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Als  Lösung  der  von  der  Fürstlich  Jablonowski’schen  Gesellschaft 

gestellten  Preisfrage: 


« 


„Die  Gesellschaft  wünscht  ein  mit  sorgßlUgen  Sachweisen  versehenes  alphabetisches 
Verxeichniss  sänmilirher,  aus  sicheren  Kriterien  erkennbarer  griechischen  Wörter 
der  lateinischen  Sprache  und  im  Anschluss  daran  eine  sachlich  geordnete,  die  '/.eiten 
wohl  unterscheidende  Darstellung  der  sich  daraus  ergebenden  Einflüsse  griechischer 
Cultur  auf  die  römische^ 


cingercicht,  und  gekrönt  im  Mürz  4S84. 


v()RWoin\ 


Kulturhistorische  Forschuufrcn  siud.  sofern  sie  in  weit  entlefjene  Zeiten 
zurUekp:reifen.  stets  mit  {rrofsen  fSchwieri^keiteu  verknllpft  und  setzen,  sollen 
sie  mit  Ertblf?  hetrieheu  werden,  eine  ziemlich  umfangreiche  Kenntnis  des  staat- 
lichen Organismus  und  Privatlebens  der  l)etrefl’enden  Völker,  ferner  eingehende 
Studien  auf  arehäologiseiiem  Kehle  und  namentlich  im  Hereiche  der  indogermani- 
schen Völker  Hesehlagenheit  auf  dem  Oehicte  der  vergleichenden  Sprachwissen- 
schaft voraus.  Ist  es  doch  letztere  gewesen,  die  tiherhaupt  derartige  Unter- 
suchungen erst  ermöglicht  hat!  Kreilich  sind  wir  noch  nicht  viel  über  die  ersten 
Anfänge  hiuausgekommen : Nachdem  Ad.  Kuhn  im  rrogramm  des  Köllnischen 
Gymnasiums  zu  Herlin  vom  Jahre  IS  15,  desgleichen  im  I.  Bande  von  A.  Webers 
Indischen  Studien  p.  321 — 3ö3  !»Zur  ältesten  Geschichte  der  indogermanischen 
Völker«)  und  nacli  ihm  in  weit  umfangreicherer  Weise  der  Genfer  Ad.  Pictet  in 
seiner  Schrift : Lcs  origines  indoeuropeennes  ou  les  Aryas  primitifs.  Paris  1859. 

1 S()3'  den  Kulturzustand  der  ältesten  Indogermanen  darzustollen  versucht  hatten, 
geriet  die  kulturgeschichtliche  Forschung  im  Bereiche  der  indogermanischen 
Völker  gewaltig  ins  St(»cken ; nicht  ohne  Grund.  Denn  che  au  eine  umfassende, 
wissenschaftliche  Behandlung  der  civilisatorischen  Bestrebungen  der  Kinzel- 
völker  gedacht  werden  kann,  mufs  erst,  besonders  durch  Ermittelung  der  Uehn- 
wörter,  festgestellt  werden,  was  die  betreffenden  N'ölker  aus  eigner  Initiative 
errungen  und  was  sie  von  andern  entlehnt  haben.  Bei  den  noch  fast  durchweg 
vom  Auslande  unabhängig  gebliebenen  vedischen  .\riern  war  die  Lösung  der  Auf- 
gabe in  dieser  Hinsicht  verhältnismäfsig  leicht:  docli  bedurfte  es  auch  hier  erst  der 
Anregung  von  seiten  der  Strafsburger  i)hilosophischen  Fakultät  und  des  Floren- 
tiner Orientalistenkongresses,  um  diese  Aufgabe  der  Lösung  entgegeuzuführen, 
die  H.  Zimmer  so  wohl  gelungen  ist.  Vt)ii  den  ilbrigen  indogermanischen 
Sprachstämmeii  nehmen  naturgemäfs  Griechen  und  Römer  das  meiste  Interesse 
ftlr  sich  in  Anspruch : doch  siud  hier  noch  grofse  Vorarbeiten  nötig,  ehe  eine 
den  jetzigen  Ansprüchen  genügende  wissenschaftliche  Behandlung  der  griechi- 
schen oder  römischen  Kulturgeschichte  möglicli  ist.  Eine  solche  vorbereitende 


0 2.  Aull.  Paris  1877.  .7  Hunde. 
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Vorwort. 


Studie  bildet  min  die  folgende  Alibandluiij;,  die  iin  wesentliclien  auf  »[iracb- 
licher  Gnmdlafje  (Sammlung  der  griechisclien  Wörter  deni  Lateins}  den  Einflufs 
der  griecliisehen  Kultur  auf  die  römische  (lar/.u.stellen  sucht.  Da  dom  Verfasser 
in  sprachliclier  Beziehung  nur  einige  kleinere  Druckschriften , in  kulturge- 
schichtlicher aber  nur  zerstreute  Notizen  und  Ausführungen  in  den  Geschichts- 
werken und  Darstellungen  der  römischen  Altertllmer  zu  statten  gekommen  sind, 
er  also,  namentlich  für  die  (einleitend  vorausgeschiekte)  voritalisidie  Kultur- 
periode. meist  auf  sich  seihst  angewiesen  war,  so  glaubt  er  um  so  mehr  An- 
spruch auf  eine  milde  Beurteilung  der  vorliegenden  Arbeit  erheben  zu  können, 
als  er  die  ihm  zugemessene  Zeit  von  drei  Jaliren  hei  voller  amtlicher  Thätigkeit 
für  eine  genaue  Durchforschung' aller  einschlägigen  (iebiete  keineswegs  aus- 
reichend befunden  hat  und  er  überdies  mit  der  Bescliatl'ung  der  nötigen  Hilfs- 
mittel in  seinem  derzeitigen  Domizil  mit  grofsen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
hatte.  Zudem  ist  es,  um  mit  Plinius  (nat.  hist,  praef.  § 15)  zu  reden,  res 
ardua  vetnstis  novitatem  dare.  novis  auctoritatem,  obsoletis  nitorem,  obsenris 
lucem,  fastiditis  gratiam.  dubiis  fidem,  omnibus  vero  naturam  et  naturae  sua 
omnia.  Nobis  itaque  etiam  non  assecutis  voluisse  abunde  pulehrum  abpie 
magnificum  est.  Equidem  ita  sentio  peculiarem  in  studiis  causam  eorum  esse, 
qui  difficultatibus  victis  utilitatem  iuvandi  praetnlerunt  gratiae  plaeendi. 

Wollte  Verfasser  sich  auf  die  durch  die  Lehnwörter  angedeuteten  Kultur- 
einflüsse beschränken,  wie  die  Aufgabe  fordert,  so  wäre  das  kulturliistoriscbe 
Gesamtbild  zu  unvollkommen  und  undeutlich  geworden:  er  hat  daher  die  von 
den  einzelnen  römischen  .Sehriftstellern  gegebenen  kulturgeschichtlichen  Notizen 
und  die  durch  die  Ausgrabungen  festgestellten  Thatsachen  möglichst  verwertet, 
doch  macht  die  Untersuchung  in  die.ser  Hinsicht  keinen  Anspruch  auf  Voll- 
ständigkeit. 

Eine  liesondere  Schwierigkeit  liegt  darin,  dafs  nicht  alle  entlehnten  Gegen- 
stände mit  fremden  igriechischen)  Namen  benannt  worden  sind').  Aber  auch 
die  Lelinwörter  selbst  sind  oft  schwer  als  solche  zu  erkennen,  und  ich  bin  daher 
durchaus  nicht  der  Meinung,  bei  der  Entsebeidung  der  Frage,  ob  ein  Wort  ori- 
ginal oder  übernommen  ist.  überall  das  Uichtige  getroffen  zu  haben.  Hier  ist 
mehrfach,  wo  sprachliche  oder  kulturhistorisclie  Kriterien  zur  sicheren  Entsidiei- 
dung  über  die  Abstammung  nicht  ausreichen,  die  Sache  in  suspenso  gelassen.  So 
ist  es  möglich,  dafs  amussis  nicht,  wie  ich,  haupt.sächlich  aus  sachlichen  Grün- 
den, angenommen  habe,  entlehnt,  sondern  echt  römisch  ist.  Wenigstens  könnte 
man  an  eine  Herleituug  von  Wurzel  med  = ad  -f-  mod-tis.  ähnlich  wie  classis 
= elad  -f-  tis  denken,  welche  in  lat.  modius,  modus  und  deutsch  messen  vor- 

l)  Genauer  luthe  ich  diese  Frage  erörlcrl  in  der  Zeilsdinft  für  Volkerpsycliologie  und 
Sprachwissenschaft  ft.  .Xlll.  S.  i33 — 447. 


Vorwort. 


vn 


liegt,  wiewohl  das  n hier  Schwierigkeiten  bereitet.  .\her  mit  Sicherheit  werden 
sich  solche  Fälle  wohl  nie  entscheiden  lassen. 

ln  der  Orth»»graphie  der  lateinischen  Wörter  habe  icii  mich  zumeist  an  die 
von  Brambach  aufgestellte  Norm  gehalten;  bei  Sanskritwörtern  bin  ich  der  von 
Whitney  in  seiner  «Indischen  Grammatik«  augewendeten  Transskription  gefolgt, 
al)gesehen  dav(»u.  dafs  ich  Vokallänge  durch  *,  den  lingualen  Sibilanten  durch 
sh  und  gutturales  n durch  ü angedeutet  liabe. 

Bei  der  .Aufstellung  des  Index  habe  ich  mich  fllr  die  ('itate  aus  römischen 
Autoren  zumeist  der  Teubnerscheu  Textausgaben  bedient,  namentlich  für 
IMautus  und  Terenz  'Fleckeiseid,  Bukrez  (Bernays),  Cornif.  rhetor  'Kayser  , 
('elsus  (Daremlierg) , Livius  f Weissenborn),  Catull,  Tibull,  l’roperz  (B.  MUller  . 
Sencca  pbilos  (llaase),  Mart.  (’a[iella  {KiVssenhardtB  Plin.  epist.  Keil),  Juve- 
nal  und  Persius  (K.  Fr.  Hermann),  Plinius  nat.  hist.  Uan-MayhotV  . Wo  andere 
.Ausgaben  benutzt  worden  sind,  ist  dies  angegeben,  so  bei  Plinius,  wenn 
Detlefsens  und  Silligs  Besarten  angefllhrt  sind. 

Die  Fragmente  der  'l'ragiker  und  Komiker  sind  nach  Hilibei'k,  Ennius  nach 
Vahlen,  Bucilius  nach  B.  Müller,  Cato  nach  Jordan,  Varros  sat.  Men.  nach 
Büchelers  Ausgabe  an  der  2.  Aufl.  des  Petron  (Berlin  1S71),  ebenso  Petron, 
Cicero  nteist  nach  Halm  und  Klotz,  Vitruv  nach  Kose  (Seitenzahl  angegeben’, 
Seneca  rhetor  nach  Bursian,  die  Gromatiker  nach  Bachmann,  die  (iramma- 
tiker  nach  Keil,  Placidus  nach  Dcuerling,  Fronto  nach  Naber,  Festus  und 
Paulus  nach  O.  Müller,  Tertullian  nach  Ohler,  Cyprian  nach  Hartei,  Arnobius 
nach  Kcitferscheid,  Firmicus  und  Boethius  nach  der  cd.  Basil.  citiert. 

An  häutig  vorkommenden  Abkürzungen  notiere  ich  folgende:  K.  Z.  = 
Kuhns  Zeitschr.  f.  vgl.  Sprach wissensch.,  Curt.  Gr.  oder  blofs  Curt.  = G. 
Curtius,  Grundzüge  der  griech.  Etymologie.  I.  Auf!.,  Fick  ' = A.  Fick,  Ver- 
gleichendes Wörterb.  d.  idg.  Spr.  J.  .Aufl.,  Vanirek  = A.  Vanicek,  Griech. - 
latein.  etymoB  Wörterb.,  Hehn*  — V.  Hehn,  Kulturptlanzen  und  Haustiere, 
ö.  Auh.,  Moramsen  R.  G.“  = Th  Mommsen.  Römische  Geschichte.  <>.  .Aufl., 
Rh.  M.  — Rheinisches  Museum,  Schmidt,  Vok.  = J.  Schmidt,  ZurGeschichte  des 
iudog.  A'^okalismus,  Schuchardt,  Vok,  = Schuchardt,  Vokalismus  des  Vulgär- 
lateius,  Corssen,  .Ausspr.  = Über  .Aussprache,  Vokalismus  und  Betonung  d.  lat. 
Spr.  2.  AuH..  (.'orssen,  Beitr.  = Kritische  Beiträge  zur  lat.  Formenlehre,  Corssen, 
Nachtr.  = Kritische  Nachträge  zur  lat.  Formenlehre,  Saalfeld,  Ind.  = Index 
vocabuloruui  e lingua  Graeca  in  linguam  Batinam  translatorum.  Berlin  1S74. 
Saalfeld,  Progr.  = Ergänzungen  u.  Nachträge  zum  Index  im  Programm  von 
Wetzlar  1877,  'rnchhändler,  Ind.  = De  vocahulis  Graecis  in  linguam  Batinam 
translatis.  Berlin  lN7(i.  C.  I.  B.  = Corpus  Inscriptionum  Batinarum,  I.  H.  N. 
= Inscriptiones  Kegni  Neapolitani,  Grell.,  Grut.,  Fahr.,  Murat.  bezeichnen 
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Vorwort. 


die  Inflohriftensaminlungen  von  Orelli  (-Hen/.en),  Gruter.  Fabretti,  Mura- 
tori.  skr.  = sanskrit,  zd.  = zend,  lit.  = litauisch:  an.,  asl.,  ahd.  = alt- 
nordisch, altslavisch,  althochdeutsch;  prov.,  fr.,  sp.,  pg..  it.,  d = provcn- 
Qalisch.  französisch,  spanisch,  portugiesisch,  italienisch,  deutsch. 

Über  die  Einteilung  des  ganzen  Buches  und  Uber  die  bei  der  .\nlage  des 
Inde.x  befolgten  Grundsätze  habe  ich  mich  auf  S.  ti — 10  eingehend  ausge- 
sprochen und  bemerke  hier  nur  noch,  dafs  ich  die  b«)tanis(;hen  und  zoolo- 
gischen Termini,  die  sich  zur  genaueren  Bestimmung  der  einzelnen  Tier-  und 
Bflanzenarten  nötig  macdieu,  im  Index  bcigefUgt  habe. 

Zur  leichteren  Orientierung  Uber  den  Inhalt  des  zweiten  (kulturgeschicht- 
lichen/ Teils  und  dessen  Anordnung  verweise  ich  auf  die  S.  92  verzeichnete 
l)is|»osition.  .Vuch  unterlasse  ich  es  nicht,  an  dieser  Stelle  n<»ch  besonders  auf 
die  am  Schlüsse  der  vorliegenden  Schrift  angcgelieuen  Verbesserungen  und 
Nachträge  aufmerksam  zu  machen. 

.\llcn  denjenigen  aber,  welche  mir  in  irgend  einer  Weise  ratend  oder 
helfend  zur  Seite  gestanden  haben,  spreche  ich  hiermit  auch  auf  diesem  Wege 
meinen  innigsten  Dank  aus,  zuvörderst  Herrn  Geh  Hofrat  G.  (’urtius,  der  mir 
eine  grofse  Zahl  vortreflnicher  Winke  gegeben  und  mich  auch  sttnst  mit  seinem 
Kate  in  der  zuvorkommendsten  Weise  zu  unterstützen  die  Gute  gehabt  hat; 
nächstdem  meinem  werten  Gönner,  Herrn  Prof.  Bezzenberger  in  Königsberg, 
und  meinem  teuren  Freunde,  Herrn  (iymnasiallchrer  Dr.  G.  A.  Saalfeld  in 
Prcnzlau,  die  mir  bei  der  Durchsicht  der  Korrekturbogen  ihre  freundliche 
Hilfe  haben  zu  Teil  werden  lassen.  Ebenso  bin  ich  Herrn  Prof.  Dclbrllck  in 
.Fcna,  meinem  verehrten  Lehrer,  und  Herrn  Prof.  Georges  in  Gotha  fllr  die 
mir  in  mllndlichem  und  schriftlichem  Gedankenaustausch  vou  ihrer  Seite  ge- 
wordenen .Vuregungen  zu  grofsem  Danke  verptlichtet. 

Eisenberg  in  .Sachs. -Altcnb.,  am  ID.  Januar  IS82. 


Der  Verfasser. 


EINLEITUNG. 


Vl  ifi  ein  jeder,  der  es  unlcrnimmt,  auf  bereits  kultiviertem  Roden  mit  Rrfol}» 
weiter  zu  hauen,  bestrebt  sein  wird,  die  Bewirtsehaflun^smelhode  seiner  Vor- 
giin}<er  und  überhaupt  die  Vergangenheit  seines  Ackergebietes  nilher  kennen  zu 
lernen,  so  halten  auch  wir  es  für  unsere  Pflicht,  zuultchsl  der  Schriften  zu  ge- 
denken, die  sich  in  irgend  einer  Weise  mit  der  Sammlung  und  Verarbeitung  der 
griechischen  Lehnwörter  des  Lateins  befassen,  und  zu  pi'üfen , wie  sie  diese 
Aufgabe  gelöst  haben. 

Dafsalle  derartigen  Versuche  infolge  der  mangelhaften  Kenntnis  ties  sprach- 
lichen Organismus  vor  der  Ausbildung  der  vergleichenden  S])rachwissenschaft 
zu  sehr  zweifelhaften  Resultaten  geführt  haben  und  führen  rnufslen , ist  selbsl- 
vcrstilndllch.  Gleichwohl  ist  die  Litteratur  auf  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete 
nicht  ganz  unbelriichllich  und  beginnt  bereits  in  vorcliristlicher  Zeit.  Denn 
schon  die  alten  Römer  haben  es  für  erspriefslich  gehalten  zu  untersuchen,  inwie- 
weit ihre  Sprache  von  der  der  Griechen  beeinllufst  worden  ist.  Seitdem  niim- 
lich  auf  Anregung  des  Stoikers  Krates,  der  im  Jahre  VM)  v.  Chr.  nach  Rom  kam, 
die  grammatischen  und  etymologischen  Studien  dort  lebhaften  Anklang  fanden, 
bildete  sich  die  Neigung,  den»  Urs|>rungc-der  sprachlichen  Gebilde  nachzugehen, 
immer  tnehr  aus,  und  so  entstanden  bald  Rtymologcnschulen , die  bei  ihren 
Forschungen  von  ganz  verschicdenen*J'orau.ssetzungen  ausgingen  und  denigetnöfs 
auch  ganz  verschiedene  Resultate  erzielten.  Denn  wührend  die  einen,  auf  der 
Überlieferung  fufsend , dafs  der  Ai'kadier  Kvander  und  de.ssen  Begleiter  die 
iiolische  Mundart  an  den  Tiber  verpflanzt  haben  (Quintil.  I.  6.  31.  Dionys,  v. 
Halikarnars  1.  90),  den  Ursprung  fa.st  des  gesamten  römischen  Wortschatzes  im 
Griechischen  suchten,  waren  die  andern  bestrebt,  möglichst  alles  aus  fler  Mutter- 
sprache zu  erkUlren,  und  sahen  sich  nur  ganz  ausnahmsweise  in  die  Lage  ver- 
setzt, die  Übernahme  eines  Wortes  aus  dem  Griechischen  zu  statuieren.  So 
waren  z.  B.  Ennius,  Terentius  Varro,  Verrius  Flaccns,  Hypsici'ates,  Festus  u.  a. 
mehr  oder  weniger  Vertreter  der  er.steren,  dagegen  Naevius,  Nigidius  Figulns, 
Libeo  und  Ciccros  Lehrer  .\elius  Stilo  Anhiinger  der  letzteren  Richtung. 

Wie  planlos  n»an  aber  bei  all  dem  Etymologisiei’en  Verfuhr  und  auf  wie 
schwachen  Füfsen  die  ganze  damalige  Etymologie  steht,  das  bekunden  zur  Genüge 

tiripr)}.  Wurtpr  i.  d.  hit.  S|iracti(t. 
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2 


ORiEOHtsciiR  Wörter 


die  uns  üheriieferteil  Derivjilion.sversuelie.  Denn  wenn  man  in  Varros  BucIj  de 
lingua  Lalina  liest,  dafs  stagnuin  aus  oreyvöv  (ü.  26),  slihs  aus  armßt] 
(5.  182.),  acslas  aus  itOyeodai  (6.  6,),  scalpere  aus  a/xtUvacti  (6.  96.), 
er  rare  aus  (6.96.)  hervorgegangen  sind,  oder  aus  Fe  s l u s - Fa  u I u s 

erführt,  dafs  a|>ricuni  aus  « + ipQi'y.i}  (2.7.),  adolescit  aus  a?.dtjaxft  (5>.  6), 
astul  ia  aus  uaro  (6.3.),  aniis  aus  uyovg  (6.  7.)  ii.s.w.  herstammen  .sollen,  so 
wird  man  zugeben,  dafs  hier  von  beslfmmten  und  fe.sten  spraehliehen  oder  sach- 
lichen Grundsülzen,  nach  denen  man  hei  der  Fixierung  des  Klj  mons  verfuhr,  keine 
Rede  sein  kann,  dafs  vielmehr  der  üufserc  Schein  und  Klang  die  einzige  Norm 
und  Richl.schnur  der  Krklilrung  abgegeben  hat,  ohne  dafs  dem  Sinne  und  der 
Bedeutung  der  Wörter  irgendwie  Rechnung  getragen  worden  würe.  Wenn  nun 
aber  gar  ein  lateini.schcs  und  ein  griechisches  Wort  sich  formell  und  .semasio- 
logisch  deckten,  so  glaubte  man  an  der  Entlehnung  des  ersleren  gar  nicht  mehr 
zweifeln  zu  dürfen;  und  so  nahm  denn,  um  dieselben  Gewührsmünner  vorzu- 
fuhren,  Varro  alles  Ernstes  den  griechischen  Ursprung  von  ver  = i]Q  (0.  6.), 
nox  = rv§  (6.  6.),  mulgero  = afitkyeiv  (6.  96.),  porcus  = jco^y.o^  (5.  97. 
r.  r.  2.  4.  17.),  Festus-Paulus  den  von  a Ibus  = «Ayos*  (4-  o*)>  ^ mho  =t  aiupto 
(4.  12.)  u.  s.  w.  als  sicher  an. 

Nach  alledem  brauchen  wir  jedenfalls  nicht  zu  beklagen,  dafs  uns  die  Lehn- 
würlerverzeichnisse  des  Hypsicrates,  der  unter  anderen  »super  bis,  (piae  a 
Graecis  accepla  sunt«  geschrieben,  und  des  Cloatius  Verus,  der  ein  Buch 
unter  dem  Titel  »Verborum  a Graecis  traclorum  über«  verfafst  hat  (vgl.  Gell.  16. 
12.  6.;  16.  12.  1.),  verloren  gegangen  sind : denn  schon  die  wenigen  Proben, 
dio  uns  daraus  vorliegen  (cohors  aus  yÖQtoi;  bei  llyps.  nach  Varr.  1.  I.  5.  88, 
faenerator  aus  (paiveQcctioq  ajco  tov  tpaiveaO-ai  bei  Hyps.  und  Cloal.  Ver. 
Gell.  16.  12.  6.),  gestatten  uns  einen  ziemlich  sichern  Schlufs  auf  die  Art  und 
Weise  der  Behandlung  und  auf  die  Unbrauchbarkeit  des  dargebolenen  Materials 
für  unsere  Untersuchung.  Nicht  viel  glücklicher  waren  die  neueren  Philologen, 
die  sich  seit  dem  Wiederaun>lühen  der  klassischen  Studien  auf  dem  Gebiete  der 
Etymologie  umhergetunimelt  haben.  Denn  einmal  bestand  die  irrige  Annahme, 
dafs  die  laleini.schc  Sprache  eine  Tochter  der  griechischen  sei,  bis  in  unser  Jahr- 
hundert-fort,  und  sodann  führte  der  Umstand,  dafs  man  die  Etymologie  als  ein 
geeignetes  Feld  ansah,  um  seine  Kombinationsgabc  und  seinen  Scharfsinn  in  der 
Vergleichung  des  Griechischen  und  Lateinischen  zu  dokumentieren,  der  etymo- 
logischen Forschung  eine  Menge  unberufener  Gelehrten  zu.  De  causis  linguae 
latinae  zu  schreiben,  wurde  geradezu  Modesache,  und  selb.st  die  hervorragendsten 
Vertreter  der  Philologie  in  den  vorigen  Jahrhunderten  haben  ihre  Krüfte  diesen 
Studien  gewidmet.  Aber  nicht  mit  Unrecht  sagt  Curtius  Grundz.  d.  griech. 
Etyin.  p.  8^  von  dem  unter  genanntem  Titel  erschienenen  Werke  Jul.  Caes. 
Scaliger.s,  dafs  die  Verwegenheit  der  Deutung,  namentlich  lateinischer  Wörter 
aus  griechischen,  wie  pulclier  aus  noXv^uq , ordo  aus  oqov  6ü  darin  fast 
noch  gröfser  gewesen  sei  als  im  Altertum. 

Und  was  das  17.  -Jahrhundert  in  dieser  Beziehung  zu  leisten  vermochte, 
davon  giebt  uns  das  Elymologicum  linguae  latinae  von  Ger.  loannes  Vossius  ein 
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treffliches  Beispiel,  in  welchem  similis  von  plus  von  7c).ior,  vcllo 

von  tüMou.  s.  w.  übgeleilel  werden  (Curl.  ;i.  a.  0.  S.  9.).  Ja  in  dein  Elymolouicus 
praecipiiarum  vocum  Intinarum  von  Kverard  Scheide,  der  sich  in  i.enneps  E(y- 
inoIo"iciim  lin^uae  Graecae  befindet,  ginj^  der  Verfasser  soweit,  das  Latein 
geradezu  als  Dialekt  dei'  griechischen  Sprache  zu  bezeichnen. 

Selbst  Gottfried  Hermann  konnte  sich  noch  nicht  von  dem  Wahne 
einer  sekundären  Stellung  der  lateinischen  Sprache  gegenüber  der  griechischen 
frei  machen  uiul  .sprach  nach  einem  mir  vorliegenden  Kollegienhefte  über  lat. 
Syntax  vom  Wintersemester  1820/21  ilio  Ansicht  aus,  dafs  das  Latein  zwar  nicht 
aus  dem  äolischen  Dialekte  entstanden  .sein  künne,  da  es  in  diesem  Falle,  nament- 
lich wegen  der  Einbufse  des  Artikels,  einen  liedeutenden  BUck.schritl  gemacht 
hallen  müfste,  wohl  aber  mit  Wahrscheinlichkeit  aus  einem  alten  pelasgischen, 
noch  wenig  entwickelten  Dialekte  herrühre.  Er  stand  also  noch  ganz  auf  dem 
von  Hugo  Grotius  in  seinen  Epistulac  ad  Gallos  (n"56.  p,  143  der  Leydener  Aus- 
gabe von  1648)  vertretenen  Standpunkte. 

Gleichwohl  fehlt  cs  in  den  vorigen  Jahrhunderten  nicht  an  wirklich  brauch- 
baren Sammlungen  griechi.schcr  Lehnwörter,  wenn  diese  auch  durchweg  von 
sehr  bescheidenem  Umfange  sind  : So  enthält  das  Buch  Bllellcnolexia  sive  paral- 
lelismi  graeco-latini«  von  Daniel  Ve ebner  »novis  accessionibus  et  observatio- 
nibus  ab  loan.  Mich.  Heusingcro  aucta«  ein  Kapitel  »de  vocibus  graecis  latina 
civitatc  donati.s«,  w’orin  32  Substantiva,  10  Adjcctiva,  10  Adverbia  und  9 Verba 
hauptsächlich  aus  dem  Sprachgebrauch  des  Plautus  aufgezählt  sind,  die  wir  auch 
noch  heutzutage  sämtlich  als  Lehnwörter  bezeichnen  mü.ssen  •). 

■*  Nicht  minder  treffliche  Winke  giebt  uns  Lobeck,  wiewohl  die  Kühnheit 
seiner  Schlüsse  bisweilen  frappiert.  Denn  wenn  auch  heutzutage  niemand  mehr 
an  Entlehnung  von  vespa  aus  vesica  aus  (pvaiy^,  tri  ca  aus 

rima  aus  Qijyua^  rica  aus  ^rjyog  u.  a.  (Faralip.  S.  144)  glauben  wird*),  so  hat 
er  doch  für  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern  mit  richtigem  Takt  und  Sprachgefühl 
die  Entlehnung  nachgewiesen  ; auf  der  andern  Seite  aber  schämte  er  sich  nicht 
offen  einzugestehen , dafs  er  vel  quotidianoruin  vocabulorum  causas  ncscire 
(Pathol.  S.  8).  Wenn  er  freilich  an  ebenderselben  Stelle  mit  Hinsicht  auf  grie- 
chische Ausdrücke,  wie  at'eipiog,  ap{}sQf(ov  ^ at'ÖQajcoöov  u.  a.  sich  zu  der 
Äufserung  veranlafst  sieht:  »quorum  etyma  qui  eruerit,  nae  ille  ire  per  ex- 
tentum  funem  mihi  posse  videtur«,  so  hat  er  von  seinem  Standpunkt  aus  zwar 
entschieden  rocht,  hat  aber  einen  Faktor  nicht  berücksichtigt,  der  bei  der  Auf- 
klärung des  damals  über  den  genannten  und  Über  anderen  Worten  liegenden 
Dunkels  als  einziger  zuverlässiger  Führer  benutzt  w'erden  kann,  die  ver  gl  ei- 
chen de  Spruch  Wissenschaft. 

Seit  deren  Auftreten  ist  denn  auch  die  Lehnwörterfrago  in  ein  ganz  neues 

4)  Das  Huch  von  J.  N.  Funccius  de  adolcscontin  linguac  latinac  (S.  24tf.)  ist  mir 
leider  nicht  zugänglich  gewesen. 

ä)  Bei  andern  Wörtern  wie  formica,  lorica,  die  er  an  der  erwähnten  .Stelle  aus  (poQ/niy^ 
und  9(uot;*  abicitet,  sind  ihm  andere  Gelehrte,  wie  z.  B.  Geiger,  Urspr.  u.  Ent- 
wickcl.  der  menschl.  Sprache  und  Vernunft  1 434 , Anm.  47  nachgefulgl. 
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nius  Apüllinaris  die  Progrnmmu  von  II.  Kre  l.seh  ift  a nn  , Memel  I87Ü  u. 
<872,  S.  <ß(V.,  für  die  Vulgata  das  Münchener  l’rugramin  von  Loch,  Materia- 
lien /,u  einer  lat.  Grainuialik  der  Vulgata  1870.  § 2,  für  biblische  Lalinitiil 
überhaupt  Hünsch,  llala  und  Vulgata  S.  239  IT.,  für  die  Oribasius- 
Cbersetzung  die  Schrift  von  Hagen,  de  Oribasii  versione  latina  Bernensi. 
Bern  1875,  S.  XIV f.,  für  die  Notae  Bornensos  die  Zusanunenstellung  von 
Saal  fei  d im  Programm  von  Wetzlar  1877,  S.  30 — 36. 

Aufserdem  ist  in  Büchern  wie  Neues  Formenlehre  ein  reicher  Stoff, 
wenn  auch  nach  anderen  Gesichtspunkten  gruppiert,  zu  finden.  Desgleichen 
habe  ich  nicht  ohne  Nutzen  von  Special  Wörterbüchern  Gebrauch  machen 
können:  so  von  dem  Index  Vitruvianus  Nohls,  von  dem  Zangemeisterschen 
Index  zur  Bentleyschen  Horazausgabe,  von  dem  Verzeichnis  der  Quintilianeischcn 
Wörter  in  der  Bonnellschen  Ausgabe  u.  a. 

Es  erübrigt  noch,  einiges  über  die  Einteilung  der  folgenden 
Abhandlung  und  die  Anlage  des  Index  hinzuzufügen.  Der  erste 
Teil  enthiilt  das  sprachliche  Material,  der  zweite  die  daraus  gezogenen 
kulturhistorischen  Schlüsse,  der  dritte  den  Index;  und  zwar  ist  in 
ersterem  zuniiehst  untersucht  worden,  inwiefern  die  Form  und  Bedeutung  eines 
Wortes  uns  über  die  Entlohnung  oder  Originalitiit  desselben  Auskunft  zu  geben 
vermag  und  anhangsweise  ein  Exkurs  Uber  die  auf  volksetymologischem  Wege 
erfolgten  Verstümmelungen  der  griechischen  Lehnwörter  sowie  einige  Bemer- 
kungen über  die  Eruierung  der  Zeit  des  ersten  Auftretens  eines  Fremdwortes 
hinzugefügt  und  endlich  eine  Übersicht  Uber  die  meist  schon  in  den  vorher- 
gehenden Abschnitten  besprochenen  Wörter  gegeben,  die  ich,  trotzdem  cs  öfter 
behauptet  worden,  nicht  für  griechisch,  sondern  für  echt  römisch  oder  für 
keltisch  halte. 

Im  zweiten  Haupt  teile  ist  mit  möglichster  Rücksichtnahme  auf  die 
Chronologie  der  griechische  EinQufs  darzustellcn  versucht  worden,  der  sich  auf 
den  verschiedenen  Gebieten  mehr  oder  weniger  deutlich  wuhrnehmen  lilfst. 

Der  dritte  Teil  endlich  soll  einen  doppelten  Zweck  erfüllen:  einmal  das 
Nach.schlagen  der  in  den  beiden  ersten  Teilen  besprochenen  griechischen  Aus- 
drücke zu  erleichtern,  weshalb  bei  jedem  die  betreffenden  Seiten  zugc.schricben 
sind,  und  sodann  als  Verzeichnis  der  in  der  römischen  I.itteratur  nachweisbaren 
griechischen  Wörter  zu  dienen.  Dabei  bemerke  ich  noch,  dafs  ich  es  mir  habe 
angelegen  sein  lassen,  den  von  Saalfeld  und  Tuchhltndler  gebotenen  Wortschatz 
zu  vervollstUndigen  ’),  sodafs  ich  nicht  nur  den  öltcren  Plinius  vollständig  heran- 
gezogen, sondern  auch  die  Inschriften,  Grammatiker  und  Glofsen,  desgleichen 
die  biblische  und  überhaupt  spätere  Latinität  mit  Ausschlufs  des  Mittellateini- 
schen beachtet  habe.  Ducanges  und  Diefenbachs  Glofsare  und  andere  derartige 


Dufs  auch  dieser  Index  trotz  der  enormen  zu  seiner  Aufstellung  gebrauchten  Zeit 
und  Mühe  noch  Lücken  und  Mängel  hiiben  wird,  liegt  in  der  Natur  der  .Sache.  Ls  ist 
eben  in  einem  Zeiträume  von  3 Jahren  niclit  möglich,  die  gesamte  römische  l.illeratur 
in  den  nicht  von  Amlsgcschüricn  in  Anspruch  genommenen  Stunden  durchzuarbeiten. 
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Werke  zu  benutzen,  hat  mir  fern  gelegen.  Ebenso  habe  ich  die  Eigennamen 
grundslUzlich  ausgeschlossen , weil  sie  für  die  Kulturgeschichte  doch  nur  von 
untergeordnetem  Werte  sind;  denn  durch  die  vollstiindige  Aufnahme  der  enormen 
Zahl  von  iienenuungen  fUr  FlUssc,  Städte,  Länder  u.  s.  w.,  die  fast  für  den 
ganzen  Orient  in  der  römischen  Sprache  griechische  Namen  tragen,  würde  der 
Index  ohne  ersichtlichen  Nutzen  mindestens  um  ein  Drittel  umfangreicher  ge- 
worden sein.  Soweit  jedoch  die  Eigennamen  von  Wichtigkeit  waren,  habe  ich 
sie  bei  den  kulturhistorischen  Erörterungen  berücksichtigt:  namentlich  gilt 
dies  von  den  mythologischen  Ausdrücken  und  den  aus  der  griechischen  in  die 
römische  Sprache  eingebürgerten  Vornamen.  Aus  dem  gleichen  Grunde,  um  zu 
starke  Anschwellung  des  Index  zu  verhüten,  hatte  ich  von  Haus  aus  auf  die  An- 
gabe der  dcut.schen  licdeutung  verzichtet,  habe  aber  auf  Wunsch  der  FUrstl. 
.iablonow'skischen  Gesellschaft  nachträglich  dieselbe  überall  hinzugefUgt,  ohne 
mir  freilich  die  dadurch  ent.steheuden  Unzulänglichkeiten  zu  verhehlen.  Denn 
weil  ich  mich  fast  durchweg  auf  die  Beischreibung  Je  einer  Bedeutung  be- 
schränken mufste  und  deshalb  mich  naturgemäfs  vcranlafst  sab , die  ursprüng- 
liche oder  am  häufigsten  vorkommende  Übersetzung  hinzuzufUgen , so  i.st  es 
gekommen,  dafs  die  verzeichncten  Worte  an  den  angezogenen  Stellen  öfter  eine 
ganz  andere  (abgeleitete,  sekundäre)  Bedeutung  haben,  als  angegeben  ist.  Denn 
als  Belegstelle  für  die  einzelnen  Worte  habe  ich  in  der  Regel,  sow'eit  ich  es 
ermitteln  konnte,  den  Autor  angegeben  , bei  dem  das  Wort  in  der  römischen 
Litteratur  zuerst  vorkommt.  Kulturgeschichtliche  Notizen,  die  auf  eine  frühere  Ein- 
bürgerung des  betreuenden  Objekts  schliefsen  lassen,  sind  nur  im  zweiten  Teile 
berücksichtigt  worden.  Dagegen  habe  ich,  weil  ich  gerade  darin  ein  wichtiges 
Kriterium  zur  Unterscheidung  eines  blofs  .sporadisch  in  der  Litteratur  erscheinen- 
den und  eines  wirklich  eingebürgerten  Wortes  erkannte,  der  litterarischen  mög- 
lichst eine  inschriftliche  Belegstelle  beizufUgen  gesucht,  von  der  Voraussetzung 
ausgehend,  dafs  inschriflliche  Aufzeichnungen  im  Gegensatz  zu  den  handschrift- 
lich til)crlieferten  Schriftstcllertexten  nicht  nur  sicheres  Sprachgut  liefern, 
sondern  auch,  eben  weil  sie  meist  den  Bedürfnissen  des  gewöhnlichen  Lebens 
entsprungen  sind,  fast  durchweg  wirkliche  Lehnwörter  enthalten  (abgesehen 
allerdings  von  der  grofsen  Mehrzahl  der  in  griechischen  Ländern  gefundenen  In- 
schriften). 

Dem  gleichen  Zw'ccke  dient  auch  die  Aufnahme  der  romanischen , germani- 
schen und  kelti.sehen  Formen.  Da  nämlich  bei  einem  Worte,  welches  in  alter 
Zeit  aus  der  römischei»  Sprache  in  die  betreffenden  Idiome  übergegangen  ist'), 
kein  Zweifel  darüber  bestehen  kann,  dafs  es  von  einem  grofsen  Frozent.satz  der 
Bevölkerung  gesprochen  worden  ist,  vielmehr  als  wahrscheinlich  gellen  kann, 
dafs  es  in  der  Regel  der  Umgangssprache  angchörl  hat,  so  lassen  uns  die  bei- 
gcfUglcn  romanischen  u.  s.  w.  Formen  deutlich  erkennen,  dafs  wir  es  mit  einem 
wirklich  eingebürgerten  Worte  zu  ihun  haben.  Doch  bemerke  ich  au.sdrUcklich, 

<)  Nutürlicli  schliefsc  ich  hierbei  die  erst  in  neuerer  Zeit  duivh  die  (iciehrlcn  aus  dem 
Lulein  in  die  betreffenden  .Sprachen  uufgenoinmenen  Worte  aus. 
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tliil's  mein  Verzeichnis  in  dieser  Beziehung  auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch 
erhobt. 

• Anfangs  war  ich  in  Zweifel,  ob  ich  unter  der  von  der  Jablon.  Gesellschaft 
gcwün.schten  Zusammenstellung  »aller  griechischen  Wörter  der  römischen  Sprache« 
eiu  Lexikon  der  Lch  n-  und  wirklich  recipicrlen  Fremdwörter,  um  die  cs 
sich  bei  kulturhistorischen  Studien  fast  au.sschlicfslich  handelt,  oder  ein  Ver- 
zeichnis aller  belegbaren  griechischen  Ausdrücke  der  lateinischen  Sprache  ver- 
stehen sollte.  Denn,  wie  in  vielen  Sprachen,  so  kann  man  auch  in  der  römischen 
nach  dem  Aller  der  Knllehnung  und  der  Art  des  Gebrauchs  3 verschiedene  Arien 
von  fremden  (griech.)  Wörtern  annehmen:  I)  solche,  die  den»  Volke  in  Flei.sch 
und  Blut  Ubergügungen  und  total  naturalisiert  sind,  deren  fremdes  Gepriige  daher 
ganz  oder  fast  ganz  verwischt  ist;  diese  bezeichnen  meist  Kulturobjckle,  die  den 
llUmern  von  Haus  aus  unbekannt,  deren  Namen  ihnen  somit  gleich  mit  der  Sache 
ziigckommen  .sind,  z.  B.  murtus,  cupressus,  purpura,  womit  deutsche 
Wörler  wie  T i s c h = d i s c u s , Schule  = sc  h 0 1 a , Brille  = b e r y 1 1 u s , 
Schoppen  = scyphus,  Kirsche^=  cerasus  verglichen  werden  können. 
2)  .solche,  welche  sich  ebenfalls  eingebürgert  haben  und  wenn  auch  nicht  durch 
alle  Schichten  der  Bevölkerung  durchgedrungen  sind,  so  doch  von  einem  grofsen 
Teile  derselben  in  derBegel  verwendet  wurden,  obwohl  sich  meist  adä(|iiale  römi- 
sche Au.sdrücke  entweder  von  llausaus daneben  vorlinden,  o«ler,  be.sonders  auf  dem 
(icbicle  der  Wissenschaften,  durch  (iber.selzung  geschallen  worden  sind.  Dahin 
gehören  philosophia  = sapientia,  rhetorica  = ars  oratoria  u.  a.,  die  mehr 
dem  gebildelen  Stande  angehören,  petra  = .sü.xum,  lapis,  nanus  = pumilio, 
c\cnus  = olor,  die,  wie  ihr  Wicderer.scheinen  in  den  romanischen  Sprachen 
beweist,  mehr  volkstümliche  Ausdrücke  waren').  Von  deutschen  Wörtern 
dürften  sich  etwa  damit  vergleichen  lassen:  Kon  fe  renz  = Zusammenkunft, 
Sauce  = Brühe,  Chaussee  = Slrafse  u.  a. 

Zu  diesen  beiden  Gattungen  gesellt  sich  noch  eine  3.  Art  fremder  Wörter, 
die  nicht  der  Umgang.ssprache,  sondern  nur  der  l.illcralur  angehören  und  von 
den  einzelnen  Autoren  je  nach  ihrer  individuellen  Bildung  und  Absicht  hiiuliger 
oder  .seltener  verwendet  worden  sind.  Man  könnte  sie  deshalb  litlerariselie 
Fremdwörter  nennen.  Von  Dichtern  gebraucht,  dienen  sie  zum  Schmucke  und 
zur  Belebung  der  Bede  und  Ixdialten  zum  Zeichen  ihrer  fremden  Abkunft  in  der 
Begel  auch  ihre  griechischen  Endungen  sogar  in  der  FIc.xion  bei.  So  dürften, 
um  nur  einige  Beispiele  zu  nennen,  glaucus,  thalassinus,  chryseus  und 
andere  Epitheta  ornantia,  oder  Ausdrücke  wie  acersecomes  = inlonsus^), 
acoctis  — coniux^)  schwerlich  Anspruch  darauf  machen,  in  der  lebendigen 

t)  Vgl.  auch  Itciiliiig,  Cliuraktori.slik  der  römischen  ümguugssiirache.  I’rogr.  von  Kiel 
1873,  .S.  SO.  Besonders  gern  inaclilo  das  Volk  von  <ler  griechischen  Sprache  (icl)iauch, 
wenn  diese,  !)ei  ihrer  gröfseren  Fülligkeit,  ComposiUi  zu  hilden,  einen  priignnnten  zusammen- 
gesetzten Ausdruck  liot,  wo  dio  Börner  Umschix>ibung  unwciideii  mufsten ; daher  denn 
l.ivius  ä7.  H.  S ausdrücklich  zu  dem  Worte  androgynus  hemerkl:  (luos  androgynos 
vulgus,  nt  pleraquc  faciliore  ad  duplicanda  verba  graeco  .sermone  appellat. 

2)  Nur  bei  Juven.  8.  128. 
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Sprache,  sei  cs  der  Gchildelen  oder  des  Volks,  in  Gebrauch  gewesen  zu  sein ; 
denn  ihr  Vorkommen  besc^liriinkl  sicii  auf  die  poetische  Lilleralur.  In  dieselbe 
Kategorie  gehört  aber  auch  eine  grofse  Zahl  von  anderen  bei  römischen  IVosa- 
schriftslclleru  belegten  Wörtern,  die  ihre  Existenz  der  gräcisierenden  Manier  des 
Autors  (z.  B.  bei  Apuleius)  oder  der  Be(|uemlichkeil  desselben  d.  h.  seiner 
Neigung,  die  der  benutzten  griechischen  Quelle  entstammemlen  Ausdrücke  un- 
Ubersclzl  und  unverändert  herUberzunehmen  (z,  H.  hei  dem  älteren  l’linius,  den 
Kirchenvätern  u.  a.),  verdanken,  oder  die,  was  oft  bei  gricchisehen  terminis 
lechnicis  der  Fall  ist,  durch  ihre  fremde  Findung  und  F’orm , ihr  vereinzeltes 
Auftreten  und  die  in  der  Hegel  daneben  stehende  Cbersetzung  oder  Kriäutening 
leicht  als  mit  lateinischen  Lettern  gedruckte  griechische  Wörter  zu  erkennen  sind. 

Alle  diese  der  3.  Kategorie  angehürigen  Wörter  sind  selbstredend  kultur- 
historisch fast  wertlos  und  sind  daher  iin  Index  durch  kleilio  Schrift  kenntlich 
gemacht  worden.  Sie  völlig  auszuseheiden  habe  ich  um  so  weniger  gewagt,  weil 
es  in  der  That  bisweilen  schwer  fällt,  ein  Wort  bestimmt  der  2.  oder  3.  Gruppe 
zu  überweisen. 

Die  der  ersten  Gattung  angehörigen  Ausdrücke  aber  und  ferner  diejenigen 
der  2.,  deren  Vorkommen  in  der  gesprochenen,  lebendigen  Sprache  des  Volks 
oder  der  Gebildeten  an  sicheren  Kriterien  (inschriftl.  Beleg,  Idiergang  in  die 
romanischen  Sprachen)  einigerniafsen  deutlich  erkennbar  war,  sind  als  kultur- 
historisch wertvolles  Material  fott  gedruckt  worden.  Da  nun  aber  bei  einer 
grofsen  Anzahl  von  Wörtern,  für  die  sich  adäquate  Ausdrücke  in  der  römi.sehen 
Sprache  nicht  linden,  gleichwohl  wegen  ihres  ganz  vereinzelten  Vorkommens 
und  der  Art  ihrer  Erwähnung  bei  den  betrellendcn  Autoren  bezweifelt  werden 
mufs,  ob  sie  wirklich  der  lebendigen  Sprache  angehört  haben  — namentlich  gilt 
dies  von  Bezeichnungen  aus  dem  Gebiete  der  3 Naturreiche,  z.  B.  acanus,  acan- 
this,  oder  auch  von  anderen  wie  acontias,  acinaces  etc.  — oder  blofs  aus  griechi- 
schen Werken  übernommen  sind,  ohne  dafs  die  damit  bezeichneten  Gegenstände 
in  Born  importiert  resp.  den  Bömern  bekannt  geworden  wären,  .so  habe  ich  alle 
diese  Worte,  durch  gewöllllliclio  Schrift  von  den  Übrigen  geschieden.  — Dafs 
die.se  L'nterschiede  grofsenteils  auf  subjektiver  Auffassung  beruhen  und  dem- 
nach die  verschiedensten  Modifikationen  zulassen,  brauche  ich  wohl  nicht  erst  zu 
betonen. 

Zum  Schlufs  habe  ich  noch  hervorzuheben,  dafs  ich  die  Aufnahme  in  das 
folgende  Verzeichnis  versagt  habe  allen  Buchstabenkomplexen,  die  man  bisher 
noch  nicht  oder  doch  wenigstens  nicht  sicher  zu  erklären  vermocht  hat,  selbst 
wenn  sie  griechischeg  Aussehen  haben  ')  ; desgleichen  allen  denjenigen  Wörtern, 
die  sich  als  blofse  Trausskriptionen  griechischer  Formen  mit  lateinischen  Buch- 


1)  Dies  gilt  z.  U.  von ‘der  C.  I.  I..  A.  1364  stctieiidcii  Insclirin,  in  der  sicli  Formen  wie 
cliizccac,  palagricoe,  hyxantico  u.  a.  finden  oder  von  den  bei  Tlieod.  Prise.  21. 
fol.  808a.  überlieferten  pli oc  a I gi ci , von  dem  Append.  Probi  p.  198.  2 K (vgl.  Itrandj. 
Orlliogr.  p.  204)  gele.sencn  capsesys.  Audi  ganz  zwcifclliaftc,  wie  lenia , das  Ubb.  jetzt 
durcli  die  Fimendutiun  in  balineis  in  den  beiden  .Stellen  der  röm.  Komiker  entfernt  tiat, 
oder  alchyinia  (Firm,  malli.  3.  15)  sind  weggeblieben. 
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.sli»l)on  dokuincnlieren,  sei  cs  auf  Inschriflcn  wie  zesis  = bei  Garrucci 

Velri  XXX.  3 oder  bei  rüinisehcn  Sehriflslellern,  wie  in  der  Holli’schen  Ausgabe 
des  Suelon  z.  B.  August.  71  goronlicos  = y£()ovriy.Ci}i;^  Dom.  13  arei  = 
uQy.ei,  wo  die  neueren  Herausgeber  mit  Hecht  die  griechi.sche  Schreibung  Ijer- 
geslelll  haben.  Freilich  weichen  gerade  in  dem  letzteren  Punkte  die  Ansichten 
der  (ielehrlcn  sehr  von  einander  ab,  und  ist  es  sehr  wohl  müglich,  dafs  sich  das 
eine  oder  andere  Wort  im  Index,  iiudet,  welches  möglicherweise  gestrichen  wer- 
den könnte;  besonders  gilt  dies  von  den  nach  Neues  Vorgang  aufgenommenen 
rhetorischen  und  grammatischen  Terminis  des  Rutilius  Lupus  und  Aquila 
Uomanus. 


DIgitized  by  Google 
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Mufnt  auf  Wortes  Ursprung  Achtung  gubeu, 

Wie  auch  fern  er  ihm  verloren  sei.  K Qckort. 


a.  Erkennungszeichen  der  Lehnwörter. 

Eine  zusanmicnfusscnde  Darstellung  der  Mittel,  die  uns  zu  Gebote  stehen, 
um  ein  heimisches  von  einem  eingebürgerten  und  naturalisierten  Worte  zu  unter- 
scheiden’), giebt  es  für  die  lateinische  Sprache  zur  Zeit  noch  nicht.  TuchhHndler 
übergeht  in  seinem  Index  diesen  wichtigen  Punkt  mit  Stillschweigen  und  begnügt 
sich  damit,  bei  Wörtern  von  zweifelhafter  Abkunft,  je  nachdem  er  sie  für  entlehnt 
oder  original  hiilt,  die  Gründe  für  oder  wider  anzuführen.  Auch  die  wenigen 
Notizen,  die  Saalfeld  S.  VI  u.  VII  seines  Index  über  diesen  Gegenstand  giebt, 
sind  nicht  danach  angethan,  uns  voIlstUndig  zu  befriedigen^). 

Das  einfachste  und  bequemste  Beweismittel  für  die  Entlehnung  eines 
Wortes  w'ürde  eine  gut  beglaubigte,  von  einem  wohlunterrichteten 
Schriftsteller  herrührende  Nachricht  aus  dom  Altertume  selbst  sein. 
Aber  da  wir  in  dieser  Hinsicht  meist  auf  die  Angaben  spat  lebender  Grammatiker 
angewiesen  sind,  die  von  ihrer  vorgefafsten  Meinung  des  griechischen  oder  latei- 
nischen Ursprungs  aller  Wörter  irre  geleitet,  ziemlich  aufs  Geratewohl  hin  ety- 
mologisierten, so  sind  alle  diese  WorterkUtrungen  mit  der  gröfsten  Vorsicht  auf- 
zunehmen und  zum  bei  weitem  gröfsten  Teile  als  verfehlt  zu  bezeichnen.  Mehr 
Gow'icht  ist  schon  auf  das  Urteil  von  genauen  Kennern  der  griechischen  Sprache 
wie  Cicero  zu  legen , und  gerade  deshalb  möchte  ich  sein  Zeugnis  für  den  grie- 
chischen Ursprung  von  nenia  (d.  Icgg.  2.  24)  als  beachtenswert  berücksichtigt 
wissen,  wenn  auch  das  Stammwort  vtivia  in  der  griechischen  Littcratur  nicht 
mehr  belegt  werden  kann.  Am  zuverlässigsten  aber  sind  die  Angaben  der 
Schriftsteller  über  den  griechischen  Ursprung  eines  Wortes,  wenn  durch  kultur- 
historische Gründe  von  Seilen  des  betreffenden  Autors  die  Entlehnung  erwiesen 
oder  wahrscheinlich  gemacht  wird.  Hütten  wir  nicht  gewichtige  formelle  Gründe 
für  die  Entscheidung  der  Abstammung  von  hora,  horologium,  clepsydra 
u.  a.,  so  würde  die  Auseinandersetzung  des  Plinius  über  diese  Worte  (n.  h. 

1)  Die  mit  Ueziehuiig  auf  die  kellLschen  Eindringlinge  iin  Deutschen  und  auf  die  ger- 
innnisclicn  iin  Litauischen  gegebenen  Fingerzeige  l'olts  liabe  ich  leider  uiciil  benutzen 
können,  weil  ich  die  von  ihm  E.  F.  II,  I.  .S.  90  angegebene  Stelle  (A.  L.  Z.  tStS.  nu.  äOS. 
S.  t73)  nicht  habe  auslindig  machen  können. 

2)  Darauf,  dafs,  wie  schon  Schmitz  in  seiner  Recension  des  Ruches  horvorgehobon,  der 
Verf.  in  die  2.  der  von  ihm  angenommenen  Hauptkategoricen  formelle,  der  ersten  zu  über- 
weisende Erkennungsgründe  eingemischl  hat,  lege  ich  hier  kein  Gewicht. 
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7.2^5)  als  bewoiskrilftiges  Zeugnis  sehr  in  die  Wagschalo  fallen.  Doch  warnt 
uns  das  Beispiel  von  classis,  das  irolz  der  Autorit.ll  des  Dionysius  von  Hali- 
karna.ss  aus  formellen,  an  einer  andern  Stelle  zu  erörternden  Gründen  wohl 
kaum  für  ein  Fremdwort  zu  halten  sein  dürfte,  auch  hier  vorsichtig  zu  Werke 
zu  gehen. 

Wertvoller,  weil  leichter  in  ihrer  Richtigkeit  kontrollierbar,  sind  für  uns  die 
formelle n Beweismittel. 

lUiulig  kommt  es  vor,  dafs  römische  Schriftsteller  z.  B.  Vitruvius  und  Cicero 
ein  Wort,  welches  sie  in  die  römische  Sprache  cinführcn,  (wofern  die  Codices 
die  Originalhandschrift  getreu  rellektieren,)  zum  ersten  Male  mit  griechi.schen, 
sonst  aber  mit  römLschen  Buchstaben  geschrieben  liaben.  Auch  ist  der  Fall  nicht 
.selten,  be.sonders  in  medizini.schen  Werken,  dafs,  wahrend  der  eine  Autor  sich 
noch  meist  des  mit  griechi.schen  Schriftzeichen  geschriebenen  Wortes  bedient, 
die  Schriftsteller  späterer  Zeit  das  nunmehr  eingebürgerte  Wort  mit  lateini.schen 
Charakteren  wiedergeben.  In  beiden  Fällen  ist  das  Auftreten  formell  identischer 
Wörter  erst  in  griechischem,  dann  in  römischetn  Gewände  schon  als  einiger- 
mafsen  stichhaltiger  Beweisgrund  für  die  griechische  Abkunft  derselben  in 
Betracht  zu  ziehen , .sodafs  beispielsweise  uns  das  Vorkommen  von  nn/.m  bei 
Vitr.  2t9.  10  Bose  neben  polus  230.  2,  von  /.cerMV  261. 7 nc])cn  caiion  262.  1 
in  dem  (ilauben  bestärken  wird,  dafs  beide  Nomina  - von  Haus  aus  in  der  lateini- 
schen Sprache  nicht  heimatsberechtigt  sind. 

l)o(;h  würde  es  schlimm  um  unsere  Hilfsmittel  aussehen,  wenn  wir  uns  auf 
diese  immerhin  vage,  zu  sehr  von  der  Te.xtkritik  abhängige  Stütze  einzig  und 
allein  veria.ssen  mtlfsten.  Haben  wir  doch  weit  sicherere  lautliche  Kriterien! 

So  kann  der  fremde  Ursprung  eines  Ausdrucks  für  ziemlich  gut  beglaubigt 
gelten,  wenn  dieser  Laute  enthält,  die  der  römischen  Sprache  von  Haus  aus 
fremd  sind.  Besonders  .scheint  dann  die  .\nnahme  der  Entlehnung  aus  dem 
Griechischen  gesichert,  wenn  die  Laute  ch,  ph  und  th  in  römischen 
Wörtern  griechischem  (p  und  0-  gegenüberstehen.  So  wird  bei 
sonstiger  formeller  Cberein.stimmung  durch  das  Korrespondieren  dieser  Laute 
in  I)  r a c c h i u m = ligaytoji’ ') , p h i I o s o p h i a = (pi  '/.oao<pia,  s p a l h a = a/r 
die  .Nicht-Originalität  <ler  in  Frage  stehenden  Nomina  fast  zur  Evidenz  erhoben. 
Freilich,  wollte  man  diese  Ulegel  dahin  verallgemeinern , dafs  das  blofse  Vor- 
kommen dieser  Laute  in  römischen  Gebilden  die  griechi.sche  Herkunft  bekunde, 
so  würde  man  irren.  Denn  da  unter  dem  enormen  Einflüsse  griechi.scher  Kultur 
und  durch  den  starken  Zuzug  griechischer  Filemente  seit  der  Sullani.schen  Zeit 
die  Neigung,  auch  römische  I.aute  zu  aspirieren,  immermehr  überhand  nimmt, 
so  sehr,  dafs  nicht  blofs  Cicero  or.  48.  160  dagegen  eifert,  .sondern  auch  Calull  84 
ausdrücklich  sagt: 


I)  l'ür  die  linllehniing  sprcetieii  sielt  aus  Pauli,  Körperteile,  Progr.  v.  .Stettin  1867. 
S.  äO,  Vaiiicek  S.  505,  .Saatfeld  S.  IS;  dagegen  TuelihUndler  8.  IC  und  Kiek  II.  179.  Curlius 
ürundz.  i 29i  crwiilmt  das  latcinisclie  Wort  nielil.  Wenn  anders  .«(»«//we,  was  ich  für 
walirsclieinlicli  lialte,  Komparativ  von  ,iQ«xvf  ist,  kann  die  Entleimung  nicht  bezweifelt  werden. 
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chommoda  dicebat,  si  quando  commoda  vellet 
dicere  ct  insidias  Arrius  hinsidias*], 

so  sind  auch  eine  Anzahl  echt  lateinischer  Ausdrücke  von  dieser  unlateinischen 
Affektion  betroffen  worden  und  haben  dieselbe  teils  in  der  VulgUr-,  teils  in  der 
Schriftsprache,  mitunter  vorübergehend,  meist  jedoch  dauernd  behauptet,  so  sehr 
auch  die  Grammatiker  dagegen  zu  Felde  gezogen  sind  2).  Wie  in  pule  her,  das 
schon  auf  Münzaufschriften  des  Jahres  54  vor  Christus  (C.  1.  L.  1,  380)  gefunden 
wird,  ferner  in  lurcho  und  Orchus  sich  der  eingedrungene  Hauch  für  alle 
Zeit  festgesetzt  hat  und  sogar  von  I’robus  als  durch  den  langen  Gebrauch  zu  Recht 
bestehend  anerkannt  wird,  so  haben  auch  andere  echt  rümische  Benennungen, 
wie  sepulchrum,  inchoarc,  chordus,  chors  (=  cohors),  sulphur^), 
scropha  die  gleiche  lautliche  Änderung  erfahren.  Wieder  andere,  deren 
Heimat  und  Herkunft  früher  .sehr  zw'eifelhaft  war,  wie  cachinnus  und 
brocchus,  hat  die  moderne  Sprachwissenschaft  nicht  einen  Augenblick  Be- 
denken getragen,  für  echt  römisch  zu  crklilrcn  ‘). 

.Mit  dieser  Manie  des  Volkes  steht  das  Bestreben  be.sonders  der  der  griechi- 
schen Bildung  geneigten  palricischen  Geschlechter  in  Einklang,  ihren  Namen 
durch  die  A.spiration  ein  griechisches  Geprilge  zu  geben  und  dadurch  ihren 
Stammbaum  künstlich  bis  auf  die  angeblich  pelasgische  Einwanderung  und  die 
Zeiten  des  Evander  hinaufzurücken.  Wahrscheinlich  entstand  .so  die  Namensform 
derCethegi,  mit  Bestimmtheit  die  dertiracchi;  mit  gutem  Grunde  konnte 
daher  Varro  bei  Sosip.  sagen : Graccus  sine  aspirationc  dici  debore,  wenn  er 
auch  vielleicht  nicht  wufste,  dafs  das  Wort  ursprünglich  mit  gracus  (vgl.  gra- 
culus)  identisch  ist. 

Ferner  stammt  eine  grüfscre  Zahl  von  hierher  gehörigen  Ausdrücken  aus 
dem  Bereiche  der  nordischen  Sprachen,  wie  die  germanischen  Nomina  propria 
Ghatti,  Cherusci,  Ghauci,  Ghamavi,  Nerthus  und  die  vermutlich 
kelti.schen  Appellativa  chania  (Benennung  des  gallischen  von  Fompeius 
durch  Giisars  Vermittelung  zuerst  in  Rom  gezeigten  Lucluses.  l’lin.  8.  70), 
trichila,  Laube’^},  thursio  = tursio,  Braunfisch  (delphinus  phocaena 
L.)*),  rechamus,  erster  Kloben  am  FIa.schenzuge , de.sgleichen  die  auch 
in  die  griechische  Sprache  übergegaugenen  keltischen  Substautiva  can- 


t)  Vgl.  Quint.  1.5.20:  crupit  brevi  iiiinius  usus,  ut  choronac,  clicnluriones,  piac- 
clioncs  aöliuc  quibusdam  inscriptionibus  inancant. 

2)  Vgl.  Charis.  .S.  2S3.  20  K.  1‘rob.  calli.  S.  10.  19.  K.  Hilsclil,  Prise,  latinit.  monum. 
.S.  12t.  Hramb.  lat.  Orthogr.  S.  287.  Keller,  iUicin.  .Mus.  3t.  336. 

8)  Vgl.  Elin.  Ann.  263  V : solporeus  unüus.  Doch  ist  für  das  Wort  sulphur  noch  kein 
lat.  Etymon  gefunden  worden. 

t,  Vgl.  Curlius  (irundz.  * t75.  Fick  Wörlcrb.  2.55.  Vanicek  101;  Fick  2.  179. 
Vanicek  206. 

5)  Als  keltisch  an  seinem  Forlleben  im  altfr.  trclle,  nfr.  treillc  erkennbar. 

6)  Von  Fischnamen  auf  o sind  gleichfalls  keltisch:  salmo,  redo,  carroco,  ropio , fario; 
andere  Worte  auf  o aus  derselben  .'tprarhe  sind;  reim,  falco,  cuenilio,  sap«,  turio,  sajo, 
luirdo,  pabo;  iberisch  ist  Ihieldo. 
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l her  ins  (=  y.avO-ijhog)  und  canthus  (=  -/Mvih'ig)  (vgl.  phia.soa)  deullich 
beweisen  '). 

Audi  Kigennamen,  wie  der  des  cainpanisclien  Flusses  Sclietlius,  des 
etruskischen  Gesddedils  der  Olhones,  ferner  Grosphus^),  Thorius  u.  a. 
sind  entschieden  nicht  lateinisdien  Ursprungs.  F.lienso  bedarf  es  liier  nur  des 
Hinweises  darauf,  dafs  Wörter  wie  breehma  oiler  bregina,  thoti,  inain- 
ph  u la  orientalischer  Abstaininung  und  nicht  durch  die  Griechen  Uberinittell  .sind. 
Dagegen  pdichlc  ich  betreffs  der  Deutung  des  an  mainphiila  anklingenden 
maniphur  bei  Festus  der  Ansicht  Scaligers  bei,  welcher  es  ;nis  nan’iupoQor 
erklärt,  während  Rergk  darin  ein  echt  lateini.sches  Wort  .sucht  = inanuin  fir, 
reines  Feuer  (vgl.  Inschriften  rüin.  Schleudergescho.sse  1876  S.  98,  .lahrbUch.  f. 
Philol.  1878,  S.  :I6.  Anm.)3). 

Echt  lateinisch  oder  wenigstens  italisch  sind  nach  meiner  Ansicht  die  vielfach 
für  griechisch  aii.sgegebencn  Substantiva  phalarica,  I ympha  und  Thalassio 
oder  T h a I ass ins ^).  Denn  jihal  a r ica  läfst  sich  von  fa  I a,  der  Rezeichnung  eines 
hölzernen,  zu  militärischen  Zwecken  dienenden  Turmes  nicht  wohl  trennen,  welche 
unter  den  llesychiani.schcn  Glossen  wieder  erscheint  in  der  Form  tpü'Utr  oQt}, 
ay.n:rttti.  Die  Heileutungsver.schiedenheit  macht  die  Entlehnung  unwahrscheinlich; 
dazu  kommt,  dafs  der  Stamm  des  Wortes  im  Itali.schen  ziemlich  verbreitet  i.st  und 
sich  nicht  blofs  aus  etruskischen  und  sabinischen  Nominibus  propriis,  wie  Fali.sci, 
Falerii,  Falacrinum,  .sondern  auch  aus  Appellativis  wie  etr.  falantum,  Himmel 
und  röm.  falacer,  fulica  und  infula  ergiebt.  Ich  stimme  daher  Vanicek  voll- 
kommen bei,  wenn  er  S.  579  an  Derivation  aus  der  gräko-Uali.schen  Wurzel 
bhal  denkt,  zumal  das  Wort,  ein  Adjectivum  faläris  vorausgesetzt,  echt  römischen 
Typus  zeigt.  — Das  Subst.  I ympha  hat  Saalfeld  als  Reflex  des  griechischen 
vviKpti  in  seinen  Index  aufgenommen , hauptsächlich  gestützt  auf  die  Autorität 
Varros  (I.  1.  7.87)  und  Mommsens  (ünterital.  Dialekte  S.  256).  Die  Schreibung 
des  Wortes  mit  ph  und  y hat  demselben  ein  eminent  griechisches  Aus.sehen  ge- 
geben ; doch  ist  die  griechische  Abkunft  durchaus  unwahrscheinlich  wegen  der 
Redeutungsverschiedenheit*)  und  des  fast  beispiellosen  Übergangs  von  n in  1*), 
Erwägt  man  ferner,  dafs  lympha  zahlreiche  Ableitungen  hat,  wie  lymphare, 
lymphatio,  lymphatus,  lymphaticus,  lymphaceus,  und  dafs  es  mit  osk.  Diumpa 
und  dem  röm.  Adjekt.  limpidus  wurzelverwandt  ist,  ferner  dafs  der  Hinweis 
auf  die  übereinstimmende  Redcutung  von  lymphatus  und  wiKf  öhimog  (abge- 
sehen von  der  lautlichen  Schwierigkeit)  durch  die  Zu.sammenstellung  des  ersteren 
mit  }.tf.i<png  »dumm,  verrückt«  hinfällig  wird,  so  wird  mau  an  der  Originalität 

t)  Betreffs  des  Übergangs  keUiseber  Worte  durch  das  Latein  ins  Griechische  verweise 
ich  auf  den  im  Anhänge  gegebenen  Exkurs. 

2)  Dasselbe  gilt  von  dem  Appollalivum  grosphus,  das  in  der  grieeb.  Litlerat.  nur  bei 
Polybius  vorkommt,  der  eine  Anzahl  gallischer  Wörter  ilberliofert  hat. 

8)  Ein  Subst.  fir  Ist  nicht  belegt  und  die  Erklärung  des  Wortes  gezwungen. 

^)  Ganz  abgesehen  von  handsebrifü.  Lesarten  wie  pheretrum  = feretrum,  pboedera  u.  a. 

5)  lympha  bezeichnet  das  Wasser,  nympha  eine  Göttin. 

6)  Die  Ableitung  von  lutra  aus  richtet  sich  selbst ; das  umgekehrte  Umspringen 

des  Organs  von  I uscitiosus  in  nuscitiosus  beruht  auf  vulksetymologischer  Anlehnung  an  nox. 
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von  lyinpha  kaum  noch  7,\voifeln  können,  linifiidus  aus  lyiuplia  ahzuleilon  halle 
ich  für  gewagt,  sie  zu  trennen  ist  noch  viel  kühner.  Vielmehr  gehen  beide  auf 
Wurzel  lamp  zurUi^k,  wovon  Xafuao,  lil.  Icpsnä,  jireuss.  lopis  abstammen.  ') 

Was  das  alte  und  frühzeitig  verschollene  Wort  Thalassio  anbelangl,  so  ist 
zuniichsl  auf  ilic  grofse  Verschiedenheit  in  der  überlieferten  Schreibung  aufmerk- 
sam zu  machen.  Hei  Plutarch  (Quaesl.  Rom.  Hl)  erscheint  es  in  der  Form  Tha- 
lasiiis,  Martini  schreibt  12.  42.  4 Talassus,  1.  Hü,  (5  Talassio,  Servius  zu 
Verg.  Aen.  l.fihl  Thalasio,  Catiill  61 . 1H4  und  I.iv.  1.9.12  Thalassius. 
Zu  beachten  ist  ferner,  dafs  es  einen  allen  Gott  bezeichnet,  der  beim  llochzeits- 
zuge  angerufen  wurde.  Die  Ableitung  des  Fe.slus  S.  Hiil.  27,  «ler  es  mit  tcOmqov 
zu.sammcnslelll,  ist  wegen  des  unbewiesenen  Übergangs  von  q in  s selbslver- 
sUindlich  abzuwei.sen,  aber  auch  der  Gedanke  an  xhtXäootng , das  Catull  und 
Livius  vorgeschwebt  zu  haben  .scheint''*),  .schwindet  bei  der  Krwilgung,  dafs  die 
Italer  ihre  ehelichen  Gelirituche  durchaus  selbsliindig  ausgebildel  haben,  und  dafs 
in  dieser  Hinsicht  für  die  alle  Zeit  wohl  nicht  ein  einziges  Lehnwort  mit  He- 
slimmlheit  nachgewiesen  werden  kann.  Eher  dürfte  das  Wort  aus  einem  itali- 
schen Dialekte  .stammen. 

Aufser  der  bisher  besprochenen  Wiedergabe  der  griechischen  Aspiraten 
durch  ph,  ch,  th  kennt  die  römi.sche  Sprache  noch  eine  andere,  ent.schieden 
jiltere  Vertretung  derselben  durch  die  römischen  Tenucs:  p,  c und  t.  Da  das 
Latein  nämlich,  wie  wir  in  dem  Kapitel  über  Volk.sclymologie  genauer  erörtern 
werden,  der  A.spiralen  verlustig  gegangen  ist  und  dieselben  im  Anlaute  durch 
die  Spiranten  f und  h,  im  Inlaute  durch  die  Medien  b,  g und  d ersetzt  hat,  die 
griechischen  A.spiralen  aber  den  Wert  von  Tenues  mit  nachstürzendem  Hauche 
hatten,  .so  konnten  die  Römer  in  der  älteren  Zeit,  wo  griechische  Wörter  nur  auf 
dem  Wege  des  mündlichen  Verkehrs  eindrangen  , ein  Äquivalent  die.ser  A.spiralen 
nur  in  ihren  Tenues  finden,  und  erst  die  spätere  Zeit  der  grammaii.schen  Studien 
und  des  litlerarischen  Einflu.sses  hat  den  Hauchlaut  in  den  Schriflgcbrauch  ein- 
gefUhrt.  Sonach  mUs.sen  auch  alle  diejenigen  W'örter  als  griechi.sche  Lehnwörter 
betrachtet  werden,  in  denen  lateinisches  c,  p,  t griechischem  <p  und  d-  gegen- 
über stehen.  . 

Es  kann  nun  nicht  meine  Absicht  sein,  hier  alle  die  zahlreichen  inschrifllich 
wie  litlerarisch  überlieferten  Wörter,  die  diese  Lautvertretung  zeigen,  vorzu- 
führen*), vielmehr  greife  ich  nur  diejenigen  heraus,  über  deren  Ursprung  bisher^ 
die  Meinungen  divergierten. 

Um  mit  p zu  beginnen , so  dürfte  wohl  heutzutage  niemand  mehr  an  der 
griechi.schen  Herkunft  von  paenula  = pasccolus  = r/'nirxwZoe, 


1) -Vgl.  Joh.  Schmidt,  Vokatism.  1.75.  Fick  2.220.  Vonicek  836.  Ritscht,  opusc. 
philol.  2.  490.  Tuchhündl.  S.  IG. 

2)  Vgl.  auch  Mcrcklin,  indc.\  schol.  Dorpat.  1860.  S.  18.  .Mar<|uardt  Altort.  2 5.  1.51. 

3)  Eine  grofse  Zaiil  besonders  inschriftlicher  Belege  sind  gesammelt  von  .Schmitz,  Progr. 
von  Düren  1863  p.  11—20.  BetreiTs  der  Wiedergabe  des  griechischen  <p  in  allen  Perioden 
der  römischen  Sprache  verweise  ich  auf  die  Irefniche  .Monographie  von  Mommsen  Hermes 
.\IV.  S.  65—77, 
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purpurn  = TtoQfpifQa,  npua  = a(pvij,  ainpu  lln  = uurpogetig  (deminulivum 
von  aniphora),  a p I usl  r e = «(/iP.aaro»',  catampo  = xar  üu(p(o  , spaerita 
= (KpaiQirtjQ,  sp i n 1 e r = afpiy/.rrjQ,  Po  e n i , alllal.  Poinl  = (Dnivr/.Bg,  Maler- 
panta  (auf  einem  priincstinischen  Spiegel)  = Ih).?.eQOfp6rrijg  (vgl,  Beloropanla 
Plaut.  Bacchid.  4.  7.  12),  Sisi  pus  = ^iavfpog  (C.  1.  L.  1.  1 178)  u.  a.  zweifeln'). 
Anders  steht  OS  mit  supparuin,  struppus  und  capistoriuin,  deren  Ent- 
lehnung vielfach  geleugnet  worden  ist,  aber  doch  wohl  aufrecht  erhalten  werden 
inufs.  Die  Gemination  des  p in  den  beiden  erstgenannten  Worten  ist  eine  auf  Ver- 
schiirfungderAussprachcberuhendeEigentUmlichkeit  der  lateinischen  Sprache  (vgl. 
Pauli  K.  Z.  18.  1 IT.).  Aber  wahrend  für  die  llcrUbernahme  von  struppus  aus 
arqixpog  nach  Uilschls  Vorgänge  op,  2.  528  Saalfeld  und  Tuchhandler  eintreten*), 
hat  die  griechische  Ableitung  von  supparus  = aupUQog  neben  Verteidigern  der- 
selben, wie  Hehn  * S,  156 ’),  Saalfeld  im  Index  und  Progr.  S.  25,  Schuchardt 
2.  228,  Vanicck,  Fremdwörter  S.  79,  Tuchhandler  S.  26  (der  jedoch  eine  hibridc 
Bildung  aus  sub  und  statuiert),  auch  Gegner  gefunden.  Allerdings  hat, 

seitdem  Vanicek  die  auf  Ficks  Autorität  hin  (Wörter!).  1.31}  im  F’tym.  Wörter!), 
d.  lat.  Spr.  1.24  ausgesprochene  Ilerleitung  des  Wortes  von  upara  wie  dieser 
spater  wieder  aufgegeben  hat,  soviel  ich  sehe,  niemand  mehr  den  fremden  Ur- 
sprung des  Namens  in  Zweifel  gezogen,  aber  Pauli  leitet  das  Wort  unter  Voraus- 
setzung seiner  oskischen  Abkunft  (vgl.  Varr.  1.1.5.  30)  aus  der  Wurzel  spa  mit  der 
Präposition  sub  ab  (K.  Z,  18.5).  Indes  entscheidet  nach  meinem  Bedünken  die  nicht 
abzuweisende  Verwandtschaft  mit  siparium,  die  Firhaltung  des  a in  uid)etonter  Pä- 
nultiina  und  die  Erwägung,  dafs  Segel  als  Schiflahrtsutensilien  (vgl.  «irbasa)  und 
Kleidungsstücke  nebst  ihren  Namen  schon  frühzeitig  ihren  Weg  von  Griechenland 
her  nach  Italien  gefunden  haben,  für  die  Entlehnung ••) . Flbenso  schliefst  die 
genaue  Übereinstimmung  in  F'orm  und  Bedeutung  zwischen  capislerium  und 
jeden  Gedanken  an  Originalitiit  des  Wortes  aus,  nur  ist  die  Frage, 
ob  das  blofs  bei  Columella  2.9.11  belegte  Wort  nicht  vielmehr  mit  Corfsen, 
Krit.  Nachtr.  293.  295  und  Schuchardt,  Vokalism.  3.  237  in  der  Form  scaphiste- 
rium  hcrzustellen  sei.  Doch  lilfst  sich  die  überlieferte  Lesart  verteidigen  bei  der 
Annahme  formeller  Beciunussung  von  «)j)islrum*)  und  eaj)is.  wHches  letztere 
nebst  der  genannten  Ableitung  trotz  seines  Anklangs  an  u/.u(pig  und  trotz  des 
Accus.  Plur.  capidas  für  echt  römisch  zu  halten  ist.  Die  griechische  Accusativ- 

1)  Kcispiclc  aus  der  Yulgörsprnchc  bei  Scliudiardl,  Vokalism.  1.  56. 

2)  Curlius,  Fick  und  Vonici-k  crwiilincn  das  Wort  nicht. 

3)  ».Nach  Varr.  l.  I.  3.  80  ein  oskisches  Wort,  das  aber  wold  aus  dem  Orient  slanuiil». 

^)  BetrofTs  des  Citergangs  von  i in  u (siippariim  = vgl.  nioinc  Abhandlung  in 

Bezzenberg.  Beitrügen  z.  Kunde  d.  indog.  Spr.  V.  87  f.  Das  Wort  lippula,  «las  I'auli  K.  Z. 
18.  mit  litpr,  kombiniert  hat  unter  Zustimmung  von  Fick  S.  105  und  Vaniiek  313,  ist 
nicht  entlelmt,  sondern  original.  Die  gemeinschaftliche  AVurzcl  lautet  (sjlip,  netzen  (skr. 
slcpati,  lit.  tep-ti),  die  griccliischo  Aspiration  ist  sekundär. 

5)  Nach  Corfsen,  Krit.  Beitr.  370,  Krit.  Nnclitr.  29t  liegt  «ler  Form  cupislrum  ein 
Nominalstamm  capid  zu  (I runde,  Ostlioff  dagegen  K.  Z.  23.  31t.  3t6  hült  das  Wort  fiir  eine 
Analugicbildtiiig  von  capio,  wie  monstrum  von  immeo,  lustriim  von  tun,  nacii  rosirnm,  clau> 
sirum  u.  a.  geformt. 
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endun}:  erklärt  sich  enlweder  durch  Annnhme  einer  Anlehnung  an  griechische 
Deklinalionsformen,  wie  hei  copis  = copio.sus  (Acc.  PI.  copidas).  oder  beruht,  was 
midi  wahrscheiidicher  dllnkl,  auf  einer  Tilusdning;  denn  meines  lirachlons  wird 
/u  capidas  ein  Nominativ  capida  anzusetzen  sein,  etwa  wie  neben  cassis  cas.sida 
als  Nom.  Sing,  besteht.  Ftlr  die  Originalität  von  capis  aber  sind  vollwichtige 
Zeiigni.sse  die  gleichbedeutenden  ebenfalls  der  Wurzel  cap  entspros.senen  Aus- 
ilrtlcke  capedo,  capula  u.  a. 

Dem  von  Saalfeld  im  Index  als  F.ehnwort  aus  aiXtpiov  erklärten  Siibst. 
sirpe  möchte  ich  puni.schen  Ursprung  vindizieren,  da  die  (iriechen  und  Hörner 
wohl  beide  erst  durcli  Vermittelung  der  Phönicier  und  Karthager  die  Bekannt- 
schaft die.ser  nordafrikanischen  Pflanze  gemacht  haben.  Dagegen  lialtc  ich 
pallium  im  fiegensatz  zu  Homsterhuis  und  Beermann  (Sprachwissen.sch.  Al>- 
handlungen,  hervorgeg.  aus  (•.  Curtiu.s’  grammal.  Ge.sellsch.  187i.  S.  99),  welche 
die  Übernahme  aus  tpaqlni’,  deminul.  von  (püqog,  für  wahrscheinlich  an.sehen, 
für  ein  echt  römisches  Wort,  das  nicht  von  p a 1 1 a und  p a n n u s getrennt  werden 
darf  und  .samt  die.sen  aus  der  Wurzel  span  = pan  geflos.sen  i.st  (vgl.  Uorfsen 
2.  .'>27,  Vanicek  1108,  Fick  2.143).  Wenn  es  nun  auch,  w ie  Becrrnann  mit  Recht 
hervorhebl,  Hegel  ist,  dafs  ein  Volk  Gegenstände,  welche  es  durch  andere  Völker 
kennen  lernt,  mit  den  Namen  liezeichnet , welche  sie  bei  dem  betrelfenden 
Volke  haben,  nicht  aber  aus  eigenem  Sprachmalerial  neue  Wörter  .schafft,  .so 
kann  doch  darüber  kein  Zweifel  obwalten,  dafs  oft  von  ausw'ärts  importierte  oder 
im  Ausland  kennen  gelernte  Objekte  mit  heimi.schen  Namen  bezeichnet  worden 
sind.  Ks  genügt  liier,  an  griechische  Bildungen  wie  viuva,  xqoy.6(ht?.og  (ägypl. 
xäftil.iu  nach  llerod.  2.  09  = em-suh),  DmIu,  ftvQTog^  IjXexTqo}',  iXojg,  qivuxeQwgy 
hcTtoicoTanng  u.  a.,  oder  römische  wie  vilrum,  fide.s,  lenliscu.s,  laurus,  plum- 
bum  aibum,  morum,  bos  I.uca,  gallus  u.  a.  zu  erinnern’). 

Für  die  Vertretung  von  0-  durch  t können  als  sichere  Beispiele  unter  anderen 
gelten  m e n la  = ///>'/>/’,  tus  (vgl.  Jordan,  Hermes  10.  .‘54 1)  spatalium 

= an:cii}tt)AOV,  c I a l r i = x),(t9-Qct,  t o m i x = S e t u s = Zijii-ng  (C.  I.  L.  1 . 

1047.  1299)  u.  a.;  dem  Vulgäridiom  gehören  VerstÜmmelnngen  an  wie  cut  u r n i u rn 
= xiod’iövtnp  (vgl.  .loh.  Schmidt,  Vokalism.  2.  351)  und  p rolulum  oder  proti- 
rum  = (vgl.  Löwe,  prodromusS.  370) . Antclius  ist  nicht  auf att.  ai>- 

O-i’iXcng,  sondern  auf  ion.  apTtp.iog  (vgl.  apeliotes)  zurückzuführen.  Der  Ansicht 
Dödcrieins  und  einiger  Lexikographen  w'ie  Forcellini,  Georges  u.  a.,  dafs  sa  I a p u - 
li  um  und  praepulium  voccs  hibridac  aus  salax  resp.  prae  und  7coa0-iop  seien 
mit  unterdrücktem  s,  wird  wohl  heutzutage  niemand  mehr  beislimmcn,  vielmelir 
ist  das  Wort  (putium)  mit  Bugge  K.  Z.  19.  417  von  Wurzel  pu  schneiden  oder  mit 
Vanicek  S.  540  von  pu  erzeugen  (vgl.  pubes,  pumilus,  pusus,  pulus)  abzuleilen. 
Auch  das  veraltete  von  Censorin.  14.  7 und  Fest.  Paul.  S.  101  u.  105  der  Ver- 
ges.senheil  entrissene  Wort  h iriju  ital  lus  (=  Bockszweig,  vgl.  Hehn,  Kullurpfl. 
S.  4903)  nebst  dem  Derivaluin  hirquilallirc  ist  keinesw'cgs  hibrid  und  mit  dem 

t)  Im  übrigen  verweise  ich  auf  meine  dcmnticlist  in  der  Zeitschrift  für  Völkerpsycho- 
logie und  Spi'acliwissenschafI  erscheinende  Untersuchung,  die  diesen  Gegenstund  detailliert 
behandelt. 

Weit<o,  Urioi-'h.  Wörter  i.  d.  Ut  Spraoho. 
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erst  in  augusteischer  Zeit  auflretenden  Lohnwort  tha  I lus  = O-aXXog  zusammen- 
gesetzt, sondern  meines  Erachtens  in  seinem  letzten  Teile  mit  talea,  talia,  talla 
zusammenzustellen. 

Ungewisser  Abkunft  bleiben,  soweit  ich  sehe,  nur  triumphus  und  botu- 
lus,  welche  möglicher  Weise  O^glctfiliog  und  ßviXaXog  reflektieren.  Zwar  giebt 
der  Gebrauch  des  Wortes  0‘Qtufißog  von  Seiten  der  .späteren  Griechen  für  trium- 
phus in  dem  Sinne  von  Triumph  kein  Kriterium  für  die  Entscheidung  der  Her- 
kunft ab,  aber  die  Annahme,  dafs  der  Ruf  triumpc  durch  den  Bacchuskult  zu 
den  Arvalbrüdern  gekommen  sei,  gewinnt  an  Wahrscheinlichkeit,  wenn  man  die 
unrömische  Bildung  des  etymologisch  noch  nicht  hinUinglich  fixierten  Wortes  be- 
rücksichtigt. Daft  vor  ^ aus  r entartet  ist,  wie  in  ^hgivcr/Au,  -d-Qlva^,  kann 
man  unbedenklich  annehmen,  nicht  aber,  dafs,  w'ie  Fick  Wörterb.  2.  H2  ver- 
mutet, dieses  &Qlaußog  für  *TQiafi7tog  und  letzteres  wieder  für  *TQä^upog  stehe, 
welches  wieder  aus  der  Wurzel  trap  mit  Nasalierung  hervorgegangen  sein  soll. 
Nach  meiner  Ansicht  liegt  im  ersten  Teile  das  Zahlwort  drei  und  im  letzten 
dieselbe  Formation  vor  wie  in  diiXvQaftßog  und  t'außog,  de.ssen  Derivation  von 
Wurzel  Ittrt  ich  nicht  billigen  kann.  — Allerdings  i.st  nun  der  Übergang  der 
Labialmedia  in  die  Tennis  [0-Qla^ißog  in  triumpus;  denn  die  Aspiration  ist  acce.s- 
sorisch  und  erst  spiiter  eingelrelen)  bei  Lehnwörtern  nicht  gerade  hUufig,  aber 
doch  zu  belegen  in  ca  rp  a ti  n us  = und  C a n o p u s = /favto/Üog. 

Zudem  mochte  der  Gedanke  an  tres  und  pes  zu  der  Veröndorung  beitragen,  wie 
denn  auch  tripodatio,  tripudium,  -are  in  der  Bedeutung  ziemlich  auf  dasselbe 
hinauskommen  werden  '). 

Anders  steht  es  mit  botulus,  Wurst,  einem  nach  Geijius  in  der  Komödie 
gebrauchten  Worte,  welches  von  Lobeck,  Pathol.  elem.  S.  92  nach  dem  Vorgänge 
von  Salmasius,  Pliu.  exerc.  S.  129D.  auf  ein  griechisches  Etymon  ßviXaXog  (vgl. 

ßvd^aXov  ßva^itt)  zurückgeführt  wird;  doch  wohl  mit  Unrecht.  Denn 
bei  einem  scluverlich  durch  den  Import  aus  griechischen  Landen  bekannt  ge- 
w'ordenon Gegenstände  dürfen  wir  um  so  weniger  an  Entlehnungaus  der  griechi- 
schen Sprache  denken,  als  der  Übergang  von  v in  o in  betonterStammsilbc  aufser 
vielleicht  in  dem  uralten  derb  verstümmelten  C ocl  e"»  = /fuxAwi//(!)  nicht  belegbar 
ist 2].  Weit  w'ahrscheinlicher  ist  es,  dafs  Ilesych,  wde  hiiuflg,  ein  galli.sches  Wort 
glossiert,  das  von  Gallien  aus  seinen  Weg  auch  nach  Rom  gefunden  hat,  wie  ver- 
schiedene andere  Fleischwaren  samt  ihren  Namen  (vgl.  taxea,  Speck,  span, 
tassajo,  longano  oder  longabo,  Wurst,  span,  longaniza,  apexabo,  Wurst- 


t)  Für  die  Entlehnung  von  triumphus  sprechen  sich  aufser  Varr.  I.  I.  6.  68  Saatfeld  im 
Index,  A.  Dietrich,  comment.  gramm.  duac,  Progr.  v.  Pforta  18*6  S.  28,  Tuchhändler  im 
Index  u.  a.  aus. 

2)  mola,  soccus,  molucnim,  brocchus,  sporta,  orca,  trossulus,  die  man  wohl  aus 
aiixxoi , fivhtnfioy , OTJVQtf,  vQX'ii  tQvafföc  dcrivicrl  hat,  sind  ebensowenig 

Lehnwörter  wie  folium  neben  ^vXXoy,  und  storax  verdankt  sein  o dem  Einflüsse  des  fol- 
genden r wie  ancora  (vgl.  Corfsen,  Ausspr.  2,  S.  7*).  Ob  Tondrus  auf  einer  prfincslin. 
Cistc  Ephem.  epigr.  1.  168b  mit.  Recht  von  Hcibig  u.  Jordan  Krit.  Ueilr.  S.  SSfT.  mit  dem 
griechischen  Tvytft<Qtv(  idenlificiert  wird,  bleibt  zweifelhaft. 
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art,  tucetum,  Rollfleisch,  Roulade,  taniacao,  llingl.  Stücken  Schweine- 
fleisch u.  a.l. 

Nicht  so  zahlreich  sind  die  Fülle,  in  denen  sich  c fürch  in  der  Schriftspraclic 
eingebürgert  hat.  Aufser  Zweifel  steht  diese  Lautvertretung  in  acarna  = 
axöiQvtjg,  sei  da  = axidtj,  euere  foWum  — xotQ^*pvllov  und  Crisida  etr. 
und  lat.  = XQvatfig  (vgl.  Jordan,  Kriti.sche  Beitrüge  z.  Gesch.  d.  lat.  Sprache. 
Berl.  1879.  S.  ö3).  Molicina  oder  inoluciuin  bietet  Novius  Ribb.  71  = iioAo- 
Xh't]  oder  fia).axioy,  eben.so  ist  ciloter  = handschriftliche  Le.sart 

bei  Nov.  com.  35 ; Formen  wie  braciuin,  baca=  baccha,  arcitectus, 
biarcus,  conca,  crysomael  inum  u.  a.  finden  sich  auf  den  Inschriften,  ja 
aus  spüterer  Zeit  sind  sogar  Gebihle  wie  cenix  = (Schuchardt,  Vokalisin. 

2.291),  scenobates  = oxotvoßärt^g,  enocilis  = inasticum  = 

l^iaarixf)  und  (mit  Um.springen  des  c in  (j)  sejuinu  = axoii'ov  nachzuweisen. 
Auch  caix  = x^^‘^  wird  wohl  aus  griechi.scher  Quelle  geflossen  sein;  denn 
die  Bereitung  und  Verwendung  des  Mörtels  dürfte  den  Römern  erst  mit  der 
Steinbaukunst  durch  die  Griechen  bekannt  gew’orden  .sein,  wie  den  nordischen 
Völkern  wieder  durch  die  Römer.  Überdies  weist  der  auf  einer  ln.schrift  des 
Jahres  134  vor  Chr.  (C.  I.  L.  1.  1166)  noch  vorhandene  Vokal  der  2.  Silbe  (basi- 
licain  calecandam,  womit  zu  vergleichen  calicata  aedificia  bei  Paul.  Fest.  S.  47.  4 
und  59.  1)  die  Mittelstufe  zwischen  calx  und  trefllich  nach')  und,  was 

gleichfalls  zu  beachten  ist,  das  Wort  kommt  noch  in  dem  für  alle  griechischen 
Lehnwörter  auf  -ex  vorauszusetzenden  Genus  masculinum  vor  bei  Cato  r.  r.  18 
und  in  einer  Inschrift  bei  Gruter  207.  Bei  der  Schreibung  ca  r i st  i a = ;(«^/ar4a 
(Ovid.  Fast.  2.  615)  liegt  volksetymologische  Anspielung  an  carus  vor. 

Entschieden  nicht  entlehnt  sind  cor  i um  = m u s c u s = 

so  ecu  s = avy-xog  oder  avyx^Si  co  n g i u s , das  man  mit  und 

caina,  das  man  mit  in  Verbindung  gebracht  hat.  Auch  die  Zusammen- 
stellung von  carinari  mit  xoQi^vrf^ea^ai  und  von  carissa  mit  ist 

zu  verworfen,  wahrscheinlich  auch  die  von  masticare  mit  iiaOTaxcuo. 

Das  Wort  corium  für  entlehnt  zu  halten,  hindert  uns  nicht  nur  das  oflen- 
bar  verwandle  scortum,  sondern  auch  die  analogen  Namensformen  dieses  bekann- 
ten Gegenstandes  in  den  übrigen  Sprachen:  lit.  skurä,  Haut,  Leder,  ksl.  skora, 
an.  hörundr,  Haut  u.  a.  (vgl.  Joh.  Schmidt,  Vokalism.  2.76.  216.  Curlius  Grundz.^ 
498.  Fick  2.  272.  Vaniüek  1084).  Der  Abfall  des  ursprünglichen  Sibilanten  er- 
klärt uns  die  Aspiration  des  Anlauts  im  Griechischen.  — Gegen  die  im  Saal- 
feldschen  Index  gegebene  Derivation  dos  lat.  muscus  aus  fioax^^S  spricht  aufser 

1)  Für  dio  Entlehnung  sprechen  sich  aus  Curtius,  Vortrag  auf  d.  Philologcnvers.  zu 
Hamburg  S.  3.  Grundz.  * 417.  Mommsen , nom.  Gesch.  4.235.  ilchn,  Kulturpfl.  423. 
Saalfeld  im  Index.  TucbhUndler  übergeht  das  Wort  mit  Stillschweigen ; auch  Corssen  2.539. 
Yanicck  429  und  Fick  2.  270  denken  nicht  an  Entlehnung;  letzterer  stellt  cs  vielmehr  mit 
ksl.  Skala,  Stein  und  goth.  skalja,  Ziegel  zusammen,  bei  welcher  Etymologie  das  x im  Grie- 
chischen und  c im  Latein  trefflich  erklärt  wird  (vgl.  x^Q^^^  = corium  von  Wurzel  skar). 
Mir  ist  cs  nicht  zweifelhaft,  dafs  im  Latein  2 Worte  vorlicgen:  calx,  Slein  (b.  Plaut.  Stein 
im  Spielbrett)  = = •‘*1-  Skala  = goth.  skalja  und  calx,  Kalk  entlehnt  aus  (in 

modificierter  Bedeutung)  und  erst  in  nacbplautinischcr  Zeit  nachweisbar. 
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der  vollstclndiyon  Verschiedenheit  der  Redculiing  {f^toaxog  Schöfsling,  Hule, 
nuiscus,  Moos)  besonders  der  Umstand , dafs  man  schwerlich  die  Kenntnis  einer 
so  bekannlon,  überall  in  Italien  wachsenden  Pflanze  erst  durch  die  Griechen  er- 
langle. Man  wird  daher  auch  mit  Recht  beide  Würler  trennen  und  muscus  zu 
ksl.  inüchü,  lit.  niusai,  Schimmel  u.  a.  stellen  können.  — Für  die  Knllehnung 
von  soccus  hat  sich,  soviel  ich  sehe,  nur  Tuchhllndler  ausges()rochen  (S.  21  f.), 
veranlafst  durch  die  Bedeutungsgleichheil  beider  Wörter.  Dagegen  spricht  der 
Übergang  des  betonten  n der  Stammsilbe  in  o,  namentlich  aber  das  .spüle  Vor- 
komnien  des  griechischen  Wortes  (in  der  Anthol.  Palal.  und  bei  den  Levikogra- 
j)hen  Pollux  und  llesych.).  Doch  trage  ich  auch  Bedenken,  der  Ansicht  Spiegels 
beizupflichten,  der  K.  Z.  13.  372  allbaklr.  hakhö , Fufssohle  vergleicht.  Denn 
dafs  das  späte  ai/xxog  mit  seinen  Nebenformen  amxdg,  (fi’y.xtg  und  ffi>/x^g, 
zumal  es  eine  phrygische  Schuharl  bedeutet,  in  Hellas  heimi.sch  gewe.sen  sei, 
möchte  ich  stark  bezweifeln*).  Wahrscheinlich  sind  ai>xxog  und  soccus  zu 
trennen  und  für  letzteres  ein  römisches  Etymon  zu  suchen  (vgl.  Pauli  K.  Z.18.38. 
Vanit'ek  988) . Dafs  soccus  vorzugsweise  eine  griechische  Tracht  der  Komödianten 
bezeichnet,  ändert  nichts  an  der  Sache;  denn  auch  der  römische  Name  pallium 
ist  für  ein  griechisches  Gewand  in  Gebrauch  gekommen. 

Bei  congius,  de.s.sen  Zusammengehörigkeit  mit  skr.  cankha  und  griechisch 
xüyx^g  in  die  Augen  springt,  kann  man  sich  füglich  wundern,  wie  Mommson 
1**  205  und  Saalfeld  Progr.  S.  16  auf  den  Gedanken  gekommen  sind,  es  aus 
resf).  zu  erklären.  Solche  barbarische  Verstümmelungen  sind  selbst  in 

der  ältesten  Zeit  unerhört.  Dazu  kommt,  dafs  der  R^nz  anderes 

Mafs  als  der  congius  ist,  da  ersterer  2,  letzterer  6 sextarii  fafsl.  — Wie  irrig 
ferner  Isidors  (or.  20.  11)  Behauptung  ist,  dafs  cama  von  abslamme,  geht 

abgesehen  von  der  gezwungenen  Redeutungserklärung  daraus  hervor,  dafs  das 
ollcnbar  iberische  Wort  sich  noch  in  gleicher  Form  im  heutigen  Spanischen  nach- 
weisen  läfsl.  — Über  die  von  den  allen  Glossographen  versuchte  Kombination 
von  cärinari  mit  brauchen  wir  wohl  kein  Wort  zu  verlieren, 

und  auch  carissa  mit  zusammenzustellen  könnte  nur  das  ganz  grie- 

chisch aussehende  von  Paul.  Fe.sl.  überlieferte  calacarisia  verleiten , wofür 
jedoch  Hildebrand  unter  Zustimmung  von  Jordan,  Kril.  Beilr.  S.  88  mit  Recht 
calae  carisae  hergcstelll  hat.  Ob  freilich,  wie  Jordan  meint,  carisa  wirklich 
griechischer  Abkunft  ist  = KuQiaaa,  werden  wir  .später  sehen.  — Maslicare, 
T>kaucn«  endlich  weicht  von  dem  griechischen  fiaaraxaco  »mit  den  Zähnen  knir- 
schen« in  der  Bedeutung  ziemlich  stark  ab;  auch  würde  es  auffallen,  dafs  sich 
die  römische  Vulgärsprache  dieses  (schon  bei  Hesiod  vorkommende)  Wort  erst 
in  der  Zeit  des  Apulejus  angeeignet  hat;  dagegen  hat  die  Annahme  einer  damals 
aus  mandere  erfolgten  Weiterbildung , worüber  zu  vgl.  Bröal,  Etymol.  Laiines 
S.  383,  nichts  Befremdendes  2) . 

1)  Die  pbryi^ischc  Heimat  des  Wortes  und  die  Form  vcrgliclicn  mit  baccaris  = ßäxxu- 
Qi(  aus  kcit.  bachar  spriclil  für  gallische  (galatische)  Abkunft. 

3)  In  cul  ig na , d oga,  dragma,  ga Ibanu m,  gola i a (=  x^Avi,'),  balaena,  Bruges, 
pa  n die  ul  a ris  (!)  liegt  t'bergang  der  griechischen  Aspiraten  in  die  lateinischen  Medien  vor. 
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Ein  weiteres  zuverlässiges  Kennzeichen  griechischer  Lehnwörter  istdieVer- 
Iretung  des  an  laut  enden  ^ und  Spiritus  asper,  sowie  des  inlauten- 
den durch  rh,  h und  rrh.  Die  Ausnahmen  des  ersleren  und  letzteren  Falles 
sind  nur  scheinbar,  da  eine  Anzahl  Wörter  wie  resina,  raphanus,  rumpia, 
durch  Volksetymologie  in  ihrem  Lautbestandc  bceinnufst,  andere  wie  rogus, 
runcina,  remulcum,  rapum,  niarra,  gerrae  echt  römischer  oder 
wie  riscus  keltischer  Abkunft  sind‘).  Die  Beweisführung  ftlr  die  Originalität 
von  rogus  ist  in  extenso  gegeben  bei  Jordan,  Krit.  Beitr.  S.  84.  Für  rapum 
genügt  es,  auf  das  W'iedererscheinen  des  Wortes  in  den  verwandten  Sprachen  zu 
verweisen  als  lit.  rop6,  ksl.  repa,  ahd.  ruoba,  griech.  (xupq.  — Die  Bildung  von 
marra,  das  bei  Hesych.  als  f.iaQ()ov  iQ-yakeiov  erscheint,  halte  ich 

für  analog  mit  der  von  parra,  umbrisch  parfa  und  leite  das  meines  Wi.ssens 
bisher  nirgends  erklärte  Wort  von  derselben  Wurzel  ab  wie  mar-cus,  martulus, 
Hämmer,  also  = mar-sa  (vgl.  ]>orro  = porso,  Marrus  und  Marrubium  neben 
Marsi,  Marsicus).  Die  griechische  Abkunft  des  Wortes  ist  ebenso  unwahrsehein- 
lich  wie  die  des  Ausdrucks  muero  von  fiöy.Qiov.  Für  gerrae  verwei.se  ich  auf 
die  ausführlichen  Erörterungen  von  S,.  Brandt,  Jahrl).  f.  Phil.  1878.  369  fl’.,  der 
es  mit  gjirrire  zusammenbringt,  während  Fick  Wtb.  2.  56  an  Verwandtschaft  mit 
yctQaiog  u.  a.  denkt.  — Die  Derivation  von  remulcum  aus  ^vfiovXyeii^  scheint 
hauptsächlich  auf  der  Wahrnehmung  zu  beruhen,  dafs  in  den  Handschriften  spä- 
terer römischer  Autoren  sich  die  Schreibweise  rhymuleum  findet , die  offenbar 
von  dem  erwähnten  griechischen  Verbum  beeinflufsl  i.st.  Aber  die  Erwägung, 
dafs  dem  lateinischen  Nomen  kein  entsprechendes  griechisches  Substantivum 
gegenübersteht  und  vor  allem,  dafs  die  bedeutungsverwandten  Ausdrücke  pro- 
mulcum  und  promeliere  nicht  gut  davon  getrennt  werden  können , legt  doch 
nahe,  das  Wort  samt  dem  Plautinischen  remcligo  für  echt  lateinisch  anzusehen^] . 
Auf  runci  na,  welches  nach  meiner  Ansicht  das  Stammwort  des  spätgricchischen 
ist,  werden  wir  bei  Besprechung  des  Suffixes  -Kna  etwas  genauer  ein- 
gehen.  Nur  liei  einem  Worte,  bei  rosa,  bleibe  ich  in  Zweifel.  Denn  wenn  der 
Umstand , dafs  die  veredelte  Rose  aus  Vorderasien  zu  den  Griechen  und  Römern 
gekommen  ist  (vgl.  die  ausführl.  sachlichen  Erörterungen  Hehns,  Kulturpfl. 
S.  21  i-"*  ff.)  den  Schlufs  nahe  legt,  dafs  Qodov  aus  altpcrs.  vareda  (vgl,  armen, 
vard)  entlehnt  ist,  so  ist  doch  der  Übergang  von  6 in  s [^ööov  oder  vielmehr 
^odeu  — rosa)  zu  singulär  (bei  sinus  = divog  erklärt  er  sich  durch  Volksetymo- 
logie) , als  dafs  man  damit  eine  .solche  Etymologie  sicher  stützen  könnte,  und 
überdies  liegt  in  den  Wörtern  (v)radix  = fQuöt^  (vgl.  ßgädaitvog) 

eine  europäische  Wurzel  vor,  aus  der  ro.sa  = vrodsa  recht  wohl  abgeleitet 
werden  kann. 

Wenn  sich  ferner  h nach  r (=rh)  in  echt  römi.schc  Wörter  wie  Rhca, 
Rhamnes  eingeschlichen  hat,  so  ist  dies  auf  die  Sucht  der  Gelehrten  zurückzu- 


1)  Vgl.  allir.  rusc  u.  Fick,  .Siirachcinti.  S.  ♦l.’i.  Das  Wort  ging  durch  die  Vermillclung 
der  (ialalor  auch  in  die  griiK'liisclic  Sprache  über  als  Qtaxof. 

1)  Vgl.  Vanicck,  S.  7S3.  Corfsen,  Auspr.,  Vukulism.  u.  s.  \v.  2.  t51  f. 
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fuhren,  die  römische  Mythologie  «n  dio  griechische  anzuknUpfen ; andere  Schreib- 
arten wie  llhoma,  rhapum  erklären  sich  auf  gleiche  W'eise  aus  der  von  seiten 
römischer  Grammatiker  versuchten  Ableitung  aus  griechischer  Quelle  = 

^ci/rug  u.  a.  (vgl,  Itrnmbach,  Lal.Orthogr,  S.  294)  *). 

Mit  anlautendem  h = griechischem  Spiritus  asper  verdienen  hier  berück- 
sichtigt zu  werden  hilarus,  halec,  hinnulous,  hybridus  (bibridus), 
herctuin,  hulcus,  hirpex,  histrio;  hetta  lasse  ich  als  etymologisch 
dunkel  beiseite 5),  ebenso  hostus,  horconia,  horia,  hirciae^),  die  ver- 
mutlich echt  römisch  sind. 

UetrelTs  des  Wortes  hilarus,  das  sich  namentlich  auch  durch  das  erhal- 
tene ii  der  2.  Silbe  als  Lehnwort  dokumentiert  und. schon  bei  Servius  zu  Verg. 
ecl.  5.  69  als  solches  Anerkennung  gefunden  hat,  verweise  ich  auf  dio  Argumen- 
tation Tuchhiindlcrs  Index  S.  22  (vgl.  Vanifek  S.89).  — Das  seit  Plautus  in  der 
römischen  Sprache  nachweisbare  halec  = aXvxov  ist  schon  von  Saalfeld  in  den 
Index  aufgenoinmen,  von  TuchhHndler  dagegen  mit  Unrecht  übergangen  worden. 
Denn  w'ie  die  bei  weitem  gröfste  Zahl  der  Fische  und  Seetiere  überhaupt,  so 
tragen  auch  die  Fischsaucen  und  -s|>eisen  fast  sämtlich  griechische  Namen.  Es 
genügt  in  dieser  Hinsicht  an  ga  rum , garismatium,  horaeura,  salgamum, 
oxalme,  oxygar u m u.  a.  zu  erinnern.  Dazu  kommt,  dafs  die  mit  halec  be- 
zcichnete  Sauce  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  vom  Salze  benannt  ist,  welches 
im  Römischen  sein  s bow  ahrt , im  Griechischen  aber  zu  Spiritus  asper  verflüch- 
tigt hat.  V ist  in  unbetonter  Endsilbe  zu  e geworden  w'ie  in  mattöa  = //azrv«. 
Die  Geschlecht-sgleichhoit  (halec  und  a?.vx6v  ncutra)  und  die  Verschiedenheit  der 
Formen,  in  denen  das  Wort  wie  ein  zweiter  Proteus  erscheint  (neben  halec  und 
hallec  linden  sich  noch  mit  verlorenem  Hauche  alcc,  allec  und  mit  x hallcx  alex 
und  allex)  bekräftigen  die  Annahme.  Das  bei  den  Geoponici  erscheinende  äli§ 
= alex  w'ird  aus  römischer  Quelle  geflossen  sein,  ebenso  wie  Graupe 

= alica. 

Bei  hinnus  und  den  augenscheinlich  damit  verwandten  Ausdrücken  hin- 
nulus,  hinnula  und  hinnuleus  sind  2 Bedeutungen  zu  scheiden:  Wenn 
das  Wort  .Maultier  bedeutet  (und  das  ist  stets  der  Fall  bei  hinnus  und  hinnulus, 
teilweise  bei  hinnuleus),  so  haben  wir  es  mit  einem  Lehnworte  = <Vro(,*  zu  Ihun; 
ist  dagegen  darunter  eine  Hirschkuh  oder  ein  Hirschkalb  zu  verstehen  (und  in 
dieser  Bedeutung  werden  dio  Formen  hinnula  und  hinnuleus  gebraucht),  so  liegt 
nach  Kellers  sehr  ansprechender  Vermutung  ein  echt  lateinisches  Wort  vor,  wel- 


«)  Die  Schroihuiig  nordischer,  besonders  keil.  Worte,  mit  rh,  wie  rheda,  Rhodanus, 
Rhaelia,  Rhenus  bniiiclien  wir  hier  nichl  zu  erörtern. 

i)  Die  Veiirelung  des  griech.  x durch  Inl.  h in  hir  = ;^e/(»  und  hcr=*;if»(|)  weist  auf 
Absiamnuing  aus  gemcinscbafllicher  Quelle,  nicht  auf  Entlehnung  hin,  vgl.  burtus  = 

— lirceus  giehl  sich  durch  den  .Mangel  des  h (vgl.  tip/iy)  als  echt  römisch  zu  erkennen, 
da  man  schwerlich  an  äolische  Abkunft  denken  wird  und  aufserdem  dio  V'erwandtschaft 
mit  urca  nahe  liegt.  — Das  ganz  griech.  aussehende  horia,  Kahn,  ist  entweder  von  ora, 
Küste  abzuleilcn  mit  accessorischem  h wie  in  haurio  oder  mit  hirnea,  hirniola  zu  verbinden. 
3)  hirciac  wohl  = furciac  von  farcirc,  vgl,  herba  und  forbea. 
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dies  (Jem  von  llesych  Ubcrlieforlen  i'veXog  entspricht  und  von  Haus  aus  auch  mit 
einem  n geschrieben  wurde  (vgl.  Keller- Holder  zu  Hör.  carm.  i.  23.  1,  Bur- 
sians  Jahresber.  1879.  p.  209).  Das  h ist  demnach  spiitcr  erst  hinzugefUgt 
worden,  während  die  Verdoppelung  des  n ihren  Grund  in  dem  Anklange  an  die 
Derivata  von  hinnus  hat. 

Die  Wörter  herctum  und  hulcus  sind  echt  römisch  und  keineswegs  von 
ei'^yto  und  i'lxog  abzuleilen.  Ersteres  führt,  wie  Curlius  Grundz.^  1 00  mit  Recht  an- 
nimml,  auf  Wurzel  har-|-c  in  hcres,  wovon  auch  hercisco,  letzteres  ist  eine  wahr- 
scheinlich vulgäre  Form  des  schriftgemäfsen  ulcus,  das  gleich  eAzogaus  dergräko- 
italischen  Grundform  velkos  entsprossen  ist  (vgl.  Brambach,  HilfsbUchlein  S.  66). 
Auch  die  Zusammenstellung  von  hybridus  mit  Vi'igig  ist  w ie  die  Schreibung  mit 
y und  h nur  eine  Schrulle  der  lateinischen  Grammatiker,  die  das  Wort  etymolo- 
gisch nicht  unterzubringen  wufsten.  Doch  dürfte  .Müller  zu  Festus  S.  33.  14  das 
Richtige  gctrolTen  haben,  wenn  er  als  Etymon  das  Spanische  iber  betrachtet. 
Auch  die  Ableitung  von  hirpex  aus  griechischer  Quelle  (=  äqjraf)  ist  äufserst 
bedenklich,  da  die  Bedeutung  nicht  genau  pafst  und  Werkzeuge  des  Ackerbaues 
nicht  leicht  entlehnt  wurden.  11  i s t r i o aber,  das  an  griechisehe  Wörter  w'ie  laxo- 
^/uankliugt,  ist  etruskischer  Abkunft. 

Da  sowohl  im  Griechischen  wie  auch  im  Lateinischen,  be.sonders  in  späterer 
Zeit,  der  Hauch  im  Anlaut  vielen  Schwankungen  unterworfen  war  und  deshalb 
auch  in  Wörtern  vortrat,  denen  er  von  Haus  aus  gar  nicht  gebührte,  so  ist  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dafs  wir  im  Lateinischen  Lehnwörtern  mit  an- 
lautendem h begegnen,  deren  griechische  Correlata  einen  Spiritus  lenis  haben. 
Anscheinend  ist  dies  bei  hama  der  Fall.  Doch  da  hier  neben  der  gewöhnlichen 
Form  ccj.n]  noch  eine  andere  aspirierte  «//»j  existiert,  so  scheint  das  h nicht  auf 
Rechnung  der  Römer  gesetzt  werden  zu  dürfen.  — Die  Kombination  von  her- 
nia,  Bruch  als  Lcibcsschaden  mit  Zweig,  die  wir  unter  andern  bei  Wan- 

nowski,  Progr.  von  Posen  1855  nach  dem  Vorgänge  von  Voss  im  Etymologicum 
finden , richtet  sich  selbst. 

Ein  weiteres  Kriteriuni  griechischer  Lehnwörter  ist  ’die  Wiedergabe  des 
griechischen  C durch  ss  (resp.  s im  Anlaute)  in  alter  Zeit,  und  durch  z seit 
dem  Ende  der  Republik  ’).  Denn  die  Aufnahme  des  griechi.schcn  z erfolgte  erst 
kurz  vor  Cicero  (vgl.  Corfsen,  Ausspr.  1.  6).  Die  geringen  Überreste  aber  des 
dem  älteren  Latein  eigenen  z im  Salicr-Liede  uud  auf  einer  Münze  von  Cosa  aus 
der  Zeit  nach  481  der  Stadt  (Cozano)  kommen  hier  nicht  in  Betracht. 

Besonders  zahlreich  ist  die  Schar  der  Verba  auf  -itio,  die  sich  im  älteren 
Latein  eingebürgert  haben;  ich  nenne:  atticisso,  badisso,  coniissor 
= xdjfiä^io,  crotalisso,  cyathisso,  cymbalisso,  malacisso,  moe- 
chisso,  patrisso,  p y t h a go  r i sso,  pytisso,  rhetorisso,  sicelisso 
(trisso!  gr aecisso  ! ) 2).  Von  Nominibus  gehören  hierher  m assa  , obrussa 

1)  V};!.  Corfsen,  Auspr.  1.  295.  2.  S15.  Flcckeisen  cpisl.  crit.  PL  13.  Schneider  dem.  1. 
S.  38tf.  Curlius  üruiidz.  < 660.  Brambacli,  lat.  Ortliogr.  S.  281. 

2)  Auch  asso  könnte  man  leicht  geneigt  sein,  hierher  zu  stellen,  da  es  in  Form  und 
Iledeulung  mit  ii(a  nicht  übel  harmoniert.  Doch  läfsl  cs  sich  nicht  vom  plautinischcn  Ad- 
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= OfiQvtov,  larpessila  = T^a7T€^/T»;g,  purpurissum  = yfo^r^pi;- 
qIlov.  Es  kann  sein,  dafs  das  ss  den  doppelten  weichen  Zischlaut  bezeichnen 
sollte,  für  den  die  Römer  kein  besonderes  Zeichen  hatten;  möglich  ist  aber  auch, 
dafs  die  Aussprache  dieses  Lautes  im  Munde  der  unteritalischen  Griechen  der 
des  römischen  ss  nahe  kam.  Denn  die  tarentinischen  Griechen , mit  denen  Rom 
ja  schon  in  vorplaulinischer  Zeit  in  lebhafter  Verbindung  stand , sprachen  und 
schrieben  }.ay.xiaa(o , yvid-iaaio,  (pQaaooj^  daneben  aber  auch  0-v- 

hcty.iZio  und  sogar  ava^(o  = uraaaio  (Ahrens  d.  dial.  Dor.  f Oi). 

Der  Übergang  des  an  lauten  den  ^ ins,  der  sich  aufser  auf  Inschriften 
(vgl.  obcnSctus  = Z^’^oi,*C.  1.  L.  f . 1047)  besonders  in  plautinischen  Handschriften 
findet,  hat  sich  nicht  dauernd  festzusetzen  vermocht,  weshalb  denn  auch  die  rö- 
mischen Grammatiker  im  Texte  desl’lautus  die  zu  ihrer  Zeit  gebriiuchlichen  Formen 
z 0 n a , z a m i a , Z e t h u s,  Z e u x i s u.  a.  wieder  hergestelll  haben.  Ein  Reispiel 
bcstöndiger  Reibehaltung  des  s statt  des  ursprünglichen  C würde  der  Name  der 
Stadt  Sa  gu  nt  um  = ZdxvpO-og  sein,  wenn  nicht  dringender  Verdacht  vorliige, 
dafs  der  auch  sonst  in  Spanien  erscheinende  (Saguntia,  Segontia),  oflenbar  ibe- 
rische Name  erst  von  den  Griechen  in  Zdy.vyO^og  (als  Münzlegende  Zcc/.uvi^u) 
verändert  worden  ist*),  .sodafs  die  Römer  sich  des  alten  einheimischen,  nicht  des 
von  den  Griechen  verstümmelten  Namens  bedienten. 

Weit  umfangreicher  als  in  der  besprochenen  Periode  ist  die  Zahl  der  ins  La- 
tein übernommenen  Verba  auf -/uo  in  nachciceronischer  Zeit.  In  dieser 
ist  das  z durchweg  bewahrt,  nur  kann  man  bisweilen  in  Zweifel  sein,  ob  mau 
es  mit  einer  auf  römischem  Roden  erwachsenen  Neubildung  vermittelst  des  ge- 
läufigen Verbalausgangs  oder  mit  einem  griecluschen  Originalworte  zu  thun  hat. 
Ich  begnüge  mich  damit,  hier  folgende  zu  registrieren:  apolaclizo,  baptizo, 
c a n 0 n i z 0 , c a t e c h i z 0 , c a u t e r i z o , c i t h a r i z o , c 1 y s l e r i z o , c o 1 a p h i z o , 
dogmat  izo , encol  pi  zo,  epieu r izo , euangelizo,  eunuchizo,  exor- 
c i z 0 , ga  r g a r i z o , 1 a c h a n i z o , p h r e n e t i z o , p r o p h e t i z o , r h c u m a t i z o , 
sabbatizo,  scandalizo,  scarizo,  siderizo,  sinapizo,  spongizo, 
syllogizo,  traul  izo,  tynipanizo  (doch  auch  -isso).  So  gewifs  dieses  oder 
jenes  der  genannten  Wörter  der  Rildung  durch  die  Römer  verdächtig  ist,  so  sind 
von  Haus  aus  entschieden  latcinLsch  und  nur  mit  griechischer  Endung  versehen 
worden;  lat  in  izo,  bet  izo,  pulverizo,  paganizo,  praeconizo,  sol- 
le m n i z o , s u b c i n c r i z o , a 1 a j)  i z o , t i b i z o , t r u 1 1 i z o , s i n g u 1 a r i z o (atus) 
christianizo,  Le  n t u 1 izo  (vgl.  mangonizo) ; pipizo  ist  Substantivum.  Ähn- 
lich verhält  es  sich  auch  mit  dem  Vcrbalau.sgang  - isso,  dor,  ursprünglich  grie- 
chisch, doch  zur  Weiterbildung  römischer  Verlialstämmc  benutzt  worden  ist,  z.  R. 


joktiv  assu.s  trennen,  dem  dann  im  Gricchi.sclien  das  Korrelat  fehlen  würde.  Demniicli  ist 
es  wohl  römisch,  aber  nicht  mit  Viuiicck  S.  .16  aus  ar  -j-  sns  — arsus  zu  erklären,  sondern 
wohl  von  einer  Wurzel  as  ahzuleiten,  die  Fick  mit  Kccht  für  arcre  u.  «i’sic  anselzt.  .S.  28. 
arenu  gehurt  wohl  nicht  dazu,  sondern  ist  = sabin.  fasena. 

I)  Vgl.  Kiepert,  I.ebrb.  d.  alt.  Geogr.  S.  t'J6.  ^ 
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invibrisso,  Iru  1 1 isso  (cf.  trullizo),  e xo pi  n isso , tablisso,  virisso’), 
fast  samllidi  Wörtern  spateren  Datums. 

.\ussclilierslidi  der  spateren  Zeit  eigentümlich  i.st  der  iJbergang  des  grie- 
chischen C in  di , wofür  sich  Beispiele  (z.  B.  c a t o m i d i o , g a r g a r i d i o , gly- 
cy  r r h i d i a , o b r i d i a , b a p t i d i u t o r , A m a d i o n o s u.  a.)  zusammengestcllt 
finden  bei  Schneider  elem.  S.  385.  0.  Ribbeck,  Rhein.  Mus.  ^2.  419.  Corfsen, 
Ausspr.  1.  216. 

Umgekehrt  vertritt  auch  z den  Lautkomplex  di  und  findet  sich  so  nicht  nur 
in  entlehnten  griechi.schen  Wörtern  wie  zabulus  = diabolus,  zaeta  = diacta, 
sondern  auch  in  echt  lateinischen  wie  zosum  = diosum  = deor.sum  (Itala  Act. 
20.  9],  zebus  = diebus  (Inscr.  ap.  Mabill.  S.  572)2). 

Wie  die  Aspiraten  und  das  z,  so  geben  uns  auch  die  geminierten  Tc- 
nues,  wenn  sie  gleichzeitig  in  lautlich  und  semasiologisch  sich  deckenden 
griechischen  und  lateinischen  Wörtern  erscheinen,  meist  einen  Anhallepunkt  zur 
Bestimmung  der  Abkunft  eines  Ausdrucks.  Denn  da  die  Römer  erwie.sener- 
mafsen  es  gemieden  haben,  an  die  aufTeiiues  endigenden  Wurzeln  bei  der  Deri- 
vation Suffixe  anziifUgen,  die  mit  der  gleichen  Tennis  anlauten , die  Griechen 
aber  oft  das  Suffix  /o  = va  dem  vorhergehenden  Konsonanten  assimiliert  haben, 
so  bietet  die  griechische  Sprache  oft  doppelte  Tennis,  wo  wdr  in  der  römi.schcn 
nur  die  einfache  antreflcn.  Man  vergleiche  grofsgriechiech  r/.y.og  — i'xfog 

mit  lateinischem  eipius,  ).ör/.y.og  = ?Mxfog  mit  lacus,  uxxog  = uxfog  mit  ocu- 
lus  u.  a. 

Demnach  können  unbedenklich  für  Lehnwörter  erklärt  werden  ciccus  = 
y.r/.y.og  und  c a c c a b u s = y.dxxußog  — y.ciy.faßog.  Dagegen  ist  m accus  höchst- 
wahrscheinlich nicht  entlehnt;  denn  einmal  fehlt  ihm  ein  griechisches  Korrelat 
und  fiör/.og  und  fiaxoCtu  werden  besser  mit  einem  x geschrieben,  sodann  aber 
ist  die  atellanische  Buleinellkomödie  uritalisch  und  läfst  keinerlei  fremden  Kin- 
llufs  wahrnehmen. 

Ganz  selbstverständlich  i.st  die  Kntlehnung  bei  Wörtern , die  nicht  im  Grie- 
chischen heimi.sch,  .sondern  wegen  ihrer  Bedeutung  ohne  Zweifel  aus  einer  orien- 
talischen Sprache  stammen  und  durch  Vermittelung  der  Griechen  zu  den  Römern 
gekommen  sind  wie  sacciis  = acr/.y.og,  coccum  = y.6y.y.og , catla  = y.ttittt, 
cottana  = xöxTava.  Vgl.  auch  mattea*)  = macedonisch  fiuTiva,  narTuij 
oder  -ijg. 

Auch  d r u p pa  — , de.sscn  ?r/r  sich  aus  dem  Verluste  eines  da- 

zwischen stehenden  e erklärt  = doimeic-  (vgl.  cd  6(>v;re;rtig  sc.  ÜmUu  Arist. 
Lys.  564.  Theophr.  h.  pl.  4.  14.  10}  kann  ohne  Bedenken  für  einen  Abkümm- 


I)  .\ucli  hilari.sso  von  liiliirus  (liirflc  dazu  gehören,  vielleicht  auch  das  schon  olicn  er- 
wUhnlo  graecisso  von  graecus;  petissu  ist  \Nohl  nur  eine  Nehenrorm  des  I.ucretianischcn 
petesso. 

i)  l>as  Wort  zanca  ist  orientalisch  und  von  den  Hoinern  Nvahrsidicinlich  direkt  aus 
der  .Sprache  der  Ihirthcr  entlehnt ; z i n z i o,  z i nzi  I u I o u.  a.  sind  onoinatupuelische  Bildungen. 

3J  Auch  mattya  gcschrichcn ; siche  Pauli  K.  /-.  18.5. 
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ling  der  griechischen  Sprache  ausgegeben  werden,  wahrend  soccus,  wie  be- 
reits oben  erürlerl,  wohl  von  airz-xog  getrennt  werden  niufs  oder  wenigstens  nicht 
daraus  entnommen  ist’). 

Anders  verhalt  es  sich  mit  der  sogenannten  Konsonantonscharfung, 
die  im  Lateinischen  ziemlich  häufig  vorkommt  (vgl.  Pauli  K.  Z.  18.  1 ff.),  aber 
auch  dem  Griechischen  nicht  ganz  fremd  ist.  Aus  diesem  Grunde  lafst  sich  mit 
den  bisher  orürlerten  Hilfsmitteln  nicht  erweisen,  ob  stupa  =stuppa  = 
axv/rr^  = OTvian]  entlehnt  oder  original  ist;  doch  entscheide  ich  mich,  gestützt 
auf  die  Nachricht  des  Festus , dafs  es  von  den  dorischen  Griechen  stammt , für 
ersteres.  Ebenso  zweifelhaft  ist  die  Herkunft  von  cäcare  = caccare  = y.axüv 
= Y.ciy.y.üv.  Gegen  die  Entlehnung  des  Wortes  spricht  aufser  der  Bedeutung  sein 
Vorkommen  im  Lit.  szikü  und  Altir.  cacc  (vgl.  Gurt.  Grundz.^  ^^^)  > dafür  der 
Umstand , dafs  es  erst  in  der  poetischen  Literatur  der  Augusteischen  Zeit  auf- 
Iritt ; doch  müfstc  bei  Annahme  der  Entlehnung  die  Form  y.ay.äv  wegen  der  Quan- 
tität der  Stammsilbe  in  cäcare  als  Grundform  angesehen  werden.  Trotz  Fick 
Wörter!).  1 . 55;  2.  48.  Corfsen  Ausspr.  2.  733  Anm.  halte  ich  an  der  Originalität 
des  Wortes  mit  Gurt.  a.  a.  0.  fest*). 

Selbstredend  müssen  Naturlaute  wie  pappa,  atla,  die  beiden  Sprachen 
gemeinsam  sind,  hier  unberücksichtigt  bleiben,  de.sgicichen  Wörter,  die  gar  nicht 
im  Griechischen  heimisch,  sondern  sei  es  aus  einer  nordischen  oder  afrika- 
nischen Sprache  ins  Latein  und  zum  Teil  auch  ins  Griechische  eingedrungen  sind 
wie  baccari s = kelt.  bachar  (vgl.  griech.  (iayxoQiS ) iiöfA.y.aQig) , mappa, 
matta,  beccus  u.  a. 

Ein  anderes  ziemlich  zuverlässiges  Merkmal  der  Entlehnung  läfst  sich  aus 
der  ganz  verschiedenartigen  Gestaltung  der  grund.sprachlichen  Gutturale  in 
den  beiden  klassischen  Sprachen  abiciten.  Da  nämlich  nach  der  neuerdings  von 
Fick  (Spracheinheit  S.  2 — 34)  mit  Recht  aufgestellten  und  von  andern  (vgl.Litte- 
ratur  bei  Gollitz,  Beiträge  z.  Kunde  d.  indog.  Spr.  3.  187)  weiter  ausgeführten 
doppelten  grundsprachlichen  Gutturalrcihe  sich  folgendes  Schema  der  normalen 
Lautvertretung  ergiebl 

grundspr.  k ==  indoir.  9 = slav.  s = lit.  sz  = griech.  x = lat.  c = kelt.  c 

= germ.  h, 

grundsjir.  kv  = indoir.  k,  c = slav.  k,  c,  c — lit.  k = griech.  tt,  t,  x = lat. 

(ju,  c = gallobril.  p,  k = ir.  c = germ.  hv,  h, 
so  müs.sen  diejenigen  Wörter  der  lateinischen  Sprache,  in  denen  t oder  p grund- 
sprachlichem kv  gegenüber  liegt,  entlehnt  sein.  Die  eben  aufgestelltc  Regel  ist, 
was  das  dem  palatalisierten  skr.  c entsprechende  griech.  t anbelangt,  ausnahms- 
los, und  kann  daher  tessera,  wenn  es  wirklich  wie  riaauQct  zu  skr.  calväras 
gehört  und  nicht  vielmehr  original  ist  (vgl.  Yanic.  274),  nicht  wohl  ander.shcr  als 


I)  Die  verschiedenen  DculunRsv ersuche  des  Wortes  von  sv«k  oder  sog  oder  sad  sind 
zusammengeslcllt  hei  Vanicek  S.  990. 

4)  Das  Wort  inaltici,  dos  Festus  aus  futtivdi  = ableitct  {/univnt  yyä9oi 

lies>ch.)  ist  doch  wold  cclil  rdiniscli;  wenigstens  kann  aus  sctiwerlich  maltici  ge- 

worden sein. 
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au.s  dem  Griechischen  {r^aaaga)  stammen.  Doch  macht  die  etwas  gesuclitc  Be- 
deutung diese  Ableitung  zweifelhaft,  wenn  aucii  = quadra  analog  ist. 

Ebenso  kann  in  den  Füllen,  wo  einem  nnlautcnden  griechischen  ic  — grund- 
spr.  kv  laleini.sch  p entspricht,  mit  Sicherheit  Entlehnung  angenommen  werden, 
da  das  Latein  gerade  im  Anlaut  streng  den  Guttural  qu  oder  c fcstgehaltcn  hat, 
selbst  da,  wo  ihn  fast  alle  übrigen  Sprachen  aufgegeben  haben,  wie  in  q u i n (]  u e 
= jrivTB  = skr.  zd.  pafican,  goth.  fimf,  lif.  penki,  ksl  tiyrmk,.  p«,*.  pimp.,  aber 
altir.  cöic  (vgl.  samnit.  Pontius  = Quinctius)  oder  coquo  neben  griech.  Ttert, 
skr.  zend.  pac-,  ksl.  pekq,  corn.  peber,  pistor,  osk.  (Gurt.  Grundz.^  459)  popinu 
= vulgUrlat.  coquina,  aber  lit.  Wurzel  kap-  und  griech.  aQxo-xönog.  Demnach 
ist  palumbes,  wenn  es  wirklich  zu  dem.selben  Stamme  wie  Y.6).vf.ißog  gehört, 
nicht  für  echt  lateinisch  zu  halten,  sondern  aus  einem  der  o.skischen  Dialekte  her- 
ühergenommen  , wie  popina, ^Pontius  u.  a.  Dafür  spricht  wenigstens  der  Name 
der  in  Samnium  gelegenen  Stadt  Palumbinum ^).  Doch  hat  vielleicht  Hehn,  Kul- 
turpfl.297  recht,  es  mit  Tiü.Bia  und  pullus  in  der  Bedeutung  »schwärzlich,  grau« 
zusammenzustellen. 

Dagegen  sind  sicher  aus  dem  Griechischen  entnommen  petra  = TtixQa  = 
quadra,  Viereck,  pon tas  = ywKirtrg  und  die  übrigen  Ableitungen  und  Com- 
posita  von  ‘iikvxB  = quin<jue  u.  a. 

Ein  bei  weitem  weniger  sicheres  Beweismittel  ist  dieser  Übergang  im  In- 
laute, du  hier  auch  im  Latein  dieselbe  Erscheinung  vorliegt  z.  B.  in  vesper 
= lit.  vükaras,  saepio  neben  ffz/xog,  lupus  = Avxog  (f).  (Vgl.  auch  Jordan, 
krit.  Beitr.  S.  161—166.) 

Wenn  aber  im  Lateinischen  neben  der  mit  Guttural  geschriebenen  Form  <lie 
labialisierte  auftritt , so  ist  von  vornherein  die  Entlehnung  der  letzteren  wahr- 
scheinlich, da  das  Nebencinanderbostehen  beider  nur  io  einem  Falle  scheinbar 
bezeugt  ist:  in  torqueo  neben  trepit.  Doch  ist  letztgenannte  von  Fe.stus 
S.  367  ül)erliefcrte  Form,  zu  der  auch  trepidus  und  turpis  zu  stellen  sind  (vgl. 
lit.  trepati,  zucken,  zittern)  nach  Fick  Wörter!).  2.  110  f.  wohl  mit  Recht  von 
Tßo.Tfw  = torquere  = lit.  trepti , trypiu , stampfen,  altpreiifs.  trapt,  treten  zu 

trennen  2). 

Darnach  sind  Lehnwörter  resp.  Fremdwörter  epos  = tnog  = skr.  vacas 
vgl.  VOX,  vocis,  hepar  = rimtq  — iecur  = skr.  yakrt,  pepo  = rrimov  vgl. 
coquo,  spinter=  vgl.  scintilla,  trapetum  = vgl.  tonjueo, 

optice  = o/rriy.)J  vgl.  oeulus,  h i p pos  = V/rytot,' = cquus,  opium  und  die 


D .Schleicher  K.  Z.  7.  320  hat  sich  dahin  ausgesprochen,  dafs  palumbes  nicht  echt 
lateinisch  sei,  sondern  aus  einem  italischen  Dialekte  stamme ; auch  Kürstemann  K.  Z.  3. 
tiufsert,  dafs  das  anlautende  (>  von  palumbes  als  lateinischem  XYurtc  einiges  Bedenken 
errege. 

2)  Sohr  gewagt  ist  es  opilio  = upilio  (aus  ovi-pilio)  zu  derselben  Wurzel  zu  slellcn, 
wie  incola  und  inquilinus,  und  den  2.  Dcsiandtcil  der  Wörter  ßovxöXoi  und  uinöXoi  für 
identisch  zu  halten.  Vielmehr  dürfte  in  opilio  und  ulnöXos  die  Wurzel  pal,  hüten  zu 
suchen  sein,  die  auch  in  l'alcs  und  skr.  ptÜa  verliogt. 
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Kompösila  von  opo-  = o/rog  = sucus,  absis  = o0tg  = skr.  saktis,  = lil. 
saglis  ’). 

Die Geslallungder gutturalen  Mediac  und  Aspi  ratae  derGrundsprache 
iin  Griechischen  und  Lateinischen  giebt  uns  keine  genügende  Handhabe  zur  Un- 
terscheidung von  Original-  und  Lehnwörtern ; nur  der  Dcntalisinus  des  g (Ueber- 
gang  in  d),  der  sich  auf  das  Griechische  beschrankt,  könnte  uns  von  Nutzen  sein. 
Doch  ist  diese  Erscheinung  so  selten,  dafs  dclphinus  (vgl.  de/.rpvg  neben  skr. 
garbha-s)  und  diaeta  {=  öicuxa  zd.  jy«^iti)  die  einzigen  hier  in  Betracht  kom- 
menden Wörter  sein  dürften. 

Wir  sind  demnach , da  g im  Lateinischen[wie  im  Griechischen  anlaulend  bis- 
weilen durch  b reflektiert  wird  (vgi.  bos  =ßovg  = skr.  gAus,  bete  re  = ßaivio 
= skr.  gani,  bitumen  — skr.  jatu  = an.  kvada  u.  a.)  mit  diesem  Hilfsmittel 
nicht  imstande  zu  entscheiden,  ob  bulbus  = an.  kolfr,  ahd.  cholbo  = globus, 
1)  a 1 a u u s = ßä/.avog  = glans,  b a 1 n e u m = ßa?Mveiov  = skr.  garana  (Fröhde, 
Beitrüge  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  i.  33<),  blaesus  = an.  kleiss,  bardus  = 
dyi;  = gravis  = skr.  guru  original  oder  entlehnt  sind.  Bei  balanus  nun  ist 
aus  anderen , weiter  unten  zu  besprechenden  Gründen  der  griechische  Ur.sprung 
nicht  zu  bezweifeln,  ebenso  bei  balneum;  für  die  griechische  Herkunft  von 
blaesus  spricht  besonders  die  Erhaltung  des  s zwischen  zwei  Vokalen,  für  die 
von  bulbus  die  Koe.\istcnz  der  Form  globus  und  der  Übergang  des  ersteren 
ins  Litauische  als  bulbe,  bulbis,  KarloflTel.  Was  endlich  bardus  anbetrifl’l,  so 
ist  cs , wenn  man  cs  mit  skr.  mrdii  zusammenbringt , sicher  für  entlehnt  zu 
halten , da  skr.  m im  Lateini.schen  nie  durch  b reflektiert  wird ; auch  bin  ich  ge- 
neigt, die  griechische  Abkunft  bei  der  Kombination  mit  skr.  gurü  oder,  was  an- 
sprechender ist,  mit  skr.  jada  (Beiträge  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  i.  331  ; 3.  129) 
aufrecht  zu  erhallen.  Denn  einmal  mangelt  es  dem  lat.  Worte  ganz  und  gar  an 
Ableitungen  und  sodann  sind  die  griechischen  Bezeichnungen  für  »dumm,  albern« 
in  grofscr  Zahl  durch  die  römi.schen  Komiker*}  in  die  lateinische  Sprache  her- 
übergenommen  worden  , vgl.  blileus,  morus,  blennus,  mo  rologus  u.a. ; 
endlich  sind  auch  die  alten  u-Slümme  im  Lateinischen  in  dcrBcgel  in  vi-Stilmmc 
verwandelt  worden  (vgl.  ßgcc^vg  — brevis,  Ikaxvg  = levis,  t]öüg,  skr.  svAdüs 
= suavis,  Tupv-j  skr.  lanus  = leiuiis,  rcuxvg  = pinguis,  anliiis  = anguis,  rto- 
).vg  = polvis  = plovis  = plus*),  sodafs  jinan  eher  eine  laleini.sche  Form  bravis 
erwartete.  Übrigens  spricht  die  dor.-äol.  Form (vgl.  Ritschl  op.  2.530), 

t)  .Älinlichc  Doppdfonnen  sind  scopus  und  scopulus  = axonöf  und  axöntXof 
ndjun  speculiiuntt  Stadium  atüJioy  ncl>cii  sputiuin,  dial.  amiJun’.  Da  l)ei  ersl- 
KCMiannten  Worlurn  das  Gricdiisdic  mit  item  Guttural  der  Wurzel  panz  isoliert  dasteld  (vpl. 
skr.  spac,  pavydiiii ; z<l  vpac.  l*d.  spec,  olid.  spdiOn),  so  sind  diese  cntschieilen  cnticlint. 
Dasselhe  gilt  von  Stadium,  weil  das  cntspreclicnde  griecli.  auitTtoy  specilisch  atti.scli  ist 
(vgl.  Curtius  Grundz.  * 27i.  Fick,  W'ttrterb.  2.  278). 

2)  Das  Wort  findet  sich  zuerst  hoi  Plaut.  Baoeh.  1088.  vgl.  gurdus,  dumm. 

8)  Kino  Ausnahme  davon  bilden  densus  = duav^',  acus  in  acupedius  = aixiV,  skr. 
Av«-s,  piotus  = TtXntvi,  carus=  skr.  cAru-,  nltlat.  torus  für  torrus  = gotli.  thaursus, 
durstig,  skr.  tnihu,  begierig,  lechzend;  doch  sind  die  erwiilinten  Kombinationen  von  piotus 
und  carus  z\Noirelhaft. 
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aus  der  bardus  hervorgegangen  sein  dUrfle,  für  die  Enllehming  aus  sicilischen 
Komikern,  wie  Epicharni,  denen  nach  Paul.  Diac.  S.35  das  bedeutungsgleiche 
bleniuis  inutmarslich  entnommen  ist. 

Auch  einen  anderen  Konsonantcnw'andel  können  wir  zur  Aufkliirung 
des  Ursprungs  lateinischer  Wörter  heranziehen:  den  Übergang  des  Reibelautes  s 
zwischen  2 Vokalen  in  die  tönende  Spirans  und  dann  in  r.  Derselbe  trat  im 
5.  Jahrhundert  der  Stadl  ein  und  wird  mit  der  Censur  des  Appius  Claudius  Cae- 
^cus  312  V.  Chr.  in  Verbimiung  (gebracht*).  Er  w'ar  mit  w'enigen  Ausnahmen-) 
in  der  Zeit  vor  Beginn  der  Profanlitleralur  vollstiindig  durchgedrungen,  .sodafs 
wir  l)ei  Plaiitus  .schon  überall  r statt  s antrelTen.  Selbstredend  sind  auch  die  vor 
der  genannten  Epoche  aus  dem  Griechischen  entlehnten  Wörter  von  dem  in  Rede 
stehenden  Lautwandel  ergrilTen  worden,  wie  man  doullich  aus  lus,  turis  = 
Ihvog , *0-veoog  ersieht,  withrend  die  .seit  dem  I.  punischen  Kriege  in  die  rö- 
mische Sprache  eingedrungenen  Fremdwörter  keinerlei  AHektion  der  Art  auf- 
wei.sen.  So  i.st  der  Rhotneismus  den  vermutlich  in  diese  Zeit  zu  setzenden  prlt- 
ne.siinischen  Cisten  und  Spiegeln  fremd  (vgl.  Ceisia,  Taseos,  Soresios, 
Crisida,  Teses,  /asia;  Jordan,  kril.  Heitr.  S. 4 f. ; Alsir  und  lacorinit 
r = s im  Auslaute  sind,  wenn  überhaupt  griechischer  Abkunft,  schon  mit  q ver- 
sehen aus  einem  griechi.schen  Dialekte  herübergenommen) ; desgleichen  haben 
alle  er.sl  nach  jener  Zelt  eingebürgerten  Ausdrücke  ihr  s bewahrt  w ie  Musae, 
Pisae,  blaesus,  phaselus,  causia,  carbasus,  anlsus,  sesamum, 
scsclis,  gausapc,  petasus  u.  a. 

Bei  den  Substanlivis  resina  und  brisa,  die  vermutlich  sehr  all  sind , ist 
dass  aus  t hervorgegangen  = und  ßQvtea  und  deshalb  erhallen;  da.s.sclbe 

gilt  von  nausea  = vavrict  (vgl.  nautea),  w'elches  freilich  im  Griechischen  gleich- 
falls Doppelformen  zeigt  s). 

Einer  geschörflen  Au.ssprache  des  s würde  c I a ss  i s die  Erhaltung  des  Sibilan- 
ten verdanken,  wenn  es  griechisches  I^hnworl  wUre  (vgl.  Jordan,  Hermes  f ö.  53)  = 
derselbe  Grund  könnte  für  basis  (C.  I.  L.  1.  H8I  : bassis)  und  casia 
(handschriftl.  oft  ca.ssia  vgl.  Ribb.  prol.  Verg.  444)  gellend  gemacht  werden,  wenn 
anzunehmen  wilre,  dafs  diese  vor  dem  3 . Jahrhundert  entlehnt  seien.  P i s u m , das 
nicht  aus  yr/aog,  .T/ffaog  stammt,  hat  sein  s bewahrt,  w eil  ursprünglich  ein  n davor 
stand  (vgl.pinso  mit  pi.so,  vesica  milvensica).  Wenn  corylus,  wie  Saalfeld  und 


I)  (]l)or  «lio  Vorhcsscrung  de.s  Alpliaöcts  durcli  Appius  Claudius  vgl.  Jordan  Kril. 
Beilr.  .S.  15t  IT.  Dersolbc  spricht  a.  a.  O.  S.  89  — 166  ausführlich  über  den  Rholacismus  in 
den  iUdischen  Sprachen,  über  don  auch  zu  vgl.  Kdw.  Waller  rholacisin  in  Ihe  old  llalian 
languages  and  Ihc  c.vceplions.  Leipzig  1876.  Schleicher,  Compond.  * S.  357  f. 

3)  Abgesehen  von  quaeso,  nasus,  cascus  und  einigen  andern,  die  aus  UUcksiclit  auf 
die  Deutlichkeit  und  zur  Vermeidung  der  Verwechselung  mit  (dem  aus  quaeso  differenzierten) 
(|uaoro,  mit  narus  = gnarus  und  carus  oder  careum  das  s erhallen  zu  haben  scheinen,  ist 
das  s nur  in  den  Nominativen  auf  ö.s,  oris  liinger  bewahrt  worden  (vgl.  Neue,  Formenl. 
I 2 169.  Jordan  a.  a.  0.  S.  U3.  In  prosa,  vasa  und  suasiim  ist  vor  dem  s ein  r ge- 
schwunden, im  .Suffix  osus  ein  n,  in  casa,  fusus,  casus,  rosa  ein  T-laut. 

3]  Vgl.  asinus  = hebräisch  albon. 
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Tuchhiiiullor  moinon  (vgl.  auch  Dietrich,  eonimentat.  gramin.  duac  S.  13.  Wagner 
in  der  Vergilausgabe  von  Heyne  und  Wagner  V.  48i),  wirklich  aus  dem  Grie- 
chi.schen  ins  Latein  eingedrungen  Weire,  so  könnte  es  keineswegs  aus  einer  Form 
■/.oQvlog  entstanden  sein , da  die  gallischen  (altgall.  cosi)  und  germ.  (ahd.  hasal) 
Formen  die  ursprüngliche  Anwesenheit  eines  s in  dem  Worte  bezeugen  , s aber 
im  Gemeingriechisehen  bis  auf  wenige  Dialekte  (eleisch,  erctriensisch,  iakoni.sch) 
nicht  in  q Ubergeht.  Dazu  kommt,  dafs,  selbst  die  Möglichkeit  der  .-\bstammung 
des  Wortes  aus  einem  dieser  Di.alekte  zugegeben,  im  Griechischen  weder  corylus  « 
noch  cosylus  belegt  ist.  DenTnach  glau!)e  ich,  dafs  corylus  aus  dem  Galli.schen  ent- 
lelmt  (vgl.  Vanicek,  Fremdwörter  S.  69)  oder  echt  lateini.sch  i.st  = cosilus.  Das  y 
ist  von  Haus  aus  nicht  vorhanden  und  auf  Kechnung  der  römi.schcn  Etymologen  und 
Grammatiker  zu  setzen  wie  in  elypeus  u.  a.  Das  Adjectivum  colurnus  ist  durch 
Metathese  der  Liquiden  aus  corulnus  hervorgegangen.  — Auch  visula,  das 
Ilehn,  Kulturpfl.  507  aus  griech.  oloog,  olaög,  olvov,  oiavet  deriviert,  ist  meines 
Erachtens  echt  lateinisch  und  vor  dem  Übergänge  des  s in  r durch  .seine  Ent- 
stehung geschützt  (vi.sula  = vit-tula  wie  casum  = cad-tuni,  Visum  = vid-tum, 
vert-tum  = versum). 

Konsonantenschwund  kann  beweiskräftig  für  die  Entlehnung  werden, 
wenn  er  blofs  in  einer  der  beiden  klassischen  Sprachen  stattgefunden  hat,  wie  in 
Wurzel  pard,  die  im  Lateinischen  in  pedo  und  pödex  vorliegt,  im  Griechi- 
schen aberden  Zitterlaut  erhalten  hat.  Daher  mufs  perd  i x aus  ent- 

nommen sein. 

Ähnlich  verhüll  es  sich  mit  v = /,  das  im  Lateinischen  zwar  mit  be- 
nachbartem Vokale  zu  ü oder  ö verschmelzen  kann,  aber  nicht  ohne  weiteres  und 
ohne  Einflufs  auf  die  QualitJit  und  Quantitüt  des  Vokals  schwindet*).  So  ent- 
steht aus  dem  Stamme  bov-  der  doppelte  Nominativ  bovis  (Petr.  sat.  62. 13)  und 
bös  = bövs,  aber  nicht  bös,  so  aus  bovibus  = boubus  der  Dativ  bübus  oder  bü- 
bus  (vgl.  auch  nönus  = navamas,  öera,  ömentum  = av-).  Demnach  dürfte 
böare  entlehnt  sein  = /9oäy,  wie  comare  = xo^iüv  und  das  daneben  er- 
scheinende bovare  für  eine  durch  Anlehnung  an  bos,  bovis  gebildete  Form  zu 
halten  sein  ^) . Dazu  kommt , dafs  sich  diese  Formen  auf  den  dichterLschen  Sprach- 
gebrauch beschranken,  wahrend  in  Prosa  dafür  sonare  gesagt  wurde.  — Un- 
römischen Ursprungs  ist  höchst  wahrscheinlich  auch  das  Wort  leo  = leo)v=  ).i- 
fiov.  Zwar  glaube  ich  nicht,  wie  viele,  an  die  semitische  Abkunft  des  griechischen 
Wortes,  die  die  Entlehnung  des  lateinischen  über  allen  Zweifel  erheben  würde, 
sondern  halte  vielmehr  mit  Pauli  dafür,  dafs  es  europäischen  Ursprungs  ist  und 
von  der  Wurzel  liv-  stammt,  meine  aber,  dafs,  wie  schon  Misleli  K.  Z.  17.  191 
betont  hat,  das  Substantivum  als  römisches  Stanunwort  etwa  lün  oder  livo  hatte 
heis.sen  müssen.  Wahrscheinlich  ist  der  Name  des  Löwen  den  Römern  verloren 
gegangen  und  ebenso  wie  der  sicher  entlehnte  der  Löwin  später  wieder  zu- 


1)  deus  neben  diNTis  erklärt  sich  aus  dem  Nebcneinanderbestclicn  der  Wurzeln  di- und 
div-;  ebenso  sind  andere  Ausnahmen  scheinbar. 

2)  boerc  : bourc  = lonörc  : tonarc,  lav^rc  : lavarc. 
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gekommcu.  Der  Wandel  des  Themas  leont-  in  leon- findet  sein  Analogon  in  dra- 
con-  neben  ÖQCty.ovT-.  — Knlsdiieden  griechischer  Abkunft  ist  auch  lalro,  das 
samt  seinem  Etymon  XäxQig  von  der  Wurzel  Ä«/  = lav  absfammt,  deren 
V im  I.atein  erhalten  ist  in  den  Nominibus  Lavernia,  laverniones.  Whre  das  Wort 
echt  lateinisch , so  würde  statt  des  a ein  u , o oder  au  erwartet , wie  in  hierum 
= lav-crum,  lotum  und  lautum  = lavatum.  An  der  Entlehnung  von  boiae  aus 
ßoiia  darf  man  um  so  weniger  zweifeln,  weil  lat.  v nie  in  j übergeht,  also  bo- 
viae  nicht  die  Grundform  .sein  kann.  Auch  ist  die  Annahme  griechischen  Ur- 
sprungs nicht  abzu weisen  bei  aer  = ctßrjQ,  pronaos  = >T(>öm/og,  latoiniac 
oder  lautumiae  (vgl.  latro)  = laß-rofiicu  u.  a.  •)  Dagegen  ist  die  .Müglichkeit 
der  von  Keller  (Rhein.  Mus.  34.  337)  aufgeslellten  Etymologie:  calo  = cavallo 
= caballo  mit  linguistischen  .Mitteln  nicht  zu  begründen^). 

Mit  den  eben  gegebenen  Erörterungen  über  den  Schwund  des  v haben  wir 
.schon  das  Gebiet  der  Halbvokale  betreten,  mit  denen  wir  uns  zunitchst  zu  be- 
sebüftigen  haben,  ehe  wir  zu  den  Vokalen  übergehen  können.  Beide  Halbvokale, 
j und  V,  sind  nun  (ebenso  wie  .s)  in  den  klassischen  Sprachen  ganz  verschieden 
behandelt  worden,  der  Art,  dafs  sie  im  Griechischen  meist  verändert,  im  Latein 
meist  beibehalten  worden  sind.  So  hat  die  griechische  Sprache  anlaulendes  v im 
Unife  der  Zeit  eingebufst,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dafs  der  eine  Dialekt  cs 
Iclngcre , der  andere  kürzere  Zeit  beibehalten  hat  und  dafs  cs , w'ie  L.  Meyer  im 
23.  Bande  von  Kuhns  Zeitschrift  erwic.son  hat,  vor  den  einen  lauten  eher  als 
vor  den  andern  abgefallen  ist.  Da  nun  das  Latein  wohl  vor  Kon.sonanten  wie  r 
und  1 das  v verloren  hat  (vgl.  radix  = jtol.  ßgiZa , ßQaöt.v6g) , aber 
nicht  vorVokalen , .so  mü.ssen  diejenigen  lateini.schen  Wörter,  welche  mit  blofsem 
Vokal  beginnen  und  griechischen  mit  ursprünglichem  Digamma  anlautendcn  ent- 
sprechen, entlehnt  .sein.  Das  ist  z.  B.  der  Fall  mit  ortyx  = = skr. 

vartika-s,  epos  — facog  — skr.  vacas,  ergastulum  aus  ßeqya^ofiaL  (vgl. 
ßegyov  = Werk),  astu  = ßaatv,  Elis,  bei  Plautus  auch  Alis  = fäXig  u.  a., 
aber  auch  mit  I ta  1 ia  = ßtretUa,  Rinderland  von  ßitaXdg  = vitulus  , Rind  , in 
welchem  letzteren  die  rein  lateini.sche  Form  des  Etymons  vorlicgt.  Dafs  der  Name 
des  Landes  von  den  Griechen  stammt,  wird  noch  evidenter  dadurch,  dafs  derselbe 
ursprünglich  nur  für  die  südwestliche,  von  Griechen  besiedelte  Landzunge  Italiens 
in  Gebrauch  war  (vgl.  auch  Kiepert,  Lehrbuch  der  alten  Geogr.  S.  371  und 
Gurtius,  Grundz.^  208). 

Anders  liegt  die  Sache  bei  alten  äolischen  oder  dorischen  Formen , die  recht 

t)  Dagegen  ist  das  griechische  Digamma  öfter  in  dialektischen  griecliischcn  Wörtern, 
wenn  sic  ins  Römische  übergingen,  durch  v wiedergegeben  worden , weil  zur  Zeit  der 
Entlehnung  der  griechische  Laut  noch  gesprochen  wurde:  so  in  Archclavos,  Nico- 
la vos,  Agclavos,  Chrysavor  (Corfsen  Ausspr.  1.  822)  Men  ela  vos  (Plaut.  Bacch. 
4.  9.  22),  Oinomavos  (C.  I.  L.  1.  60),  Lavis  — /lots  (Ephem.  epigr.  I.  19:  pracn.  Cistc), 
synnavi  avyyafoi  (Grut.  inscr.  89.  2).  Bei  averla  = ü/oqt^q  ist  Anklang  an 
averto  im  .Spiele. 

2)  Auch  das  griechische  Auslautsgcsetz,  nach  dem  bis  auf  wenige  Partikeln  bekanntlich 
alle  Scblufskonsonanten  aufser  y,  q und  a abfallen,  könnte  hier  zur  Feststellung  der  grie- 
chischen Abkunft  eines  Wortes  benutzt  werden.  Man  vergleiche  aroma  » n(>u>/uft(7',. 
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wohl  ihr  Digaminii  zur  Zoll  der  Kntlelinung  hewahrl  haben  könnten  {^leicli  den 
oben  ftenannlen  Noininibus,  die  dasselbe  iin  Inlaute  erhallen  und  Ins  Latein  hin- 
(iberf^ereltel  haben.  Gleichwie  ini  Ktruskisehen  tlerarlifje  Hildunpen  lünpanp 
fanden,  z.  B.  V el  pa  r u in  = dor.  7:/.,7«rwp  = Yilae, 
V i 1 e = dor.  ‘flaog,  '"iXag  = fihtg,  V i I a l a s = 'Oft.^t6l^g  — dor.  'Iha- 

t)ag  = fihctifag,  Vilenu  = priinestini.seh  Velcna  = lat.  Helena  =7;/.#ri/,  dor. 
7:'A/m  = felfi'a  (vpl.  Deeeke,  Beilrilpe  z.  Kunde  d.  indop.  Spr.  2.  1H2.  Giirlius 
Grundz.  ■*  öni),  .so  ist  auch  die  Möpliehkeil  desselben  Vorpanps  iin  Latein  niehl 
auspe.schlossen.  Freilich  vermag  ich  kein  einziges  sicheres  Beispiel  dafür  anzu- 
geben. Uals  Velia  der  ursprüngliche  Name  der  süditalischen  Stadt  ist  und 
daraus  erst  die  iioli.sehe  iNaincnsform  ‘Vf'Ai/  zureehlgelegt  wurde,  während  die 
Athener  mit  Aufgabe  des  Dipammas  sagten,  hat  Kiepert  initBeehl  behau|det 
{a.  a.  ().  S.  459  Anm.  1 und  S.  457).  Kbenso  unwahrscheinlich  i.sl  die  Knilehnung 
aus  dem  GriechI.schen  bei  v iscus  = da  der  Cberpang  von  in  .sc  nir- 
gends belegt  ist  und  die  damit  bezeichnete  Frucht  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
in  Italien  heimisch  war.  Das.sidbc  gilt  von  visula,  das  mit  olaog,  oUivet  zu- 
.sam mengestellt  wird,  aber  wegen  der  Krhaltung  des  s (vpl.  oben)  erst  in  einer 
Zeit  entlehnt  .sein  könnte,  wo  das  Digamma  sicherlich  nicht  mehr  gesprochen 
wurde.  Auch  für  vinum  = oivng  ist  mir  die  Annahme  der  Kntlehnung  zu  ge- 
wagt, einmal  weil  der  Cbergang  von  m in  i bei.spiellos  wilre'),  und  sodann, 
weil  .sich  das  Wort  .schwerlich  von  vilis  und  vitex  trennen  löfst,  die  sümllich 
aus  derselben  Wurzel  vi  entsprossen  sind 2),  von  der  vermutlich  auch  viola  = 
fiov  ab.stammt,  welches  von  llchn,  KulturplI.  224  wohl  mit  L’iirecht  aus  dom 
Griechischen  deriviert  winl. 


Wahrend  v im  Griechi.schen  in  der  Regel  fast  .spurlos  geschwunden  ist,  hat  j 
be.sonders  in  Verbindung  mit  Konsonanten  meist  deutliche  Spuren  seiner  Kxistenz 
hintcriassen,  indem  x und  x und  öfter  auch  t -j-  j zu  oa  oder  rt  und  A -j-  j zu  AA 
wurden,  ferner  bei  -f-  j und  r -f-  j der  Halbvokal  in  die  dein  q und  v voraus- 
gehende Silbe  umsprang  und  sich  mit  dem  Vokale  derselben  zu  einem  Diphthongen 
verband.  — Da  alle  diese  Umwandlungen  dem  Latein  fremd  sind,  .so  geben  sic 
für  uns  ein  willkommenes  Hilfsmittel  zur  Eruierung  der  Lehnwörter  ab.  So  ist 
])essulus  aus  TrciaactXng  = ^cd/.jctlog  (Curl.  Grundz.  * 551),  glossa  aus 
y?Aoaaa  — y/.iöxj»  (Vaniöek  S.  133),  enisa  = -/.rioau  aus  y.riöju  (L.  Meyer, 
vergl.  Gramm.  2.  399),  melittaena  aus  (u).irtaiva  — iitUrjcttva  u.  a.  zu 
erklilren. 


Ferner  sind  durch  Assimilation  des  j an  A gebildet:  psallo»)  = ^;«AAw  = 
ipcc).j(o;  mul  1 US  und  mallo  = fin?.).6g  = fta/.jög  (belrelTsder  Endung  vergl.  gobio 
= gobius) ; chrysocol  I a = y.öXja,  balista  = ballista  = ßuXj-,  miiee  1 1 u m = 


1)  Hegclrcclit  entsprechen  .sich  otxos  und  vicus  und  andere  Slaninnvürler. 

2)  olao;  und  visula  stainincii  von  dersdhen  Wurzel. 

3)  In  den  lat.  Prascnlia  fallo  (vgl.  a(pa).Xui],  pello,  cello,  vcllo,  lollo  ist  nach  Fröhdes 
Nachweis  in  den  Bcilr.  z.  Kunde  d.  indog.  Spr.  3.  285  11  aus  ln  entstanden. 
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fiay.eXjov  ^) . Durch  das  Umspringen  des  j bei  qJ  und  vj  erhallen  wir  Gewifshcil 
Uber  die  Entlehnung  von  ma|chaera,  chimaera,  sphaera;  balaena, 
mur(a]ena,  leaena,  hyaena,  mciiltaena,  sphyraena,  phagedaena, 
Ozaena  u.  a.,  aber  auch  Ulier  die  griechische  Abkunft  von  spira  = a/nlQa  = 
artiqja  (Corfsen,  Ausspr.  < 25^8.  Joh.  Schmidt,  Vokalism.  2.  339),  magirus 
= ^layeiQog  = fiaye^jog  und  laena  = yXalva  — yXavjcc  mit  aiigcfallencm  an- 
lautendem Guttural.  Dieselbe  Epenthese  des  j bei  y erweist  die  griechische 
Heimat  von  aegilops  = alyllioilJ  aus  ayji-. 

Unter  den  Vokalen  giebt  uns  am  besten  Auskunft  über  die  fremden  Ele- 
mente der  lateinischen  Sprache  das  y,  ein  Buchstabe,  der  gleichzeitig  mit  z,  also 
etwa  seit  der  Sullanischen  Zeit,  in  Gebrauch  kam  und  von  Cic.  or.  48.  160  als  zu 
seiner  Zeit  schon  gebräuchlich  bezeichnet  wird,  während  in  alten  Inschriften  und 
Litleraturwerken  dafür  meist  u,  seltener  i verwendet  wurde  (vgl.  Bilschl,  prisc. 
latin.monum.  S.  124).  Mit  Recht  haben  daher  Ritsch!  und  FIcekeisen  konsequent 
u statt  des  vielfach  überlieferten  y in  dem  Texte  des  Plaulus  und  Terenz  wieder 
hergestcllt.  Ja  in  vielen  alllateinischen  Lehnwörtern  hat  sich  infolge  des  Ein- 
flusses der  Vulgärsprache  das  u für  alle  Zeit  erhalten:  so  in  buxus,  burrus, 
gubernare,  Irutina,  murena,  purpura,  apua,  cuminum,  spe- 
lunca,  amulum,  cubus,  culigna,  fucus,  mulus,  murra,  mulius, 
druppa,  murtum,  cumba,  stuppa,  sambuca  u.  a. 

Zweifelhaft  könnte  man  sein  bei  cupa,  das  Saalfeld  nach  Hehns  Vorgänge 
aus  KVTcrj  ableitct.  Doch  entspricht  das  letztere,  überdies  nur  von  Hesych  in  der 
Bedeutung  »Höhle,  Hütte«  überlieferte  Wort  genau  dem  skr.  kiipa-s,  Grube, 
Höhle,  ölschlaucb,  und  da  sich,  wie  yv/teXlov  zeigt,  aus  der  Bedeutung  Höhlung 
leicht  die  des  Gefäfses  entwickelt,  so  sind  die  3 Worte  mutmafslich  für  urver- 
wandt zu  halten.  Auch  liucina  i.st,  wie  man  längst  erkannt  hat,  echt  römisch 
und  mit  bucca,  aufgeblasene  Backe  zusammenzuslellen  oder  besser  aus  bovicina 
entstanden  (Genaueres  bei  Saalfeld,  Progr.  v.  Wetzlar  S.  11);  ja  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  ist  das  griechische  ßv/.avi]  erst  aus  dem  Latein  entlehnt,  wie  das 
späte  Auftreten  des  griechischen  Wortes  vermuten  läfsl.  Der  Übergang  des 
lateinischen  i in  griechisches  a hat  ebenso  wenig  Befremdendes  als  der  gleiche 
Lautprocefs  in  den  romanischen  Sprachen,  wo  aus  cophinus  ital.  cofano  und 
aus  sclinum  ital.  sedano  geworden  ist.  Ebenso  ist  ^v/.ari}  aus  riincina  ent- 
lehnt, wie  der  Mangel  des  h im  lateinischen  Worte  (sonst  q = rh)  noch  erkennen 
läCst.  Ferner  ist  die  von  Keller  (Rhein.  Mus.  34.  500)  gegebene  Ableitung  des 
Substantivs  pumilio^)  aus  IlvyiiaXUov  abzuweisen,  da  nicht  Pygmalio,  .sondern 
TTuy/iatog  den  Däumling  bezeichnet  und  aufst'rdem  die  fast  gleichbedeutenden  Au.s- 
drücke  pumilusuud  pumulus  existieren,  die  nicht  daraus  abgeleitet,  aber  auch  nicht 
davon  getrennt  werden  können.  Alle  gehen  samt  ttvyfn'j  auf  die  Wurzel  piig 


Ij  Dagegen  gehört  niüceries  und  niüccria  .samnil  mäcerare  zu  futaato,  kneten,  deulscli 
mengen  u.  a.  und  ist  nicht  entlehnt. 

i)  Schon  auf  einer  prtineslinischcn  Ciste  E|ihem.  epigr.  I.  äO;  Cnslur  pater  pmimi- 
linnom.' 

Weis«,  Ori»t-h.  WürUr  t.  <1.  tat.  S|irar|>o. 
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xurUck  (Fick,  Wörlerb.  2.  154)  oder  nach  Brugman  K.  Z.  24.  96  auf  die  Wurzel 
pu,  erzeugen.  An  die  griechische  Abkunft  von  sc u tum,  Schild  aus  a-Avvog, 
Haut,  Fell  hat  meines  Wissens  nur  .Mommsen  gedacht  (Uöm.  Ge.sch.  1®  196), 
wülirend  sich  Curlius,  Grundz.  ^ 168,  Corssen  1. 353,  Fick  2.  271,  Tuchhtindler 
S.  13  für  den  echt  römischen  Ursprung  erklUren.  Ähnlich  verhält  es  sich  mit 
turunda,  Nudel,  Wolger,  das  Mommsen  a.  a.  0.  zu  rvQovg,  Vanicek  S.  292 
bc.sser  zu  Wurzel  lar,  lat.  ter(o)  stellt.  An  der  lateinischen  Abkunft  von  pus  = 
o nVog  zweifelt  niemand  mehr,  ebenso  wenig  an  der  Originalität  des  vielfach  von 
('n*'  ^ • o*"*-'*)  nbgeleitelen  urceus.  Auch  pituita*)  und  cubi- 

t u m , woraus  das  griechische  y.vßirov  (bei  späteren  Ärzten)  entlehnt  zu  sein 
scheint,  dürften  römische  Stammwörter  sein,  ebenso  trotz  Hehn  columba. 
Dagegen  inkliniere  ich  sehr  dahin,  mit  Saalfeld  turris  = osk.  tiurri  aus  dem 
bereits  bei  Findar  sich  findenden  Tv^^ig  — rvfiaig  abzuleitcn,  einmal  wegen  der 
geringen  Zahl  von  Derivat is  und  sodann  wegen  des  grofsen  auf  dom  Gebiete  des 
Bauwesens  sieh  geltend  machenden  griechischen  Einflusses. 

Neben  u tritt  schon  in  alten  Inschriften,  besonders  aber  in  späterer  Zeit  als 
BoOex  des  griechischen  v jener  Mittellaut  zwischen  u und  i auf,  den  Kaiser 
(Haudius  durch  Einführung  eines  neuen  Zeichens  zu  fi.xieren  suchte  (Brambach, 
Orthogr.  S.  124).  Da  nun  die  uns  mit  diesem  Zeichen  überlieferten  Worte  aus 
der  Zeit  des  Claudius  — denn  nach  seinem  Tode  hörte  der  Gebrauch  wieder  auf 
— sämtlich  griechischen  Ursprungs  sind,  wie  bybliotheca  u.  a.,  .so  zweifle  ich 
nicht,  dafs  auch  das  darunter  befindliche  gubernator  kein  echt  römisches 
Wort  ist. 

In  der  vor-  und  nachclaudianischcn  Zeit  jedoch  wurde  jener  Mittellaul  mei.st 
durch  u oder  i schriftlich  au.sgcdrückt,  letzteres  z.  B.  in  so  r p il  I um  = 
i nci tog a = brisa  = sirbenus  = calien- 

d ru  m = birrus  = nvQ^og,  öfter  auch  in  sibina  = aitivyi], 

ca  1 i p t r a = /.ctP.wrTt;«,  ambligonius  = ufißlvycttviog  u.  a.  Auch  linter 
wird  hierher  gehören  und  aus  dem  griechischen  7c).vyvi](i  stammen.  Dafürspricht 
abgesehen  davon,  dafs  die  meisten  Ausdrücke  des  Seewesens  griechi.schcn  Ur- 
sprungs sind,  die  altlateinische  Form  hinter  (Büchcler,  Rhein.  Mus.  11.298), 
ferner  der  Umstand,  dafs  das  Wort  so  gut  wie  gar  keine  Ableitungen  hat  und 
aus  lateinischer  Wurzel  nicht  deriviert  werden  kann.  Das  Genus  femininum  er- 
klärt sich  aus  dem  hinzugedachten  navis;  doch  brauchen  Tibull  und  Vellejus  das 
Wort  als  Ma.skulin^). 

Dagegen  ist  echt  lateinisch ®)  stilus  aus  stiglus  und  daher  die  Schreibung 
Stylus  = oiv?.og  cbon.so  verkehrt  wie  die  deutsche  aus  der  Zopfzeit  stammende 
Schreibart  »Styl«  statt  »Stil«;  ferner  limpidus,  das,  wie  wir  S.  14  bereits  gc- 


1)  Kin  griechisches  Wort,  woraus  piluila  abgeleitet  werdcD  könnte,  i.st  nicht  belegt. 
Vergl.  übrigens  S.  t6. 

S)  ln  der  Dedeutung  Mulde,  Waschtrog  stimmen  beide  Wörter  überein;  dafs  TiXvrTi^Q 
in  der  nedeutuiig  »Kahn,  Fahrzeug«  nicht  mehr  nachweisbar  ist,  thul  nicht  viel  zur  Sache. 

3)  Cher  diese  und  andere  Worte  z.  It.  coryscus,  feryla  und  der*m  .Schreibweise 
mit  y in  den  Vcrgiliunischen  Hnndschririen  vgl.  Itibbeck,  prolog.  Verg.  p. 
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sehen,  mit  vvfifprj  nichts  zu  schnfTen  hat,  satira  = satura  sc.  lanx,  eigentlich 
»volle  Schüssel«  = tutli  frutti,  wie  denn  auch  noch  die  Satiren  des  Lucilius  ein 
litlerarisches  Allerlei  bildeten,  und  aclys  = aclis  (vgl.  ayxvXig  und  Fick  S.  6). 

Bei  den  von  den  römischen  Autoren  in  der  Regel  mit  y geschriebenen 
Wörtern  nun  kann  man  allerdings  meist  griechische  Abkunft  voraussetzen.  Doch 
ist  auch  durch  gelehrte  Pedanterie  in  manche  stammhafte  Nomina  die.ser  fremde 
Laut  eingedrungen : so,  um  von  den  oben  crAvlthnton  lympha  und  Stylus  abzu- 
sehen, in  corylus  (vgl. S. 29 f.),  pyrus  (besser  pirus  aus  pisus,  nach  Hehn  = 
a/riov  = äfriaov  log  = virus),  lacryma  (besser  lacrima,  urverwandt  mit 
ddx^i/ov,  aber  nicht  daraus  entlehnt)  •).  Dasselbe  gilt  von  lytra  = lutra,  das 
Lobeck,  Pathol.  S.  53  von  ivvÖQfg  abzuleilen  wagt,  clypeus  = clupeus^),  das 
ebenso  wenig  entlehnt  ist,  wie  das  aus  derselben  Wurzel  entsprossene  clepereä], 
incly  tus  = inclutus,  inclitus  von  derselben  Wurzel  du,  die  in  cluior,  praecluis, 
cluens,  clientela  u.  a.  Wörtern  enthalten  ist,  intybum  = intubum,  intiburn, 
Endivie,  das  vielleicht  nicht  echt  römisch,  aber  auch  wohl  nicht  gricchi.scher 
Abkunft  ist  und  daher  schwerlich  auf  ein  imaginöres  evrvßov  zurUckgefUhrt 
werden  darf.  Auch  hybridus,  so  lihnlich  es  dem  Substantivum  vßgig  sieht,  ist 
besser  hibridus  zu  schreiben  (vgl.  S.  23)  und  wohl  von  iber,  rjtiovog  u/ro  fioog  xal 
riTVQOv  fgloss.  Labb.  cf.  imbrum,  Tjittov&y,  n^oßarov)  abzuleiten,  welches,  wie 
andere  Mauleselnamcn  (mannus,  buricus  nach  Hehn)  vielleicht  aus  dem  Iberisch- 
Keltischen  abstammt.  Sebwankender  bin  ich  bei  m y t i I u s und  S i b y 1 1 a.  Wenn 
man  bedenkt,  dafs  ein  griechisches  Wort  ftmÜ.og  nicht  existiert  und  dafs  .\lhe- 
nacus  3,  83  E sagt  rijy  reXkiyav  — i'jv^Fcofialoi  filrXnv  (vgl.  mitulus  = mutilus 
= mutulus)  dvofta^ovai,  so  wird  man  ein  römisches  Wort  vor  sich  zu  haben 
glauben.  Doch  liegt  auch  der  Gedanke  einer  Weiterbildung  von  dem  gleich- 
bedeutenden ftiig  »Miesmu.schel«  nahe,  zunial  die  Seetiere  meist  griechische 
Namen  tragen.  Ist  das  etymologisch  dunkle  Wort  wirklich  echt  lateinisch,  so  hat 
es  on'enl)ar  der  volksetymologischen  Anlehnung  an  ftvg  sein  y zu  verdanken.  — 
Dagegen  möchte  ich  Sibylla  allerdings  für  ein  Lehnwort  erklitren,  das  mit  dem 
Apollokult  und  den  Sibyllinischen  Büchern  von  den  kampani.schenGriechenstlidten 
nach  Rom  kam.  Es  ist  ähnlich  gebildet  wie  ^äßii/.Xog,  BaO-vXXog,  und  wenn  es 
sich  auch  schon  bei  Plato  Phaedr.  S.  244  und  bei  Aristophanes  findet,  so  ist  es 
doch  höchst  wahrscheinlich  auf  italischem  Boden  entsprossen ; somit  hindert  nichts, 
das  oskische  sipus,  sciens  = sapiens  (vgl.  sibus,  persibu.s)  für  das  Stammwort 
des  grofsgriechischen  Wortes  zu  hallen. 

Übergang  des  v in  o liegt  thatsJtchlich  vor  in  folgenden  Lehnwörtern: 
in  betonter  Stammsilbe  vor  r in  storax  = arvQa^  (doch  vgl.  S.  18.  A)  und  in 


t)  UnlHirUcksichligt  lasse  ich  Schreibweisen  wie  polybrum  für  pollubruin  {Fab.  Fiel, 
b.  Non.  ."iU.  2i)  crysta,  vyr,  vyrga,  gyla,  die  uns  von  Grammatikern  überliefert 
werden  (Brambach,  Orlhogr.  S.  126). 

2)  Merkwürdiger  Weise  unterschieden  die  römischen  Grammatiker  zwischen  clypeus 
= uanii  und  clupeus,  ornamenlum.  (Brainb.  a.  a.  0.  S.  121.) 

:i)  u erklürl  sich  durch  den  EinHufs  des  p,  vgl.  upupa  = {Corfsen,  Ausspr.  2.  i:<2  . 
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dem  alten  Eigennamen  Codes  wenn  dieser  wirklich  aus  Ktr/.)Mip  '}  verstümmelt 
ist;  in  unbetonter  Stammsilbe  in  cotonea  = xi/dwvta*j,  opi fera  = y/rt'^a, 
colindrus  = -/.vXirÖQOs^  a m ol  u m = a/iy7.or , Scolacium  = ^y.v/.äxiov, 
Thermo polae  = Oegfiorcv/Mi]  in  der  Endung  bei  ancora  = ayxvQu, 
spon dolus  = offovdvlos,  1 agona  = Ad/wog,  sibones  (!)  — aißvpt]  (vgl. 
sibina  S.  34),  botronatuin  von  ßoTfivg^). 

Wir  kommen  zur  Vertretung  des  griechischen  t],  das  uns  in  einigen  Füllen 
ein  bequemes  Mittel  an  die  Hand  giebt,  Lehnwörter  zu  erkennen.  Wenn  dieses 
nümlich  aus  dem  grund.spruchlichen  a hervorgegangen  ist,  also  im  dorischen 
(resp.  üolischen)  Dialekte  durch  a wiedergegeben  wird  und  im  Latein  als  e er- 
scheint, so  haben  wir  es  wohl  in  der  Regel  mit  einem  aus  dem  ionischen  Idiom 
herübergenommenen  Ausdrucke  zu  thuu.  Denn  die  lateini.sche  Sprache  reflek- 
tiert zwar  europilisches  und  ge  me  in  griechisches  tj  meist  durch  e (doch  G. 
Me  yer,  gricch.  Gramm,  p.  44.  Anm.)  z.  B.  femina  neben  nicht  aber  das 

blofs  dem  lonismus  eigentümliche , in  den  übrigen  griechischen  Dialekten  und 
europäischen  Sprachen  durch  a vertretene  »/,  weshalb  einem  .solchen  tj  in  echt 
römischen  Bezeichnungen  ä korrespondiert:  vgl.  suavis  = Aus  die.sem 

Grunde  wird  cera  aus  xij^og  entlehnt  .sein  (vgl.  lit.  köris,  lelt.  kAri,  ir.  eeir, 
Corfsen,  Ausspr.  1.45,  Saalfeld  Progr.  5,  Tuchhündler  22;  dagegen  Curtius  ^ 149, 
Fick  2.  66,  hinsichtlich  des  Genuswechsels  lagoena  oder  lagona  = ?Myvpog,  argilla 
= agyü.log  u.  a.).  — Eben.so  spricht  das  c = rj  von  sceptrum,  Wurzel  skap, 
dor.  a/.ä;iTov,  sepia  = a/;/r/a,  Wurzel  sap,  cröpida  = xgt]:^cig,  Wurzel  krap, 
das  sein  Ifinges  e = ij  unter  Anlehnung  an  cröpere  verkürzt  hat,  für  den  griechi- 
schen Ursprung  die.ser  Wörter.  Anders  dagegen  steht  es  mit  classis,  das  Pott 
E.  F.  2.  376,  Schweizer  K.  Z.  II.  77,  Mominsen  R.  G.  1-  81  auf  ein  dorisches 
xläaig  = yJJ/aig  zurückführen.  Curtius  ist  mit  Recht  im  Zweifel,  ob  er  dieser 
Ableitung  zustimmen  soll  (Grundz.  * 139),  auch  Mommsen  hat  neuerdings  an  der 
betreuenden  Stelle  der  6.  Auflage  diese  Derivatiou  aufgegeben,  wahrscheinlich 
deshalb,  weil  iin  ganzen  Dorismus  — und  aus  diesem  Dialekte  mufslc  doch  wohl 
das  Wort  stammen  — weder  in  y./.ijaig  noch  in  seinen  Verwandten  je  ein  a er- 
scheint, da  das  hier  aus  « hervorgegangen  ist.  Wir  werden  deshalb  der  Ety- 
mologie Corfsens  Ausspr.  1.  496  und  Tuchhündlers  S.  12,  die  für  classis  eine 
Grundform  clat  annehmen  (vgl.  fassio  : fat),  unsere  Zustimmung  geben. 

Der  gleiche  lateinische  Vokal  c bekundet  dann  Entlehnung,  wenn  er  griech. 
ti  reflektiert,  wofür  in  stammhaften  Wörtern  (und  auch  bei  Lehnwörtern  in  dor 
Regel)  i erscheint  = altlat.  ei  (vgl.  dico  und  6elx-vv-^u).  Demnach  sind  als  Lehn- 
wörter zu  betrachten  Ter  esi  a,  Polycictus,  cdyllium,  catalepta  (Bührens 


t)  Nach  .Scaligcr,  Vo.ssius  und  Flockciscii,  Jahrbücli.  f.  I’hilol.  93.  12.  Oder  .sollte 
Codes  echt  römisch  sein  = coclcs? 

2)  Docli  ist  vielleicht  das  o hier  auf  Ueerhnung  des  kyprischen  Dialekts  zu  setzen,  wie 

sich  aus  der  Glosse  «rüxK  ergicbl,  worüber  vgl.  Hotho,  Quncst.  d.  Cypr. 

dial.  Dissert.  v.  Lci]>z.  1875.  S.  58  (x«cri'>u«A<»' aus  xttiofAttXoy  ebenda  65). 

3)  Vgl.  Corfsen,  Ausspr.  2.  71—76,  FIcekeisen  a.  a.  O.  S.  9 If. 
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Jalirl).  f.  Philol.  1875.  S.  I-H),  Erenc,  cc  rogra  f ia,  erccc,  Perilhous, 
Seriu.s  (Schuchardt,  Vokalisni.  2.89),  cyperus,  |)önclica,  lenesnios, 
h y po  l c n usa„ h y po  gcson  , op  i<le  cti cal  i s , M c I u s = Nel?.ogy  eicclu  a - 
riuiii  = txkff/.TOu  (vgl.  meine  Auseinandersetzungen  in  den  Beilr.  z.  Kunde  d. 
indog.  Spr.  5.  82),  ferner  inacroehcra,  onocliclis,  Ilelotes  (aber  chöragra 
= wobei  charakteristisch  ist,  dafs  fast  durchweg  vor  oder  hinter  dem 

in  Frage  stehenden  Vokale  eine  Lupiida  steht;  desgleichen  in  dem  Sufiixe  eus,  ea, 
eum  = «ot;,  f/«,  etoy:  z.  B.  in  spondeus,  brabcun»,  teloneum,  mu- 
seu  m , c i ch  o re  um  , cyc  ne  US , chorea,  platca,  panacca,  glauceum, 
g y n a e c e u m , IC  [)  e u s , D a r e u s , A I p h c u s , P y l h a g o rC*  u s , D e c e I e a (vgl . 
Aeneas),  das  aber  auch  verkürzt  erscheint  in  plattia,  chorea,  gynaecöum, 
Kpöus,  Alcus  = Eleus  und  dauernd  in  balineum,  balneum  (vgl.  I.ach- 
mann  z.  Lucr.  S.  159,  Corfsen  Ausspr.  2.  679). 

KigentUmlicher  Ist  die  Vertretung  der  griechischen  Diphthongen  ei 
und  «/  durch  iv  in  Argivi  =^()ytiot,  archivum  = u^ytiov,  musivus  = 
fwvaeiog,  oliva  ’)  = D.alcc  (woraus  auch  oica,  wie  platea  aus  /rAartm),  Acln  vi 
= ylyatoi  und  in  dem  abnormen  dallvus,  das  auf  eine  aus  daP./t;  (jtiOQÖg 
llesych.)  und  dfO.cnng  zu  rekonstruierende  Form  (falaiög  zurückgehen  mag. 
Dagegen  kann  ich  Saalfeld  nicht  beipllichton,  wenn  er  saliva  aus  aialog  ab- 
leitet, da  beide  Formen  sich  aus  einer  Wurzel  sval  sehr  leicht  erklilron,  der 
Schwund  des  griechischen  i aber  sich  bei  der  Annahme  der  Kntlohnung  nicht 
rechtfertigen  lüfst  und  die  Bedeutung  für  die  Originalität  dos  Wortes  spricht. 
Es  scheint  hier  vielmehr  eine  Bildung  mit  Suffix  ivus  vorzuliegen  wie  in  Gra- 
dl vus  u.  a. 

Ein  Kriterium  fremder  Abkunft  geben  stets  die  un eigentlichen  Diph- 
thongen j;,  Ol  ab,  mögen  sie  nun  durch  die  einfachen  Vokale  a,  c und  o 
wiedergegeben  w'erdcn  wie  in  asma  = daduchus  = d<^önrxog,  pro- 

rclii  = TrQoi^ciriig,  prora  = itQoiQa,  cöus  = ijoiog,  a rc tö u s = «(»zto/oi;, 
hcröus  = t^(iöiog,  oda  = oidij  und  den  Ableitungen  monodia,  palinodia, 
rhapsodia,  parodia,  melodia,  prosodia,  psalmodia,  epodus, 
hymnodicus,  hilarodus,  oder,  durch  Diphthongen  wie  in  tragoedia  = 
TQcr/oidia,  comoedia,  citharoedus,  auloedus.  Doch  ta cd a , das  Saal- 
fehl  im  Index  zu  dert;,  Fackel  stellt,  ist  original  (vgl.  Corfsen,  Ausspr.  I.  372, 
2.  1012,  Fick  2.  105).  — Wenn,  wie  in  einigen  Wörtern  der  Fall  i.st,  das  i in 
e i ge n 1 1 l-eh c n Diphthongen  bei  der  tJbernahme  geschwunden  ist,  so  scheinen 
dialektische  Nebenformen  Vorgelegen  zu  haben:  sicher  ist  dies  der  Fall  bei  poeta 
= iroir^Tijg  ~ vulgärgriech.  vroijTt]g  (Mommsen,  Rüm.  Gesch.  1*  931  Anm.), 
vermutlich  auch  bei  cra)pula  = x^at/rd/./y *) , woneben  auch  crepalum  (wohl 
crepalun!)  vorkommt,  glo.ssiert  mit  maredus,  madidus  in  d.  gloss.  Ilildebr. 
S.  83.  480  (Loewo,  prodrom.  S.  353)  = y.qcu7rtt/.ön>. 

t)  ('her  die  verschiedenen  Formen  des  Wortes  und  ihren  Cicbrauch  bei  IMautiis  und 
Cato  handelt  ausruhrlich  Jordan,  Hermes  XV  im  AnfanKu,  ohne  die  Frage  nacli  der  Abstam- 
mung von  oliva  zu  entscheiden. 

Ü)  Vgl.  jedoch  Corfsen,  ncitrtige  z.  ital.  Sprachk.  p.  238  A. 
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Von  den  im  Lulcin  im  Laufe  der  Zeit  ausgeslorbenen  Diphthongen  ist  fUr 
unsere  Zwecke  besonders  wicluig  das  eu,  Uber  welches  wir  in  jüngster  Zeit  eine 
ireiriiehc  Monographie  erhalten  haben  von  Th.  Birt  im  Rhein.  Mus.  34.  1 If.  Der- 
selbe weist  nach,  dafs  der  altlat.  einst  allen  europUi.schen  Sprachen  angehörige 
Diphthong  eu  frühzeitig  ausgestorben  und  nur  zufällig  noch  in  Leucesie  und 
anderen  vereinzelten  Bildungen  erhalten  ist;  neuter  ist  dreisilbig  gesprochen 
worden  und  aus  ne-uter  zusainmengezogen,  die  Partikeln  cou,  neu,  seu  da- 
gegen, welche  aus  den  Lokativen  cei,  nei,  sei  und  ve  hervorgingen,  enthielten 
ein  langes  e,  also  den  Diphthong  eu  = r,v,  wührend  in  den  übrigen  lateinischen 
Worten  CU  zu  ou  und  fi  wurde,  vgl.  Leucesie  mit  l/)ucius  und  Lucius.  Heu  und 
ho  US  sind  Ausrufewortc  und  nehmen  als  solche  eine  Ausnahmestellung  ein,  sind 
auch  nach  Birts  Ansicht  vielleicht  nach  Analogie  von  (pev  gebildet. 

Interessant  ist  es  nun  zu  beobachten,  wie  sich  die  Römer  bei  der  C'bcr- 
nahme  von  Lehnwörtern  in  früher  Zeit  gegen  den  ihnen  wenig  sympathischen 
Diphthongen  gestrilubt  und  wie  sie  ihn  überall  im  Wortausgangc  zu  entfernen 
gesucht  haben  (vgl.  Bücheier,  Grundr.  d.  lat.  Deklin.  2 ; »Diphthongi.sche  Grund- 
formen in  NominaLstUmmen  kennt  das  alte  Latein  nicht«]  : So  erkUirt  sieh  Aciles 
= Achilles  = , Uli.ves  = ^Oduaoevg,  Teses  (C.  I.  L.  1.  1500. 

1501]  = und  der  Name  des  macedonischen  Königs  Pe rs es  = 7/e(»ati;g, 

vielleicht  auch  Amuces  = J^fw/.evg  (Jordan,  krit.  Beitr.  S.  58),  ja  Servius  zu 
Verg.  Aen.  8.  383  merkt  an:  omnia  enim , <piac  in  eus  cxcunt  hodic,  apud  ma- 
iores  in  es  o.xibant,  ul  N ereus  .N'eres,  Tydeus  Tydes*].  fm  Inlaute  wurde 
' eu  zu  ü (nach  Analogie  von  lüceo  neben  Leucesie)  in  P o 1 1 u .x  = P o 1 ü c c s = Ilo- 
liföeincrjg. 

Übrigens  würde  neben  dem  Übergänge  des  Nominal  ivausgangs  evg  in  cs 
auch  der  in  us  Vorkommen,  wenn  Tondrus  wirklich  auf  Tv^öa^eiig  zurück- 
gingc  (vgl,  S.  18.  A.).  Auch  Piraeus  = IleiQaievg  (schon  bei  Plaut.  Trin. 
■1103)  bekundet  einen  iihnlichcn  Vorgang,  wiewohl  hier  das  Zusammcntreiren 
der  beiden  Diphthongen  auf  die  Bildung  der  Form  von  Einflufs  gewesen  sein 
kann.  — Bei  ampbora  endlich  = äfupo^evg,  das  wohl  schwerlich  aus  der 
als  Thema  angenommenen  Accusativform  af^upo^ia  erklitrl  werden  darf,  ist  ohne 
nachweisbaren  Grund  Übertritt  in  die  a-Deklination  erfolgt. 

Aus  spiiterer  Zeit , als  der  griechische  Diphthong  £u  = eu  unveritndert  in 
Lehnwörtern  Eingang  fand,  .stammenFormenwie  eu,  euge,  euax,  eugepae, 
cuhius,  cuhan,  eugeneus,  eunuchus,  euoc  u.  a.,  die  hier  jillc  aufzu- 
zllhlen  viel  zu  weit  führen  würdet). 

1)  Damit  la.ssen  sich  vielleicht  etniskischc  Rildongcn  wie  Nolc  = Xr}XeVi' , Pole  = 
ITtjXtvf,  Ferse  = ITeQOBvc,  Tute  = Tvfevf,  Urphe  = ‘OQcpevs,  üthusle  = ’OcTcffffctlf, 
Capne  = RftnayEvs , These  = f-trjoEvs , Prumathe  = IlQopnjQEvs  u.  a.  vergleichen^ 
welche  hei  Corfsen,  Sprache  d.  Elnisk.,  und  Dcecko  in  der  im  2.  Bande  der  Beitr.  z.  Kunde 
d.  indog.  Spr.  ahgcdrucklen  Abhandlung  über  die  griech.  Lehnwörter  des  Etruskischen 
leicht  zu  linden  sind. 

2)  Sicher  ist,  dafs  alle  mit  cu  geschriebenen  Wörter  *dcr  lateinischen  .Sprache  aufscr 
den  wenigen  oben  genannten  unrömisch  sind.  Cbcr  die  von  römischen  Grammatikern 
eingeführte  Schreibweise  ey  = ev,  also  Eypolis  u.  s.  w.,  vgl.  Brambach,  Orthogr.  S,  203. 


IX  IIKR  LATKIMHCHKN  SrRACIIK. 


30 


Anders  als  inil  £(;,vcriiillt  es  sich  inil  ui,  oi,  ei.  Denn  da  im  Latein  die 
Diphlhoiificn  ai,  oi  und  ei  fast  durchwoj»  in  ae,  oe  uml  i umgewaiuicll  worden 
sind,  aber  aucli  Lehnwörter  denselben  Procefs  der  Umformung  erfahren  haben, 
so  linden  wir  hier  keinen  Anhalt  zur  Scheidung  des  Fremden  vom  Stammgut. 
Wahrend  die  Nominative  IMuralis  hi  p]>agugoc  , liroe,  h \ |)  e rb  o I a eoe , 
büloe,  canephoroe,  acl  i n opho  roe,  edeatroe,  co  s m oe,  Ado  I p h oe  , 
Choephoroc  u.  a.  von  wirklich  griechischen  Wörtern  gebildet  sind,  linden 
sich  auch  echt  römische  Formationen  gleicher  Art  wie  poploe,  fesecuninoe, 
pilumnoe=  pilati  (vgl.  Bücheier,  Grundr.  S.  Vereinzelte  in  den  IMi- 
niustexten  mit  den  genannten  Diiihthongen  ai,  oi  und  ei  gedruckte  Formen  wie 
laina  (griech.?),  oiea  (griech.?)  c he  i roc  ras  i a und  I eiost  rea,  deren 
Schreibart  resp.  Ursprung  freilich  keineswegs  sicher  ist,  sowie  Interjektionen 
und  Naturlaute  wie  hei,  eia  u.  a.,  die  an  Sprachgesetze  so  gut  wie  gar  nicht  ge- 
bunden sind,  können  hier  nicht  in  Betracht  kommen. 

Wohl  hätte  noch  auf  diese  oder  jene  Divergenz  in  dem  Vokalisinus  der  lieiden 
kla.ssischcn  Sprachen  hingewiesen  werden  können '),  indes  sind  die  unberück- 
sichtigt gebliebenen  Lautgesetze  von  untergeordneter  Bedeutung  für  unsere 
Untersuchung. 


Doch  nicht  blofs  das  Vorhandensein  gewi.s.ser  Laute,  sondern  auch  die 
Anwe.senheit  derselben  an  einer  bestimmten  Wortstelle  oder  in  einer  l)e- 
stimmlen  Beihenfolge  liekundet  Entlehnung.  Schon  längst  ist  man  darauf 
anfmerk.sam  geworden,  dafs  jede  Sprache  eine  gewisse  Vorliebe  oder  Antipathie 
gegen  gewisse  Lautgru[)pen,  sei  es  im  An  - oder  In-  oder  Auslaute  hat;  infolge 
dieser  Entdeckung  ist  man  auch  bemüht  gewesen,  die  Gesetze  der  FMiizel- 
sprachon  für  diese  Erscheinung  festzustellen.  Wie.  Westphal  das  gotische  (K.  Z. 
2.  16^  — fSy),  so  hat  Benary  (K.  Z.  1,  46 — 79)  das  lateinische  Anlautsge.setz 
zuerst  genau  erörtert.  Andere  Gelehrte,  wie  Ad.  Kuhn,  haben  Ergänzungen  dazu 
gegeben 2),  und  so  ist  es  nunmehr  leicht  zu  übersehen,  welche  Laute  oder 
I^utkomple.xe  dem  Böiner  im  Worlanfange  nicht  zusagten,  während  sie  dem 
Griechen  muudbe(|uem  waren,  und  umgekehrt.  Dabei  ist  jedoch  wohl  zu  beach- 
ten , dafs  diese  verschiedenartige  Entwicklung  der  beiden  Schweslcrsprachen 
grofsentcils  erst  nach  der  Trennung  der  Griechen  und  Römer  erfolgt  ist  und 
dafs  sich  im  Latein  vielfach,  z.  B.  bei  den  Gutturalen,  die  ganz  allmählich  vor 
sich  gehende  Beseitigung  der  gefühlten  Härte  durch  Abwerfung  des  begin- 
nenden Kehllauts  noch  nachweisen  läfst:  vgl.  narrare  und  gnarus,  cognosco  und 
notus. 


1)  So  z.  B.  (loruuf,  dafs  dein  Latein  die  Konlniktion  der  Vokale  melir  oder  weniger 
ahgchl,  wesitalb  z.  U.  nüs  = rov^'  = hronlnn  = {iooyxiäy  = ßQoyiüuiy  ii.  a. 

griochi.sclicr  Abkunft  sein  müssen. 

ij  Schon  Lübeck,  Batliol.  S.  189  .sagt;  Romani  consonas  dupliccs  ab  initiis  vocubulornin 
remotas  babent  cxceptis  iis,  quas  sine  ulla  mutationc  a Uraccis  imituati  sunt  ut  psalio, 
psora,  .xystus. 
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Dem  I.alcin  frcinde  Anlaulc  sind  also  die  Verbindungen  aller  Konsonan- 
ten mit  n und  in  ausser  gn , so  besonders 


Andere  Anlaulsgruppen^)  der  griechischen  Sprache,  wie  Xjtt  in  y.uO.uit^Qov, 
j'<)  in  ()}'  in  ()votffQÖ(^,  a/.),  in  (Txhjgog,  die  dem  Latein  gleichfalls  fremd 

sind,  können  nicht  mit  Lehinvörlern  belegt  werden.  Zu  beachten  ist  ferner,  dafs 
der  Liulkomplc.v  spl  aufscr  in  spl  endco  und  dessen  Ableitungen  nur  bei  Frcmd- 


mit  dr  anlauten,  teils  auch  nicht  echt  römisch , teils  onomatopoetisch  gebildet 
sind.  Eingehend  sind  dieselben  von  Kuhn  (K.  Z.  7,  154;  vgl.Corfseu,  Krit.  Beitr. 
1 Vi)  besprochen  worden:  drungus  ist  wahrscheinlich  germani.sch , Drusus 
gleichfalls  unrömisch  und  die  beiden  ziemlich  spöt  erscheinenden  und  nur  beim 
Auct.  carm.  d.  Philomela  '23  und  61  belegbaren  Verba  d ronso  und  d r i ndio  sind 
onomatopoetische  Bildungen  und  bezeichnen  ersteres  den  Naturlaut  der  Schwöne, 
letzteres  die  Stimme  des  Wiesels.  D ra  uc  us  dagegen  ist  vermutlich  griechischer 
Abkunft  und  von  abgeleitet.  Cbrigcus  ist  es  nicht  uninteressant  zu  ver- 

folgen, wie  die  Römer  auch  in  Lehnwörtern  bemUht  waren,  den  ihnen  nicht  kon- 
venierenden  Anlaut  zu  beseitigen,  sei  es  durch  Einschub  eines  Vokals  wie  in 
III  i na  = fiyä^]  oder  bede  1 1 a (=  bde  1 1 i u n\''i)=ß8iXXa  (Lobeck,  Pathol.  413: 
a Marcello  Empirico  bedclla  dicitiir)  , sei  es  durch  Abstofsen  des  ersten  Konso- 
nanten wie  in  tisana  = ptisana  in  den  besten  Handschriften  des  Plinius,  Mar- 
lial,  Apicius,  lloraz  (lisanarium)  und  Nonius^)  oder  durch  beides  zugleich  wie  in 
c i n i f e s = öx W</)f <,’• 


Wir  kommen  zum  ln  laute.  Bei  dessen  Besprechung  sind  selbstverstUnd- 
licli  alle  diejenigen  Fülle  unberücksichtigt  zu  lassen,  wo  Prüpositionen  mit  kon- 


1)  Wir  bo(!nii|;cn  uns  daniil,  liier  nur  je  ein  Beispiel  anzufülircn,  du  die  übrigen  Be- 
lege ohne  Mühe  in  Jedem  Würlerbuche  zu  linden  sind. 

2)  t’bcr  z und  die  Aspiraten,  desgleichen  Uber  Spiritus  asper  und  ^ iin  Worlanlaut 
ist  schon  oben  (S.  12 ff.)  gesprochen  worden. 

3)  In  spülerer  Zeit  nahm  man  an  der  Gruppe  mn  keinen  Anstofs  mehr,  vgl.  nmester  u.  a. 

4)  Vgl.  Tulumais  = Plolemais  I.  R.  N.  8895.  Hierher  gehurt  auch  der  Schwund  des 
X in  lacna  = /Ärtlr«  und  von  <r  vor  tp  und  J-  in  fungus,  Formiac  u.  a.  Sollte  nicht  auch 
cimus.sa,  BIciweirs  (gloss.  Labb.)  eine  Verstümmelung  von  tptfiv9ioy  sein  unter  Anlehnung 
an  cerussu? 


cn  = xr  : c n 0 (1  a X • ) sm  = au  : s m i I a x 

mn  = //»/:  m n e m o s y n u tu  tm  = r/t  : t m c s i s 
pn  = 7tv  : pnigeus. 


ausserdem  ct  = xr  : Ctcsias 
pt  = iTT  : pteroma 
ps  = if}  :psittacus 
X =1  -.  X e n i u m 


bd  — (iö  : bdelliuni 
tl  = lA  : Tlepolem  US 
dr  = ÖQ  : d ro m as. 
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sonanlisch  aiilaiilcudem  Verbal-  oder  Nominalstamm  zusammenslofscn , wodurch 
oft  sonst  nicht  geduldete  Lautgruppen  entstehen'). 

Zuniichst  ist  hier  auffUllig,  dafs  der  Körner  im  Inlaute  Konsoiiantenverbin- 
dungen  in  der  Kegel  meidet,  die  ihm  im  Anlaute  ganz  gelöulig  sind,  z.  B.  gl,  cl, 
bl,  die,  wo  sie  wirklich  Vorkommen,  meist  durch  Ausfall  eines  Vokals  entstanden 
sind  wie  saec  I um  aus  saecuium  ^) , Pul)l  i u s neben  populiis.  Ebenso  verhalt 
es  sich  mit  Id  (vgl.  valde  = valide),  und  auch  dr  ist  im  Inlaute  nur  in  dodrans, 
q u a d ra  ns,  q u a d r a g i n t a und  anderen  von  demselben  Stamme  abgeleiteten 
Wörtern  zu  erweisen.  Da  indessen  diese  Lautkomple.xc  wirklich  in  echt  lateini- 
schen Wörtern  Vorkommen,  so  können  wir  sie  fUr  unsere  Zwecke  nicht  aus- 
nUtzen. 

Anders  steht  es  mit  den  ge  in  i n i e rte  n Medien,  die  in  der  That  iin  Inlaute 
echt  römischer  Wörlerstets  gemieden  worden  zu  sein  scheinen  *},  daher  sind  g r a b- 
ba  tus,  sabba  ta  u.a.  entlehnt.  Unlatcinisch  sind  auch  die  Verbindungen  des  s mit 
folgender  Media  (g,  d,  b)  und  Liquida  (I,  in,  n,  r),  wiewohl  die  Gruppe  sm  im  Alt- 
lateinischen  sich  noch  vorlindet  in  triresmus,  dusmus,  osinen,  Casniena, 
Casmillus,  dismota  (Gorfsen,  Krit.  Beitr.  430).  Demnach  lltfst  sich  mit  diesem 
Hilfsmittel  die  Entleimung  des  Wortes  cönia  aus  y.öut],  die  mir  sehr  wahr- 
scheinlich ist,  nicht  nachweisen  ; man  inUfste  denn  den  Umstand  zur  Begründung 
heranziehen,  dafs  im  Latein  in  der  Kegel  bei  Ausfall  des  s vor  in  Ersatzdehnung 
eintritt  (vgl.  oiiien,  rciiuis  = «pcr/ioi,*,  dumctiini  mit  caniis,  cena,  aoneiis,  pono). 

Verpönt  sind  ferner  im  Latein  dn  (cchidna,  i'xtdyu),  dm  (Admetus, 
'^/dtnjrog] iid  (sinaragdus,  aiiaQuyöog,  amygdala,  magdalia),  cm 
(Acnionia,  J’Jyfmyia)  bd  (molybdaena,  fU)Xi\idaiva , hebdonias),  tl 
(Atlas,  ’l'JiXag) , tm  (Latinus,  ^iärftog] , tn  (phatno,  (paryi]),  cn  (t ri- 
ll ae  na,  rqiöctAra). 

Ae  na  = acmia  ist  nicht,  wie  Saalfeld  im  Index  annimint,  aus  iv/.cui'a  ent- 
lehnt, sondern  italisch,  aber  wohl  dialekti.sch  (vgl.  K.  Z.  23.  269) ; im  Latein  ist 
derselbe  Stamm  enthalten  in  inanis  = inaenis,  aber  umlirisch  lautet  das  Wort 
aeno-  AckerstUck. 

Auch  ps  ist  dem  römischen  Inlaute  fremd;  daher  ist  dapsilis')  aus  öaipt- 

zu  erkliiren  und  auch  depsere  = öeipeiy  wohl  für  entlehnt  zu  halten,  um 
so  mehr,  weil  slanmierwciterndes  s,  welches  bei  depso  als  Originalwort  an- 


1)  Denn  diese  Composila  stammen  aus  vcrhiiltnismlifsig  später  Zeit,  wo  sich  der  röm. 
Mund  unter  fremdem  Einflüsse  auch  zur  Ausspraclie  sonst  unbequemer  Lautkomplexc  be- 
quemt  hatte. 

2)  Dafs  das  Suffix  culum  = cluin  aus  tlum  = rXoy  hervorgegangen  ist,  ändert  nichts 
an  der  Thatsnehe , dafs  in  der  liistorisclien  Zeit  der  lateinischen  Sprache  das  Uestrehen 
sich  entwickelt,  das  u zu  beseitigen. 

3)  Vielleicht  mit  Ausnahme  von  gibher,  wenn  dies  wirklich  ein  römisches  Wort  ist. 
agger  ist  Compositum  aus  ad-ger,  wie  viele  andere,  adda.v  ist  afrikanisch,  meddix  bei  Enn. 
ann.  296  oskisch  = metideicos,  Ratsprccher. 

4)  Betreffs  des  Übergangs  von  -r,f  in  is  vgl.  trieris,  hexeris,  hepteris,  moncris  = 

u.  s.  w . 
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genommen  werdeu  mUfsto  (=dep -f-s),  in»  Latein  nur  in  wenigen  Formen  (mit  r) 
vorhanden  ist,  wie  in  garrire,  lorrere  (Gurliiis,  Grundz.  ^ 67.  Fick,  Wörlerb. 
4.  00)  '). 

Üabi  man,  wie  im  Anlaut,  so  auch  im  Inlaut  schon  von  Alters  her  bestrebt 
war,  auch  bei  Lehnwörtern  m i fsl  i eb i ge  Ve  rb i nd unge n zu  beseitigen  , ist 
selbstredcmi.  Besonders  auffilllig  ist  diese  Krscheinung  in  der  Sprache  desFlau- 
tus,  bei  welchem  das  ZusainmentreHen  von  cm,  chm,  cn,  chn  und  cl  auf  diese 
Weise  paralysiert  ist  z.  B.  in  Tecumessa,  Acume,  Alcumaeo,  Alcu- 
mena,  drachuma,  Procina,  lechina,  Cucinus  = Cycnus,Aescu- 
I a p i u s = , 11  e r c u I e s = , P a t r i c o I e s — lluTQox'/.iii; 

coculea  = cochlea  = -AO'/jÄuyi  (vgl.  Bri.x  zu  Plaut.  Trin.  425,  Fleckeis. 
Krit.  Mise.  S.  39.  Anm.  10.  Ritschl,  opusc.  2.  309),  Formen,  von  denen  nur  Her- 
cules und  Ae.seulapius  sich  für  alle  Zeit  erhallen  haben. 

Aber  auch  .sonst  tritt  diese  Neigung  hervor  und  wie  das  lateinische  Sufli.v 
clum  aus  llum  = iXov  entstanden  ist,  so  steht  auch  neben  anll  ia  = avi).iu  ein 
e.xanclare^)  — i^uutXuy.  Wohl  ist  es  möglich,  dafs  hier  .Anlehnung  an  an- 
cus,  ancilla,  anculare  u.  a.  stattgerunden  hat,  doch  braucht  man  dies  nicht  not- 
wendig anzunehmen  (vgl.  Beerinann  a.  a.O.  S.  106.  Bugge  K.Z.  20.141 . Ostholl’, 
Forschungen  etc.  1.  24)  *). 

Ein  längeres  Verweilen  erheischt  derAusl'aut  der  Worte;  doch  möchte  icJi 
diesen  Ausdruck  nicht  etwa  in  dem  Sinne  verstanden  wissen  , auf  welche  Kon- 
sonanten ein  griechisches  oder  lateinisches  Wort  endigen  kann.  Denn  da  die 
Griechen  nur  r,  q und  g,  seilen  x und  x [tx  Wortschlufs  duldeten, 

diese  Konsonanten  aber  auch  sUmtlich  in  der  römischen  Sprache  an  dieser  Wort- 
.slellc  erscheinen,  so  kann  uns  das  griechische  Auslautsgesclz  für  unsere  Zwecke 
nicht  förderlich  sein. 

Dagegen  haben  die  beiden  klassischen  Spr.aehen  zur  Wortbildung  vielfach 
ganz  verschiedenartige  Sufiixe <}  verwendet  oder  die  von  Haus  aus  gemeinsamen 
Sufiixe  in  ganz  verschiedener  Weise  umgeforml ; deshalb  werden  wir  uns  mit 
diesen  etwas  eingehender  zu  bcschliftigcn  haben.  Wir  gru])pieren  sie  nach  den 
in  ihnen  enthaltenen  Kon.sonanlen,  bemerken  aber  gleich,  dafs  es  uns  um 
vollständige  Sammlung  der  meist  .sehr  zahlreichen  Beispiele  durchaus  nicht  zu 
thun  ist,  und  dafs  wir  Primilr-  und  Sekunditrsuflixe  absichtlich  nicht  geschieden 


4)  In  capsa,  das  ich  für  römisch  halte,  ist  s vermutlich  suffixales  Element. 

4)  Die  Weiterentwickelung  zu  exancularc,  die  für  das  echt  lateinische  anculu  iiebeu 
anclo  hei  Fest.-Paul.  belegt  ist,  scheint  hier  nicht  stattgefunden  zu  haben. 

8)  Auch  sonst  wird  man  Anhaltepunktc  für  die  Entlehnung  finden,  z.  B.  in  dem  grie- 
chischen Gesotz,  dass  x ^"0  x vor  fi  (im  Inlaute}  in  y übergehen,  wlihrend  c und  h im 
Latein  vor  m ausfallen  (vgl.  lama  = lac-ma).  Danach  mufs  diogmitac  (vom  Stamme 
(Ticaxlw) ) aus  dem  Griechischen  übernommen  sein. 

4)  Doch  habe  ich  hier  auch  Worte  wie  camara  = eamera  mit  herangezogen , weil 
diese  denselben  Gesetzen  unterworfen  sind  wie  die  mit  Suffix  ara  gebildeten  Nomina.  Da 
aber  in  dic.sem  Nomen  blofs  Suffix  a vorliegt  'Wurzel  kmar},  so  habe  ich  in  diesen  Föllcn 
mich  in  der  Kegel  des  Ausdrucks  »Worlausgangn  statt  Suffix  bedient. 
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luibcn.  Auch  wird  loicid  noch  dieses  oder  jenes  Suflix,  von  dein  sich  vielleicht 
nur  w enige  Heispiele  linden , nach}:;nlriigen  werden  können. 

Die  feiniDinaicn  mit  der  dentalen  Media  gebildeten  Suffi.’te  -liil,  -yd, 
-id,  sind  erstere  ausschlierslicli , letzteres  fast  ansscldiefslieh  auf  griechische 
Wörter  beschränkt.  Wöhrend  cassid-,  euspid-,  bellid-  echt  lateinisch 
sind  und  die  Originalitöt  von  capid-  ebenfalls  so  gut  wie  aufser  Zweifel  steht'), 
sind  entschieden  griechisch  : a e a n t h i s , a c a n t h i 1 1 i s , a c a n t h y 1 1 i s , adel- 
p h i s , a d a ni  a n t i s , a e g i s , a e t h i o p i s , a I c y o n i s , a n a g a 1 1 i s , a n o n i s , 
a rna  ci  s,  a s t a p h is,  a rc  hoz  OS  t i s , a r i s I i s , bolis,  cantharis,  coral- 
I i s , g 1 ü 1 1 i s , i r i s , i b i s , c o ji  i s , li)  I i s , 1 i n o z o s t i s , t i g r i s , a n a 1 e p t r i s , 
aspis,  diplois,  endroinis,  ineconis,  paropsis,  pyraiiiis,  probos- 
cis,  pyxis,  tyrannis,  haeinorrhois,  pteris,  herois,  hesperis, 
iiiagdalis,  iiiagis  (daneben  magida)  u.  a.,  zu  denen  sich  ge.sellen  die  Be- 
nennungen der  Edelsteine  und  Mineralien  auf-itis,  wieaelitis,  anancitis, 
anthracitis,  aroinatitis,  augitis,  bos  t r y c h i t i s , botryitis,  cad- 
initis,  capnitis,  eatochitis,  eatoptritis,  cenchritis,  cepitis,  ce- 
polatitis,  ceraniilis,  ceritis,  chalcitis,  chelonitis,  chernitis, 
chloritis,  chrysitis,  eissitis,  choaspitis,  crateritis,  cyitis,  den- 
dritis,  draeonitis,  dryilis,  echitis,  galaetitis,  gcranitis,  haiii- 
iiiitis,  hepatitis,  hephacstitis,  hieracitis,  Ic  uco  g r a phi  t is  , in  e- 
conitis,  inurritis,  in  y rsi  n i t i s , narcissitis,  nebritis,  oritis, 
ostracitis,  ostritis,  pharanitis,  phoenicitis,  phlogitis,  phyci- 
tis,  pyrilis,  rhoditis,  s a rc  i tis , sa  u r i t is,  sca  r i ti  s , scorpi  tis , se- 
Iciiitis,  sideritis,  spongitis,  steatitis,  sycitis,  synochitis,  sjno- 
dontitis,  syringitis,  syrtitis,  tcphrilis,triglitis,alabastritis,ani- 
p e 1 i l i s , a r g i t i s , a r g y r i t i s. 

Von  Bildungen  mit  dem  Suflix  -id  gehören  hierher  sphragid-,  absid- 
(danebeii  abslda)  und  wahrscheinlich  auch  das  in  die  vokalische  (a-)  Deklina- 
tion umgesprungenc  Substantivuni  crepida  = xQtpclg,  xQtjrcidog,  das  unter 
Anlehnung  an  cröpere  sein  e und  i gekürzt  hat.  (Vgl.  S.  36.) 

Von  Nominibus  auf  -yd  im  Latein  sind  mir  nur  c h I a m y s , p e 1 a m y s und 
emys  gegenwärtig,  weil  zahlreicher  sind  dagegen  die  Nomina  auf  -ad,  von 
denen  ich  folgende  erwöhne : lampas,  orchas,  dyas,  heptas,  hebdomas, 
gyninas,  dromas,  monas,  Irias,  tribas,  cyclas,  asclepias,  miny- 
as,  apbrodisias,  triaconlas,  dorcas,  dipsas,  maenas,  lopas,  rha- 
gas,  octas,  decas,  cn  ncas,  calaphagas,  ischas,  ecbolas,  neuras, 


4)  An  Entlehnung  aus  axatpif  zu  denken  verbietet  die  Verwandtschaft  mit  capedo  und 
capeduncula  und  die  (Jbercinstimmung  mit  umbr.  capirsc  = capide,  das  sicherlich  niclit 
griechisch  ist.  Der  Accus.  IMur.  capidas  kunimt  entweder  von  einem  Nom.  capida  (vgl. 
cassida  neben  cassis)  oder  er  ist  unter  Einflufs  griechischer  Wörter  gebildet  wurden,  wie 
in  dem  lateinischen  Adjectivum  cöpis  (acc.  plur.  copidas;  vgl.  S.  46f.};  lapid-  ist  msc., 
clavis  neben  dor.  ist  (-Stamm  und  wegen  claudo  schwerlich  entlehnt. 

2)  Über  diese  und  andere  römische  Weiterbildungen  gricch.  Stiimme  vgl.  Ott,  Jahrb. 
für  l*hilol.  487t  p.  787,  Neue  4.  329,  Rönsch,  Itala  p.  258  2 ff.  u.  a. 
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olympias,  ptyas,  colynihas,  oreas,  rlioeas,  proslas,  inocchaSj 
büsca.s,  Hellas,  Ilias,  Pallas  u.  a. 

(ilcichfalls  <lic  dentale  Media  enlliUlt  das  Suffix  -idna  = -<dm,  welches 
vorlicgl  in  den  Wörtern  eciiidna,  aracliidna  u.  s.  w. 

Mil  der  dentalen  Tenuis  sind  iin  Latein  fasl  nur  die  Suffixe  -täli  und 
gebildet  (vgl.  liber-täti  und  abi-et).  Ganz  vereinzelte  Bildungen  sind  auf 
-öl  sa  cord  Ol-,  auf-cl  locuplet,  auf -al  anal,  auf-ül  (1l)  ca  put-  (capit-) ; 
doch  liegt  in  den  erstgenannten  3 Worten  gar  kein  Suffix  öl,  et  oder  iil  vor,  da 
-döl  auf  den  Staniin  dö  in  dönuin,  diuQop,  locuplet  auf  den  Stamm  plc  in  com- 
plcre  und  anal  auf  den  Stamm  nat  (vgl.  griech.  vijaoa,  ahd.  anul,  Iil.  änlis)  zu- 
rUckgehl.  In  caput  aber  steckt  dasselbe  Suffix  -it,  das  wir  auch  in  limil-  u.  a. 
finden,  nur  dafs  der  Nominativ  vielleicht  unter  Einwirkung  des  Labials  ein  u er- 
halten hat.  Man  wird  daher  die  mit  Suffix  et,  öl  und  ät  auflretenden  Wörter 
<Ier  lateinischen  S|)rache  unbeilenklich  fUrgriechischeSpröfslinge  erklttren  dürfen; 
so  lebet-,  lapet-  (nur  in  einzelnen  Casus;  dafür  sind  die  Weiterbildungen 
tapetum  uml  tapete  viel  gebrJtucblicher) , herpel-  und  die  erweiterte  Form 
a labet  a = «Aff, ferner  Eröl-;  hepiil-  (aus  heparl,  Nomin.  hepar},  ar- 
locreüt-  (Nomin.  artocrea.s)  u.  a. 

Dentale  enthalten  auch  die  aus  einer  Grundform  -anl  hervorgegangenen  la- 
teinischen und  griechischen  Suffixe  - ant,  -ent,  -ont  = -apv-epr-oyr ; doch  ist 
letzteres  im  Latein  nur  vorhanden  in  dem  für  das  Participium  Praesentis  des  Stam- 
mes as  (esse)  geltenden  Adjectivum  so  ns,  sonlis,  wahrend  das  o der  Sub- 
stantiva  mons,  pons,  fons,  frons  nicht  suffixales  Element  i.sl;  anl-  und  -ent 
sind  fast  ausschliefslichaufParticipia  Praesentis  und  auf  die  von  solchen  stammen- 
den Substantiva  lu’schrankt.  Doch  vyürde  diese  Eigentümlichkeit  kein  genügen- 
des Kriterium  zur  Scheidung  des  Fremden  vom  Heimischen  abgeben,  und  wir  wür- 
den die  griechischen  Lehnwörter  nicht  so  leicht  herausfinden  können,  wenn  nicht 
die  Formation  des  Nominativs  in  beiden  Sprachen  eine  ganz  verschiedene  wöre. 
Denn  im  üilein  hat  sich  vor  dem  autrelenden  Nominalivzeichen  s das  n erhalten, 
im  Griechischen  dagegen  i.st  rr  unter  Eintritt  von  Ersatzdehnung  vor  g abgefallen 
(«g  :=  «er,  eig  = ter)  oder  e unter  Schwund  des  t und  Verlängerung  des  Vo- 
kals beibehalten  worden  {(op  = ovr).  Sonach  treten,  wenn  man  von  spora- 
dischen Formen  wie  Alhamans,  Allans,  Palla  ns,  Dymans  absieht,  die 
Bücheier  im  Grundrifs  d.  lat.  Dckl.  S.  ö bespricht,  die  griechischen  Lehnwörter 
von  anl-SUimmen  mit  dem  Nominativausgang  as,  von  ont-Stömmen  mit  dem  No- 
minativausgang o = on  auf);  z.  B.  adamas,  elephas  (erweitert  elephantus), 
g i gas , ar g y rod  a m a s , A th a m as  , A l las , D y mas  , Ca  Ic  has,  H y as,  Pal- 
las und  mit  umgestaltetcm  Thema  cillibanlum,  i oder  cilliba,  ae  — 
xO.Xi’iiag,  avrog  (Varr.  l.  I.  5.  H8.  121);  ferner  arc hon,  tenon,  hori- 
zon,  hyacinthizon,  lignyzon,  chamaeleon,  A ch ero n (daneben  lati- 
nisiert Acheruns,  ntis  = JJyJgtop,  -oprog,  Plaut.  Amphitr.^1029),  Phaclhon, 
Phlegelhon,  Pyriphlegelhon  und  die  latinisierten  Formen  draco,  onis 


t)  Ausgenommen  synodus  = avyodovj;,  oyiof. 
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= 3gc(xoyT-og,  dessen  anlautendcs  <lr  nebst  dem  Mangel  an  einer  Wurzel  im 
Latein  zur  Genüge  seine  fremde  (griecliische)  Abkunft  bekundet,  und  leo,  onis 
= ).iovT-og,  worüber  schon  S.  30  gesprochen  ist  (vgl.  chamaeleou , ontis  und 
-onis  und  Charis.  126.  20  K:  draeontom  Accius  in  Philocteta).  Ähnlich  verheilt 
es  sich  mit  Antipho,  onis  =ylvxi(püv,  lovrog,  wührend  Clesiphon,  önlis  = 
Krr^aupüfv,  änrvog  .seinen  griechischen  Nominativ  und  das  stainmhafle  t be- 
wahrt hat ') . 

Durch  Kontraktion  aus  -oevr  = -ovvr  hervorgegangen  sind  folgende 
Formen  auf -oDg  = -US  : Selinus,  Solus,  Pyxus,  Ilydrus,  Trapez us, 
Amathus,  Gerasus,  Phlius,  zum  Teil  weitergebildet  in  ilydruntum 
= Ilutrentum  auf  Inschr.,  Buxentum,  Soluntum  u.  a.  Auch  placenta 
gehört  hierher  = yrAöxo-err-,  7c).ay.ovg,  das  mit  Anklang  an  placere  latinisiert 
zu  sein  scheint 2).  Dagegen  ist  lucuns  wohl  schwerlich  mit  j'Auxof's;  zusammen- 
zubringen,  wie  Mommsen  R.  G.  I®  196  behauptet,  sondern  vermutlich  wurzel- 
verwandt mit  lixula  bei  Varr.  1. 1.  5. 106  als  Participium  Praesentis  von  der  Wurzel 
luc  in  luxus  (vgl,  flexuntes)  ; ebenso  wenig  glaube  ich  an  die  griechische  Ab- 
kunft (=  TUQovg)  von  turunda,  das  wie  Larunda  gebildet  zu  sein  scheint  und 
wahrscheinlich  aus  derselben  Wurzel  abzuleiten  ist , von  der  das  Verbum  lerere 
abstammt.  (Vgl.  S.  34.) 

In  die  Kategorie  der  erweiterten  -nt-SlUmme  gehören  auch  Formationen 
wie  Tarentum  = Tagag,  A gr  i gen  tu  m = ^xgäyag,  Male  ven  tum  =Ma- 
i-oeig  (!  doch  Kiepert,  Lehrb.  d.  alt.  Geogr.  441),  Siponlum  = ^iTtovg,  sitml- 
lich  nach  Analogie  von  echt  italischen  Formen  gebildet  wie  La u re n t u m , No- 
mentum,  Ferentum,  Forenlum,  Calcnlum,  Surren  tum,  Caruen- 
lum,  Uz  ent  um,  Grumenlum,  welches  letztere  sicherlich  mit  Kgotioeig, 
womit  es  Niebulir,  Röm.  Gesch.  2.  Aufl.  von  Islor  2.  S,  25  kombiniert,  nichts 
zu  schaffen  hat^). 

Ganz  ausschliefslich  griechisch  sind  die  NominalausgJinge  -Ttjg,  -rijgog^)  und 
T»;g®j,  beide  nur  Maskuline  bildend  und  im  Latein  durch  ler  und  la  oder  les 
wiedergegeben.  Wohl  hat  die  römische  Sprache  auch  ein  eigenes  Suffix  -ta,  doch 


t]  Vgl.  auch  die  Vokative  Calchä  und  Allä  vom  Stamme  Calchant-  und  .Atlant-  (Plaut. 
Men.  7t8,  Bücheier,  Gründe.  S.  6). 

2)  Vgl.  Mommsen  R.  G.  t  *  * t06.  Hehn,  Kulturpfl.  192,  Tuchhtindler  S.  21  ; c = u wie 
in  Hulrentum  = Ilydruntum. 

3)  Vgl.  Ucchstcin,  Curtius  Stud.  8.  3*9,  Curtius  K.  Z.  U.  *39,  Grundz.^  367,  Symbol, 
philol.  Bonn.  S.  276. 

*)  Dagegen  ist  Saguntum  vielleicht  iberisch  (vgl.  S.  2*) ; italisch  ist  nach  Kiepert  a.  a.  0. 

*39  Anm.  1 .Metapontum,  das  an  ;ro>'TOi' angeiehnt  sein  soll,  talcntum  ist  = 

.3)  Dieses  aus  der  Grundform  tar  hervorgegangene  Suffix  ist  im  Latein  nur  in  wenigen 
Wörtern  in  der  Form  -ter  erhalten : in  pater  = skr.  pilil  = *pitar  = natift-,  mater,  frater, 
accipiter,  ventcr,  die  sHmtlich  in  den  Casus  das  c verlieren;  gewöhnlich  erscheint  es 
in  der  Form  tor  (orator,  -öris  = oder  turus  (amalurus).  Im  Griechischen  finden 

wir  neben  TtQ  und  tof>,  aber  weitaus  häufiger  als  diese,  die  gedehnte  Hndung  -*»/(?•  Somit 
bekundet  die  Länge  und  überhaupt  die  Reihehalliing  des  c im  Latein  immer  fremden  Ur- 
sprung des  betr.  Wortes. 
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ist  dies  nur  zur  Bildung  von  FemininalstiJmmen  verwendet  worden,  z.  B.  in 
tesla , has t a , er usla,  spor ta  , se mila , a lo i ta  , a 1 u t a , cicula , arista , 
niela,  seta>),  heia  u.  a.  (L.  Meyer,  Vergl.  Gramm.  2.  326)  und  ist  wahr- 
scheinlich auch  für  crela  anzunchmen,  das  aus  mehreren  Gründen  nicht  aus 
Kqritri  entlehnt  sein  kann  : einmal  nilmlich  gicht  es  auf  Kreta  gar  keine  Kreide, 
sodann  erwartete  man  mindestens  das  Adjektiv  Kqriq  oder  Kqr/Tiy.oq  im  Feminin, 
sc.  yq  — kretische  Erde  und  endlich  kommt  weder  der  Name  der  Insel , noch 
die  davon  abgeleiteten  Adjectiva  im  Griechischen  je  in  der  Bedeutung  »Kreide» 
vor;  die  Griechen  benannten  diese  vielmehr  nach  der  Insel  Kimolos.  Dazu  kommt, 
dafs  die  römischen  Walker,  deren  Innung  schon  unter  Numa  bestand , bereits  in 
den  frühesten  Zeiten  von  der  Kreide  bei  ihrem  Gewerbe  Gebrauch  gemacht 
haben*).  Dasselbe  Suffix  finden  wir  auch  in  pituita  vor,  an  des.sen  griechische 
Abstammung  ich  schon  wegen  der  Bedeutung  »Schleim , Schnupfen«  nicht  recht 
glauben  mag.  Vermutlich  liegt  dem  Nomen  ein  Verbalstamm  auf  u wie  metuo 
zu  Grunde  (vgl.  Gurt.  Grundz.^  286) ; die  Wurzel  ist  dieselbe  wie  in  pinus;  mit 
spu,  wovon  spuere  stammt,  hat  es  dagegen  wohl  nichts  gemein  (Fick,  Wörterb. 
2.  1Ö0).  Das  Wort  menta  ist  aus  [.UvO^t]  herübergenommen. 

Was  nun  die  Lehnwörter  auf  -ry]g  anbelangt,  so  weisen  die  in  die  leben- 
dige Sprache  eingedrungenen,  meist  in  alter  Zeit  insUiteinische  übergegangenen 
Substantiva  durchw'eg  einen  Nominativ  auf  ta  auf,  der  selbstverstiindlich  nach 
der  1.  Deklination  flektiert  wird : so  poeta  (poetes  auf  einer  spitten  Inschrift) 
pirata,  cicpta,  drapeta,  heureta,  athleta,  prista,  catapulta  = 
•A<XT(t7tiXxr,g,  narita,  artopla,  conchita,  parastata,  epibata,  pro- 
reta,  eremita,  spaerita,  erg  ata,  sycophanta,  trapezita  = tarpes- 
sita  , salpicta  oder  salpista  = aaX7iiy/.Trig  mit  den  Nebenformen  salpitta  und 
salapitta,  tru eta=T^(^xT»;e,  hierophanta,  promisthota,  idiota,  pycta, 
patriota,  taxeota,  cataracla,  propheta,  mysta  u.  a.  Auch  nauta 
dürfte  hierher  gehören  und  wird  wohl  kaum  trotz  der  eminent  römisch  aussehen- 
den Nebenform  navita  mit  Tuchhilndler  S.  9 für  echt  lateinisch  gehalten  werden 
dürfen,  eben  w'eil  es  keinMaskulin-Suffix  -ta  in  dieser  Sprache  giebt.  überdies 
sind  die  auf  das  Seewesen  bezügliclicn  Ausdrücke  zumeist  griechischer  Abkunft. 

Das  Geschlecht  haben  gewechselt  und  sind  Feminina  geworden  Charta  = 
XaQTijg  und  margarita  = /ua^/a^/T}j5,  In  die  o-Doklination  umgesprungen 
sind  boletus  = ßu)).Ltt]g,  bunitus  = ßowltr^g  und  chartus  (Lucil.  27.  46) 
= yccQTiß.  Ilalophanla  hat  Plautus  nach  dem  Mu.ster  von  sycophanta  scherz- 
haft gebildet  (Cure.  463). 

Besonders  zahlreich  sind  die  N o m i n a a u f -i  s t a — -htqg,  w ie  s o p h i s t a , 
danisla,  sicinnista,  psalmista,  citharista,  petaurista,  tympa- 
nista,  pyrrhichista  u.  a.^).  Das  femininale  ballista  sc.  machina  ist  ein 

t)  Nicht  etwa  aus  entlehnt,  wie  Saalfeld  im  Index  annimmt. 

2)  Die  Ktymologio  Schweizers  K.  Z.  3.  867.  369,  der  es  mit  ka,  leuchten  = kva  zu- 
snmnienhringl,  wovon  auch  v'as  = cras,  ist  wohl  zu  gewagt.  Fick  2.  70  stellt  cs  besser 
2M  cre-  = cernero. 

3)  Icpista  ist  = Xenaati’.  Aus  welcher  .Spruche  stammt  turbistum? 
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unteritalisches  Dcrivaluni  von  ßa)MZio  und  wohl  schwerlich  aus  einer  Grund- 
form ßa?Mari]Q,  die  Saalfcld  im  Index  ansetzt,  abziileitcn.  Lanista  scheint 
etruskisch  zu  sein,  tablista,  coniputista,  Donatista‘)  u.  a.  sind  rUmischo 
Nachbildungen  griechischer  Wörter,  wie  auch  das  plautinischc  hamiota. 

Viele  Ausdrücke,  besonders  solche , die  spiiler  entlehnt  sind  oder  nicht  in 
die  Umgangssprache  Eingang  gefunden  haben  und  durch  den  Verkehr  nicht  ab- 
gcschliffen  worden  sind,  haben  ihr  griechisches  Aussehen  bewahrt:  soachates, 
psaltes,  dioecetes,  anagnoslos,  dynastes,  lyristes,  amygdalites, 
orchites,  persites,  tympanites,  cataprorates,  cataphracles, 
epistates,  Ostes,  ascites,  apeliotes,  argestes,  astriotes,  stylo- 
bates,  toechobates,  hypocrites,  paraphrastes  und  die  zahlreichen 
benennungen  von  Mineralien  und  Weinarten  auf  -ites  wie  haematilcs,  phlo- 
gites,  asterites,  pyrites,  liolites,  chrysites,  porphyrites,  basa- 
nites,  chernites,  lychnites,  sy  rites,  syrtites,  a 1 aba  stri  tes,  si- 
derites,  phoenicites,  batrachitos,  phengites;  abrotonites,  ab- 
sinthites,  scainmonites,  aromatites,  hyssopites,  my  rtites,  me- 
litites,  sycites,  rhoites. 

Das  nüchstdem  genannte  Stammbildungselement  - ler  = -TjJpist  weniger 
weit  verbreitet,  doch  ist  die  Zahl  der  lateinischen  damit  nachweisbaren  Beispiele 
nicht  ganz  unbeträchtlich:  cs  genüge  hier  zu  erinnern  an  campter,  elyster, 
craler  {weitergebildet  cratera , creterra) , stater  (vgl.  statera) , spintcr 
{z=za(piyxrijQ),  prester,  character,  paropter,  cauter,  physeter,  ca- 
Iheler,  mnoster,  zoster,  soter,  climacter,  halteres^). 

Eine  eigentümliche  Latinisierung  ist  lanterna  = laterna  aus 
wie  nassiterna,  cisterna,  fusterna,  eaverna  u,  a.  geformt. 

Das  aus  Tt]Q  erweiterte  Suffix-Tij^ioi'  = -torium  macht  folgende  Wörter 
als  griechische  kenntlich:  acroterium,  anaclintcrium,  apodyterium, 
a s ce  te  r i u m , c au  te  r i u m , c o e m e t c r i u m , m y s t e r i u m , n i c e t e r i u m , 
poterium,  phy lacterium,  presbyterium,  psalteriuin,  sphacriste- 
rium,  conislerium,  bap  t ist  e r i u m , capistorium  = aKafpiarijQioy. 
Auch  dicterium  , das  Georges  im  Lexikon  von  dictum  ableitet,  kann  nicht  wohl 
anders  als  aus  8ei%rriqiov  erklUrt  werden. 

Gleichfalls  eine  Erweiterung  des  Suffixes  ist  die  femininale  Endung 
-TQia  z.  B.  in  poetria,  citharistria,  psaltria,  sambucistria,  cro- 
tal  i Stria , cy m ba  listr ia,  tym  pan  is t ria  , 1 y r istr ia,  pha r macout ria, 
sophistria,  asectria. 

An  dieser  Stelle  mag  auch  der  femininale  Wortausgang  -arqa  (rjotga)  Er- 
wiihnung  finden,  der  dem  Latein  fremd  ist^),  aber  in  gricchi.schcn  Lohnwörtern 


4)  Besonders  stark  ist  diese  Endung  in  die  neueren  Sprachen  cingedriingcn,  vgl.  engl, 
dcntisl,  deist,  fabulist,  fatal  ist  mit  den  entsprechenden  französ.  Formen  und  Koch, 
histor.  Gramm,  der  engl.  Sprache  3.  134  f. 

a)  Kurzen  Stammvokal  = gricch.  rep  zeigen  astcr-,  gastcr-  u.  a. 

3]  Die  zu  magistcr,  minister  u.  a.  gehörigen  Feminina  magistra  und  ministra  sind  ganz 
anders  gehildet,  da  in  diesen  der  Komparativstamm  magis-,  minus-  stockL 
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wie  Orchestra  , CI ytacinncslra  (vgl.  palaeslra  = iTöAa/-ar^a)  u.  a.  nicht 
seilen  vorkomml.  Hierher  gehört  auch  feneslra,  das  in  sehr  alter  Zeit  aus 
einem  nicht  mehr  nachweisbaren  Substantiv  "tpavtiaxQct  entlehnt  sein  dürfte 
(vgl.  Curl.  Hamb.  Vorlr.  p.  5). 

Auch  das  Feminina  bildende  Suffix  -li-  kann  uns  für  unsere 
Zwecke  förderlich  sein.  Da  dieses  nömlich  im  Latein  entweder  des  i im 
Nominativ  verlustig  gegangen  ist  (vgl.  mens,  pars,  ars  aus  menli-,  was 
nur  noch  im  gen.  plur.  menti-um  erhalten  ist),  oder  das  li  unverändert  erhallen 
hat  (vgl.  silis,  vestis,  pestis  u.  a.),  das  griechische  entsprechende  xi 
aber  nur  in  wenigen  Wörtern  intakt  geblieben  (/«ijr/g,  aygioaxig)  und  sonst  fast 
durchweg  in  -oi  übergegangen  ist,  so  können  wir  die  Feminina  auf  sis  unbe- 
denklich für  griechische  Wörter  erklären  •),  z.  B.  arsis,  lasis,  basis, 
thesis,  genesis,  pliysis,  lexis,  haeresis,  laxis,  plasis,  poe- 
sis,  Nemesis  und  Composila  wie  dioecesis,  episcepsis,  hypozeuxis, 
hypocrisis,  hypocoriasis,  paracnesis,  paracentesis,  paralysis, 
paraphrasis,  parasynaxis,  anabasis,  anacephalaeosis,  anacho- 
resis,  anaclasis,  anadiplosis,  anaphoncsis,  anastasis,  analhy- 
miasis,  anazetcsis,Periegesis,periphrasis,  per  isla  sis,  proslhe- 
sis,  protasis,  eebasis,  eclipsis,  eepyrosis,  ecstasis,  ectasis, 
ecthlipsis,  antiphrasis,  antiptosis,  anlithesis,  synaxis,  syn- 
chysis,  syncrasis,  synlexis,  syncrisis,synesis,  synizesisu.a.^) 

Auf  einen  T-laut  endigen  auch  die  ungemein  hilufig  vorkommenden  Neutra- 
stumme  a u f - /« a r , N o m i n.  //  a = m a , denen  die  lateinischen  Neutra  {»uf 
men  entsprechen.  Von  ihnen  zähle  ich  hier  nur  folgende  auf:  aroma,  poema, 
cmbicma,  epigramma,  geuma,  perislroma,  loreuma,  hypomnema, 
p y t i s m a , h c d y s in  a , h e I c y s m a , gamma,  s i g m a , a n l i s i g m a , hy- 
d r e u m a , Schisma,  o c t r o m a , e p i c i t h a r i s m a , g I a u c o m a , p r o b I e m a , 
c a t a p I a sma , thy r 0 m a,  ceroma,  digma,  dilcmma,  diastema,  dia- 
phragma,  diapasma,  calymma,  acroama,  enema,  gargarisina, 
analem  in  a,  condyloma,  smegma,  parapegnia,  er  i sma,  diadema, 
diploma , pemma , staphyloma,  pysma,  onosma,  mechanema,  hy- 
podyma,  glossema,  Schema,  syrma,  Stigma,  actoma,  malagma, 
synchrisma,  prolheorema,  prisma,  plasma,  paradigma, 
paragramnia,  parapctcuma,  scomma,  scoloma,  stymma,  slo- 
moina,  peripsema,  psalina,  sacoma,  rheuma,  crusma,  collema, 
comma,  cyma,  dialemma,  sperma,  slcinma,  steatoma,  stroma, 
symploma,  syslema,  lapinoina,  Ihenia,  zema,  zelcina,  zeugma; 
phyraina,  physema,  phylouma,cnergeiua,  oncoma,  pteroma,  ple- 
rygoina,  pyroma,  aslhina,  porisma,  p opp  j sma  , sy  n Ih  e ma , sy  in - 
plegma,  phyma,  spasma,  i d i oina,  peg m a , e n cl i ma , cncomboma  , 

1)  In  tussis  ist  Assiniilnlion  ties  I an  das  vorausgclicndc  s cinufirclon,  classis  und  messis 
sind  aus  clat-lis  und  mel-tis  entstanden  wie  missum  aus  niit-tum  (vgl.  .S.  36).  Die  Adji*ctiva 
auf  ensis  wie  castrensis,  Atheniensis  kommen  hier  nicht  in  Uutracht. 

S)Aus  rtttian  ist  pausa,  aus  Kftj«aiuat{  calasta  geworden. 
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Carcinoma,  dogma,  magma,  noema,  crocotnagma,  h ol  oca  u .s  to  m a, 
anadenia,  anath^ina,  analhenia,  pragma,  sympasma,  .sympe- 
rasma,  sympsalma,  perizoina,  peripclasma,  rliapisnia,  pscpliisnia, 
m a r m a r y g m a , e n l li  y m e in  a , t o r e u in  a , e n c a l h i .s  in  a , e n c h i r e m a , 
emponeina,  e ni  ph  y t e u ma,  e m pli ra  g m a , cpitlieina,  cpistalnia, 
eni  ba  mma  u.  a. 

Gröfslcnteils  sind  dieselben  in  spiilerer  Zeil  in  die  vokalischc  (i.  u.  2.)  De- 
klination umgesprungen , eine  Erscheinung , die  sich  .sporadiscli  bis  in  die 
plautinischo  Zeit  verfolgen  lilfst.  So  bietet  Plautus  glaucuniaih,  I.aberius 
dogmam,  Pomponius  diadcinain,  Valerius  sy  rinä,  Caeeilius  sch e in  ä . Al- 
lius  poe  m ato  r u m , Cicero  sch  ein  a tis,  lo  r eu  m a li  s,  ein  b I e ina  ti  s.  Ähn- 
lich wurden  behandelt  peristroma,  aetoina  (Orell.  3206.  6919)  erisma 
(Orell.6155)  encomma,  plasma,  sagma,  synchrisma;  anaihema,  ce- 
roma,  stigina  u.  a.  (vgl.  Neue,  Fornienl.  2.  336.  HUchel.,  Grundr.  6.  Oll, 
Jahrb.  f.  Phil.  1874.  S.788f.).  Aus  ordAa/jua  w'cilcrgcbildel  ist  sta  I a gin  i u in  , 
aus  aüfiu  sainenluin,  aus  xü//a  das  Adjektiv  cumalilis.  — Inecligma- 
l i u in , cy  m a ti  um,  g ar  i ma  l i u m,  ga  r ga  r i s in  a ti  u m,  epi  Ihcin  a l i o n u.  a. 
liegt  das  griechische  Deminulivsuffix  {fiaT-\-iov)  vor. 

Die  dem  Griechischen  eigentümlichen  Endungen  aO-o,  avd'n  und  ivd-o 
brauchen  wir,  da  die  dentale  Aspirata  sofort  den  griechischen  Ursprung  be- 
kundet, nur  zu  erwähnen.  Wir  finden  sie  in  Worten  wie  lapalhus,  cyalhus; 
acanthus;  hyacinthus. 

Auch  halle  ich  es  für  überflüssig,  für  die  specifi.sch  griechi-schen  Patronymika 
auf  - dijg  = -des  und  -da  z.B.  Pelidcs,  Atrides  und  A l r i da  Beispiele  an- 
zuführen, bemerke  indes  einmal,  dafs  eine  stattliche  Zahl  dieser  Wörter  im  Latein 
nach  der  3.  Deklination  flektiert  w'ird  (vgl.  Alcibiadcs,  Miltiades,  Euri- 
pides,  Simonides,  Euclides)  und  sodann,  dafs  die  Komiker,  besonders 
Plautus,  sich  gestattet  haben,  dieses  griechische  Suffi.x  zur  Bildung  scherzhafter 
römischer  Wörter  zu  verwenden.  So  erklären  sich  die  plaulinischen  Formen  per- 
nonida,  glandionida  (Men.  ^^10),  col  licrepida , cruricrepida  (Trin. 
1022),  plagipalida  (Most.  356.  Capt.  472),  rapacida  (Aul.  368).  Virgines 
vendonides,  Nugipalainloquides,  Argentum exterebronides,  Te- 
digniloquides,  Nummoscxpalponides,  Quodsenielarripides, 
Nu  nquampostreddonides  (Pers.  702 — 705). 

Wenn  wir  dann  noch  die  Nomina  auf  -ädtov  und  -Idiov  wie  anabo- 
ladium,  lepidium,  gingidion,  ophidion,  lexidion,  elegidion 
bervorheben  und  der  nicht  seltenen  Bildungen  auf  -ödes  = loörig  und  -ides 
= ctdrjff  Erwähnung  thun  wie  geodes,  cynodes,  erysipelalodes, 
aphrodes,  carcinodes,  caulodcs,  causodes;  aeroides,  amyg- 
daloides,  netoides,  corsoides,  rhoniboides,  polygonoides,  po- 
lyides,  conoides,  Irochacides,  sphaoroides,  ascyroides,  neu- 
roides,  ocimoidcs,  prasoides,  menoides,  cynoides,  so  haben 
wir  die  dentalen  Suffixe , die  eine  vom  I^lein  abweichende  Bildung  erfahren 
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haben  und  mit  Lehnwörtern  belegt  werden  können , im  wesentlichen  auf- 
gezllhll ') . 

An  die  Betrachtung  der  dentalen  schliefsen  wir  die  Besprechung  der 
gutturalen  Suffixe  an. 

Von  besonderer  Wiclitigkeit  sind  unter  diesen  die  Masculina  bildenden 
NominalausgUnge  -ay.  und  -ix,  da  diese  im  Uitein  so  gut  wie  ganz  ausgestorben 
sind.  Denn  die  Uöiner  besitzen  zwar  die  Kndung  ac-s  = a\,  aber  nur  in  Femi- 
ninis  und  Adjektiven  und  aufserdem  mit  langem  Vokal,  z.  B.  in  foruax,  -äcis, 
rapax,  -äcis;  bisweilen  liegt  das  Suffix  auch  nur  scheinbar  vor  wie  in  fax, 
fäci  s,  wo  c stanunhaft  i.st.  Demnach  müssen  griechischer  Abkunft  sein  die  Sub- 
slanti va  a b a x (daneben  abacus) , a n t h r a x , c o r a x , c 1 i m a x , d o n a x , cor 
dax,  thridax  (f.),  spalax  (f.),  nulax  (f.),  milax  = smilax  (f.),  harpax, 
panax,  opopnnax,  dropax,  styrax  = storax,  scolax,  fortax,  scolo- 
pax,  thorax,  pinax,  Atax,  Colax,  Charax,  Aiux  {==  u4i'ag).  (Vgl. 
Neue  Formenlehre  1.  440.  667)2]. 

Das  Suffix  -ic,  im  Latein  nur  in  Feniininis  wie  radic-s  = radix  u.  a.  beleg- 
bar, steckt  in  griechischen  Lehnwörtern  wie  p erd  ix  (com.),  phoenix  und 
s p a d i X 2) . 

Dagegen  ist  -ic-  im  Latein  für  beide  Geschlechter  nachzuweisen  z.  B.  in  varix 
(com.),  larix,  filix  (fern.),  sentix,  fornix,  calix  (masc.).  Letzteres  mit 
Tuchhändler  S.  20  für  entlehnt  zu  halten  , liegt  kein  genügender  Grund  vor;  die 
Form  spricht  sogar  direkt  dagegen.  Denn  für  den  Übergang  des  Stammvokals  v in  a 
läfst  sich,  wie  Tuchhändler  S.  2f  sclb.sl  ziigiebt,  kein  Bci.spiel  beibriugen , viel- 
mehr ist  die  ver.schiedene  Behandlung  der  ersten  Silbe  (kva)  im  GriechLschen 
(=  xv)  und  im  Latein  (=  ca)  ganz  regelrecht  (vgl.  kvan  = skr.  yvan  = yvo)v 
= canis.  Fick  2.  57.  Bezzenb.,  Beiträge  z.  Kund.  d.  idg.  S[)r.  .3.  464.  Lottner, 
K.  Z.  7.  474).  Das  aus  6 entlehnte  tomix  hat  Geschlechts- 

wechsel erfahren.  Schwieriger  fällt  die  Entscheidung  bei  ca  Ix,  das  nach  Curt. 
Vortrag  auf  der  Philologenvers.  zu  Hamburg  4855.  S.  3.  Grundz.  S.  447.  Momms., 
Böm.  G.  l**.  235.  Hehn,  Kullurpfl.  S.  423  aus  entnommen  ist.  Ich  gebe 

dies  zu  (vgl.  S.  19),  glaube  aber  entschieden,  dafs  zur  Au.sstofsung  des  i (als 
»>e«  erhalten  in  caiccandam  C.  I.  L.  4 . 4 466)  und  zur  Veränderung  des 
(ienus  (Maskulin  nur  selten)  dieVernii.schung  mit  dem  viel  früher  belegbaren  und 
vermutlich  mit  wurzelverwandten  römischen  Worte  caix,  calcis,  Kiesel  (an 

dessen  Entlehnung  auch  Curtius,  Grundz.  * 4 44  nicht  denkt)  viel  beigetragen  hat. 
— Ali  ca  und  seine  Nebenformen  alicum  und  alicö,  is  brauchen  nicht  für 
Weiterbildungen  aus  a?.c§  gehalten  zu  werden,  .sondern  scheinen  vielmehr  von 
alo  abgeleitet  zu  sein.  Das  griechische  Wort  ist  eine  späte  Wiedergabe  des  latei- 
nischen (vgl.  S.  22). 

1)  Auch  andere  Suffixe  könnten  hier  erwtthnt  werden  wie  les  = ir,xos,  welches 
dein  eclitrumisclicn  las,  tatis  enispriclit,  aber  selten  vorkoniiiit,  z.  U.  in  henotes,  lunco- 
riotos  u.  a. 

i)  ;Vslyatia\  und  Deinonax  bilden  ihre  (ienitive  auf  -ciis.  Die  liilerjektiun  hunibax  ent- 
spricht der  f;riech.  ßöftßa^. 

S)  Feminina  sind  auch  im  Grieidiischcn  soandix  und  ambix,  icis. 
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An  Nominihus  auf  -r/x  = -ec  sind  iin  Latein  nur  wenii^e  nachzuweisen;  mir 
sind  drei  gegenwärtig,  scoiex,  narthex  (vgl.  narllieciuin  und  damit 
pithecium  = zf/i/r/x/ov  von  und  das  in  die  1.  Deklination  nm- 

gcsprungene  dorische  Substantiv  coclacae  (cochlacae)  hei  Paul.  Diac.  39.  7 = 

y. 6x^i]xeg  •) . 

Mit  der  gutturalen  Media  gebildet  sind  die  dem  Griechischen  eigentdm- 
liohen  Suffi-xfonnen  -<y/,  -uyy,  -vy,  -vyy,  deren  y aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
aus  ursprünglichem  x erweicht  ist  (vgl.  (]url.  Grundz.  ^ 523  f.).  Wir  finden  sie 

z.  B.  in  Syrinx,  sphinx,  salpinx,  m e n i n g a = phalanx  (vgl. 
phalanga);  cocc  y x , o ry  x , ort  yx  , pompholyx,  Japyx  (Styx,  Phryx) ; 
vyy-  liegt  vor  in  dem  unrömischen  spclunca  = aici]Xvy^,  welches  in  den  dich- 
terischen Gebrauch  für  specus  eingedrungen  ist  (vgl.  lynx}.  Das  iihnlich  aii.s- 
lautendc  saliunca  ist  gallisch,  ebenso  arinca. 

Noch  haben  wir  der  Wortausgönge  -äcus  und -i sc u s zu  gedenken , von 
denen  erslerer  in  lateinischen  Wörtern  überhaupt  nicht,  letzterer  nur  selten  und  in 
anderer  Bedeutung  zu  belegen  ist.  Withrend  niimlich  das  griechi.sche  Suffix  -toxo- 
bei  Deminulivis  Verwendung  findet,  i.st  von  verkleinerndem  Sinne  in  den  wenigen 
vorhandenen  lateinischen  Nominibus  gar  keine  Rede.  Denn  weder  ma  ri  s cu  s 
undmarisca,  noch  scor d i s c u s 2)  , lentiscus,  vopiscus,  turbiscus, 
Petiscus  la.ssen  auf  etwas  derartiges  schliefsen,  ja  portisculus  und  aciscu- 
I u s haben  sogar  die  Verkleinerungsendung  - lus  erhalten  , eben  weil  sie  selbst 
keine  Deminutiva  waren  3).  Dagegen  .steckt  allerdings  der  Sinn  des  griechischen 
-laxu-  in  der  Catonischen  Form  scutriscum  von  scutra,  Schale  (Cat.  r.  r.  10. 
2 ; II.  3),  die  ebenso  nach  griechi.scher  Art  gebildet  ist  wie  das  catonische  gleich 
zu  erw'iShnende  apiacus.  Alle  übrigen  sind  griechi.sch,  namentlich  obeliscus, 
I y ci  scu  s,  s in  a p i sc  u s,  m y i scu  s,  basiliscus,  priapiscus,  trochis- 
cus,  asteriscus,  spheniscus,  orlhagoriscus,  Paniscus  (auf  einem 
prünest.  Spiegel  Kphein.  epigr.  1.24:  Paiusscos),  anthriscum,  hibiscum. 
Vgl.  magiriscium  und  baliscus,  Bad  (Pelron.  42.  1). 

Die  Wörter  auf  äcus,  äca,  ucum  sind  meines  Wissens  ausnahmslos  un- 
römisch und  wohl  gröfstenteils  griechisch  oder  orientalisch-griechisch,  wie  aba- 
cus,  astacus,  Aeacus,  amaracuin,  coinacuin,  soracum,  gaunacum, 
pallaca,  sandaraca.  Anders  verhillt  es  sich  mit  der  Adjektivendung -iacus, 
die  zwar  gleichfalls  von  Haus  aus  griechisch,  aber  in  eine  Anzahl  römischer 
Wörter  eingedrungen  ist:  .so  in  apiacus  oder  vielmohr  — ein  Bcw'cis,  dafs  es 
wirklich  dem  Griechischen  uachgeahmt  ist  — apiacon  von  apium,  lippich  bei 
Cat.  r.  r.  157.  2,  und  in  die  aus  ziemlich  später  Zeit  stammenden  Wörter  coini- 


t)  c-SUtuinic  auf  yc  sind  z.  B.  calyx,  hombyx,  Eryx,  ceyx,  ceryx. 

2)  Vgl.  den  Namen  der  pannonischen  Scordisci  und  keltische  N.  I*r.  wie  Verliscus, 
Taurisci,  Matisco  u.  a. 

3y  In  fiscus  liegt  das  Suffix  Lscus  nicht  vor,  riscus  ist  keltischen  Ursprungs,  und 
wenn  cs  selbst  riiniiscli  wUre,  gleiclifalls  nicht  mit  diesem  Suffix  gebildet,  acisculus  ist 
vermutlich  aus  asciculus  entstellt. 
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l i <1  cus  (Cass.  Var.),  m i I i a cus  (Cacl.  Aur.)  und  sli  ri  ac us  (Solin.) ') . Rein  grie- 
c'liisch  sind:  zodiaciis,  gene  Ih  I i acu  s,  a bs  i n t h i acu  s,  iliacus,  car- 
diacus,  spondiacus,  spodiacus,  Heliacus. 

Noch  bedarf  es  eiuigerWorle  Uber  das  spät  miftrelende  Suffix  issa=taaa, 
(Jas  aus  ly.ja  hervorgegangen  ist  und  sicfi  von  Haus  aus  nur  bei  GutturalstUnmien 
wüe  O^fjoaa,  (Dniviaaa.  KiXiaau  u.a.  findet,  spiitcr  aber  durch  Forinübertragung 
nicht  selten  zu  Analogiel)ildungen  verwendet  worden  ist,  wie  (tuaiXiaaa  = (iaaf- 
Xidjciy  niXiaau  = iteXirja  (vgl . das  spcilgricchische  Fremdwort  Qtjyiaaa  — regina) . 
So  erklären  sich  auch  die  im  Spätlatein  auftauchenden  Formen : diaconissa, 
al)batissa,  p ro  pli  et  issa  , a rc  h i m a n d r i t i ssa  , pythonissa,  Ara- 
l)issa,  Aethiopissa,  fratrissa  (Isid.  or.  9.  7.  <7)  und  sacerdotissa 
(Schol.  Luc.),  ln  den  romanischen  Sprachen  hat  sich  die  Zahl  dieser  Gehilde 
noch  vermehrt  (vgl.  fr.  comtesse  = comitissa , duches.se,  höl^esse  und  Diez, 
Grammal.  d.  rornan.  Spr.  2.  302.  Koch,  Hislor.  Grammal.  d.  engl.  Spr.  3.  52). 
Wenn  aber  Gorfsen,  Kril.  Bcilr.  484  dieses  Suffix  für  altlaleinisch  hält,  so  ist  er 
meines  Erachtens  im  Irrtum.  Dem  Altlateinischen  fehlt  es  gänzlich  und  ob  etrusk. 
isa  und  keil.  e.sa,  i.sa,  isia  (vgl.  Hehn,  Kullurpfl.  i 32)  damit zusammengeslellt  werden 
dürfen,  ist  doch  wohl  .sehr  fraglich.  Das  einzige  belegbare  Wort  der  ällern  I^li- 
nitäl,  das  für  Corfsens  Ansicht  von  der  Originalität  des  Suffixes  issa  im  Latein 
zu  sprechen  .scheint,  ist  Cur  issa.  Denn  der  Versuch  Jordans,  Krit.  Beilr.  80fT. 
diesem  Worte  griechischen  Ursprung  zu  vindizieren  und  es  aus  Käqiaaa,  einem 
-spälgriechischen,  sonst  verschollenen  Worte  abzuleileu,  ist  entschieden  mehr  als 
gewagt,  zumal  die  Karerin  sonst  Kaeiqa  oder  Kaqlvt]  heifst.  Viel  näher  dürfte 
es  liegen,  an  etruski.schen  Ursprung  des  Wortes  zu  denken,  um  so  mehr  als  die 
bessere  Schreibung  carisa  lautet  und  die  beiden  andern  überlieferten  altlatei- 
nischen Wörter  mit  gleichem  Ausgange  (auf  isa)  elMmfalls  etruskischer  Abkunft 
sind:  manlisa  (Fest. -Paul.  132:  manti.sa  additamenlum  dicitur  lingua  Tusca.) 
und  favisa  (ülfr.  Müll.  Fe.sl.  S.  88.  Jordan,  a.  a.  O.  S.  84)  ^}.  Das  Wort  sa- 
risa  ist  macedonisch  = adqiaa^).  \ 

Von  labialen  Wor  la  usgä  n'gen  erwähne  icii  nur  die  auf  c'ips  und  öps, 
welche  z.  H.  in  merops,  epops,  scolops,  penelops,  helops,  Pelops, 
Cyclöps  und  h ydröps  vorliegen. 

Von  den  mit  Nasalen  gebildeten  gehen  der  römischen  Sprache  fast  ganz 
ab  die  auf  än,  in,  en,  en  (cjni.s),  die  wir  z.  B.  anlreflen  in  paean,  tragopan, 
megislan  (-c.s);  de  1 ph  i n (meist  erweitert  in  delphinu.s),  Salamis,  -inis; 
atlagcn,  solen,  pyren,  cephenes,  elacalenes,  liehen,  siren, 


1)  fbriacus  hat  ein  langes  ä,  bei  Labcr.  com.  10  liest  man  jetzt  besser  ebriatus,  vgl. 
snbriäcus.  Nach  (^rieclii.scher  Art  scheint  auch  p rosa  i c u s Kchildet zu  sein  (vgl.  tQo^^aixos), 
t)  Andere  etrusk.  Bildungen  mit  dem  gleichen  .Suffix  sind  Hermesa.  Atesa,  Aesialisa, 
Marcanisa,  Larisa,  vgl.  Corfsen,  Krit.  Bcitr.  p.  181. 

3)  Die  Etjmolngic  von  aphrissa  = ilraconlium  (Apul.  herb.  11)  ist  unklar;  ver- 
mutlich ist  es  ein  verslüinmelles  griech.  Worl ; ebenso  wenig  weifs  ich  den  Namen  der 
Pflanze  ardissa  (Plin.  Val.  3.  I.'i)  zu  erklüren.  plalessa  (Auson.  ep.  1.  60)  ist  gallisch, 
ebenso  wohl  rumpissa. 
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spien'),  a i’sii  n ; ferner  das  schon  bei  Gelegenheil  der  Besprechung  von  j er- 
wähnte Suffix -atra  = aiya  in  Bildungen  wie  balnona,  hyaena,  leaena, 
dracacna,  inur(a)ena,  arytaena,  scorpaena,  molybdaena,  sphy- 
raena,  a m phisbaena , inelillaena,  groinphaena,  sciaena,  gan- 
graena,  ozaena.  Auch  die  Suffixe  oj/-  und  // ov- verraten  leicht  die  grie- 
chischen Lehnwörter,  w'eil  originale  Formen  die  Genitive  -inis  und  -minis  (resp, 
önis  und  inönis  = (ovng  und  ^uovng)  aufweisen  würden.  Demnach  müssen  ent- 
lehnt sein  p e p ö n - , m e I o p e |)  u n - , o 1 o 1 y g Ö n - , a I c y ö n - , c a n ö n - , d r o - 
mön-,  icon-,  axön-,  aedön-,  Irygön-,  sindön-,  architoctiSn-, 
arleinön-,  termön-,  gnomön-,  anlhedön-,  colyledön-,  Alcmae- 
ön-,  Alemön-.  Für  das  von  Fest. -Paul,  überlieferte  cn a sonas  = 
vag  ist  ein  Nominativ  xrifawr  = xr^ar«;  anzuselzcn ‘^).  Auch  daemon,  onis 
gehört  hierher,  wiewohl  es  bisweilen  schon  rein  lateinisch  dekliniert  wird:  dae- 
mönis  (vgl.  dracünis,  leönis,  Heetöris).  Übrigens  ist  vielen  dieser 
Wörter  eigentümlich,  dafs  sie  im  (iegensalz  zu  den  lateinischen  Substantiven 
auf  o,  inis  im  Nominativ  das  n behalten.  Die  gleiche  FIrschcinung  linden  wir  bei 
Wörtern  auf  ön,  önis  = (ov,  (oyog  z.  B.  bei  agon.  aesalon,  plalanon, 
pcrislcreon,  anthercon,  undron,  ancon,  arislereon,  elaeon, 
p a e o n ; a u I o n a ist  weilergcbildet  aus  avXupy. 

Vollkommen  umgcslaltel  sind  das  schon  S.  1 2 und  10  erwähnte  b racch  i u ni , 
ii  = (igaxiiov,  ovog  und  das  plaulini.sche  Irugonus  = [Qvyaty,  övog.  Schwer 
fitllt  die  Killscheidung  bei  groma,  das  allerdings  wohl  kaum  römisch,  sondern 
entweder,  wie  Canlor  vermutet  (Köm.  Agrimens.  S.  74),  etruskisch  oder  aus  dem 
griech.  yvioftq,  yvwfta  = yvcöiuov,  vielleicht  auch  aus  yvioftioy  selbst  herUber- 
genommen  ist.  Die  Bedeulungsverschiedenheit  zw'ischen  ytnoiuop  resp.  yviüi.nj 
und  gnonia  = groma^)  ist  nicht  von  Belang  und  hindert  die  Annahme  der 
hinllehnung  nicht.  Zudem  entspricht  das  demselben  Worlstamme  entsprossene 
norma  auch  in  der  Bedeutung  voli.ständig.  Da  nun  auch  letzteres  vollkommen 
das  Aussehen  eines  Lehnwortes  hat,  so  ist  die  griechische  Abkunft  beider  wahr- 
scheinlich und  jenes  aus  yvi!}(.nov,  dieses  aus  yvioqi^irj  zu  derivieren  *). 


I)  Doch  sind  auf  cn  rOmisch:  ren,  liön,  An  io,  -önis. 

3)  Vielfach,  besonders  in  der  älteren  Laliniläl,  siinl  die  Wörter  auf  lov  in  die  3.  Üe- 
klinaliun  ningesprungen  wie  archileclus,  (ieryonus  vgl.  Tranins^s  T^ttvitay,  Alcn- 
meus  = /1Xxfiatü>y,  I’orporcus  = IIo(t(pvQ‘u»y,  Kulhcnins  = Ev'h]ftwy  u.  a.  (Rilsohl, 
Rhein.  Mus.  15.  436,  Fleckeisen,  Jahrb.  f.  Philol.  I8S0  p.  605f. 

3)  Dagegen  haben  sich  die  häiiligcr  gebrauchten  Wörter  inyoparo,  ari'liabo,  .Solo, 
siphu,  spado,  salacn  u.  a.  des  n entledigt,  und  Ancona  .sowie  Crotona  sind  in  die 
erste  Deklination  ningesprungen. 

4)  Für  den  Cbergang  des  (iuUunils  mit  n in  Guttural  mit  r vgl.  crepusculum  neben 
xvitpas.  Fick,  Wörterb.  2.90  stellt  groma  mit  ingruere  zusammen,  wohl  mit  llnr<H!ht. 
Entlehnung  nehmen  an;  Curlius,  Grundz.  * 695,  Mommsen,  R.  G.  1"  335,  Gorfsen,  Krit.  Reitr. 
406,  Ilultsch,  Jahrb.  f.  Phil.  1876.  766.  Zu  verwerfen  ist  wohl  auch  der  jüngst  von 
Ronsch  gemachte  Versuch,  das  Wort  mit  x(>oveiy  zusanimenzubringen  •=  xqovfut  (vgl. 
Jahrb.  f.  Phil.  1880.  .S.  503). 

5)  ünmtiglich  wäre  auch  nicht,  dafs  yy<i>qi(Atj  zunächst  in  gnorinu  übergegangen  und 
dafs  daraus  norma  und  groma  geworden  ist. 
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Gköcltfalls  slurk  Icilinisiert  isl  to  r ed  0 , ^nis,  das  schwerlich  als  Slammwort  zu 
hctrachlen  sondern  aus  ctQr^diuv  entlehnt  ist. 

Von  den  in  Lehnwörtern  vertretenen  sigma tischen  Stammen  ist  für 
diejenigen  auf-ea-,  Nomin.  og,  leicht  die  lateinische  oder  griechische  Abkunft  zu 
erweisen,  da  die  Lehnwörter  den  o- Laut  des  Nominativs  festhalten  , an  dessen 
Stelle  in  lateinischen  Originalwörtern  ein  u erscheint.  So  können  epos,  pa- 
thos,  iiielos,  oxos  u.  a.  ihre  griechische  Heimat  nicht  verleugnen,  wahrend 
das  in  seiner  Endung  latinisierte  peiagus  in  seinem  Genus  (pelagus,  i,  n.)  und 
in  der  Beibehaltung  des  a in  unbetonter  Paenullima  an  die  griechische  Abstam- 
mung erinnert.  — Das  uralte  und  daher  ganz  römisch  aussehende  Lehnwort  tus 
= ^liog  wird  nach  Analogie  von  p u s , rus,  c ru s dekliniert.  Dagegen  istul- 
c u s echt  römisch  und  aus  der  gleichen  Grundform  wie  griechisch  fiKY.og  her- 
vorgegangen. Dafs  palliuin  nicht  aus  (püqog  abzuleiten  sei,  ist  bereits  S.  17 
auseinandergeselzt  worden*).  . 

Speciell  griechisch  ist  der  Wortausgang  i sm us  und  asmus,  der  in  einer 
grofsen  Zahl  von  Substantivis  vorliegt,  z.  B.  in;  d ro  pac  isiu  u s , hj  dropis- 
mus,  idiotismus,  icunismus,  Syllogismus,  anatocismus,  cynis- 
mus,  m y 0 1 a c i sin  US  , iolacismus,  rheumatism  us,  soloecismus, 
sinapismus,  cathelerismus,  : h)eileborismus,  encolpismus,  cha- 
r i c n t i s m u s , 1 a b d a c i s m u s , b o t a n i s m o s , h o r i s m o s , c h a r a e t e r i s - 
mos,  asteismos,  merismos,  chleuasmos,  epitrochasmosu.a.Ce- 
rebrismus  bei  Theod.  Prise,  und  paganismus  bei  Augustin  sind  spöte  rö- 
mische Nachbildungen,  denarismus  ist  eine  oströmische  Formation. 

Aufser  den  bisher  besprochenen  konsonantischen  Suffixen  haben  wir 
uns  noch  mit  einigen  vokalischen  zu  beschäftigen 2) . 

Besonders  wichtig  ist  unter  diesen  das  Neutra  bildende  i , welches  in  echt 
lateinischen  Wörtern  in  e (vgl.  iiiare]  Ubergegangen,  aber  in  Lehnwörtern  bewahrt 
ist.  Die  uns  hier  zu  Gebote  stehenden,  auch  im  Griechi.schen  meist  von  auswärts 
importierten  Wörter  der  Art  sind;  ami,  cappari,  cinnabari,  cummi, 
cici,  cuci,  sinapi,  stibi,  stimmi,  ihlaspi,  zingiberi.  Abgelällen 
ist  das  i nach  r in  piper  = /rerreqi,  Pfeffer  und  bisweilen  in  zingiber  = 

eben.so  nach  I in  sil  = oili,  welches  meines  Erachtens  aus  dem  hero- 
doteischen  (2.94)  erschlossen  werden  kann  (vgl.cidar  = cidari.s), 

und  in  den  an  mel  angelehnten  griechischen  .\usdrücken  rhodomcl,  oeno- 
mel,  saccoiiiel,  t ha  lasse  mel,  hydromel,  omphacomel;  lateinisch 
zugeslutzt  sind  die  Formen  sinape  (neutr.)  und  senapis  (fern.)  (vgl.  BUchcler, 
Gründe.  S.  8). 


<)  LberganK  in  di«  vokalische  Dckliiialiun,  wie  er  in  |>clagu.s  vorliegt,  zeigen  auch 
nielos  (acc.  s.  nicliim,  acc.  pl.  inelos  bei  AU.  Pacuv.  (lat.  b.  Non.  S.  Itt  ü)  Argus  (= 
Argi,  Argoriim)  und  Hrebos,  wovon  bei  Liin.  trug.  (83.  V.  Erebo  vorkomint.  W'eilere 
Beisp.  bei  Neue,  Fornienl.  (.327. 

2)  Die  Endungen  eus  und  y bleiben  hier,  vveil  die  betretrenden  Vokale  schon  oben  er- 
ledigt sind,  natürlich  unberücksichtigt. 
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Gleicbfillls  griecliiscli  isl  der  NomiuciiausgiiOK  -aeus  =a/f;s'  >n  i.chnwörlern 
wie  a inoobaeus,  pelraeus,  horaeus,  h y inenaoii  s,  arcliaeus,  co- 
ryphaeus,  lliyraeus,  cybaeus,  erylhraeus,  Paj^asaiMis,  Phari- 
sa  c u s , per  i lo  nae  um , s i r a eii m , s p e i aeii iii , a u la  c u in  u.  s.  f. ') . 

Auf  die  der  1.  Deklination  angehöriKe  ganz  griecliLsche  Kndung  ias  = <cr^* 
gebt  eine  grofse  Zahl  von  Wörtern  aus  wie  anthias,  aparclias,  aslerias, 
aconlias,  bombycias,  branchiae,  brasinatiae  (plur.) , callarias, 
ca  n t h a r i as , ca  ec  i a s , ca  p n i a s , ca  rc  i n ia  s,  c a u I i as , cha  laz  ias,  cha- 
racias,  ccratias,  chelidonias,  cinaedias,  colias,  crocias,  cya- 
in  i a s , g a I a X i a s , e c n e p li  i a s , e n c u I p i a s , c u r u l i a s , i c t e r i a s , in  y - 
cctias,  inycomatias,  iny  rinne  ias,  o pli  lli  a I m i as,  ornilhias,  oro- 
bias^  ostracias,  pa  Imatias,  pogonias,  serapias,  slrangias,  sta- 
gonias,  stalagrnias,  syringias,  thiasias,  tiilibias,  thrascias; 
b o r e a s = (ioQia$  (mit  e — li). 

Kisweilnn  isl  nach  lateinischer  Art  das  s abgeschlifTeii ; so  in  niasligia  = 
fiaarcyi'ag,  S o s i a = ^(oaiag ; I’  i n l i a = (Divriag , C a 1 1 i a , (I I i n i a , D i n i a , 
Siminia,  Tercsia,  Phania  (vgl.  König,  Progr,  von  Pat.schkau  <«70.  S.  30), 
Santia  = BavO^iag  (im  Pocina  d.  Amphilryone  et  AIcmnna  bei  Mai  cl.  aucl.  o. 
470.  V.  2<3).  Bei  einigen  Wörtern  ist  obendrein  das  i in  e verwandelt:  .so  in 
coclea  = K(>x)Jug  und  coprea  = xo/rp/«g,  ja  «OTfp/«t;  = a s le  r i a s isl  sogar 
in  as-lur  (!),  yca^yaQtag  in  carcharus  (Col.  8.  <7.<2),  u/iarayytjg  in  spa- 
la  n g i u s verstümmelt. 

Auch  das  blofse  as  (ohne  vorhergehendes  i),  z.B.  in  ma  ii  li  c ho r as , main- 
inonas,  ist  durchaus  griechisch  und  den.selben  Veränderungen  unterworfen  wie 
ias,  so  dafs  neben  Prolagoras  bei  A|)ulcius  Protagora  ei’scheinl  und  oiu'ureg 
durch  sanna  wiedergegeben  wird.  Für  liaras  = 6 xutqug  isl  gewöhnlich 
tiara  = t]  riäqa  iin  Gebrauche. 

Nicht  minder  sind  die  beiden  andern  Nominalivausgiingc  der  < . Dekliiialioii 
es  und  e—tjg  und  rj  ein  Kriterium  griechischer  .\bs(ammung ; doch  sind  die 
Beispiele  dafür  so  aurserordentlich  liHufig,  dafs  wir  uns  die  Aufzöhlung  derselben 
versagen.  Well  wichtiger  dürfte  es  sein,  aus  der  stattlichen  Ueihe  der  hierher- 
gehörigen Nomina  einige  von  denjenigen  vorzuführen,  an  denen  der  römi.sche 
Sprachgenius  den  Assimilierungsprocers  vollzogen  hat,  sodafs  sie  ein  lateini.sches 
Aussehen  haben  wie  scriba  und  paiisa'-^).  In  dieserWei.se  sind  behandelt  sa- 
Irapa,  propola,  parasanga,  choraula,  Anchisa  u.  a.,  desgleichen  mit 
Wechsel  des  Geschlechts  paen  u ia  ==  fpaivöhjg,  herma  — ffffiijg  (vgl.  cha  r t a 
= XÜQrr]g) ; ferner  Feminina  wie  slola  = aTo?.ij,  techna  = riyvi]  u.a.  meist 
in  früher  Zeit  ins  Latein  Ubergegangenc  Wörter. 


1)  (inacus  steht  für  Cneus,  Aiiiiucus  ist  vielleicht  etruskisch,  Puppaea  wahr- 
•schcinlich  sabini.sch. 

2)  .Solcher  lat.  Masculina  auf  a,  die  nicht  zusiimmengcselzt  sind,  gieht  es  anrserordcnl- 
lich  wenige;  die  nu'isteu  sind  Cuni[iosiUi  wie  inculu,  Icgirupu,  perfuga  u.a.  (Büchc- 
1er,  Grundril's  S.  9). 
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Wie  letzlcru,  so  hnben  auch  die  geschlecbligen  Substanliva  der  2.  De- 
klination, wenn  sie  in  früher  Zeit  entlehnt  worden  sind,  den  Wandel  der  En- 
dung OS  in  US  erfahren  , während  das  o bei  später  entlehnten  Wörtern  und  be- 
sonders im  dichterischen  Gebrauche  in  der  Regel’ geblieben  ist.  Ja  mitunter  tritt 
die  griechische  Endung  sogar  bei  Wörtern  auf,  die  schon  längst  entlehnt  und  for- 
mell latinisiert  waren,  z.  B.  bei  lotus  (Verg.  Gul.  124:  lotos)  undscorpius 
(Cic.  n.  deor.  2.  44.  113  scerpios). 

ln  dieselbe  Kategorie  gehören  die  Nomina  auf  qos,  entsprechend  den 
echt  lateinischen  Wörtern  (vgl.  socer  = ixv^ög)  bei  der  Übernahme  gewöhnlich 
die  Endung  abgeworfen  haben:  .so  Ly  Sander,  Maeander,  Men  ander, 
Alexander,  Meleager,  scomber,  conger,  archiater,  onager,  pha- 
ger,  amphimacer,  monometer,  hexameter,  penlameter,  dime- 
ter,  trimeter,  alabasler,  tetrameier,  presbyter=  TrQtaßvTaqng, 
woneben  sich  seilen  CO ngr US,  archiatros,  amphimacrus,  trimetrus, 
Teucrus,  Euandrus,  Cassandrus  u.  a.  ßnden  (vgl.  Neue,  Formenl.  1. 
77  ff.).  Doch  haben  auch  einige  Wörter  ihren  griechi.schen  Nominalivausgang 
durchweg  bewahrt:  so  z.  B.  Codrus,  Petrus,  Hebrus,  Locrus,  An- 
drus,  hydrus. 


Aber  nicht  blofs  griechische  Suffixe  und  Nominativausgänge  bekunden  Ent- 
lehnung aus  der  griechischen  Sprache,  sondern  auch  nach  griechischer  Art 
vorgenommene  Deklination. 

Das  reichste  Material  für  diese  Erscheinung  bieten  uns  die  römischen  Dich- 
ter, welche  teils  mehr  teils  weniger  von  griechi.schen  Endungen  Gebrauch  ge- 
macht haben.  So  schreibt,  um  nur  ein  Beispiel  anzufUhren,  Propertius  bei  grie- 
chischen Wörtern  im  Acc.  Sing,  weit  häufiger  an,  in  und  yn  als  am,  im  und  ym, 
während  er  die  Genitive  der  Nomina  auf  e und  eiis  annähernd  gleich  oft  auf  es 
und  eos  wie  auf  ae  und  ei  bildet.  Besonders  von  Belang  sind  hier  die  Nomina  der 
1.  Deklination  auf  e,  as  und  es,  für  deren  Genitivbildungen  und  Akkusativaus- 
gänge auf  es  (Nom.  e),  an  (Nom.a  und  as)  und  en  (Nom.  e und  es)  sich  Beispiele 
zusammengestellt  finden  bei  Neue,  Formenl.  1.  59;  55;  56;  vgl.  1.  41. 

Für  die  2.  Deklination  kommt  namentlich  aufser  dom  .Nominativ  in  Betracht 
der  Accus.  Sing,  auf  on,  wofür  genügendes  Material  zu.s<immengelragen  ist  bei 
Neue,  a.  a.  0.  1.  129.  Seltener  sind  der  griechische  Gen.  Plur.  auf  on  (Neue, 
a.a.O.  1.  131)  und  der  Accus.  Plur.  auf  üs  (ebenda  132).  Über  den  Nom.  Plur. 
auf  oe  ist  bereits  obenS.39  gesprochen  w'orden  (im  übrigen  vgl. Neuea.a. 0.1. 131). 

ümfangreicher  sind  die  griechischen  Ka.sussuffixe  in  der  3.  Deklination  nach- 
weisbar. Belege  für  den  Gen.  Sing,  auf  os  finden  sich  l>oi  Neue  a.  a.  0.  1.  297, 
für  den  Acc.  Sing,  auf  a ebenda  1.302,  für  den  Acc.  Sing,  auf  in  ebenda  1.312, 
für  den  Acc.  Plur.  auf  as  ebenda  1.318.  Dative  Plur.  aufsin  sind  seltener,  wie- 
wohl Proper/,  in  dem  Gedichte  1.  20  nicht  weniger  als  3 (Adryasiu,  Hama- 
dryasin,  Thyniasin)  verw'endet.  Noch  vereinzelter  sind  andere  Kasus- 
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endungen  wie  e in  neulr.  plur.  der  sigmatischen  3.  Deklination  i,  B.  in  ope  hei 
Properz  und  cete  bei  Vergil. 

Dafs  griechische  Endungen  auch  in  die  Deklination  wirklich  lateinischer 
Wörter  sich  cingeschlichen  haben , ist  kaum  zu  verwundern  bei  dem  offenkun- 
digen Streben  der  römischen  Dichter  nach  griechischem  Kolorit,  bei  ihrer  Griiko- 
manie  in  Form  und  Syntax  und  bei  dem  starken,  allmöhlich  gröfser  w-erdenden 
Zudrange  griechischer  Bevölkerung  nach  der  Reichshauptsladt.  Vorzugswci.se 
sind  es  Eigennamen,  die  der  griechischen  Deklination  teilweise  unterworfen  wor- 
den sind;  denn  Bildungen  wie  copidas  und  capidas  von  den  Nomina- 
tiven copis  und  capis  {doch  vgl.  S.  17)  sind  ganz  vereinzelt.  Höufig  ist 
der  Acc.  Plur.  auf  as  bei  Völkernamen  und  besonders  haben  die  nordischen 
(gallischen  und  germanischen)  diesen  griechischen  Anstrich  erhallen;  wieCaesitr 
L ing on  a s und  Seno nas , so  schreibt Titeitus  Briganlas,  Nemetas,  Oxio- 
nas,  Siluras,  Suionas  u.  s.  w.  (Neue  a.  a.  O.  I.  320).  Demgemöfs  ist  von 
den  Dichtern  auch  die  Findung  der  Nom.  pl.  oft  in  griechi.scher  Weise  verkürzt 
w'orden  (es  statt  cs) , so  dafs  bucan  Suessones,  Valer.  Flaccus  Macrönes, 
Juvenal  Vaseönes  und  Brilon  es  bieten  (Neue  a.  a.  0.  I.  317). 

Kolossale  Dimensionen  hat  diese  Gröcisierung  angenommen  in  den  weib- 
lichen und  mönnlichen  Eigennamen  der  1.  Deklination,  die  auf  e 
und  es  gebildet  sind,  zumal  auf  Inschriften  seil  der  sullanischen  Zeit.  Be.sonders 
zahlreich  sind  die  Genil.  auf  aes  und  es  = tjg,  Uber  welche  ausführlich  ge- 
handelt haben  .Neue  a.  a.  O.  1.  13  ff.  Corfsen,  Ausspr.  1.  084  und  BUcheler, 
Grundrifs  S.  34.  — Ganz  eigentümlich  sind  die  abnormen  Genitive  und  Dative 
auf  enis  und  eni,  die  von  den  griechischen  Wörtern  auf  e,  an  denen  sie  zuerst 
ausgebildet  worden,  allmählich  auch  auf  röunsche  Nomina  propria  wie  Marcia- 
neni  (C.  I.L.  5.  30H)  und  Severianeni  (ebenda  85)0)  übergegangen  sind  (vgl. 
Neue  a.  a.  0.  1.  63).  Das  Gleiche  gilt  von  den  Genit.  auf  etis,  alis,  otis  und  den 
Dativen  auf  eti , ati,  oti  von  .Nominativen  auf  es,  as  und  os  w'ie  Flavianeti 
I.  R.  N.  6941  und  Pompeianeti  ebenda  6723  (vgl.  .Neue  a.a.  0.  1.  64),  lauter 
Formen,  die  neuerdings  eingehend  untersucht  worden  sind  von  O.  Sievers  in  den 
Quaesliones  onoiualologicae  in  d.  Acta  socielatis  Lips.  2.  55 — 104. 


Aufser  diesen  der  äufsern  Form  entnommenen  Gründen  haben  w'ir  nur  noch 
wenige  andere  Kriterien,  die  schon  äufserlich 'die  Entlehnung  erkennen  lassen. 
Dahin  gehört  z.  B.  das  dem  Griechischen  ganz  ausschliefslich  eigene  prolhc- 
tische  «,  welches  wir  in  römischen  W’örlern  vergeblich  suchen.  Da  der  Stamm 
s la r im  Lateinischen  in  der  Form  s l e 1 1 a und  im  Griechischen  in  der  Form  aar/jQ 
und  cioTQov  auflrilt,  daneben  aber  im  Lateini.schen  asler  und  aslrum  er- 
scheinen, so  mü.ssen  letztere  nach  dem  eben  Gesagten  Lehnwörter  sein.  Zu  dem 
gleichen  Resultate  gelangen  wir  bei  Zusammenstellung  von  asparagus^)  = 


1}  spnraf^us  schrieb  man  früher  bei  Varr.  sat.  .Men,  573  (au.s  Non.  SSO.  10],  doch 
losen  jetzt  BUcheler  und  Quichorat  mit  Junius  asparagos.  So  ßndet  sich  sparagus  nur  noch 
Theod.  Prise.  1.5. 
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aa7Tct(iayo^  mit  iccikI.  rpnreghii  und  lil. spurgiis.  Audi  scheint  dus  «i  in  eplustre 
= u-(pXaacoy  denselben  Ursprung  zu  haben , wenn  anders  die  Kombinuliun  des 
w griechischen  Wortes  mit  skr.  bhrshti,  lat.  fustigium,  ahd.  b ro r t , an.  bu rst 
<his  richtige  trifll.  Unleugbar  ist  der  gleiche  V’^okal Vorschub  in  a s t a p h i s = aata- 
ipi<i,  woneben  aratpii^,  in  andren  und  anderen  Ableitungen  und  Zu.sammen- 
setzungen  von  av>]Q  (.siehe  Index  unter  andr-)  — skr.  nar,  siibin.nero  (vgl.  Curl. 
Grundz.  307)  und  in  as ca  I ia  = daxaA/n,  woneben  anuXia  belegt  ist  (Lo- 
beck, Pathol.  S.  H.  1 5).  Auch  A l r e u s = enthält  nach  Lobeck,  Kl.  1 . 81 

und  Curl.  Grundz.  7M  das  nämliche  Bildungselemenl,  während  in  dem  juveua- 
lisclten  acersecomes  = uy.tQdexoftrig  das  privative  a steckt.  Alpha  copulati- 
vum  ist  vorhanden  in  abol  la  = u(io).og  sc.  aroXi^  («  = autpL). 

In  ähnlicher  Weise  hat  die  griechische  Sprache  zur  Stütze  des  anlautenden 
Konsonanten  i vorgcfUgl  in  = iclis  (vgl.  '/.xig).  t ist  vorn  angelrelen  in 

= Erebus  (Curl,  (irundz.^  * <2) , = ery  th  ros  und  seinen 

Ableitungen  (erylhinus  u.  a.,  vgl.  ruber)  und  eQijpog  = ereinus  mit  seinen 
Üerivalis  e r e m i la  u.  s.  w'.  (vgl.  Curl.  Grundz.*  325.  Wurz.  ram).  Prolholi.sches 
o scheint  vorzuliegen  in  "OAt7/7fo<;  = ülympus  (vgl.  Xü^aiut),  ''00-Qvg  = oq'Qvg 
= Olhrys  (vgl.  skr.  bhrO,  ahd.  l)rAwa),  vielleicht  auch  in  obelus  = OjitXög, 
welches  nach  Curl.  Grundz.*  47G  gleiches  Stammes  mit  (iiXog  und  lie?.ovij  i.st. 
bei  den  etymologisch  noch  nicht  genügend  fixierten  aXunnj^,  woraus  alopox 
slainml,  ist  sichere  Entscheidung  über  diesen  Punkt  nicht  müglich. 


Ein  weil  weniger  sicheres  Merkmal  von  Lehnwörtern  ist  die  Existenz  des 
durch  Svarabhakti  entstandenen  Vokals.  Denn  wenn  die.ser  auch  in  der  la- 
teinischen Schriftsprache  aufserordenllich  .selten  ist '),  so  läfst  er  sich  doch  immer- 
hin nachweisen;  in  der  römLschen  Vulgärsprache  aber  und  in  den  italischen 
Dialekten,  besonders  im  Oskischen,  hat  er  sogar  ziemlich  weit  um  .sich  gegrillen. 
Mit  Hilfe  dieses  aus  dem  Stimmlone  der  Li(|uida  entstandenen  Vokals  können 
wir  also  schwerlich  entscheiden,  ob  aranea  Lehnwort  aus  uqiixvq  ist  oder  nicht 
(vgl.  txQ/.og) ; auch  .loh.  Schmidt  läfst  deingetnäfs  die  Frage  ollen.  Doch  wenn 
man  bedenkt , dafs  das  Wort  ein  sehr  bekanntes  Tier,  die  Spinne,  bezeichnet, 
welches  die  Römer  schwerlich  erst  durch  die  Griechen  kennen  lernten,  wird  man 
an  der  Entlehnung  zweifeln ’•*).  Wirklich  entlehnt  sind  dagegen  das  auf  gleiche 
Weise  gebildete  s c a r i p h o = a/xtfjupdaiictt  neben  scribo,  p e I a g u s = TiiXayog 
(Wurzel  nXuy  Gurt.  Grundz.  278)  und  elacala  = ipMuartj  (Wurzel  d()x  Gurt. 
Grundz.*  343). 


Das  lolzto  aus  der  Form  abgeleitete  Hilfsmittel , das  ich  erwähne , ist  die 
Komposition.  Ist  nämlich  der  erste  Teil  eines  Präposilionalcomposilums  eine 

1)  Joh.  Sclimidt  führt  Vokalism.  i.  nur  3 Rcispicic  nn;  palca  auspalcva  = pulva, 
viilup,  all  volop  neben  J-iXnofiai  und  balalro  neben  hialero. 

2)  Auch  die  Wasserspinne  tipulu,  tippula  Ist,  wie  wir  .S.  16  A.  4 sahen,  mit  einem 
heimischen  Namen  benannt. 
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griechisdie  Präposition , so  kann  man  mit  einiger  Wahrscheinlichkeit  an  Ent- 
lehnung (lenken:  durch  die  Identität  von  ap  in  apago  mit  d«o' = lateinisch 
ab. wird  jeder  Zweifel  au  dem  griechischen  Ursprünge  des  Wortes  be.seitigt.  Da.s- 
selbe  ist,  um  nur  noch  einige  Beispiele  zu  nennen,  der  Fall  bei  epistula, 
upociL%  a p 00  le ti , apocopa,  peribolus,  pcriodus,  paramma,  pa- 
rape  gin  a , pro  so  d ia  , ec  lasis,  p r opo  I a , analogia,  iselasticus,  dia- 
logus,  catasta  = nuTaaTaaig,  catapulla,  metalepsis,  epicoenus, 
prothesis  u.  a.').  Leicht  ist  auch  prdpitius  als  unrömisch  = er- 

kennbar; denn  echt  römisch  hötte  es  pröpitius  heifsen  mU.sson,  wie  nur  Juven. 
I.  16  schreibt.  Die  gleiche  VerlUngerung  des  n in  der  griechischen  Pröpositiüii 
hqÖ  findet  bisweilen  statt  bei  pr opino  (.so  Martial  I.  68)  und  bei  prologus 
(Ter.  Ilec.  prol.2. 1).  Ganz  griechisches  Aussehen  haben  die  etymologisch  dunklen 
Au.sdrUcke  e pigrus  (ISenec.)^)  und  ep  i I eus  (Plin.,  vielleicht  von  htl.  und  Ae/a), 
nicht  minder  catacumba,  das  ich  im  Gegensatz  zu  Diez,  der  cs  mit  ital.  eatar 
(vgl.  Katafalk)  »schauen«  zusammenbringen  will , zu  griechisch  natä  und  xvfititj 
stellen  möchte,  weil  es  schon  bei  den  Kirchenvätern  und  aufserdem  (Orolli457ö) 
inschriftlich  erscheint  (vgl.  auch  meine  volksetymologischen  Studien  in  den  Bei- 
lrögen z.  Kunde  d.  idg.  S|)r.  ö.  92). 

Doch  fehlt  es  auch  nicht  an  Exempeln  von  Einmischung  griechi.scher  Präpo- 
sitionen in  ungriechische  Wörter : aus  den  Tironischen  Noten  sind  bekannt  epi- 
n om  en  , ep  i logium  , epiredium  (Kopp  123.  <24.  128),  Plinius  bietet  dia- 
lutensis,  Oassiod.  und  die  .Furisten  paraveredus.  Somit  stammen  die  Wörter 
.sömtlich  aus  einer  Zeit,  wo  man  an  solchen  hibriden  Bildungen  durchaus  keinen 
Anslofs  nahm. 

Aber  auch  andere  Nominalkomposila  können  uns  über  die  Entlehnung  oder 
Originalitöt  eines  Wortes  Aufsehlufs  geben  wegen  der  verschiedenartigen  Behand- 
lung des  Slammauslauts  des  ersten  Inder  Zu.sammen.setzung  erscheinenden  Wortes 
in  den  beiden  kla.ssischen  Sprachen.  Am  häufigsten  begegnen  wir  im  Griechischen 
dem  Kompositionsvokale  o,  der  in  der  Regel  einlrill,  wenn  das  erste  Nomen 
konsonantisch  ausgeht  oder  der  o-Deklination  angehört  (vgl.  äydgiai'ro-  7toiög, 
^v?,o-y.rmog) , aber  auch  bei  .Nominibus  der  a- Deklination  nicht  selten  ist  (vgl. 
r^itego-ayrmog:  Im  Latein  dagegen  ist  der  Kompositionsvokal  i vor- 

herrschend, vgl.  agricola,  so  I i f u nd  i u m 3)  , wenn  nicht,  wie  in  manu- 
m i s s i o , so  Is  t i t i u m , a rl  i fe  x der  reine  Stamm  verwendet  wird.  Das  o am 
Ende  der  ersten  Kompositionsglicdcr  kann  daher  als  Kriterium  der  Lehnwörter 
gelten.  Vgl.  horo  log  i u m , taur  oboliu  m,  ( h a ein  obol  i u m) , ancy  lob  le- 
pharon,  h ein  crod  ro  m u s , androgynus,  argyrodamas,  moechoci- 
naedus,  thermopolium,  Syrophoenix  u.  a. 

Nach  griechischer  Art  gebildet  sind  meist  nur  voces  hibridae,  deren  2.  Bc- 


1)  Vgl.  bc.sonders  di«  S.  tS  aufgezöhlton  Subsliintiva  mit  dem  Nominativausi^aiig  sis. 

2)  Dafür  lese  ich  epiurus  = iniov^of. 

3)  Als  Ausnahme  mufs  vio-curus  bezeicimel  werden. 
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standlcil  {griechisch  isl‘),  wie  d e x l röche  r i u ni , g ran  oni  as  t i x , sali- 
rograplius,  lesla  in  e n to  g ra  ph  us  , sa  goch  la  m y s , iractogalatus, 
Iraclomel i tus  , Irainosericus  , le r t ioce r i us  , während  umgekehrt 
wirklich  griechische  Composila,  wenn  sie  in  der  römischen  Umgangssprache 
sich  vollkommen  einbürgerlon,  römisches  Gepräge  erhielten:  so  oriIeg^4im  = 
ho  r o I o g i u m , t a u r i b o 1 i u ni , p u 1 1 i j)  h a g u s = * o A ro  r/> dy  o , t h o r m i - 
poliuin,  (dagegen  tragicomoed  ia  wohl  aus  Iragicocomoedia)  , orlhi- 
slrotum,  agonileta  (Kopp.  39),  h o rc  i st  i pol  is  = (ebenda 

251),  besonders  Eigennamen  wie  Demipho,  Lcmniselenc,  l’roligenes, 
CalidoruSjAthenidorus,  Patricoles,  Dionusidorusu.  a.  (O.  Sievers, 
Ada  societ.  Lips.  2.  100.  Gorfsen,  Ausspr.  1.  296.  Schuchardl,  Vokalism.  1 .36). 

Auf  der  andern  Seile  darf  uns  die  Zusammensetzung  mit  wirklich  griechi- 
schen W'örlern,  die  als  solche  deutlich  kenntlich  sind,  nicht  verfuhren,  überall 
griechische  Lehnwörter  zu  erblicken.  So  sind  z.  B.  öfter,  ähnlich  wie  die  oben 
erwähnten  Präpositionen,  griechische  Zahlwörter  vor  echt  römische  Ausdrücke  ge- 
treten wie  monos : monosolis,  inonoculus,  monoloris,  munopedius; 
pentc:  penteloris;  dis:diloris;  protos:  protose deo:  ferner  archi : a r- 
chisacerdos,  archisellium;  pseudo : pscudoflavus,  psoudoliqui- 
dus,  pseudoforum,  pseudodoctor,  pseudomagister,  pseudo- 
paslor;  holo : holoverus,  holo  vitreus  u.  s.  w. , meist  Wörter,  die  dem 
Volke  in  Fleisch  und  Blut  übergegangen  waren,  so  dafs  es  dieselben  gar  nicht  mehr 
als  fremd  empfand.  Überdies  sUimmcn  alle  vorgefuhrlen  Beispiele  aus  ziemlich 
später  Zeit. 

Die  Zahl  der  wirklich  hibriden,  d.  h.  aus  einem  griechischen  und  römischen 
Nomen  resp.Vcrbalstammzusammenge.setzlen  Wörter  ist  in  der  römischen  Sprache 
verhältni.sinärsig  gering;  alle  aber  haben  .sie  mit  einander  den  vulgären  Ursprung 
gemein.  Da  sie  indes  nicht  in  den  Bereich  unserer  Abhandlung  gehören,  so  ver.sparc 
ich  mir  ihre  Behandlung  für  eine  andere  Gelegenheit  und  verwei.se  inzwischen 
auf  die  Abhandlung  von  Rost  op.  Plaut.  8 : de  Plauto  hibridarum  vocum  ignaro 
in  den  commenlationes  Plautinac.  Leipzig  1836.  pp.  88 — 96. 

Nächst  der  Form  der  Worte  erfordert  die  Quantität  der  Vokale  eine 
etwas  eingehendere  Erörterung.  Denn  diese  giebt  uns,  da  die  beiden  klassischen 
Sprachen  in  dieser  Beziehung  ihre  eigenen  W'^ege  gegangen  sind , oft  IreH'liche 
Aufschlüsse.  So  lehrt  die  Quantilälsverschiedenheit,  dafs  pödum  nicht  wohl  aus 
Titjööy'^)  und  ebenso  wenig  larfduin  aus  /.öQivog  und  iKpula  aus  Tttpij  al>- 
stauinien  können.  Da.sselbe  gilt  von  li  n u m neben  }.ivov  und  von  tri  bu  I u m,  das 
trotz  Hehn  echt  lateinisch  und  von  tero,  trivi  abzulcilen  ist  (hinsichtlich  des  b 
vgl.  .subare  neben  sus),  während  trlbulus  und  tribon  allerdings  Lehnwörter 
sind,  gleichwie  sinus  aus  ölvog  (cf.  sKnus). 

t)  Doch  vcrgl  fulvocinereus,  auroclavus,  liainolratio,  mcrntiibus,  alt>ogilbus,  aheno- 
barbus,  neutrodefcctivus,  nculropassiva. 

i)  Boi  cr^pida  beruht  die  Verkürzung  des  e auf  volksetymologischer  Anlehnung  an 
cröpere  (vgl.  S.  36). 
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Jedoch  mufs  man  hier  sehr  vorsichtig  sein;  denn  nicht  nur  existieren  öfter 
in  Dialekten  Formen  mit  anderer  Quantität  des  Vokals,  wie  fitogov  neben  fxöqov 
(vgl.  mörum),  die  uns  bisweilen  nicht  mehr  erhalten  sein  mögen,  sondern  es 
hal)en  auch  die  Sprachen  nicht  immer  so  grofse  Genauigkeit  bei  der  Über- 
nahme bekundet;  denn  neben  xki^ta  steht  lateinisch  clima,  neben  römi.sch  tö- 
fus  unteritalisch  Totfuitv.  Dagegen  ist  von  Wichtigkeit  die  Regel:  vocalis  ante 
vocalem  corripitur,  die  auf  griechische  Wörter  mit  langer  Paenultima  mei.st  keine 
Anwendung  findet : daher  heröus,  Minöis,  Clio,  brabeum  u.  a.  Die  Be- 
obachtung der  QuantiUil  giebt  daher  oft  Ul)er  die  Abstammung  eines  Wortes  treff- 
lichen Aufschlufs. 

Mit  der  Quantitiit  hiingt  auf  das  innigste  zusammen  die  Frage  nach  der 
Klangfarbe  des  in  kurzer,  unbetonter  Paen  ultima  stchendenVo- 
kals.  Das  von  beo  Meyer  in  den  Beitr.  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  1.152  aufgestcllte 
Gesetz  lautet:  »In  mehrsilbigen  lateinischen  Wörtern  wird  innere  und  besonders 
der  vorletzten  Silbe  angehörige  Vokalkürze  zu  i geschwächt.«  Wo  andere  Vokale 
dafür  erscheinen,  haben  wir  es  in  der  Regel  mit  Lehnwörtern  zu  thun,  sei  es  mit 
kelti.schen  wie  baceäris,  massüris,  maläris,  ploxömum,  essödum 
oder,  was  mei.st  der  Fall  ist,  mit  griechischen,  wie  barbärus,  wofür  wir,  nach 
den  Nominativausgöngen  äl  US  (a , um  u.  a.) , ärus,  änus,  ämus,  äbus, 
ägus,  ätus,  asus  u.  a.  geordnet,  Beispiele  folgen  lassen: 


phiala 

Daedalus 

orphanus 

Hypanis 

elacata 

ancala 

stephanos 

uyamos 

elate 

bubalus 

cithara 

cyanus 

.sesamum 

hypate 

astragalus 

eschara 

clibanus 

calamus 

Galata 

hippulus 

cantharus 

raphanus 

salgama 

sabbata 

corydalus 

cammarus 

balanus 

cancamum 

petaluin 

barbarus 

plalanus 

(telamo) . 

carbasus 

scandalum 

asarum 

laganum 

petasus 

amygdalum 

sisara 

tympanum 

caccabus 

vgl. 

cymbalum 

supparum 

popanum 

occabus 

aufserdem 

crotalum 

comaron  (us) 

organum 

cottabus 

gausape 

daedalus 

hilarus 

Origanum 

camabus 

barathrum 

(h)apalus 

cinara 

galbanum 

astaphis 

(scandalis) 

(ciuaris) 

sabanum 

pelagus 

comacum, 

(oxalis) 

Megara 

magganum 

a.sparagus 

c^ilaco 

Tantalus 

(cinnabari). 

libanus 

(altagen) 

puelus 

Attalus 

tetanus 

(harpago) 

obelus 

Thessaliis 

lapsana 

ptisana 

.sesclis 

Italus 

cottana(plur.) 

Uranus 

palatha 

u.  a. 

Die  Herkunft  von  panäca  und  dem  vulgören  tabänus  (oder  tabänus?)  ist  un- 
gewifs,  aber  römisch  sind  die  Wörter  wohl  .schwerlich.  Keltischer  Abstammung 
können  sich  rühmen  labarum,  laccar,  is,  verlragus,  sandäla,  rechä- 
mus,  gi  1 ä r US  (Diefenbach , Celtica  S.  138),  gigärus  (ebenda),  Gabali, 
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Kboräcum'),  Rauräci  u.  a.  Das  von  Curlius  überlieferte  gangäba  ist 
persisch;  puuisch  {^abäta,  germanisch  Vandäli,  etruskisch  Tanäquil, 
iber.  paläga  (vgl.  Carälis),  ägyptisch  artaba,  syrisch  canäba^)  (nach  de 
Lagarde,  psalterii  versio  meinphitica  <55),  orientalisch  sicher  auch  gabbä- 
rac,  Mumien,  indi.sch  o p äl  us  = upala-s.  Die  Abkunft  von  scordäius,  ga- 
balus  und  prosedämuni  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Dafs  Iwreits  in  sehr  früher  Zeit  ins  Latein  Ubergegangene  griechische  Wörter 
den  hellen  Vokal  der  Faenullima  in  römischer  Weise  dem  folgenden  ümte  assi- 
miliert haben,  kann  nicht  auffallen.  So  tragen  vollkommen  römischen  Typus 
folgende  Lehnwörter : p o s s u 1 u s = nüaaakng , c r a p u I a = Y.QamäXii , s c u - 
l u 1 a = a-Aveuh]^  s p a l u 1 a = amnäXt] , strangulo  = ov^ayyaXcuo ; p h a - 
lerae  = (päku^a,  lessera  = teaaetQu,  camera  = ■Kaj.iaQUy  siser  = aiaa- 
Hecuba  =^EyM,irj,  vgl.Siculus  = 2iyieX6g,  scopulus  = oy.ojTeX6g. 

Dasselbe  gilt  von  den  Nominibns  auf  i na , «lie  aus  griechischen  auf  ävrf  aus- 
lautenden hervorgegangen  .sind  und  oft  nur  schwer  von  lateinischen  mit  dem  No- 
minalsuffix  fna  gebildeten  Substantivis  unterschieden  werden  können.  So  ent- 
sUmd  aus  fttjxayr'i  m a c h i n a , aus  TQvcävi}  tru  t i n a , aus  Kaxcivi]  C a t i n a und 
(mit  o)  aus lUqanpuvi]  Pr o se  r p i n a.  Es  ist  aber  entschieden  zu  weit  gegangen, 
w'enn  Jordan,  Krit.  Deitr.  S.  68  nun  womöglich  alle  auf  ina  au.sgehenden  Feminina 
für  griechi.sche  Lehnwörter  erklärt.  Denn  schwerlich  ist  patfna  griechischer 
Abkunft*),  wie  das  echt  römische  patera  bekundet,  sondern  entw'eder  aus  einer 
griikoitalischen  Grundform  patana  abzuleiten  oder  es  ist  mit  Mommsen,  R.G.  f'*  196 
Übergang  des  lateinischen  Wortes  ins  Griechische  (?r«rdvij)  anzunehmen.  Das 
letztere  ist  entschieden  der  Fall  bei  bucina  = ßvyärij  und  runcina  = ^v- 
■Aiivri  (vgl.  oben  S.  33).  Auch  angina  ist  echt  römisch  und  nicht  von  ayxhvr\ 
abzuleiten  trotz  L.  Müller,  Luciliusausgabe  S.  267,  der  freilich  mit  Recht  gegen 
verschiedene  Gelehrte  für  <lie  Kürze  des  i eintritt.  — Ganz  verfehlt  ist  meines 
Erachtens  die  Ilerleitung  der  Wörter  fuscina  und  pagina  aus  (päayavov  und 
itiyyuvov  bei  Jordan  a.  a.  O.,  wenn  auch  für  er.steres  sich  bisher  kein  lateinisches 
Etymon  gefunden  hat.  Was  diesen  Gelehrten  dazu  bestimmt  hat,  möglich.st  viele 
Bildungen  auf  tna  für  griechisch  zu  erklUrcu,  sehe  ich  nicht  ein,  zumal  eine  statt- 
liche Zahl  von  Sub.stantiven  übrig  bleibt,  die  sich  gar  nicht  auf  griechi.sche  Quelle 
zurückführen  lassen:  ich  nenne  nur  agi  na*) , sc  ob  i na,  attinae,  squatina, 
fiscina,  apfnae,  fascKna,  sarcina,  Gasina,  Nundfna,  Rumfna. 

t)  Amlerc  Orlsnanion  auf  acum,  magus  ctc.  Iici  Glück,  Die  keltischen  Namen  hei  Ctisar. 

ü)  Fick  stellt  cs  (Wörterh.  3.  50]  mit  xüyußof  zusammen,  wozu  die  Bedeutung  f:anz  und 
Kar  nicht  stimmt;  nach  Visconti  op.  var.  3.  St  soll  es  gar  aus  xuXißi}  entstellt  sein. 

3)  carccr  ist  echt  lateinisch  und  von  da  aus  ins  sicilischc  Griechisch  als  x((^xa(>o*' über-, 
fseKangen. 

t)  Trotz  Sanlfeld  Index  6t  und  Vanicek  t7t.  Curtius  Grundz.*  31t,  Tuchhiindlcr  im 
LehnwOrtervcrzeichnis  und  Dietrich  K.  Z.  I.  5t7  sprechen  sich  nicht  bestimmt  über  die 
Entlehnung  aus. 

5)  L.  Mejer,  Vei-gl.  Gramm.  3.  18t  schreibt  agtnn  und  ebenso  runcina  und  an- 
gina. Resina  ist  entlehnt  aus  hemina  stammt  aus  iifttyij,  aber  flcmtna,  -um 

ist  vielleicht  original  = ilegmina  und  nicht  aus  <fXty-fio>>v,  entnommen  (vgl.  Fick  3.  175, 
anders  Vanie.  636:  von  fle-  lliefsen  machen  I). 
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Ob  man  berechtigt  ist,  ausVerbiswie  dapinare,  lancinare,  farcinareu. a. 
die  Nomina  da  p i n a = da;rdr»;,  Inneina,  farcina  zu  erschliefsen,  las.se  ich 
dahingestellt. 

Für  den  Wandel  von  änus  inYnus  (resp.  anum  in  inum)  bei  Lehnwörtern 
kenne  ich  kein  Beispiel;  denn  das  von  Saalfeld  im  Index  beigebrachtc  fascinum 
= ßäa-Auvnv  ist  neuerdings  von  diesem  selbst  (Programm  S.7)  als  Lehnwort  an- 
gezweifelt  worden ; überdies  ist  schon  wegen  praefiscine  nicht  au  fremde  Ab- 
kunft zu  denken.  Dagegen  entsprechen  sich  die  Suffixe  avu-  und  ino-  in  den 
beiden  kia.ssischen  Sprachen  genau  eben.so  wie  die  Verba  auf  üvio  und  ino : vgl. 
av^ävut  und  ferinunt  (Fe.st.  Paul.  S.  Ui2)  solfno  (ebenda  S.  3.'H)  und  (lurt. 
Verbum  ^ . ^!46.  So  enthalten  ino  = «yo : f ra xKnus,  pa in )> i n u s , acinus, 
circinus,  ricfnus,  sucinus,  doinfnus,  rumpotinus;  iunc'inus, 
nucTuus,  laurinus,  cerrinus,  picinus,  lontiscinus,  gemfnus, 
parietTnus,  vielleicht  auch  fag'inus,  wenn  es  nicht  aus  (p-^yivog  entlehnt  ist. 
A.sT n u s ist  sicherl ich  unrömisch,  vielleicht  seiniti.sch.  Entlehnt  sind  aus  griechischen 
Nominibusauf  fvo- cotfn  US,  cophtnus,  cytfnus,  inalinus,  melinus,mC- 
Ifniis,  crinfnus,  callafnus,  rnastichinus,  narcissinus,  sinarag- 
dfnus,  gleucinus,  prasinus,  nardinus,  amaracinus,  cerusfnus, 
coccinus,  asbestinus,  cedrinus,  byssinus,  enidtnus,  aerinus, 
lygdinus,  rhodinus,  hyalinus,  h y osc y am  i n us , m a I o ba  t h r i n u s, 
prininus,  sacefnus,  pisslnus,  pitufnus,  bibl'inus,  hyacinthf- 
nus,  orobinus,  fucinus,  fungfnus  u.  a. 


Auf  der  Grenze  zwischen  formellen  und  semasiologischen  ErkennungsgrUn- 
den  stehen  und  bahnen  daher  den  Übergang  zu  letzteren  an  diejenigen  Aus- 
drücke, welche  im  Latein  in  doppelter  Form  vorhanden  sind,  niimlich  in  echt 
römi.scher  und  in  griechischer.  Da  beide  Wörter  auf  eine  gemein.schaftliche  Grund- 
form zurückgehen  und  nur  nach  den  Lautge.setzen  der  Sprache  verschiedenartig 
gestaltet  worden  sind , so  wird  man  an  der  Entlehnung  des  nach  griechischen 
Principien  umgeformten  Ausdrucks  nicht  zweifeln  dürfen,  wenn  auch  die  Bedeu- 
tung des  letzteren  in  der  Hegel  von  der  des  lateinischen  Wortes  erheblich  ab- 
weicht. Denn  nur  selten  haben  die  Römer  ein  griechisches  Wort  entlehnt, 
wenn  sie  schon  ein  gleichbedeutendes  hallen , wohl  aber  haben  sie  dasselbe 
Wort  mit  anders  nuancierter  Bedeutung  öfter  in  ihrer  .Sprache  eingebürgert. 
Deutlich  ist  dies  wahrnehmbar  in  barbarus,  ausiöndisch  neben  balbus, 
stammelnd;  herpes,  Geschwür  neben  serpens,  Schlange,  Hesperus, 
Abendslern  neben  v es  per,  Abend,  carcinus,  Kreb.sgeschwür  neben 
cancer,  Krebs,  pharelra,  Köcher  neben  feretrum.  Trage,  Bahre, 
pessulus  = uaaaakog,  Riegel  neben  paxi  1 1 us,  kleiner  Pfahl,  Pflock,  ena- 
ler  = eivarr/f),  Mann,  der  die  Schwester  eines  Verstorbenen  zur  Frau  hat, 
neben  ianitrices,  zweier  Brüder  Ehefrauen , hyle,  Materie,  Stoff  neben 
silva,Wald,  lycos,  Spinnenart  neben  lupus,  Wolf,  alopex,  Fi.scharl  neben 
vulpes,  Fuchs,  cetus,  Walfischarl  nelien  squ  a tus,  Engellisch,  scarifo, 
aufritzen  neben  scribo,  schreiben,  conus,  Kegel  neben  cuneus,  Keil,  co- 
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rax,  hakenartiger  Mauerbrecher  neben  corvus,  Rabe,  hippos,  Seepferdchen 
neben  cquus,  Pferd,  a pl  ustre,  ScbifTshinterteil  neben  fastigium,  Gipfel 
(Fick  I.  697}  u.  a. 

Freilich  haben  Dichter  und  die  nach  griechischen  Terininis  haschenden  Ge- 
lehrten der  spütcren  Zeit  oft  auch  da  ausliindischc  Bezeichnungen  verwandt,  wo 
ihnen  heimische  mit  gleicher  Bedeutung  zu  Gebote  standen ; so  wurde  das  echt 
römische  olor  durch  cycnus  fast  verdrUngt,  so  setzten  sich  neben  mare  pon- 
tus  und  pelagus,  neben  stella  astrum,  neben  lien  spien,  ja  zur  Zeit 
der  Kirchenvater  drangen  sogar  herodius  für  ardea  u.  a.  derartige  Wörter 
ein,  die  sich  zum  Teil  in  den  romanischen  Sprachen  eingebürgert  haben. 

Schon  aus  dem  bisher  Gesagten  wird  inan  erkennen,  dafs  die  somasio- 
logischen  ‘)  Gründe  nie  bis  zu  solcher  Evidenz  über  die  Entlehnung  entschei- 
den können,  wie  gröfstenteils  die  formalen.  Und  in  der  That  sind  sie  auch  meist 
nur  Wahrscheinlichkeitsgründo , die  wohl  den  Verdacht  der  Übernahme  verstär- 
ken, aber  die  fremde  Abkunft  eines  Wortes  nicht  direkt  erweisen.  Wohl  kann 
man  aus  der  auf  empirischem  Wege  gewonnenen  Erfahrung,  dafs  fast  alles,  was 
das  Seewesen  anbelangt,  griechischen  Ursprung  hat,  den  Schlufs  ziehen , dafs 
auch  gubernare  griechisches  Lehnwort  ist;  doch  wenn  nicht  die  lautliche  Ge- 
staltung des  Wortes  einen  weitern  Anhalt  böte,  würde  man  dieser  Annahme 
skeptischer  gegenül>er  stehen  müssen.  Bei  a n t e n n a nun,  wo  diese  Stütze  fehlt, 
kann  ich  mich  wenigstens  nicht  dazu  entschliersen , mit  Keller  (Jahrb.  f.  Philol. 
<877.  S.  <25)  Entlehnung  aus  uvaTBxatUvri  anzunehmen,  um  so  w-eniger  als  eine 
altlatinische  Stadt  gleiches  Namens  existiert  und  transenna  auf  gleiche  Weise 
gebildet  ist,  nömlich  aus  tran.s-epna  (Wurzel  ap).  — Oder,  um  ein  anderes  Bei- 
spiel anzuführen,  so  lüfst  die  Thatsache,  dafs  das  Münz-,  Mafs-  und  Gewichts- 
wesen  der  Römer  aus  Grofsgriechenland  stammt,  es  sehr  glaublich  erscheinen, 
dafs  auch  n u m u s = n u m m u s = tarent.  vovft^ios  ==  vü^iog  (vgl.  Meister,  Cur- 
tius’  Studien  4.441}  seinen  Weg  von  Sicilien  oder  Unteritalien  nach  Rom  gefunden 
hat.  Aber  w'er  will  es  bestimmt  behaupten"?  Kann  nicht  das  Wort  auch  echt  la- 
teinisch und  gleich  vöuog  von  der  Wurzel  nein  entsprossen  sein,  welcher  im  La- 
tein aufser  nemus  noch  Numa,  Numitor  und  numerus  angehüren?  — 
Ferner  w^ird  zwar  niemand  leugnen , dafs  die  schon  in  der  indogermanischen 
Grundsprache  ausgeprögten  Bezeichnungen  der  Körperteile  den  Römern  siimtlich 
mit  Namen  bekannt  waren,  also  auch  cubituni  und  pulmo,  und  doch  haben 
wir  uns  S.  12  veranlafst  gesehen,  aus  formellen  Gründen  b ra  cchium  als  Lehn- 
wort zu  betrachten.  — Die  Gleichung  uTtiov  (aus  a/riaov)  = pirus  (Hehn}  und 
corn  US  = und  die  auf  Ausgrabungen  fufsende  Erfahrung,  dafs  die 

wilden  Äpfel  den  Römern  undEuropöern  überhaupt  vor  ihrer  Berührung  mit  dem 
Oriente  bekannt  waren , macht  die  Vermutung  von  vornherein  wahrscheinlich, 

1)  In  der  liedeutuiiK  stitnn>cn  dit«  entlehnten  römischen  Ausdrücke  fast  durchweg  mit 
den  griechischen  Originalwortern  Uberein.  Auf  Hechnung  der  Römer  scheint  der  Bedeu- 
tungswandel gesetzt  wertlen  zu  müssen  bei  Terminis  des  Bauwesens,  z.  ß.  occus,  andren, 
xystus,  aula,  ferner  bei  churagium,  orchestra,  latro,  rhetor,  topia,  schoia, 
pucta  u.  a. 
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d<)fs  auch  mal  um  ein  Stammwort  sei;  aber  hinsichtlich  prunum  = rrQovfivov, 
Pflaume  bleiben  wir  doch  in  Zweifel.  — Ferner,  wenn  wir  wissen,  dafs  ein  Pro- 
dukt aus  dem  Oriente  stammt,  .so  sind  wir  von  vornherein  geneigt,  .seinem  Namen 
griechische  Abkunft  zu  vin<li'/ieren;  bei  piper  und  andern  geschieht  das  mit 
Becht,  aber  wie  verhitit  es  sich  mit  lentlscus,  I a u rus  u.  s.  f.  ? 

Unbestritten  fest  steht  die  orientalische  Herkunft  eines  solchen  Wortes  und 
damit  in  der  Regel  zugleich  die  Entlehnung  aus  dem  (iriechischen  erst  dann,  wenn 
der  lateinische  Ausdruck  sich  in  der  griechi.schen  Sprache  als  Lehnw'oil  aus  einer 
der  orientalischen  Sprachen  nachweisen  lätfsl,  weil  diese  (abgesehen  vom  Armeni- 
.schen.  Persischen,  Altbaktrischen  und  Indi.schen)  mit  den  beiden  klassischen 
Sprachen  keine  Wurzelgcmeinschaft  und  überhaupt  keine  Verw'andtschaft  haben. 
Das  fuhrt  uns  auf  ein  neues  Erkennungsinittel  von  Lehnwörtern,  ncimlich,  dafs  ein 
Wort  dann  für  entlehnt  zu  halten  i.st,  w'enn  es  aus  einer  heimischen  Wurzel 
nich  t a bge  1 e i t e t werd  en  kann.  Das  ist  z.  ß.  der  Fall  bei  folgenden  orienta 
lischen  (meist  semitischen)  Ausdrücken  *) : aloe  = a).6rj  = hebr.  = skr, 

agaru  (vgl.  ayalloxop,  agallochum),  a rra  bo  = = hebr.  13^5,  bal- 

s a m u m = (iaXactiwv  = hebr.  D®3 , b d e 1 1 i u m = = hebr.  nbna  = 

.skr.  udükhala,  ulCikhala,  cadus  = xadog  = hebr.  ns,  camelus  = — 

hebr.  casia  = -Kuala  — hebr.  nysjS,  cinnamum  = y.tvvauov  = y.ivvä 
fttonov,  hebr.  c u m i n u m = xv^iivov  — hebr.  1^133,  c u p r e s s u s = y.ir/ice- 

Qiaaog  = hebr.  llDh , c r o c u m , c r o c u s = -/.qoxop,  yqö-Kog  = hebr.  t33"(0,  c o t - 
tana  = xoTrap«  = hebr.  'jO);  (klein)  =.syr.  qätino,  e b e n u s = i'/yfvog  = hebr. 

fucus  = fpiTKog  — hebr.  •y'iB , galbanum  = jra/j'/diOy  = hebr.  ruabn, 
hyssopus  = vaaio/cog  = hebr.  3“''ts,  ledanum  = ^iiöapop  = kijdop  = 
hebr.  üb  = arab.  ladAn  oder  htdan , mina  = upü  ==  hebr.  niü,  murra  — 
tiv^^a  = hebr.  na  rd  us  = vöiQdog  = hebr,  T|i3  = skr.  nalada,  n i t ru  m = 
vItqop  — hebr,  ^r0 , scsamuin  = aijoauop  — chald.  shum.shema  , arab,  sim- 
simon  (vgL  Angermann , Progr.  von  Meilsen  1873.  S.  35),  beryllus  = (iij- 
QvlXog  sV.r.  vAidUrya  (aram.  billör),  carbasus  = -KUQnaang  = skr.  = karpA.sa, 
(aram.  karpas,  arab.  kirbA.s),  sapphirus  = = hebr.  ^'’BO  (aram. 

samphir)  = .skr.  fanipriya , smaragdus  = anctQuyöog  = skr.  marakata  = 
hebr.  marga  ri  ta  = fia^yaglrtig  = skr.  mahjara,  taos  = helir. 

D‘'^n  = dravid.  togei  = skr.  yikhni  (M.  Müller,  Vorlesungen,  Ubers,  v.  ßöttger 
I ' 170,  Litterar.  Centralbl.  1880.  25.  Dec.),  oryza  = o^vga  = skr.  vrlhi,  alt- 
pers.  brizi , panthera  = = skr.  pundarika,  pardalis,  pardus  = 

/ru^daXtg,  Tragdng  = skr.  |)ridAku,  pridAkii,  saccharon  = au-KyuQOp  — skr. 
carkarä,  zingiber  = giyylßtQi  — pers.  zendjebil  = skr.  cringav^ra  (!),  gaza 
= yäta  — npers.ganj,  armen,  gandz  (IlUhschmann  K.  Z.  23.  103),  cithara  = 
xtlXctQu  = pers.  ciar,  quatuor  und  tar,  Saite,  psittacus  = ^ilrtaxog  = 
armen,  thüUik,  neupers.  tfitak,  tiltl  (llübschmann  a.  a.  O.),  ligris  = rlygig  = 
zd.  tighri  = pers.  tir,  Pfeil,  salrapes  = aar^äinig  = pers.  kshatrapävan,  pa- 


1)  GrüfstcnteilH  vcrzciciincl  in  der  Ahli.indlunf;;  von  A.  Müller,  Bezzenher^rs  Beilrüge 
1.  S73 — .10t  (vf{l.  auch  Vaniiek,  Fremdwürlor). 
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radisus  = nu^ädEiaoq  = zend.  pairidn«^za  (Spiegel  , Vendidad  p.  293  = all- 
pers.  ‘ paradeiza)  = hehr.  0“pB,  para.sanga  = TraQaaayyrii^  = allpers.  jjara- 
thunha  (Oppert,  Nouveau  Journal  Asialique  vol.  XVII.  P.2G7),  cuinmi  = xo///// 
= iigypl.  kami,  ihis  = = ügypl.  hih,  haris  = = ilgypt.  harl,  bys- 

s u s = = ilgypt.  bus,  bu.su,  zylhuin  = tvif-og  = ^Bypl-  bak,  liank, 

• basauus'}  = ßüaavug—  ^V.r.  püshäna,  boinbyx  = (iö(.ißv^  = armen,  baiii- 
bak,  neupers.  panbah,  ca  n n a = -Aat^va  = hebr.  ri3^ , sa  n da  I i u m = aävÖahtv 
= pers. sandal,  inagu.s=  uayog  = sumerisch  imga  (Jusli,  Pers.  Gesell.  S.  68), 
n a b I i u iii  = vccßXiov  = hebr.  baS,  s i ce  r a = ar/idga  — hebr.  Sa®,  s a in  b u c a = 
ou}t(ivy.ti  — aram.  SMD,  iaspis  = taatug—  hebr.  s accus  = aay.xog  = 

hebr.  p®,  gossipion  = yuaav;r.cov  = arnb.korsofah,  korsof,  korsuf,  piper  = 
jti/vEQi  — skr.  pippala  (Fick  2.  143)  = arab.  babary  (Saalfeld  Progr.  S.  20), 
sericum  = 2iij()ix6v  = niongol.  sirkek  = mand.scbuisch  sirghe  = korean.  sir 
= chin.  see  (Klaproth,  tableaux  hisl.  de  l’Asie.  S. 58) , oryx  = oqv^  = «igypl. 
l-urik  (Geiger,  Urspr.  elc.  1.465),  inargarides  = fiagya^ideg  = pers.  nargel, 
oasis  = ooatt;  = kopl.  ouahe.  Für  balausliuni  = (ta).avariov  giebl  ein 
arainOisches  Elyinon  Löw,  Aram.  Pflanzennamen  Leip.  1881.  p.  364. 

Ebenso  sind  entschieden  weder  im  Griechischen  noch  im  [.uleinischen  wurzel- 
haft folgende  Wörter,  für  die  sich  freilich  das  entsprechende  orientalische  Stamm- 
wort  nicht  mehr  mit  Sicherheit  nachw'cisen  lüfst : amygdalum,  acinaces, 
bi b los,  Cannabis,  cedrus,  cerasus,  cici,  cuci,  coix,  cinnabari, 
coccus,  elephas,  gaunacum,  gausape,  metaxa,  mitra,  papyrus, 
|)ista c ia  , py  ra  mis^) , sise r , sampsuchu m , si napi , spad  ix  , sti mmi , 
storax,  terebinthus,  tiara  u.  a.  (vgl.  Bötticher,  Arica.  Halle  1851). 

Aber  auch  andere  nicht  aus  dem  Orient  stammende  Wörter  erweisen  sich  bei 
niiherer  Prüfung  als  entlehnt,  wenn  die  Wurzel  oder  der  ganze  Wortstamm , von 
dem  das  entsprechende  griechische  W'ort  abgeleitet  ist , im  Latein  au.sgestorben 
ist.  So  sieht  man  sich  bei  baincum  = (iakaveiov  umsonst  nach  einem  pa.s.sen- 
den  lateinischen  Etymon  um,  de.sglcichen  bei  amussis,  das  ich  \onäftv^ig  de- 
rivieren  möchte,  wöhrend  Saalfeld  im  Index  an  (xQiio^ig  denkt.  Vielfach  sind  auch 
die  betrefienden  Wurzelwörter  im  Latein  noch  erhalten,  aber  in  ganz  anderer 
Form.  Dies  ist  z.  B.  der  Fall  bei  magis  = ficcylg  (vgl.  macerare),  burrus  = 
/it/(i^og  (vgl.  pruina)  propino  = tcqujcIvio  (vgl.  bibo),  lanterna  = kafiJcrt'Q 
(vgl.  limpidus,  lympha),  sanna  = attyyag  (vgl.  sonare). 

Die  Wahrscheinlichkeit  der  Entlehnung  ist  um  so  gröfser,  wenn  dem  .so  iso- 
lierten Worte  entweder  gar  keine  oder  nur  .sehr  wenige  Derivata  zur  Seite  stehen : 
Ich  erinnere  an  spolunca  = a/tij?,vy^,  s t a d i u m = ardöiov,  l o m i x = 
trapetum  (vgl.  r^a/r^w),  canon  = xayiov  u.  s.  f. 

Aufser  den  bisher  betrachteten  erwilhno  ich  nur  noch  ein  Hilfsmittel  zur 
Eruierung  der  Abkunft  eines  Wortes,  niimlich  die  Rücksichtnahme  auf  sein  Ge- 


t)  Vf;l.  basanites. 

i)  Nacy  Caiitor,  Die  röm.  Agrimensoren  .S.  3t  von  Ugypt.  pirenius,  .Seilenkanle, 
nach  einer  Noliz  in  Daniels  i.ehrb.  <1.  Geogr.  t.  t50  von  iigypl.  pirc-mue,  Sonnenstrahl. 
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schlecht  uud  führe  gleich  ein  Beispiel  zur  Illustrierung  des  Gesagten  an  : die  la- 
teinische o-Deklination  (2.  Deklination)  hat  aufser  den  nach  dein  natürlichen  Ge- 
schlechle  feinininalenNuniinilius  nur  einige  wenige  Feminina  wie  a 1 vus,  hum  us 
u.a.  Weit  umfangreicher  sind  diese  im  Griechischen  vertreten  und  da  diese  hei 
ihrem  Übergänge  ins  üitein  ihr  griecliisches  Genus  bewahrt  haben , so  sind  sie 
leicht  als  Lehnwörter  zu  erkennen  ; so  die  durch  Fillipse  femininaler  Substantiva  zu 
Substantiven  erhobenen  ursprünglichen  Adjectiva ; dialectus,  diametros, 
d i |)  h t h o n g u s , ferner  die  zahlreichen  Composita  von  odot;,  wie  p e r i o d ii  s , 
exodus,  inethodus,  synodus,  dazu  pharus,  plinthus,  abyssus, 
antidotus,  apustrophus,  atomus,  paragraphus,  biblos,  papy- 
rus,  carbasus,  arctos,  barbitus,  byssus,  cathetus,  puelus, 
asphaltus  u.  a. 

Wohl  wird  man  die  oben  erörterten  Kriterien  noch  um  dieses  oder  jenes  ver- 
mehren können’);  doch  glaube  ich'die  wichtigsten  genannt  zu  haben. 


b.  Volksetymologie. 

Dafs  wie  die  modernen,  .so  auch  die  antiken  Sprachen  zahlreiche  Fülle  volks- 
elymologischer  Worlgeslallung  aufweisen,  darüber  kann  kein  Zweifel  obwalleu. 
Denn  da  die  Volksetymologie  auf  dem  Streben  des  Volkes  beruht,  allen  ihm  fremd 
vorkommendeu  Wortgeliilden  ein  heimisches  Gewand  zu  geben , da  ferner  Wort- 
entlehnung und  sprachlicher  Verfall  die  beiden  Hauptfaktoren  der  volksetymolo- 
gischen Wortschöpfung  sind , so  nnifste  die  römische  Sprache  einen  durchaus 
günstigen  Boden  für  die  gedeihliche  Entw'ickelung  der  in  Frage  stehenden  Er- 
scheinung abgeben.  Denn  nicht  nur  ist  die  Summe  dos  nach  Latium  übertragenen 
Sprachgutes  eine  geradezu  enorme,  sondern  die  römische  Spraclie,  besonders  die 
Umgangssprache,  hat  aueh,  wie  man  bei  einem  Blicke  in  Schuchardts  vortrelf- 
liches  Werk  »Vokalismus  des  Vulgürlateins«  alsbald  erkennen  wird,  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  eine  sehr  starke  Veründerung  erfahren , so  stark , dafs  man  z.  B. 
nach  Angabe  der  Alten  die  im  4.  Jahrhundert  der  Stadt  verfafsten  Urkunden  im 
7.  nur  mit  Mühe  verstehen  konnte.  Besonders  hart  sind  selbstverstündlich  die 
ohnedies  etymologisch  meist  w'enig  durchsichtigen  Nomina  propria  betrolTen 


I)  So  konnte  man  beispielsweise  daraus,  dafs  ein  im  I.ateinischcn  eingebürgertes  Wort 
auch  in  einem  der  italischen  Dialekte  als  deutlich  erkennbares  Lehnwort  auftritt , die  Ent- 
lehnung dos  römischen  Wortes  begründen;  aber  leider  ist  uns  von  die.sen  Dialekten  ver- 
haltnisniRfsig  so  wenig  erhalten , dafs  wir  bis  auf  ganz  vereinzelte  Beispiele  wenig  der  Art 
linden.  Im  Oskischon  scheinen  aufser  den  Gutternamon  Appciunei  = Apollini  und  llcrekloi 
= Hcrculi  gricchi.schc  Lehnwörter  zu  sein  thesavrom  = thesaurum  (vgl.  Büchcler,  Lcxicon 
Italicum  1881.  p.  XXVIII),  tiurri  = lurrcs  und  vielleicht  auch  snrovom  = <so^ö{ , malaks 
^ttXuxös  und  limus  •=  Xtfiog  (Büchcler,  Rhein.  Mus.  1878.  S.  77.  69).  Von  etruskischen 
Wörtern  würden  die  von  Corfsen,  Etrusk.  1.832  IT.  genannten  Ausdrücke  apear  = aba- 
cus,  culchna  = culigna,  tusc  = tus  u.a.  uns  von  Nutzen  sein  können,  wenn  die 
Doutungs-  und  EntzifTorungsversuchc  Corfsens  nicht  ganz  unsicher  waren.  Die  stattliche 
Zahl  der  griechischen  Nomina  propria  im  Etruskischen  ist  aufser  von  Corfsen  gesammelt 
und  zuverlässig  gedeutet  von  Deeckc  in  d,  Beiträgen  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  2.  161 — 186. 
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worden.  Denn  liier  war  der  PbanUisie  des  Volkes  liei  der  Wiedergabe  des  gehörten 
Wortklanges  freier  Spielraum  gelassen  und  gerade  darum  dtiiTen  wir  uns  nichl 
wundern,  hier  die  ürgsten  Verstümmelungen  vorzufmden. 

So  erklürl  sich  die  Umformung  mancher  den  Römern  schon  in  alter  Zeit  be- 
kannt gewordenen  Göltornainen  wie  Hercules  wobei  das  aus 

hercisco  zu  erschliefsende  Verbum  hercere  vorschweben  mochte,  ferner  Proser- 
pina  aus  Il€()0£<p6yt}y  wobei  man  an  das  dem  Wirken  der  Göttin  zugcschrielieno 
llervoi’sprossen  (proserpere)  des  Saatkorns  aus  der  Erde  sich  erinnerte.  So  er- 
halten wirferner  Aufschlufs  Uber  die  eigentümlichen  Verrenkungen  \onyijr6Xlwv, 
dorisch  yiniXkiov  in  Aperla  und  von  dorisch  ylaxü  in  Latona.  Denn 

es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dafs  man  sich  den  Gott  des  strahlenden  Sonnen- 
lichts als  ErölTncr  (aperire)  des  Tages  dachte,  seine  Mutter  Leto  aber  als  das  nJtcht- 
lichc  Dunkel,  in  dessen  Scholse  er  sich  birgt  (latere).  Wenigstens  sind  die  An- 
klange  an  aperio  und  lateo  unverkennbar  (vgl.  meine  Abhandlung  in  d.  ßeitr. 
z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  5.  86).  Auch  betreffs  des  Wortes  Pollux  (=  Ilolvöev- 
/r/c;)  kann  ich  mich  des  Gedankens  eines  beabsichtigten  Anklangs  an  lux  nicht  er- 
wehren, was  zu  der  ursprünglichen  Bedeutung  der  Dioskuren  als  alte  peloponne- 
si.sche  Lichtgoltheiten  vortrefflich  passen  würde.  Wohl  weifs  ich,  dafs  Jordan  in 
seinen  kritischen  Beitrilgen  zur  Geschichte  der  lateinischen  Sprache  S.  72  bei  den 
genannten  Wörtern  den  Gedanken  an  volksetymologische  Anlehnung  verpönt,  aber 
ob  er  nicht  durch  Ansetzung  von  dialekti.schen  Formen  w\c  noQaetpüva  u.a.  noch 
gewagtere  Behauptungen  aufslcllt,  überlasse  ich  billig  dem  Urteile  aller  Sprach- 
kenner. Wohl  mit  Recht  hat  demnach  üsthoff  in  der  Reeension  von  Jordans  Schrift 
^Lilterar.  Centralbl.  <879  .No.  .34)  die  Volksetymologie  in  ihr  altes  Recht  wieder 
eingesetzt. 

Doch  auch  aufserhalb  desBerciclis  der  Mythologie  hat  die  volksetymologische 
Assimilation  sich  bei  Eigennamen  in  ziemlich  durchgreifender  Wei.se  Geltung  ver- 
schafft. Doch  verzichte  ich  darauf,  alle  hierher  gehörigen,  zum  bei  weitem  grüfslen 
Teile  der  Vulgiirsprache  angchörigen  Bildungen  aufzuzöhlen  und  begnüge  mich 
mit  der  Erwithnung  einer  der  bekanntesten  Latinisicrungen  : Agrigentum  aus 
!^x()öcyag.  Dafs  hier  Anlehnung  an  ager  stattgefunden  hat,  ist  auf  den  ersten 
Blick  erkennbar'). 

Eingehender,  weil  für  un.sere  Untersuchung  von  gröfserer  Wichtigkeit,  wer- 
den wir  uns  mit  den  Appellativis  beschiifligen  iiml  wenigstens  der  in  die  Si^hrift- 
sprache  aufgenommenen  Erwithnung  thun.  Dabei  ist  zunächst  merkwürdig,  dafs, 
wie  ich  a.  a.  0.  5.  68  — 94  nachgewiesen  habe,  infolge  der  im  Laufe  der  Zeit 
bei  den  Römern  zunehmenden  Vorliebe  für  präpositioneile  Ausdrücke  eine  Reihe 
meist  griechischer  Wörter  derartig  umgestaltet  worden  ist,  dafs  sie  wie  römische 
Präpositionalcomposita  aiKSsehen.  Von  den  dort  aufgezählten  Wörtern  gehören 
hierher  a bs  i s ==  , a v e r l a = ao^rr'(>,  a pocu  I o = a/roxuA/oi  ^j,  adeps 

' 4 

t)  Vgl.  itlHTtlies  K.  Z.  23.  387.  Andresen,  Deutsche  Volksetymologie  .S.  <8.  Augsburger 
Allgem.  Zeitung  t876.  No.  239  wissenschafll.  Beil. 

2)  MOglicIi  ist  uueh  *lie  Ableitung  von  oculus  mit  der  griecli.  l’rtipos. 
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= aXet(pa,  conjfcr  = ynyygog,  elecluariuin  = exAcixror,  elo{4iuiu  = 
tkeyelov,  incilega  — iyyvO-rjxrj,  cxintero  = l^evtegltio,  obrussa  = niigv- 
toy,  obsoni  um  = pellex  = TrcfAAa^,  s u p p a r u m ==■  ü/V/>a^o»'; 

rcsina  —QrjTht],  Ob  freilich  alle  diese  Wörter,  numenllich  conger,  für  dessen 
anomale  Bildung  das  Zusammenfullen  von  g und  c in  der  Aussprache  deriilleslen 
Zeit  zur  Erklärung  herangozogen  werden  kann,  nach  diesem  Princip  richtig  auf- 
gofafsl  sind,  mag  dem  Zweifel  unterliegen,  aber  in  der  Hauptsache  glaube  ich 
auf  Zustimmung  rechnen  zu  dürfen,  zumal  erst  so  die  seltene  Wiedergabe  des  i/> 
durch  bs  in  absis  und  obsonium,  die  Unterdrückung  der  Endung  in  averta 
und  andere  Anomalieen  gerechtfertigt  erscheinen. 

Doch  hat  damit  nur  ein  Teil* der  volksetymologischon  Gebilde  seine  Erklil- 
rung  gefunden.  Wir  lassen  daher  die  Besprechung  der  übrigen  folgen  und  heben 
zuniiehst  die  Eigentümlichkeit  der  Wiedergabe  griechischer  Spiranten  hervor,  die 
gegen  die  Gesetze  der  regelnieirsigen  Lautvertretung  verslöfst,  namentlich  des 
Sfiirilus  asper  durch  s und  des  ^ durch  r statt  durch  rh.  Bei  normaler,  durch 
nichts  beeinti'Hchtigler  Entlehnung  wird  ersteres  Zeichen  im  Latein  durch  h wie- 
dergegeben, letzteres  durch  rh,  und  gerade  die  ganz  vereinzelten  Abweichungen 
von  dieser  Regel  legen  es  nahe,  an  eine  volk.sety mologische  Beeinflussung  zu 
denken.  Dafs  Wörter  wie  sorpul  lum  = sa  r pa  — sala- 

e a c ca  b i a = aA«x«xxa/V/a,  s a I g a m a — akuaia,  sa  m a r t i a = afiagria  wirk- 
lich entlehnt  und  nicht  etwa  stammhaft  sind,  geht  bei  einigen  aus  der  Bedeutung, 
bei  der  Mehrzahl  aus  der  Form  hervor.  Die  Anlehnung  an  lateinische  Wörter  wie 
scr|)cre,  sarpere,  sal  und  an  das  afrikanische  in  Rom  eingebürgerte  samardaciis 
ist  demnach  wohl  kaum  zu  bezweifeln. 

Ähnlich  verhillt  es  sich  mit  der  Wiedergabe  des  griechischen  q durch  r. 
Von  Haus  aus  haben  die  Rön>er  alle  griechischen  mit  g anlautendcn  Wörter  ein- 
fach mit  r geschrieben,  sei  es,  dafs  sie  den  Hauchlaut  in  dieser  Verbindung  nicht 
auszusprechen,  sei  es,  dafs  sie  ihn  nicht  zu  percipieren  vermochten.  Doch  .schon 
in  vorlucilianiseher  Zeit  sind  sie  jedenfalls  infolge  genauerer  Bekanntschaft  mit  der 
griechischen  Sprache  konsequent  in  der  Aspiration  des  am  Wortanfange  stehen- 
den r griechischer  Wörter  und  hal>en  dies  so  peinlich  genau  durchgefUhrt,  dafs  nur 
einige  wenige  Formen  des  Hauches  für  immer  entbehrten,  die  man  nicht  mehr  als 
Fremdwörter  ansah,  weil  sie,  dank  der  Volksetymologie,  lateinisches  Gepröge  an- 
genommen hatten  : es  sind  dies  res i n a , rumpia  und  Reg  i um,  die  aus  ^>/- 
Tfvrj,  ^ofupaia  und  *Pfjyiov  mit  leicht  ersichtlicher  Anlehnung  cnt.slcllt  sind. 
Auch  raphanus  scheint  infolge  de^j  Anklaiigs  an  das  wurzelverwandte  rapum 
.seines  h verlustig  gegangen  zu  sein. 

Ebenso  kann  die  Volksetymologie  oft  über  sonst  unerhörte  Lautübergiinge 
Licht  verbreiten,  z.  B.  über  die  Vertretung  von  (p  durch  f in  alter  Zeit.  Doch 
müssen  wir  hier  etwas  weiter  ausholen.  Wie  die  Spiranten  und  der  Zitlerlaul  r, 
so  haben  auch  die  As()iraten  in  den  beiden  klassischen  Sprachen  eine  ganz  ver- 
schiedene Entwickelung  erfahren,  nalurgeinitfs  bei  den  Römern,  eigentümlich 
dagegen  und  mit  der  der  übrigen  indogermanischen  Sprachen  kontrastierend  im 
Griechischen.  Da  es  nömlich  nach  Curtius  K.  Z.  ä.  321  IL  u.  a.  als  ausgemacht 
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zu  betrachten  ist,  dafs  der  indogermanischen  Grundsprache  die  weichen  Aspiraten 
angchUrt  haben , so  ist  bei  den  griechischen  Lauten  fp,  x ^ <^iue  rUckliiufigc, 
wolil  auf  Assimilation  an  den  folgenden  Hauch  beruhende  Lautverschiebung  er- 
folgt (Gurt.  Grundz.^  S.  425).  Denn  während  die  Mehrzahl  der  indogermanischen 
Völker  den  unbequemen  Hauch  aiifgegeben  und  so  die  Aspiraten  durch  Medien 
ersetzt  hat,  haben  die  Griechen  unter  Beibehaltung  desselben  die  .Mediae  zu  Te- 
nues  verhärtet , so  dafs  ihre  Aspiraten  aus  einem  harten  Explosivlaute  mit  nach- 
folgendem Hauche  bestehen.  Zwar  lUfst  sich  nun  die  Weiterentwickelung  der 
griechischen  Aspiraten  und  ihr  allmählicher  Übergang  in  Spiranten  nicht  in  Ai>- 
rede  stellen,  aber  sicherlich  haben  sie  ihre  alte  phoneti.sche  Geltung  als  mit  Hauch 
versehene  Explosivlaute  während  der  ganzen  Blütezeit  des  klassischen  Altertums 
bewahrt,  wie  Gurtius  K.  Z.  a.  a.  0.  und  Grundz.^  S.  4t5  — 427  ausfUlirlich  er- 
örtert hat')  (vgl.  Ebel.  K.  Z.  13.  265.  W.  H.  Roscher,  de  aspiratione  vulgari 
apud  Graecos  in  Gurt.  Studien  1.  2 S.  03fT.  Jahrbücher  f.  Phil.  1870  S.  449  fl’,  u.  a.). 

Demnach  läf.sl  sich  die  Aus.sprache  der  Laute  (p,  Xi  ^ etwa  zum  Ausdruck 
l)ringen : |)-f-h,  k-j-h,  t-|-h,  und  die  Anomalie  der  Vertretung  derselben  in 
griechischen  Lehnwörtern  des  Lateins  durch  p,  c,  t (Gic.  or.  48.  160.  Kitschi 
monum.  epigr.  p.  28.  Schuchardt,  Vokalism.  1.56.  Curl.  Grundz.'*  417),  wie  sie 
bis  in  die  2.  Hälfte  des  2.  Jahrhunderts  vor  Christus  üblich  w'ar  (vgl.  Brambach, 
Hülfsb.  f.  lat.  Rechl.schr.  § 12;  nach  Mommsen,  Hermes  14.  65 — 77  bis  Anfang 
des  7.  Jahrh.  a.  u.  c.),  erweist  sich  somit  nur  als  scheinbar,  ja  dies  ist  in 
Wirklichkeit  die  genaue.ste  und  regelmäfsigste  mündliche  Reproduktion  der  ent- 
sprechenden griechischen  Konsonanten , die  dem  römischen  Munde  möglich  war. 
Da  wir  nun  wissen,  dafs  die  alten  indogermanischen,  aus  dom  weichen  Explosiv- 
laute -f-h  bestehenden  Aspiraten  bh  und  gh,  welche  für  die  uritalische  Zeit  noch 
nachweisbar  sind  (vgl.  Whitney,  Sanskr.  Grammat.  Uupzig  1879.  S.  14.  No.  38), 
zu  den  eine  geringere  Artikulationskraft  erfordernden  Frikativlauten  f und  h ab- 
gcschw'ächt  worden  sind 2) , so  werden  wir  römische  Wörter,  in  denen  f oder  h 
griechischem  <p  oder  x entspricht,  für  Originalwörter,  solche  dagegen,  in  denen  p 
oder  c gegenüberliegt,  für  Lehnwörter  aus  dom  Griechischen  halten’).  Selbstver- 
ständlich ist  dabei  die  spätere  Zeit  ausgeschlossen.  Denn  wie  Mommsen  a.  a.  O. 
erwiesen,  tritt  seit  der  Zeit  des  Severus  f als  Reflex  des  (p  in  der  römischen 
Volk.ssprache  auf  und  wird  seit  Konstantin  H.  sogar  zur  Regel.  Wenn  wir  nun  in 
I.ehnwürtern  der  vorchristlichen  Zeit  (p  durch  f wiedergegoben  finden,  so  können 
wir  dies  nur  auf  eine  Störung  und  Beeinflussung  des  regcimäfsigen  Lautwandels 
zurückführen.  Im  Saalfeldschen  Index  figurieren  für  diese  Lautvertretung  fol- 

t)  Die  entgegengesetzte  Ansiclit  Arendts,  iDeitr.  z.  vergl.  Sprachf.  i.  2S3 , der  einen 
sclion  frulizeitig  erfolgten  fjliergnng  der  griechischen  Aspiraten  in  harte  Spiranten  nnniniint, 
ist  ebenda  mit  triftigen  Gründen  >vidcrlcgt. 

2)  Die  dentale  Spirans  fehlt  im  I.atein ; htiulig  ist  ein  Umspringen  des  dh  zum  labialen 

Frikativlaute  f erfolgt  (vgl.  forns  neben  &vQa , fera  neben  femiiia  neben  9ijXvs,  rufrus 
und  ruber  neben  iQv9QÖi  u a.  und  Curl.  K.  Z.  i.  333.  39«),  wie  denn  aueb  x f '»'ch 
öfter  berühren : fricore  = fei  = fu  = /e,  fatisco  = 

3)  Vgl.  S.  15  und  bemerke  dazu  als  einzige  Ausnahme  «len  Full,  wo  k im  Griechischen 
hinter  der  Spirans  s zu  / erweicht  ist  z.  H.  in  scissus  = <T/»<rroi',  scindula  = «TjfiVifKÄ/iOf  u.  a. 
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gendc  Würtor : f ii  g i n e u s = (ft^yiveogy  f a|g  i n u s = fpijyivogy  f a g u s = ^prjyög, 
f a 1 X = (palKi)g,  fenestra  = *tpavr^arQa,  f i d e s = Ofpidtj,  f o r h e a = (poQiirj, 
fortax  = (pö^ta^y  fucus  = fpimogy  funda  = * mpnvday  atpevöövi),  fungus 
= atpöyyog,  tofus  = r/npog,  scarifo  = OAaQupäimat.  Georges  im  Wörler- 
i>uehe  leitet,  wie  es  den  Anschein  hat,  ficmina,  von  (pkeyio  ah  (also  = 
(pXeyi-iovi]),  Joh. Schmidt  in  K.Z.  16.  436  trifarius  von  xqupäaiog.  Zu  nennen 
sind  aufserdem  fratria  = (pqaxqla  und  (vielleicht  aus  spaterer  Zeit  stammend} 
forinio  = yopju/ov.  Dagegen  schliefse  ich  feretru  m,  für,  fricac,  fuscina 
als  echt  römische  AusdrUcke  ohne  weiteres  von  der  Betrachtung  aus. 

Von  den  genannten  Wörtern  sind  sicherlich  echt  römisch  fagus'),  wenn 
auch  seine  beiden  Derivata  vielleicht  nach  griechischem  Vorbilde  von  den  römi- 
schen Dichtern  gebildet  worden  sind,  und  falx.  Auch  wüfsten  wdr  aufser  Saal- 
feld keinen  neueren  Gelehrten  zu  nennen , der  die  griechische  Abkunft  dieser 
Wörter  behauptet  hatte.  Überdies  hat  letzterer  neuerdings  sich  selbst  von  der 
Unhaltbarkeit  seiner  Ansicht  überzeugt  und  im  Progr.  von  Wetzlar  S.  3 falx 
direkt  aus  der  Liste  der  Lehnwörter  gestrichen  und  die  Entlehnung  von 
fagus  nebst  seinen  Derivatis  wenigstens  als  zweifelhaft  bezeichnet.  Nicht 
minder  ist  flemina  als  OriginaKvort  zu  betrachten,  mag  man  es  nun  mit 
Fick  zu  Wurzel  bharg,  brennen  (Wörter!),  2.^  171)  oder  mit  Vanicek.  626 
zu  flere,  »fliefsen  machen«  stellen.  Das  Gleiche  gilt  von  trifarius,  welches 
mit  Schmidt  für  eine  geschickte  Ilomanisierung  von  rgirpaaiog  zu  halten,  die 
übrigen  mit  -farius  zusammengesetzten  Bildungen  w'ie  bifarius,  multifarius, 
ambifariam,  quadrifariam , omnifariam  (vgl.  Driiger,  hislor.  Syntax  103)  ver- 
bieten, die  zum  Teil  viel  früher  in  der  Litteratur  auftreten  (n)ultifariam  bei  Cato). 
Nicht  viel  mehr  liifst  sich  Vorbringen  zu  Gunsten  der  griechischen  Abstammung 
von  fides,  w^elche  Mommsen,  Röm.  G.  1^  229  und  forboa,  welche  Curtius 
Grundz. ' 301 . 430  und  Vanicek  602  annehnien,  w'öhrend  andere  Gelehrte  wohl  mit 
Rocht  deren  römische  Abkunft  verfechten.  Was  tofus  anbetrilR,  so  ist  dieses 
entweder  mit  Corfsen  1.147  und  Vanicek  1137  für  ein  Stammwort  (Wurzel  stal)h) 
oder,  was  mich  wahrscheinlicher  dünkt,  für  ein  fromde.s,  vielleicht  keltisches, 
durch  das  Medium  des  Lateins  ins  unteritalische  Griechisch  eingedrungenes  Ge- 
bilde zu  halten,  um  so  mehr  als  im  Griechischön  wenigstens  nach  Passow''^  rötpog 
selbst  gar  nicht  belegt  ist  und  nur  die  Ableitung  xo(pidtv  auf  den  taliulae  ilora- 
cleen.ses  137  (vgl.  Meister,  Curt.  Stud.  4.  443:  ovöi  xotpit7/yag  Iv  x^t  fe^(e  y(t 
/coiTjael)  sich  findet,  ein  Umstand,  der  schon  die  llcrausgel)cr  dieses  Lexikons  zu 
der  Annahme  einer  Entlehnung  aus  dem  I.atoinischen  und  Meister  an  der  an- 
gezogenen Stelle  zu  der  richtigen  Bemerkung  veranlafste:  et  xöipog  el  tofus  pere- 


1)  fu{;us,  Rotbuche  c=  oSvw,  dagegen  <pt;y6f , Spcisccichc  = aesculus,  vgl.  Blümner, 
Tcchnol.  d.  Gewerb.  u.  Künslo  b.  Gricch.  u.  Riiiu.  2.  250.  264.  Rüge  p.  27  IT. 

2)  Udos  cclil  rüiii.  nach  Curlius  Grundz.  247.  690.  Fick  2.  173.  Vaniäok  H69.  I.oltner 
K.  Z.  7.  <72.  Kuhn  Z.  4.  9.  80.  Hcnfcy  \V.  L.  <.  ö65,  rcneslra  nach  Fick  2,  77.  163.  Va- 
nicek 579.  Corfsen  I.  421.  2.  539.  659.  685.  Beilr.  371.  409.  LoUner  K.  Z.  7.  172.  .M,  .Müller 
K.  Z.  4.  274.  Ascoli  K.  Z.  17.  335,  zu  forbea  vgl.  Corfsen  t.  102.  164  und  die  altröni. 
Form.  libra  = ferba  = herba. 
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grinao  originis  esse  videlur.  Dazu  würde  stimmen,  dafs  das  Wort  nach  Corfsen 
auch  im  Kiruskischen  vorkommt  in  der  Verbindung  zilc  thuü  = siiicem  turinum 
(vgl.  Corfsen,  Spr.  d.  Etrusk.  334)*). 


Wörter  unhe.instandet  fortux  (hei  Calo  r.  r.  38.  t),  fratria  als  Bezeichnung 
einer  politischen  Volksableilung  in  Athen  bei  Varr.  1.  I.  5.  85,  scarifo  wegen 
seiner  specifisch  griechischen  Gestaltung  der  Jn  scribere  vorliegenden  Wurzel 
(vgl.  Fick  2.  269.  Vanicek  H05)  und  formio;  doch  ist  letztere  von  L'lpian  und 
Donal  zuerst  gebrauchte  Form  vielleicht  unter  dem  Gesichtspunkte  der  späteren 
Wiedergabe  des  y durch  f aufzufassen. 

Was  fenestra,  fungus,  funda  und  fiicus  anlangl,  so  läfst  sich  ihr 
nichlilalischer  Ursprung  wenigstens  sehr  wahrscheinlich  machen,  weshalb  denn 
auch  unter  andern  (aufser  Saalfeld)  für  die  griechische  Herkunft  von  fenestra 
Curlius,  Hand).  Vorlr.  p.  3 und  Tuchhündl.  p.  26  (?),  für  die  von  fungus  Corfsen 
1 2 161.  Curlius,  (irundz.  ‘ 384.  Vanicek  1219,  für  die  von  funda  Corfsen  P 160 
Anm.  Fick  P 252  und  für  die  von  fucus  Tuchhändler  21  eintreten,  während  Cur- 
lius, Fick  und  Vanicek  des  letzteren  Wortes  nicht  Erwähnung  Ihun. 

Dafs  fungus.  Schwamm  von  gothisch  s warn  ms  nicht  wohl  getrennt  wer- 
den darf,  is't  klar;  da  nun  aber  aus  letzterem  ein  Stamm  svam  erschio.ssen  werden 
kann,  aus  dem  sich  a(pnyyog  ohne  Schwierigkeit  ableilen  läfst,  nicht  aber  fungus 
wegen  des  nirgends  bezeugten  Überganges  von  v in  f im  Latein,  so  bleibt  nur  die 
.Möglichkeit , eine  Entlehnung  dieses  Wortes  aus  dem  Griechischen  anzunehmen. 
Für  die  griechische  Abstammung  von  fucus  führt  Tuchhändler  den  wenig  durch- 
schlagenden Grund  an  , dafs  cs  rem  vitac  cullioris  dcnolare.  Nach  unserer  An- 
sicht wäre  es  besser  gewesen , darauf  hinzuweisen , dals  das  Wort  überhaupt 
nicht  indogermanisch,  sondern  semitisch,  also  auch  im  Griechischen  nicht  slamm- 
liafl  ist.  Im  Hebräischen  hcifsl  es  (so  2.  Kön.  9.  30.  Jerem.  4.  30  u.a.)  und 
bezeichnet  eine  Schminke , deren  sich  die  jüdischen  Frauen  im  Altertum  nicht 
minder  häufig  bedienen  mochten  als  die  heutigen  Orientalinnen.  Somit  wird 
fucus  gleich  vielen  andern  Kiillurarlikclu  und  Kullurwörlern , wie  Tuchhändler 
mit  Hecht  meint,  auf  dem  Seewege  nach  Griechenland  gekommen  und  von  da 
nach  Italien  importiert  worden  sein.  Der  Hauptgrund  der  Annahme  einer  F2ul- 
lehnung  von  funda  ist  die  Mannigfaltigkeit  der  Bedeutungen,  die  das  Wort  zeigt, 
ein  Umstand  , der  auch  andere  Gelehrte  veranlafsl  hat , funda  von  aipEväövt]  zu 
trennen  und  dieses  von  spand,  schwenken,  schwingen,  jenes  von  fundere, 
giefsen  oder  ghu,  giefsen  abzuleilen.  Entscheiden  wir  uns  für  den  griechischen 
Ursprung  auch  dieses  Wortes,  so  würden  als  wirkliche  Zeugen  einer  früh- 
zeitigen Vertretung  des  </>  durch  f figurieren:  fortax,  fratria,  fenestra, 
funda,  fucus,  fungus,  scarifo.  Da  alle  die.se  Wörter  offenbar  in  vorchrist- 
licher Zeit  in  Italien  eingebürgert  worden  sind,  in  dieser  Zeit  aber,  wie  oben  er- 
örtert, die  Aussprache  der  griechischen  Aspiraten  der  eines  Explosivlautes  mit 
nachslürzendem  Hauche  gleichkam , .so  mufs  man  sich  in  der  Thal  wundern. 


I)  oder  sollte  etwa  das  lat.  und  griccli.  Wort  aus  dem  htruskischeu  aöslammen? 


Von  den  übrigen  aufgezählten  Ausdrücken  sind,  soweit  ich  sehe,  als  Fremd- 
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wie  man  dazu  kam,  das  (p  durch  die  Spirans  f in  den  genannten  Wörtern  zu 
ersetzen. 

Ich  sehe  nur  einen  Weg  zur  Erklürung:  die  Annahme  einer  Assimilation  an 
echt  römisches Spraehgut,  die  bei  der  Übernahme  erfolgte.  Fortax  (vgl.  formio) 
wUrde  dann  die  Anlehnung  an  ferre,  tragen  erfahren  haben,  die  wegen  der 
verwandten  Bedeutung  sehr  nahe  lag.  Bei  fratria  hat  seibslversUlndlich 
fraler,  bei  fungus  vielleicht  fungi,  bei  fu c us  das  gleichlautende  lateinische 
Wort  für  »Drohneci  F^intlufs  ausgeUbt,  und  funda  dürfte  eine  entschieden 
glückliche  Zurechtlegung  aus  fundere,  giefsen  sein.  Bei  scarifo  dagegen,  wie  das 
Wort  in  den  besten  Handschriften  des  Golumclla  und  Plinius  ge.schricben  wird, 
liegt  die  Annahme  einer  schon  damals  erfolgten  Einmischung  von  fio  und  ficio  — 
lacio  nahe,  wie  sie  sich  in  den  Bildungen  scarifio  bei  Scribon  262  und  scarifico 
bei  Palladius  4.  18.  28  deutlich  kund  giebt,  iihnlich  wie  ja  auch  allerdings  in  viel 
späterer  Zeit  aus  linyphium  durch  Vermittelung  von  linifium  sich  die  Variante  li- 
niticium  wie  von  linum  und  facere  ausgebildot  hat.  Nur  bei  dem  uralten  Lehn- 
wort fencstra  lüfstsich  mit  dem  uns  jetzt  vorliegenden  lateinischen  Wort.scliatze 
ein  iiufserer  Einflufs  nicht  wahrscheinlich  machen,  da  findo  oder  fons  und  etrus- 
kisch falantum  formell  zu  weit  abliegcn.  Sollte  hier  vielleicht  ein  verloren  ge- 
gangener Verbalstanim  (der  aus  skr.  bhA-  scheinen,  lit.  boti,  wahrnehmen,  altir. 
ban,  weifs,  griechisch  (pavog  leuchtend  leicht  rekonstruiert  werden  kann)  , be- 
stimmend eingowirkt  haben  ? 

Es  erübrigt  noch,  über  die  anderen  Neubildungen  des  stets  erfinderischen 
Volksgei.sles  Rechenschaft  abzulcgcn.  Allbekannt  ist  die  .schon  in  plautini.scher 
Zeit  gcliiuiige  Latinisicrung  von  in  aurichalcum,  für  welche  die 

Ähnlichkeit  der  Farbe  des  Messings  und  des  Goldes  entscheidend  gewesen  sein 
mag.  Ebenso  evident  ist  die  Verstümmelung  von  in  atriplex  und 

\oi\  daxQvdiov  in  acridium,  von  denen  ersteres  an  ater,  letzteres  an  accr')  an- 
gelehnt ist.  Einen  gleich  trefliiehen  Sinn  giebt  die  Umdeutung  von  weega,  Raa- 
tau in  opifera,  hilfebringend  (vgl.  Boeckh,  Urkunden  des  attisch.  Seewesens 
S.  l.'iö,  Fleckeisen,  Jahrb.  i866.  S.  244,  Saalfeld,  Index  S.  30.  Anm.  85),  von 
iii)).(KpvXXov  in  millcfolium,  Tausendblatt  und  die  Einmischung  von  olcre, 
riechen  in  o I c u m — Haiov.  Originell  ist  die  Anspielung  an  tiro  in  der  vox 
hibrida  contiroleta  = cxm-\-d-i]QoXittjS  und  die  von  roollis  in  mollostra  = 
fttjXiurtj,  Schafpelz.  Sehr  durchsichtig  sind  die  Bildungen  amandola  = af.tvy- 
däXij  und  p I a c c n t a = 7rA,axot)^' , mit  glücklichem  Hinweis  auf  manderc  und 
placerc.  Von  urwüchsigem  Volkswitz  zeugen  Formen  wie  pistrix  (Bäckerin) 
= Walfisch  und  canifera  = xayt](poQog. 

Durch  ihre  unregelmäfsigen  Laulübergänge  verraten  sich  als  volkstümliche 
Verstümmelungen  caduceus  = xrjQvxeioy,  dor.  xaQt/xeiov  (vgl.  cadere  und 
Gurt.  Grundz.^  430),  li(]uiritia  = yXvxii^^ita  (vgl.  liquere),  brisa  = (i^v- 
T€«  (vgl.  Brisacus)  adeps  = aXeupa  (vgl.  adipiscoij,  si  nus  = divog  (vgl.  si- 
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iius,  Busen)  ‘j . Üafs  c u n c e ro  iii  a = y.u()/.ivio^ia  von  canccr,  a lu u I u ni  — aiiv- 
Xov  von  rnolcre,  parocliia  = /ragor/Ua  von  paroehus  beeinllufsl  worden  sind, 
lafsl  sieh  nicht  leugnen.  Sehr  sinnig  dürfte  dicAnIchnung  des  griechischen  Lehn- 
wortes älicula  an  ala  und  sein  Deminutiv  älicula,  FlUgelchen  sein,  weil  in  der 
That  das  damit  hczeichnete  Gewand  die  Gestalt  zweier  kurzer  Flügel  hatte.  Auch 
halte  ich  die  Latinisierungen  von  (iov7caig  in  pubeda  und  von  in 

exanclare,  wobei  der  Gedanke  an  pubcs  und  ancus  vorschwebte,  für  trelTIich 
gelungen.  Bei  taurocapta  = ravgo'Kad^äjcTrjg  scheint  das  Verbum  caperc  be- 
stimmend eingewirkt  zu  haben,  und  für  die  Erweichung  der  Tenuis  in  die  Spirans 
bei  fluta=  wüfste  ich  keinen  andern  Grund  anzugeben  als  die  boal>- 

sichtigte  Annäherung  an  fluere.  Ebenso  ist  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die 
Volksetymologie  im  Spiele  bei  capisterium  = axafpiatriQwv  {wie  von  caperc), 
bei  spurium  aus  ajcoga  und  bei  percunctari  = percontari  (Brambach, 
llilfsbüchlein  S.  53)  von  contus;  und  wenn  Joh.  Schmidt  recht  hat  (Vokalism. 
2.  351),  so  ist  gutturnium  eine  bewiifstc  Zurechtlegung  aus  cuturnium  = 
y.ioi>(äviov  oder  -Avreagog. 

Mit  grofsem  Bedenken  bringe  ich  dagegen  die  Vermutungen  von  Bugge  und 
König  vor,  welche  pandicularis  aus  uävd-eiog  (Jahrbüch.  f.  Phil.  1872.  91; 
vgl.  pando,  pandiculor)  und  agrimonia  aus  argeinonia  = o^yf/<a  (Jahrb.  f. 
Phil.  1877.  2.  Teil.  S.  642)  ableiten.  Auch  möchte  ich  die  Annahme  Schiichardts, 
Vokalism.  3.  70  nicht  ohne  weiteres  unterschreiben,  dafs  gramiae  = 

an  gramen  assimiliert  worden  sei.  Ebenso  ist  Saalfcids  Behauptung  (Progr. 
S.  9),  dafs  die  Römer  saliva  volksctymologisch  nach  Analogie  von  oliva  gebildet 
hatten,  schon  aus  dem  Grunde  sehr  unwahrscheinlich,  weil  saliva  kein  Lehnwort, 
sondern  echt  römisch  ist  (vgl.  Gurt.  Grundz.'*  375,  Vaniiek  1045).  Unsicher  ist 
die  Einmischung  von  turbo  in’ masturbor  = fiaaTgoTrevo)  und  von  galbus  in 
galbanum  = Auch  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  ob  Caere  fo  1 i u m 

T=  xaigifpvD.ov,  wie  Andresen,  Deutsche  Volksetym.  S.  18  annimmt,  sich  an 
ccra  oder  Ceres  angelehnt  hat.  Dagegen  halle  ich  die  Einwirkung  von  creperc 
auf  die  lautliche  Gestaltung  von  crepK da  = xp»;7r/t,*,  iÖog  für  ziemlich  wahr- 
scheinlich, ebenso  die  von  cocles  auf  Cooles  = KvAXioxp  wenigstens  für  mög- 
lich (doch  vgl.  S.  18.  36).  Wahrscheinlich  Lst  die  absichtliche  Annäherung  des 
aus  rövog  gebildeten  Wortes  tonstrinum,  Gesangskunst  an  das  von  londere 
abstammende  Nomen  lonslrina,  Barbierstubc. 

Nicht  eigentlich  in  das  Bereich  der  Volksetymologie,  wohl  aber  in  das  der 

I)  Für  die  Annahme,  dafs  sin|us  nicht  identi.sch  mit  dom  gleichlautenden  Worte  für 
Busen,  sondern  wirklich  aus  entlehnt  ist,  spricht  uufscr  der  Quantität  (sinus,  Asch, 

Sinus,  Busen)  vor  allem  die  Deklination.  'Denn  das  Wort  wird  in  der  Regel  nach  der  i. 
(sinus,  i oder  sinum , i),  seltener  nach  der  t.  Deklination  flektiert,  letzteres  vielleicht  nur 
infolge  des  Gleichklangs  mit  dom  in  Frage  stehenden  Nomen  der  4.  Deklination.  Oberdies 
kommt  cs  bei  IMaut.  Rud.  1819  unter  lauter  griechischen  Gertifsen  vor:  sinus,  cantharus, 
epichysis,  gaulus,  cyathus. 

a)  Doch  legt  die  Neubildung  Petrons  134.  öinascurpio  = maslurbalor  wie  von  mas 
und  carpere  den  Gedanken  nahe,  dafs  die  Römer  bei  der  Umformung  an  lurbarc  ge<luchl 
haben,  wenn  anders  wirklich  Entlehnung  anzunchmen  ist. 
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Analogiebildungeu  dürften  Neuschöpfungcn  gehören , in  denen  das  Sprachgefühl 
aus  den  Endsilben  fremder  Wörter  römische  Endungen  zurecht  gestutzt  hat.  Ich 
erinnere  an  d a p s i I i s und  d a p s i I i t e r neben  dcttfJih]gy  an  a p I u s t r u m (neben 
aplustre)  = wpXaatov  (vgl.  lustrum,  capistrum  und  Jordan,  Hermes?.  f9ü) 
pröpitius  = fiQo/[€Ti^g  u.  a. 


c.  Verzeichnis  von  Wörtern,  die  ich  nicht  für  griechisches 

Lehngut  halte. 


aus  (ium  Griechischen  cntlchnl  nach: 

atxiomen  = adipomen  v.  adeps  = (iXeKpn  (!). 
acer  (äxaaroi)  Hehn,  KuUurptl.  ."iSS. 
acinus  (»xit'og). 
aclis  {ayxvXtf)  Saalf.  Ind.  9. 
aena  (axutyu)  Saalf.  Ind.  9. 

aero  = wo. 
alapa  (nAtmrt^co) . 

alccdo  [uXxvtii')  cf.  Paul.  Diac.  6 Men.  148. 
Bri\  z.  Plaut. 

ülea  {ttatfiiiyaXof)  Keller  Rh.  Mus.  34.  837. 
alica  {akii)  vgl.  alice,  alicum. 
allium  («iUä),'). 

allucinari  (ä>.t;u>)  Lobcck  path.  prol.  33. 
aiiieiitum  [afxfitt) 
ancilc  (äyxvXiay). 

andruare  (nynjQUfjfiy}  Paul.  üiac.  9. 
aiigina  [ttyxöytj)  Paul.  Diac.  8.  3, 
antac  [aytt). 

anicnna  [ttyaietafiiyti)  Curl.  Hamb.  Vort. 
p.  4 zweifelhaft.  Saalf.  Progr.  13.  Keller, 
Jahrb.  f.  Phil.  1877.  125. 
apina 

aranea  [uQttyyr})  Corfsen  1-  634  ff.  Vanicck 
54,  Lachni.  ad  Lucr.  3.  383.  S.  164. 

arrugia  {6(>vaao),  itQvxh)- 
as  (larent.  as)  .Salmas.  vgl.  Lobcck  Path.  44  A. 
allilus  (treifV)  Hcibig,  Italiker  in  d.  Poebene  76. 
babumis  o naQa/xujQOi  lies.)  Lo- 

bcck Path.  166. 
badius  . 

balare 

baubari 

bota,  Beete,  G.  Meyer,  Gricch.  Gramm.. 76. 
brochus 


original  nach: 

Pick  2.  121. 

Saalf.  Ind.  VII.  Vanic.6.  K.Z.24.468.(.MOller). 
Pick  Beitr.  z.  K.  d.  idg.Spr.  3.  160. 

Pick  2.  6. 

K.  Z.  23.  269  (J.  Schmidt),  memoire  de  la  soc. 
d.  lingu.  2.  340.  Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr. 
3.  305.  K.  Z.  24.  447  (Möller)  Vanic.  1233. 
Pick  2.  3t. 

Vanic.  1105.  Corfsen  Beitr.  1. 

Pick  2.  27.  Vanic.  64.  Gurt.  Grundz.  132. 

Gurt.  Grdz.  209.  Pott  E.  P.  1 ' 519,  Vanic.  76. 
Hehn  p.  494 3. 

Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  3.  289. 

Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  3.  289. 

Pick  2.  18, 

Vanic.  1083.  Gorfsen  1.  522.  Pick  2.  271. 
Vanic.  291. 

Pick  2.  10.  Vanic.  22.  Gurt.  190. 

Bugge  K.  Z.  19.  401. 

.Momms.  K.  G.  I»  196.  Rilschl  op.  2.  552. 


Tuchh.  5.  Gurt.  Grundz.<  343  (zweifolh.).  Pick 
2.  23.  Job.  Schmidt,  Vokali.sm.  2. 343  (zwei- 
felhaft). 

Vanic.  820. 

Pick  2.  13. 

Vanic.  563.  Pritsche  Curl.  Stud.  6.  290.  329. 
Fick  2.  177. 

Vanic.  563.  Pauli  K.  Z.  18  22.  Walter  K.  Z. 

12.  375.  Gurt.  Grundz.  292. 

Vanic.  568.  Pick  2.  78. 

Vanic.  206.  Pick  179. 
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hucina  tßvxayi!)  (irnfsin.  K.  Z.  15.  105, 
Scbuc'hardt  Vok.  3.  101.  Corfs.  i.  256.  818. 
Lobcck  Patb.  cl.  244. 
burgus  (niiQyof)  Scbucbardl  Vok.  I.  423. 
burrao. 


cacare  {xaxiiy)  Cor.ssoii  Au.sspr.  733.  A.  Fick 
4.  35.  2.  48 

<'acbinnus  {xu/yttaftöf). 

cacj)e,  cacpa  {xäntn)  (cf.  Hcbn.  174)  Saalf. 

Ind.  24.  Rüge  p.  43. 
cnia  {xttXoy), 

calaro  {xuXety)  cf.  Calciiduu. 
caicciidix. 

calix  (xoAif)  Saalf.  lud.  19.  Tuchb.  20. 

« 

Calo  [xaßuXXtis  = caballu)  Koller,  Rh,  Mu.s. 

34.  337. 
calpar  [xäXrtt;). 
caniurus. 

canaba  {xäyüßofj  s>r.  Loluiworl. 
canalis  {xäyyft)  Helm  265.  268. 

capislrum  {axatpiffjrjQtoy). 

capo  (x«;iwv),  capus  Saalf.  ind.  20.  Gurt. 

Hamb.  V’ortr.  p.  3.  Rüge  p.  20. 
caprcida  [xanQog], 
capruna  ixangoe). 
capsa  [xätpa)  Saalf.  Ind.  20. 
carcer  (xä(>xa()oi')Asboth,  Uinwandl.  der  The- 
men im  Lut.  S.  48.  Tuchb.  2.5  (zweifcib.) 
F.  Osann,  ZeiUscbr.  f.  Allerlumswissensch. 
VIH.  No.  28.  p.  220.  (4850). 
carinare  {xTjQniyeiy). 
carpisculum  {xQanlg  ==■  x^ijnit). 

Cassis  Priscian.  6.  5.  25.  S.  688  (Probus), 
vgl.  Jordan,  Krit.  Beilr.  54.  Rüge  p.  4 6 
= x6^v{. 

caslrare  {xäattoQ)  Keller,  Rh.  Mus.  34  338. 
castula  (x«ff«f)  Georges  Wrtrtcrb. 
catax  {xtitu). 

calinus  (xäuyof)  Tuchb.  25  (zwcifeih.). 

caurus. 

colox  (x^Ä>?f). 

conto  (xiyiQojy)  Saalf.  Ind.  24.  Rüge  p.  20. 
cepolindrum 

cerro  {xtiQfftOj;}  vgl.  gerrae,  gerro. 

cbordus  = fordus?  (vgl,  fibra  u.  berba). 
ciccr 

cilium  (xvXoy). 


F'lockeis.  50  .\rtik.  .S.  9.  Marquardt,  Rom. 
Altert.  3.  2.  425.  Kulm  Z.  4 1.  278.  Saalf. 
Ind.  8.  Fick  2.  4 78.  Vanic.  568. 

SpUtlat.  germ.  Lehnwort  (?). 

Vanic.  566.  Fritsche  Gurt.  Slud.  6.  290.  529. 
Fick  2.  177. 

Gurt.  Grundz.*  438. 

Gurt.  Grundz.  475.  Vanic.  172.  Fick  2.  48. 
Vanic.  114.  Gurt.  Grundz.  148.  Saalf.  Recens. 
74  4. 

J.  Schmidt,  Vok.  2.  246. 

Gurt.  Grundz.  4 38.  Vanic.  4 43.  Fick  2.  58. 

J.  Schmidt  Vok.  2.  455. 

Vanic.  436.  . 

Fick  2.  57  u.  Bcitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  3.  164. 

Lottner  K.  Z.  7.  47  4 . 

Vanic.  102. 

Gurt.  Grundz.  4 48.  Fick  2.  59.  Vanic.  179. 
Gurt.  Grundz.  440.  Vanic.  4 46. 

Fick  2.  50. 

Fick  2.  264.  Vanic.  4 002.  Ascoli  K.  Z.  17. 

326.  Grafsm.  K.  Z.  12.  4 05. 

Vanic.  4 4 3.  Gorfs.  Kr.  Boitr.  870.  Nachtr. 

294.  OsthofT  K.  Z.  23.  314. 

Vanic.  4 072.  Fick  2.  54. 267. 


Vanic.  14  4. 

Vanic.  1079.  .Momms.  I**  l5Sf.  .Saalf.  l*r«gr.  4 4 , 


Gurt,  (irundz.  448.  Vanic.  4084. 

Fick  2.  56. 

Gurt.  Grundz.  468.  Fick  266.  Vanic.  4 064. 
Gorfs.  I.  646. 

Vanic.  4 238.  Frohdo  K.  Z.  23.  34  0. 

Vanic.  4 288.  Fröhdo  K.  Z.  23.  310. 

Vanic.  4 03.  Fick  2.  50. 

Vanic  403.  Fick  2.  50. 

Vanic.  4 4 46. 

Gurt.  Grundz.  4 46.  Vanic.  423. 

Tuchb.  4 4.  Fick  2. 65.  Vanic.  14  0.  Fick,Sprach- 
cinh.  67.  Saalf.  Rcccns.  714. 

(erdichteter  Gewürzname  bei  Plaulus). 

Fick  2.56.  G.  Meyer,  Gr.  Gr.  46:  y(täatyy, 
/uuQi,  lies. 

Gurt.  4 44.  Vanic.  4 32.  Jacoby  a.  a.  0.  4 6. 
Fick  2.  56. 
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cincinnus  (xixtyyot)  Saalf.  Iiui.  23. 

cinnu.H  (xvxsuiy)  cocelum. 
circinus  (xi^xtyof), 
circus  {xiQxoi). 

Hassis  (xXäaif)  l’oU  E.K.  2.376.  Curl,  iliinili. 
Vorlr.  p.  3.  Grund/..  139  (zweifclli.j  Schwei- 
zer K.  Z.  H.  77.  Dion.  Hai.  *.  18.  Saalf. 
Ind.  U. 

deperc  (xXiTtJBiy). 


clunis  ixX6yi{). 
cluu  (xili'xu). 
clypcus. 

Codes. 

coluber  [axoXÖTisyfQu]  Keller  Rli.  Mus.  3A. 
337. 

coluniba  Hehn  303.  Reerniann , Spradiw. 
Abh.  herausgep.  aus  G.  Curl,  graiiim.  Ges. 
Lcipz.  187A.  .S.  99.  Tuchli.  23  (zw'eifelli.) 
Saalf.  Ind.  2.’«. 

congius(xoy;fo»',  X^**'*^^  Moniins.  1®20.*i. 

Saalf.  Progr.  16.  Tuchh.  40. 
coriuni  (xo{>toy). 

cornus  (xfiäyoy)  .Saalf.  Ind.  27.  Dielr.  cumm. 

gr.  duae  p.  7. 

Corona  Ixagdyr}). 

corylus  (* xöpviloü'J  Saalf.  Ind.  27.  Ribb.  prol. 

Verg.  p.  452. 
cossus 

nrela  [KQtjttj]  Saalf.  Ind.  28.  Tuchh.  4o.  G. 

Meyer  Gr.  Gr.  79. 
crocio  (x()(t>Ca>). 

crumena 

cubiluin  Ixvßttoy). 

culleus  (xoüeöi')  Saalf.  Ind.  28.  Tuchh.  41. 

cupa  {xvTtij)  Hehn  509  f.  Saalf.  Ind.  29. 

directarius  [dta^^(ty^yat)  Georges  iin  Lexik. 

doimis  {Jofjof). 

dorsuni  |8ol.  dor. 

ei. 

eia  Han<I  Tursell.  |vgl.  Tuchh.  10). 
en  (^k), 

ervuni  [oQoßo^,  iQißty^of)  Hehn  190.  Saalf. 
lud.  37. 

eicetra  (t/idx«)  Georg.  Wörlerb. 


Vanic.  137.  Kick  2.  61.  Rrugman  Curl.  Stud. 
7.  279.  Frilsche  d>end.  6.  323.  Jacoby, 
Progr.  V.  Danzig  1878.  S.  10. 

Kick  2.  76.  Vanic.  1062. 

Kick  2.  61.  Vanic.  136. 

Kick  2.  61.  Curl.  Grundz.  137.  54.5. 

Tuchh.  12.  Corfsen  Ausspr.  1.  496.  A.  vgl, 
G.  Meyer,  Gr.  Gr.  p.  44. 


Curl.  Grundz.  149.  Corfs.  1.  400.  461.  Fick 
2.  72.  Tuchh.  16.  Piclct,  les  orig.  Iiidoeur. 
2.  441.  Poll  W.  2.  1.  197.  Kuhn  Z.  2.  471. 
Saalf.  Ind.  VII.  Job.  Schmidl,  Yok.  2.  285. 
Kick  2.  72.  Curl.  150.  544.  Vanic.  175. 

Curl.  150.  324.  644.  Vanic.  171.  Kick  2.  71. 
Curl.  62.  527.  665.  Vanic.1095.  Corfs.2. 132. 
Curl.  Grundz.  168.  Vanic.  1056. 

Vanic.  124.  .Savelsb.  K.  Z.  21.  128. 

Corfsen  1.  117.  2.  170.  Fick  2.  67.  Sprach- 
einh.  78.  Kürsiciii.  K.  Z.  3.  45.  Grafsin. 
K.  Z.  9.  20.  Kuhn  Z.  5.  212.  Slier  K.  Z. 
11.  224.  Lollner  K.  Z.  7.  174.  182. 

Vanic.  187.  Kick  2.  66. 

Curl.  Grundz.  498.  Vanic.  1084.  Fick  2.  272. 

J.  Schmidl,  Vok.  2.  76.  Saalf.  Ind.  VIII. 
Curl.  147.  Vanic.  182.  Kick  2.  55.  Rdge  p.  12. 

Curl.  157.  Kick  2.  66. 

vgl.  Vanic.,  Frenidw.  69  = altgall.  cosl  Kick 
2.  326  = ahd.  hasal. 

Vanic.  150. 

Fick  2.  70.  Vanic.  99.  .Schweizer  K.  Z.  3.  367. 
389. 

Vanic.  144.  Kick  2.  69.  .Saalf.  Ind.  VII.  J. 

Schmidl,  Vok.  2.  282. 

Kick  2.  69.  272.  Vanic.  1121. 

Vanic.  165.  Kick  2.  64. 

Vanic.  1094.  Kick  2.  67.  Corfs.  1.  227.  Beilr. 

z.  K.  d.  idg.  Spr.  3,  297. 

Corfs.  1.'852.  Curl.  Grundz.*  158.  Kick  2.  64. 
Tuchh.  16.  Vanic.  164. 

Curl.  233.  Fick  2.  124.  Vanic.  342. 

Curl.  234.  Kick  2.  126.  Vanic.  882. 

Tuchh.  10. 

Tuchh.  10. 

Kick  2.  41.  Tuchh.  10.  Hand  Tursell.  2.  367. 
Schümann,  Lehre  v.  d.  Redcleilen  S.  189 
Poll  E.  K.  I.  416. 

Curl.  346.  Vanic.  58.  Kick  2.  42.  Corfs. 1.126. 
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fa^us  {<pr/y6c)  Soalf.  Iiul.38.  Prngr.6  (zwcifelli.). 

f)il\  Sanir.  Iiui.  38. 

r!is<'iiu)  ißuaxait'u})  Saalf.  lud.  88.  Keller, 
Jalirb.  f.  Phil.  4873.  804.  Lohcck  Path.  el. 
844. 

fatisco  lyaiiaxii}}  Georg.  Wiirterh. 
reretruiii  Iq^iQttQny). 
lieus  lavxoy),  Helm  54  8. 

lides  (<jqpiJ>;i  Monmis.  R.  G.  4.  8i‘J.  .Saalf. 
Iiul.  38. 


Ilemina,  um  [tpXeyftoyij)  i'.f.  I.ol)eckPural.  4 44. 
forhea  (tpo^ßt})  Curl.  Gruiidz.  * 301.  430. 

Hamb.  Vorlr.  p.  3.  Vanic.  ß08. 
foriniea  (ßv(>fjn{i. 

fricae  xöi-). 

für  (<pc<>(i). 

fuseiiia  (tf^ftayrtyoy}  Jordan,  Kril.  Beilr.  69. 
gamba  (x<tfxnii\  Waiiiio>^sky  Progr.  v.  Posen 
4855.  3. 

gerrae  gerro  l'esl.  Paul.  94.  4.  40.  6. 

Cluiris.  33.  4 4,  K.  Georges  Worlerb.  Saalf. 
Iiul.  40.  Rüge  p.  14. 

gingrire  [yiyy(io(). 

glocirc,  glocidare  {xXüt^tiy)  Helm  535.  Saalf. 

Ind.  40.  Rüge  p.  6. 
glos  {ydXati']. 

grosphus  y(töa<f>Oi  {siebe  S.  83). 
hara 

her  (/cp!, 
berclum  (etQxir/j. 

Iiernia  (tpvovl  Wannowsky  Progr.  v.  Posen.  8. 
hir  (/*ip). 

inciens  {tyxvoi’}  Paul.  Diae.  97. 
inclulus  Ityxkvto^'). 

lana 

laridum  iXafiyöi’)  .Saalf.  Ind.  47.  Rüge  p.  7. 
Ialc\ 

laurus  {iä<pyr,,  Xä<py>i). 

lenia  (Xriyo^)  Saalf.  Ind.  47.  Rüge  p.  44. 


levir  (cTaijp). 

libum  [xXißayoy)  Hehn  498. 


Curl.  4 87.  Vanic.  588.  Fick  9.  463.  Möller 
K.  Z.  24.  439.  Corfs.  Beilr.  859.  Ausspr.  8. 
858. 

Curl.  469.  Vanic.  584.  Tuehh.  45.  Saalf.  Progr. 

з.  Rüge  p.  84. 

Curl.  580.  Vanic.  4 472.  Corfs.  2.  257.  Grafsin. 
K.  Z.  42.  93.  Fick  2.  463.  Saalf.  Progr.  7. 

Curl.  804.  Vanic.  238.  Fick  2.  4 4 5. 

Vanic.  600. 

Vanic.  4244.  Saalf.  u.  Tuchh.,  die  cs  ini  In- 
dex ni<dil  erwiilmen. 

Curl.  247.  690.  Vanic.  4 4 69.  Fick  2.  4 73. 
Tuchh.  45.  I.ollu.  K.  Z.  7.  472.  Kuhn  Z.  4. 
9.  30.  Bcnfey  W.  L.  4.  565.  Fick  Bezz. 
Beilr.  V.  358.  Rüge  p.  84.  .Saalf.  Recen- 
sion  744. 

Curl.  308.  Vanic.  626.  Fick  8.  4 74. 

Corfs.  4.  4 08.  4 64.  Fick  2.  4 74. 

Curl.  339.  44  4,  689.  Vanic.  74  4 . Fick  8 468 
(Übrige  1/itlerulur  bei  Vanic.  1.  I.). 

Vanic.  254.  Curl.  803. 

Curl.  407.  300.  Vanic.  608.  Fick  9.  466. 

Diez  El.  Wlb.  4.  204.  Fick  2.  52. 

Fick  Or.  u.  Occ.  3.  295.  K.  Z.  48.  445. 
Spracheinh.  74.  307.  Wlb.  8.  56.  Curl. 
Slud.  5.  4 50  (.Sigismund).  S.  Brandl,  Jahrb. 
f.  Phil.  4878.  373. 

Fick  2.  85. 

Vanic  4 4 09.  Saalf.  Recens.  744.  Curl.  4 54  . 

604.  Vanic.  4 44. 

Curl.  473.  Vanic.  216. 

Curl.  200.  Vanic.  252.  Fick  2.  80. 

Curl.  800.  Vanic.  254.  Fick  2.  80. 

Curl.  200.  Vanic.  252. 

Vanic.  256.  Fick  2.  80. 

Curl.  4 99.  Vanic.  258.  Fick  9.  80. 

Curl.  456  f.  Vanic.  459.  Fick  2.  40.  62. 

Curl.  4 50.  Vanic.  4 72.  Fick  2.  7 4.  Saalf. 
Ind.  VI. 

Curl.  366.  Vanic.  825.  Fick  915. 

Fick  9.  24  7. 

Vanic.  867.  Hehn  525.  Saalf.  Ind.  VII. 

Falsche  Lesarl  für  balineas  l>ei  l.aber.  coni.  39 

и.  Afran.  com.  24,  cf.  Hibb.  coroll.  I.X.XI. 
Georg,  in  Bursians  Jahrosberichl  4 874 — 75. 
S.  4 58. 

Curl.  280.  Vanic.  358.  Fick  4 20. 

Vanic.  4 39.  Fick  2.  223.  Corfs.,  Kr.  Nachlr. 
36. 
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liliuin  {XetQtoy'i  Hehn  527.  Sanif.  Inil. 
liiium  ßtyoy]  Momms.  1«  ^97.  Hohn  IA9  IT. 

Saalf.  Iiul.  A8.  Tiichli.  23  (zwaifolli.). 
lippus  {äXiTiTia). 

lodix  »Äprfof,  Xfjitof). 

lorica  ioii.)  I.obock  Par.»!,  IAA. 

lucuns  lyXvxovf]  Momms.  |C  196.  Run»*  p.  |8. 

Iiirn  {Xav()ri). 

luricula  vj^l.  Paucker,  adilciuia  k-xic. 

lal.  p.  50. 

lulra  I.olteck  Patli.  53. 

luxus  Rugo  p.  18. 

iymplia  {yvutpi}). 
maccus  iftaxxoiiy). 
maceries  l/jfixeXXi>yj. 
mallous  {ftäXti,  futXhj). 
malum  ifi^Xoyi  Helm  5A8. 
malva  f/4«Ä«;|f>/)  ^ •Saalf.  Inrl.  50.  I.olliicr  K.  Z. 
7.  164. 

inamma  {fttiftfuj)  Rüge  ().  II. 

mango  Saiilf.  Ind.50.  ld.Progr.24. 

marra  {fxü^^oy). 
mel  l/uXi). 

inica  Ifitxxöf  = uixf)öc). 

iniliunt  (/ueXiyr;)  Delbrück,  Riiilcit.  in  d. 

Spracbslud.  p.  137  Anm. 
mina  = mamma  altera  lade  deflciens. 
minurio  (fuyvQot). 

modius  (f/^dtjuyoi'l  Momms.  I*)  205.  Tuobh.26. 
mola  (fivX^). 

molucrum  lttvXnx(toy)  .Scliuchardt,  Vok.  3. 

89.  Fleckei.s.  Jabrb.  1866.  p.  244. 
monilc  l/4äyyoi:}  Vanic.  Fremdw.  32. 

.Moria  [f4o^n)j  Lobcc.k  palb.  el.  59. 
moruin  (ftÖQoy,  utö^oy)  Saalf.  liid.  53.  Helm 
340.  Rccrni. , spracbw.  Abb.  110.  Rüge 
p.  21. 

mucro  {fiöxQuy). 
mugil  ifivSiyot). 

muria  [itXfxvQifi}  Saalf.  Ind.  54.  Id.  Progr. 

7,  Tuchh.  26.  Rüge  p.  7. 
muscus  (/ioaxof)  Saalf.  Ind.  54. 
mu.sso  {fiv(ut). 
inutilus  [fiiivXoi;). 

navis  (vaöf)  Keller,  Jabrb.  f.  Phil.  1877. 
S.  125. 

ncbnia  [yetpiXt;]  l (jcorgcs , Itursians  Jalires- 
nervus  [yevQoy',  f her.  1874 — 75  p.  159. 


Corfs.  Beilr.  381. 

Curl.  369,  Vanic.  842.  Fick  2.  221.  Corfs.  1. 
533. 

Curl.  366.  Vanic.  811.  Fick  2.  228.  Saalf. 

Ind.  VIII. 

Fick  2.  224. 

Vanic.  915.  Fick  2.  236. 

Curl.  867.  Vanic.  826.  Rechst.  Curt.  Sind.  8. 

349.  Curl.  K.  Z.  14.  439.  .Saalf.  Rccons.714, 
Uezzenb.  Beilr.  z.  Kunde  d.  i<lg.  Spr.  4,  332. 
vgl.  Ronscli,  Jahrb.  f.  Phil.  1880.  p.  502. 
(luricula  = loricula). 

Vanic.  849. 

Curl.  367.  Vanic.  826.  Fi<!k  2.  216.  .Saalf.  Re- 
cens.  714. 

Vanic.  836.  Fick  2.  220. 

Vanic.  690. 

Fick  2.  180. 

Vanic.  710. 

Vanic.  725.  Lolin.  K.  Z.  7.  175.  Fick  2.  188. 
Vanic.  709.  Fick  2.  188.  K.  Z.  18.  414.  Ascoli 
K,  Z.  17.  270.  Mommsen  R.  G.  19**. 

Curl.  335.  Vanic.  695.  Fick  2.  182.  Saalfeld 
Recens.  714. 

Vanic.  685.  Fick  2.  180. 

Curl.  331.  Vanic.  709.  Fick  2.  188. 

Curt.  682.  Vanic.  1200.  Fick  2-  282.  Sprach- 
einh.  388. 

Curl.  583.  Vanic.  710.  Fick  2.  187.  .Saalf. 

Ind.  VIII. 

Vanic.  676. 

Curl.  837.  Vanic.  679.  Fick  2.  196. 

Curl.  242.  Vanic.  655.  Fick  2.  195. 

Curl.  339.  Vanic.  709.  Fick  2.  187. 

Vanic.  710. 

Fick  2.  185,  vgl.  mellum,  millus. 

Fii;k  2.  198.  284. 

Fick  2.  199. 


Curl.  536.  Vanic.  739.  Fick  2.  198. 

Curl.  161.  Vanic.  738.  Fick  2.  193. 

Vanic.  708.  Fick  2.  187.  Saalf.  Recens.  714. 

Vanic.  743.  Fick  2.  194.  Tuchh.  17. 

Curt.  338.  Vanic.  679.  Fick  192. 

Curl.  708.  Vanic.  677.  Fick  2.  198. 

Curl.  813.  Vanic.  1159.  Fick  2.  183. 

Curl.  295.  Vanic.  430.  F’ick  2.  187. 

Curt.  316.  Vanic.  1161.  Fick  2.  138. 
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nonnuä  'vivvos,  v«yyui). 
upiliu  (oionöXoi,’}. 
orca  (opff)  Lol)ock  Paral.  144. 
pagina  {n^yayay]  Jordan,  Kril.  Bcitr.  68. 
palliuiu  (fpaQtoy)  Bcormann  a.  a.  0.  99,  nach 
Uemslerhuys. 

palina  {TutXtiftj/]  Corfs.  2.  r)20.  Bug«*  p.  H. 
pannus  Curl.  276  (?). 

palina  {natityri)  Curl.  211  {?).  Vanic.  471. 
Saalf.  Ind.  61.  Tuchh.  25  (?).  Üielr.  K.  Z. 
1.  647  (?). 

pcdum  [nrjitiy)  Saalf.  Ind.  62;  doch  vgl. 
Progr.  p.  4. 

pcrna  (nf(i>'(«/  Saalf.  Ind.  63.  I.oltncr  K.  Z. 

7,  176  (zweifelh.). 
persona  (;r(io»u>;io»']  Klolz  Wörlcrb. 
phalarica  = falarica. 
pilare  [niXsty]  ficorges  Würlorh. 
pillcus  (TitXotr'j  Carl.  277  (?;.  .Saalf.  Ind.  64. 
Bi'crniann,  sprachw.  Ahh.  1U9. 

pisum  {niaoy)  Hehn  102  (?}.  Saalf.  Ind.  65. 
Buge  p.  14. 

pituila  Curl. 280(2).  Tuchh.  26(2).  Saalf.  Ind.65. 
plaga  {nXrjyi}}. 

popa  I.oheck  Palliol.  el.  70. 
pupina  {niaaa)}  .Saalf.  Ind.  66. 

porcus  (flröpxof). 

porruin  {rt^äcoy)  .Saalf.  Ind.  67.  Hehn  175. 

Becrinann  a.  a.  0.  HO.  Buge  p.  7. 
po.Mca  (taofof)  Hehn  78  (?).  Vanic.  14  (?). 
prunum  {nQoiifiyoy)  Lobeck  Palliol.  el.  227  (?). 

Hehn  33.1.  .Saalf.  Ind.  68.  Buge  p.  20. 
pulmo  (nXevfuiiy)  .‘«aalf.  Ind.  69.  Curl.  280  {?). 
Buge  p.  7. 

puls  [TiöXjog)  Hehn  492. 

pumilio  (J7vyfiaXiu)y)  0.  Keller,  Bh.  Mus. 

34.  500. 
pus  (nöofj. 

-putiuni  (praepuUuni , salapulium)  (noa^toy) 
Ceorges  im  Würlerb. 

querquedula  {xsQxovftig , xsQXiftaXif)  Varr.  I. 
I.  5.  79.  Georges  Würlerb.  (Fürstemann 
K.  Z.  3.  44.  Andre.sen,  U.  Volksetyinol.}. 
<|ucn|uerus  {xaQxaiQU),  xÜQxaQa)  Paul.  Uiac. 

p.  256.  Georges  Wörter!)  p.  18. 
rapum  l^äfivs]  Delbrück,  Einleil.  in  d. . Sprach- 
slud. p.  137  Anm.  G.  Meyer,  Gr.  Gr.  155  a. 
1‘emulcum  i^vftovXxioi)  Keller,  Jahrb.  f.  Phil. 
1877.  125. 


Fick  2.  134.  Vanic.  428. 

Vanic.  450.  Fick  2.  47.  146. 

Fick  2.  36. 

Curt.  650.  Vanic.  460.  Fick  2.  141. 

Vanic.  168.  Fick  2.  143. 

Curt.  269.  Vanic.  528.  Fick  2.  150. 

Corfs.  1.  278.  Beitr.  110.  Tuchh.  II.  Vanic. 

1167.  Fick  2.  143. 

Mumms.  1*  196.  Fick  2.  142. 


Curl.  245.  Vanic.  474. 

Tuchh.  17.  Vanic.  .52.5.  Fick  2.  1.58. 

Vanic.  1217. 

Vanic.  579. 

Vanic.  461. 

Corfs.  1.  525.  Tucidi.  12.  Vanic.  1247.  Fick 
2.  151.  Beilr.  z.  K.  d.  idg.  Spr,  3.  292.  J. 
Schmidt  Vok.  2.  29. 

Curl.  277.  Vanic.  538.  Fick  2.  151.  .Saalf.  Be- 
cens.  714. 

Vanic.  1197.  Fick  2.  150. 

Curl.  278.  Vanic.  515.  Fick  2.  161.  .Saalf. 

Ind.  VIII. 

Fick  2.  74. 

Fick  2.  74.  Vanic.  456.  Curl.  459.  Corfs.  i. 
1 18. 

Fick  2.  157.  Vanic.  1187. 

Vanic.  524.  Fick  2.  146.  Beilr.  z.  K.  d.  iilg. 

Spr.  3. 162.  G.  Meyer,  Griech.  Gnimm.  p.  16. 
Fick  2.  159. 


Tuchh.  17.  Vanic.  545.  Fick  2.162. 

Momnis.  I^  18.  Vanic.  1183.  Fick  2.  148  (vgl. 
polenla,  pollen  u.  a.). 

Curl.  288.  Vanic.  462.  Fick  2.  154.  Rruginan 
K.  Z.  24.  96. 

Curl.  287.  Vanic.  546.  Fick  2.  1.52.  Corfs.  1, 
371.  Tuchh.  II. 

Bugge  K.  Z.  19.  417.  Vanic.  549. 

Vanic.  p.  14  4.  Fick  2.  69. 

Vanic.  p.  125.  Fick  2.  74. 

Saalf.  Ind.  VIII.  Curl.  352.  Vanic.  792.  Fick 
2.  208. 

Vanic.  723.  Corfs.  2.  151. 
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remus  liQeittöf)  Keller,  .lalirb.  f.  IMiil.  1877. 

125.  , 

rica  Lobeck,  Pnralip.  141. 

rimn  I.obeck,  ibid. 

rogus  i^öyof). 

rosa?  ((loJoe,  poiftVt)  Helm  527.  Vanic. 
I•■|•enl(l\v.  45.  Sio(4ism.  (birt.  Slud.  5.  162. 
Poti  2*  817.  K.  Z.  5.  238. 
runcina  (Qvxäyt;)  Scaligcr  z.  Varr.  1.  I.  5. 

I>.  158.  Yanic.  820.  Saalf.  Ind.  71. 
rula  ((Jer»;)  .Saalf.  Ind.  p.  71.  Tuebh.  p.  56. 
■saela  iyuitrj]  Saalf.  Ind.  71.  Rngc  p.  7. 

saliva  {aiaiof]  Saalf.  Ind.  71.  Rüge  p.  II. 

saluni  («fi'Äos'i  Saalf.  Ind.  72.  Rüge  p.  15. 

salura  {atlivfiot)  Moniins.  1 6 äa. 

scapns  (ffxö;»oc}  (d.  scopns. 

scaurus  {«rxwäpoc). 

scipio  (ffx/7i<üj',  axtjuiQor)  Moinnis.  1**  196. 

Neue,  Formenl.  1.653.  .I..Sobinidll.  HO  (?). 
scrofa  iy(>ofjtpiii'). 

scrula  {yQvni). 

soiitum  {axvtof)  Moniins.  1^  196.  Ruge  p.  20. 

sirpe  {aiX(f(oy]  Rüge  20.  .‘taalf.  Ind.  74. 
soccus  {avxyos)  Tuebh.  21. 

spalinin  (anäJtoy)  Momins.  10  22K. 

spinlurniA  [<f7uy!>(ti){f]  .Sanlra  bei  Fest.  380. 

sponda  {anoyd/,!). 

sporta  {oTivQis]  Tuebb.  19. 

slamcn  {ait}fto)y)  llebn  408. 

slega  [<Tt{yr/\  Saalf.  76.  Beermann  104. 

sUlus  (im>Ao>']. 

stipes  (<rrf/,2a»). 

sliria  {aiCQ^öf,  atrlftn). 

slorea  {aroQlyyvfji}  Saalf.  Ind.  77. 
slrix  [atftiyS)  Saalf.  Ind.  77.  Tuebb.  58. 
subare 
sus  (ffiy;. 

laeda  (Jfy)  Tuebb.  26  (?1.  .‘^aalf.  Ind.  79. 
Fleekeis.  Jabrb.  f.  Pbil.  B.  60.  li. 

Woi»®,  tiriech.  WOrlcr  1.  d.  lut.  Sprache. 


Curl.  345.  Vanic.  50.  Fick  2.  42.  203. 

Fiek  2.  209. 

Fick  2.  207. 

Curl.  184.  Vanic.  779.  Fick  2.  213.  Jordan, 
Kril.  Bi'ilr.  84  IT.  l^dyof  aus  rogiis  cnll. 
nncb  (J.  .Meyer,  firieeb.  (irnmm.  156.) 
Saalf.  lud.  VIII.  Fick  2.  235.  Corfs.  1.311. 
81.  Beilr.  506.  I..  Meyer  K.  Z.  15.  12.  .Sonne 
K.  Z.  12.  367.  fairl.  353. 

Fick  2.  210. 


Tuebb.  17.  Saalf.  Recension  (Pbilol.  Rundscb. 

1.  714). 

Curl.  375.  699.  Vanic.  1045.  Saalf.  Recens. 
714. 

Vanic.  1052.  Fick  2.286.  Curl.  Cr. 375.  .Saalf. 
Rei-ens.  714. 

Vanic.  980.  Fick  2.  252.  J.  Sirbmidl,  Vok.  2. 
359. 

.Saalf.  Ind.  VIII.  C.url.  166.  Vanic.  1077.  Fick 

2.  267.  J.  .Scbmidl  1.  109. 

C.url.  165.  Vanic.  1084. 

Curl.  166.  Corfs.  1.  401.  Vanic.  1077.  Fick 
2.  268.  Tuebb.  II.  Saalf.  Ind.  VIII. 

Curl.  693.  179.  Vanic.  1105.  Fick  2.  269. 

Corfs.  1.  146.  4 55.  Tuebh.  II. 

Curl.  693.  Vanic.  1121.  Fick  2.272.  J.Scbmiill 

2.  489. 

Tm  bb.  13.  Curl.  168.  Corfs.  1.  353.  Vanic. 
1115.  Fick  2.  271.  Beilr.  z.  K.  d.  idg.  Spr. 

3.  164.  .Saalf.  Rei’cns.  714. 

Saalf.  Recens.  714. 

Vanic.  988.  Spiegel  K.  Z.  13.  372.  Corfs. 

Beilr.  27.  Nacblr.  64.  Pauli  K.  Z.  18.  38. 
Curl.  272.  686.  Vanic.  II69.  Fick  2.  278. 
Vanic.  1114.  Sonne  K.  Z.  15.  879. 

Vanic.  1168. 

Curl.  494.  705.  Vanic.  1186.  Fick  2.  281. 
Curl.  211.  Vanic.  H36.  Fick  2.  273. 

Corfs.  1.  452.  Tuebb.  10.  Curl.  183.  Vanic. 
1143. 

Curl.  214.  Vanic.  1154.  Fick  2.  276.  Corfs. 

1.  .504.  Tuebb.  11.  .Saalf.  VIII. 

Curl.  214.  216.  Vanic.  1136.  Fick  2.  274. 
.Saalf.  Ind.  VIII. 

(2url.  213.  Vanic.  1138.  Fick  2.  274.  Corfs. 
1.  518. 

Curl.  215.  684.  Vanic.  1149.  Fick  2.  275. 
Vanic.  1153. 

Fick  2.  258. 

Curl.  385.  Vanic.  1047.  Fick  2.  257. 

Corfs.  I.  372.  Vanic.  313.  Fick  2.  105. 

0 
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Gurt.  218.  Vunic.  1135. 

Vauic.  2'JO.  Corfs.  Nachlr.  265.  Waller  K.  Z 
10.  198. 


Vnnic.  291. 

Fick  2.  102. 

Vanic.  317. 

Vanic.  816. 

Curl.  24*.  Vnnic.  540. 

Fick  2.  113. 

Curl.  226.  689.  Vnnic.  1187.  Fick  2.  106. 
Curl.  222.  Vanic.  292.  .Saalf.  Rcccns.  714. 
Curl.  136.  Vanic.  908.  Fick  2.  237.  Saal. VIII. 
Curl.  377.  Vanic.  51.  Fick  2,  47. 

Curl.  295.  Vanic.  38.  Fick  2. 19.  Corfs.  2. 162. 
Curl.  321.  703.  Vanic.  12. 

Curl.  130.  Vanic.  3.  Fick  2.  7. 

Curl.  265.  689.  Vanic.  86. 

Curl.  351.  Vanic.  92.  Fick  2.  36. 

Vnnic.  860. 

Fick  Spraclicinli.  148.  Vanic.  949. 

Curl.  385.  Vanic.  949.  Fick  2.  232. 

Curl.  391.  551.  Vanic.  953.  Fick  2.  238. 
Hcnf.  WI>.  1.  2.S9.  Poll  E.  F.  1.  120.  2. 
246.  Saalf.  Keccns.  714. 

Curl.  391.  Vanic.  953.  Fick  2.  238.  .Saalf. 
Rcccns.  714. 

Curl.  688.  Vanic.  969.  Fick  2.  242. 


.Saalf.  Incl.  Vlll.  Corfs.  2. 143.  Curl.  208.  702. 
Vnnic.  873.  Fick  2.  229.  240. 

Auch  cuiiia,  inula,  hclla  und  giinca,  die  an  xa(.uü^  iliiuoVy  i/iTwr  unii  yuvog 
erinnern,  müssen  hier  genannl  werden  ; cben.so  die  onoinalopoetisehen  Ausdrücke 
spaltaro  (welches  Afranius  öfter  in  den  Aequaics  gelirauchle,  vgl.  Rihheck, 
.scenic.  fragm.  II  p.  141),  tat,  tatac,  tala  u.  a. 

Von  Wörtern,  w'elche  aus  der  Sprache  nördlicher  Völker  (Gallier,  Britannier, 
Germanen)  in  das  Litein  und  Griechische  eingedrungen  sind,  verzeichnet  Vani- 
cek  in  .seinem  Schriftchen  über  die  Fremdwörter  unter  Angabe  des  belrefienden 
Originalworles:  baccar  = fid/.xuQtg,  bison  = ^ilaon’,  braca  = ji^dxat,  caballus 
= y.a^d).?,tjg  (zweifelhaft),  gaesum  = yaiaov,  mataris  = ttdöctgtg,  reda  = ^ai- 
öior,  riscus  = urus  = ovQog.  Dazu  gehören  ferner  cantherius  = 

»'/»p.tog  (Plaut.  Aul.  3.  5.  lii;  canteriis  (hdlicis),  lancea*(=  ^öyyfi)  ^ayy-^a  (I)iod. 
Sic.  5.  30),  si\po  = (TtTt(oi'  (vgl.  nd.  .sepe,  engl,  soap),  sagum  = odyog  (vgl. 
altir.  .säi),  esox  = lao^  (gnih  choc,  ehawe),  vermutlich  auch  botulus  = (ivih(),og, 
p:i rma  = (P«»l\ biu.s)  (vgl.  Parma),  tofus  = rdtfug  [riupnör,  = etrusk. 


taurus  {TtfürtOk")  Fick  2.  106  (?). 

Icrmcs  liiQ/nu)  Hehn  241.  530. 

totes  Lobcck  Palliol.  prol.  352  noch 

Isiö.  II.  1.  57. 

Irlhulum  Helm'  405. 

trica  hobcck  Paral.  14  4. 

Iricns  {tQtäf). 

trifariiis  [ritiqxiaiof)  Schmidt  K.  Z.  16.  436. 
tripodaro  {TftiruJVs), 

Irossulus  (tpiiffdof)  Scalig.  nach  Passow.2 
lurba  (ti’p/i/;). 

turunda  {tvQoi’i)  .Moinms.  1"196.  Rüge  p.  16. 

ulcus  d'Axos.*). 

ulna 

umbo  [üftßuit'). 

uncia  toyxoi;,  lyyitt  llcsych.). 
uncus  [oyxof). 

upupu  {tno^)  Lobcck  Paral.  14. 
iirceus  [vQX’i')  Lobcck  Palhol.  prol.  352.  Rüge 
p.  II. 

vaccinium  (euxieffosr)  Voss  z.  Verg.  geo.  4. 

137.  p.  781.  Georges  Wörlerh. 
vesica  {tpvaxt;,  (pixuy^  Lobcck  Palh.  cl.  340. 
vespa  Lobcck  Paral.  144. 

vinum  {olyof)  Hehn  69.  504.  Müller  K.  Z. 
10.  318.  Delbrück,  Einicit.  in  d.  Sprach- 
sludiiim  p.  137  Anin.  Rüge  p.  75. 

Viola  {tot’)  Hehn  224.  Rüge  p.  12. 

viria  {yvQOs',  gyrarc)  Diez,  Gramm.  S.  43. 
viscum  Saalf.  Ind.  85.  Tuchh.  23  (•?'. 

Rüge  p.  15. 

visula  («Iffo»-)  Hehn  507.  Vanic.  953. 

Vilnius  {ltnhii)  Varr.  r.  r.  2.  5. 
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Ihufi  {!  Corfsen),  grosphus  = ygoatpog  und  soccus  = auTCxog,  für  welclie  lelzleren 
üllerdings  Etyma  sich  nicht  nufstclien  lassen.  Hierher  dürfte  auch  das  im  Latein 
und  Griechischen  ganz  spüt  auflretcnde  phlasca  (=  flasca  vgl.  tp}.uaKelov  und 
-lov)  zu  stellen  .sein,  wenn  es  nicht  samt  span,  flasco  und  frz.  flacon  durch  Mela- 
thesis  des  1 aus  vasculum  entstanden  ist  (Diez,  Gramm.  1 p.  35.  39)  '). 

Römischen  Ursprungs  sind  vermutlich  die  griechischen  Wörter  amyog  (aci- 
nus),  xämov  (capus,  capo),  xvßuov  (cubitum),  (puX-Aiov  (falco),  Quxavtj  (run- 
cina),  xägxaQov  (carcer),  a^ßlvt]  (arvina),  ßQUOxt.  (brassica),  jcutavi]  (palina), 
ßvy.ayi]  (bucina),  fwitw  (mutiium),  -/.iQxivog  (circinus),  xü).riog  (calceus),  uxi- 
!tr]aiog  (aciponser) , aiTvqov  (vitrum) , iiivtÜ.og  (inutilus) , o/.avQog  (scaurus), 
T^aßea  (trabea),  udo  (oydwp),  oyxla  (uncia),  rh^ag  (quadrans),  TQiäg  (triens), 
Ih^a  (libra),  xdft;cog  [hc/toÖQofiog’  ^i/.eXol.  lies.)  (cauipus),  dXi§  (alica),  ßUog 
(vicia)  und  andere  meist  er.st  in  der  spUteren  GrUcitüt  oder  in  den  sicilisch-unter- 
ilalischen  Idiomen  hervortretende  Ausdrücke. 


d.  Einige  Anhaltepunkte  für  die  Zeit  der  Entlehnung. 

Zur  Bcstiinmung  der  Zeit,  in  welcher  ein  Wort  entlehnt  ist,  dürfte  das  beste 
Hilfsmittel  die  direkte  sichere  Überlieferung  sein,  wann  das  Kulturobjekt,  welches 
das  Wort  bezeichnet,  zur  Kenntnis  der  Römer  gekommen  ist.  Wüfsten  wir  z.  R. 
nicht,  dafs  die  Römer  zuerst  im  Tarentinischen  Kriege  mit  Elephanten  in  Berührung 
gekommen  sind,  so  würden  wir  nicht  mit  so  grofser  Sicherheit  die  Zeit  der  Über- 
nahme des  Wortes  e 1 e p h a s , e I e p h a n t u s bestimmen  können.  Und  wer  wollte 
genau  angeben,  wann  die  Römer  die  wichtige  Aoquisition  der  Uhren  gemacht 
haben,  wenn  nicht  IMinius  (7.  215  vgl.  Censorin.  23.  7)  überliefert  hiitte,  dafs 
die  Sonnenuhren  (solar ia,  horologia)  263  vor  Chr.  aus  Catina  eingeführt 
worden  sind  und  dafs  die  Wasseruhren  zuerst  159  in  Rom  Verwendung  gefunden 
haben?  Unter  allen  römischen  Autoren  sind  wir  aber  dem  IMinius  am  meisten 
zu  Danke  verpflichtet,  weil  er  uns  eine  verhiillnismiifsig  grofse  Zahl  .solcher 
kulturhistorischer  Data  aufliewahrt  hat,  auf  die  wir  bei  Betrachtung  der  einzel- 
nen kulturgeschichtlichen  Gebiete  im  2.  Teile  unserer  Abhandlung  genauer  ein- 
gehen  werden. 

Aber  auch  l)lofse  kulturhistorische  Wahr.schoinlichkeilsgrtlnde  sprechen  hier 
ein  gewichtiges  Wort  mit.  Da  wir  z.  B.  aus  der  Geschichte  wi.ssen,  dafs  die 
Römer  schon  in  der  Königszeit  Seeschiffahrt  getrieben  haben  und  da  ferner  die 
Betrachtung  der  das  Seewesen  belreflenden  Au.sdrücke  grofse  Abhöngigkeit  von 
den  Griechen  auf  diesem  Gebiete  wahrscheinlich  macht,  so  ist  mit  einiger  Sicher- 
heit anzunehinen,  dafs  die  Römer  in  der  Nautik  .schon  zur  Zeit  der  Könige  bei 


I)  l'lier  halliire  = itieXXi^n)  vorpl.  Kick  2.  177.  Die  Namen  der  zur  .sordinLschen  Fauna 
gehiiri$;eii  Tiere  xardii  = und  miisimn  = fiolatuov  schoineu  sardiscli,  die  Ausdrücke 

ciinictilus  = xvrtxXnc  iVauie.  Kremdw.  p.  ß'J)  und  raullius  tkjuiul.  I..'».  S8)  ilieriscli,  end- 
lich Inser  = ’Aitaiioioy  urnkaiiiscli  zu  sein. 
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den  Griechen  in  die  Schule  {^ofianf^cn  sind  ').  Zu  ähnlichen  Schlüssen  führt  uns 
die  Durclunuslerung  der  Bezeichnungen  für  Münzen,  Mafso  und  Ge\vicl»le,  die 
schon  deshall)  recht  bald  Gemeingut  der  Böiner  geworden  sein  müssen,  weil  fast 
jeglicher  Handel  mit  den  Griechen  ohne  die  Kenntnis  der  orientalisch-griechi- 
schen Metrologie  unmöglich  gewesen  würe'^). 

Kin  anderes  nicht  zu  unterschlitzendes  Hilfsmittel  zur  zeitlichen  Fixierung 
ist  die  Form,  die  lautliche  Gestaltung.  Doch  i.st  dieser  Anhaltspunkt  schon  des- 
halb viel  unsicherer,  weil  die  Volkssprache,  der  die  ältesten  Übertragungen  zu- 
meist angehören,  bei  all  ihren  Schwankungen  doch  manche  Uiutübergilnge  Jahr- 
hunderte lang  gleichmlifsig  feslgehalten  hat.  So  erfolgt  z.  B.  die  Wiedergabe  des 
griechi.schen  v durch  u,  die  in  der  plautini.schen  Zeit  durchaus  Regel  ist,  auch 
bei  viel  splller  aufgenomtmmen  Fremdwörtern,  die  in  der  Vulgllrsprachc  einge- 
bürgert worden  sind,  wenn  auch  jener  irrationale  Laut  zwi.schen  u und  i,  für 
den  Kai.ser  Glaudius  ein  besonderes  Zeichen  verwandle,  und  endlich  i selbst 
daneben  gebriluchlich  wurde.  Wenn  wir  demnach  auch  nicht  aus  der  Form  auf 
Jahrzehnte  genau  das  Aller  eines  Lehnwortes  bestimmen  können,  .so  sind  wir 
doch  vielfach  imstande,  das  Jahrhundert  anzugeben,  namentlich  aber  den  ler- 
miniis  ad  quem,  d.  h.  die  Zeit,  bis  zu  welcher  die  Kntlehnung  staltgefunden 
haben  wird,  zu  fixieren. 

So  mü.s.sen  die  dem  Bhotacismus  unterworfenen  Fremdwörter,  wie  lus, 
Iuris,  ohne  Zweifel  lilteren  Datums  sein  als  die  Censur  des  Appius  Glaudiu.s, 
wlihrend  dessen  Amtsführung  der  erwiihnle  lautliche  Wandel  zum  Durchbruch 
kam.  Da  ferner  nach  der  Überlieferung  (vgl.  Brambach,  Orlhogr.  18)  die  guttu- 
rale Media,  die  früher  in  Schrift  und  Aussprache  mit  der  Tennis  zusammenriel, 
erst  im  Anfänge  des  C.  Jahrhunderts  der  Stadl  durch  Spur.  Carvilius  in  das  römi- 
sche Alphabet  aufgeuommen  worden  ist,  so  läfsl  sich  mit  annithernder  Bestimmt- 
heit annehmen,  dafs  diejenigen  griechischen  Lehnwörter,  deren  Schreibweise  in 
dieser  Hinsicht  von  der  des  Klj  mons  abweicht,  vor  jener  Zeit  Aufnahme  gefunden 
haben.  Ähnlich  verhält  es  sich  vielleicht  mit  dem  Wandel  von  d in  t,  so  dafs 
man,  um  nur  einige  Fälle  anzufllhren,  mutmarslich  für  frühe  Übertragungen 
hallen  kann  amurca  = Camelae  = yauij/.ioi  i'Hai  (oder  original  und 

verwandt  mit  Camillusf),  conger  = yoy'/QOi;,  clucidare  = '/kvAiddsiv 
(vgl , a r u n c u s = c o r y l u s = y<0Q  vrog) ; citrus  = yJÖQog,  c o t o - 

nea  = -/.vöm'ia,  xodeu’f«,  Alcxanler,  Gassantra,  Cassanler,  (’iala- 
milus  (vgl.  Fleckeis.  Jahrb.  1866  |).  9)^). 

Für  den  Übergang  von  ^ in  ss  und  seine  zeitliche  Begrenzung  verwei.sen 
wir  auf  unsere  obigen  Auseinandersetzungen,  desgleichen  betreffs  des  Wandels 


t)  V^l.  ancora,  npluslrc,  mncliinn,  naiison  u.  o. 

3)  Ypl.  numnius,  mitin,  ol>oliis,  Inicnlum,  tliosaurus,  trutina  und  alle 
Handelsartikel  vvie  pnrpura,  oliva,  amurca,  colonia  ii.  a. 

3)  L’mgekclirt  liegt  Krwcicliung  der  griecliischeii  Tennis  in  die  Media  vor  in  gohius, 
gul)ernare,  gnibi'l>)alus,  galuinma,  gtiinmi,  gnunacuin,  Gnossus,  Gnidus,  liiuus,  hiirriis, 
Utirrus,  l)a\ea,  enrlmsus,  cybaea,  cambio,  masltirbnr  (vgl.  culigna  = xcA//»'/;). 
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von  u in  u und  der  Reproduktion  der  griechischen  Aspiraten  durch  lateinische 
Tenues.  Denn  wenn  auch  diese  Erscheinungen  in  der  Volkssprache  noch  ganze 
Jahrhunderte  nach  Chr.  Geburt  sich  wiederholen'),  so  kann  man  doch  iin  allge- 
meinen die  diesem  Lautwandel  unterworfenen  Wörter  in  die  vorsullanischc  Zeit 
datieren. 

Im  grofsen  ganzen  kann  man  neben  der  von  Mommsen  aurgostcliten 
Regel,  dafs  die  Starke  der  Korruption  auf  ein  höheres  Alter  der  Entlehnung 
schlicfsen  läfst,  als  Norm  betrachten,  dafs  diejenigen  Wörter,  die  am  meisten 
römischen  Typus  tragen  und  alles  Fremdländische  mehr  oder  weniger  abgestreift 
haben,  zu  den  ältesten  Ankömmlingen  auf  italischem  Roden  gehören,  wie  pur- 
pura,  apiustre,  talentum,  nummus,  mina,  obolus,  trutina, 
amurca,  caduceus,  pessulus,  paenula,  scutula,  balneum,  ca- 
mera,  nauta,  tus,  apua,  tessera,  siser,  scopulus,  storax,  cu- 
pressus,  murena,  buxus,  murra,  stuppa,  druppa,  obrussa, 
niurtum,  funda,  fucus,  fungus,  conger,  platea;  Agrigentum, 
Casina,  Siculi,  Sicilia,  Poeni,  ßruges,  Soluntum,  Turentum,  Si- 
ponlum,  Paestum;  Ulixes,  Aiax,  Hercules,  Pollux,  Proserpina, 
Alcumcna,  Rurrus,  Ilecuba  u.  a. 

Dafs  cs  aufscr  den  bisher  erwähnten  noch  verschiedene  andere  Hilfsmittel 
giebt,  um  die  Zeit  der  Entlohnung  zu  eruieren  (z.  R.  die  erste  Erwähnung  eines 
Wortes  bei  einem  römischen  Autor),  ist  selbstverständlich.  Doch  glauben  wir 
umsomehr  hier  abbrcchcn  zu  dürfen,  weil  alle  diese  noch  in  Rctracht  kommen- 
den Momente  in  der  folgenden  Rehandlung  der  einzelnen  kulturgeschichtlichen 
Gebiete  RcrUcksichtigung  finden  werden. 


Anhang. 


Vielleicht  dürfte  es  nicht  überflüssig  erscheinen , hier  noch  eine  (frei- 
lich nicht  im  geringsten  Anspruch  auf  Vollständigkeit  erhebende)  Zusammen- 
stellung einer  Anzahl  solcher  Wörter  zu  geben,  die  entweder  in  der  griechischen 
Litteratur  nicht  mehr  belegbar  oder  trotz  ihres  eminent  griechischen  Aussehens 
erst  von  den  Römern  aus  griechischen  Elementen  meist  durch  Komposition  ge- 
bildet worden  sind,  zumal  Georges  in  ßursians  Jahresbericht  1871 — 75  S.  159 
diese  Aufgabe  als  dankenswert  bezeichnet  hat. 

Dahin  gehören  vermutlich^) : 


tragicomoedia. 

amphitheatrum. 

graccostasis. 

claecmporia. 

amphibologia. 


authepsa. 

pincerna. 

arcoleon 

biothanatos. 

clinopale. 


4)  So  sind  ganz  späte  volkslümliclio  Können  z.  K.  protiilum  = riQÖ!>vQot>,  lucitius  = 
Xt’XfOi,  oontiroleta  = con  -■[-  n.  a. 

i)  Die  voces  hibridau  scidiersc  icii  absicidlicb  von  der  ßciradiliing  aus. 
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crgastulum. 

saccipcrium 

zornoleganitc. 

zntaragdachulcs,  ccraclialcs  u.  a. 

spatalocinacdus. 

halagora 

halopbanla 

inurol)athrarius  {myrobrccbariiis) . 

baniaxagoga. 

epipedonicus. 

hapalupsis. 

bippocamcius. 

leopardalLs. 

leplomericus. 

pbilosopbicus. 

clinocatbedrion. 

contonionobolon. 

rrocufanlia. 

mimiambi. 

monogramiiia. 

myriogenesis 

iieaniscnlogus. 

nocrotbylus. 

oclO|)borus. 

ui.'togannis. 

octotopi. 

pcntclbronicus. 

pullifagiis,  pullipbagus. 

argyrancbe. 


draiicus  (nach  Änalogiu  von  patbi 
cus  aus  6()ao}). 
ibcriiiapala. 
macbagistia. 

panlomimus  (cf.  Lucian  d.  sali.) 
potuiiiopbylacia. 

l’olyinacbacroplagidcs ') . 
IMagioxypus. 

Bombomacbidus. 

Micc'olrogus. 

Aescbrodora. 

Cbie)irucbus. 

Cricoiabus. 

Clutomesloridysarcbides. 

Tcuxiiiiarcba. 

Pullipbagunides. 

DiapotUius. 

Tbcsaurocbry.sonicocroesides. 

.‘\gorasloolcs. 

Misargyrides. 

Arlolrogus. 

Pyrgopolynices. 

Sycolalronidae. 

TiuM'a|)ontigonus. 

Platagidonis. 

Logisloricum. 

Crypbiolalronia. 

Migdolibs. 


1]  Andere  derarli|;e  plaiilinisclie  Bildungen  bei  König,  l'ropr.  von  BuLsclikuu  1876. 
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Kein  Volk  bat  jo  die  Sonrionböbo  t:eiue«  Kultnrleboue  töllig 
atts>  i*ij{nor  KmfY  erroicbt  und  orkitnpfi;  es  but  sieb  von  Aoinen 
Yor^ängtirii  uiij  Kacbb;»ru  KQstscug  bierxu  gelloben. 

K.  Fr  AD  £0  8. 


KINLEITÜNÜ. 

Die  Kulturj^esühioiitc  lubii  uus  mit  unumslüfslidicr  Gewirshoil,  dufs,  ub^e- 
sehon  von  der  miUlrlichen  Beanhif^uii};  eines  Volkes  vor  allem  zwei  Momente  als 
Ha  11  pl  fa  kt  or  en  der  Civil  isation  zu  betrachten  sind ; einmal  die  ph  ysi- 
schen  Vc  r hil  1 1 n isse  des  I.andcs,  welches  das  Volk  bewohnte,  das  heifst 
seine  horizontale  und  vertikale  Gliederung,  seine  BodeubeschaflTenheit,  geo- 
graphische Lage  und  das  davon  mehr  oder  minder  abhängige  Klima  und  sodann 
seine  geringere  oder  gröfsere  Abgeschlossenheit  nach  aufseu  und  der 
dadurch  bedingte  engere  oder  weniger  enge  Kontakt  mit  den  Nachbarvölkern. 

War  jener  Punkt  die  Hauptquclle  der  hochentwickelten  Kultur  der  ältesten 
Kulturreiche  wie  Ägypten,  Babylonien,  Indien  und  China,  so  ist  dieser  von  un- 
endlicher Wichtigkeit  bei  der  Beurteilung  der  Civilisation  der  beiden  klassischen 
und  der  modernen  Völker,  wiewohl  auch  hier  den  physischen  und  klimatischen 
KinflUssen  Rechnung  getragen  werden  mufs.  Was  die  Inder  und  Ägypter  ge- 
worden sind,  das  sind  sie  fast  nur  durch  sich  selbst  und  durch  die  Natur  ihres 
lindes  geworden;  dagegen  verdanken  die  Griechen  ein  gut  Teil  ihrer  civilisalo- 
rischen  Errungenschaften  der  Berührung  mit  den  orientalischen  Völkern,  die 
Römer  vornehmlich  ihrem  lebhaften  Verkehr  mit  den  Griechen. 

Welch  grofsen  Einflufs  aber  die  Natur  des  Landes  bei  Griechen 
und  Römern  auf  den  Nationalcharakter,  auf  Kultur  und  Gesittung  ausgeUbt  hat, 
das  ward  der  am  besten  ermessen  können , welcher  erwögt,  dafs  beide  Völker 
von  Haus  aus  eng  verw'andt  waren  und  bis  zu  ihrer  Einw'anderung  nach  Griechen- 
land re.sp.  Italien  in  gemeinschaftlichen  Sitzen  lebten,  dafs  beide  sich  einst 
gleicher  Sprache , Sitten  und  Gebröuehe  erfreuten  und  dafs  sie  uns  dennoch 
schon  beim  ersten  Dömmeru  der  Geschichte  als  grundver.schieden  enlgegcntrcten. 
Denn  gleichwie  in  Griechenland  die  reiche  Gliederung  der  Küste  und  die 
Unzahl  vorgelagerter  Inseln  die  Schiffahrt  bcgün.stigtcu  und  sei  es  direkt 
oder  indirekt  entschieden  die  Vielseitigkeit  des  griechischen  Geistes,  die  Ge- 
wandtheit auf  dem  Gebiete  des  Handels  und  Verkehrs,  der  Gewerke,  der  Kunst 
und  Wissen.schaft  hervorgerufen  haben,  so  hat  auch  das  unw'irtlichc,  mit  dichten 
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Wäldern  bodeckle  Gebiet  von  Uritalien  wesentlich  zu  der  Rauheit  und  Unbiog- 
sainkeit  des  rümisclien  Wesens  beigetragen.  Wurden  die  Griechen  durch  die 
natürliche  Lage  des  Landes  mit  seinen  zahlreichen  buchten  und  tiefen  Ein- 
schnitten, den  guten  llafenphitzen  und  den  in  der  Nahe  des  Festlands  winkenden 
Zielen  einer  grofsen  Zahl  kleiner  Eilande  auf  die  See  hingewiesen, 'so  waren  und 
blieben  die  Römer  für  alle  Zeit  ein  mehr  ackerbautreibendes  Volk. 

Bekundeten  die  Griechen  bei  hohem  Kunstsinn  und  Schönheitsgefühl  innige 
Liebe  zur  Poesie  und  zu  anderen  idealen  Neigungen,  so  haben  die  Römer,  abge- 
sehen von  der  Landwirtschaft,  nur  auf  dem  Gebiete  des  Rechts-,  des  Staats-  und 
.Militiirwesens  sich  eigne  Wege  gebahnt;  auf  anderen  Gebieten,  z.  B.  dem  der 
Kunst  und  Wissenschaft,  sind  sie  durch  eigne  Kraft  nicht  über  die  Anfänge 
hinausgekonuuen. 

Wahrend  die  Griechen  durch  die  Anregungen  von  aufsen  zu  angestrengter 
eignerThiitigkcit  angespornt  wurden,  sodafs  Künste  und  Wissenschaften  bei  ihnen 
unter  orientalischem  Einflüsse  in  kurzer  Zeit  einen  gewaltigen  Aufschwung  nahmen 
und  durchgeistigt,  durchdacht,  in  verklärter  und  veredelter  Form  von  neuem  er- 
standen, haben  sich  die  Römer  auf  den  mei.sten  Gebieten  recepliv  und  passiv 
verhalten  und  die  Produkte  griechischer  Genialität  nach  und  nach  zwar  bei  sich 
aufgenommen,  aber  erst  ganz  allmählich  sich  anzucignen  und  selbst  hervorzu- 
bringen gesucht ; Ja  wie  wenig  nachhaltige  Wirkung  die  öiifsercn  Impulse  in  der 
ältesten  Zeit  bei  ihnen  hatten,  beweist  nicht  zum  wenigsten  der  Umstand,  dafs, 
obwohl  beide  Völker,  Griechen  sowohl  wie  Römer,  von  Phönicien  und  Karthago 
aus  offenbar  den  gleichen  Einflüssen  ausgesetzt  waren,  bei  letzteren  die  Spuren 
phönicischer  Einwirkungen  sehr  stark  verwischt  worden  sind. 

Dagegen  hat  allerdings  die  Energie  und  Gewandtheit  der  Griechen  und  die 
alles  überwindende  Macht  des  griechischen  Gei.stes  einen  immensen  Sieg  über 
Rum  davunget  ragen ; nicht  blofs  das  bc.siegte  Griechenland,  wie  Iloraz  sagt'), 
sondern  schon  das  freie  hat  den  wilden  Sieger  bezwungen. 

Doch  nicht  mit  einem  Male  konnte  das  grofse  Werk  der  Kultivierung  Roms 
vollbracht  werden : es  bedurfte  geraumer  Zeit,  einer  Reihe  \on  .lahrhiindcrten, 
um  das  ganze  geistige  und  materielle  Eigentuni  des  griechischen  Volkes  auf  römi- 
.schen  Boden  zu  verpflanzen.  Dafs  die  materiellen,  realen  Besitztitel  zuerst  bei 
den  nüchternen  Römern  Eingang  fanden,  wird  kaum  Wunder  nehmen,  .‘^o  wur- 
den zuniiciist  Objekt«*  aus  dem  Gebiete  der  H Naturreiche,  besonders  des  Pflan- 
zen- und  Tier-,  weniger  des  .M  i ne ra  I r e i ch  s in  Italien  importiert  und  an 
die  Römer  verhandelt.  Dazu  g«'selllen  sich  dann  allerhand  Man  u fa  k tu  rwa  re  n 
und  Gegenstitnde  des  täglichen  f.ebens,  wie  Kleidungsstücke,  Schmuck- 
sachen, Gelrtinke,  Efswaren,  Salben  und  Räucherwerk,  Infolge  d«‘S 
bald  lebhafter  werdenden  Handelsverkehrs  bürgerten  sich  dann  auch  die  griechi- 
schen Benennungen  für  Münzen,  .Mafse  und  Gewichte  in  der  röinisch«*n 
Sprache  ein,  ohne  welche  ein  gedeihlicher  und  umfangreicher  Handelsbetrieb 
nicht  möglich  war,  ja  später  wurden  nach  griechischem  .Münzftifse  und  Muster 


t)  Graccia  c«>|)la  fcnini  viclorcin  cepil. 
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eigne  römische  MUnzen  ausgeprägt  und  das  hellenische  Mafs-  und  Gewichtssyslein 
auf  römischen  Boden  übertragen.  Der  grofse  Vorteil,  den  der  Seehandcl  den 
Griechen  einbrachte,  spornte  zum  Bau  eigner  Scliifle,  deren  Vorbild  die  griechi- 
sche Triere  abgab. 

Höhere,  geistige  Einflüsse  folgten  mit  wenigen  Ausnahmen  erst  spHter 
nach,  die  ersten,  abgesehen  vom  Schriftgebrauch  und  der  Mechanik  des  Stein- 
baus, auf  religiösem  Gebiete,  mutmafslich  in  der  Zeit  der  Tar<{uinischen  Könige, 
von  denen  somit  die  2.  Periode  der  KuIturttbertragaDgen  datiert  werden  kann. 

War  vorher  fast  ausschliefslich  Seeverkehr  die  Quelle  neuer  Anregungen, 
so  wurden  jetzt  die  Neuerwerbungen  durch  die  nahen  Beziehungen  zu 
den  benachbarten  Kolonien  Kampaniens  vermittelt,  und  so  wandcrlo  denn 
der  Kult  des  Herakles,  des  Apollo,  der  Demeter,  der  Proserpina 
und  des  Bacchus  nach  Rom.  Mit  ihnen  hielten  griechische  Baukün stier  und 
Maler  ihren  Einzug,  welche  den  neuen  Göttern  Tempel  nach  griechischem 
Muster  zu  errichten  berufen  wurden.  Bald  war  daher  der  bisherige  Einflufs  der 
Tusker  auf  diesem  Gebiete  gebrochen,  und  die  griechische  Baukunst  feierte  in 
Rom  einen  gUinzenden  Triumph. 

Neue  Anknüpfungspunkte  gcw'iihrten  die  zahlreichen  italischen  und  aufser- 
itali.schen,  namentlich  asiatischen  Kriege  der  Römer,  mit  denen  denn  auch  die 
3.  römische  Kultarepoche  anhebt.  ' 

Die  Occupatio n Siciliens  führte  der  ewigen  Stadt  eine  Unmasse  von 
Statuen  und  anderen  Werken  griechischer  Kunst  zu,  an  deren  Anblick  die  von 
Haus  aus  wenig  kunstverständigen  Römer  sich  erfreuen  lernten.  Ja  im  Laufe 
der  Zeit  wurde  das  Stroben  nach  griechischen  Skulplurdenkmülern  geradezu  zur 
Manie.  So  fanden  Architektur,  Malerei  und  Plastik  schon  verhöltnis- 
möfsig  frühzeitig  in  Rom  Aufnahme.  Ihnen  folgte  die  Musik  als  Begleiterin  der 
Festspiele  und  der  orientalischen  meist  als  Sklaven  noch  Rom  wandernden 
Musikanten  und  Tiinzerinnen. 

.Mit  der  Gröfso  des  römischen  Reichs  erweiterte  sich  auch  der  geistige  Horizont 
und  die  Wifsbegierde  der  Römer.  Seit  dem  Ausgange  des  3.  Jahrhunderts  v.  (Ihr. 
wurde  die  griechische  Sprache  in  Rom  aufserordcntlich  beliebt,  .sosehr, 
dafs  ein  Teil  des  Adels  sie  der  Muttersprache  vorzog.  Wie  bei  uns  die  Kenntnis 
und  der  mündliche  Gebrauch  des  Französischen  oft  ein  Kriterium  des  gebildeten 
Mannes  ist,  wie  der  vornehme  .MorgeniJinder  sich  dos  Persischen  zur  Konversation 
bedient,  so  verstand  der  feine  Römer  Griechisch.  Schon  bei  Beginn  des  Taren- 
tini.schen  Krieges  soll  eine  römi.sche  Gesandtschaft  in  Tarent  sich  der  gricchi.schen 
Sprache  bedient  haben  (Dionys,  v.  Halikarn.  17.  7,  Appian  3.  7).  Die  Scipionen 
und  ihr  Anhang  thalcn  cs  in  der  Vorliebe  zu  griechischem  We.sen  allen  zuvor, 
und  Titus  Albutius,  zur  Zeit  der  Gracchen  Proprittor  in  Sardinien,  fand  so  grofscs 
Gefallen  an  der  griechischen  Spraclie  und  Bildung,  dafs  er  für  immer  seinen 
Wohnsitz  in  Athen  aufschlug. 

Die  beständigen  F.roberungen  und  die  immer  erneuten  Kriege  führten  eine 
.Menge  griechischer  Sklaven  in  die  Hauptstadt,  sodafs  deren  Bevölkerung 
bald  gänzlich  mit  griechischen  Elementen  verquickt  war.  Mehr  als  der  Nobilität 
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gelang  es  diesen,  der  grierliisehen  Sprache  Ausbreitung  zu  versehaflen  und  neues 
Terrain  zu  gewinnen.  Welchen  Umfang  aber  diese  Zersetzung  der  römisehon 
Plebs  bereits  bei  Beginn  des  2.  Jahrhunderts  v.  Chr.  angenommen  hatte,  lassen 
die  römischen  Komiker  deutlich  erkennen,  deren  Stücke  ganz  mit  griechischen 
Wörtern  und  Phrasen  durchscittigt  sind.  Hütten  sie  ein  Publikum  vor  sich  gehabt, 
welches  des  Griechischen  unkundig  war,  so  würden  sic  es  sicherlich  vermieden 
haben,  fremde  Brocken  in  so  grofser  Zahl  einzustreuen  , die  nicht  verstanden 
wurden  und  so  die  Wirksamkeit  der  Dramen  abschwüehen  mufsten. 

Dieses  fremde,  griechische  Klement  der  Stadl  nun  wurde  zu  den  verschie- 
densten Berufs<jrtcn  verwendet,  viele  von  ihnen  auch  als  Lehrer  und  Krzieher 
der  Jugend.  Daneben  zogen  freie  Griechen  freiwillig  nach  Born,  um  diesem  Be- 
rufe obzuliegen.  Schon  Polybius  konnte  32.  fO  aussprechen,  dafs  eine  grofse 
Zahl  seiner  Landsleute  auf  diese  Weise  ihr  Brod  in  Hom  verdiente.  So  wurde 
der  römischen  Jugend  durch  griechische  Lehrer  Vorliebe  zu  den  griechischen 
Wissenschaften  eingeimpft.  Nach  der  gleichen  Richtung  hin  wirkte  die  Acqui- 
sition  umfangreicher  Bibliotheken  in  Feindesland,  deren  erste  im  Macedoni.schen 
Kriege  mit  Perseus  von  Flaminius,  andere  durch  Sulla,  Lucullus  u.  s.  w.  nach 
Rom  geschickt  wurden  (Isid.  or.  tt.  5). 

Unter  dem  KinQusso  der  Schule  und  der  Seha  u b ü h n e braclile  es  Rom 
dann  auch  zu  einer  eignen  Litt  erat  ur.  Nach  alle  dem  Gesagten  ist  es  aber 
selbstverständlich,  dafs  diese  von  vorn  herein  von  der  griechi.schen  beeinllufst 
wurde  und  mehr  oder  minder  abhängig  war.  Die  ersten  römischen  Dichter  arbei- 
teten nach  griechischen  Originalen,  wenn  sie  nicht  geradezu  griechische  Werke 
übersetzten  ; die  ältesten  stammlen  .sogar  aus  dem  griechischen  oder  gräcisicren- 
den  Unleritalien : denn  Livius  Andronicus  ist  v\ahrscheinlich  durch  Liv.  Sali- 
nator  nach  der  Kroberung  Tarents  272  als  Gefangener  nach  Rom  gebracht  worden, 
Naevius  war  aus  Kampanien,  Fainius  aus  Rudiae  im  Lande  der  Peucelier ')  ge- 
bürtig. Porcius  Licinus  halle  daher  recht,  wenn  er  sagte: 

Pocnico  bello  secundo  Musa  pinnato  gradu 

inlulit  se  bellicosam  in  Romuli  genlem  feram. 

Prosawerke  in  römischer  Sj)rache  zu  .schreiben,  dazu  wardie.se  da- 
mals noch  nicht  geeignet,  zu  hart,  zu  unbiegsam,  und  da  überdies  die  Vornehmen 
mei.sl  geläufig  griechisch  sprachen  und,  w ietiie.  pr.  Archia  c.  10  sagt,  Lalina  exi- 
guis  finibus  contenla  cranl,  (iraeca  in  omnibus  fere  gentibus  legebanlur,  so  war  es 
für  die  Annalisten  beciuemer  und  vorteilhafter,  ihre  Werke  in  griechischer  Sjirache 
abzufassen.  Auf  diese  Weise  entstanden  die  griechischen  Annalen  des  Fab.  Piclor, 
Gincius,  Acilius  u.  a.  zur  Zeit  des  2.  puni.schen  Krieges.  Nicht  lange  darauf 
wurden  auch  die  ersten  Samenkörner  der  Philosophie  und  des  grammati- 
schen Studiums  in  Rom  von  griechischen  Philosophen  gestreut.  Wie  erfolg- 
reich deren  Thäligkeil  daselbst  war,  geht  deutlich  hervor  aus  dem  «ifter  wieder- 
holten Befehle  der  Ausweisung  der.selben  aus  der  Stadl.  173  wurden  die  Epi- 

I)  Fest.  |).  äU3  .M : Knnius  ulpotc  (iraecus  Craecn  morc  usus. 
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kureiT  Alc«eus  und  Piiiliscus,  161  (^Uüclifalls  griechische  Hhilusopiten  vertrieben 
und  <55  suchte  man  sieii  der  aus  dem  Akademiker  (larneadcs,  dom  Sluiker  Dio- 
genes und  dem  Peripatetiker  Critolaus  bestehenden  (icsandtschaft  nach  kurzem 
Aufenthalte  zu  entledigen.  Desto  gröfser  war  der  Minilufs  der  tausend  gefangenen 
Achiter,  die  nicht  weniger  als  <7  Jahre  in  Italien  fe.stgehalten  wurden.  Der 
vertraute  Freund  des  jüngeren  Scipio  verschaffte  der  stoischen  Philosophie  Auf- 
nahme bei  ■den  Kümern  und  gewann  einen  grofsen  Anhitngerkreis;  für  andere 
philosophische  Systeme  machten  andere  Propaganda. 

Dafs  unter  diesen  Umstünden  der  Gebrauch  der  griechischen 
S prac he  immer  weiter  um  sich  grilf,  litfst  sich  denken.  Schon  in  I.ucrez’  Zeit 
war  die  griechische  Sprache  die  l.iebling.ssprache  der  Liebenden  (vgl.  Fried- 
lünder,  Sittengesch.  I.  405),  und  in  der  Kaiser/eit  wird  diese  Sucht,  griechisch 
statt  lateini.sch  zu  reden,  be.sonders  an  alten  Frauen  gegcifselt,  die  damit  koket- 
tierten (Juvenal  6.  1S5,  Mart.  10.  68).  Um!  wurde  nicht  .sogar  dem  Molo,  der 
der  römi.schen  Sprache  nicht  miiehtig  war,  in  Sullas  Zeit  die  Firlaubnis  erteilt, 
vor  dem  versammelten  Senate  griechisch  zu  sprechen? 

Die  Medizi  n und  die  e ,\  a k t e n W i s s e n sc  h a f t e n wurden  erst  v<*rhiilt- 
nismüfsig  spüt  auf  römischem  Boden  angebaut.  Obwohl  griechische  Arzte,  z.  B. 
Archagathus,  .schon  am  Ausgang  des  3.  Jahrhunderts  v.  Uhr.  (535  a.  u.  c.)  nach 
Rom  gelangten,  so  l)lieb  doch  die  medizinische  Wi.ssenschaft  den  Römern  nicht 
nur  lange  Zeit  unbekannt,  sondern  wurde  .sogar  zuweilen  von  ihnen  stark  ange- 
griffen und  fand  einen  der  eifrig.sten  Widersacher  an  dem  iiltern  tiato.  Erst  in 
der  römischen  Kaiserzeit  bildete  sich  nach  griechi.schen  Vorbildern  eine  medizi- 
nische Lilteratur  aus,  deren  llauptvortretcr  Gelsus  und  Scribonius  Largus  waren. 

Die  Geographie  wurde  zuerst  kultiviert  vom  Polyhistor  Yarro  und  fand 
namentlich  in  der  Augustei.schen  Zeit  eine  gröfsere  Anzahl  von  Anhängern  und 
Verehrern. 

Etwas  früher  wurde  der  Mat  hematik  eine  Heimstätte  in  Italien  bereitet, 
doch  fand  dieselbe  im  ganzen  wenig  Anklang,  während  die  Fe  I d me  fsk  un  s t , 
die  Astronomie  und  seit  der  Kaiserzeit  auch  die  Astrologie  einen  gröfseren 
Anhang  gewannen,  sämtlich  von  der  griechisch-alevandrinischen  Gelehrsamkeit 
abhängig  uird  mehr  oder  weniger  davon  becinflursl. 

Auch  die  Kenntnis  der  Naturwissenschaft  erreichte  erst  in  augustei- 
scher Zeit  gröfseren  Umfang  und  fand  besonders  im  älteren  Plinius  einen  eifrigen 
Vertreter. 


Ehe  wir  nun  zur  detaillierten  Behandlung  der  kulturhistori.schen  Einflüsse 
Griechenlands  auf  Rom  übergehen,  haltei)  wir  es  für  nötig,  hier  die  dal)ci  be- 
folgte Disposition  zu  geben : 
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Auf  welchen  Gebieten  machen  sich  die  Anregungen  Griechenlands  bemerkbar 

A.  Die  den  Menschen  umgebende  Natur: 
t)  Tierreich. 

2)  Pflanzenreich. 

3)  Mineralreich.  Bergbau. 

B.  Der  Mensch  selbst: 

I.  Bedürfnisse  des  Individuums: 

a)  leibliche: 

a)  diese  bestehen  aus  : 

1)  Nahrung. 

2}  Kleidung. 

3)  Wohnung. 

ß)  diese  werden  bcschalTt  durch  : 

1)  Gewerbe. 

2)  Handel  und  Verkehr  (zur  See,  zu  Lande;  Metrologie). 

b)  geistige : 

a)  Wis.senschaften : 

1)  Grammatik. 

2)  Poetik  und  Metrik.  Schreil)-  und  BUcherwesen. 

3)  Bhetorik. 

4)  Philosophie. 

T))  Astronomie  und  math.  Geographie,  Astrologie,  Zeiteinteilung. 

6)  Mathematik. 

7)  Physik  und  Mechanik. 

8)  Geographie. 

9)  Jurisprudenz. 

10)  Medizin. 

ß)  Künste : 

aa)  fixierende: 

1)  PIa.stik. 

2)  Architektur.  ^ 

3)  Malerei. 
ßß)  transitorische : 

1)  Musik. 

2)  Mimik  und  Orche.stik. 

3)  Gymnastik. 

y)  Spiele  und  Belustigungen. 

II.  Bedürfnisse  der  Familie. 

III.  Bedürfnisse  des  Staates  : 

1)  Staatswesen. 

2)  Religion. 

3)  MiliUirwe.sen. 

(Anhang;  Allerlei.) 


Rebax  alienigenis  longo  temporis  tractn  apnd  not 
factU  tamquam  indigenis,  nndc  priniam  Tonerint, 
tandom  ignoratnr;  qnod  do  multU  plantiii  et  ar- 
boribax  verum  et  de  aninmiibns  haud  paucla. 

Thomas  Uyde. 

Kap.  I.  Tiere. 

§.  1.  Säugetiere. 

Wenn  inan  einen  prüfenden  Blick  auf  die  Kcnnlnisso  der  Römer  im  Gebiete 
der  3 Naturreiche  wirft  und  zu  ergründen  sucht,  in  wie  weit  sie  sich  diese  sell)- 
stilndig  erworben  oder  durch  Vermittlung  der  Griechen  erhalten  haben , so  wird 
man  sehr  bald  zu  der  Überzeugung  kommen,  dafs  ihr  eigenes  Wissen  im  Bereiche 
der  Zoologie  und  Botanik  nicht  ganz  unbedeutend  gewesen  ist , dafs  sie  dagegen 
in  der  Mineralogie  fast  alles  den  Griechen  verdanken.  Ganz  natürlich;  denn  wohl 
hatten  die  Italer  schon  in  ihrer  asiatischen  Heimat  Gelegenheit  gehabt,  aiifser 
ihren  Haustieren  noch  die  Bekanntschaft  der  wichtigsten  Vierfüfsler  und  Vögel  zu 
machen,  wohl  hatten  sie  beim  Bau  ihrer  leichten  Hütten,  beim  Zimmern  der 
Wagen  und  des  nötigsten  Geräts,  beim  Glätten  des  Schaftes  für  den  Wurfspeer 
und  des  Stils  zur  Handhabung  der  Axt  die  verschiedenen  Holzarten  unterschei- 
«len  gelernt  und  vermochten  schon  mannigfache  Futterkräuter,  von  denen  ihrVieh 
sich  nährte,  mit  Namen  zu  nennen ; wohl  brachte  ihnen  ihre  Wanderung  von  der 
iranischen  Hochebene  nach  derwald-  und  grasreichen  Apenninenhalbinsel  gerade 
auf  diesem  Felde  neue  Anschauungen  und  neue  BegrilTe : dagegen  machte  das 
nomadische  Wanderleben  eine  Ausbildung  der  Kunst  des  Bergbaues  und  damit 
jede  genauere  Bekanntschaft  mit  den  Arten  des  Gesteins  unmöglich. 

Indessen  würden  wir  andererseits  sehr  irren , Venn  wir  annehmen  wollten, 
dafs  die  Italer  alle  sinnlichen  Eindrücke,  alles  mit  eigenen  Augen  Geschaute  auch 
sogleich  mit  eigenem  Namen  benannt  haben;  vielmehr  lehrt  die  Sprachverglei- 
chung, dafs  nicht  wenige  ihnen  nachgewicsenermafscD  in  der  voritali.schen  Zeit 
zu  Gesicht  gekommene  Tiere,  Pflanzen  und  Mineralien  entweder  speciflsch  italische 
oder  römische  Namen  tragen.  Nicht  ohne  Grund.  Denn  es  leuchtet  von  selbst 
ein,  dafs  in  jener  grauen  Vorzeit  ein  Volk  auf  so  primitiver  Kulturstufe  noch  nicht 
die  nötige  Schärfe  des  Blicks  zur  Unterscheidung  der  Arten  besessen  haben  kann 
und  demnach  gewisse  Tier-  und  Pflanzengattungen  mit  einem  gemeinschaftlichen 
Namen  benannt  hat,  deren  unterscheidende  Merkmale  erst  das  geübtere  Auge  und 
reifere  Urteil  der  späteren  Zeit  erkannt  hat.  Dazu  kommt,  dafs  im  Laufe  der  Zeit 
die  Namen  gar  mancher  Objekte  der  Sinnenwelt  ihrem  Gedächtnis  wieder  ent- 
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fallen  sein  inü^en , weil  sie  in  ihren  spütcren  Wohnsitzen  nicht  wieder  damit  in 
Berührung  gekommen  sind. 

In  beiden  Fällen  galt  es,  neue  Namen  für  die  neuen  Errungenschaften  zu 
linden:  man  schuf  sie  entweder  mit  Hilfe  des  bereits  vorhandenen  Sprachgutes 
auf  dom  Wege  der  Derivat ion  und  Komposition  oder  gewann  sie  durch 
Entlehnung.  I)ie.se  zweifache  Art  der  Worl-schüpfung  ist  zur  Beurteilung  der 
Kultur  eines  Volkes  von  der  gröfston  Wichtigkeit,  und  nur  demjenigen  wird  es 
gelingen,  die  Stellung  di\sselben  in  der  Geschichte  der  Civilisation  vollständig  zu 
ermessen  und  zu  würdigen,  der  aufser  einer  genauen  Durchmusterung  der  Lehn- 
wörter auch  die  Neubildungen  scinerSprache  berücksichtigt:  eineAufgabe, 
•die  freilich  wiederum  nicht  möglich  ist  ohne  Kenntnis  der  stammhaften,  altererb- 
ten  Kulturwörter.  Doch  zur  Sache  I 

Die  vergleichende  Sprachforschung  belehrt  uns,  dafs  die  Indogermanen,  als 
sie  noch  in  ihrer  gemeinsamen  Urheimat  sefshaft  waren , bereits  die  meisten 
unserer  jetzigen  Haustiere  gezähmt  hatten  ^).  Sie  waren  damals  der  wich- 
tigste Besitz  der  Menschen;  Reichtum  daran  und  Fernhaltung  der  auf  ihren  Raub 
ausgehenden  Feinde  sind  ein  geläufiges,  oftmals  wiedm'kehrendes  Thema  der 
vedischeu  Hymnen  (Kuhn,  Herabkunfl  des  Feuers  S.  1 IT.).  Fast  abgöttisch  ver- 
ehrte man  die  milchspendenden  Rinder,  ja  mit  dem  Worte  gopa  bezeichnete  man 
den  Rinderhirten  und  den  König.  Das  vorzüglich  von  Eichelkost  sich  nährende 
Schwein  gab  sein  Fleisch,  das  Schaf  .seine  Wolle.  Auch  die  Ziege  fehlte 
nicht  dem  Hauswesen,  noch  w’eniger  der  Hund,  der  dem  Men.schen  als  sein 
treuester  Diener  beim  Hüten  der  Herde  von  jeher  trefflichen  Bei.stand  leistete. 
Das  Pferd  dagegen,  dessen  Bekannt.schaft  gleichfalls  in  jene  Zeit  fällt,  lernte 
man  erst  in  s|)älorer  Zeit  zähmen  und  sich  dienstbar  machen  2). 

Auf  ungefähr  der  gleichen  Stufe  treffen  wir  die  Italer  bei  ihrer  Einwan- 
derung in  Italien  und  noch  bestätigt  uns  das  Ceremonioll  der  Suovetaurilien  in 
hi.stori.scher  Zeit,  dafs  auf  Rindvieh-,  Kleinvieh  - und  Schweinezucht  der  Wohl- 
stand der  alten  Italer  beruhte,  noch  bekundet  die  älte.stc  Sitte,  alle  Geldstrafen 
in  .Schafen  und  Rindern  zu  l)orcchnen , die  hohe  Bedeutung  dieses  Besitztitels. 
Erhielt  ja  doch  auch  das  I.;ind,  wenngleich  ursprünglich  blofs  in  seinem  südwest- 
lichen Zipfel , von  den  cinwandernden  Griechen  wegen  .seines  Rimlerreichtums 
den  Namen  1 1 a I i a (ha?.6g  = vilulu.s). 

Doch  nicht  blofs  die  von  ihnen  gezähmten,  .sondern  auch  mancherlei  Tiere 
des  Wahles  und  Feldes  wurden  den  Italern,  noch  bevor  sic  die Apenninen- 
halbinsel  betraten,  bekannt.  Wild,  zu  des.sen  Erlegung  man  mit  Pfeil  und  Bogen 
oder  mit  dem  Speer  bewaffnet  auszog,  war  ja  reichlich  vorhanden.  Der  Hirsch 
(cervus,  hinnulus] , der  jetzt  in  Italien  so  gut  wie  ganz  ausge.storbcn  ist,  durch- 
streifte einst  die  ganze  Halbinsel  und  noch  bekundet  der  Name  der  Stadt  Brun- 

<)  V(?l.  Kuhn,  Zur  ttlleslen  (Jcschichtc  der  indoficrm.  Völker  in  Webers  Ind.  Sind. 
t.3:i8(T.,  KneiscI,  Kullnrzusland  »ler  indngerm.  Völker,  Prof;r.  v.  Naumburg  1867.  S.  5IT., 
rörsleiiiiinn,  K(nhns)  /.(eilsebr ) 1.4'JIIT.,  l’iclcl,  les  «)rig.  mdoeuropeennes  elc. 

Z)  Oie  thinstiere  der  vedis(‘lien  Arier  sind  inieli  Zimmer,  alliml.  l.eben  Kind,  .Seliaf, 
Ziege,  Hund  ; Hofs,  Kscl. 
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disium  •)  seine  einstige  Existenz  im  Uurscrslcn  SUdoslen,  in  Calnbrien  ; der  Wo  I f 
i'lupus],  noch  heutzutage  das  gcfUrchtetste  Tier  des  Apennins,  iiesonders  der 
Abruzzen,  war  schon  damals  verrufen,  und  bezeichnend  genug  haben  die  ilali.schcn 
Bundesgenossen  auf  ihren  Münzen  neben  dem  Stier  (als  Symbol  der  Samniler) 
den  Wolf  (als  das  Sinnbild  der  Ilümer)  verewigt.  Der  Bär  (ursus)  war  in  Luea- 
nien  und  Apulien  häufig  anzutrellen,  nicht  minder  der  Eber  (aper,  verre.s),  eine 
gern  gesehene  Beute  dcr.Iäger:  .sämtlich  Tiere,  die  nach  Ausweis  der  von  De- 
litzsch (Assyrische  Studien,  Leipzig  187.1)  ausgebeuteten  ninivitischcn  Thon- 
täfelchen  auch  dem  semitischen  Sprachstamme  im  Euphrattieflandc  von  alters 
her  bekannt  waren  und  deren  Vorkommen  nach  Angabe  der  römi.schen  Schrift- 
steller in  gleicher  Weise  für  die  pyrenäische  Halbinsel  verbürgt  i.st  (vgl.  Wiehert, 
Progr.  des  Kneiphüfschen  Gymnasiums  in  Königsberg  1846.  S.  1— .4).  Und  dafs 
man  diese  Tiere  nicht  blofs  kannte,  .sondern  auch  erlegte,  wird  durch  die  Aus- 
grabungen zur  Gewirsheil  erhoben  : wie  denn  beispielsweise  in  den  Pfahlbauten 
der  Poebene,  abgesehen  von  den  Überresten  dgr  Haustiere,  Knochen  und  Ge- 
weihe von  Hirschen , Knochen  und  Hauer  von  Wildschweinen  und  ßärenzähne 
gefunden  worden  sind  (vgl.  Hcibig,  die  Italiker  in  der  Poebene.  Leipzig  1879. 
S.  14  f.}.  Ohne  Zweifel  halte  man  auch  damals  schon  die  Bekanntschaft  des 
Fuchses  (vulpes)  gemacht 2|.  Doch  noch  mehr!  Wie  der  Hase*)  (lepus 
vgl.  y.(.y.t\v  = skr.  <;aca),  so  zählt  auch  der  Igel  (er,  erinaceu.s)  und  das 
Geschlecht  der  Mäuse  (mus  = skr.  miisha;  sorex)  bereits  zu  den  alten  Be- 
kannten; desgleichen  der  Biber  (über),  der  einstmals  alle  Gewä.sscr  Europas 
bewohnte  (Hehn , Kulturpflanzen  S.  10.).  Gleichfalls  aus  europäischer  Zeit  da- 
tiert wohl  die  Kenntnis  des  Frettchens,  w’enn  anders,  was  w’ohl  kaum  an- 
zunchmen,  das  plaulinische  viverra  nicht  aus  einer  nordischen  Sprache  entlehnt 
ist,  wo  es  in  den  Formen  (lil.)  vaivaras  und  (slav.)  vfverica  = Eichhörnchen  cr- 
.scheint-*).  Gräkoitalisch  ist  auch  ent.schieden  der  Name  des  Maulw'urfs  (talpa 
= ayahnp  = ua/cüXa^),  da  der  Abfall  des  anlautenden  s und  <icr  Übergang  von 
sc  und  sp  in  st  durch  Analogieen  gesichert  ist  (vgl.  Gurt.  Grundz.^  089),  dagegen 
hat  die  Fischotter  ihren  allen  indogermanischen  Namen  (skr.  udra,  zend.udra 


1)  Der  .Name  komtiil  vom  inessnp.  ßQit'tfo^  ■ ihttpof  (llcs><-li.)  = lil.  iM-edis,  loll. 
preufs.  broj<lis,  Hirsch,  LIcnlicr. 

2)  Mo;:  eine  (iriindforni  vnipu  tuifstellcn,  .nus  der  sich  vulpes  und  mit  nh^erallcncm 

V die  griechische  und  lilauisclu’  Form  zur  Not  crkliircn  liersen,  oder  auch  hlofs  die  Ictzl- 
gcnnniiten  beiden  .Spradieu  mit  ihren  genau  sicdi  deckenden  Hildnngeu  (lape,  Inpiikas  = 
rD.biatx-)  berücksichtigen,  so  l>e\vcis(  docli  diu  ühereinstimiiiende  Formnliun  im  (iriechi- 
sclion  und  Lilauisclicn  diu  Kenntnis  des  Tieres  in  curopliischer  Zeit. 

3)  Vgl.  dasypus  bei  I’linius  8.  2t  9 u.  ö. 

A)  Die  liedeulungsvcrschiedcnheit  zwischen  dem  I.atcinischcn  und  den  nord.  Sprachen 
«Iculct  darauf  hin,  dafs  Frellchen  und  Kichhurn  einstmals  mit  gleichem  Namen  ladegt,  also 
für  derselben  Tiergattung  ungehörig  betrachtet  worden  sind.  Nur  so  liffst  es  sich  erklären, 
wie  es  gekommen,  «lafs  ilie  Itoiner  seit  der  Kaiserzcit  für  das  Kichhorn  einen  griechischen 
.\amen  (sciurus)  adoptiert  h.nhen.  Durch  die  Griechen  werden  sie  mit  den  unterscheiden- 
den Merkmalen  dieses  von  ihnen  früher  viverra  henannten,  ungtunein  hcliehlen  (Martial 
5.  37.  13)  Tieres  iK'k.nnnl  gewortlen  st'iii. 
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f.  prcufs.  odro,  an.  olr,  ahd,  ottir,  griech.  iv-vÖQtg)  auf  italischem  Boden  ver- 
loren und  durch  eine  Neubildung  aus  der  Wurzel  lu  einen  neuen  (lulra)  erhallen. 

W'ie  dieser,  so  sind  gleichfalls  als  specifisch  römische  Namen  zu  bclrachten 
die  Benennungen  des  Marders  (mele.s)  und  der  Wildkatze  (fele.s),  zu  denen 
man  wohl  erst  in  Italien  in  nähere  Beziehung  trat,  aber  auch  die  des  Wiesels 
(mustcla},  der  Ha  sc  I m aus  (nitedula,  nitcla)  und  des  Siebenschläfers  (glis), 
der  in  späterer  Zeit  als  beliebter  Leckerbi.ssen  die  Tafeln  der  Beichen  zierte  und 
deshalb  in  Vivarien  gehalten  wurde;  ebenso  des  Affen,  der  unter  den  Bezeich- 
nungen dura,  clüna  und  simia  schon  seit  aller  Zeit  in  Bum  bekannt  und  vermut- 
lich auf  den  itali.schen  Inseln  heimisch  war'}. 

Fenier  lernten  die  Börner  auf  itali.schem  Boden  das  Beh  und  die  Gemse 
vom  Hirsche  (auch  nominell)  trennen  und  belegten  die  gleich  der  Ziege  klettern- 
den Tiere  mit  den  Namen  caprea  und  rupicapra;  ja  auch  der  Name  des  Stein- 
bocks würde  als  römische  Neu.schöjifung  zu  betrachten  sein,  wenn  das  Wort 
ibex  nicht  in  Verdacht  .stände,  kelli.schcn  Ursprungs  zu  sein  2).  Lebte  ja  doch  das 
Tier,  wie  heutzutage,  schon  damals  in  Italien  nur  im  keltischen  Sprachgebiete  der 
Alpen ! Und  in  der  That  halien  die  Kelten  den  Bümern  die  Kenntnis  einer  Zahl 
von  nordischen  VierfUfslern  übermittelt:  die  Namen  des  Ur  (urus  cf.  Macrob.  4. 
6 extr.),  des  Dachses  (chama,  rulius  cf.  l*lin.  8,  70,  vgl.  taxca),  des  Wind- 
hundes (verlragus.  Arrian.  de  ven.3),  der  M a u 1 1 i e ra  r te  n burdo,  mannus 
und  buricus  (vgl.  Hehn,  Kulturpll.  ^ p.  IHä),  des  Kaninchens  (cuniculus, 
laurix,  Hehn,  Kullurpfl. ^ p.  .398,  399.  iUI),  des  Bastards  von  Schwein  und 
Eber  (hibrida.  Vgl.  S.  44)  und  des  Wallachs  (canlherius.  Vgl.  S.  23.35) 
haben  von  Gallien  aus  den  Weg  nach  Born  gefunden , ebenso  sind  Worte  germa- 
ni.schen  Ursprungs  wie  Iiison , Wisent  (cf.  Vanic.  Fremdw.  p.  8]  und  alees, 
achlis,  Elch  (IMin.  8.  39.  Caes.  b.  G.  6.  27)  wahrscheinlich  durch  keltische  Ver- 
mittelung in  Born  eingebürgert  worden. 

Dagegen  war  das  erste  aus  dem  Orient  importierte  Säugetier  ohne  Zweifel 
der  Esel  (asinus).  Wie  die  in  .sämtlichen  nordeuropäi.schen  Sprachen  ollenbar 
aus  dem  lateinischen  Deminulivum  asellus  enllehnlon  Namen  desselben,  noch 
mehr  aber  «las  bisher  bei  allen  Ausgrabungen  resultallose  Forschen  nach  Escls- 
knochen  genügend  liekunden,  gehörte  das  Tier  noch  nicht  zum  Haushalte  der 


4)  Wcnipsleiis  kann  der  Name  Pillickussa  für  die  vor  dem  Vorgebirne  Misenum  ge- 
legene Insel,  die  man  .sonst  Aenaria  oder  Inarime  zu  nennen  pflegte,  da  die  Ableitung  des 
Wortes  bei  Plinius  von  ni9of  Fafs  lautlicb  und  saoldich  sehr  unwalirsolieinlicb  ist,  nicht 
wohl  anders  als  aus  der  zahlroichon  Anwe.scnbcit  von  Affen  erklärt  werden  (vgl. 

Kiepert,  Lebrb.  d.  alt.  Geogr.  S.  446  Anm.),  ähnlich  wie  Jlyovaaa  die  ziegenreiche,  •l’otyt- 
xovaaa  die  dattelreiche,  ‘JiQixovaan  die  an  Heidekraut  reiche  Insel  bezeichnet.  Von  dort 
konnte  das  Tier  leicht  nach  Koni  gelangen,  wo  es  zu  Plaulus  (vgl.  Most.  4.2.4.)  uml 
Ennius  (bei  Cic.  d.  nat.  devr.  4.  35)  Zeit  auffällig  bekannt  war,  .sodafs  es  niemals  bei  Ge- 
legenheit von  Venationen  gezeigt  worden  ist.  Die  Möglichkeit  der  Ableitung  des  Wortes 
simia  von  ttiuöf,  plattnasig  (dagegen  similis)  ändert  an  dieser  ThaLsache  nichts.  Die  An- 
nahme griechischen  oder  phönicischen  Imports  in  Korn  ist  damit  nicht  ausgeschlossen. 

2)  Das  dem  griechischen  (tlyoxtQo)^  nachgebildele  esipriconiiis  ist  nur  zur  Bezeichnung 
des  Sternbildes  im  Gebrauch. 
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ciiropäisi’iien  Völker.  Üiifs  über  da.s  Wort  ji.siniis  uns  fremder  (semilischer)  Quelle 
geflo.s.sen  ist,  wird  wohl  nur  noch  von  wenigen  bezweifell,  dagegen  direkt  behauptet 
nach  Benfeys  Vorgänge  {Wurzelwörlerbuch  1.123)  von  Hehn,  Kullurpfl.  115.  514, 
Stocke.s  Ir.  gloss.  159.  Rietet,  les  orig.  Indoeurop.  1. 354,  Curliu.s  Grundz.  404  u.  a. 
Doch  dürfte  der  Nachweis  griechi.schcr  Vermittelung  schwer  zu  erbringen  .sein, 
da  von  ovog  zu  asinus  keine  Brücke  führt  und  die  Annahme  einer  dialektischen 
Nebenform  wie  tiayog  (vgl.  Hehn  a.a.O.)  immerhin  eine  sehr  mifsliche  Sache  ist. 
Für  vollkommen  unglaublich  aber  halte  ich  trotz  Hehn  S.  1 15  den  Import  des  K.sels 
durch  illyrischc  Volk.ssl<tmme  und  neige  vielmehr  zu  der  Ansicht,  dafs  derselbe 
ebenso  wie  der  Pfau  mit  phünicischen  Warenballen  direkt  an  die  italische  Küste 
gelangt  und  von  den  phönici.schen  Kaufleuten  frühzeitig  in  den  überseeischen 
Handclsfaktoroien  als  Lasttier  verwendet  worden  ist  *).  Der  Umstand,  dafs  Afrika 
die  ursprüngliche  Heimat  des  Tieres  i.st,  legt  .sogar  den  Gedanken  an  karlhagi.schc 
Kinfuhr  sehr  nahe  und  die  .sonst  sich  bietenden  sprachlichen  Schwierigkeiten 
werden  durch  diese  Annahme  .so  gut  wie  be.seiligt,  da  sich  aus  dem  hebriiischen 
aton  das  lateini.sche  asinus  mit  Leichtigkeit  ablciten  liifst. 

Weit  intensiver  als  der  Kinilufs  der  Gallier  und  Rhönicier  war  der  der 
Griechen.  Deren  Verdienst  ist  die  frühzeitige  Acclimatisation  des  .Maultieres, 
das  aus  seiner  ponti.schcn  Heimat  (vgl.  Homer  II.  2.  S52)  auf  phokäischen  Schiffen 
dem  italischen  Gestade  zugeführt  wurde.  Wenn  wir  niiinlich  erwögen , dafs 
dieses  rüstige  Handclsvolk  bereits  vor  dem  Jahre  600  das  ganze  westliche  Mitlel- 
meer  bis  nach  Tarlessus  befuhr,  dann  .Massilia  an  der  galli.schen  Küste  gründete 
und  auch  auf  Sardinien  und  dem  italischen  Festlande  (Velia)  Stützpunkte  ftlr 
.seine  Fahrten  hatte,  ja  dafs  es  sogar  an  der  Tibermündung  erschien  (Justin  43. 
3.  4),  um  engere  Beziehungen  mit  den  Bümern  anzuknüpfen',  so  wird  uns  nicht 
mehr  bedenklich  erscheinen,  das  Wort  in  u lus  aus  dem  der  Überlieferung  nach 
phoköi.schen  ftnxlog  oder /<i';x/og , Zuchtcsel , Springesel  abzuleiten  (ouovg  roirg 
utl  oxttav  jtBtaiofiirovg  Ilesych. , vgl.  Hehn,  Kullurpfl.  ® p.  515).  Schwierig 
ist  es  jedocfi,  die  Zeit  die.ser  Acquisition  genau  zu  bestimmen:  Zu  Varros  Zeit 
erscheint  der  muliis  als  eins  der  verbreitetsten  und  gebriinchlichsten  Zugtiere  in 
Italien  (Varr.  r.  r.  2,  8.  5:  hisce  enim  binis  coniunctis  omnia  vehicula  in  viis 
ducuntur) , für  den  Beginn  des  ersten  Jahrhunderts  vor  (ihristiis  verbürgt  ein 
Gleiches  der  damals  aufgekommene  Name  der  miili  Mariani,  ftlr  eine  noch  weit 
frühere  Verwendung  des  Tieres  aber  spricht  meines  Krachtens  der  Gebrauch  des 
Wortes  mulus  in  sprichwörtlichen  Ausdrücken  wie  mulo  inscitior  schon  bei  Rlau- 
tus  (CLst.  4.  2.  12.  Aul.  3.  5.  21). 

Dem  Spröfslingc  der  Stute  und  des  Esels  folgte  der  Abkömmling  des 
Hengstes  und  der  Eselin  erst  später  nach  dem  Westen  von  Europa  nach. 
Dafs  aber  auch  dieser  zuerst  durch  die  Griechen  in  Italien  importiert  worden  ist, 
geht  deutlich  hervor  aus  den  Bezeichnungen  clrusk.  huins  (Jahrb.  f.  Rhilol.  1874. 
800)  und  lat.  hinnus,  hinnulus  (Titin.) , hinnuleus,  welche  sämtlich  auf  die 
(«rundform  ‘ivyog  zurüekgehen. 

I)  Auf  rriilien  llniuJcIsvcrkclir  mit  den  l’liöiiiciorn  doulcl  der  bereits  im  Jalire  .lOS  mit 
Kartliagi)  ab^esclllo$sene  Handelsvertrag!,  vgl.  t’olyb.  3.  äJ.  30. 

W Uriceb.  WOrter  i.  d.  lat.  Sprach«.  7 
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Dil  inil  diesen  Errungenscliiiflen  die  wichligslen  Ihiusliere  nunmelir  im  He- 
sitzc  der  Hümer  waren,  so  niininl  es  niclil  wunder,  dafs  geraume  Zeil  keine 
neuen  KullurUbertragungen  auf  dem  Gchiele  der  Säugetiere  staUfinden.  Erst  der 
Aufschwung  der  Wollindustrie  hatte  die  Einführung  edler  Schafrassen  aus 
Griechenland  zur  Folge  (IMin.  8.  100  : lana,  quae  in  Italia  Graeci  pecoris  appella- 
tur),  so  dafs  auch  aus  jener  Zeil  die  nach  Varro  r.  r.  2.  2 von  den  maiores  ge- 
brauchte licnenmmg  einer  Schafgattung  als  apfca  = a/eoxog  y kahlbäuchig  her- 
rUhren  mag  (vgl.  Fest.  2ö.  H).  Auch  mit  den  vorzUglich.slen  griechischen 
Hundearten  wurde  man  jetzt  vertraut  undwufste  besonders  die  rnolossische 
(molossus,  cf.  molossici  canes  Plaut,  capt.  86]  und  lakonische  (laco)  Hasse 
wegen  ihrer  Brauchbarkeit  zur.lagd  (Sil.  3. 205)  und  zur  Bewachung  der  Herden 
(amica  vis  pastoribus  Hör.  ejiod.  6.  5)  zu  schätzen,  wie  denn  diese  beiden  von 
den  Dichtem  häufig  zusammen  genannt  werden  (vgl.  Verg.  georg.  3.  405.  Nemes. 
Cyn.  107.  Gratian.  Gyn.  211  u.  a.). 

Weil  später  erst  betritt  die  Katze  d.  h.  die  Hauskatze')  unter  griechischem 
Namen  von  .\gypten  aus  den  italischen  Buden.  Ihrer  thul  zuerst  Palladius  Er- 
wähnung (4.  0.  4.)  und  .seitdem  ist  ihr  Name  (cattus,  calta  = Koitrog  KaTia)  in 
fast  alle  europäischen  Sprachen  übergegangen  (vgl.  Hehn,  Kulturpil.  407.  Isid. 
or.  12.2.38).  Dafs  freilich  die  Hümer  schon  in  Ciceronianischer  Zeit  von  der  ägyp- 
tischen Hauskatze  Kenntnis  gehabt  haben,  gehl  deutlich  hervor  aus  Cic.  d.  nat. 
deor.  1.  30,  wo  er  sagt:  possum  de  ichncumonum  utilitale,  de  crocodilorum  , de 
felium  dicere.  Die.se  und  zwar  die  in  Bubastis  verehrte  ist  cs  auch , die  unter 
dem  griechischen  Namen  aelunis  bei  Juvcnal  15.  7 und  Gellius  20.  8 erwähnt 
wird.  Auf  die  Frage , warum  sich  die  Kümer  nicht  früher  in  den  Besitz  die.scs 
schon  .seit  den  ältesten  Zeilen  in  Ägypten  gezähmten  Tieres  gesetzt  haben  , gicbl 
uns  die  Antwort  die  Gewohnheit  der  Hümer,  sich  dos  Wiesels  und  Marders  zum 
Fangen  der  Mäu.sc  zu  bedienen.  Auch  würde  die  religiöse  Scheu , mit  der  die 
Ägypter  über  dem  Leben  dieser  Tiere  wachten  (vgl.  Diod.  1.  83),  enl.schiedcn 
hemmend  auf  die  Ausfuhr  in  gröfserer  Zahl  cingewirkt  haben. 

Die  letzte  bedeutendere  Ac(|uisition  Italiens  im  Altertum  auf  dem  Gebiete 
der  Säugetiere  war  die  des  Büffels  (bubalus  = heutzutage 
eine  notwendige  Staffage  der  .Maremmen,  nach  Hehn  erst  um  das  Jahr  GOO  n.  (^lir. 
dorthin  verpflanzt  wurde , nachdem  er  ilurch  die  Völkerwanderung  von  yVracho- 
sien  aus  nach  We.sten  vorgeschoben  worden  war  (Hehn  a.  a.  0.  411  IL).  Dafs 
derselbe  aber  vielleicht  schon  viel  früher  auf  europäischem  Boden  anwesend  ge- 
wesen ist,  dafür  spricht  eine  herodotci.sche  Stelle  (7.  126),  wenn  anders  die  dort 
erwähnten,  in  Päonien  lebenden  {ithg  ayqioi  wirklich  Büffel  gewesen  sind. 

Viel  gröfser  ist  der  Natur  der  Sache  nach  die  Zahl  der  nicht  in  Italien  accli- 
mntisierlen , sondern  blofs  zu  besonderen  Zwecken  aus  dem  Auslande  dort  ein- 
gefuhrlen  Säugetiere.  Waren  doch  der  Gelegenheiten , Hom  mit  die.sen  mei.st 
afrikani.schen  Vierfüfslern  bekannt  zu  machen,  .so  viele  vorhanden!  Denn  nicht 
blofs  durch  den  Handel  und  Verkehr,  .sondern  auch  durch  die  Kriege,  die  Rom 


t)  Die  wilde  Katze  kannte  man  sction  lKn(0«l  unter  dem  Namen  felis.  Siehe  S.  96. 
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mit  Pyrrbus  und  Ilunnilnil  auf  italischem , mit  anderen  Feinden  auf  asialiseliem 
und  afrikanisciiem  Buden  zu  i)eslei)en  halle,  ferner  durch  die  Venntionen , für 
welche,  dank  der  Suclil  der  höheren  römischen  Beainlen,  sich  die  Zuneigung  des 
Volkes  zu  erwerben , immer  neue  Bestien  nach  Bum  gebracht  wurden , endlich 
durch  die  seit  der  Aufnahme  der  feineren  K.ochkunsl  einreifsende  Jagd  nach  ku- 
linarischen Genüssen  sind  eine  Menge  ausländischer  Tiere  dem  grofsen  Cenlrum 
der  römischen  Monarchie  zugefUhrt  worden. 

Wahrend  der  E I e fa  n len  z a hn  (ebur)  schon  zu  Homers  Zeit  in  Griechen- 
land bekannt  und  schon  sehr  früh  durch  den  phönicischen  Handel  in  Italien  ver- 
breitet worden  war,  ist  das  Tier  selbst  erst  verhaltnismäfsig  spül  zur  Kenntnis 
der  Römer  gelangt,  nachweislich  zuerst  im  Tarentinischon  Kriege,  wo  Pyrrhus 
die  stattliche  Zahl  von  !^U  Elefanten  den  Römern  entgegenslelllc.  Von  dem 
Lande,  wo  man  ihrer  zuerst  ansichtig  ward,  hatten  sie  anfangs  den  .Namen  der 
lukanischen  Ochsen  erhallen  (Luca  bos  bei  Plautus  vgl.  Marcellin.  chron.  ad 
ann.  496  p.  Chr.  und  Naev.  bell.  Punic.  fr.  ine.  H p.  19  ed.  Vahl.),  der  aber  bald 
durch  den  griechischen  Ausdruck  e I e p h a s (mIci'  e I e p h a n l u s verdrängt  wurde. 
Nicht  lange  darauf,  schon  im  Jahre  275,  wurde  der  Stadl  Rom  die  Freude  zu 
teil , dieses  ungeheure  Tier  in  ihren  .Mauern  zu  sehen , da  M.  (]ur.  üenlalus 
mehrere  erbeutete  Exemplare  im  Triumphe  aufftlhrle  (Senec.  brev.  vit.  Li.  3), 
ja  kaum  25  Jahre  s|)iiter  konnte  Caecil.  Metellus  die  erstaunliche  Zahl  von  120 
der  Hauptstadt  zusenden  (Senec.  a.  a.  O.  13.  8). 

Wann  der  Panther  oder  Pardcl  den  Römern  bekannt  geworden,  ist 
schwer  zu  »igen.  Von  der  Geilecklhell  des  Felles,  .seiner  hcrvorsU?chendslen 
und  nugonnillig.sten  Eigenschaft,  hallo  man  früh  gehört,  und  schon  Plautus  konnte 
im  Anfänge  des  2.  Jahrhunderts  (195)  sagen:  caprigenum  hominum  non  ]>lacel 
mihi  neque  pantherinum  genus  (Epid.  18),  doch  .sollte  man  das,  was  man  bis- 
her wohl  aus  dem  Munde  der  unleritali.schen  Griechen  vernommen,  bereits  186 
v.Ghr.  mit  eigenen  Augen  schauen.  Denn  in  diesem  Jahre  fand  nach  Livius’ An- 
gabe (39.  22)  die  erste  Ticrhelze  in  Rom  stall,  welcher  17  Jahre  s|)iUer  (169)  die 
zweite  folgte  (I.iv.  44.  18).  Hier  tritt  uns  das  Tier  mit  dem  Namen  panthera 
entgegen  (aus  /rävO-tj(>  entlehnt),  der  lillerari.sch  zuerst  bei  Lucr.  4.  1009  Bern. 
I)elegl  ist.  Daneben  erscheint  bei  Varr.  I.  I.  5.  100  der  Ausdruck  panlheris 
für  das  Weil>chen  und  erst  spiller  scheint  sich  die  andere  griechische  Benennung 
der  Bestie  pardalis  (Gurt.  5.  1.  21)  und  pardus  (Plin.  8.  63)  in  Rom  einge- 
bürgert zu  hal>en.  Überdies  begegnen  wir  auch  dem  von  dem  geilcekten  Felle 
abgeleiteten  römischen  Namen  varia  (Plin.  a.  a.  O.). 

Etwas  anders  verhält  cs  sich  mit  dem  Löwen,  den  die  europäischen  Völker 
bereits  auf  der  Wanderung  in  ihren  ersten  europäi.schcn  Wohnsitzen  kennen  gelernt 
hai)en  werden,  w'enn  anders  die  Gleichung  slav.  Rvü,  lit.  levas,  germ.  lewo,  gricoh. 
lißg  = Xig  und  kei'foyt-  = ).eUüi>,  Xhov  richtig  ist  und  der  Bericht  des  Herodol 
(7.  125  vgl.  Index  Arislotel.  S.  429)  auf  Wahrheit  Imruhl,  dafs  der  Löwe  noch  in 
historischer  Zeit  im  östlichen  Europa,  speciell  in  Päonien  und  den  I.andschaflen 
zwischen  Achelous  und  .\eslus  gehaust  hat.  Den  Bömern  aber  ist  wahrscheinlich 
auf  ihrem  weiteren  Zuge  mit  dem  Tiere  auch  der  Name  desselben  entschwunden, 
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was  erwiesenerinafsen  auch  beim  Luchse  der  Fall  war,  den  die  Griechen  und  die 
nordischen  Völker  Übereinstimmend  mit  einem  slarnnduirien,  die  Römer  dagegen 
mit  einem  entlehnten  Namen  bezeichnen.  Wie  lynx  so  ist  auch  leo  aus  dem  Grie- 
chischen herUbergenommen.  Denn  schwerlich  löfst  sich  letzteres  Wort  trotz  Pauli 
mit  den  genannten  europäischen  Wörtern  aus  gemeinschaftlicher  Wurzel  ableilen: 
wenigstens  stände  der  Ausfall  des  v zwischen  e und  o in)  Latein  meines  Wissens 
ganz  beispiellos  da ; man  erwartete  vielmehr,  mag  man  mit  Pauli ')  an  eine  Grund- 
form liv  graugelb  sein  oder  mit  Leo  Meyer  (K.Z.  5.  :}85)  an  lu  reifsen,  zerreifsen 
oder  mit  Pictet  1 . 423  an  lu  gewinnen , erbeuten  denken , in  jenem  Falle  eine 
lateinische  Form  livo  (vgl.  lividus  u.  a.},  in  die.sem  luns  oder  etwas  Ähnliches 
(vgl.  Misteli  K.  Z.  17.  191).  Vermutlich  lernten  die  Römer  den  Löwen,  nachdem 
sie  seinen  Namen  schon  vorher  aus  griechischem  Munde  vernommen,  zugleich 
mit  dom  Panther  und  anderen  afrikanischen  Restien  bei  Gelegenheit  der  kartha- 
gischen Kriege  in  Afrika  von  neuem  kennen  und  von  dorther  wmrdo  denn  auch 
von  M.  Fulvius  im  Jahre  186  eine  Anzahl  Exemplare  nach  Rom  gebracht  (Liv. 
39.  22),  Die  Löwin,  in  alter  Zeit  (so  bei  Plaut.  Vidul.  nach  Varr.  1. 1.  fr.  2)  gleich 
dem  Männchen  leo  genannt,  heifst  seit  Varro  und  Cicero  ieaena  = Xiaiva 
oder  Ica. 

Dafs  der  Leopard  (Icopardus,  leopardalis)  erst  in  ziemlich  .später  Zeit  unter 
diesem  Namen  in  der  römischen  Litteratur  auftritt  (bei  Lampr.  Heliog.  21.  1. 
Paul.  Diac.  S.  33.  14),  kann  uns  nicht  hindern  zu  behaupten,  dafs  schon  bei  (ie- 
legenheit  der  ersten  Venationen  Exemplare  dieser  Tiergattung  in  Rom  vorgefUhrt 
worden  sind.  Es  erklärt  sich  dies  aus  der  geringen  llnterscheidung.sgabe  der 
Römer  jener  Zeit  und  der  daraus  resultierenden  lingenauigkeit  in  der  Nomen- 
klatur, wie  denn  that.sächlich  Löwen,  Panther  und  Leoparden  oft  mit  dem  all- 
gemeinen Namen  Africanac  seil,  bestiae  benannt  werden,  z.  R.  bei  Liv.  44,  18, 
wo  es  heifst,  dafs  im  Jahre  169  sexaginta  tres  Africanas  lusisse.  (Im  übrigen 
vgl.  .Mongez,  memoire  sur  los  aniniaux  promenes  ou  tnes  dans  les  cinpics  in  den 
mt*m.  de  l'Instit.  F.  X (1833)  S.  379.  Friedländer,  Sitlengesch.  2.  395.) 

Wir  kommen  zur  Hyäne  (hyaena)  ! Wenn  Mongez  a.  a.  0.  recht  hat,  .so 
wird  auch  diese  bereits  in  der  Zahl  der  Africanae,  die  bei  den  ersten  Venationen 
vorgefUhrt  wui'den , mit  vei’treten  gewesen  sein.  Denn  nur  so  lindet  die  hier 
wie  beim  Leoparden  auffällige  Erscheinung  ihre  Erklärung,  dafs  diese  Bestien 
erst  in  ganz  später  Zeit  unter  ihrem  griechi.schen  Namen  als  zu  Venationen  ver- 
wendet aufgezählt  werden  (Gordian.  111.  c.  33,  w^o  wir  lesen:  bcibi  id  cst  hyae- 
nae  decem).  Daher  ist  anzunehmen,  dafs  sich  vielleicht  .schon  unter  den  63  im 
Jahre  169  nach  Rom  gebrachten  afrikani.schen  Tieren,  sicher  aber  unter  den  150 
vom  Ädilen  Scaurus  und  den  410  von  Pompcius  gespendeten  eine  Anzahl  Hyänen 
befunden  haben.  Dem  Ausdruck  hyaena  begegnen  wir  litterarisch  zuerst  bei 
Ovid.  met.  15.  409. 

Wie  die  vorhergenannten,  so  gehört  zum  Katzenge.schlechle  auch  derTigcr'-*) 

1)  Progr.  V.  Mimlcii  tS7S,  vgl.  K.  Z.  ii.  358. 

i)  Den  IndciTi  wurde  c|urseli)c  iincli  Zimtner,  n.  n.  U.  erst  in  neiigideii  l>i.‘knnnl.  Inl 
Higveda  wird  er  fiocli  gar  nicht  erwUhiil. 
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(ligris).  Warum  dieser  crsl  zu  Augiislus'  Zeit  11  v.  dir.  zum  ersten  Male  in  Koni 
gezeigt  worden  ist  (Plin.  8.  65),  geht  aus  den  Worten  des  Varro  I.  I.  5.  100,  der 
ihn  unter  den  römischen  Autoren  zuerst  erwHhnt,  deutlich  hervor;  vivus  capi 
adhuc  non  potuit.  Aber  allerdings  hatten  die  Athener  schon  von  Seleucus 
(Athen.  13.  S.  590)  ein  Exemplar  erhalten.  Wenn  nun  auch  die  Möglichkeit 
nicht  geleugnet  werden  kann,  dafs  die  in  Kleinasien  vorrückenden  Truppen  des 
Lucullus  und  Pompeius  seiner  in  Armenien,  wo  die  Anwe.senheit  des  Tigers  aufser- 
hali)  Indiens  und  Hyrkaniens  bezeugt  ist,  ansichtig  geworden,  so  steht  doch  fe.st, 
dal’s  der  erste  lebendig  gefangene  Tiger,  der  einem  Römer  vorgeführt  wurde,  der- 
jenige war,  welchen  eine  indische  Gesandtschaft  dem  Kaiser  Augustus  im  .Jahre  19 
V.  dir.  auf  der  Insel  Samos  verehrte  (Dio  54.  9)  ‘). 

Als  Beutestück  hielt  das  Kamel  (camelu.s)  seinen  Einzug  in  Rom,  welches 
nach  Varros  Angabe,  zugleich  des  ersten  römischen  Gewithrsmannes,  der  seiner 
gedenkt^),  .suo  nomine  Syriaco*)  in  Latium  venit.  (5.  100).  Die  auf  den  ersten 
Blick  auffiillige  Erscheinung,  dafs  es  nicht  .schon  in  den  punischen  Kriegen  den 
Römern  bekannt  wurde,  findet  ihre  Erkliirung  darin,  dafs  das  Tier  nicht  vor  dem 
1.  Jahrhundert  v.  dir.  nach  Nordafrika  gelangt  ist.  Denn  cs  hat  sich  erst  infolge 
«ler  grofsen  Eroberungs-  und  IlandelszUgc  der  vorderasiatischen  SUimnic  von 
seiner  Heimat,  dem  arabisch- syrischen  Küstenstriche,  dahin  verbreitet.  Auf  den 
iiltestcn  iigyptischcn  DeiikmUlcrn  .suchen  wir  daher  das  vermutlich  durch  die 
Hebriler  in  dieses  Land  importierte  Tier  vergeblich , eben.so  auf  den  von  Rabbi 
Mardochai  im  sUdw'Cstlichen  Marokko  aufgefundenen  .sehr  alten  Skulpturen  (vgl. 
Ritter,  Erdkunde  XIII.  3.  S.  609.  Theobald  Fischer,  Studien  über  das  Klima  der 
Mittelmeerliinder  in  Petermanns  Mitteilungen,  Ergönzung.slieft  No.  58  S.  45).  So 
kommt  es,  dafs  das  .schon  durch  die  Pcr.serkriege  als  Lasttier  auf  europilischen 
Boden  gelangte  Kamel  erst  durch  Ciisars  afrikani.schen  Krieg  den  Römern  genauer 
bekannt  wurde.  Denn  es  wird  au.sdrücklich  ervvilhnt , dafs  sich  unter  der  dem 
König  Julia  abgenomnienen  Beule  22  Kamele  befunden  hiitten  (bell.  Afr.  68). 

Eine  grofsarlige  Bereicherung  ihrer  Tierkeiiutnis  verdanken  die  Römer  dem 
M.  Acinil.  Scaurus,  der  zu  den  wiihrcnd  seiner  kurulischen  .\dilitiit  im  Jahre  58 
V.  dir.  abgehaltencn  Spielen  eine  Anzahl  von  bis  zu  jener  Zeit  in  Rom  nocli  nicht 
gesehenen  Monstris  dahin  bringen  liefs,  die  er  höchst  wahrscheinlich  auf  seinem 
Zuge  gegen  die  in  Petra  sefsliaften  Nabalöer  aciiuiriert  halle.  Sicher  wissen  wir 
dies  vom  Flufspferde  (hippo[)Otamus,  bei  Varr.  LI.  5.78  liippopotamios)  und 
Krokodil*)  (crocodilus  Plin. 8.  96  vgl.  crocodilouius  b.  Plaut,  nach  Lorenz.), deren 
Anwesenheit  in  Unter-  und  MilleUigypleu  in  damaliger  Zeit  durch  die  allögypti- 
.schen  Monumente  bezeugt  wird  (vgl.  Kiepert,  Lelirb.  d.  all.  Geogr.  S.  192  Anm.). 


1)  über  den  Titjcr  im  Altertum  vgl.  Ausland  isno  S.  833  IT. 

Doch  findet  sich  das  Wort  schon  bei  Lucilius  in  dem  dio  GirafTe  liozeiclinenden 
(Kompositum  pantbcrocamelus. 

8}  Aber  mit  der  durch  dio  griecliiscbc  Vermittelung  bedingten  Grticisicrung. 

4)  Wir  werden  das  zu  den  Amphibien  (Schlangen)  gehurunde  Tier  bei  Besprechung 
dieser  Ticrklasso  nochmals  erwiihncn. 
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Dem  erslon  Aiiflrelen  des  Rhinoceros  (rhinoceros)  in  Rom  war  sein  Ruf 
weil  vonmsgeeilt.  Denn  schon  der  Satiriker  Lucilins  halte  davon  Kunde  (sat.3.9 
Müll. : rhinoceros  velul  Aelliiopiis).  Aber  erst  im  Jalire  55  wurdo  es  durch  Pom- 
peius  in  Rom  gezeigt  (l’lin.  8.  7i.  Friedl.’tnder  a.  a.  0.  2.  400). 

(ileich  dem  Rhinoceros  .stammte  aus  Äthiopien  die  geschwänzte  Affenart 
(cephus  oder  cepus  = l’lin.  8.  70.  Aristot.  hist.  anim.  2. 8.  Mongez.  a.  a.  O. 

402  ff.),  die  bei  derselben  Geleg»*nheit  in  Rom  erschien,  spilter  aber  in  der  Stadt 
nicht  wieder  ge.sehen  wurde  (l’lin.  8.  70). 

Eine  Erriingen.sehaft  der  Ciceroniani.schen  Zeit  ist  die  G i r a f f c , jenes  eigen- 
tümliche Tier,  «las  mlie  Schnelle  des  Kameles  mit  der  l’ardelhaut  vereinigt«  •)  und 
von  llor.  episl.  2.  1.  190  in  dieser  .seiner  Doppelnalur  trefflich  charakterisiert 
wird  als  diversiim  confu.sa  genus  panthera  camelo.  Sie  wanderte  nach  Varr.  1. 1. 
5.100  über  Alexandria  nach  Rom  (Alexandria  camelopardalis  nuper  adducta)  und 
wurde  bei  der  Feier  des  Gii.sarianischen  Triumphes  im  .lahre  46  zuerst  dort  ge- 
zeigt (l’lin.  8.  09.  Dio.  43.  23).  Merkwürdigerwei.se  gebrauchte  das  Volk  dafür 
auch  tlen  Namen  »wildes  Schaf«  (l’lin.  a.  a.  0.),  wilhrend  Lucilius  das  Tier  pan- 
therocamelus  nennt  (ex  inc.  libr.  83  Müll.). 

Der  Name  des  Luchses,  den  das  Griechische  (/n/|)  mit  den  nordischen 
Sprachen  (ahd.  luhs,  lit.  luszis,  ksl.  ru.sf,  pardalis)  gemein  hat,  war  den  ROmem 
in  Italien,  wo  sie  nicht  wieder  (Jelegenheit  hallen,  das  Tier  zu  .sehen,  verloren 
gegangen.  Erst  spilter  wurde  die  Rekanntschaft  erneuert  und  zwar  durch  l*«tni- 
peius.  «1er  offenbar  durch  CiLsars  Vermittelung  im  .lahre  55  v.  Chr.  «len  Luchs 
unter  «lern  galli.sehen  Namen  chama  oder  riilius  erhielt  un«l  bei  seinen  Spielen 
voi‘\vendete  {l’lin.  8.  70).  Doch  bürgerte  .sich  di«‘ser  Name  für  die  europilische 
(•allung  «les  Luch.s«\s  nicht  «*in , vielmehr  .scheint  ihn  das  Volk  lupus  cervarius 
= fr.  loup-  «'ervier  genannt  zu  haben  {l’lin.  8. 84) . Die  Bezeichnung  Ijnx  finden 
wir  erst  bei  den  augusteischen  Dichtern,  «lie  seiner  meist  bei  ErwJihnung  des  mit 
einen)  Luch.sgespann  fahrenden  Gott «>s  Bacchus  gcdenkjui , und  da  auch  l’linius 
den  Aus«lruck  nur  von  afrikanischen  , speciell  ;lthi«>pischen , und  von  in«li.s«’hen 
Luch.sen  gebraucht,  so  werden  wir  unter  lynx  nicht  die  eur«)|tiiische  Art,  .sonilern 
vicllei«*hl  den  Karakal  zu  verstehen  haben. 

Ein  aufserordenllich  gesuchlerGcgenstand  des  Handels  war  .seil  dem  1..1ahr- 
hundert  der  Rei)ublik  der  w i I d e Esel  (onager).  Da  er  jung  geschlachtet  für 
Gourmands  ein  v«trzüglieher  Leckerbi.ssen  war  (]U'ae.stans  sapore.  l’lin.  8.  174)  und 
sich  zur  Fortpflanzung  untl  Züchtung  trefflich  eignete  (ad  germinationem  idoneus. 
Varr.  r.  r.  2.  0),  .so  wurde  er  gern  gekauft  un«l  in  «len  Vivarien  unterhalten. 
Zu  Doniilians  Zeit  trat  er  im  Gircus  auf  (Marlial.  13.  100.  Mongez  a.  a.O.  403  ff.). 
Am  vorzüglichsten  gedieh  er  in  l’hrygien  und  Lykaonien  (l’lin.  a.  a.  ().).  Doch 


t)  Y);l.  I.Owcnriü  von  Frciligratli. 

aj  .Solclic  Ticrgarldi  oder  Wildparke  sind  im  I.  Jalirli.  zicmlicli  litiiifi);.  Die  erste  Er- 
wülimiiig  geschieht  ihrer  in  einer  Uede  «les  Scip.  Afri«.  min.  l)ei  Gell,  i SO.  t — 6.  Nach 
IMin.  S.  an  hat  Fiilvius  I.upinus  vivarin  aproriim  celerornni(|ue  silvestrinin  primus  lugati 
genoris  angelegt,  aber  bald  in  I..  l.iieiillus  und  t}ii.  Ilortcnsius  Nachalmicr  gefunden. 
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bleibl  ungowifs,  ob  man  daninler  den  Dsiggelai  (mongolisch  = Halboiir]  oder 
den  Kulan  zu  verslehen  hat.  Der  nach  Venantius  Forlunal.  imWa.sgenwaIdc  und 
in  den  Ardennen  vorkommende  onager  ist  wohl  mit  Stricker  (Zoolog.  Garten  1873. 
S.  423)  für  das  wilde  Pferd  zu  halten. 

Auch  in  der  Kaiserzeit  dauerte  die  Zufuhr  au.shindischen  Wildes  fort;  be- 
sonders wurde  jetzt  Afrika  ausgebeutet,  das  verschiedene  Antilopenarten 
(dorcas  Lucr.  4.  HJi3  und  (»ftcr  bei  Martial)  nach  Rom  lieferte.  Dort  war  der 
wUthende  Oryx  (saevus  oryx)  zu  Haii.se,  der  nach  Columellas  Bericht  (9.  1)  in 
Tierparken  gehalten  wurde,  dort  der  bubalus  (Plin.  8.  38),  der  zuerst  bei  den 
Yenationen  des  Domitian  in  Rom  auftrat  (FriedlJlnder,  Sittengesch.  2.  402)  und 
nicht  verwech.selt  werden  darf  mit  dem  im  Volksiminde  offenbar  wegen  des  An- 
klangs an  bos  eben.so  benannten  Büffel  (Plin.  8.  38,  vgl.  Hehn  a.  a.  O.  544), 
ferner  der  strepsiccros  (=  krummhöruig)  (Plin.  8.214.  H.  124),  mit  heimi- 
.schem  Namen  addax , w-ahrscheinlich  die  von  l.innt'i  capra  ccrvicapra  genannte 
.\nlilopenart , welche  wir  zur  Zeit  des  Antoninus  Pius  im  rümischen  Cirkus  an- 
treffen (vgl.  Friedliinder  a.  a.  O.),  endlich  die  von  Symmachus  zuerst  bei  seinen 
Spielen  verw-endelcn , aber  gleich  den  strepsicerotes  bereits  zu  Plinius’  Zell  aus 
Afrika  importierten  (Plin.  8.  214:  haec  animalia  tran.smarini  situs  miltunt)  py- 
gargi:  lauter  Tiere,  deren  Anwesenheit  in  den  Ländern  der  No^icidtg  .schon 
Herodol  IV  1 92  bezeugt : nvyaQyoi  y.ai  Cn^yaöeg  ya'i  ßovßakceg  y.al  ovoi  — 
xai  oQfieg  (=  opr/egf)  xri.  Noch  .spjller,  erst  unter  Kai.ser  .‘'cvcrus  (im  Jahre 
202)  wurde  die  aus  Äthiopien  gebürtige  Hyänenart  crocoltas  dem  römi.schen 
Volke  vorgeslellt  (Plin.  8.  72). 

Wir  zählen  nun  im  folgenden  noch  die  Tiere  auf,  bei  denen  die  uns  erhal- 
tenen Autoren  nicht  ausdrücklich  bezeugen,  dafs  sie  in  Rom  gezeigt  worden  sind, 
verwahren  uns  aber  von  vornherein  gegen  die  Untcr.slellung,  als  ob  wir  der  Mei- 
nung wären,  sie  seien  auch  w'irklich  niemals  dahin  gebracht  worden.  Vieln>ehr 
glaubten  wir  uns,  um  nicht  zu  irren,  aller  kühnen  Konjekturen  enthalten  zu 
müssen  und  registrieren  daher  im  folgenden  einfach  die  Namen  derjenigen  Tiere, 
deren  griechische  Benennung  bekundet,  dafs  die  Reimer  über  sie  zuerst  durch  die 
Griechen  , sei  es  pensönlich  oder  vermittelst  der  Litteratur  unterrichtet  worden 
sind,  oder  dafs  sie  die  Tiere , deren  Namen  sie  aus  griechischem  Munde  vernom- 
men , im  Auslande  selbst  erblickt  haben. 

Hierher  gehören  eine  grofse  Zahl  meist  im  Orient  heimischer  Vicrfüfsler : der 
schon  früh  von  den  Ägyptern  verehrte  Ichneumon,  von  ides.sen  Nützlichkeit 
Cic.  d.  nal.  deor.  1.36  spricht,  und  äthiopische  Tiere  wie  der  lycaon , der  dem 
Wolfsgeschlechte  angehürt,  und  der  caloblcpas,  nach  Cuvier  (die  Erduinwäl- 
zung,  deutsch  von  Giebel  S.  39)  identisch  mit  dem  Gnu  (Antilope  Gnu  Gmel.), 
desgleichen  die  noch  heutzutage  nicht  genau  bestimmte  eale,  welche  die  Gröfse 
eines  Fluf.spferdes , einen  Elefantcnschwanz  und  schwarze  Farbe  halte  (Plin. 
8.  73),  ferner  äthiopische  Affenarten  wie  die  Meerkatze  (cercopithccus,  .schon 
bei  Lucil.  inc.  80  Müll. , vgl.  cercops,  cercolopis)  , der  nach  Juvenal  in  Ägypten 
göttliche  Ehre  zu  teil  wurde,  die  Callilrichc  (callithri.x)  nach  Lichtenstein 
(de  simiarum  quoUpiol  veteribus  innotuerunt  formis.  Hamburg  1791)  siinia  Fau- 


104 


Ghikcii ISCHE  Wörter 


nus  L.  und  der  Schimpanse  (simia  Troglodyles  Ginel.)  = sphinx,  vielleichl 
auch  = sphingion.  Hier  sind  aufserdem  zu  nennen  der  ini  Mor};eulande  seil  den 
älleslcn  Zeiten  Überall  bekannte  und  schon  von  Homer  öfter  crwiihutc  Schakal 
(ihos)  und  die  von  den  römischen  Schriftstellern  in  der  Regel  (Liv,  37.  40.  12. 
Vojiisc.  Aurel.  28.  3;  mit  den  Worten  camcii,  cpios  dromadas  appcilanl  eingeführte 
Kamelgattung  des  Dromedars,  ferner  die  mit  der  crocolta,  wie  es  scheint,  auch 
dem  Namen  nach  verwandle  leucrocolla  iIMin.8.72  al.leet.  leucocrota),  dann 
das  asiati.sche  Kinhorn  {monoccros),  das  man  bis  auf  den  heutigen  Tag  vergeb- 
lich aufzusuehen  bemüht  gewesen  ist  (vgl.  Cuvier  a.  a.  0.  S.  4?i)  und  die  in- 
dischen Füchse  (nilalopices,  worin  das  griechische  Wort  aXi!mey.Eg  iu  stecken 
scheint),  «lesgleichen  der  taurelcphas,  endlich  die  o.siatischon  Alfenarten  cy- 
nocephalus  (Hundskopf  simia  Inuus  L.  Cic.  ad  Altic.  0.  1.  25.  Plin.  G.  184) 
und  satyrus  (IMin.  7.  24).  Dazu  ge.sellen  sich  der  am  Phasis  domicilierende 
Rockhirsch  (tragelaphus  IMin. 8.  120.  Solin.  19.  19)  und  das  in  Afrika  und  In- 
dien lebende  Stachelschwein  (hjslri.v,  in  der  Vulgata  choerogryllus) . Auch 
müssen  hier  verzeichnet  werden  die  offenbar  aus  demtiriechi.schen  übertragenen 
Namen  einer  Anzahl  von  sogenannten  Mil«isen : vor  allen  die  mures  l’ontiei 
= oi  ftveg  oi  rioi'rr/.oi,  wahrscheinlich  Hermeline  (doch  vgl.  darüber  Index 
Aristot.  S.  478  b.  29  ff.  Zool.  Gart.  8.  221),  die  mures  odorali,  vermutlich 
die  freilich  nur  auf  den  hinlerasiati.schen  Gebirgen  heimischen  Moschustiere, 
und  andere  Arten  der  mures  silvestres,  zu  denen  auch  Zobel,  E i c h h ö r n c h e n 
(sciuru.s),  Marder  und  Füchse  gehören,  Tiere,  deren  Felle  man  besonders  seit 
der  Kaiserzeit  schätzen  lernte,  als  die  Sille,  Pelze  zu  tragen,  immer  mehr  um  sich 
griff.  Dafs  sie  meist  aus  dem  südlichen  Rufsland  stammten , ist  nicht  schwer  zu 
erraten  und  würde,  .selbst  wenn  der  .Name  Pontici  nicht  darauf  hindeutete,  auch 
dadurch  wahrscheinlich , dafs  in  Tanais  an  der  Donmündung  ein  Stapelplatz  für 
Pelzwaaren  sich  befand  (Strabo  11.  493). 

Was  die  alten  Römer  sonst  noch  von  ausländischen  Yierfüfslern  erwähnen, 
ist  in  das  Gebiet  der  Fabel  zu  verwei.setu  Denn  vergeblich  wird  man  sich  be- 
mühen, Tiere  wie  den  Minotaurus  und  die  (<himaera,  den  Pegasus  und 
die  Sphinx,  den  hippoeamcius  und  hi  p pocen  ta  u r u s in  Wirklichkeit, 
sei  es  als  jetzt  oder  früher  e.xisticrend , nachzuweisen  und  auch  die  Jtcrichle  von 
dem  Löwenlöter  (leonto|)honus)  klingen  so  unwahrscheinlich,  dafs  wir  seine 
Existenz  bezweifeln  können*).  lübenso  stimmen  wir  Cuvier  (a.  a.  0.  43)  voll- 
kommen bei,  wenn  er  behauptet,  dafs  der  indi.sche  manlichoras  (Plin.  8.  75. 
Ind.  Aristot,  44G)  mit  Men.sclu'nkopf , Löwenkorper  und  Skorpion.sscMiwanz  in  das 
Rereich  der  Mythe  zu  verweisen  sei. 

Ziehen  wir  das  I'acil , !so  ergiebl  sich , dafs  auf  dem  (Jebietc  der  Säugetiere 
das  Verdienst  der  Griechen  mit  wenigen  Au.snahmen  darauf  b«‘ruht , die  Römer 
mit  den  Namen  der  ausländischen  Vierfüfsler  bekannt  gemacht  zu  haben , dafs 
dagegen  der  Import  derselben  nach  Italien  fast  aus.schliefslich  in  den  Händen  der 
Römer  selbst  gelegen  hat.  Wohl  ist  die  Einführung  des  Maulesels  und  einiger 


1)  Selbst  Plin.  (S.  136)  sagt  vorsichtig  genug  leunluphonon  accipiinus  vocari. 
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anderer  nützlicher  Haustiere  durch  die  Griechen  erfolgt,  dagegen  trat  nach  deren 
Acclimatisierung  in  Italien  eine  mehrere  Jahrhunderte  andauernde  Pause  in  der 
Zufuhr  neuer  Saugetiere  ein,  bis  die  zahlreichen  Kriege  der  Römer  und  deren 
häufigere  direkte  ßcrUhrung  mit  dem  Auslande  weitere  Progresse  gestattete.  Von 
dem  Panther,  der  dem  römischen  Volke  ziier.st  bei  Beginn  des  2.  Jahrh.  vorge- 
fUhrt  wurde,  bis  zur  gezähmten  ägyptischen  Katze,  welche  um  die  Mitte  des 
i.  Jahrh.  nach  Chr.  zur  Zeit  des  Palladuis  die  Wanderung  nach  Rom  angetrelen 
zu  haben  scheint,  sind  fast  alle  hierher  gehörigen  Acquisitionen  der  Römer  ihr 
eigenes  Werk.  Oft  mögen  sie  sich , wie  bei  den  afrikani.schen  Vertretern  des 
Katzongeschlechls,  anfangs  allgemeiner  Ausdrücke  wie  »Afrikanische  Tiere«  be- 
dient haben , bis  di^j  fortschreitende , durch  die  Griechen  übermittelte  Kenntnis 
in  der  Naturwissenschaft  oder  direkter  Verkehr  mit  diesem  Volke  weitere  Auf- 
klärung und  eine  genauere  Nomenklatur  möglich  maclite.  Und  in  der  Thal  lie- 
safsen  die  gewandten  Griechen  ein  stupendes  Talent,  die  charakteristischen 
Merkmale  aller  in  ihren  Gesichtskreis  kommenden  Novitäten  zu  erkennen  und 
durch  heimische  Worte  zum  Ausdruck  zu  bringen.  Die  Zahl  der  dem  Auslande 
entlehnten  Säugetiernamen  ist  daher  in  der  gemoingriechischen  Sprache  verhält- 
nismäfsig  unbedeutend  und  beschränkt  sich  im  Wesentlichen  auf  dieAppellativa  : 
7tav&i]Q , xij(ing,  die  dem  Sanskrit,  ovog.  t)J<pug,  xäfirjlng,  die 
dem  Semiti.schen , , das  dem  Ägyptischen,  riyQig,  das  dem  Armenisch- 

Persischen  entstammt.  Dazu  gesellen  sich  in  ganz  später  Zeit  Fremdlinge  wie 
xaQTatiovov  (worüber  b.  Geiger,  Urspr.  und  Kntwickl.  der  menschl.  Spr.  u.  Ver- 
nunft I.  4-65)  und  avd-öXn^)  (vgl.  Förstemann  K.  Z.  1,  499  = kopt.  pantalhop) 
und  die  keltisch -germanischen  Ausdrücke  ovQog , (iituov,  y.ny9-t]?.ing. 

Diesen  gegenüber  steht  eine  enorme  Zahl  von  den  Griechen  eigens  erfundener 
Benennungen  für  fremde  Tiere,  aus  denen  wir  hier  nur  folgende  herausgreifen: 
IxvtVfKoy,  d(iO[.iäg,  /.Qoy.oöeikog,  y.aTotftXimov,  Qiyoy.fQiog,  iioyoxt^wg , vaiva, 

ovayiiogy  /rtO^ijxog,  -/ieQy.o;a'0-ijyog,  xvvoxetpaXog, 
(jdrvfiog,  Ofpiy^,  xa?Md^Qig,  ;rtr/a()yog,  (inv(iaXog,  aTQUpr/JffOjg  u.  a.  '). 

Zum  Schlufs  sei  noch  erwähnt,  dafs  wir  die  fisch  - und  vögelartigen  Säuge- 
tiere (Walfisch,  Robbe,  Delphin,  Fledermaus)  l)ci  Bes|>rechung  der  Fische  und 
Vögel  unterl)ringen  werden  gernäfs  der  Kinteilung  der  Römer  (Varr.  I.  I.  5.  75) 
in  Tiere,  welche  sich  aufhallen  in  aöre,  in  aqua,  in  terra *). 


1)  Ähnlich  verhüll  c.s  sich  auf  dem  (iehiete  der  IMluiizen,  worüber  zu  vergleichen  Th. 
Noldcke.s  Anzeige  von  J.  Lüws  .Sclirifl  über  »nriimüisclie  Ptlanzenimmcnx  iiii  Liller.  Ct'iitrulbl. 
1881  nr.  ii  p.  767.  Im  übrigen  vgl.  oben  .S.  17  flbl>.sl  Anm.  1. 

2)  Aus  leicht  crsichtliclicin  Grunde  sind  die  bei  römischen  Autoren  vorkommendon 
griechischen  Wörter  scyninus,  mygalc,  arcoleun,  üiiocentaurus  und  einige  andere  hier  un- 
berücksichtigt geblieben. 
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§ 2.  Vögel. 

Viel  spiUcr  <ils  die  Ziilnming  der  Sciiigolierc  isl  den  Indogermanen  die  Do- 
mestikation der  Vögel  gelungen.  Zwar  lehrt  »ins  die  vergleichende  Sprach- 
forschung, dafs  sie  sich  vor  ihrer  Trennung  im  Besitz  eines  Ausdrucks  für  die 
Gans  (anser  = hansa-s  ahd.  gans  = ksl.  gösi)  und  vielleicht 

auch  fUr  die  Ente  (anas  = rijatia  — ahd.  anut  = lil.  änti-s  = skr.  Atis!)  be- 
funden haben;  doch  isl  es  fraglich,  ob  diese  Tiere  bereits  zu  den  Haustieren  der 
Urzeit  gehört  haben,  da  die  Gans  30,  die  Ente  21 — 24  Tage  zum  Brüten  braucht, 
ihre  Züchtung  daher  bei  einem  nomadisierenden  Volke  wenig  Wahrscheinlichkeit 
hat.  Daher  dürften  vielleicht  erst  die  Europäer  nach  Erlangung  fester  Wohnsitze 
diese  Tiere  zu  zöhmen  angefangen  haben. 

Miifsten  Gans  und  Ente  durch  ihre  Farbe  und  ihren  Aufenthaltsort  schon  früh 
die  allgemeine  Aufmerksamkeit  erregen,  so  war  dies  vielleicht  in  noch  höherem 
Grade  beim  Kuckuck  der  Fall  (cuculus,  .skr.  kokila-s,  ahd.  gauh,  ksl.  ku- 

kavica),  der  sich  damals  wie  heute  durch  seine  Stimme  leicht  bemerkbar  machte. 
Wie  dieser,  so  wurde  auch  ein  hUhnerarligerVogol  (Rebhuhn  oder  Birkhuhn) 
schon  damals  nach  seinem  Naturlaulc  onomatopoetisch  benannt  .skr.  titti- 

ri-s,  littira-s,  an.  thidhurr,  lit.  tclerva,  ksl.  tetirvi).  Ebenso  wird  «lie  Kenntnis 
des  Kauzes  pilucus,  skr.  uliika-s)  durch  die  Übereinstimmung  der  lateini.schen 
und  indischen,  die  der  Wachtel  skr.  vartaka-s,  varlikA)  und  einer 

Adlerarl  skr.bhAsa-s,  (irundform  idian.sa)  durch  die  Idenliliil  der  grie- 

chischen und  indischen  Bezeichnung,  «lie  des  Spechtes  durch  die  Namen.s- 
gleichheil  in  4 Sprachen  (i)icus,  vgl.  (»ica,  ahd.  speh  und  speht,  lit.  spakas,  skr. 
pika-s)  erwie.sen,  wiew«)hl  zugegeben  werden  mufs,  dafs  die  Bedeutung  der  bis- 
her erwiihnten  indogermanischen  Vogelnamen  vielfach  divergiert'). 

Um  ein  Bedeutendes  erweitert  sich  der  Horizont  im  europäischen  Sprach- 
kreise:  Von  gröfseren  Vögeln  begrüfsen  wir  hier  zuerst  den  Kranich  (grus, 
y^Qavog , ags.  cran , ahd.  cranuh,  corn.  garan,  lit.  gilTve,  ksl.  i'.eravl)  und  den 
Schwan  (olor,  D.t'jQiog,  corn.  elerhc,  cambr.  anun.  alarch),  von  kleineren  den 
Star  (sturmis,  , ah«l.  stara , mhd.  slar,  böhm.  korec,  the.s.sal.  ««/rpttAoi,’ 
Hesych.)  und  die  I)  rossel  fturdus,  lurdela,  oiQovi^og,  ags.lhrosle,  lit.  .strazdas), 
fernerden  Eisvogel  ksl.  cavuka,  lil.kovas;  alc«*do,  ^ vgl. ahd. 

alacra),  den  Spatz  [a.ffQynvXog,  a;rÖQyt).ng,  j)re«ifs.  spurglis,  ndd.  spark)  und 
den  Finken  {a;ciyyog,  tfjfiZu,  gcrtii.  (inka). 

Endlich  giebt  uns  die  Verglci«4tung  der  römischen *un«l  griechi.schen  Vogel- 
namen  Au.skunfl  darü})or,  dafs  erst  die  (iräkoiljdiker  die  Rekannl.schaft  der 
Krickente  (zt^zt ‘>aZ/g,  vgl.  zfpz«g,  z^(>za^,  zc^z/g,  «pienpicdula)  und  des 

t)  Die  innen  llübsclimaiins : incrpis  mit  inmlKu  K.  Z.  2t.  tOfi  unö  Kicks: 

mit  skr.  ralii  (2.21t)  und  mit  skr.  kniknrns,  krkanii-s  (2.  .tS)  cr\Nalinc  ich 

licilautii.',  ohne  weiten*  Schlösse  ihirnus  zu  ziehen. 

2)  alcyoii  liiitJel  sich  »ucli  hei  den  Kölnern  «md  zw.ir  schon  hei  l’uciiv.  Davon  alcyo- 
neiis,  alcyoiiius,  ulcyoniiles.  ^ 
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Reihers  (ardea,  f^wd/o<;) , des  Uhus  (hubo,  ßvag)  und  der  0 h re u I e (slrix, 
OTQiy^),  endlich  der  Krlthe  (xopo/ri;,  comix , uinhr.  curnaco,  vfii.  corvus,  gra- 
culus) , des  Wiedehopfs  {erroip,  upupa)  und  der  schon  damals  den  Frühling 
verkündigenden*)  Schwalbe  hirundo)  gemacht  haben. 

Und  was  haben  nicht  erst  die  Römer  an  eigenen  Bildungen  aufzuweisen ! 
Wie  zahlreich  war  nicht  die  Schar  der  Vögel,  die  .sie  auf  der  Apenninenhalbin.sel 
selbst,  in  diesem  Lande  der  Vögel,  kennen  lernlen  und  mit  Namen  benannten! 

Von  ihrem  Fluge  erhielten  Raubtiere,  wie  der  Geier  (vultur)  und  der  Ha- 
bicht (accipiter  = Acu-patvan,  schnellen  Fittich.s)  ihre  römische  Benennung, 
ebenso  vielleicht  der  Sperling  (passer  von  Wurzel  pat.  vgl.  oben  a/rtQynv).og) . 
Der  Stimme  verdankten  ihre  Namen  der  Storch  (ciconia^),  priine.stinisch  conia 
von  Wurzel  can(ere)  singen)  und  die  Turteltaube  (turtur,  onnmatopoeti.sch 
vgl.  T^i»/f(/r) , desgleichen  die  Nachtigall  (luscinia , nach  Schweizor-Sidler 
K.  Z.  13.  301)  von  luc-  und  canere,  nach  Fröhde  K.  Z.  22.  .'>48  = Siingerin  von 
yp,  ru , tönen)  und  der  Turmfalke  (tinnunculus  Col.  8.  8.  7 von  tinnire); 
ihrer  in  die  Augen  fallenden  Farbe  das  Bliifshuhn  (fulica,  vgl.  ipaXrjQlg),  der 
.Adler  (aipiila)  und  die  Goldamsel  (galbuia  .sc.  avi.s).  Von  .seinen  feurigen 
Augen  benannte  man  vielleicht  den  höfslichen  Vogel  sp  in  turn  ix  (W'urzel  skint 
glönzen,  .scintilla,  Funke),  nach  anderen  deutlich  erkennbaren  Eigenschaften  die 
Haubenlerche  (galerila  von  galerus,  Haube)  und  die  Rachstolze  (molacilla 
njich  Varr.  I.  1.  5.  H : quod  semper  inovel  caudam)^),  vermutlich  auch  die 
Grasmücke  (curruca  von  curro)  und  die  Trappe  (avis  tarda).  Ebenso  ilurch- 
sichtig  sind  die  Renennuttgen  des  K iiuzchens  (noctua,  vgl.  cicuma)  und  der 
Fledermaus  (vespertilio),  des  mit  Hirse  gemilstelen  Ortolans  {miliaria)  und 
der  Fe  igen'd  rossel  (ficedula),  des  Seeadlers  (o.ssifraga)  und  der  pro- 
hibitoria  avis,  desgleichen  des  Bienen  Spechts  (apiaslra)  und  des  dem 
Sancus  heiligen  Sa  n quäl  i s. 

Als  etymologisch  noch  dunkel  verzeichne,  ich  ferner  die  lateinischen  Namen 
der  Wachtel  (coturnix),  der  .Meise  (parus.  vgl.  aegithu.s),  der  Beutelmoise 
(vitiparra;  von  vitis  und  parus?),  der  Schleiereule  {oder  des  Grünspeehl.s) 
(parra,  umbr.  parfa) , der  A mso r(merula) , der  Weihe  (milvu.s),  der  wilden 
Taube  (palumbes)  ^),  derMövc  (gavia),  einer  Kranicharl  (vipio)  und  einer 
Eulenart  (.sorix,  griechisch  ist  aegolios,  Nachteule). 

Fanige  Vogelnamen  .sind  deutlich  als  Übersetzungen  griechischer  Bezeich- 
nungen zu  erkennen,  so  carduelis  = unavtHg  (vgl.  carduus  = Itxayd'a)  — 
a ca  I a n th  i s = a ca  n t h i s = a ca  n t hy  1 1 is,  ferner  fa  I co  , nach  dem  Vorbilde 
von  Sichel  und  Falke  (vgl.  sarpa  = ardea)  aus  falx,  Sichel  gebildet,  zu- 


ll Ov.  Fast.  2.  8.53  : rnllimur,  an  voris  praonunlia  vonil  tiirundo?  — Griccti.  ist  apns, 
Mauerschwalbe. 

2)  /immer,  allimlisclies  l.el>en.  nerliii  4 879  .S.  4 30  stellt  skr.  cakiina,  vakiini,  lat.  ci- 
conia  und  griechisch  xvxt'oi,  3 Wei.ssafievönel,  /.usnmmen. 

3)  griechisch  ist  anthus,  die  gelbe  Raehstelze. 

4)  Doch  vgl.  oben  .S.  27. 
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ei*sl  hei  Servius,  endlicli  mit.  siicei*,  Weihe,  welches  aus  Ulwrselzl  ist 

unter  der  Annalime  der  Abstomniun^  dieses  Wortes  von  hgog. 

Die  am  frühesten  in  Italien  importierten  und  dort  acclimntisiertcn  Vögel  sind 
ohne  Zweifel  das  Huhn  und  die  Haustaube.  Da  beide  wichtige  Kultvögel 
waren,  so  scheint  ihre  erste  KinfUhrung  aus  religiösen  Gründen  erfolgt  zu 
sein.  Doch  kann  es  zweifelhaft  erscheinen,  w'enn  Italien  seine  Bekanntschaft 
mit  ihnen  zu  verdanken  hat.  Hehn  denkt  bei  beiden  an  griechische  Vermittelung, 
mich  will  es  dagegen  bedünken,  als  ob  dieses  Verdienst  den  Phöniciern  gebühre. 
Denn  die  Taube  erscheint  in  Sicilien  zuerst  in  der  altphönieischen  Kullstättc  der 
Aphrodite  auf  dem  Berge  Kryx  (Hehn  a.  a.  0.  S.  303)  und  für  das  Huhn  giebl 
uns  einen  gewichtigen  Fingerzeig  eine  in  Solus  Siciliae  gefundene  Münze  mit 
einem  Hahn  und  punischer  Inschrift  aufdeni  Bevers  (vgl.  Berliner  BUltter  für  Münz-, 
Siegel-  und  Wappenkunde  VHI.  ISG9.  Tafel  MV.  No.  17.  .leitteles,  Zur  Gesch. 
des  Haushuhns  im  Zool.  Gart.  1873.  S.  (V.).  Noch  mehr  als  dies  aber  spricht 
meines  Krachtens  für  direkt  phönicischen  Import  der  Umstand,  dafs  beide  Tiere 
in  der  römischen  Sprache  heimische  Namen  tragen,  was  bei  griechischen  Einfuhr- 
artikeln selbst  der  ültestcn  Zeit  sehr  selten  der  Fall  ist,  bei  ])hönicischcn  aber  die 
Regel  zu  bilden  scheint.  Man  übertrug  eben  einen  bereits  vorhandenen  lateini- 
schen Namen  auf  den  neu  erworbenen  Vogel  und  nannte  die  gezUhmte  Taube  Co- 
lumba, W'omit  man  früher  den  Taucher  bezeichnet  hatte  i vgl.  den 

Hahn  dagegen  von  seiner  Stimme  gallus*).  Auch  die  (icrmanen  haben  sich 
merkwürdigerweise  für  beide  Tiere  eigene  .Namen  geschaflen,  und  das  Wort  Hahn 
von  Wurzel  can(ere)  .singen  steht  ebenso  vereinzelt  da  2),  wie  gotisch  ahaks 
oder  nhd.  Taube. 

Wie  Huhn  und  Taube,  .so  ist  auch  der  Pfau  zuerst  durch  die  Phönicier  an 
die  italische  Küste  gebracht  worden,  wie  einesteils  der  im  Uiteiu  erhaltene  semi- 
tische Name  (pavo)  mul  andernteils  der  Umstand  schliefsen  lilfsl,  dafs  die  Phöni- 
cier den  Vogel  zu  Salomos  Zeit  aus  .seiner  Heimat  (Ophir)  nach  Vorderasien  ver- 
pflanzt hatten. 

Unleugbar  durch  karth.igi.sche  Initiative  i.st  Rom  ferner  mit  den  afrikanischen 
Perlhühnern  bekannt  geworden,  welche  nach  Hehns  Vermutung  zur  Zeit  der 
punLschen  Kriege  zuerst  nach  Italien  gelangten  und  immer  mit  dem  allgemeinen 
A u.sd rucke  Africae  aves,  gallinae.\fricauae,  Numidicae  aves  oder  Libyeue  volucres 
bezeichnet  worden  sind’). 

Genau  zu  bestimmen,  wann  diese  4 zuletzt  besprochenen  Vögel  in  Italien 
acclimatisiert  worden  sind , sind  wir  nicht  imstande.  Doch  ist  anzunehmen, 
dafs  die  Hühner  und  Tauben  schon  seit  dem  5.  Jahrhundert  in  Süditalien  heimisch 


<)  Entweder  iiacli  l'otl  und  I..  Meyor  = ayyeXo^  Vfil.  fiy-yiX-Xio  oder  mit  Curl,  von 
gar  = yrif>-vti}  vgl.  garrulus. 

Z)  Doch  vgl.  da.s  liesychiaiiisclic  r;«x«»'os' • ö {tXsxrQV(it>  und  Helm,  Kulturpfl.  ’ p.  53*. 

3)  Das  Worl  mcicngris  bei  Varr«  und  Plinius  war  keineswegs  in  Hom  eingeliürgerl,  " 
sondern  wird  ausdrücklich  als  bei  den  Griechen  gebräuchlicher  Name  dieser  Vogelort  be- 
zeichnet und  daher  bei  Varro  r.  r.  3.  9.  ts  sogar  mit  griechischer  Bildung  des  Accus.  Plur. 
versehen : gullinae  Africanae  — , quas  meleagridas  u|)|iellaiit  Graeci. 
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waren  und  die  Pfauen  und  Perlhühner  im  Laufe  des  4.  und  3.  Jahrhunderls  dort- 
hin gekommen  sind,  wahrend  die  Züchtung  der  Tiere  en  gros  in  eigens  errichletcn 
Aviarien  erst  seit  dem  3.  Jahrhunderte  zu  datieren  scheint,  in  welchem  auch  die 
ersten  leges  sumpluariae  erlassen  wurden'). 

Ganz  ausschliefslich  den  Griechen  gebührt  das  Verdienst,  den  Fasan 
(phasianus)  den  Zuclitvügeln  der  Rüincr  zugesellt  zu  liaben,  der  von  den  Ufern 
<les  Phasis,  also  aus  dem  südöstlichen  Winkel  des  schwarzen  Meeres  unter  Ptole- 
macus  Eucrgctes  nach  Alexandria  kam,  aber  erst  in  Augusteischer  Zeit  die  Freu- 
den der  römischen  Tafel  erhöhte  (Colum.  8.  10.  l'etrou.  93), 

Auch  der  Flamingo  (phoenicoplerus),  auf  dessen  Zunge  als  vorzüglichen 
Leckerbissen  zuerst  Apicius  hingewie.sen  (Plin.  10.  133.  Martial.  13.  71),  ist  ein 
griechischer  Impoiiarlikel  und  wurde  nach  Maiiials  Zeugnis  seil  der  Kaiserzeit, 
wenn  auch  in  geringer  Zahl  auf  den  kleinen  Bauergülern  und  den  Villen  Latiums 
gemUstet. 

Seit  der  Varronischen  Zeit  scheinen  auch  H e bh  ü h n er  (perdix  Plin.  10. 100. 
Martial  3.  .18. 1.1)  in  Italien  gezüchtet  worden  zu  sein,  w-enn  anders  die  vonVarr. 
r.  r.  3.  9.  7 erwiihnten  gallinac  ruslicae  damit  identisch  sind. 

Aufser  diesen  zu  kulinari.schen  Zwecken  in  Aviarien  gehaltenen  Tieren  trat, 
um  mit  Varro  zu  reden,  eine  Anzahl  anderer  in  das  Iriclinium  ganearium  ein,  die 
man  auf  der  Jagd  in  Italien  und  anderswo  erlegte.  Dazu  gehören  besonders  der 
in  lonien  erbeutete  (daher  lonicus  bei  llor.  epod.  3.  54,  bei  Varr.  sat.  Men.  68.1 
altagena)  al  tagen  (Haselhuhn),  der  von  Hör.  a.  a.  O.  mit  dem  Perlhuhn,  den 
Lukriner  Austern  und  den  Fischgallungen  rhombus  und  scarus  zu  denUelikalessen 
gerechnet  wurde,  ferner  das  Schneehuhn  (lagopus  Plin.  10. 134)^*)  und  der  am 
Fufse  <ler  Alpen  nistende  Auerhahn  (telrao,  tetrax , tarax,  vgl.  Nemes.  1.  128 
Werns(L),  desgleichen  die  Schnepfe  (.scolopax)  und  der  auch  gern  in  Tempeln 
und  reichen  Privalhiiusern  zum  Verguügen  und  zur  Zierde  gehaltene  Purpur- 
vogcl  (porphyrio). 

Andere  Vögel,  wie  den  afrikanischen  Straufs  (struthio,  struthiocamelus) 
und  den  Papagei  (psittacus,  siptaiHt)  brachte  man  nach  Rom,  um  die  Schaulust 
der  Menge  zu  befriedigen.  Krsterer,  den  Plaulus  Pers.  2.  2. 17  unter  dem  Namen 
passer  marinus  erwilhnt,  wurde  sicher  schon  bei  Gelegenheit  der  ersten  Vena- 
tionen  in  der  Stadl  gezeigt;  denn  die  angezogene  plautinische  Stelle  (j)asser  ma- 
rinus volare  curriculo  per  eircum  solel)  ist  doch  wohl  unter  dem  Eindrücke  eines 
.solchen  Schauspiels  ge.schrieben  worden.  Letzterer  kam  durch  Alexander  den 
Grofsen  aus  Indien  nach  Vorderasitm  und  dem  östlichen  Europa  und  entsprechend 
spiiter  nach  Italien.  Hoch  imponierte  er  den  Römern  durch  seine  priichligen 
Farben  so,  dafs  .sie  für  ihn  sogar  silberne  und  elfenbeinerne  Killige  verfertigen 


1)  Gokcii  die  iilx'rliniidaelinicmie  Hühnerzucht  richtete  sich  namentlich  die  lex  Fannia 
sumptiiaria  des  Jahres  t6t  (l’lin.  tO.  139),  wlihrend  die  zwischen  den  Jahren  H.5  und  78 
erlassene  Hesliiniming  (Fliii.  8.  iä3)  alle  au.sUindischcn  Vösel  umfarst  zu  haben  scheint.  — 
(ienossen  wurde  <las  PfHUcnneisch  st'it  liortensius  (Varr.  r.  r.  3.  0),  das  der  Fcrihühncr  in 
(liccros  Zeit  (Varr.  r.  r.  3.  9.  IS). 

i)  Vielleicht  identisch  mit  lagois  llor.  .sat.  2.  2.  22. 
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liüfsen  und  ihn  von  eigens  dazu  beslellten  Lehrern  unlcrrichten  liefsen.  Soll 
doch  schon  der  strenge  Censor  M.  I’orcius  Calo  die  Vorliebe  der  KUmer  für  das 
Tier  auf  dem  Forum  mit  folgenden  Worten  gegeifscll  haben : O unglückliches 
Rom,  in  welche  Zeilen  sind  wir  verfallen,  da  die  Weiber  Hunde  auf  ihrem  Schofse 
ernähren  und  die  Männer  Papageien  in  der  Hand  tragen ! 

Von  fremden , auf  dem  Durchzuge  Italien  berührenden  Vügeln  lernten  die 
Römer  aufser  der  allbekannten  Wachtel  kennen  die  sie  begleitende  gloltis 
(Plin.  fO.  67),  den  cych  ramus,  vielleicht  eineOrlolanarl,  und  die  lio r n c u I c, 
olus  (Plin.  10.  68),  Namen,  die,  sämtlich  von  Ptinius  Uborliofori,  wohl  niemals 
volkstümlich  gewesen  sind. 

Von  anderen  bei  römischen  Autoren  erwähnten  Vögeln  ist  zunächst  der  Pe- 
likan zu  nennen,  der  in  Afrika,  Asien  und  SUdosteuropa  lebt  und  l>ald  in  der 
griechischen  Bezeichnung  onocrolalus  und  später  pelicanus , bald  in  den  fremd- 
ländischen platea,  plalalea,  cofanus  und  Iruo  erscheint;  ferner  der  mit  dem  IsLs- 
kulle  in  Rom  bekannt  gewordene  Ibis  (ibis  = ägypt.liib),  ein  ägyptischer  dieser 
Cöllin  heiliger  Vogel,  endlich  die  R Olga  ns  (calarractes  = peiccanus  Bassa- 
nus L.)  und  die  ägyptischen  in  Ixichern  lelnrnden  Fuchsgänsc  (chenalopeces). 

Alle  übrigen  in  der  römischen  Lilleralur  auflrelenden  griechischen  Vogel- 
namen  gehören  entweder  dem  Bereiche  der  Fabel  an,  wie  der  Greif  (gryps, 
gryphus),  der  Phönix  (phoenix)  und  der  als  Iragopan  = Bocks-Pan  bezeichnele 
Vogel  •),  oder  es  sind  nicht  in  das  Volk  cingedrungenc , sondern  nur  von  Fach- 
männern gebrauchte  termini  Icchnici  zur  Unterscheidung  der  Arten  oder  endlich 
dichterische  Ausdrücke,  denen  echt  römische  Namen  für  dieselben  Tiere  zur 
Seite  stehen.  Krsleres  gilt  z.B.  von  den  verschiedenen  Adler-,  Falken-,  RalnMj-, 
Gänse-  und  Knlenarlcn,  die  uns  Plinius  vorführl  (mclanaelos,  pygargus,  morplmos 
= |>ercnus,  piangus,  perenopterus  = (I)  oripelargus,  haliaelus,  aesalon,  asterias 
(cf.  astur] ; nyclicorax,  rhinocorax,  pyrrhocorax,  phalacrocorax  = corvus  aquati- 
cus,  triorchis;  boscas,  penelops,  cheneroles)  *),  letzteres  von  dem  sogar  im  La- 
tein eingebürgerten  und  volkstümlich  gewordenen  Namen  des  Schwans  (eyenus 
==olor),  ferner  von  phaleris,  cerceris,  ejwps,  orlyx,  philomela,  iynx  = frutillus, 
corax,  hcrodius  u.  a. 

§.  3.  Wassertiere. 

(Fische,  Weichtiere,  Schalen  liero  (conchylia),  S t ra  li  I en  li  e r e.) 

So  befreimlend  es  erscheinen  mag,  dafs  sich  für  die  indogermanische  Grund- 
sprache kein  einziger  dem  europäischen  und  asiatischen  Sprachslamnio  gemein- 


1)  Oder  ist  dieser  als  Bartgeier,  vultur  barbatus  L.,  zu  fassen? 

Ähnlich  verlililt  es  sicli  mit  folgenden  Vogelnamen : cypselus,  Schwalbenart,  chlorioii, 
(ielbamsel,  chloreus,  Grünspecht,  piioenicurus , Rotschwanz,  iiielancuryphus,  .Schnepfenart, 
nierops,  Rienens|>eclit,  orchilos  vgl.  trochilus,  /.aunkOnig,  charadrius,  Regenpfeifer,  larus, 
Miive,  coryilalus,  i.erchenart,  ixio.s,  Geierart,  scups,  Kulennrl,  olis,  Trappe,  oenanthe  = 
parra,  himaiitopus,  crithacu.s,  tryguna. 
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samer  Fischnnmc  nacliweisen  lilfsl,  so  erklilrl  sich  doch  diese  auffiilliijcThatsache 
einmal  aus  der  lleimal  und  sodann  aus  derNahrunj^sweise  der  in  Rede  stehenden 
Völker.  Denn  da  diese  im  Rinncnlaudc  fern  von  den  Gestaden  des  fischreichen 
Meeres  io  einer  was.ser-  und  demnach  auch  fiscliannen  (iei^end  ihre  IJrsitzo  hatten 
und  sich  bei  ihrer  wenifj  entwickelten  Kochkunst  noch  vorwiegend , wenn  nicht 
ausschiiefslich,  von  Mehlbrei,  Milch,  Kiern  und  anderen  Produkten  iles  Acker- 
baues und  der  Viehzucht  nährten , .so  werilen  sie  den  Rewohnern  der  (iewJlsser, 
den  unscheinbaren,  wenig  in  die  Augen  fallenden  Fischen,  wohl  nur  ganz  geringe 
Aufmerksamkeit  geschenkt  haben  •).  Dagegen  ist  anznnehmen,  <lafs  die  europäi- 
schen Völker,  als  sie  auf  ihrer  Wanderung  nach  Westen  an  gröfseren  (iewässern 
vorUberkamen  und  die  Meeresküste  erreichten  , ihr  Wissen  in  dieser  Beziehung 
vervollkommnet  haben.  Gleichwohl  i.st  — bezeichnend  genug ! — nur  ein  ein- 
ziger Fisch  vorhanden,  der  mit  vollem  Rechte  beanspruchen  darf,  der  europäi- 
schen Grundsprache  zugewiesen  zu  werden,  weil  ihn  Griechen,  Römer,  Germanen, 
Litauer  und  Slaven  mit  wur/.elverwandlen  Ausdrücken  lienennen , nämlich  der 
Aal  = anguilla,  ahd,  Al,  lil.  ungurys,  ksl.  !|iigorl[stlf,  während  ügulja  in 

derselben  Sjirache  vermutlich  aus  dem  Latein  entlehnt  ist).  Drei  europäische 
Sfirachen  geinein.sam  sind  der  Gatlung.sname  des  Fisches  (piscis  = got.  fisks 
= altir.  iasc.)  und  die  Benennung  des  Hechtes  (lupus  = Ai/xog  = lucius), 
alle  übrigen  Fi.schbezeichnungen  las.sen  .sich  nur  in  je  zwei  .Sprachgebieten  nach- 
wei.sen ; und  zwar  teilen  die  (lermanen  mit  den  Römern  die  Kenntnis  des 
Rechens  (raja  aus  ragja  = schwed.  rocka , dän.  rokke,  engl,  roach  K.  Z.  22. 
2511)  und  des  Hornhechtes  resp.  Barsches  (acus,  Hornhecht  = ahd.  ag,  Barsch 
K.  Z.  24.  4GG),  mit  den  Griechen  dagegen  die  Bekanntschaft  mit  dem  Hummer 
{xaitoQog  — an.  humara)  und  eine  Bezeichnung  für  ein  grofses  Seotier 
Xog  = an.  .selr). 

Aus  gräkoilalischcr  Zeit  scheinen  zu  stammen  die  Au.sdrücke  sq  na  tu  s = 
xijTog  (vgl.  .squatina) , mugil  — fiv^wv,  uv^ivog,  a 1 1 i 1 u s = /reA/g 

oder  ^Tehg'^i  (womit  Fick  Wörter!».  2.  15  lit.  atis,  olis,  Steinbutle  vergleicht), 
m u r e X = fiva^  und  ca  n c e r = xaQxlyog. 

Specielles  Eigentum  der  Römer  scheinen  die  Bezeichnungen  squalus, 
M ce rsa u fisch  und  acipenscr,  Stör  zu  sein,  deren  ersten»  mit  sipiaico, 
squalidus  verwandt  .sein  dürfte,  letztere  mit  Bezzenberger  (Götting.  gelehrt. 
Anzeig.  1874  S.  G72  vgl.  Fick  2.  4)  aus  acu  .scharf  und  pas  = pis-  in  piscis  = 
deuLsch  fas  - in  fa.scr,  al.so  = scharfflo.ssig  zu  erklären  i.st.  Ähnlich  sind  andere 
in  später  Zeit  auftretende  Fi.schnamen  gebildet,  die  teils  nach  ihrer  Farbe  und 
ihrem  Aussehen  eigens  benannt  sind  (vgl.  Varr.  I.  1.  i.  12  und  die  Ausdrücke 
alburnus,  rubcllio,  lingulaca,  dentex,  mitylus) , teils  ihre  .Namen  von  der  Ähn- 


t)  Von  der  in  den  Veden  genannten  ftcrinpon  Zahl  von  Fisclion  llifst  sicli  (nach  Zimmer, 
altind.  Leben)  nur  der  Oclpliin  »;cnaii  l>cslininiun. 

S)  Dieses  Wort  für  ein  (jriucliischcs  Lehnwort  zu  halten,  wie  Hcibig  a.  n.  0.  .S.  75  thul, 
liegt  kein  Orun<l  vor.  Auch  spricht  dagegen,  <lafs  ein  fihergang  von  e in  a in  griechisHien 
I,ehnw<irlcrn  wohl  nirgends  l»ezeugl  ist.  Klicr  könnte  inan  geneigt  sein,  das  Wort  allilus 
für  keltisch  auszugehen,  weil  es  einen  l'onsch  l»ezeichnel. 
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lichkeil  iiiil  anderen  GegenslUnden  orhaiten  haben  (vgl.  lociisla,  lucerna,  passer, 
paslinaea,  cucumis,  cornulus,  orea,  orbis,  arbor,  faber,  daxendix , uva,  vitulus, 
marinus  = phoca,  milvus,  nulvago). 

Ob  das  plaulinischc  loligo  = sepia,  .sepiola  und  das  plinianischc  drino, 
wofür  man  früher  dromo  = las , original  oder  cntlchnl  sind,  darüber 

kann  man  in  Zweifel  sein.  Doch  hat  meines  Bedünkens  bei  beiden  die  Annahme 
gallischer  Herkunft  die  gröfsle  Wahrscheinlichkeit , schon  deshalb,  w’eil  sie  wie 
die  meisten  galli.schen  FLschnamen  auf  o ausgohen.*} 

Berechtigt  uns  die  geringe  Übereinstimmung  in  den  Fischbezeichnungon  zwi- 
schen Griechen  und  Bümern  zu  dem  Schlüsse , dafs  diese  Völker  wöhrend  ihres 
Zusammenlebens  dem  Fischfänge  noch  wenig  obgelegen  haben  und  dafs  damals, 
wioOvid  sagt  (fast.  6.  173),  piscis  adhuc  illi  populo  sine  fraude  natabat,  so  wird 
diese  Ansicht  besliiligt  durch  die  auffallende  Abweichung  in  der  Benennung  der 
Fischereigerütschaften  und  aller  mit  dem  Fischfänge  in  Verbindung  stehenden 
Gegenstiinde.  Auch  lassen  die  Ergebnisse  derAu.sgrai)ungen  vermuten,  dafs  ganz 
allinUhlich  und  an  den  verschiedenen  Orten  zu  ver.schiedenen  Zeiten  sich  der  Ge- 
schmack für  Fischspeisen  ausgebildel  hat.  Denn  w'Jihrend  nach  den  dort  ge- 
machten Funden  die  Bewohner  des  Thaies  derVibrata  sich  in  der  Steinzeit  neben 
der  Jagdbeute  hauptsöchlich  von  der  Ausnutzung  ihrer  Gew  iis.ser  nöhrten,  sind  die 
auf  den  Genufs  der  Fi.schkost  hinweisenden  Indizien  für  die  Pogegend  so  aufser- 
ordentlich  gering  und  unzuverlii.ssig,  dafs  man  Bedenken  tragen  imifs,  einen  um- 
fangreicheren Fischereibetriel)  zu  statuieren  (Helbig  a.  a.  0.  15);  und  ferner 
withrond  der  semiti.sche  Volk.sslamm  der  Phönicier  schon  im  3.  Jahrtausend  v.Chr. 
eine  Fischerstadt  gründete  (Sidon  = Fischerstadl] , .spielt  der  Fischfang  in  den 
Homerischen  Gesiingen  noch  eine  ganz  untergeordnete  Bolle , wie  man  schon 
daraus  ersieht,  dafs  bei  Homer  aufser  der  generellen  Bezeichnung  Fi.sch  (/;(»>«;;,•) 
nur  aufserordentlich  wenige  Namen  von  Seetieren  genannt  w'erden  [de}.(pig, 
i'yXfcAwg,  (pbMtj,  rfjO-og).  In  der  Thal  ist  denn  auch  in  Griechenland  ein  ganz  all- 
miihlich  vor  sich  gehender  Verfeinerungsprocefs  der  Geschinacksnerven  w'ahr- 
nelimbar.  Nicht  mit  Unrecht  haben  die  alten  Grammatiker  als  eine  befremdliche 
That.sache  den  Mangel  an  Fischen  im  Menu  der  homerischen  Helden  hervorgehoben. 
Bilden  diese  doch  in  den  iiltesteu  Partieen  der  homeri.schen  Gedichte  geradezu  nur 
eine  Notspeise.  Denn  wenn  es  d 368  von  den  Geführten  des  infolge  ungünstigen 
Windes  20  Tage  lang  an  der  ügyptischen  Küste  zurückgehaltenen  Menelaus  heifst: 
uUl  yuQ  7ce()t  vijoov  ahijfuvui  IxO'VuaoKoy  yvafticroig  dyxi'OTQoioiy,  treten  Öe 
yaariga  Itfiog,  so  will  der  Dichter  offenbar  damit  sagen,  dafs  sie  durch  Not  zum 
Äufserslen  getrieben  worden  sind.  Am  höchsten  wurden  immer  noch  geschützt 
die  Austern,  die  selbst  bei  den  homerischen  Helden  Gnade  fanden  und  von 
den  Seetieren  am  liebsten  gege.s.sen  worden  zu  sein  scheinen,  wie  es  denn  iZ  747 
von  Kebriones  heifst:  jcnkkoiig  dv  -Aogiauty  uytjg  II Je  tt'jO-ea  ÖKpiöy.  Doch 
.schon  in  den  jüngeren  Teilen  der  Ody.s.see,  .so  z.  B.  t 113,  er.scheinen  die  Fische 
als  ganz  gewöhnliches  Nahrungsmittel,  und  wie  beliebt  sie  im  5.  Jahrhundert  be- 


I)  Vgl.  S.  13.  .\iim.  6. 
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rcils  wiiren,  {^ehl  doutlich  aus  dem  schönen  Sophokleischen  Chore  hervor,  worin 
OS  heifst : .«Auch  uin$jarnend  fiingl  er  (der  Men.sch)  wes  Ifticlilhin  flnllerndoVösel, 
filnst  walddurchslreifender  Tiere  Schar,  ftinsl  die  .schwimmende  Brut  der  See«. 
In  den  griechischen  Kolonieen  be.sonders  Sicitiens  machte  .sich  die  Vorliebe  fUr 
Fische  wohl  noch  früher  geltend,  wie  die  zahlreichen  Anspielungen  der  sicilisclien 
Komiker  erkennen  lassen;  und  von  dort,  namentlich  aber  von  Kampanien  aus, 
verlireitete  sich  diese  Geschmacksrichtung  im  l^ufe  des  4.  und  3.  Jahrhunderts 
Uber  das  ganze  übrige  Italien.  Seit  Beginn  des  3.  Jahrhunderts  w’crden  die 
ärmeren  Volksklassen  Roms  die  Fische  in  gröfserem  Maf.sstabe  geno.ssen  haben; 
denn  zu  Plautus’Zeit  sind  .sie  bereits  eine  der  häufigsten  Speisen,  und  wenn  utpnv 
und  oifiutvutv^  wie  noch  die  Ktymologie  der  Wörter  besagt,  einstmals  alles  bezeich- 
neten,  was  am  Feuerzubereilet  wurde,  .so  kam  obsonium  bei  dim  Römern  von  vorn- 
herein in  dem  speciellen  Sinne  »Fi.schko.st«  in  ausgiebigen  Gebrauch,  ja  kehrt  bei 
den  Komikern  .so  aurscrordentlich  hiiuiig  wieder,  dafs  allein  I’laiitus  obsonium 
13,  obsonare  und  obsonitare  25  mal  verwendet.  Aus  dem.selben  Autor  er- 
-sohen  wir  auch,  dafs 'damals  schon  ein  Fischmarkt  in  Rom  bestand.  Ferner 
ist  es  gewifs  ein  charakteristisches  Zeichen  der  Zeit , dafs  Fmnius  damals  .seine 
II  ed u p h a ge t ica  .schrieb,  in  denen  er  nach  dem  Vorbilde  und  in  engem  An- 
schlufs  an  den  Gelenscr  Archestratus  unzählige  Fischarten  vorfUhrte  mit  der  An- 
gabe, von  woher  jede  Fischgaltung  am  besten  bezogen  werden  konnte.  Ja  nach 
Plularch  Symp.  IV.  4.  S.  t)5i  R war  die  (iourmandi.se  in  Catonischer  Zeit  bereits 
so  weit  gediehen , dafs  man  einen  Topf  Fische  mit  einem  ganzen  Rinde  bezahlte. 
Die  Winke  des  Knnius  und  anderer,  dafs  .Austeni  am  besten  in  Ab\dus,  Kamm- 
muscheln  in  Mitylene  u.  s.  w.  gediehen,  wurden  sehr  bald  berücksichtigt,  und 
schon  kurze  Zeit  nach  der  rnterwerfung  Asiens  erschienen  die  Fische  aller  'feile 
des  Mittel  - und  .‘schwarzen  .Meeres  auf  der  Tafel  der  reichen  Römer.  Doch  ging 
man  noch  weiter:  Um  seltene  auslMndische  ’Fi.sche  immer  frisch  zur  Hand  zu 
haben , legten  die  Vornehmen  .seit  L.  bicinius  Grassus  (Censor  92  v.  Chr.)  zur 
Spekulation  und  zum  Vergnügen  Fi.schteiche  an , in  denen  sie  alle  möglichen  für 
die  Zucht  geeigneten  Fi.sche  aufzuziehen  suchten*).  Endlich  in  nachchristlicher 
Zeit  wanderlen  auch  die  Fische  der  nördlichen  den  Römern  unterworfenen  Län- 
der, besonders  aus  dom  Po,  der  Mosel,  dem  Rhein  und  der  Donau,  sowie  aus  den 
norditali.schen  und  Schweizer  Seeon  nach  Rom. 

Im  einzelnen  festzustellen , welche  Fischarten  zuerst  den  Römern  bekannt 
wurden  und  in  welcher  Reihenfolge  sich  die  übrigen  nach  und  nach  dj«u  gesell- 
ten , dürfte  eine  unmögliche,  .\ufgabe  .sein ; denn  nur  bei  w'enigen  sind  uns  di- 
rekte Zeugnis.se  über  ihren  ersten  Import  zugekommen. 

In  .sehr  früher  Zeit,  lange  bevor  man  die  Fischkosl  in  Rom  liebzugewinnen 
anfing,  mag  der  Name  des  D el  ph  i n s ins  Römische  übernommen  worden  sein  (del- 
phinus  = dtZf/'/g  w ie  lrugonus  = Tp?;/(öt').  Denn  es  lilfst  sich  mit  einiger  Sicher- 
heit annehmen,  dafs  »der  musikliebende,  sagenberühinle  Freund  der  Menschen, 


()  Au.slernzuclil  betrieb  .Sorg.  Ornln  (l’liii.  9.  tßS).  MurUnenzuebt  C..  Ilirrius  (ebentl. 
9.  17t),  .Muscbclziicbl  Kulviiis  Lippinus  {ebend.  9.  172)  u.  a. 

Weido,  Griech.  Wörter  i.  U.  Ut.  Bpra<'ti<>.  ^ 
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der  in  nilrrischer  Lustigkeit ')  jede  Fahrt  durch  das  blaue  Element  belebt«  und 
den  Fischern  beim  Fange  der  Thunfische  iiilft,  zugleich  mit  dem  Apoliokuile,  also 
bald  nach  der  Vertreibung  der  Könige  nach  Hum  gelangt  sei,  wo  er  am  Tage,  be- 
vor dem  Gotte  geopfert  wurde,  von  den  Quindcciinvim  im  feierlichen  Zuge  durch 
die  Strafsen  der  Stadt  getragen  zu  werden  pflegte.  Wenigstens  gestattet  die 
Lage  des  cumanischen  Apolloteinpels  den  Schlufs,  dafs  dort  der  Gott  als  Delphi- 
nius  verehrt  wurde.  Auch  wird  man  kaum  irren,  >venn  man  annimmt,  dafs  der 
Name  des  riesigen  Wals  (balaena  = (päkaiva),  welcher  wegen  des  singuliiren 
Wandels  des  anlautenden  tp  durch  die  Mittelstufe  von  p zu  b (vgl.  Bruges  = 
Phryge.s)  hohes  Alter  verröt,  nicht  allzulange  darnach  den  Römern  zuei*st  zu 
Ohren  gekommen  ist.  Andere  Seeungeheuer,  wie  der  Sü ge  fisch  (pristis),  den 
man  gleich  dem  Wal  in  den  indischen  Gewii.ssem  kennen  lernte  (Plin.  9.  H),  der 
Sprilzwal  (physeter)  des  Atlautischen  Oceans  und  der  Haifisch  (cctus  Plaut. 
Aul.  -‘iTS)  sind  samt  ihren  Namen,  wie  es  scheint,  erst  seit  dem  3.  Jahrhundert 
zur  Kenntnis  der  Römer  gelangt. 

Ungefähr  seit  der  gleichen  Zeit,  als  man  anfing,  Fische  in  gröfserem  Umfange 
zur  Mahlzeit  zu  verw'enden,  datiert  die  Bekanntschaft  mit  den  übrigen  Seetieren ; 
der  rege  Seeverkehr,  der  seit  dem  4.  Jahrhundert  zwischen  Litium  und  Sicilien 
gepflogen  wurde,  und  die  au.sgedehnlen  Handelsbeziehungen  mit  Kampanien  und 
Unteritalien  mögen  in  dieser  Beziehung  von  entscheidendem  Einflüsse  gewesen 
sein.  Denn  wie  noch  heutzutage,  so  war  das  Tyrrhenische  und  Sicilische  Meer 
auch  schon  im  Altertum  durchseine  edlen  Fischarten  und  Schaltiere  l>erUhint,  und 
Plinius  hebt  3.  60  ausdrücklich  hervor,  dafs  das  kampanische  Gestade  vor  allen 
übrigen  am  ganzen  Meere  durch  Muscheln  und  edle  Fische  sich  auszeichne. 

Auf  sicilische  oder  uoteritalische  (tarentinische)  Vermittelung  iHfst  der  do- 
rische Name  der  Meer  Schnecke  (narita  = vrjffirrjg  bei  Plaut,  nach  Fest.  1 66.22) 
und  des  polypus  {=  dor.  Ttuikvrtovg,  bei  Plaut.  Aul.  196)  schliefsen,  und  dafs 
die  Muränen,  die  in  vorzüglichster  Qualität  im  Fretum  Siculum  gefangen 
wurden,  schon  frühzeitig  von  dorther  nach  Rom  kamen,  beweist  der  altertüm- 
liche Name  f I u t a = /cAwr/)  bei  Varr.  r.  r.  2.  6.  2.  Ferner  vermute  ich  mit 
Rücksicht  auf  die  Orthographie  und  lautliche  Gestaltung  der  Lehnwörter,  dafs 
wie  diese  auch  dor  Meeraal  (conger),  der  Meerwolf  (acama,  acharna)  und 
die  Sardelle  (apua)  schon  vor  Plautus  eine  beliebte  Speise  der  Römer,  wenig- 
.stens  des  Volkes,  gewesen  sind. 

Von  den  bisher  erw'ähnten  Fischen  begegnen  wir  am  häufigsten  bei  den  rö- 
mischen Komikern  den  Namen  der  Muräne  (murena)  und  des  Meeraals,  von 
denen  jener  bei  Plautus  5,  dieser  3 mal  erwähnt  wird. 

Öfter  finden  wir  auch  der  Auster  (o.strea)  gedacht,  die  schon  damals  (vgl. 
Plaut.  Rud.  297)  von  Gourmands  gern  gege.ssen  und  s{)äter  .so  gesucht  wurde, 
dafs  der  .spekulative  Serg.  Orata,  der  zuer.st  Austernw'eiher  in  Bajae  (in  Baianu) 
zur  Zeit  des  L.  Licin.  Crassus  (also  vor  dem  Marsisclien  Kriege)  anlegte,  dadurch 
ein  steinreicher  Mann  wurde  (Plin.  9.  168). 


l’Att.  trag.  40t:  lascivi  alquo  ulacrcs  dcipliiiii. 
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Wenn  nicht  alles  lrU{;t,  wird  auch  die  Meerbarbe  (mullus)  *)  bald  den 
Römern  bekannt  geworden  sein,  obgleich  ihrer  erst  Varr.  r.  r.  3.  17  Krwahnung 
Ihut.  Denn  ich  zweifle  nicht,  <lafs  der  mu Ileus,  das  rote  Schuhwerk  der 
drei  obersten  Staatsbehörden , welches  nach  Angabe  der  Allen  schon  die 
Lavinischen  Könige  getragen  haben  .sollen  und  welches  zuerst  in  einem  Frag- 
mente des  Cato  unter  diesem  Namen  vorkommt,  von  dem  rötlichen  Fische  (n)ullus} 
seinen  Namen  hat. 

.Aber  wer  will  ermessen,  welche  von  den  zahlreichen  Fischarten,  die  Plau- 
tus,  Hnnius,  Lucilius  u.  a.  nennen,  den  römischen  Gaumen  am  meisten  kitzelte, 
welche  am  meisten  gegessen  wurde?  Zudem  gilt  es  bei  den  genannten  Autoren 
mit  Schlufsfolgerungen  vorsichtigzu  .sein.  Denn  bei  Plautus,  der  es  liebt,  <len 
fremden  Gebriluchen  .seiner  hellenischen  Muster  ein  römisches  Gewand  zu  ver- 
leihen, bleibt  gleichwohl  manches  Griechische  stehen;  besonders  gern  stellt  er 
die  kompakte  Kost  der  Römer  den  griechischen  Leckerbissen,  namentlich  Fischen, 
gegenüber.  Somit  würde  es  ungerechtfertigt  sein , wenn  man  aus  der  blofsen 
Krwiihnung  eines  Fi.sches  l>ei  Plautus  sogleich  auf  den  damaligen  Genufs  des- 
•selben  in  Rom  schliefsen  w'ollte.  Ähnlich  verhalt  es  sich  bei  Knnius,  der  nach 
dem  l'rteil  des  Apul.  mag.  c.  39  innumerabilia  piscium  genera  enumerat,  (fuae 
.scili<-et  curiosc  cognorat,  und  von  Lucilius  ist  bekannt,  dafs  er  eine  grofse  Vorliebe 
für  griechische  Wörter  hat.  Deshalb  dürfen  w'ir  der  Firw'Jthnung  der  plagusia 
und  des  ophthalmias,  von  denen  letzterer  in  der  ganzen  römischen  Litteratur 
nur  einmal  bei  Plautus  erscheint  und  erst  bei  Celsus  und  Plinius  wieder  in  der 
übersetzten  -römi.schen  Form  oculata  auftritl,  kein  so  grofses  Gewicht  beime.ssen. 
Auch  trug  onus  = TQvytity,  so  altertümlich  csaussieht,  ist  sicherlich  eine  dem 
Dichter  speciell  angehörige  Umbildung.  Dafs  das  Wort  sich  nicht  in  der  römi- 
.schen Sprache  eingebürgert  hat,  bew'eist  der  Umstand,  dafs  es  in  dieser  Form 
nicht  wieder  vorkommt;  erst  bei  Plinius  erscheint  es  in  der  F'orm  trygon  als 
Fremdwort  für  einen  von  den  Römern  pnstinaca  genannten  Fisch  (Plin.  9.  155}. 
Mehr  wdrd  man  dagegen  auf  die  Erwähnung  der  Makrele  (scomber)  geben 
können,  wie  denn  auch  die  maena  schon  zu  Plautus’  Zeit  ins  Sprichwort  über- 
gegangen war  (deglupta  maena). 

Was  F'nnius  anbelangt,  so  sind  seine  Angaben  betreffs  der  Fischkost  wohl 
für  die  unteritalischen  Griechen,  nicht  aber  für  Rom  unmittelbar  beweiskrüftig. 
Doch  erhalten  wir  durch  ihn  Uber  den  besten  Fangorl  der  beliebtesten  Fi.sche 
nützliche  Fingerzeige;  denn  er  sagt  z.  B.  in  den  Heduphagctica : »In  Brundi- 
sium  triffst  du  den  Brachsen  (.sargus)  an;  den  fange,  w'enn  er  grofs  ist;  in 
Surrentum  kaufe  den  Sterlet  (helops)*},  den  glaucus  fange  in  Cumae. 
Wozu  soll  ich  den  me  I a n u rus  übergehen  und  den  scarus?«  Den  letzteren 
bedenkt  darauf  der  Dichter  mit  dem  Attribute  cerebrum  Jovis  |>aene  siipremi. 
und  noch  zu  Plinius’  Zeit  w'urde  er  aufserordontlich  hochgeschätzt®).  Liefs  es 


t)  Später  wohl  *trigla  genannt,  woraus  ital.  triglia. 

Ein  Fisch,  dem  zu  Plinius  Zeit  mulli  palmam  saporis  inler  pisccs  «ledere. 
3)  Plin.  i).  6i:  nunc  principatus  scaro  dalur. 
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sich  doch  der  Floltenprüfekl  Optatus  Kliperlius  zur  Zeit  des  Tiberius  angelejjen 
sein , den  belieblen  Fisch  aus  den  krclischen  und  rhodischen  Gewilsseru  an  die 
latinische  und  kainpanische  Küste  zu  verpllanzen  ! 

Von  den  bei  Luciliiis  zuerst  genannten  Fischen  gebührt  dem  Thun 
(ihynnus)  *)  die  erste  Stelle,  der  noch  jetzt  eine  Haupteinnahmequelle  der  ganzen 
ilaiienistdien  Fischerei  bildet^).  Wie  eifrig  man  diesem  Tiere  nachstellie,  geht 
sclion  daraus  iiervor,  dafs  an  der  sicilischen  Küste  eigene  Thunfischspither  an- 
gestellt wurden  [■d’wyoa-KOTroi),  die  von  Gerüsten  oder  Türmen  aus  den  Zug  der 
Fische  beobachten  inufsten  (Theocr.  3.  26.  Aristot.  h.  a.  4. 10).  Gegen  den  Thun 
tritt  der  kleine  Gründling  (gobius)  sehr  zurück,  und  es  gab  zu  Lucilius’ Zeit 
viele,  qui  thynno  capto  cobium  excludunt  foras.  Die  squilla  gehiirte  zu  den 
Delikatessen  der  Tafel  des  durch  seine  Schwelgerei  verrufenen  Gallonius  und 
wurde  zugleich  mit  dem  aci  penser  aufgelragen  (Lucil.  4.  4 — 6).  Von  Flufs- 
fi.schen  erscheint  bei  bucilius  der  Wels  (siluru.s) , von  den  ponlischen  die  ein- 
ge.salzene  Sardelle  (saperda) . 

Daneben  wurde  schon  frühzeitig  gern  gegessen  eineAnzahl  von  Muschel- 
arten (conchae)  und  anderen  Weichtieren  der  italienischen  Gew'clsser:  .so  die 
bereits  erwilhnte  Auster  (ostrea  Plaut,  ostreum  Enn.) , ferner  die  Napf- 
schnecke  lopas],  der  Mcerigel  (echinus  esculentus  L.  cf.  dulces  echini  bei 
Ennius),  der  nach  Ilor.  sat.  2.  4.  32  am  besten  in  .MLsenum  gedieh,  die  Bala- 
nusmuschcl  (balanus),  desgleichen  der  Hum  m erk re bs  (cammarus), sämtlich 
.schon  von  Plautus  genannt;  ebenso  die  grofse  Gienmuschel  (peloris  Lucil. 
3.  25),  die  nach  Hör.  a.  a.  0.  30  in  vorzüglicher  QualitUt  vom  Lucriner  See  be- 
zogen wurde.  Vgl.  pina  (Sleckmuschel)  und  pinotercs  (Krebsart)  bei  Cic. 

Wie  sich  diese  mit  wenigen  Ausnahmen  eisbaren  Seetierc  (frutte  di  mare) 
die  Gunst  der  Römer  zu  erwerJien  vermochten , beweist  das  in  der  Zeit  zwischen 
1 1 5 und  78  erlassene  Verbot , auslUndische  Muscheln  in  Rom  einzufUhren , be- 
weist ferner  das  Menu  einer  prie.sterlichen  Antrittsmahlzeit  aus  der  Zeit  vor  der 
Mitte  des  1.  Jahrh.  (vgl.  FriedUind.  a.  a.  0.  3.  23),  deren  Vores.sen  unter  andern 
Meerigel  (echini),  rohe  Austern  (ostreae  crudae),  Gienmuscheln  (pelo- 
ride.s).  Stäche  Im  lisch  ein  (.sphondyli) , Purpursch  necken  (purpurae), 
ferner  muriccs  und  gl  ycym  arides  enthielt,  also  im  wesentlichen  aus  Kon- 
chylien  zusammengesetzt  war. 

Von  den  nicht  zur  Speise  benutzten  Seetieren  haben  wir  noch  nachzutragen 
das  Seepferdchen  (hippocainpiis.  Syngnathus  hippoi'ampus  L.)  bei  Lucilius, 
den  Schwamm  (spongia  bei  Cato),  die  rote  Koralle  (corallium,  curalium  bei 
Lucrez)  und  die  I*erle  (margarita  bei  Cic.  = unio),  ilie,  wie  Plinius  9.  <23  nach 
Aelius  Stile  berichtet,  schon  zur  Zeit  des  jugurthinischen  Krieges  in  Rom  beliebt 
wurde  und  auf  die  wir  au  einer  spätem  Stelle  wieder  zurUckkommen  werden. 


4)  Oer  Fisch  führt  die  Namen:  thynnus,  thunnus  l.uoil.  fr.  inc.  179|;  amias  cbend.  58, 
pelainys  ('/j  Jahr  all)  Varr.  sat.  Men.  *03,  cordyla  (Brut;  1‘Iin.  9.  *7;  pompilus  Anon. 
mini,  i Ribli. : oreynus  iMin.  Vgl.  cnlias  uiul  apoicctus. 

.Man  schtilzt  den  jUhrlichen  Ertrag  des  Thunflschfangs  auf  7 .Mill.  Lire  <=  5 Mill.  Mark. 


DIgitized  by  Google 


IM  DKB  LATKCNISCHEM  SPRACHK. 


117 


Aus  d<>r  Zahl  dor  Uhrij-en  in  voraugusloischcr  Zeit  bcliehlen  Fische  hebe  ich 
nur  noch  die  Scholle  hervor  (rhoinbus),  die  einstmals  veraclilel  war,  aber  zu 
Horuz’  Zeit  (sat.  2.  48.  M6)  sehr  gesucht  und  in  vorzüglicher  (iütc  bei  Ravenna 
gefangen  wurde  (Plin.  9.  469),  endlich  den  faber,  den  man  nach  Coluinella 
8.  46  prisca  consuetudine  zeus‘)  (oder  zacs?)  nannte. 

Neben  all  den  bisher  besprochenen,  meist  in  den  italischen  Gewitsseni  leben- 
den oder  dorthin  verpflanzten , also  gewöhnlich  fri.sch  genossenen  Fischen  fing 
man  etvs'a  seit  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.  an,  cingesalzcne  aiisliindische  zu  importieren. 
Doch  waren  die.se  noch  in  Catonischer  Zeit  so  teuer,  dafs  damals  nach  Athenaeus 
VI.  409.  S.  275  ein  Topf  politischer  Fische  mit  300  Drachmen  bezahlt  w'urde. 
Einge.salzen  wurden  be.sonders  alle  möglichen  Arten  des  Thunfisches  (pelamys, 
tliNiinus,  colias,  apolectus),  desgleichen  der  co ra c i n u s,  der  nach  Plin.  9.  68 
am  besten  in  Ägypten  war,  der  scomber  von  Neukarthago,  die  Sardelle  (.sa- 
perda)  vom  Pontus  und  die  elacata  (Col.  9.  47.  42). 

Von  den  bei  den  Schriftstellern  derKaiserzeit  zuerst  genannten  griechischen 
Sectiernamen  sind  verhitltnismilfsig  wenige  in  den  romanischen  Sprachen  erhalten 
worden;  ich  nenne  den  .Meerbrassen  (box,  boca,  it.  boca,  fr.  bogue) , die 
Barbe  (“trigla  = rgiyh],  it.  triglia),  die  Forelle  (tructa,  TQioy.Trjg,  it.  trota, 
fr.  truite),  den  Krebs  (cjirabus,  fr.  crabe , crevette),  den  cancer  pagurus 
(=  sp.  granciporro) , die  channe  (it.  cama)  und  den  chromis  (genues.  chro, 
marseill.  chro,  chrau).  Dies  nimmt  nicht  wunder;  denn  in  der  That  sind  die 


I)  Hosydi.  Catiif  elcfof  Ix^vot. 

3)  Man  würde  aller  eine  fa Ische  Vorstellung  von  dem  Umfange  der  römischen  Fisch- 
kenntnis in  voraugusteischor  Zeit  haben,  wenn  man  glauben  wollte,  dieselbe  habe  sich  auf 
die  bisher  aufgezühlten  Namen  und  Arten  beschrtinkt.  Allerdings  haben  wir  die  l.ehn- 
und  Fremdwörter  der  gedadileii  l'eriode  so  ziemlich  vollsUiiidig  vorgeführt,  dagegen  bisher 
unberücksichtigt  gelassen  die  grofse  Zahl  der  einfach  aus  dein  Griechischen  übei'setzlen 
Ausdrücke.  Wir  können  sie,  obwohl  eigentlich  aufserhalb  unseres  Gebietes  liegend,  schon 
deshalb  nicht  gut  übergehen,  weil  sie  uns  erst  die  IntonsiUit  dos  griechischen  Kultiircin- 
flusscs  auf  dem  Gebiete  der  Fische  in  vollem  .Mafse  veranschaulichen. 

Wer  in  den  Heduphagetica  des  Ennius  die  Namen  mustela  marina,  pecten,  apriculus 
(b=  |>orcus,  sus,  suillus),  turdus,  merula , umbra  marina,  muriculus  [=  musculus  bei 
Plautus)  liest,  ahnt  vielleicht  nicht,  dnfs  sic  alle  nur  Übersetzungen  der  entsprechenden 
griechischen  Fischbezcichnungcn  sind;  yaXeöi',  xreiV,  xnnQtaxof,  xlyXt;,  xöitof  {xörtvipo{,, 
axiaiya  und  axtndevi',  (ivt<Jxo(.  Wohl  mag  es  dahin  gestellt  bleiben,  ob  alle  diese  Aus- 
drücke auch  in  Fleisch  und  Blut  des  Volkes  übergegangen  sind,  aber  gewifs  ist,  dafs,  wie 
statt  des  IMautini.schen  ophthalmias  später  ooulata  gcbräuchtich  wurde,  so  auch  eine  Anzahl 
andere  Übersetzungen  sich  in  der  römischen  Sprache  oinbürgerle.  Ich  begnüge  mich  da- 
mit, hier  die  wichtigsten  einfach  aufzuzählen : pulmo  murinus  oder  blofs  pulmo  = äXi- 
nXevfiuy,  gladius  = (ttpias,  asellus  = oyiaxof,  Icpus  = Xaywf,  An/ioo,-,  corvus  = x6(>a- 
xof,  xoQ«xiyo(,  hirundu  = xeXiJüy,  rota  = TQoxög,  capito  = xitpaXof,  laccrtus  = anvQ», 
serra  = nQtatts,  aranea  = ttqüyyt],  vulpos  marina  = aXtomii,  leo  = Xfmy,  rona  = ,?«- 
iQaynf,  urtica  = xyiir,,  pediculus  = (p9etQ,  equus  = tTjrtot,  solca  »=  oRxcTnUoi',  sudis  = 
<ri;pt>(iR<i'a,  aries  = xQtöf,  torpedo  = yäqxt},  bos  = ßovs,  aquila  = deiöf,  aper  = xnriQos, 
mora  und  remora  = iyeyrjtg.  Einige  von  ihnen  bürgerten  sich  sogar  so  ein,  dafs  sic  in 
die  romanischen  .Sprachen  Ulicrgegatigen  sind , z.  B.  gtadius  = fr.  glnivc , capito  = fr. 
chabot,  suillus  = it.  sollo,  umbra  = fr.  I'ombrc,  it.  ombrino,  (aurata  :.=  it.  orada). 


US  (iHlECm.SCIIt:  WoBTER 

zahlreichen  Fischnainen,  die  wir  besonders  Ihm  Ovid  uud  IMinius  vorfiuden,  zum 
allerkleinslen  Teile  als  wirkliche  Lehnwörter  zu  bezeichnen,  da  Ovid  in  seinen 
ilalieulica  die  politischen  Fische  mit  den  Namen  benennt,  die  er  in  Tumi  aus  grie- 
chischem Munde  vernommen  ‘),  Plinius  aller  es  vorzioht,  der  ße(|ueiulichkeit  und 
Deutlichkeit  halber  überall  griechische  Namen  zu  verwenden.  Wenigstens  sagt 
er  ausdrücklich  (9.  5?):  Graecis  enim  pleris(|ue  nominibus  uti  par  erit,  quando 
aliis  at»|ue  aliis  eos<lem  diversi  appellavere  truclus. 

Für  den  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  der  Römer  mag  eine  geringe  Zahl 
von  Namen  genügt  haben,  um  so  mehr  als  die  Fische  damals  wohl  nur  zur 
Speise  und  zu  lleilmiUeln  dienten ; zur  wissenschaftlichen  Unterscheidung  in 
Naturgeschichten  dagegen  reichte  natürlich  diese  beschrankte  Nomenklatur  nicht 
aus.  Man  wird  es  daher  dem  Plinius  auch  nicht  verargen,  dafs  er  durchweg  mit 
griechischen  Namen  operiert  hat,  zumal  er  aus  griechischen  Quellen  .schöpfte *). 
Auch  die  Arzte,  die  zur  Kur  bc.sonders  bei  Augen-  und  Ohrenkrankheiten  von 
Fischen  und  Fi.schteilen  ausgiebigen  (bdirauch  machten ^),  haben,  da  sie  ja  meist 
Griechen  waren,  wohl  regelmüfsig  griechische  Bezeichnungen  hierfür  in  die  me- 
dizinische Terminologie  eingeführt. 

Nach  alledem  dürfte  es  schwer  werden  zu  entscheiden,  welche  von  den  in  der 
Kaiscrzcit  zum  erstenmal  genannten  Fischnamen  wirklich  in  der  römischen  Sprache 
naturalisiert  sind  oder  nicht.  Wir  werden  daher  am  besten  thun , uns  mit  der 
alphabetischen  Aufzühlung  der  l)ci  den  einzelnen  Autoren  überlieferten  Bezeich- 
nungen zu  begnügen,  zumakwir  von  den  meisten  nur  die  Namen  wissen  und 
vielfach  nicht  imstande  sind,  sie  mit  den  jetzt  in  den  südlichen  Gewissem  loben- 
den Fischarten  zu  identificicren. 

Gels.:  s pa ru s,  Goldbrachsen. 

carcharus  = Haifischart. 

Cnlum. : chalcis,  Fisch  aus  der  Gattung  der  Heringe. 

z e u s = fabor,  vielleicht  Heringskönig  aus  der  Familie  der  Sonnen- 
fische. 

Ovid.:  anthias,  Bar.scharl>(Hal.  19). 
cantharus  (Hai.  f 0.3). 
caris  (Halieut.  13.3). 
cerey ros  (Hai.  f02). 
channe  (Hai.  108)  = porca  caprilla  L. 


1)  Plin.  83.  152:  His  adicimus  ab  Ovidio  posita  nominu,  <|uuc  apud  neminem  alium 
rcpcriuiitur,  sed  fortasse  in  Ponto  nascentiuin,  ubi  id  vulumen  .supremis  suis  lemporibus 
incboavil. 

2)  Von  den  176  Namen  von  Soclicron,  die  er  lib.  32  §§  Ut— 154  aurziüill , ist  denn 
auch  der  bei  weitem  grofsere  Teil  gricebiseber  Abkunft. 

3)  Plin.  82.  69:  omnium  pisciiiui  fluviatilium  marinorumque  a<tipcs,  liquefacti  solc,  ad- 
mixlo  melle  oculorum  claritali  ]>lurimum  conferunt ; ebend.  32.  77  : Die  Galle  der  batia, 
des  callionymus  und  baeebus  wurde  l)Ci  Obreniciden  verwendet.  Im  übrigen  vgl.  über  die 
Verwendung  der  Fisube  in  der  Heilkunde  Plin.  .32.  102  IT. 
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Ovid.  : chroinis  (Hai,  12^). 

chrysophrys  = aiirala  (Hai.  Ml). 

echeneis  = mora,  reniora  = od  i iioly  Ic.s  , Si'liildfiscli 
(Hai.  99). 

cpodes  (Hai.  126)  (etwa  nepodes?). 
erythinus  (Hai.  <0i),  role  Meerbarbo. 

hippurus,  Goldkarpfen  = coryphacna  liippurus  L.  (Hai.  95). 
i u i US  (Hai.  95). 

I a m y ros  (Hai,  120). 
niorinyr  (Hai.  MO)  = tioQuigog. 
orphus,  Orf,  Mcerfiscli  (Hai.  104). 
per  ca,  Barsch  (Hai.  M2). 
p hager,  Brassenarl  (Hai,  fOT). 
sal  pa  (Hai.  12f). 

scorpios  (Hai.  M6)  = cotlus  scorpio  L. 
smaris  (Hai.  <20). 

synodus,  -ontis  (Hai.  <07  , Zahnbrasse  = denlcx  = sparus 
dontex  Oken, 
tragus  (Hai.  M2). 
xiphias  = gladius  (Hai.  97). 

Plin. : actinophoroe  = helices,  Mu.schelarl ; alabela,  Nilfi.sch, 
Aalwels,  silurus  anguillaris  L.;  alopox;  aph  yc  = apua,  An- 
chovis ; a p 1 y s i a e , die  schlechteste  Schwammarl ; a p o I e c t u s , 
ijcihrigor  Thunfisch;  astacus,  Mccrkrcbsart ; aulus,  iiiilnn- 
liche  Art  der  Kammmuschel  (vgl.  solen,  donax,  onyx,  dactylus) ; 
bacchus  = myxon,  Fischarl  aus  der  Gattung  der  aselli;  ba- 
tia,  Stachelrochenart  = /föT/i; , (iätog;  batrachus,  Frosch- 
lisch, Seeteufel  = Lophius  piscatorius  L. ; belone,  Honihecht 
= acus  (9.  i 66)  oder  aculcatus  (32.  < 45) ; b 1 e u d i u s , schlechter 
Seefisch  = /yAervoc;;  _boca,  hox  = ß6a^,  /?(<)£,  Blöker;  cal- 
larias  (Sillig)  oder  eollyris  (Jan),  Kabeijauarl;  calliony- 
mus  = uranoscopus,  Stemseher;  carabus,  langschw.inzige 
.Meerkrebsart  = cancer  Cursor  L. ; c h ein ae,  Gienmuschel;  ci- 
nacdiis,  schlammiger  Seefisch ; citharus,  Schollenart,  als 
Nilfi.sch  dem  Apollo  heilig;  enide,  quam  nos  urticam  vocainus 
(Plin.  32.  < 46) ; cochloe;  coiias,  Thunfischart;  coluthia 
— coryphia,  eine  Art  Purpurschnecke,  coracinus,  Flufs-, 
be.sonders  Nil  fisch ; co  r d y 1 a , junge  Brut  der  Thunfische ; c y n o p s , 
Meerpolyp;  cjnosdcxia,  Meerpolyp;  cyprinus,  Karpfen; 
dactylus,  Muschelart;  donax  = solen,  Wasserscheide,  Sec- 
muschclart;  echinometra,  Mecrigclart;  clephantus;  exo- 
coetus  = Adonis;  galeos,  gefleckte  Haifi.scharl  = mustcla 
marina;  garos,  ein  Fisch,  woraus  das  geschützte  garuin  ursprüng- 
lich bereitet  wurde;  glanis,  Wcisart;  glauciseus,  blau- 
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Flin.  : schillernder  Fisch;  gl  y cy  m a r i d cs,  Art  Gicnmuschclii ; haii- 

plcumon,  Seclunge  = pulmo  niarinus;  hclix,  Muschclart 
= aclinophoroc ; hepar,  I^bcrfisch  = tj/rarog;  hippus,  See- 
pferdchen; hololhuria,  SeewUrnicrart,  Hol,  priapus  L. ; hy- 
aena,  Mecriisch;  iclinus;  ichthyocolln,  Hausen,  acipenscr 
huso  L. ; iulis  = iulus,  roter Mceriisch ; laniia,  l’lattiischart; 
larinus;  lelcpris;  innea,  grofser  Seekrehs;  maeotis; 
man  OS ; mys,  .Miesmuschel  = mylilus  margaritifera  L. ; my- 
isca,  kleine  Miesmuschel;  myxon  = bacchus;  nuuplius, 
Sehalticr;  naulilus,  das  SchüTsboot,  Schaltier;  odinolytes 
= cchencis;  onyx , Kammmuscheiart;  ophidion,  Graubart- 
lisch, ophidion  barbatum  L.  ; oreynus,  Thunfischarl ; orlha- 
goriscus  = aper,  apriculus,  sus,  suillus,  Meer- 

schweinchen; olia,  Muschelarl;  ozaena,  übelriechender 
Meerpolyp;  pagu  rus,  Taschenkrebs;  pentadacty  lus,  Mu- 
schelart; phthir  = pediculus,  Laus,  SeeKsch,  der  sich  an 
andere  ansaugt;  pliycis,  Neunauge,  petromyzon  fluviatilis  L. ; 
p h y s c t e r , Spritzwal,  Walfischarl ; p i n u p h y i a x = p i n oi e r e s 
(Gic.)  , kleinste  Art  der  Seckrebse,  Hüter  der  Steckmuschel; 
pla  tan  isla,  Gangosfisch;  psetla,  Schollenurt;  purpura, 
Fur|mrschncckc;  rhina  = squatus,  Haifischarl;  sciadeus, 
sciaena  = umbra,  Mccrschalten,  salmo  thymallus  L.;  scolo- 
p e n d r a , Meerfisch  ; scorpaena,  Meerskorpion ; s o I e n , 
Wasserscheide,  Seemuschelarl  = donax;  so  rus;  sphyraena 
= sudis,  Hechtarl;  stroinbus,  gewundene  Schncckenarl ; 
iclhea  oder  lelhya,  Molluskenarl;  Ih  ra ni s — x i p h i a s = 
gladius,  Schwwtlisch ; trichias,  Seefisch,  Sardelle  mit  vielen 
haarfeinen  Füden;  Iridacna;  xiphias  = gladius,  Schw erl- 
fisch ; u r a n 0 s c 0 p u s = c a II  i 0 u y m u s , Stcrnschcr;  z m y rus 
—ftvQog,  das  Münnchen  der  Muräne  (vgl.  aufserdem  Tritones, 
Neroides  u.  a.). 

Nachplinianische  Schriftsteller  erwähnen  aufserdem  folgende  Fisehnamon  ; 

Campus  oder  eampus  marinus  — hippocampus  Marl.  9. 
42.  I. 

I e ios  t r ea  [oder  lilhoslrea),  Austern  mit  glatter  Schale.  Lampr. 

Heliog.  19.  6 = liostracus  (Ambros.). 
spalangius  = a/tavayyrjg,  Meerigelarl.  Cod.  Theod.  14.20.  f. 
exormislon,  Muränenarl.  Ca.ssiod.  Var.  12.  14. 
zygaona,  Hammerfisch.  Ambros,  hexaem.  5.  10.  31. 
tructa  = T^(wxri/s,  Forellenarl,  Isid.  12.  6.  6 •). 


I)  Von  nicht  im  Wasser  lebciiclcn  Weichtieren  müssen  hier  nocli  S genannt  werden: 
die  den  cclit  rümischen  Namen  führende  Schnecke  (Umax  nach  Varr.  I.  I.  7.  3.  93  von 
limus,  i|Uod  ibi  vivit)  und  die  cfsbarc  Weinbergschnecke  (coclilea  ^ lleli.\  |>omatia  L.). 
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Es  erUbrigl  noch  einige  Worte  Uber  die  aus  Fischen  bereiteten  Gerichte  hin- 
zuziifUgen.  Dafs  die  fremden , besonders  die  pontischcn  und  spanischen  Fische 
in  der  Regel  gesalzen  exportiert  und  schon  in  vorcatonischer  Zeit  in  Töpfen  nach 
Rom  versendet  wurden,  ist  bereits  oben  crwiihnl,  ebenso  dafs  man  mit  beson- 
derer Vorliebe  den  Thunfisch  zum  Marinieren  benutzte.  Nach  der  Art  des  l’rH- 
parats  erhielten  diese  eingesalzenen  Fische  verschiedene  Namen,  je  nachdem  sie 
mager  oder  fett , in  grofsen  oder  kleinen  Stücken , halb  oder  ganz  mariniert 
wurden.  Zur  mageren  Sorte  gehörte  das  von  Plautus  Capt.  8.  Jil  erwiihnte 
horaeum  = (ogaioi'  sc.  rd^ixog,  d.  h.  das  zur  rechten  Zeit,  nttmlich  im  Früh- 
jahre, von  jungen  Thunfischen  bereitete,  ln  Stücken  mariniert  unterschied  man 
cybium,  tritomum  und  melandrya,  erstere  würfelförmig  (xi'/^og?)  ge- 
schnitten , letztere  grofsc  Rückenstücke,  die  ihren  Namen  von  dem  eichen  bretl- 
öhiilichen  Aussehen  hatten.  Setzte  man  den  eiugesalzenen  Stücken  Kilse  zu,  so 
erhielt  man  das  von  Cic.  fam.  9.  16.7,  ad  Att.  4.8  erwähnte  und  von  Apic.  4.  2. 1 
genauer  beschriebene  tyrotarichum. 

Aufserdem  .spielen  im  römischen  Haushalte  die  Fischsaucen  eine  be- 
deutende Rolle,  deren  man  3 Arten  unterschied:  muria,  garuin  und  alec. 
Das  erstgenannte  Wort  bezeichnet  von  Haus  aus  oine  Salzlake  und  ist  aus  der 
gleichen  Wurzel  wie  mare,  das  (salzreiche)  Meer,  hervorgegangen.  Die  Vestalinnen 
sollen  sie  schon  in  alter  Zeit  zum  Opfergebrauche  zuboreitet  haben  (.Manpiardt, 
Röm.  Altert.  IV.  286) ; im  übrigen  verwendete  man  sic  zum  Konservieren  des 
Fleisches,  der  Fische,  des  Gemüses  u.  s.  w.  Erst  später  übertrug  man  das  echt 
römische  Wort  auf  die  aus  dom  Thunfisch  gewonnene  Sauce  und  idcntificiertc  es 
somit  mit  dem  griechischen  ä?.ftrj  oder  dX^ivqig.  Anders  verhüll  cs  sich  mit  dem 
ga  r u m und  dem  alec.  Beides  lernte  man  in  Rom  von  den  Griechen  kennen  und 
demnach  sind  auch  beide  Namen  griechisch.  Horgestellt  wurden  sie  am  besten 
aus  der  Makrele  (scomber),  indem  man  das  Fleisch,  mit  dem  Blute  und  den  Ein- 
geweiden  vermischt,  faulen  liefs  und  indische  Gewürze  zusetzte.  Das  beim  Durch- 
seihen Ablliefsendc  hiefs  dann  das  garum,  das  dicke  residuum  war  alec.  Wie 
die  muria,  so  diente  auch  das  garum  oft  mit  verschiedenen  Zusülzen  von  Wasser, 
Wein,  öl  und  Essig  als  Condimenlum,  und  je  nach  den  Zuthaten  unterschie<l  man 
hydro garum  (I.amprid.) , oenogarum  (Apic.),  oxy  garum  = liquamen 
acütosum  (Apic.).  Dafs  auch  von  anderen  Fischen  Brühe  gemacht  wurde,  ist 
selbstverslündlich,  und  ich  brauche  nur  auf  die  iura  siluri  des  Lucilius  (4.7. 
Müll.)  und  das  von  der  ärmeren  Volksklasse  genos.senc  ius  maenarum  do.s- 
selbcn  Autors  (24,  4.  3)  hinzuwei.sen.  Von  .sonstigen  Fischgerichten  erwühne  ich 
noch  das  bei  Apicius  eine  Schü.ssel  gesottener  Krebse  bezeichnende  zomo- 
teganile  (4.  2.  147);  Kaviar  kannte  man  dagegen  im  Altertum  noch  nicht  (Mar- 
quardt, röm.  Altert.  V.  Ö2)  '). 


I)  Hierher  gehören  auch  die  Ausdrücke  .satgamum,  oxaline,  gurisiiiatium , .salacaccabia 
und  cybiosactes,  vgl.  sagena,  Fischeructz. 
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§ 4.  Insekten. 

Fast  nirgends  iiii  ganzen  Bereiche  der  Tierwelt  sind  die  Römer  weniger  von 
den  Griechen  abhängig  als  auf  dem  Gebiete  der  Insekten.  Eine  grofse  Zahl  der- 
selben hatten  sie  bereits  wahrend  ihres  Zusammenseins  mit  den  Übrigen  euro- 
pilischen  Völkerschaften  kennen  gelernt : Damals  hatten  sie  nicht  nur  die  Be- 
kanntschaft mit  der  Bijene  (apis  = ahd.  imbi,  impi  = vgl.  ahd.  bla-  und 

lit.  bitö)  und  der  Wespe  (vespa  = lit.  vapsji , preufs.  wob.se,  ksl.  v-os<i,  ahd. 
vafsa)  gemacht,  sondern  auch  mit  der  Ameise  (formica  = , dial.  t^VQ- 

fta^]  und  allerhand  Ungeziefer  wie  der  Fliege  (musca  = iiviu  = lit.  mus6, 
preufs.  musso,  ksl.  mucha),  dem  Floh  (pulex  = ^vXXa^  vgl.  skr.  pulaka-),  der 
Schabe  (blatla,  lit.  blakö,  lett.  blaktis)  und  der  Schaflaus  (ricinus  = lit. 
erke,  lett.  ehrze,  Bezzenb.  Beitr.  3.  87). 

Selbstverstiindlich  war  die  Welt  der  Insekten,  die  ihnen  schon  damals  zu 
Gesicht  kamen,  eine  viel  reichere;  nur  verstanden  sie  sie  nicht  zu  unterscheiden 
und  nannten  manche  Arten  mit  einem  gemeinschaftlichen  Namen , bis  ihnen  auf 
iudischem  Boden  die  charakteristischen  .Merkmale  zum  Bewulstscin  kamen  und 
sie  neue  Namen  für  die  durch  genauere  Beobachtung  neu  entdeckten  Tiere  er- 
fanden. Dahin  gehören  die  Laus  (pedis,  pediculus),  die  Wanze  (cimex),  die 
Mücke  (culex),  die  Drohne  (fucus),  die  Hornisse  (crabro),  die  Bremse 
(asiius,  tabanus,  vgl.  jedoch  S.  61),  die  G i kade  (cioada),  das  Johanniswürm- 
chen (cicindela),  die  Heuschrecke  (locu.sta) , die  Motto  (tinea),  die 
Weidenraupe  (cossus),  der  Holzw'urm  (tarmes,  termes) , der  Korn  wurm 
(curculio),  die  Raupe  (unica)  und  der  Schmetterling  (papilio)^]. 

Ehe  wir  nun  zur  Aufzöhlung  der  ins  Bereich  der  Insekten  gehörigen  Lehn- 
wörter übergehen , haben  wir  noch  zweier  Tiernamen  zu  gedenken , bei  denen 
man  zweifelhaft  sein  kann,  ob  sie  grökoitalisch  oder  den  Römern  von  den  Griechen 
zugekommen  sind:  aranea  und  tipula.  Doch  da,  wie  die  folgenden  Zeilen 
darthun , nur  ausländische  Insekten  mit  griechischen  Namen  im  Latein  wirklich 
eingebürgert  sind,  so  haben  wir  bei  diesen  bekannten  italischen  Tieren  um  so 
weniger  Grund,  die  Vermittelung  ihres  Namens  den  Griechen  zuzuschreiben,  weil 
sich  die  lateinischen  Ausdrücke  mit  den  griechischen  ägaxvr]  und  rUpi]  rocht 
wohl  aus  einer  gemeinsamen  Grundform  ableiten  lassen.  (Vgl.  auch  S.  16  und  38). 

Dagegen  gehen  bestimmt  auf  griechische  Quelle  zurück  die  Namen  fremder 
Insekten,  wie  des  S ka  ra  bU  uskä  fers  (scarabaeus),  der  spanischen  Fliege 
(canthaiis),  der  assyrischen  Seidcnrau|>e  (l)ombyx,  vgl.  Iwmbylis,  necydalus), 
des  cintögigen  in  Pontus  lebenden  hemerobion  und  des  Skorpions  (scorpio, 
scorpius),  der  nach  PI  in.  11.  89  zw'ar  von  der  .schlangenbeschw'örenden  Völker- 
schaft der  Psylli  in  Afrika  öfter  in  Italien  eingeführl  worden  ist,  aber  nördlich 


1)  .Spätere  Bildungen  sind  mulio  von  muUi.s,  eine  das  Maultier  belästigende  Mückenart, 
porcellio,  Kellerwurn),  ferner  fullo,  millipeda,  centipoda,  nuiltipeda;  aus  dem  Uricchischen 
übersetzt  ist  ascllus  = ovtaxos  u.  a. 
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von  Stcilicn  nicht  leben  konnte;  von  den  Namen  einheimischer  Tiere  dagegen 
nur  solche,  bei  denen  die  griociiischc  Nuturwissenschufl  eine  genauere  Unter- 
scheidung und  Kiassißkation  gesciianen  hatte,  wie  denn  bupreslis  einen  gifti- 
genKyfer,c  e n t ri  n es  eine  MUckenart,  pityocampe  dieFichlenraupe,  ichneu- 
inon  die  Schlupfwespe,  acheta  die  m.innliche  Cikade,  cestrus  die  Rofs- 
bremse,  ly  cos,  rhagion,  asterion,  tetragnalhius  Spinnenarien,  seps 
eine Asselarl  bezeichnen.  Neben  rümischen  Bezeichnungen  finden  sich  griechische 
wie  Ihrips  = Uirmes,  Holzwurm,  cuntharis  = corculio,  Kornwurm,  gryl- 
lus  und  t ro .xa  1 1 i s = cicada,  ullelebus,  bruchus,  altacus  ==  locusta, 
lainpyris  = cicindela , Johanniswürmchen,  scolopendra  = millipeda,  den 
Tausendfufs,  cephones  = fuci , Drohnen  (vgl.  sirencs),  lauter  Wörter,  die  mit 
Ausnahme  von  gryllus  w'ohl  schwerlich  jo  populUr  gow'orden  sind.  — Ein  fabel- 
haftes Tier  ist  die  py  ra  1 1 i s = py  rausla. 

Von  allen  Insekten  nötigte  den  Römern  das  meiste  Interesse  ab  die  Biene, 
deren  Zucht  die  Landwirte  mit  grofsem  Eifer  oblagen.  Mil  besonderer  Vorliebe 
haben  daher  auch  die  scriplorcs  rei  ruslicae  sich  Uber  die  Bienenzucht  aus- 
gelassen, zum  Teil  in  ziemlich  umfangreicher  Behandlung  wie  Vergil,  der  ihr  das 
ganze  4.  Buch  seiner  Georgica  widmete.  Wie  unabhängig  darin  die  Römer  von 
den  Griechen  waren,  bekundet  .schon  der  Umstand,  dafs  in  der  genannten  Schrift 
mit  Ausnahme  von  cera,  Wachs,  kein  einziges  auf  die  Bienenzucht  bezügliches 
griechisches  Lchmvort  vorkommt;  auch  sind  die  von  Flinius  in  seiner  auf  den 
besprochenen  Gegenstand  bezüglichen  Erörterung  (H.  II — 70)  gebrauchten 
griechischen  Ausdrücke  leicht  als  nicht  eingebürgerte  Fremdwörter  zu  erwei.sen. 
Das  gilt  z.  B.  von  pissoceros,  propolis,  commosis,  erithaco  = san- 
daraea  = corinthus,  blapsigonia  und  den  Honigarten  anlhinum,  ho- 
raoon,  ericaeum,  acu  pn  um  (vgl.  ac(o)elum). 


§ B.  Würmer. 

Für  das  Geschlecht  der  Würmer  haben  die  Römer  nur  einen  sehr  unbedeu- 
tenden Vorrat  von  Wörtern  aufzuwoi.sen,  unter  denen  mir  mit  Ausnahme  von 
taenia  = rotWa,  Bandwurm  (bei  Calo),  leredo  = TC^>/dw>',  Bohrwurm,  ly  Ha 
= Zurr«,  H u n d s w u r m und  ascaris  = aoxa^/g,  S p u I w-  u r m kein  einziges  grie- 
chi.sches  aufgestofsen  ist.  In  indogermanische  Zeit  gehl  zurück  der  Gattungsname 
Wurm  (skr.krmis,  griech.  «A/ug,  'iX^uvg  und  qÖuo(;  = fgofiog , ksl.  JrivI,  lil. 
kirmis,  altir.  crulin,  gol.  vaiirms),  auf  italischem  Boden  sind  ent.spro.s.sen  die  Be- 
zeichnungen für  den  Regen  wurm  (lumbricus)  und  den  Blutegel  (hirudo)u.a. 


§ 6.  Amphibien  (Beptilien). 

Gröfser  ist  der  Wortschatz  auf  dem  Gebiete  der  Amphibien  (amphibia). 
Von  die.scn  lernten  die  Römer  aus  eigener  Initiative  kennen  die  in  Italien  hei- 
mische Schildkröte  (lesludo;  chelys  bei  Petr,  und  emys  bei  Plin.  sind  keine 
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Lehnwörler)  und  die  gewandte,  zierliche  Eidechse  mit  ihren  schillernden 
Farben  (lacerla,  slellio,  griech.  ascalaboles) , den  (|uakendcn  Frosch  (rana  von 
Wurz,  rak,  brüllen,  rubeta  von  rnbus)  und  die  giftige  Kröte  (bufo),  vor  allen 
Dingen  aber  Schlangenarten,  deren  generelle  Bezeichnung  sogar  in  indo- 
germanische Zeit  zurUckroicht)  vgl.  a n g ui s = = skr.  ahis  = lit.  angis, 

ahd.  unc),  wühreud  scrpens  (=  die  kriechende),  coluber  (=  die  kriechende, 
vgl.  celcr  und  VaniJek  124),  vipera  {=  vivipera,  die  lebendige  Junge  gebit- 
rcndc),  boa,  die  Wasserschlaugc  (Vanii. 223)  und  das  etymologisch  dunkle  e.\- 
celra  echt  römische  Bildungen  zu  sein  scheinen. 

Von  den  Griechen  lernte  man  kennen  die  Benennungen  des  Drachen 
(draco  Enn.)  für  jede  un.schcidliche  Schlangenart,  wie  man  sie  zum  Vergnügen 
als  Haustiere,  ja  sogar  als  Spielzeug  für  Kinder  hielt,  ferner  den  Laub-  (calami- 
tes)  und  Regenfrosch  (diopete.s),  desgleichen  den  Salamander  (salaman- 
(Iraj')und  verschiedene  Eidechsenarten,  wie  das  schillernde,  seine  Farben  wech- 
selnde c h a m a c I c 0 n,  die  dem  Krokodil  Uhnliche  ägyptische  Eidechsenart  s c i n - 
cus,  den  basiliscus  und  die  seps,  die  Schlangenarten  cerast  es  (ilorn- 
schlange),  pareas  und  die  libysche  Schlangcngattung  amphisbaena,  das 
Krokodil  (crocoditus,  Cic. ; crocodilonius  (?)  Flaut,  nach  Lor.)  u.  a.,  die  meist 
erst  bei  Plinius  belegt  worden  können  *). 


1)  Über  die  orientalische  Abkunft  dieses  Wortes  vgl.  Wcstermaiins  Monatshefte  No.  iH 
der  3.  .Serie  S.  395. 

2)  Vgl.  auch  langa,  langurus,  chalcidicc,  Eidechsenart,  gyrinus,  Kaulquappe,  ccnchris, 
ptyas,  chelydrus,  hydra,  Schlangenart,  aspis,  Natter. 


italia  pa«n»  totion  orbln  frtig^s  udbibito  fliadio 
roloimrunt  fcrre  didirii.  Oolnm.  3.  M.  4. 


Kap.  II.  Pflanzen. 

Als  die  Italer  die  Apcnnincnlinibinsel  betraten,  waren  sie  nicht  mehr  unsUtt 
umherziehende  Nomaden  (numida),  die  heute  hier  und  inor;^en  dort  ihr  Zell  auf- 
schlugen  und,  beständig  auf  der  Wanderschaft  begriffen,  ihr  Dasein  fast  aus- 
schliefslich  mit  den  Erzeugnissen  der  Vielizucht  und  der  Jagd  frislelon,  sondern 
sie  hatten  schon  frühzeitig  gelernt,  neben  dem  Ilirtenstabe  auch  den  l'flug  zu  ge- 
bniuchen  und  an  geeigneten  Stellen  auf  ihrem  Zuge  längere  Rast  zu  machen,  um 
den  Acker  zu  bestellen  und  der  (iaben  der  Ores  teilhaftig  zu  werden.  Bereits 
in  indogermanischer  Vorzeit  war  zu  den  oben  erwähnten  Nahrungsmitteln  vege- 
tabilische Kost  getreten.  Von  alters  her  baute  man  Gerste  und  Spell'), 
späterhin  auch  Weizen*)  und  Hirse*)  und  verstand  es,  die  geerntete  Feld- 
fruchl  auf  .Mühlen^)  zu  zermalmen  und  in  Gestalt  von  Brei  und  Suppe*)  zu- 
zubereiten. Auch  Hanf)  .scheint  man  bereits  gebaut  zu  haben,  doch  ging  die 
Kenntnis  desselben  den  Vorfahren  der  Rümer  auf  ihrer  Wanderung  wieder  ver- 
loren und  wurde  erst  durch  die  Griechen  erneuert.  Mit  noch  gröfserer  Sicherheit 
ist  die  Kultur  des  Flachses*)  und  damit  die  Kun.sl  des  Spinnens  und 
Webens  in  die  gräkoitalische,  wo  nicht  in  die  europäi.sche  l’eriode  zurück- 
zudalieren. 


t)  skr.  yava-s,  Gnrslc  = zd.  yava,  Feldfruclit  = lit.  java-s,  Gelreidenrt  = fe/n,  Ce«, 
Spelt,  lat.  far,  farina,  iiinbr.  tarsio,  Speltkiiclieii,  an.  harr,  a((s.  here,  (icrsle,  ksl.  iiorü, 
Hirseart.  ri5«p^  neben  ador.  x^i9i;  « bordcum  = persta. 

S_,  nvQo{,  lit.  pnrai,  lelt.  pürji,  Weizen,  vgl.  ags.  fyrs,  ksl.  pyro,  okvQa.  Der  ausge- 
dehntere Woizenbau  datiert  in  Italien  nach  Varro  seit  den  Decenivirn  (Mninmsen 

3]  fiekiyj;  = milium,  lit.  malnii,  Hirse. 

4)  fiikr,  = mola,  ahd.  inuli;  lit.  malu,  mahlen,  miaau  = pinso  = skr.  pisli  (pdsbana, 

HandinUlile).  ^ 

r>)  skr.  yds,  yiisha-s,  yüsha-m  « Cuftot,  Int.  jus,  lit.  Juszc,  ksl.  jueba.  puls  n=  zro^.To,-. 
cf.  |>nllen,  polcnta. 

6]  skr.  ennam,  Hanf,  xttyyußn,  an.  hanpr,  buhm.  konop^;  Int.  cannabis  entlehnt. 

7)  Xiyoy  = linum,  gol.  lein,  ahd.  lin,  lit.  lina-s,  ksl.  Ifnü,  nltir.  lin.  Möglicher  Wei.so 
sind  die  letzten  .’>  Worte  aus  dem  lat.  entlehnt.  Dafür  aber,  dafs  linuin  nicht  aus  dem 
('■ricchischen  berUlicrgcnoinmen  ist,  spricht  ni<-ht  nur  die  Quantiüitsverschiedcnheit,  die  Gurt. 
369  geltend  macht,  sundern  auch  <iie  Koexistenz  des  lat  .\djekt.  linteus. 
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Wie  der  Acker  (a}jer  = ay^og,  vgl.  skr.  ajrii-s)  der  Italer,  so  spendete 
auch  das  ein  ge  hegte  Stück  Land,  das  sich  neben  der  Wohnstiitle  aus- 
breitete (hortus  = niancherloi  für  den  bedarf  der  Küche.  Was.  weit 

spilter  Flinius  von  dein  Garten  .sagt:  ex  horto  plebei  inacelluin  (<ü.  52),  das  gilt 
auch  für  die  damalige  Zeit.  Hier  linden  wir  Rüben')  und  Kohl*),  hier 
11  ü Isen  früc Ille  (Krbsen-'},  Rohnen^)  re.sp.  Li  nsen  ) und  — eine  Lieb- 
ling.skusl  der  allen  Römer  — Lauch^)  und  Zwiebeln").  Wie  Homer  bereits 
der  dunkelfarbigen  Bohnen  und  der  Krb.sen  {uvauot  fteXaröxQoeg  »;  fQeßivO-oi] 
,V  58‘J  gedenkt,  \sie  er  der  Zwiebeln  630.  T 233)  und  der  in  <len  Garten  des 
Alkinous  angelegten  Gemüsebeete  [TTQaaial  rj  i27,  eigentlich  Lauchbeete)  Kr- 
widinung  Ihut,  so  ist  die  unleugbare  Verwandtschaft  der  europai.schen  Bezeich- 
nungen die.ser  GartenfrUchle,  so  sind  ferner  die  schon  für  die  alle.ste  Zeit  der 
römischen  Republik  belegbaren  Cognomina  Fabius  (von  faba  vgl.  Plin.  18.  tO) 
und  Pi  so  (von  pisum  ebenda)  (vgl.  Lenlulus,  (^aepio,  (acero  mit  lens,  caepe, 
cieer),  desgleichen  das  Bohnenfest  llvapitpia  = (^alendae  fabariae  und  die  von 
allen  Schichten  der  Bevölkerung  bis  in  die  Plautinische  Zeit’),  von  der  ärmeren 
Volksklasse  .sogar  für  immer  bewiesene  Zuneigung  zu  diesen  Speisen  eine  hin- 
längliche Bürgschaft  für  ihren  althergebrachten  Anbau  im  häuslichen  Garten"). 

Kbensowird  die  Kenntnis  der  Kürbisfrüchte  bei  den  allen  Römern  durch 
die  Identität  des  indischen  und  römischen  Au.sdrucks  sehr  wahrscheinlich  *),  über 
allen  Zweifel  aber  erhoben  ist  die  Bekanntschaft  mit  dem  Mohn'“),  der  zwar 
bei  den  Römern  eine  eigene  von  den  übrigen  indogermanischen  Sprachen  ab- 
weichende Benennung  erhalten  hat,  aber  nach  Plinius'  Zeugnis  apud  Romanos 
Semper  in  honore  fuit  (19.  169). 

Daneben  kannte  man  aber  sicherlich , freilich  ohne  sie  zu  kultivieren , die 


1)  rupum  = {tttuvs,  mlul.  rüebc,  ksl.  rtpa,  lil.  röpe.  Dclbrilcks  Annahme,  Eintcil.  in 

d.  .Sprachslod.  p.  137,  dafs  alle  dio.se  Wörter  ans  abzuleilen  seien,  lialte  ich  nicht  für 

pinusihel  trotz  (j.  Meyer,  (iriech.  (iramin.  p.  l-j.^  Anni. 

2)  liolus,  helvula,  id/ftyn  phryg.,  ksl.  zelo,  zlakü.  xffoJlöi-  = cmilis. 

3}  ervum  = oQoßoi,  = skr,  uravinda  = alid.  araweiz.  d(t<txo{  = skr.  anika-, 

pisuin  = Ttiaoi. 

4)  faha  = ksl.  holiü  = preufs.  haho.  Verwandt  damit  scheinen  zu  sein  qia-x-öi  I.inse 
und  (pdxtjXof,  Hohne,  Schote. 

.5)  porrum  = rtQdaoy. 

uj  x^öftvoy,  lit.  kermuszis,  ir.  crem,  germ.  rams.  cepa,  caepe  >=  arkad.  xdmtt  llesych. 

Mit  Unrecht  hat  Hehn  für  die  unter  Nr.  3—6  genannten  (iartenfriiehte  KulturUbertra- 
gung  aus  (iriechenland  und  für  ihre  N'amon  Hnllehnung  aus  <lcr  griechischen  .Sprache  on- 
genommen. 

7)  .Sagt  doch  Varro  (sat.  Men.  4t.  6 Ohl.)  geradezu,  die  GrofsvÄlor  und  Urgrofsvätcr  wären 
recht  brave  Leute  gowe.sen,  obgleich  ihre  Worte  nach  Knohlauch  und  Zwiebel  gerochen 
hätten. 

5)  Uohnen  und  Erbsen  sind  neben  Hirse  und  Hanf  auch  die  ältesten  Kulturgowäciise 
Chinas. 

ä)  cucurhita,  Kürbis  *=  skr.  carhhata-s,  cirhhitit,  Gurke. 

10)  ftf,xtt)y,  ahd.  mago,  ksl.  makü,  Mohn,  nach  Hehn  27.1  ^ ein  undl(>s  mit  dem  Getreide 
als  Unkraut  aus  Asien  gekommenes  Gcwäclis- 
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Rosp. '}  und  die  lieilkrüflijien  Mal  von  2}  (leves  miilvne  Nor.);  nichl  minder  be- 
liebt, wenn  auch  im  Verborj^enen  blühend,  war  das  Imscheidene  Veilchen®), 
die  Haupikranzbliime  der  Alten,  ja  vielleicht  gereichte  auch  die  Lilie^)  dem 
(iJirlchon  schon  zur  Zierde.  Wild,  aber  nicht  unbeachtet  wuchsen  aurserdem  die 
Mistel®)  und  der  p h e u “) , das  Moos’)  und  die  N e s s e I *] . 

Am  Hause  und  am  Gehege  rankte  der  Weinstock")  empor,  de.s.sen  Kultur 


t)  und  4)  Hose  und  Lilie  stammen  nach  Hehn  aus  Medien  und  sollen  beide  schon 
rrUhzeitig  iilier  Armenien  und  PhrAgien  nach  (iriecheniand  und  von  <lu  nach  Italien  gelangl 
sein.  Doch  wallen  hier  grofse  lautliche  Schwierigkeiten  oh:  die  Kntlehming  des  lat.  rosji 
aus  {joäor  oder  ^otia  wird  hedenklich  crscluilterl  durch  die  Annahme  eines  Wandels 
von  d zu  s (vgl.  S.  wahrend  man  l>ei  der  Ahleilung  des  gricch.  XsiQioy  aus  dem 
|>ers.  laich  den  Übergang  von  a in  ei,  bei  der  von  lilium  aus  Xsi^toy  die  ganz  isolierte 
Assimilation  (Corfs.  Reitr.  381}  mit  in  Kauf  nehmen  mufs.  Dazu  kommen  2 sachliche  Re- 
denken:  Einmal  nümlich  sind  in  der  iilteslen  und  allen  Zeit  — und  beide  Ulumen  sind 
bereits  dem  Homer  bekannt,  der  ihre  Namen  mchrfacli  sogar  in  übertragener  Bedeutung 
verwendet  — nur  Kunstprudukle  aus  dem  Gebiete  des  Pllanzenreichs,  also  Hai7.e,  Oie, 
Salben  und  aus  Holz  gefertigte  Waren  (iegenstandc  des  Au.stauschs  und  des  Handels  ge- 
wesen und  erst  durch  die  Kolonisation  sind  danti  Kulturpflanzen  und  Ziersträucher  nach 
anderen  entfernten  Ländern*  übertragen  wonlen.  .Sodann  aber  spricht  schon  der  Umstand 
gegen  Hehns  Annahme,  dafs  alle  Kullurerrungcnscliaflen  auf  dem  (fcbiete  des  I'flanzenreichs, 
die  wir  den  Medern  und  Persern  verdanken , nachweislich  erst  durch  die  Perserkriege 
(vgl.  Plin.  tS.  144)  und  durch  die  Feldzüge  Alexanders  des  Grorsen  nach  Griechenland  und 
entsprechend  später  nach  Italien  übertragen  worden  sind.  Vgl.  medica,  cytisus,  {>islacia, 
terebinthus,  |>ersicus,  asparagus. 

2)  malva  = ftaXäx>i,  dial.  fxäXßat  = ftäX/a(. 

3)  toy  ='  fioy  = viola. 

5)  t(6f  = = viscum. 

f>)  xiaaöf  =3  *xi9jö{  = hedera  (Windisch,). 

7)  muscus  = fiöaxoi. 

KJ  xyt^i],  ahd.  hnazza,  nezila,  lat.  neu  benannt  urtic^i  OfrcnPc^Kel)  und  lamium. 

9)  Das  Wort  vinum  ist  nach  Hehn  entlehnt  aus  olyof  und  dieses  wieder  semitischen 
Ursprungs.  Doch  drängt  sich  jedem  Unbefangenen  gleich  von  vorn  herein  die  Frage  auf, 
wie  sich  vitis  zu  dem  angeblichen  Lehnwort  vinum  verhält.  Dafs  beide  Wörter  nicht  von 
einander  zu  trennen  sind,  geht  aus  der  Bedeutung  und  Form  klar  hervor;  ebenso  liegt  auf 
der  Hand,  dafs  vitis  und  visula  nicht  schlechtweg  als  Sekundärbildungen  aus  vinum  abge- 
leitet werden  künnon,  wenn  man  nicht  der  .Sprache  Gewalt  anthun  will,  zumal  diesen  die 
aus  der  gleichen  Wurzel  vi  entsprossenen  griechischen  Bezeichnungen  des  wilden  Wein- 
stocks  vtof  und  vii^  gegenUberstehen.  Auch  ist  nichl  wohl  aiizunehmen , dafs,  wie  Hehn 
zu  statuieren  scheint,  die  Benennung  des  Weiiislocks  echt  rümisch , die  des  Weins  al>er 
entlehnt  sei,  zumal  der  Übergang  des  Diphthongen  ot  in  lal.  i aller  Analogieen  entbehrt 
(vicus  *=  folxos  ist  SlamniworlJ^und,  was  noch  schwerer  wiegt,  die  Römer  eigene  Aus- 
drücke für  Kelter  u.  s.  w.  haben  (vgl.  torquere  und  lorcular  neben  tfianim  und  t^oTiBioy, 
mustum,  defrutum,  lora  neben  yXtvxos,  flocces  bei  Caecil.  com.  190  nach  Gull.  H. 

7.  6 ein  veraltetes  Wort  für  faex  vini).  Der  formelle  Grund,  den  Hohn  für  die  Entlehnung 
dos  römischen  Wortes  gellend  macht,  dafs  das  Neutrum  vinum  wohl  dem  Accus,  des  grie- 
chischen Wortes  seine  Entstehung  verdankt,  verliert  seine  Beweiskraft  bei  Vergleichung  mit 
viscum  = iföe,  pisum  niaos,  xQavoy  = cornus,  hordeum  = ^6doy  =■  rosa  u.  a. 

Dazu  kommt,  dafs  sich  kein  einziges  griechisches  Lehnwort  in  der  lateinischen  Sprache 
vor  der  ersten  geschichtlich  nachweisbaren  Berührung  griechischen  und  römischen  Elements 
unter  den  Tarquiniern  nachweisen  läfst,  während  nach  Plin.  14.  88  schon  unter  Nuina 
das  Gesetz  bestand ; vino  rugum  ne  respargitu,  und  verschiedene  alte  von  Plinius  über- 
lieferte .Sagen,  ferner  die  Benennung  Unteritalieiis  als  Weinland  [Olyoitftiu  Momms.  1 19"; 
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in  den  Pfahldörfern  der  Eniilia  durch  Funde  bcstiUi{!t  wird,  wenn  auch  vielleichl 
den  Phüniciern  oder  Griechen  das  Verdienst  f;el)Uhrl,  auf  die  Veredelunj^  der 
Rebe  und  die  bessere  Zubereitung;  des  Weins  und  Mostes  Einflufs  aus$;cUbt  zu 
haben  (vgl.  Hcibig,  Die  Italiker  in  d.  Poebene  109.  71).  Ebenso  waren  auch  der 
Feigenbaum'),  die  Kor  n e I k i rsch  e*) , der  Apfel-®),  Hirn-*)  und 
P f I a u III en  ba  u ni ®)  als  wildwachsende  Bäume  frühzeitig  bekannt. 

Selb.st  die  Bäume  des  Waldes  wetteiferten  in  dem  Bestreben,  dem  Menschen 
nützlich  zu  sein.  Die  Eiche"),  der  europäische  Urbaum,  war  von  alters  her 


und  der  ünisUind,  dafs  in  dem  bis  in  die  vorgriechische  Zeit  zuriickreichenden  Fcstver- 
zeichnis  <lcr  römischen  Gemeinde  3 Weinfcsle  tiguriereii,  die  dem  altrOm.  Ju|)itcr,  nicht 
dem  griechisclien  Weingottc  (Liber,  Bacchus)  zu  Kliren  gefeiert  wurden,  endlich  die  ol>cn 
erw'tihnlen  prähistorischen  Funde  der  Emilia  die  Kultur  der  Rehe  in  viel  frühere  Zeit  hiiiauf- 
zurücken  zwingen. 

1)  Auch  hinsichtlich  des  Wortes  ilcus  ist  meines  Erachtens  Hehns  Ansicht  unhaltbar. 
Denn  die  Hcrieitung  aus  <lem  griechischen  avxoy  ist  lautlich  unmöglich,  die  von  avxoy  aus 
einer  orientalischen  .Sprache  ist  selbst  Hehn  nicht  gelungen.  Der  Umstand,  dafs  bis  jetzt 
kein  passendes  Etymon  für  beide  Worte  gefunden  ist,  ist  für  unsere  Untersuchung  irrele- 
vant. .Mag  der  römische  Ausdruck  von  einer  Wurzel  bhu  (Thema  ti  = fui)  herstammen 
oder  an  eine  grttkoitalischc  Grundform  svakva  zu  denken  sein,  so  viel  scheint  klar  zu  si>in. 
dafs  die  Römer  den  Feigenbaum  vor  ihrer  Berührung  mit  den  Griechen  gekannt  und  .schon 
frühzeitig  kidtivicrt  haben.  Ich  erinnere  nur  an  die  schon  in  die  Gründungssage  Roms 
verwobene  licus  Rtiminalis,  an  die  Namen  der  bereits  in  der  Königszcit  unterworfenen 
.Stadt  Ficulnca  und  der  Ortschaft  Fic.ana  unweit  der  Tibermündung  mit  dem  Kulte  des 
Mars  Ficanus  (vgl.  Ficaria),  ferner  an  die  Wegnahme  eines  alten  Feigenbaums  vor  dem 
Saturnustempel  im  Jahre  494  v.  (]hr.  (Plin.  tS.  77]  und  an  die  Notiz  des  Postum.  .Mbintis 
i>ei  .Macrob.  sat.  3.  20.  5,  dafs  Bnitus  grossulos  ex  melle  edebat.  Nicht  uncrwlihnl  darf 
bleiben,  dafs  die  griechischen  Ausdrücke  i(>iye6t  und  oXvy^ot  (bei  Hesiod)  und  die  römi- 
s<'hen  Bezeichnungen  gros.sus  und  mariscus  offenbar  stammhaft  sind. 

i,  cornus  = x(>(<yoy,  wie  porrum  ==  n()uifoy.  An  Entlehnung  ist  schon  aus  formellen 
Gründen  nicht  zu  denken.  Übrigens  ist  die  Existenz  der  Kornelkirschen  und  der  Apfel 
schon  für  die  Zeit  der  Pfahlbauten  erwiesen  durch  die  Funde  in  den  Schweizer  .Seen,  vgl. 
Steuh,  die  Pfahlbauten  in  d.  .Schw.  .Seen.  Zürich  1363  S.  33;  auch  bildete  ein  uralter 
Kurnelkirschhaum  auf  dem  Palatin  ein  Heiligtum  des  Mars  (Preller,  Rom.  Myth.  S.  297’^ 
Anni.). 

3J  Wie  die  Wörter  malum  und  /u^Xoy  sich  genau  decken,  so  haben  auch  die  nordischen 
.Sprachen  gemeinsame  Bezeichnungen;  an.  apaldr,  Apfelbaum,  epli,  .Apfel,  lit.  oholy-s,  lett. 
iibols,  ksl.  j-ablüks  und  j-abluka,  altir.  nual.  Ist  hierher  vielleicht  der  Name  der  kumpa- 
nischen  Stadt  Abella  zu  stellen  c=  malifera,  den  Corfsen  K.  Z.  2.  17  aus  Aperula  ableitet 
= Eherstiidt?  Entlehnt  ist  melimelum  = musteum,  Moslapfel. 

4)  pirus  = «ntoy  aus  umaoy.  ^ 

3)  prunum  b Tt^ovftyoy,  nach  Hehn  entlehnt.  Nun  sagt  uns  zwar  Galen  d.  simp. 
me<l.  fac.  7.  33,  dafs  die  Frucht  des  Ptlaumenbaums  {xoxxvuiiXttt)  in  Asien  fiQovuyoy  heifse, 
doch  erwähnt  auch  Theophr.  9.  1.  2 den  Pnaumenbauni  unter  dem  Namen  nQovftytj,  wo- 
runter die  meisten  und  selbst  Galen  t.  6 p.  837  die  wilde  Pflaume  (.Schlehe)  verstehen. 
Da  nun  bereits  Cato  des  Baumes  gedenkt  (b.  Plin.  13.  34),  da  ferner  die  nordischeu 
Sprachen  ein  eigenes  Wort  dafür  besitzen,  ahd.  sl6a,  sit'hä,  Schlehe,  lit.  slyvä,  ksl.  sliva, 
Pflaume,  so  ist  nicht  abzuselien,  warum  die  Römer  nicht  auch  ein  heimisches  Wort  dafür 
gehabt  hnl>en  sollen.  Als  man  dann  später  die  Pflaume  veredeln  lernte,  fügte  man  zur 
Unterscheidung  zwi.schcn  die.ser  und  der  Schlehe  das  Beiwort  silvestris  für  letztere  hinzu. 

6)  Jqi'i  altir.  daur,  cambr.  derw,  Eiche;  got.  triu,  ksl.  drüva,  skr.  dru,  Holz,  vgl. 
acgilups. 
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und  blieb  für  immer  dem  Jupiter  j^eweihl ; «man  verehrte  sie  als  Lebensbaum, 
als  kostbare  Gabe  des  grofsen  Nllhrvalors:  ihre  Früchte  hatten  schon  in  grauer  Vor- 
zeit die  .Menschen  gesUttigt,  in  ihrem  Stamme  hatten  sie  Woiinung  gefunden,  unter 
ihren  Wurzeln  sprang  der  tränkende  Quell«  (.Masius,  Naturstudien)  und  auch  später- 
hin, als  reichlichere  und  bessere  Nahrungsmittel  zu  Gebote  standen,  bildeten  die 
glandcs,  quac  .dccidcrant  palula  lovis  arbore  (Ovid),  ein  treuliches  Futter  für  das 
Vieh.  Eine  nicht  weniger  geschützte  Gabe  waren  (licNtls.se,  die  die  Buche*) 
spendete.  In  anderer  Art  dienstbar  war  die  dümonische,  den  Todesgöttern  heilige 
Eibe^j;  ihr  Holz  lieferte  das  Material  zu  dem  Bogen,  wiewohl  auch  die  Ul  me*) 
zu  gleichem  Zwecke  verwendet  worden  zu  sein  scheint.  Eine  andere  WaEFe,  die 
Lanze  oder  den  Wurfspiefs,  verfertigte  man  am  liebsten  aus  dem  zühen  Holze  der 
Esche^).  Vorzügliches  Bauholz  bot  die  schlanke  Tanne*),  wahrend  Weiden®) 
und  Erlen’),  die  treuen  Begleiter  des  Wiesenbachs,  des  jungen  Stroms  und  dos 
Sumpfes®),  bei  der  Fabrikation  von  Schilden,  Kisten,  Körben  und  allerhand 
Tischlerarbeit  Verwendung  fanden.  Auch  die  Birke®)  wurde  als  Nutzholz  ver- 
arbeitet. 

Dies  in  Kürze  die  GrundzUge  der  grükoitalischen  resp.  europäischen  Botanik! 
Weil  umfassender  waren  selbstverständlich  die  Kenntnisse  der  Römer  auf  dem 
Gebiete  des  Pflanzenreichs  geworden,  als  sie  in  ihren  späteren  Wohnsitzen  festen 
Fufs  gefafsl  hatten.  Denn  zu  den  fremden,  aus  ihrer  asiatischen  Heimat  inilge- 
brachlen  oder  ihnen  auf  ihren  Wanderzügen  bekannt  gewordenen  Pflanzen  lernten 
sie  hier  eine  grofse  Anzahl  neuer  kennen,  quas  sevit  luppitor  ipse  (Lucil.).  Doch 
dürfen  wir  uns  hier  durchaus  nicht  verleiten  lassen,  aus  der  nachweisbaren 
Exisltmz  von  Büumcn  und  Pflanzen  in  Italien  vor  der  letzten  Erdrevolution  mit 
Bcstmimthcit  deren  Vorhandensein  auf  italischem  Boden  zur  Zeit  der  Einwan- 
derung der  Italer  zu  erschliefsen.  Mag  immerhin  der  Oleander  in  fossilem  Zu- 
stande in  der  Provence  anget rollen  werden  (Charles  Martins,  revue  des  deux 
mondes  t.  LXX.W  p.  633),  mögen  die  KalktulTe  des  Ätna  bekunden,  dafs  in  prä- 
historischer Zeit  die  Myrte  am  Fufse  dieses  Berges  gedieh  (vgl.  0.  Heer,  Neue 


t)  rn;;us  = fpr,y6(  = alid,  liuolilm. 

2)  Uixus  = slav.  tisii,  Kilie  neben  löf«»',  Bogen;  an.  tr,  ^r,  Eil)«  und  Bogen,  vgl.  .M 
JUhns,  fieschiclile  des  Kriegswesens  1879  .S.  17. 

3]  iilmus,  an.  tUmr,  ahd.  eim.  In  der  islUndischen  .Skaidenspnie.h«  bezciclinel  das 
Wort  rtlni  aufser  der  l'lmc  aiicli  den  Bogen. 

i)  Meines  Erachtens  geht  dies  deutlich  aus  dem  Gebrauche  des  griecli.  tfieXirj),  lat. 
(fraxinus;  wahrscheinlich  wurzelverwandt  mit  skr.  bliürja,  an.  hjürk,  ahd.  hirka,  lil. 
Ii6r/ns,  ksl.  breza)  und  germ.  (askr.)  Ausdrucks  in  der  doppelten  Bedeutung  von  Esche  und 
Lanze  hervor. 

5)  ahies;  t\liy  tXiirrjy,  nl  iti  ntvxr^y  ttesych.  nevxr;,  ahd.  liuhla,  lit.  puszis,  Fichte; 
pinus,  TtltiK,  skr.  pitu-dfini-s. 

6)  salix  =3  iXixt;  (arkad.),  kelt.  hcligan,  halegcn,  alid.  .salnlnt.  iritt,  an.  vidhir,  lit. 
(*it-)  vyli-s,  vgl.  vitis,  vitex. 

7)  alnus  ahd.  elira  oder  erila,  lit.  niksznis,  ksl.  jcl'icha,  Erle. 

H)  Verg.  geor.  2.  110;  fliiminihus  salices  cFassisquc  paludihiis  aini  nnscuntur. 

9)  skr.  bhürja,  an.  bjOrk,  ahd.  hirka,  lil.  berzas,  ksl.  hr^zn.  Bel  den  KOmern  hiefs 
der  Baum  betula. 

Uri^'ch.  W0rt*»r  i.  <1.  Ut.  SprjwlK».  J) 
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Jahrblailftr,  herausgeg.  v.  d.  nalurforsrh.  Gesellsrh.  1872  ii.  die  Zeilschr.  Europa 
1879.  No.  25.  S,  1159),  so  ist  doch  deullidi  aus  ihren  .Namen  er.sichllirh , dafs 
die  Römer  die  zu  ihrer  Zeit  aller  Wahr.scheinlirhkeil  nach  nicht  mehr  in  Italien 
wachsenden  lUiume  durch  die  Griechen  kennen  lernten.  Ganz  ähnlich  verhalt  es 
sich  mit  dem  Öl  bäum,  Lorbeer,  Mastix  (fossil  am  Ätna,  vgl.  Hehn  n.  a.  O. 
S.  VII),  dem  Terpentin-,  Perücken  - und  S u m a ch  ba  u m , die  wohl  sämt- 
lich von  den  Phöniciern  und  Griechen  auf  italischen  Roden  verpflanzt  worden  sein 
düiTten  (Ilehn  365®]. 

Dagegen  giebt  es  eine  Menge  Krauler  und  R c c r e n , Blumen  und  Gra- 
ser, Slraucher  und  Baume,  deren  specifisch  italische  Namen  uns  von  neuen, 
ohne  ausländische  Vermittelung  gemachten  Errungen.schaflen  der  Italer  Kunde 
geben.  Werfen  wir  jetzt  einen  Blick  in  den  Garten  und  .sehen  zu,  welche  Pflanzen 
die  Römer  ohne  Zulhun  der  Griechen  sich  nutzbar  gemacht  haben,  so  überrascht 
uns  zunächst  der  Zuwachs  an  neuen  Gemü.seartcn  : Da  ge.sellt  sich  zu  den  allen 
die  Kohlrübe  (napus)  samt  der  Möhre  (pa.stinaca  von  paslinare,  behacken), 
der  Lattich  (lacluca , nach  Varr.  I.  1.  5.  104  von  lac,  (|uod  olus  id  habet  lac) 
samt  dem  Kohl  (brassica),  nach  Catos  Urteil  das  beste  aller  Gemüse  (r.  r.  156  : 
quae  omnibus  oleribus  antistal).  Daneben  wuchs  (wilder)  Spargel  (corruda) 
und  En  d i V i en  (intubus  Lucil.  20.  3),  Eppich  (npium)  und  Kresse  (naslur- 
lium,  quod  na.sum  tonjueal,  Varr.),  Huflattich  (farfarus,  vgl.  tu.ssilago  = be- 
chion)  und  Saue  ranjpfer  (rumex)  •),  Mangold  (beta)  und  Salvei  (salvia), 
Fenchel®)  (feniculuin,  bei  Ovid.  u.  Plin.  auch  unter  dem  griech.  Namen  mara- 
Ihru.s)  und  Raute  (rula®),  beides  bei  den  Allen  sehr  beliebte  Gewürze. 

Als  Farbekraul  mag  schon  früh  in  Ruf  (gestanden  haben  das  lutum,  als 
Heilkrtlutcr  die  Nieswurz  (yeralrum,  nach  Colum.  6.  38.  3 von  den  Bauern  so 
genannt),  der  Andorn  (maiTubium),  die  Hauswurz  (.sedum),  die  Königs- 
kerze (verbascum)  u.a., wahrend  der  Schierling  (cicuta)  als  Gift,  der  Lolch 
(lolium  = aera,  alQa)  als  Unkraut  unter  dem  Weizen,  die  Winde  (convolvulus), 
Klette  (lappa)  u.  a.  als  Wucherpflanzen  verhafst  waren.  Aufserdem  mögen  Er- 
Nviihnung  linden  die  Katzenminze  (ncpola),  derEnzian  (gentiana),  das  hoch- 
wachsende  Pfriemkraul  (ferula),  das  Farnkraut  (lilix)  und  die  verschie- 


<]  ln  der  späteren  gräcisicrenden  Zeit  auch  lapathus  und  lapaüiiuin.  Vgl.  hulapaüium. 

2)  Nacli  Hohn  war  der  Fenchel  »eine  heimische  Doldcnpllanzc , schon  früh  von  den 
ältesten  Bewohnern  des  Landes  als  Gewürz  aufgefunden  und  seitdem  durch  alle  Jolirhun- 
derlo  hochgchnllcn.« 

3)  Mit  Unrecht  wird  das  Wort  ruta  von  .Saalfeld  und  Tuchhändler  nach  Varros  Vor- 
gang I.  1.  5.  t03.  9.  10t  für  ein  griechisches  Lehnwort  gehalten.  Meines  Wissens  ist 

nur  bei  dem  nach  <lcr  Milte  des  2.  Jahrh.  v.  dir.  in  Pergnmuiii  lelienden  Kolophonier  Ni- 
kander  belegt  !thor.  523.  S2S),  während  in  der  ganzen  übrigen  griechischen  Litleratur,  z.  U. 
bei  Theophr.,  n^yttyoy  dafür  vorkommt.  Da  nun  nach  IMinius’  Zeugnis  die  Baute  eine  pccu- 
liaris  auctorilas  apud  antiquos  bcsafs  und  z.  li.  von  C.  Cethegus  im  Jahre  197  v.  Chr.  dem 
Volke  mulsum  rulalum  gespendet  wurde , so  ist  nicht  abzusehen , warum  das  römische 
Wort  nicht  stammhaft  sein  soll.  (Oder  ist  der  Ausdruck  wie  riscus  u.  a.  Römern  und 
Klcinasiaten  durch  die  Gallier  zugckommeii?  Doch  vergl.  Valcken.  Thcocr.  Adon.  p.  220. 
Meineke  com.  lom.  2 p.  169.) 
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denen  Gras-  (gramen,  carcx,  alga),  Hinscn-  (iimcus,  scirpus,  combrotum)  und 
Rohrarten  («'inindo) . 

Unter  den  FcldfrUchten  treten  als  N'ovitiilen  auf  der  Wi n t e rwe i z e n (si- 
ligo),  die  Lupine  und  Wieke,  beide  schon  zu  Catos  Zeit  aufserordentlich  be- 
liebte I'utterkrJluter  [liipinus  Cat.  c.  !i  extr.,  vieia  *)  Cat.  27.  35.  37),  aber  auch 
wohl  in  früherer  Zeit  bekannt  (vgl.  Flaut.  Stich.  691  : lupillu.s),  de.sgloiehen  der 
Klee  (trifolium^)  Cat.  6.  Flin.  18.  31)  und  verschiedene  Le g u m i n a , wie  die 
Ausdrücke  c i ce r,  cracca  und  lens  dokumentieren. 

Von  Sträiuchern  verdienen  genannt  zu  werden  der  Wa c h h o I de  r (iuni- 
peru.s),  der  Brombeerstrauch  (rubus),  der  Dorn  (spina,  ru.scus,  alaternus), 
als  Vertreter  der  Beeren  die  Erdbeere  (fragum),  die  Brombeere  (morum) 
und  die  Heidelbeere  (vaccinium). 

Grofsartige  Acipiisitionen  machten  die  Ankömmlinge  an  neuen  Bitumen.  So 
lernten  sie  jetzt  kennen  den  Erd  beer  bäum  (arbutus,  unedo),  an  dessen  Früch- 
ten sich  nach  Ovid.  met.  1.  103  schon  die  Urmenschen  labten:  arbutoos  mon- 
tanacpie  fraga  legebant,  vgl.  Varr.  r.  r.  2.  1.  4)  und  den  wegen  seiner  langen 
Leliensdauer  schon  von  Flinius  bewunderten  Zürgelbaum  (celtis^),  w’ovon  ein 
Exemplar  zu  Flinius’  Zeit  450  Jahre,  ein  anderes  sogar  noch  liinger  gestanden 
haben  soll  (Flin.  16.  235  ff.),  ferner  den  Spierlings-  (sorbus) , Spindel- 
(siler),  Mch  1 beo r- (viburnum)  und  Bo h n on bäum  (laburnum).  Zum  ersten 
Male  treten  jetzt  ans  Tageslicht  der  Attich  (ebulus,  vgl. acte),  der  Hollunder 
(sabucus)  und  .Mafsholdcr  (opulus),  endlich  der  La u r c sti n (tinus),  den  zu 
Flinius’  Zeit  manche  für  einen  wilden  Lorbeer  hielten  (Flin.  15.  128). 

Von  Bitumen  des  Waldes  und  Feldes,  mit  denen  die  Römer  ver- 
mutlich erst  in  Italien  bekannt  wurden,  seien  genannt  die  Hagebuche  (carpi- 
nus)  und  die  Mannacsche  (ornus),  ferner  die  schlanke,  dem  Herkules  geweihte 
Pappel  (populus),  namentlich  aber  verschiedene  Eichen  - und  Fichten  arten 
(quercus,  suber,  c.errus,  robur,  ilex,  aesculus,  sappinus,  tibulu.s). 

Auffiillig  ist  die  aufserordentlich  geringe  Zahl  von  Blumen,  welche  ein- 
heimische Namen  tragen : Aufser  den  wenigen  im  Vorhergehenden  genannten 
wUfsten  wir  nur  noch  namhaft  zu  machen  den  Rosmarin  (ros  marinus  oder  ros 
maris) , die  Sternblume  (amellus  = aster  Atticus  b.  Verg.  u.  Colum.  = bu- 
bonion  Flin.),  das  Immergrün  (vinca  pervinca),  die  um  Ariminum  w'aehsende 
Reseda  (reseda  Flin. 27. 131)  und  das  bescheidene  Gänseblümchen  (bellis). 
DieBlumistik  der  Römer  ist  demnach  fast  auf  dem  Standpunkte  stehen  geblieben, 
wie  die  der  Griechen  zu  Homers  Zeit,  der  überhaupt  nur  wenige  Blumen  mit 
Namen  nennt  und  in  den  prächtigen  Gürten  des  Alkinous  gar  keine  erwühnt. 


t)  Das  Wort  erscheint  in  den  Formen  ßixo(  und  ßixioy  bei  Eiislall».,  Galen,  und  Spä- 
teren und  wird  ausdrücklich  als  unatlisch  bezeichnet.  Es  liegt  wohl  Entlehnung  aus  dem 
Latein  vor. 

8)  trifulium  ist  schwerlich  Übersetzung  von  x{>i<pvXXoy,  sondern  wohl  beide  Ausdrücke 
selbsllindig  gebildet. 

3)  Bei  Flinius  erscheint  der  Baum  unter  dem  Namen  lotos,  doch  verwechselt  ihn  dieser 
otTenbar  mit  dem  afrikanischen  Judendurn,  rhamnus  lotus  I.. 
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Wie  ganz  anders  war  dies  bei  den  gallischen  Kellen,  die  für  alle  in  ihrem 
Lande  wachsenden  Pflanzen  sich  eigene  Ausdrücke  geschallen  haben ! Man  ver- 
gleiche nur  die  von  Dioscorides,  Plinius  u.  a.  Schriftstellern  überlieferten,  von 
Diefenbach  in  seinen  Cellica  sorgfältig  gesammelten  Pflanzennamen,  und  man  wird 
sieh  mit  Hecht  wundern  über  die  Schöpfungskraft  dieses  Volkes  neben  der  Gleich- 
gültigkeit der  Hörner  gegen  die  Feldblumen,  die  sich  z.  B.  in  den  Worten  olTen- 
barl : pratenses  hi  flores  ac  sine  usu  pleriquc  el  ideo  sine  nominibus  (Plin.  21 . 49). 

Allerdings  ist  unser  Vorwurf  in  dieser  Allgemeinheit  nicht  vollkommen  ge- 
rechtfertigt; denn  der  römische  Landmann,  der  der  Natur  viel  nJlher  stand  als 
der  überfeinerte  Stildter,  hat  sich  in  der  That  vielfach  eine  eigene  Nomenklatur 
geschallen  und  — ein  Feind  alles  Fremdländischen  — selbst  in  spaterer  Zeit  für 
die  fremden  Pflanzen  neue  römische  Namen  zu  linden  gewufst.  So  nannte  er 
nach  Colum.  9,  4.  2 u.  6 die  thvmbra  oder  cunila  salureia,  so  die  iris  Illvrica  ar- 
cumen,  die  centaurea  fei  terrae,  den  slrychnos  uva  lupina , ebenso  verschiedene 
andere  Pflanzen,  deren  rustike  Namen  uns  teils  bei  Plinius  und  Columella,  teils 
bei  Isidor  und  in  dem  Vergilkomnientar  des  Servius  erhalten  sind  *). 

Doch  nicht  nur,  wo  uns  dies  ausdrücklich  überliefert  wird , werden  wir 
bäuerliche  Pllanzcnbcncnnungcn  annchmen  dürfen.  Die  Naivelüt,  die  in  <len  Be- 
zeichnungen herba  impia,  sanguinaria,  lactaria,  galli  crus,  milvinus  pes,  digilel- 
lus,  malum  terrae,  ferus  oculus  liegt,  der  praktische  Blick,  den  Namen  wie  pi- 
tuilaria,  pedicularia,  liniaria  , vcrrucaria  , lanaria , apiaslrum  , urcoolaris  herba 
u.  a,  verraten,  der  eigentümliche  Zug,  die  Pflanzen  mit  den  Göllern  in  Verbin- 
dung zu  bringen,  der  aus  Benennungen  wie  labrum  Venoris,  capillus  Veneris, 
pecten  Veneris,  Apollinaris  herba,  Mercurialis  herba,  Proserpinaca  u.  s.  w. 
spricht*),  endlich  die  bescheidene  echt  liindliche  Art,  die  Fremdlinge  nach  ihrer 
Heimat  zu  unterscheiden  als  herba  Sabina,  radix  Syria;  faba,  mix,  avena,  salix 
Graeca,  fenuin  Graecum  oder  einfach  vellonica  (vgl.  Veltones),  ligustrum  (vgl. 
I.igure.s),  alles  dies  legt  ein  beredtes  Zeugnis  dafür  ab,  dafs  cs  der  Landmann 
vorzog,  selbst  die  fremden  Pflanzen  lieber  mit  allgemein  verständlichen  Namen 
zu  bezeichnen  als  ausländische  Bezeichnungen  zu  adoptieren.  Und  nun  vergleiche 
man  damit  das  Bekenntnis  des  gelehrten  VieKschreibers  Plinius,  welcher  21.  52 
sagt:  sunt  et  alia  gcncra  (ilorum)  nominibus  Graecis  indicanda,  quia  nostris  ma- 
iore  ex  parle  Imins  nomenclaturac  defuil  cura. 

Doch  .sehen  wir  nun  zu,  welche  Anregungen  von  aufsen  die  römische  Bota- 
nik erfahren  hat! 

Die  älteste  sprachlich  und  lillerarisch  sicher  verbürgte  Kulturübertragung, 
die  Verpflanzung  des  f)lbaums*)  von  Grofsgriechenland  auf  den  latinischen 

t)  Vgl.  jtucli  Hölimer,  <1.  lat.  Vulgarsprachc,  l’rogr.  v.  bis  <869.  S.  <S. 

Vgl.  rtriinms  <I<mjIsc1iü  Mjlliologic  vorlcl/tc.s  Kapitel. 

:i)  Der  Annnlime  Ficks  (Worterb.  2.  96) , <lnfs  oliva  niclil  onlleliiil , son«lern  mit 
(1cm  grieclii.schen  D.itin  auf  eine  Grundbum  niaivil  von  Wurzel  al,  brennen  zuriiekgebe, 
sieben  die  Ansichten  von  Curlius  361,  Vanicek  809,  Uenfey  Wurzclwörterb.  9.  190,  Dicfcn- 
l)Ocb  Wörlerb.  1.  36,  Mommsen  H.  G.  1.  191,  Helm  99.  .613®  u.  a.  entgegen,  l’auli  K.  Z. 
90.  310  und  Tucblilindler  S.  93  sebwanken.  Doch  scheint  mir  die  Argumentation  von  Curlius 
überzeugend  zu  sein,  dafs  li  als  Wurzel  nngesolzl  werdim  niufs  und  das  griechische  l als 
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Boden,  füllt  in  die  Zeit  der  Torquinisclien  Könige.  Dieses  so  hocliwichlige  Er- 
eignis haben  selbst  die  römischen  Chronisten  — ein  seltener  Fall  auf  kultur- 
historischem Gebiete  — für  würdig  befunden , der  Nachwelt  genauer  zu  über- 
liefern: So  berichtet  Feneslella  (bei  Plin.  15.  1)  oleam  omniiio  non  fuisse  in 
Italia  Hispania(|ue  aut  Africa  Tarquinio  Prisco  regnanle  ab  annis  populi  Romani 
173,  womit  die  damals  erfolgte  BekannLschaft  mit  derOlive  deutlich  ausgesprochen 
ist.  Sollte  aber  jemand  dieser  Notiz  wenig  Beweiskraft  beizumessen  geneigt  sein, 
so  verweisen  wir  ihn  auf  dieThat.saehe,  dafs  auch  die  auf  den  üll)au  bezüglichen 
griechischen  Lehnwörter  o I i v a (=  l).a(a) , a m u r c a (=  a^togyi^) , d r u p [>  a 
(=  d^U/tvra,  vgl.  durch  die  Singularitiit  ihrer  Lautübergilnge  ein  hohes 

Aller  bekunden.  Und  war  nicht  die  vir ga  lanata,  der  mit  Wolle  umwundene 
ülzw'cig,  seit  den  ältesten  Zeilen  ein  Attribut  des  Flamen  Dialis,  bediente  man 
sich  nicht  bei  der  vermutlich  schon  zu  Anfang  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  Ehren  der 
Dioskuren  angeordneten  transveclio  e(iuilum  des  Olkranzes  als  Schmuck? 

Und  w'ic  der  Import  des  Ölzweiges  möglicherweise  der  Kultur  der  Olive,  .so 
ist  höchst  wahrscheinlich  die  Einfuhr  des  G ra  n atz  w'ei  ges  der  Anpflanzung 
dieses  Baumens  auf  lalinischem  Boden  vorangegangen.  Dafs  der  Granatonbaum  ') 
(arbor  punica  = <poivi^,  bereits  im  Jahre  520  auf  der  Apennineuhalbinsel  ver- 
einzelt kultiviert  worden  ist,  lUfst  sich  litterarisch  naclnveisen  (vgl.  Hehn  208-'*) ; 
wann  er -aber  nach  Latium  gekommen  ist,  ist  nicht  genau  zu  bestimmen.  Dafs 
er  Jedoch  frühzeitig  in  sakralen  Angelegenheiten  eine  grofse  Rolle  spielte,  bewei.sl 
das  arculum  der  regina  siicrorum,  das  nach  Servius  zu  Verg.  y\en.  4.  137  eine 
virga  ex  malo  punico  incurvata  war  und  das  nach  Aufrecht  und  KirchhofT,  Uni- 
brische  Sprachdenkmülcr  2. 107  auch  im  umbrischen  Dialekte  als  perkaf  punicalc 
und  perco  ponisialer  nacbw'cisbar  i.st. 

Zwei  andere  BUume,  die  gleich  der  Granate  ihre  Einführung  religiösen  Grün- 
den zu  verdanken  scheinen,  sind  der  Lorbeer 2)  und  die  Myrte*).  Erstere 

prothetisebes  zu  betrachten  ist;  woraus  sich,  da  Prothese  iin  Latein  nicht  nachweisbar  ist, 
von  selbst  ergiebt,  dafs  oliva,  oleum  samt  ihren  Derivatis  entlehnt  .sind.  — Andere  auf  die 
Kultur  der  Olive  und  die  Olbereitung  bezügliche  i.ehnwürter  in  spiitercr  Zeit  sind  trapetum 
Kelter  = torcular,  orchis,  orchitis,  orchites,  orchita,  orchas,  ccrcitis,  phaulius  als  Uezeich- 
nungen  von  Olivengattungen,  colymbas,  eingemachte  Olive  u.  a. 

1)  Unter  den  von  den  römischen  Schriftstellern  erwähnten  Arten  des  (iranatcnbaums 
tragen  griechische  Namen  erythroconiis  und  leucocomis.  Zu  beachten  sind  ferner  die  Aus- 
drücke apyrenus  und  a{>yrcnum  für  eine  Art  der  Frucht,  ciccum  für  den  Orannten-  (und 
überhaupt  Obst-)  kern,  cytinus  für  den  Kelch  der  Granatblütc  und  balaustium  für  die  Blüte 
der  wilden  Granate.  Der  Name  malum  granatuin  für  malum  punicum  ist  später  entstanden 
und  erscheint  zuerst  bei  Columolla. 

2)  BetretTs  der  Etymologie  von  laurus  schlicfsc  ich  mich  der  Ansicht  Hehns  an,  der  an 
lovarc  denkt.  Der  Name  der  Stadl  I.aurcnturo,  die  schon  in  einem  .10!)  mit  den  Karthagern 
abgeschlossenen  Vertrage  erwähnt  wird,  berechtigt  uns  keineswegs  zu  der  Annahme,  dafs 
damals  der  Lorbeer  in  Latium  geblüht  habe,  ebenso  wenig  kann  aus  der  Angabe  Homers 
Od.  9.  I8.S,  dafs  die  Wohnung  des  Cyklopen  auf  Sicilien  von  Lorbeer  beschattet  gewesen 
.sei,  der  Anbau  desselben  in  jener  frühen  Zeit  für  diese  Insel  angenommen  werden.  Oder 
sollte  wirklich  der  Daum  schon  von  den  Phöniciern  importiert  worden  sein?  (Vgl.  Meitzer, 
Jahrb.  f.  Phil.  1875.  S.  38t.) 

3)  murtus  = ftV(iTos.  Ob  der  Name  der  Pllanze  ursprünglich  semitisch  ist,  wie  Hehn 
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kam  mil  (iein  (loUesdienstc  des  Apollo,  letztere  mit  dem  Aphrodilekult  in  die  neue 
Heimat;  beide  bedeckten  nach  Theoplirasts  Zeugnis  (hist,  plant,  ö.  8.  .’t)  bereits 
um  das  Jahr  300  v.  (]lir.  die  latini.sche  Kbene.  Für  die  Myrte  ist  .sogar  der  Ort, 
wo  sie  zuerst  Fufs  gefafst  hat,  überliefert  worden.  Denn  IMinius  sagt  15.  HO: 
primum  (arecis  in  Elpenoris  tuniulo  visa  traditur  Graccumque  ei  nomen  remanet, 
quo  poregrinam  e.s.se  apparot.  Doch  .scheinen  auch  die  Zweige  die.ses  Raumes 
.schon  vor  dom  Anbau  in  Latium  Verwendung  gefunden  zu  haben,  da  nach  Pli- 
nius  15.  J25  P.  Postumius  Tubertus  in  con.suiatu  (505  v.  Chr.  vgl.  Liv.  2.  10), 
qui  primus  omniuni  ovans  ingressus  urbem  esl,  quoniam  rem  lenitcrsine  cruore 
gesserat,  myrto  Veneris  victricis  coronatiis  inccssil;  ja  die  Sage  hat  die  myrtea 
verbena  sogar  in  die  ErzUhlung  vom  Raube  der  Sabinerinnen  verwoben  (Plin. 
<5.  HO). 

Auf  eine  gleich  frühe  Anpflanzung  in  I.atium  wie  die  Myrte  kann  der  Buchs- 
bau in*)  Anspruch  erheben,  der  von  den  Gebirgen  des  pontischen  KIcinasiens 
nach  Ilcllas  und  von  dort  mit  den  griechischen  Kolonisten  frühzeitig  nach  Italien 
gelangt  Ist.  Zuerst  tritt  er  uns  hier  entgegen  in  dem  Namen  der  von  Messina  aus 
im  Jahre  467  gegründeten  Kolonie  flv^ovg  = Buxen  tum  an  der  lukanischen 
Küste;  doch  war  zu  Theoplirasts  Zeit  (um  300  v.  Chr.)  der  grüfste  und  schönste 
Buchsbaum  auf  der  In.sel  KvQvog  = Corsica,  wohin  er  wohl  einige  Jahrhunderte 
früher  durch  die  PhokUer  gekommen  sein  wird , die  sich  im  Jahre  537  in  Alalia 
ansicdclten. 

Zum  Buchsbaum  gesellte  sich  bald  die  Cy  presse*},  und  schon  Ennius  konnte 
singen  (ann.  268) : longiquo  cupressi  .staut  rectis  foliis  et  amaro  corpore  buxum. 
In  Theocrits  Idyllen  wird  ihrer  .schon  öfter  gedacht;  auch  nach  Tarent  wird  sie 
bald  von  ihrer  Heimat  Cyporn  gelangt  sein  und  da  Cato  nach  dem  Vorgänge  des 
Nolaners  M.  Percennius  die  Anpflanzung  der  Tarcntinischen  Cypresse  empfiehlt 
(r.  r.  I5f.  I : seinen  cupressi  Tarentinae  per  ver  legi  oportet;  — per  vor  serito), 
so  werden  wir  kaum  irren,  wenn  wir  mil  Hehn  eine  Wanderung  des  Baumes  von 
Tarent  nach  Kampanien  und  von  da  nach  Rom  .statuieren.  Sonach  wird  die  Über- 
tragung nicht  vor  dom  Tarentinischen  Kriege  erfolgt  sein*)  und  Plinius’  Ver- 
mutung, dafs  der  alte  am  Volcanal  in  Rom  stehende  Cypressenbaum,  der  zu  Ende 


meint,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  ursprünßllch  idg.  (vgl.  Kick  a.  <99  und  anders  Vani- 
Mk  1199)  Lst  für  unsere  Untersuchung  gleichgültig;  an  der  Thatsache,  dafs  die  Römer  den 
Namen  von  den  Griechen  überkommen  haben,  lufst  sich  wegen  u = y = v nicht  zweifeln. 

I)  buxus  = nv^oi'.  Kur  die  Knllehnung  des  Wortes  spricht  die  Erweichung  des  n zu 
b,  sowie  der  Umstand,  dafs  die  Ausdrücke  der  nordischen  .Sprachen  in.sgcsamt  aus  dom 
Latein  stammen.  Kür  die  Originalitüt  von  buxus  tritt  meines  Wissens  nur  CoiTsen,  Krit. 
Nachtr.  <76  ein. 

a)  cupressus  (sptücr  auch  cyparissus)  xvnaQtaaos  nach  Riinan,  hist,  gönör.  d.  lang. 
Sem.  <oa  von  “xs,  während  Bciifey  nach  v.  Böhlens  Vorgänge  an  "X:  als  Etymon  denkt, 
über  die  schwer  zu  erklUrende  Endung  -taaos  vgl.  Müller  in  Dcitr.  z.  Kunde  d.  idg.  Spr. 
a.  a9o. 

3)  »Da  die  Cypresse  kein  Knichtbauni  ist  und  ihre  religiöse  Bedeutung  bei  den  Griechen 
keine  sehr  ausgcbreitetc  war,  so  ralll  ihre  Versetzung  nach  Italien  schwerlich  in  die  Zeit 
der  ersten  Kolonisation.«  (Hehn.) 
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der  Rc{:icrun{;;szeil  iNcros  zusiimmcnbriich  (16.  236),  cbcn.so  all  wie  die  Sliidl 
Uoin  gewesen  sei,  sehr  problematisch.  Doch  ist  damit  eine  frühere  Bekanntscliafl 
der  Uüiner  mit  dem  Holze  und  dom  Namen  des  Baumes  nicht  ausgeschlossen,  und 
es  ist  recht  wohl  möglich , dafs  das  sehr  alte,  auf  der  Burg  in  Uom  befindliche 
Idol  des  Veiovis  aus  Cj  pressenholz  bestanden  hat  (IMin.  16.  216). 

Nicht  durch  dorische,  sondern  durch  ionische  und  zwar  attische  Vermitte- 
lung mufs  die  Platane')  nach  der  Apennincnhalbinsel  gekommen  sein,  wie  ein- 
mal aus  dem  ganz  ausschliorsiieh  von  den  Attikern  im  Gegensätze  zum  gemein- 
griechischen  ukaraviaTog  gebrauchten  Ausdrucke  rclaravog,  sodann  aber  auch 
aus  einer  Notiz  dos  Plinius  hervorg(*ht.  Denn  wenn  dieser  erzilhlt,  sie  sei  mare 
lunium  Diomedis  insula  tenus  eiu.sdcm  tcmpli  gratia  primum  invecta  (12.  6),  .so 
stimmt  dies  genau  mit  der  That.sache,  dafs  die  Athener  frühzeitig  auf  dem  Adria- 
tischen Meere  Seehandel  betrieben  und  mit  Spina  und  ilatria  in  Verbindung  gc- 
standeu  haben.  Ob  der  Baum  nun  von  da  an  die  OstkUste  Italiens  und  Uber  den 
Apennin  nach  der  Tiberstadt  gekommen  ist  oder  nach  IMinius’  Angabe  über  Sici- 
lien  und  Grofsgriechenland  , vermögen  wir  nicht  zu  entscheiden.  Doch  ist  das 
letztere  wahrscheinlicher,  da  wir  wissen , dafs  er  vom  Jllteren  Dionysius  nach 
Eroberung  von  Rhegium  (387  v.  Chr.)  von  Sicilien  nach  dieser  Stadl  verpflanzt 
worden  ist.  Von  da  wird  er  über  Kampanien  sicher  lange  vor  Cato,  der  seine 
Propagation  ompriehlt  (r.  r.  51  133.  2),  in  Latium  eingebürgert  worden  sein.  — 
Dafs  die  Platane  kein  römischer  Autor  in  vorcalonischer  Zeit  erwllhnl,  ist  wold 
nur  Zufall.  Denn  gleichwie  der  Baum  zu  Theophrasts  Zeit  (300  v.  Chr.)  in  Spa- 
nien wuchs  (hi.st.  plant.  4.  7) , kann  er  mindestens  um  dieselbe  Zeit  für  Latium 
angesotzl  werden  ^) . 

Vermutlich  etwas  spüler  als  die  Platane  und  zwar  in  der  Zeit  zwischen  Plau- 
tus  und  Calo  hat  die  Quitte")  den  Weg  von  ihrer  Heimat  Kreta  nach  Rom  an- 
getreten ; denn  bei  Cato  r.  r.  7 erscheint  sie  bereits  als  italisches  Kullurobjekl. 

Bevor  wir  nun  die  Römer  auf  ihren  Kriegszügen  in  Asien  begleiten  und  die 
damit  anbrechende  neue  Ara  der  Botanik  einer  genaueren  Betrachtung  unter- 
werfen, haben  wir  nocli  eines  Baumes  zu  gedenken,  dessen  offenbar  phönicischer 
Name  uns  nicht  in  Zweifel  liifst,  dafs  ihn  dieses  Volk  zuerst  nach  Italien  gebracht 
hat;  ich  meine  die  Dattelpalme.  Frühzeitig  wird  sie  in  Etrurien  bekannt  ge- 


t)  platanus  <=  nXtnayof  von  Wurzel  pralh,  ausbrcltcn,  wozu  auch  plania  gehört.  Da 
sich  der  Baum  weit  ausbreilclc  und  grofse  BItUtor  hatle,  verdient  er  mit  Recht  diesen 
Namen.  Die  schattigen  Platanen  der  Akademie  zu  Athen  werden  viel  gerühmt  und  nach 
Pliiiius  t'2.  6 ist  der  Baum  umbrae  gratia  ex  alieno  petita  urbe.  Für  die  Entlehnung  des 
Wortes  ist  beweisend  das  unrömische  a in  der  vorletzten  Silbe,  wofür  man  in  einem  echt 
lateinischen  Worte  i oder  e erwartet.  (L.  Meyer,  Beitr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  t.  tSä.  18t.  t58.) 
Vgl.  Curtius  Z79,  Fick  i.  t6t,  Vanicck  5.5t.  Zwcrgplotane  — chamaeplalanus. 

3}  Eine  besondere  Platanenart  verpflanzte  spStor  (Claudio  |>rincipc)  nach  Italien  (ad 
suburhana  sua)  ein  Freigelassener  des  Marcellus  Aeserninus.  Plin.  12.  11,  vgl.  chamac- 
repes. 

8}  Plin.  15.  37:  mala,  quae  vocamus  colonea  et  Graoei  cydonca  e Greta  insula  ad- 
vccta.  Als  Arten  derselben  erscheinen  siruthea  bei  Plaut.  Pers.  87  und  Cot.  7.  8;  133.2; 
lt3.  3,  ferner  mala  chrysumelina  Col.  5.  10.  19  — chrysomcla  Plin.  15.  37  und  mustea. 
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wesen  sein,  wo  die  Form  ihrer  Blüller  ein  beliebter  Schmuck  der  Tunika  war 
(lunica  pnimata , Hehn,  Rulturpfl.  ^ 239] . Da  diese  nun  samt  den  andern  Ab- 
/.eieiien  der  königlichen  Macht  und  der  höheren  Magistrate  nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  von  Etrurien  nach  Uom  kam,  so  haben  die  Römer  das  Wort  otlcnbar 
früh  kennen  gelernt.  Einige  Jahrhunderte  .spilter  löfst  sich  auch  der  Gebrauch 
der  Zweige  als  Siegespreise  nachweisen.  Denn  nach  Liv.  10.  47  vei^vendete  man 
dieselben  .schon  im  Jahre  293  v.  Chr.  translalo  e Graecia  more  in  den  ludi  Ro- 
mani. Nach  Hehn  ist  die  erste  auf  dem  itali.schen  Fesllande  angepilan/.te  Palme 
in  Antiiim  nachweisbar  für  das  Jahr291  *),  doch  wurde  sie  sehr  bald  beliebt  und 
weiter  verbreitet , ja  niichsl  dem  Weinstock  und  ülbaum  gebührte  ihr  nach  Pli- 
nius  proxima  nobilitas  (23.  97)'''). 

So  war  denn  lange  Zeit  vor  Augu.slus  jener  gewaltige  Umschwung  auf  dem 
tiebiete  der  Botanik  in  Italien  eingelreten,  den  llor.  carm.  2.  15  .so  trefflich  be- 
singt: »l’nvermithlt  wird  die  Platane  schnell  den  Ulmenbaum  verdrängen,  Veil- 
chenbeete, Myrten,  alles,  was  der  Nase  schmeichelt,  spendet  Düfte  dann  den 
Olbaumgiirten , die  dem  früheren  Besitzer  Früchte  trugen,  dichte  Äste  andern 
Lorbeerbaum  wehren  Südlands  heifsen  Sonnenstich.  So  nicht  ward  es  in  der 
Satzung  unscrs  Romulus  gegeben,  noch  des  Cato  in  dem  Barte,  noch  erlaubts  der 
Ahnen  Richtschnur.« 

Eine  Zeit  neuer  wichtiger  Errungenschaften  ist,  wie  .schon  erwJIhnt,  die  Pe- 
riode der  asiatischen  Feldzüge  clcr  Römer.  Hatten  bisher  die  griechi.schen  Kauf- 
leute den  Import  der  fremden  Kulturpflanzen  und  ihrer  Früchte  in  der  Regel  be- 
sorgt, so  waren  es  jetzt  meist  die  Römer  .selbst,  die  teils  aus  Spekulation,  teils 
aus  Neigung  die  Büumc,  welche  sic  in  Asien  kennen  gelernt,  auf  italischen  Boden 
verpflanzten.  Auch  finden  wir  jetzt  — ganz  abweichend  von  dem  bisherigen  Ge- 
brauch — eine  bctriichtliche  Zahl  fremder  Baume , die  nicht  mit  griechischen, 
sondern  mit  römischen  Namen  benannt  sind,  vielleicht  eine  Folge  des  .selbstän- 
digen Vorgehens  der  Römer,  vielleicht  auch  ein  Zoichen  der  Reaktion  der  Gato- 
nischen  Zeit  gegen  alles,  was  griechi.sch  heifsl. 

Zuerst  nun  begegnen  uns  die  W’a  1 n u fs , die  Kastanie  und  die  Mandel, 
erstere  unter  dem  Namen  Jupi  t o rse  i ch  e 1 (iuglans=  Jovis  glans,  Übersetzung 
von  Jihti  ßäXavog),  die  beiden  andern  als  nux  calva  und  nux  Graeca,  sUnUlich 
bei  Cato. 


t)  Vgl.  Liv.  <0.  rallad.  5.  5.  2-,  tt.  12.  4. 

2)  palma,  das  schon  bei  Plaut,  in  der  übertragenen  Bedeutung  »Preis,  Vorzug«  sich 
findet,  ist  nach  Hehn,  Kultur])!!.  520  aus  dom  anim.  tamar  ebenso  hervorgegangen  wie  Pal- 
myra aus  Tainar  (Tadmor)  »Paimcnstadt«.  Da  die  Zweige  vor  dom  Baume  bekannt  wurden, 
so  ist  möglicher  Weise  im  Lat.  volkselymniogische  Anlehnung  an  palma  »Zw'eig«  oder  »Hand« 
im  .Spiele.  Griechische  Namen  tragen  die  späteren  Lehnwörter  cairotis  (Varr.)  adelphls, 
palcta  und  balanus  (Plin.),  Dattclarlen,  dactylus  (Apic.)  Dattel,  syagrus,  mar^aris,  sandniis, 
adipsos  (Plin.),  Dattclbaumarlcn,  spadix,  abgerissener  Palmenzweig  (Gell.);  termes  ist  nicht, 
wie  Hehn  will,  aus  riQfia  entlehnt,  sondern  auf  eine  Wurzel  tar  und  einen  Nominalstamm 
tonno  zurUckzuführen.  (Vgl.  Walter,  K.  Z.  to.  198  und  etwas  abweichend  Corfsen,  Krit. 
Nachtr.  265.)  Eine  Palmenart  Namens  cophalo  (quam  cephalonem  vocamus)  erwähnt  Pallad. 
5.  5.  2,  die  hyphaena  corcacea  Gärt,  nennt  Plinius  (vgl.  cuci  und  coix). 
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Dafs  die  Kastanie  von  Sardes')  nach  Italien  {gekommen  ist,  erfahren  wir 
durch  Plin.  15.  93,  dafs  sie  als  nux  inollusca  .schon  dem  Plautiis  bekannt  {gewesen, 
ist  wahrscheinlich , um  so  mehr,  als  die  gleiche  lienenniing  bei  Sueius  im  .More- 
tum  erscheint,  >vo  er  uns  folgende  wichtige  Data  giebt  (Luc.  Müller,  Luciliusaus- 
gabe  S.  312); 

Persica,  quod  nomon  sic  denique  fertur 
promptum  e ro  (juod  (jui  quoiulam  cum  rege  potenli 
nomine  Alexandro  magno  fera  proelia  hello 
in  Persas  tetulerc  suo  po.stindc  reventu 
hoc  gouus  arlraris  in  praelatis  linibus  (ürais 
disseruere  novos  fructus  inorlalibus  dantis. 

Mollu.sca  hacc  mix  cst , ne  <piis  forte  inscius  errel. 

Über  die  Zeit  der  Einführung  der  genannten  3 Ibiume  lilLst  sieh  nichts  Be- 
stimmtes angeben,  doch  wird  man  annchmen  dürfen,  dafs  sie  alle  3 schon  zu 
Catos  Zeit  in  Italien  angebaut  worden  siml.  Denn  durch  das  seichte  lUtsonne- 
ment  des  Plinius  15.  90;  haec  arbor  (Mandelbaum)  an  fuerit  in  italia  Catouis 
aetate,  dubitatur,  quoniam  Graecam  nominal,  wird  gewifs  niemand  abgehallen 
werden  , einen  Baum  für  jene  Zeit  anzusetzen  , Uber  de.ssen  Anpllanzung  bereits 
die  schon  frühzeitig  ins  Bömische  übersetzte  S<*hrift  des  im  0.  Jahrh.  v.  Chr. 
lebenden  Puniers  Mago  Anweisung  gegeben  hatte  (Plin.  17.03).  Interessant  aber 
ist  es  zu  beobachten,  dafs  zwar  der  wörtlich  übersetzte  Ausdruck  iuglans  in  der 
römischen  Sprache  erhalten  geblieben  ist,  dagegen  die  beiden  andern  in  der 
AugusteLschen  Zeit  durch  die  griechi.schen  Benennungen  castanoa  (Verg.)  und 
amygdalum  (Ov.)  verdriingt  worden  sind. 

Anders  verhalt  es  sich  mit  der  Pinie  (pinus)  und  dem  Mastix-  (lenti.scus), 
dem  Johannisbrod-  (siliqua)  und  dem  .Maulbeerbaum  (moru.s),  welche 
die  ihnen  römi.scherseits  bcigelegten  Namen  dauernd  bewahrt  haben.  Die.selben 
sind  leicht  zu  erklären ; Wahrend  der  Pinie  w'cgon  ihrer  Ähnlichkeit  mit  <ler 
Föhre,  der  Maulbeere  w'cgen  ihrer  Ähnlichkeit  mit  der  Brombeere  einfach  deren 
Namen  gegeben  worden  sind  ’),  verdankt  dor  .Tohnnnisbrodbauin  derGostalt seiner 


1)  Woher  Vaniiek,  Fremdw.  S.  24  weifs,  dafs  sie  aus  KIcinasien  zuerst  nncli  Sardinien 
gekommen  sind,  vermag  ich  nicht  anzugeben.  Vielleicht  liegt  eine  Verwechselung  mit 
Sardes  vor. 

2)  Mommsen,  R.  G.  I * 826  Anm.  scheint  darunter  die  Pfirsiche  zu  verstehen,  doch 
vgl,  Hehn  34S. 

8)  Die  Vermutung  Hehns,  dafs  der  Ausdruck  morus,  morum  eine  Verstümmelung  des 
griechischen  avxofioqos  sei,  halte  ich  für  zu  gewagt.  Denn  dieses  Wort  bezeichnet  den 
ägyptischen  Maulbeerfeigenbaum , wahrend  die  .Maulbeere  im  Griechischen  den  Namen 
«fvxötfityo(  trägt  «=  hebr.  D’'tap’.r.  Auch  ist  das  Wort  avxöuo^of  erst  spät  (zuerst  bei 
Dioskor.  um  64  n.  Chr.)  lielegt,  während  sich  der  für  Brombeere  und  Maulbeere  gemein- 
samen Benennung  /nöqoy  schon  Aeschyl.  fr.  t07.  244,  der  ebenso  wie  im  Latein  im  Stamme 
gedehnten  Form  ftÜQoy  wahrscheinlich  die  sicilischen  Griechen  bedienten  (vgl.  Hesych.). 
Unter  den  römischen  Schriftstellern  gebraucht  das  Wort  zuerst  in  der  Bedeutung  Maulbeere 
Verg.  cd.  6.  22;  denn  die  Lesart  des  Plautin.  Poonulus  tt48:  morulus,  schwarz  von 
morum,  Maulbeere  ist  mit  Recht  stark  angezweifelt  worden. 
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Frucht '),  der  .McUitixhaum  der  Ziihigkcit  und  klebrigen  ßeschidrenheil  seines 
Harzes 2)  seine  römische  Henennung.  Doch  ist  cs  uns  nicht  möglich,  die  Zeit 
ihrer  Acclimalisation  genau  zu  bestimmen.  Zwar  wissen  wir,  dafs  die  Pinien- 
nUsse  zu  Catos  Zeit  ge.siiet  w'orden  sind  (r.  r.  78  exlr. : nuces  pinoas  ad  eunden» 
modiim  serito),  zwar  finden  wir  schon  bei  demselben  Autor  das  Mastixharz  (len- 
tiscus  r.  r.  7)  erw  Jilmt , doch  begegnen  wir  dem  Baume  erst  bei  Colum.  r.  r.  9. 
4.  3 auf  italischem  Boden,  zu  gleicher  Zeit  wird  der  Anbau  des  Johannisbrod- 
baums  erwähnt  (Col.  5.  10),  withrend  der  Maulbeerbaum  etwas  früher  ein  Heim 
in  Italien  gefunden  zu  haben  scheint,  da  ihn  schon  Ovid.  met.  4.  90  nennt. 

Als  Büume , die  ihren  griechischen  Namen  behalten  haben,  sind  namhaft  zu 
machen  der  Kirschbaum  (cerasu.s),  den  Lucullus  im  Jahre  74  v.  Chr.  aus  Pon- 
tiis  nach  Italien  versetzte  (Plin.  15.  102),  ferner  der  Oleander  und  die  Tama- 
riske, die  Pistazie  und  der  (P  fi  rs  ic  h m a n de  l - oder)  Brus  tbec  r ba  um , 
siimtlich  Errungenschaften  der  Kaiserzeit  und  w'ohl  insgesamt  aus  Syrien  ge- 
bürtig. 

Wem  wir  dir  Verpflanzung  des  Oleanders  za  verdanken  haben,  darüber 
giebt  uns  kein  römischer  Autor  .Auskunft;  seinen  Namen  nennt  zuerst  der  Vergi- 
lianische  Culex  402:  rhododaphne,  und  in  anderer  Form  (rhododendron)  Plinius 
16.  79*).  Ein  noch  gröfseres  Dunkel  ist  über  die  Tamariske  ausgebreitet,  bei 
der  auch  die  Ilerlcitung  des  Namens  Schwierigkeiten  macht*).  Besser  sind  wir 


1)  siliqua  ist  mit  Isid.  17.  7.  29  von  einer  vorausgesetzten  griechischqii  Form  xyliglycon 
abzulcitcn,  sondern  mit  dem  sonst  in  der  Bedeutung  »Schote  der  lliilscnfrliciite«  vorkommen- 
den  gleichlautenden  lateinischen  Worte  zu  identificieren.  Mit  der  Ansicht  Hehns,  dofs  der 
Johaiinishrodhaum  weder  zu  Colurn.  und  Plinius’,  noch  zu  Galcns  Zeit  in  Italien  angepilanzt 
worden  ist,  sondern  die  Frucht  his  auf  Palladius,  der  ihn  anpflanzen  lehrt,  aus  Syrien  ini- 
poi'ticrt  sei,  sprechen  die  Angahcn  des  Colum.  5.  10.  20;  7,  9 und  <2  25:  siliqua  Graeca, 
<|uum  quidam  xeQirnoy  vocant.  siliquam  Graecam  ante  bnirnam  per  auctuninum  serito. 
Doch  ist  damit  die  fortdauernde  Finfuhr  der  Früchte  des  Baumes  keineswegs  ausgeschlossen. 

2)  BetrefTs  der  Bildung  von  lenüscus  (aus  lentus)  sind  zu  vergleichen  mariscus,  vopiscus 
u.  a.,  bei  den  Griechen  heifst  der  Baum  «r/tcof.  Die  Worte  mastiche,  masticha,  masti- 
cum,  mastix,  welche  sämtlich  dasMnstixharz  bezeichnen,  sind  alle  später  herübergenommenen, 
und  finden  sich  erst  seit  Plin.  in  der  römischen  Litteratur.  Nach  Diodor  gedieh  der  Baum 
schon  früh  auf  den  Balearen,  ebenso  hat  ihn  wohl  Aristot.  n.  a.  89  im  Sinne,  wo  er  von 
dem  auf  genannten  Inseln  wachsenden  Terpentinbaum  spricht. 

3)  Plin.  IC.  79:  rhododendron,  ut  nomine  apparet,  a Graecis  venit ; alii  nerium  vocant, 
alii  rhododaphnen.  Nach  Koch,  Bäume  und  Sträucher  p.  116  (vgl.  Buge  p.  30]  ist  darunter 
nicht  der  Oleander,  sondern  das  rhododendrum  ponticum  zu  verstehen.  Vgl.  Leunis,  Syn- 
opsis II.  2.  882 IT.,  Rüge,  Bemerkungen  zu  d.  griech.  Lehnwörtern  p.  29 f. 

i)  Die  Tamariske  führt  bei  den  römischen  Schriftstellern  teils  den  griechischen  Namen 
myrica  oder  myrice  (Verg.  ecl.  t.  2;  8.  nt,  Plin.),  teils  heifst  sie  tamarix,  tamaricum, 
tamericium,  tamariscus.  Plin.  13.  116  giebt  an,  dafs  der  Baum  auch  in  Italien  wachse  und 
von  den  Griechen  myrice,  von  den  Römern  tamarice  genannt  werde.  Doch  ist  das  letztere 
.sowie  die  vorhergenannten  nicht  griechischen  Formen  in  der  römischen  Sprache  nicht 
stammhafl.  Dagegen  spricht  nicht  nur  die  Protcusnatur  seiner  Fndungen  und  deren  frem- 
der Klang,  sondern  auch  das  kurze  a der  vorletzten  Silbe  (tam&rix,  vgl.  L.  Meyer  in  den 
Beilr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  1.  15i).  Somit  ist  Ficks  Ansicht  (VVörtorb.  2.  181),  der  das  Wort 
für  idg.  hält  und  mit  indisch  tamälaka,  tamälika  zusammenstellt,  wohl  dahin  zu  ändern, 
dafs  die  indische  Benennung  des  Baums  den  Römern  auf  ihren  asiatischen  Feldzügen  be- 
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dii^cgcn  Uber  die  beiden  «indcrcn  unlerrichtel:  denn  nach  Flin.  15.  47  iial  den 
zizyphus  Scxl.  Papiniu.s  (Konsul  36  n.  dir.)  während  der  letzten  Uegierungs- 
juhre  desAugustus  iin  römischen  Lager  angepdan/l  und  dann  nach  Italien  impor- 
tiert, die  Pistazie  (pistacia)  dagegen  der  Legat  desTiberius  L.  Vitellius  auf  sein 
Landgut  in  die  iNöhe  der  Stadt  Alba  und  der  römischen  Kitter  Pompeius  Flaccus 
gleichzeitig  nach  Spanien  versetzt  (Plin.  15.  91,  vgl.  83). 

Demselben  Vitellius  gebührt  das  Verdienst  der  CberfUhrung  verschiedener 
asiatischer  Feigenarten  sUmtlich  aus  S\rien  in  Albanensc  rus  (Plin.  15.  83), 
nämlich  der  kleinen  syrischen  (cottana)')  und  der  karisehen  (caricac), 
speciell  kaunischen  (cauniae),  die  ihren  Namen  von  der  Stadt  Caunus  in  Ka- 
rien  führten. 

Um  jene  Zeit,  wenn  nicht  früher,  wird  auch  die  Mispel  (mespilus)  in  Ita- 
lien gewachsen  sein,  die  zu  Catos  Zeit  .sich  dort  noch  nicht  nachweisen  lüfst 
(Plin.  15.  84  : Catonis  aevo  non  fuit)2). 

Gleichfalls  in  jener  Periode  sind  in  Italien  acclimatisiert  worden  die  Da- 
mascenerpflaumeu  (a  Syriac  Damasco  cognominata),  zu  Plinius’  Zeit  iam 
pridem  in  Italia  nascentia  (15.  43)  und  deren  populäres,  die  Sch  Ic  i in kord  i c n 
(inyxae  = cordia  myxa  L.) , quae  et  ipsao  nunc  coepcrunl  Romae  nasci  (Plin. 
15.43),  nicht  minder  der  Pfirsich  (persicus)  und  die  Aprikose  (armeniaca), 
deren  Anbau  zu  Columollas  Zeit  (5.  10.  20)  bereits  bewerkstelligt  war. 

Wie  die  beiden  zuictztgenannten,  so  trägt  auch  die  Citronateitrone  den 
Namen  des  Volkes,  von  dem  sie  stammt:  arbor  Medica  oder  malum  Assy- 
rium.  Sie  ist  erst  nach  Plinius  in  Italien  kultiviert  worden,  wiewohl  man  schon 
zu  dessen  Zeit  niifsglUckte Versuche  gemacht  hat,  sie  dort  zu  naturalisieren  (Plin. 
12.  16  : temptavere  gentes  transferre  ad  seso,  sed  nisi  apud  Medos  et  in  Perside, 
nasci  noluil)  ^). 

Doch  nicht  Bäume  allein,  sondern  auch  Fel d frUch te  und  Gartenge- 
wächse haben  frühzeitig  Einbürgerung  io  Italien  erfahren.  Unter  den  ersteren 
figurieren  in  Catos  Zeit  das  ocinum,  ein  beliebtes  Viehfutter , dazu  kommen  als 
gern  gebaute  Futterarten  die  med  i ca  und  dereytisus,  beide  raedischen  Ur- 
sprungs (Plin.  18.  144)  und  beide  in  der  Zwischenzeit  zwischen  Cato  und  Varro 
eingebürgert ; doch  in  Sicilien  und  Grofsgricchenland,  wie  es  scheint,  schon  viel 
früher  angepflanzt  {nvriaog  Theokr.  10.  30);  ferner  in  augusteischer  Zeit  die 
unter  dem  Namen  lotos  (Verg.)  und  melilotos  (Ov.)  bekannten  Klocsorten. 

kannt  geworden  und  direkt  in  ihre  Sprache  Ubergegangen  ist.  Ob  die  griccliischu  Form 
fiVQixr;  eine  Verstümmelung  desselben  Wortes  ist,  lasse  ich  dahin  gestellt,  docli  ist  cs  sehr 
wahrscheinlich  (vgl.  aivttTu  und  »'«tu»). 

1)  cottana  = xörtaya,  Plur.  von  xojjayoy  von  hehr,  qätön,  syr.  qatlnö,  klein.  Pauli 
K.  Z.  <8.  5,  Vanid.  Fromdw.  S,  *8. 

2)  Plinius  nennt  3 Arten  der  .Mispeln:  anthedon,  setania  und  gallicum  genus  (4  3.  84) 
Diosk.  t.  170:  »Die  Mispel,  welche  in  Italien  wächst,  heifst  auch  sctaiiion«,  vgl.  adasphear. 

8)  Über  den  Namen  citrus  (verstümmelt  aus  xiäqos),  mulum  citreum,  den  der  Baum 
bei  Pallad.  4.  10.  11.  15  u.  a.  führt,  hat  uns  Hohn  in  überzeugender  Weise  aufgeklärt. 
Denn  oITenbar  hat  die  gleiche  Verwendung  des  mcdischen  Apfels  wie  des  Cilrusholzes  zur 
Abwendung  verderblichen  Ungeziefers  im  Munde  des  Volks  die  gleiche  Bezeichnung  hervor- 
gcnifcn. 
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in  vorviiiToiiische  Zeit  ntilt  die  erste  Anpflanzung  des  Hanfs  und  des 
Sfiartgrases  (r.  r.  i.  23.  G) '),  die  den  Rüinern  als  Produkte  des  Auslandes 
weit  früher  bekannt  wurden 2)  unci  meist  schon  verarbeitet  nach  Uom  gebracht 
wurden  als  siiartea  serilia  (Pacuv.  251),  spirac  sparteae  (ebend.  385),  funes 
spartei  (Gat.  r.  r.  3.  5),  urnae  sparteae,  aniphorao  sparteae  (Ciat.  r.  r.  11.  2), 
ferner  als  thomix  cannabina  (Lucil.  ine.  111  M.),  restis  cannabina  (Varr.  r.  r.  3. 
5.  II),  tegetieula  cannabina  (Varr.  r.  r.  3.  8.  2)  u.  a. 

.Ms  ini|>orlierle  Pflanzen  mögen  ferner  Erwiiiinung  Anden  die  wahrschein- 
lich sporadisch  in  Pliniu.s’ Zeit  angebauten  Getreidearten  bromos  und  tragos 
(exterranea  ab  Oriente  invccta  Plin.  18.  Ü3),  ferner  Bi  nsen*)  (schoenus  Plaut. 
Poen.  137.  Gat.  r.  r.  105.  2.  113.  1)  und  Bohr  (canna , zuerst  bei  Vitr.  7.  3, 
doch  für  weit  frühere  Zeit  bezeugt  durch  die  »Rohrsladt«  Ganuao),  endlich  der 
Kalmus  (calanius  Gat.  r.  r.  105.  2,  vgl.  Plaut.  Pers.  88),  der  freilich  wohl  nur 
in  Kampanien  wuchs  (Plin.  12.  106;  auch  acoros  genannt  z.  R.  bei  GelsiKs). 

.‘\ber  auch  der  Garten  hat  grofsen  Zuwachs  an  exotischen  Gewachsen  er- 
fahren. Schon  zu  Plautus’  Zeit  mögen  in  den  Gürten  Roms  gezogen  worden  .sein 
die  G a r t e n m el  d en  (alriplex,  verstümmelt  aus  aTQCupa^ig) , deren  sehr  kor- 
rumpierter Name  auf  frühe  Kntlehnnng  hindeutcl,  wie  denn  auch  ihr  Anbau  schon 
für  Pythagoras’ Zeit  in  Italien  gesichert  ist  (Plin.  20.  219) , sodafs  Plinius  nicht 
mit  Unrecht  .seiner  Verwunderung  unverhohlen  y\usdnick  giebt  über  die  merk- 
würdige  Angabe  des  Solon  v.  Smyrna,  dafs  die  Garleumelde  in  Italien  nicht  ge- 
deihe (vgl.  ehrysolachanuin). 

Ebenso  sind  hier  zu  nennen  der  Kor i a n d e r (coriandruin)  und  das  bli- 
tum  , die  .schon  im  Plaulinischen  Pseudolus  al.s  beliebte  Küchenkräuter  aiiftreten 
in  der  bekannten  Stelle , wo  der  Koch  seine  eigene  Kochmelhode  im  Gegensätze 
zu  der  anderer  Köche  entwickelt^),  ln  diese  Zeit  wird  auch  anzu.sclzcn  sein  der 
Anbau  und  die  umfangreichere  Verwendung  des  sil  = Sesel  als  Gewürzpflanze, 
wenn  anders  Festus  S.  346  M.  die  Form  .silatum  richtig  erklärt  hat  *). 

Dazu  gesellen  sich  nicht  viel  später  der  Gartenspargel  (asparagus  Cat. 
r.  r.  6.  3;  149.  2)  und  die  Minze  (menta,  fxfvO-rj  Cal.  r.  r.  119. 157.6)*)^  jenes 


I)  cannBl>im,  iinum,  iuncum,  sparlum  scras,  undc  ncctas  bubus  pnloas  linens,  rcstes, 
fuacs. 

3)  Das  spartum  wenigstens  sicher  schon  zur  Zeit  des  3.  puniseben  Krieges,  da  es  in 
der  Ntlhc  der  urbs  Spartaria,  Neucartliogo,  heimisch  war,  vgt.  Liv.  38.  80,  Plin.  <9.  36.  — 
Cat.  r.  r.  135.  3 cmpfielt  das  sjiartum  in  Capua  zu  kaufen;  spartum  omne  Capuae  cmatur. 

8)  Die  von  Plin.  31.  113  genannte  Bin.senart  melancranis  wuclis  nach  Strabo  3 .S.  168 
auf  den  Balearen. 

^)  Plaut.  Pseud.  811  ff. : non  ego  item  cenam  condio  ut  alii  coqui,  (|ui  mihi  eondita 
prata  in  patinis  proferunt,  boves  <|ui  convivas  faciant,  herbasque  oggerunl  oas  herbas  aliis 
herbis  condiunt : indunt  coriandrum,  feniculum,  alium,  atrum  holus,  ndponunt  rumiccm, 
brassicam,  bctam,  blitum,  vgl.  Cat.  r.  r.  119. 

5)  silatum  anliciiii  pro  co,  <piod  nunc  ientaculum  dicimus,  appcllabaiit,  quia  ieiiini 
vinum  sili  conditum  ante  meridiem  absorhebant.  .^n  eine  Würze  mit  sil,  Ocher  wird 
schwerlich  zu  denken  .sein,  sesolis  = sil  bei  Cic.  n.  deor.  3.  50.  137. 

6)  Bei  Plin.  auch  mintha  und  zmintha. 
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wahre  Canipagnakraul,  von  dein  das  ganze  Gefilde  von  Rom  duftet  *),  ferner  der 
Schwarzkümmel  (melanthiuin  Cat.  r.  r.  102,  melaspermon  Plin.  20.  182, 
auch  unter  dem  Namen  gilh  bei  Plaut.  Rud.  5.  2.  39  u.  a.)  und  vermutlich  auch 
der  römische  Kümmel  {cuminum,  Cat.  r.  r.  119,  121),  eben.so  der 

Anis  (anisum  Cat.  r.  r.  121),  dessen  Anbau  im  Garten  verbürgt  ist  durch  Varr. 
I.  I.  5,  103  u.  Plin.  19.  107)  und  der  Quendel  (serpullum  Cat.  r.  r.  73),  der 
noch  heut  zu  Tage  in  der  Kampagne  Überall  wuchert,  endlich  der  Rettich  (rapha- 
nus  = raphanus  sativus  L.,  Cat.  r.  r.  6.  1)  und  die  allerdings  in  bester  QualiUU 
vielfach  aus  lllyrien  und  Macedonien  bezogene  iris  (Cat.  107)2), 

Bei  Lucrctius  erscheinen  bereits  der  Bibergeil  (castoreum  grave  6. 794), 
die  Stab  wu  rz  und  das  Tausendgüldenkraut  (abrotonique  graves  et  tristia 
centaurea  4.  123), 

Begeistert  singt  uns  Catull  das  Lob  des  Majorans^)  (61,  6:  cinge  tempora 
floribus  suave  olentis  amaraci , vgl.  Lucr.  2.  847),  des  hyacinthus  (Schwert- 
lilie oder  Gartenrittersporn)  (61,  89;  talis  in  vario  solet  divitis  domini  hortulo 
Stare  flos  hyacinthinus)  und  der  a I ba  pa r then  i ce  = pa  rt  h en  i on  (61.  190), 
Tibull  das  des  Amarants  (amarantus  3.  4.  33). 

Zu  Varros  Zeit  wurden  in  den  römischen  Gärten  gezogen  die  Brunnen- 
kresse (sisumbrium  1.  1.  ö.  103)  und  eine  Endivienart  (seris  r.  r.  3.  10.  5. 
u.  6),  ebenso  der  Thymian,  die  zur  Honigbereitung  für  die  Bienen  geeignetste 
Pllanze  (thymum  r.  r.  3.  16.  13),  und  das  Lackrouskraut  (hcliotropium  r.  r. 
1.  46),  endlich  der  Krokus  (crocus  r.  r.  1.  35),  womit  schon  bei  einem  Gasth- 
mahle des  im  Jahre  64  v.  Chr.  gestorbenen  Metellus  Pius  der  Fufsboden  bestreut 
wurde  (vgl.  Lucr.  2.  416)  und  die  Lieblingsblume  der  Bienen,  die  Melisse 
(apiastrum  = melisphyllum , melissophylluin , meliphyllon,  iiiclittaena  r.  r.  3. 
16.  10.  Colum.  9.  8.  13.  Verg.  georg.  4.  63.  Plin.  21.  149)^). 

Bei  dem  gleichzeitigen  Redner  Cicero  finden  wir  zuerst  erwähnt  die  Oster- 
luzei (aristolochia  d.  div.  1.  10.  16)  u.  die  Purgierwurz  (scammonea)  (vgl. 
sillybu.s),  boiVergil  den  Elbisch  (hibLscum  ecl.  2.  30  = althaea),  den  Dill  (ane- 
thum  cd.  2.  48),'  die  Schminkbohne  (phaselus  georg.  1.  227)  und  stattliche 
Blumenartcn  wie  die  Narcisse  (narcissus  ecl.  2.  48)  und  Wachsblume  (ce- 
rintha  georg.  4.  63),  die  Ringelblume  (caltha  ecl.  2.  50),  die  Goldblunic 
(chrysanthes  Culex  403  = chry.santhemon,  vgl.  helichrysos  Plin.  21.  65,  Plin.  21. 
168)  und  den  ».seine  schönen  korinthischen  Blätter  stolz  ausbreitenden«  Bären- 
klau (acanthus  ecl.  3.  45). 

In  der  Medizin  spielten  eine  mehr  oder  minder  wichtige  Rolle  und  treten 
daher  zuerst  bei  Celsus  und  Scribonius  auf  die  Eberwurz  (chamaeleon)  und 


1)  VrI.  (Jri'gorovius,  Wanderjahro  2 S.  66. 

2)  Plaulus  gedenkt  auch  bereiLs  divs  Wermuts  (al>sinlliiuin  = nrlcmisia  absinlliiiim  I..) 
z.  B.  Trin.  93.5,  bei  Cato  fliiden  wir  das  Wort  biillius  für  Zwiebel  und  Knoblauch  (vgl. 
tbollus  bei  Col.). 

3)  In  Ägypten  und  Kleinasien  heimisch,  auch  sampsuchum  genannt  z.  II.  Cels.  5.  H, 
vgl.  Colum.  10.  171  : nata<|uo  iam  veniant  hilari  sampsucha  Canopo. 

t)  Vgl.  ücimum,  Basilienkraut  Varr.  I.  I.  .I.  103. 
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(las  H i I SO  n k i'jul  t (hyoscviiiiuim] , diu  Judenkirsche  (halicacabon)  und  der 
Saufenchel  (pcucedanuin),  der  Bertram  (pyrelhron)  und  das  Lciusekraul 
(stapliis),  der  Ysop  (hyssufuim)  und  das  Ammei  (ammi),  eine  Art  Kresse 
(ihlaspij  und  die  Mi» h re  (daucum),  das  B I u l k ra u l (polygonium)  und  der  Por- 
tulak (andrachle  = portulaca),  die  Hauke  (erysimum  = irio)  und  die  arge- 
monia  (=  argemone,  -ion  = inguinalis,  vSchamkraut). 

Von  (iolumella  wird  der  Anbau  der  Artischocke  empfohlen  {r.  r.  10.  2.35. 
11.  3.  12  u.  28  hispida  cinara,  vgl.  scolymus  bei  Plin.),  einer  in  Sicilien  hei- 
mi.schen  distelartigen  Pllanze,  die  schon  Epicharm  »gut  mit  Fett  geschmelzt  und 
mit  (icwür/.cn  versetzl«  angenehm  von  Ge.sclimack  findet,  und  die  auch  bereits 
I.ucilius  unter  dem  Namen  caclum  erwithnl,  wilhrend  die  römische  Bezeichnung 
Carduus  seltener  vorkommt  (vgl.  Athen.  Deipno.s.  2.  83). 

Nach  dem  gleichen  (iewilhrsmann  beliebte  man  in  dessen  Zeit  in  Gürten  an- 
zupflanzen das  triste  sinapi  (Enn.  sat.  25  Vahl.),  wahrend  der  aus  der  Pflanze 
gewonnene  Senf  schon  zu  Plaulus’  Zeit  (vgl.  P.seud.  817.  Trucul.  2.  2.  60)  in 
Hom  zur  VS'tlrze  der  Spei.sen  benutzt  wurde  (vgl.  lapsana).  Ähnlich  verhalt  cs 
sich  mit  der  Kapernstaude  (cap|»aris),  die  gleichfalls  zu  Coliimellas  Zeit  (r.  r. 
10.  117)  in  Italien  angebaut,  aber  schon  in  der  Plaulinischen  Periode  (vgl.  Plaut. 
Eure.  90)  in  der  römischen  Ktlcho  verwendet  wurde. 

Nach  Columellas  Bericht  wuchs  ferner  zu  Anfang  des  Kai.serreichs  in  den 
Garten  Roms  der  Kerbel  (chaerephyllum  10.  110  = caerefolium  Plin.  19.  170: 
quod  paederola  Graeci  vocant)  und  die  Z u n g e n w'u  rz  e 1 (siser  10.  114)  •),  die 
brcitblaitrige  Kresse  (lepidium  11.  3.  16)  und  die  Panacee  (panax  10.  97, 
vgl.  panacea),  aufserdem  die  schon  von  Plautus  genannte  Saturci  (cunila,  Trin. 
935.  Colum.  r.  r.  6.13.1  = thymbra  Colum.  9.  4.  2)  und  die  coramble  (eine 
Kohlart  Golum.  10.  178),  desgleichen  der  staphylinus  (eine  Art  Pastinak  10. 
168)  und  der  Meerrettich  (armoracium  12.9),  der  gewöhnlich  zum  Verspeisen 
eingemachte  .Meerfenchel  {batis  12.  7.  1,  vgl.  crethmos)  und  der  Dosten 
(origanum  12.  9,  vgl.  tragorigamum  bei  Gels.).),  der  Alraun  (mandragoras  10. 
19)  und  der  Affodill  (asphodelus  Gol.  r.  r.  9.  4.  3 — hastula  regia),  die  Scha- 
lotte (cepa  A.scalonia)  und  die  griechi.schc , schon  zu  Plautus’  Zeit  vielfach  in 
Gebrauch  kommende  Nieswurz  (helleborus,  vgl.  Plaut.  Pseud.1185.  Men. 913. 
950.  Gat.  r.  r.  157.  12  u.  das  lat.  Wort  veratrum),  sow'ie  die  Levkoie^)  (leu- 
coion  Golum.  r.  r.  10.  97  = pallcns  viola  Verg.  ecl.  2,  47)  und  das  grofsblütige 
Schöllkraut  (glauceum  10.  104),  endlich  mehrere  lUlbenarten;  so  eine 
runde  Sorte  (gongylis)  und  eine  Steckrübenspecies  (bunias)®). 

Von  fremden  Pfianzen , die  vor  Plinius’  Zeit  festen  Fufs  in  Italien  gefafsl 


4)  Die  Form  siser  = aiauQoy  Itifst  wie  piper  c=  rtine^t  wegen  des  lateinisch  zuge- 
stulzlcn  Auslauts  auf  frülizcilige  Entleimung  der  in  Frage  stehenden  beiden  Wörter  schliefsen. 

2)  Nach  Polyh.  8.  4 blühten  zu  dessen  Zeit  (t.  IlUlfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.)  die  I.ev- 
koien  und  Asparagen  9 Monate  lang  in  Lusitanien. 

3)  Col.  10.42t:  gongylis  illustri  mittil  quam  Nursia  campu  quuc<|uo  Amiterninis  de- 
ferlur  bunias  arvis. 
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huttcn^  verdienen  genannt  zu  werden  der  Pfcl  ferst  rauch  (piper)  '),  dessen 
Frucht  bereits  von  lloraz  als  Konsulnartikel  erwähnt  (sat.  2.  8.  49)  wird,  abe^- 
auch  fernerhin  von  Alexandria  aus  importiert  wurde,  weil  der  asiatische  weit 
kostbarer  war  als  der  inliindischc  (vgl.  Pers.  6.39.  Plin.  12.  29),  die  über  Kam- 
panien importierte  (Hehn,  Kulturpil.  p.  275  3)  Zuckermelone  (inelopepo, 
melo,  pepo)  und  der  aus  Karlen  stammende  Kümmel  (careum)^). 

Aus  der  Zahl  der  Strcluchcr,  die  jetzt  unter  griechischem  Namon  hervor- 
treten, hebe  ich  heraus  den  rhamnus  (Col.  10.  373)  und  den  paliurus  (Verg. 
ecl.  5.  39.  (lol.  11.  3),  aus  iler  der  giftigen  IMlanzen  den  Kisen-  oder  Sturm- 
hul  (aconitum),  womit  bereits  in  Clceros  Zeit  Calpurnius  Bestia  seine  Frauen  im 
Schlafe  tötete  (Plin.  27.  4)  und  das  dorycnion  (Scribon.),  von  wildwachsen- 
den die  bryonia,  Gichtrübe,  Zaunrübe  (Gol.  10.  250). 

Wahrhaft  staunenerregend  ist  die  Zahl  neuer  Pflanzennamen,  die  uns  in  dem 
weitschichlig  angelegten  Sammelwerke  des  ölteren  Plinius  begegnen.  Fast  jeder 
Paragraph  der  der  Botanik  gewidmeten  16  Bücher  (12 — 27)  führt  uns  neue  Arten, 
oft  mit  mehreren  verschiedenen  Benennungen  vor,  sodafs  es  schwer  ist,  sich 
durch  die  erdrückende  Fülle  des  gebotenen  Materials  hindurchzuarbeiten.  Wohl 
halte  der  Autor  recht,  im  Beginne  des  27.  Buches,  als  er  den  riesigen  Stoff  so 
ziemlich  bewültigt,  zu  schreiben:  cre.scil  profecto  apud  me  certe  tractalu  ip.so 
admiralio  antiquitatis  quantoque  maior  copia  hcrbaruin  dicenda  restat,  tanto  ma- 
gis  adorare  priscorum  in  inveniendo  curam,  in  Iradendo  bcnignitalem  .subil. 
Fast  ausschliefslich  aus  griechischen  Quellen  sei  es  direkt  oder  indirekt  schöpfend, 
Ubersütligt  er  uns  im  Bereiche  der  Pflanzenwelt  mit  griechischen  Namen  , denen 
er  (ein  Zeichen  dafür,  dafs  sie  nicht  auf  dem  W'ege  des  Handels  und  Verkehrs 
durch  das  Volk  eingebürgert,  sondern  erst  von  ihm  in  die  römische  Lilteralur 
eingcführl  worden  sind)  meist  noch  ihre  griechi.sche  Endung  in  der  Kasusflexion 
gelassen  hat. 

Sicherlich  sind  nun  diese  Benennungen  im  Krci.se  der  römischen  Ärzte  und 
Fachgelehrten  besonders  griechischer  Abkunft  ziemlich  gilng  und  gübc  gewesen, 
aber  dem  grofsen  Publikum  wohl  zum  allcrgröfslcn  Teile  giinzlich  unbekannt  ge- 
blieben , um  so  mehr  als  die  belrltchtliche  Zahl  der  offizincllen  Pflanzen  und 
hoilkrüfligen  Krüuler  meist  nur  in  den  Hausgörlen  der  Ärzte  angepflanzl  wurden. 

Wohl  haben  wdr  auch  noch  spölere  Schriftsteller,  die  den  gleichen  Stoff  wie 
Plinius  behandeln,  aber  die.ser  hat  das  ganze  Gebiet  schon  so  gründlich  beleuch- 
tet 3),  dafs  wir  aus  ihnen  für  unsere  Zwecke  nichts  Wesentliches  dazu  erfahren, 
abgesehen  von  der  namentlich  bei  Apuleius  sorgfältig  aufgezcichneten,  inzwischen 
.stark  bereicherten  Nomenklatur  mit  zum  Teil  recht  barbarisch  verstümmelten 
Namen,  deren  griechischen  Ur.sprung  oft  blofs  noch  die  Endung  zu  bekunden  ver- 


t)  Plin.  12.  29:  piperis  arborem  iam  ct  Italia  habet. 

2)  Plin.  <9.  16t:  carcum  gontis  suao  nomine  appcllntnm  culinis  principalc.  Nacli 
Leunia  Synopsis  II.  i.  681  ist  damit  identisch  die  bei  Cacs.  b.  c.  3.  48.  1 genannte  cliaru, 
KUmmelwtirzel. 

3)  Wiewohl  er  sich  sehr  viele  irrtümer  hat  zu  schulden  kommen  lassen. 
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mag.  Es  liegt  mir  aber  fern,  allen  diesen  lelztQren , eben  weil  sie  neue  kultur- 
historische Data  durchaus  nicht  bieten,  eine  ausführliche  Betrachtung  zu  widmen 
oder  gar  die  im  Inde.x  der  Vollständigkeit  halber  siimtlich  aufgeztihlten  neuen  Be- 
nennungen aus  denselben  hier  nochmals  systematisch  geordnet  zu  registrieren. 
Es  dürfte  mehr  als  genügen , wenn  ich  mich  auf  die  Zusammenstellung  der  aus 
IMinius  ersichtlichen  Pllanzennamcn , soweit  sie  bisher  noch  nicht  erwiihnt , be- 
schriinke;  und  zwar  gedenke  ich  aus  der  Zahl  derselben  zuniiehst  diejenigen  zu 
nennen,  von  denen  ausdrücklich  bezeugt  wird,  dafs  sic  zu  Plinius’  Zeit  in  Italien 
wuchsen,  ferner  die,  welche  im  alten  Italien  nicht  naturalisiert  worden  sind, 
darau  diejenigen  anzureihen,  die  als  herbae  magicae  bezeichnet  werden,  und  end- 
lich den  Rest  ohne  Kotnmentar  alphabetisch  aufzuzühlen. 

Zur  Zahl  der  ersteren  gehören  aufser  den  schon  oben  erwühnten  bekannten 
Bäumen  und  Sträuchern  an  Pflanzen  und  Blumen  die  ada rca  = calamochnus 
(Schilfschaum),  allium  nigrum  L.,  das  ischaemon  (25.8.3),  1 i th ospe  r mu m , 
Slcinhirse  (27.  98),  moly  = molon  (25.  27),  meum,  Bärwurz  (20.  253). 

Dem  italischen  Boden  fremde  Produkte,  welche  entweder  selbst  oder  deren 
Früchte,  Blätter,  Saft  u.  s.  w.  stets  von  neuem  zugeführt  werden  mufsten,  lernen 
wir  zunächst  die  meist  als  Räucherwcr*k  (thymiama)  oder  Gewürze  (aroma) 
oder  in  Form  von  Salben,  Ölen  u.  s.  w.  in  den  Handel  gebrachten  Erzeug- 
nisse des  südlichen  und  südwestlichen  Asiens  kennen.  Bemerkungen  wie  scsima 
ab  Indis  venit  (18.  96,  vgl.  so.samum  bei  Plautus),  tura  praeter  Arabiam  nullis 
(12.  56),  macir  ex  India  advehitur  (12.  32),  caryophyllon  ex  India  advehi- 
tur  odoris  gratia  (12.30),  balsamum  uni  lerrarum  Judaeae  concessum  (12. 111, 
vgl.  opobalsamum  , xylobalsamum),  ex  confinio  casiae  c in  n a m i qu  o *)  et  can- 
camum  ac  larum  invehilur  (12.  98,  vgl.  Ilcrod.  3.  107)  u.  a.  wiederholen  sich 
bei  verschiedenen  anderen  Pflanzen. 

Syrien  .spendete  eine  besondere  Zimtgattung  (comacum) , syrisches 
am  am  um  prei.st  Vergil,  von  dorther  kam  auch  das  Galbanharz  (galbanum), 
der  syrischen  Narde  (nardus)  giebt  Plinius  den  Vorzug  vor  allen  übrigen 
Arten,  syrisches  Malobathrum  (malobathrum)  wird  neben  indi.schem  rühmend 
hervorgehoben  (12. 129),  syrischer  Storax  (storax)  bildet  noch  um  die  Mitte  des 
1.  Jahrh.  n.  Ehr.  einen  regelmäfsigen  Importartikel.  Arabien  war  die  Heimat 
der  Myrrhe  (murra)  und  des  Weihrauchs  (tus),  von  dort  kam  die  beste  Aloe 
(alop,  vgl.  agallochus,  tarum)  und  der  vortrefllichsto  Ingwer  (zingerbis)  in  den 
Handel,  von  dort  Baumwolle  (gossypium  xylon)  und  die  Behennufs  (bala- 
nus,  vgl.  myrobalanu.s). 

Vom  Ebenholz  (ebonus)  2)  konnte  Vergil  mit  Recht  .singen:  sola  India  ni- 
grum fert  ebenum,  und  die.ses  selbe  unendlich  reiche  Land  beglückte  die  Römer 
auch  mit  Zucker  (?  saccharon , doch  vgl.  Leunis  Synopsis  II.  2.  1186),  den  sie 
nur  als  .Medizin  verwendeten,  und  mit  Indigo  (indicum, .doch  vgl.  Leunis,  Syn- 

1)  Vgl.  canlanioiniim,  cinnamoinum,  xylocinnamomutn,  coslamonnim. 

2)  I)a  »ocli  l’misaii.  I.  42.  5.  8.  T».  3.  H alle  eiiayct  aus  Kbuiiholz  in  (iricchenlaiid  exi- 
slicrleii,  so  niiirs  es  sctioii  frilli  in  den  Handel  gekoiiiinen  sein;  doch  kennt  es  Homer 
noch  niclil. 
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ops,  II.  2.  391).  Ebenso  \vueli.s  der  das  electruin,  ein  wohlriechendes  Harz,  aiis- 
schwilzende  Baum  siplachoras  nach  Plin.  37,  39  In  Indien.  Ein  indisch- 
persisches Erzeugnis  war  die  Koslwurz  (coslus,  coslum),  »die  iieilkrilfligsle  aller 
Pflanzen,  hoch  auf  den  Bergen  wach.send , wo  die  Adler  ni.sfen«  (Zimmer),  (doch 
vgl.  I.eunis,  Synops,  II.  2.  1083);  ilgypli.scher  Abkunfl  konnte  sich  rUhmcn  der 
(lUmmi  (cummi,  vgl.  sarcocolla) , die  Papyrusstaude  (papyrus)  und  der 
Safflor  (cneco.s)  •).  Das  Bdcllium  (hdellium)  gedieh  in vorlrelTlichster Qualittil 
in  Bactriana,  während  das  Cisten röschen  (cisthus,  Icda,  ledon,  vgl.  ledanum 
Leunis  I.  1.  633)  und  der  Diptam  (diclamnum)  vorzugsweise  von  Kreta  und 
Cypern,  der  Rhabarber  (rhaconia,  reuponticum , reubarbarum)  von  den  .Nord- 
ufeni  des  Ponlus  bezogen  wurde  (vgl.  Leunis  I,  1.  973  f.). 

Den  Slöchadischen  Inseln  war  eigentümlich  das  Stuchaskraut  (stoe- 
chas  Scribon.  106.  121),  Cyrenaika  schickte  auf  den  römischen  Markt  das  Am- 
in 0 n i u m , ein  Gummiharz  (ammoniacum) . 

Doch  würde  es  falsch  .sein  anzunehmen , dafs  diese  Bilume  und  Slräucher 
nicht  auch  in  vereinzelten  Exemplaren  in  Ziergarten  und  an  besonders  ge.schützten 
Stellen  in  Rom  fortgekommen  waren.  Sah  doch  Columella  (3.  8.  4)  an  mehreren 
Orten  der  Stadt  die  casia  prangen  und  Weihrauch  und  Myrrhe  dem  Krokus ver- 
schwisterl  in  Blüte  stehen  (quippc  cum  pluribus  locis  urbis  iam  c.asiam  fronden- 
tem  conspicimus,  iam  tuream  plantam  florentesejue  hortos  myrrha  et  croco) . 

Weitaus  die  meisten  der  Fremdlinge  fanden  gastliche  Aufnahme  in  den  Me- 
dizingiirten  und  wenn  auch  Plinius  selten  ausdrücklich  von  cincrAnpnanzung 
daselb.sl  redet,  wie  bei  dem  aus  Indien  und  Persien  stammenden  sacopenium 
(19.  167 : sacopenium  ot  ipsuin  in  hortis  quidem,  sed  mcdicinae  tantum),  so  war 
es  im  Intere.s.se  der  Heilkunde  und  der  Bequemlichkeit  der  Ärzte  fast  selbstver- 
ständlich, dafs  die  offizincllcn  Pflanzen,  wenn  irgend  angönglich,  in  den  Gürten 
derselben  angcpflanzl  wurden.  Man  wird  daher  mit  ziemlicher  Sicherheit  an- 
nehmen können,  dafs  der  bei  weitem  gröfsle  Teil  der  in  Buch  20  — 27  der 
naturalis  historia  des  Plinius  (medizinische  Botanik]  besprochenen  Pflanzen  unter 
der  sorgsam  pflegenden  Hand  der  Arzte  auf  italischem  Boden  fortkain,  auch  wenn 
dieses  oder  jenes  fremde  Land  ausdrücklich  als  Heimat  angegeben  wird.  Ist  doch 
beispielsweise  das  Gedeihen  der  ügyptischen  Pflanzen  cici  = croton  (Wunder- 
bauni)  und  aspalathos  (Ginsterart  oder  Rosenholz)  und  ihre  Verwendung  zu 
öl  sogar  für  Spanien  verbürgt!  (vgl.  Wiehert,  Progr.  d.  Kneiphöfsch.  Gymn. 
zu  Königsberg  1845,  S.  22  f.). 

In  Indien  vsmehs  der  lange  nur  zu  medizinischen Zw’ecken  gebrauchte  und 
erst  durch  die  Araber  in  Italien  angebaute  (Hehn,  Kulturpfl.  p.  440  3 f.)  Reis 
(oryza).  Ägypten  wird  von  offizineilen  Pflanzen  zugewiesen  die  W ass era  loe 
(stratiotes  24. 1 69),  die  Kolokasia  (colocasia) 3) , die  Cichorie  (cichorium),  die 

1)  Die  beiden  zuictztgenannten  POnnzen  wurden  erst  durch  die  Araber  nacli  Italien 
verpflanzt,  wovon  auch  nocli  der  arabische  Name  Safflor,  it.  asforo,  asfiori,  Kunde  giebt, 
vgl.  Hehn  231.  Plin.  21.  90:  maxime  cclebrant  Acgypli  cnccon  llaiiac  ignotum. 

2)  i)l>er  deren  Anpflanzung  in  Italien  zu  Plinius’  Zeit  vgl.  21.  S7  und  Pallad.  .3.24.  14. 
cyamos  = colocasia  (indische  Wasserrose,  Ugyptisclie  Dohne,  n^mphaea  nelumbo  L.)  nach 
Studennmd  schon  bei  Plaut.  Vidul.  1.  fr.  20. 

Welso,  Orioch.  Wärter  i.  d.  tat.  .SpracUo.  |U 
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Erdinandel  (anlhaliuin),  das  Cypcrgras  (cyperus),  die  unterirdische  Platt- 
erbse (arachidna) , die  wilde  Erbse  (aracos)  (2l.88f.),  die  Zehrwurz 
(aron  24.  142);  als  gewöhnliche  Xahningsmittel  oder  als  Zusatz  zu  Speisen 
wurden  in  Ägypten  verwendet  das  C h o nd  r i 1 1 en  k rau  t (chondrilla),  die  levan- 
tischc  Ha  ft  doldc  (caucalis),  der  südliche  Kerbel  (anthriscum),  der  Gauch- 
heil (corchorus,  Ygl.anagallis),  das  Ilundsauge  (cynops),  der  gemeine  Löwen- 
zahn (aphace),  der  Kerbel  (scandi.x}  und  die  come  = tragopogon  und 
epipetros  genannten  Pflanzen. 

Als  herbae  Syricae  erscheinen  das  gingidion  (20.  33)  und  die  othonnn 
(27.  109),  als  herba  Indica  die  cypira  (21.  117),  als  thessali.scli  die  catanance 
(27.  57),  als  allgemein  orientali.sch  die  Ö namige  Pflanze  adispatheon  = 
diaxy los  ==  sceptrum  = erysisceptrum  = aspalathos  (24.  112);  als 
medicinae  tantuiu  utile  wird  ferner  bezeichnet  das  syrische  sphondylium 
(12.  128). 

Von  weit  geringerem  Interesse  sind  für  uns  diejenigen  Böume  und  Strtlucher 
oder  Pflanzen,  die  weder  als  medizinisch  wirksame  Mittel  gekauft,  noch  als  Kon- 
sum- oder  Luxusartikel  in  den  Handel  gebracht  wurden,  sondern  lediglich  als 
exotische  Gcwöchse  der  Yolkstiindigkeit  halber  von  Pliuius  aufgczühlt  worden 
sind.  Ihre  Bedeutung  ist  für  die  Kulturgeschichte  gering.  Doch  sollen  auch  diese 
externac  arbores  indocilesquo  alibi  cresccre  (|uam  ubi  coeperc  et  <|uae  in  alienas 
non  commeant  terras  (Plin.  14.  1),  denen  Plinius  das  12.  und  13.  Buch  seiner 
Naturgeschichte  widmet,  auch  nicht  ganz  unbeachtet  bleiben! 

Als  cyprische  Pflanzen  nennt  uns  unser  Gewührsmann  den  cyprus  (12. 
109,  vgl.  auch  cyperus,  cypira,  cyperis);  in  Ägypten  iJtfst  er  gedeihen  den 
Persea-Baum  (15.  45)  und  die  katzenkrautartige  Pflanze  maron  (12.  111), 
nicht  minder  den  cigyptischen  Schotendorn  (acacia  = «icanthus,  mimosa  nilo- 
tica  L.),  ferner  die  Sumpfpflanze  saripha  (13.  128)  und  den  circa  Troglodyta- 
rum  insulas  gedeihenden  Meerstrauch  Namens  cha  ri  tob  I e ph aron;  in  Asien 
und  Griechenland  die  ep i ca c t is  oder  c p i pa  c t is  = embo  1 in e (13.114) 
und  den  Kellcrhals,  daphne  Gnidium  L.  (thymolaea  = chamelaca  = pyros 
achne  = cne.stron  = cneorum  13.  114),  inPontus,  Phrygien  und  lllyri- 
ciiin  die  Haselwurz  (asarum  12.  47),  in  Kreta  das  tragion,  den  tragos 
und  die  trugacantha,  endlich  auf  Lesbos  den  Spindclbaum  (euonymos 
13.  118).  Bei  anderen  ausliindischen  Gewachsen  wie  narthex  =ferula, 
Pfrienienkraut , ostrys,  Hopfenbuche,  bryon,  unbekannte,  am  Meere  wach- 
.sende  Pflanze  (Plin.  13.  137),  fehlt  uns  die  Angabe  ihrer  Heimat'). 

Am  genauesten  sind  wir  unterrichtet  über  die  Heimatliinder  der  m agische  n 
Kriiuter  (herbae  magicac),  Uber  die  Plinius  freilich,  der  hier  lediglich  griechi- 
sche Werke  ausschreibt , weder  aus  Autopsie  noch  von  Hörensagen  berichtet, 
und  deren  Existenz  vielfach  sehr  fraglich  sein  mag,  wenn  auch  Pythagoras,  wie 
Plinius  24.  IGO  ausdrücklich  .sagt,  dieselben  primus  in  nostro  orbc  celebravil. 


t)  Fiiiigc  von  dicM'n  Pilunzen  sind,  rrcilioh  selten,  auch  zu  n)cdiziniscl)en  Zwerken 
verwendet  worden;  mniiclic  von  ihnen  werden  sicherlich  nueh  in  Midien  forigekoinmen  sein. 
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Dafs  sic  meist  aus  dem  der  Zauberei  voi-zugsweisc  ergebenem  Orient  stammen, 
ist  von  vornherein  wahrscheinlich  und  in  der  That  stellen  auch  die  vorderasiati- 
schen Ltinder  das  stürkslc  Kontingent  dazu.  Asiatischer  Abkunft  konnten  sich 
rühmen  die  agl a oph o t is  = m a rma r i t i s (24. 1 60  aus.Arabien),  die  hes t i a - 
teris  = protomedia  = casignelc  {=  dionysonymphas  24.  165  aus 
Persien)  und  die  theangelis,  die  in  Babylon  und  Susa,  aber  auch  auf 
Kreta  gedieh  (24.  164).  Die  thalassaeglo  = potainaugis  (24.  164]  und 
achaemenis  = hippophobas  (24.  161)  bezog  man  von  Indien,  das  theo- 
brotion  (=  semnion  24.  162)  von  den  Ufern  des  Choaspes;  Kleinasien  stellte 
die  ad a ma n t i s (24.  162),  th er iona r ca  [24.  163)  und  heliocallis  = he- 
lianthes  (24.  165),  das  Hochplateau  von  Iran  die  arianis  (24.  162]  und  gc- 
1 0 1 oph  y 1 1 i s (24.  1 64),  und  auch  Äthiopien  ist  vertreten  mit  der  acthiopis  = 
merois  (24.  163)  und  der  auf  der  Nilinsel  Elephantinc  wachsenden  ophiusa 
(24.  163). 

Unbestimmter  Herkunft  sind  und  nur  auf  die  Autoritüt  einzelner  Gelehrter 
hin  werden  für Zauberkrtiuter  erklärt  die  aeschynomene,  crocis  (nachApol- 
lodor) , onotheris,  anacampseros  (nach  Grataevas),  slimtlich  24.  167.  In 
den  Schriften  des  Pythagoras  waren  besprochen  die  coracesia,  (calicia), 
ininyas  (=  corinthia)  und  die  aproxis  (24.  156  IT.). 

Aufserdem  finden  wir  bei  Plinius  folgende  Ausdrücke  aus  dem  Gebiete  der 
Botanik : 


acantiiion,  Distclart. 

acanthis  = crigeron  = senccio,  Kreuzwurz. 

acanus,  Kreb.sdistcl. 

achilleos  1 

achillca  1 

aciiiu.>!,  wilde  Basilie. 

acopos  = aiiagyros,  uffiziiiellc  Pnanzo : Ruli- 
nciibaum. 

acorna,  gelbe  Distclart. 
actaca,  Cbristopbskraut. 
acylos  = ilicis  glans  bei  Homer, 
adianlum,  Venushaar  = triclinmancs  = cul- 
litrichns  = jadytricliroii  = (lolylhrix  = 
eapillus  Vencris. 

adohium,  uimvtoy , Krdcyprcsscnnrl,  vgl. 

cliamaecyparissus. 
negilips,  Zwicbclgcwliciis. 
aegis,  Kernholz  der  LUrehc. 
aegoccras  = buceras  = caqilios  = teils  = 
fenum  graecuni  = silieia,  Rocksliornkraul. 
aegoletbron,  Azaica  I’<iiilica  I.. 
netite.  SchlingpHair/e  = lagiiie  = scainmonia. 
agarieum,  I.iirclienschwamin. 
ageraton,  I.ebcrbalsam. 
aizotim  maiiis  = Iniplitlialnios  = zooplitlml- 
mos  = tritbales  = liypogest)n  = sterge- 
thron  = ambrosia  = amcrimnoii  = sediim 
tnagnum,  grofsc  Hauswurz. 


aizoutn  minus  = erithales  = tritbales  = erysi- 
thalcs  = isoetes  = sedum,  kleine  Haus- 
wurz. 

alcea  ==  damasionc,  Malvcnarl. 
alcibium,  unbekannte  Pllanzc. 
alectoros  lopbos  = crista,  Hahnenkamm. 
alisma  = damasonion  = lyron,  Froschkraiit. 
alopecuros,  Grasart.  ^ 

alsinc  = inyosoton,  Walilstcmmicrc. 
alypon,  Heilkraut, 
alysson,  wilde  Ftirberröte. 
ampclodosmos,  liinsenkmiit. 
ampeloprasos,  in  den  Weingtirten  wachsender 
Lauch. 

anabasis  = ephedra  = eijuisetum  = hippu- 
ris,  Pferdeschwanz. 

anchusa  = onochilon  (=  rhinoclia)  = ar- 
chebion  = rliexia  = cnchry.sa  = ono- 
chclis,  Odiscnziinge. 
androsaccs,  Mcerpllanzo. 
androsatnnun  = ascyron  = ascyroides,  Jo- 
4ianni.skraut. 

anemono  = phrenion,  Windröschen, 
anonis  = ononis,  Hcuhechel. 
anonymos,  unbekannte  Pllanzc. 
antheinis  = chamacmcion  = melanihion  = 
leiicanlhcniis  = lencanllicimim  = cran- 
Iheinis,  Kamille. 
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anthyllion  = anthylluin,  kretisches  llnrzkrnut. 
anthyllis,  Kisamgünscl. 
anlirrhinum  = ansrrhinon  = lyehnis  = 
paranarrhinon,  wildes  Löwenmaul, 
anliscorudon  = ulpicum,  Lauchart. 
aparinc  = uinphalocaq>os  — philanlhropns, 
Klebkraut, 
aphaca,  l’lattorbse. 

aphrodes  meeon  = peplis  = syce  = meco- 
nion  = papaver  agreste,  wilder  Mohn. 
aphroM  = heraclion,  wilde  Mohnart. 
apios  ischas  = raphanos  ngria,  w ilder  Rettich, 
apocynon,  Hundstod. 
areion  = persollata,  l)raunc  Königskerze, 
arctlon  = arcturus,  unbekannte  Pflanze, 
argemon  c=  lappa  ennaria,  Klettcnart. 
aris,  Natterwurzel,  vgl.  aron. 

, aristereon,  Eisenkraut. 

armon  ==  armoracia,  Meerrettich, 
aroii  = arum,  Zehrwurz, 
arsen  = mandragnra,  Alraunart. 
artemisia  = botrys  = ambrosia,  Reifurs. 
asclcpias,  gern.  Schwalix'nwurz. 
asphaltion  = minyanthes,  gern.  Harzklec. 
asplenos  = hcniionion,  Milzkraut,  vgl.  sple- 
niuni  und  Teucrion. 
aslaphis,  Rosine. 

nslragalus,  span.  Traganth , nstragalus  Bao- 
ticus  L. 

nsjla  = ferus  oculus,  unbek.  I’flanze. 
atractyli.s,  wolliges  Bürstenkraut. 

balis,  iinlick.  Pflanze. 

ballole  = porruin  nigrum , schwarzer  An- 
dorn. 

batrachion  = ranunculus,  Froschkraut,  vgl. 
polNanthcmum. 

bicchon  = puleium,  wilder  Polei. 
boletus,  Champignon  (Plaut.  Cure.  2. 
tt  ??). 

bolites,  Wurzel  des  LyehniskrauLs. 
brabyla,  unbek.  Pflanze, 
brathy  = licrba  .Sabina,  Sebenbaum. 
brya  = inyriee  = tamarix,  Tamariske, 
bryonia  = Chironia  gynace.acanlhe  = 
apronia  = vitis  alba,  Zaunrübe, 
bugln.ssus  = euphrosynum,  Ochsenzunge, 
bulbinc,  Zwielielgewtichs. 
buphtlinimus  = cachla,  Ochsenauge, 
bupleuron,  Hasenöhrlein, 
buselinon,  Ochseneppieh. 

cadylas,  syr.  Schmarotzerpflanze, 
capnos,  Erdrauch. 


carpalhum,  Pflanze  mit  gifligcm  SaBe,  vgl. 
carpasum  (Col.). 

cedris  = fructus  cedri,  Cedernfruehl. 
cenios,  unl>ek.  Pflanze. 
cenUiuris,  TausendgUldcnkrautart. 
cepaea,  portulakblUttrigcs  .Sedum, 
ccratia,  unbek.  Pflanze, 
ccstros  * psychotrophon  = Vettonica  = 
serratula,  Botonie. 
chalceos,  Stachelpfllanze. 
c.haicctum,  unbek.  Pflanze, 
chamaecyparissos,  Erdcy presse, 
chamaedaphnc  = Idaca  — hypogloltion  = 
ear])ophyllus  = hypelatc  = laurus  Ale- 
xandrina,  Zwerglorbecr. 
chamsedrys  = chaemaerops  = Teucria 
trixago,  Gamandcriein. 
chamacicon  = ixia  = cynozolon  = ulopho- 
non,  Eberwurz  (Üvid.) 
chamaelcuce,  Huflattich, 
ehamaemyrsine  = oxymyrsine  = myrtus 
silvestris,  Mtius«ulorn. 
chamacpeucc,  Zwerglttrche. 
chaniacpitys  = hypericon  = corissum,  Fcld- 
cypre.sso  (Cels.). 
cha macsycc , Wolfsm i I chsa  rt . 
chelidonia,  Schöllkraut, 
ehondris  = pscudodictamnum,  Andornart. 
chrysippca,  unbek.  Pflanze, 
chrysitis  = chrysocome,  GoMhaar. 
chrysocarpus,  Epheuart,  cf.  crylhrunos. 
circaea,  Hexenkraut, 
cirsion,  Distclart. 
cissos  erythmnos,  Epheuart. 

Clematis  = polygonoides,  Wintergrün, 
cleopiceton  (Sill,  cleonicon)  = olinopodion 
= ocimoides  = zopyron(lion),  Clino- 
podium  L. 

clymenus,  Geifsblatt. 
conyza,  Flohkraut. 

crataeogonon  =»  thelygonos,  gern.  Flohkraul, 
crepis,  unbek.  Pflanze, 
crocodileon,  Ccntaurca  crocodilium  L. 
crystallion  (chrysallion)  t=>  psyllion  = cy- 
noides  ■=  cynomyia  = sicelicon , Floh- 
kraut. 

cyanus,  blaue  Kornblume, 
cyclaminos  = tuber  terrae,  Saubrot, 
cynocephalia,  Hundskopf, 
cynoglossos,  Hundszunge, 
cynomorion  = orobanc.ho,  Sonnenwurz, 
cynorrhoda  a«=  cynorrhodon,  Hundsro.se. 
cynosorchis  = cynosbatos  = serapias  = 
ncurospastos  ■=  cynapanxis  = orchis, 
Knabenkraut,  vgl,  satyrion. 
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daphnoidos  = cupctalus  = Polasguiii  = 
stephanos;  Alexandri,  Kcllerhals. 
dipsacos,  Kardcndistal. 
dudecatlioon,  Zwöirgöltorkreut. 
dollchos,  Feldbohne. 

doris  = echis  ==  pseudoancliusa , unochle 
Ochsenzunge. 

doryenion  = inanicos  = orythron  = neuras 
= perisson,  Strychnosarl. 
dryopteris,  Eichfarn. 

ecliinnpus,  .Staclielginsler. 
echios,  OUernkraut. 
elaphoboscon,  wilde  Paslinake. 
elalinc,  wilde  LOweninaulart. 
elelisphacos  ■=>  sphacos  = salvia,  Salbei, 
clleborinc  = epipactis  c=  embolinc,  nies- 
wurziihnliche  Pflanze, 
empetros  = calcifraga,  Steinbrech, 
enneaphyllon,  neunbUitfriges  Kraul, 
ephemeron,  unbek.  Pflanze, 
epiniodion,  unbek.  Pflanze, 
epithynium,  TliyinianbfUlo 
ereuthodanus  = erythrodanus  = rubia, 
Färberrote. 

erice  = tetradice  = fetralix,  Heidekraut, 
erineos,  unbek.  Pflanze, 
eriphia,  unbek.  Pflanze, 
crithace,  Bienenbrot, 
erynge  = eryngion,  .Mannstreu, 
euclea  oder  euplia,  unbek.  Pflanze, 
cugalaclon  = glaux,  unbek.  Pflanze, 
eupatoria  = agrimonia,  Odermennig, 
euzomon  = oruca,  wilde  Rauke. 

galeobdolon  = galeopsis  = galion,  Taub- 
nessel. 

geranion  «*»  myrtis  = myrrhis,  Storeh- 
schnabel. 

geum,  Benediktkraul, 
glycyrrhiza,  SUfsholz  s li(|uiritia. 
gnaphalium  = chamaezelon,  \Vio.senwolle. 
grasos,  Seetangart  {al.  I.  prason,  lauchähnl. 
Strauch.) 

gromphaena,  Tausendschön. 

hadrobolon  = nigrum  bdelliuni,  Gummiart. 
halicacabus  = callion  vesicaria,  Juden- 
kirsche. 

haliinon,  Meldenart. 
haliphlocos,  Eichenart. 
hedypnois,  Cichorienarf. 
helenium  = Idaea,  Alant  (?). 

Iieleoselinuin,  Sumpfcppicli. 


helix,  Kriecheplieu  (bei  Cic.  d.  univ.  9.  27 
jetzt  hclica,  Gewinde). 

hclxino  — perdiciuin  = sideritis  [>arthe- 
nium  = licrba  urccolaris  = astercum, 
Rebhuhnorkraul,  vgl.  loucanlhes. 
hemerocalles,  Trichtorglitze. 
heptapleuros,  Wogebroitart. 
hierabolano  = poristereon  = verbcnaca, 
Eisenkraut. 

[hippace,  Pferdelab;  irrtümlich  als  Pflanze 
angegeben.) 

h ippophaes,  W ol  fsm  ilclisart . 
hippophaeston,  Stachelpflanze. 
hippoplicon,  Nagolkruutklebu. 
hipposelinum,  Eppichart. 
holcus  = arislis,  Grasart. 
holochrysos,  Art  der  Pflanze  l>asilisca. 
holflschoenos,  Binsenart. 
horminum,  Scharlei. 
hyoseris,  schwarze  Flockenblume, 
hypecoon,  Lippcnblunie. 
hypochoeris,  cichorienartige  Pflanze, 
hypocistis  = orobethron,  Cislus.slaudo. 
hypoglossa,  Zungenmäusedorn. 

iasione,  Zaunwinde. 
iberis,  Kressenart. 
ion,  Veilchenart. 
iphyon,  Gemüsepflanze. 

Ischias  Icucacanlha  =»  pliyllon  = poly- 
gonalos,  Weifswurz. 

isopyroD  = phasiolus,  Isopyrum  aquilegiui- 
des  L.  (?). 

lagopus,  Hasenkloo, 
lataco,  mag.  Kraut, 
lathyris,  Wolfsmilchsart. 

Icontico  = cacalia,  wollkraulblällr.  Pestwurz 
oder  Huflattich. 

leontopetalon  = rhaphanidion,  I.Owcnblalt. 
leontopodion  = leuceoron  = doripetron  al. 
1.  Ihoribethron  oder  lhury|>etron,  LOwen- 
blatt. 

leplon  cenlaurion  = libadinn  ==  fei  terrae, 
kl.  Tausendgüldenkraut, 
leucanlhes  = parthenium  = amaracum  = 
pcrdicium,  Rebhühnerkraut, 
leuce  «s  mesoleucos,  geflockte  Taubnessrd. 
leucographis,  Wegedistel. 
libanotis  = ros  marinus. 
liehen,  Flechte,  Aftermoos, 
limonia,  Anemononarl. 
limonion  = neuroides  = beta  silvcstris, 
wilde  Beete. 

linostruphon  = prasion  = philopaes  = phi- 
locharos  ==  marrubium,  Andorn. 
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linozoslis  = parlheiiion  s=  Hcrnuipoa  = 
Mcrcurialis,  Itingelkraut. 
lilhospermon  = cxonyrlios  = tliospyros  = 
iluradcos,  Stcinhirsc. 
lonciiitis,  Stendclwurz. 
loloiiu’tra,  Lotosarl. 
lycapsos,  ociisciizungcnlihnl.  I’Hanzc. 

mastus,  uiibnk.  Pflnnzo. 
imHÜnii,  nicdizin.  IMlaiizu. 
mulampliyllum  = paedcros,  Uareiiklau. 
inclanipodioii  = encymos  (Sill,  cctonios)  = 
polyrrhizos,  Nieswuraarl. 
iiielancranis,  Dinsciiarl. 
milax  = taxus. 

niillcrolium  = meluphylluii  (Apul.),  .Soliaf- 
garbc. 

tnisy,  TrülTelarl. 

moloche  agrin  = hibiscum,  liibiscb. 
iiiorion  = hippopblomos,  Naclilschaltcnart. 
iiiyagros,  uiibek.  Pflanze, 
myuplionos  = myoclonos,  Wolfswurzarl. 
inyosüta  oder  -is,  MUuseülirclicn. 
luyrrhis  = myrrbiza  = myrrba  (niurra), 
wulilriccbeudcr  Kerbel, 
mynjineum  = feniculunt  silvustro. 

notia,  unhck.  Pflanze. 

nycfalops  = nyclcgrefo.s  = cbenumyche, 
Cac-salpinin  puicbcrrima  Willd. 
nynia,  unbck.  Pflanze. 

nyinpbaeu  = Heracleo.s  = rbupalun,  Ilaar- 
wurz  (wcifse  Seerose?). 

odonfitis,  Zabnkraut. 

oenantbe,  Traube  des  wilden  Weinsfocks. 
ocnobrecbes,  sebolentmgeiidc  Pflanze, 
oncar  = unofbems  = onutberis,  Slraucbarl. 
onitis  = prasiun,  Doslcnart. 
onopradun,  Wegedislel. 
onopyxus,  Disfclarl. 
onusma,  ancbtisaUbnl.  Pflanze, 
upbrys,  zweibläUrige  Pflanze, 
oreosclinum,  iiergeppich. 
ormcnos  agrios  = asparagus  silvoslris,  wil- 
der Spargel. 

ornilbogale,  Ilübncrmilch. 

ortyx  = sfelepburos,  Ravennazuckerrohr. 

osyris,  Osyrisstrauch. 

oxys,  gern.  Sauerklee. 

paeonia  = penforobon  s glycyside,  Pfingst- 
rose. 

pcleeinu.s,  Bcilkraul. 


penfa|>clc.s  1 c=  i|uin(|uefoliuni  ebamae- 
penlnpbyllon  / zelon,  FUnffingcrkraul. 
perielymenos,  Gcifsblall. 
petrosclinum,  Petersilie, 
pezicac,  Pilzart. 

pbalangium  = phalangitis  = Icucantbeinuin 
= leucacantba.  Spinnenkraut, 
pbalcris,  Kanariengras. 
pbasganion  = gladiolus,  Schwertel, 
pbcllandrion,  ephcubliillrige  Pflanze, 
pbeos  = stuebe,  Sfacbelpflanze. 
pblomis  ==  phloinos  (vgl.  lycbnitis  = tbry- 
allis)  = vcrbascuin,  Wollkraut, 
plilox,  unbek.  Ulumo. 

phoenicc  = bordcum  marinum,  Miiusegcrste. 
pbry  Ilion  = potcrion  = neuras,  Tragantli. 
pbyeos,  Seetang  = fucus. 
pbyilanthcs,  Pflanze  mit  stacht.  Ulatt. 
pbyteuma  = pbyllon,  Kreuzwurz, 
picris,  Oiftersalat. 

piperitis  = siliquasfruin,  PfefTerkraut. 
pistana  = sagitia,  Pfeilkraut  (wohl  oistost). 
polcinunia  =3  pbilclaeria  = cbiliodynauiia, 
griech.  Baldrian, 
polium,  Poleigamander, 
polyacanthos,  Dislolkrautart. 
polycnemon,  unbck.  Pflanze, 
pulygala,  Kreuzblume. 

IKilygonus  = polygonatos  = sanguinaria ; 
vgl.  orlun  und  teuflialis  = carcinothron  = 
clema  = myriopetalum,  Blutkraut, 
polypudion,  EngelsUfs. 

[Hitamogilon,  Samkraut. 
putbos,  Sommcrgewttchs. 
pscudobunion,  Slraucbarl. 
pseudocypirus,  cyperu.sybnl.  Strauch, 
pseudonardus,  unechte  Narde. 
pteris  <=  blachnon  = filix,  vgl.  thelyptcris 
oder  nymphaca  pteris,  Farnkraulart. 
pycnocomon , andornartiger  Wolfslrapp 
(Sprengel). 

pyracantba.  Feuerdorn, 
pyxacanthus,  Buchsdorn. 

rhizolomus,  illyrische  Irisarl. 

satyrion  (orchis,  erythraicos,  crataegis,  Ihe- 
lygonos,  arrhenogonos) , Knabenkraut,  vgl. 
cynosorchis. 
saurion  b napy,  Senf, 
scordion  = scordotis,  Lacbcnknoblauch. 
scylbica  herba,  unbek.  Pflanze, 
selinas  = selinoides,  Koblart. 
siderion  (Horacleon),  Eisenkraut, 
sillybus,  Gundolie. 


/ \ 


DIgitized  by  Google 


n l>KR  LATKIMSCIIKN  Sl'HACIIK. 


ir)i 


sioii  = silcnus  = lavcr,  Wasst'rmerk. 

sisyrinchion,  Zwiebt*l(;c\vttchs. 

sisyruni  = crtco  = sisnra  b.  Varr.  r.  r.  3. 

16.  ^6,  llcidukruul. 
sniyriiion  (zmyrnion),  I’fcrdesilge. 
soncbus,  GänstHÜsti'l. 
spalax,  uiibck.  Pnanze. 
spiraca,  Spierstaude, 
spondyliun,  UUretiklau. 
stacbys,  Kofspulei. 
statico,  adstringierende  Pllanze. 
stepbanomelis,  unbek.  Pllanze. 
slryclinos  = trychnos  = solanum,  Nucbl- 
schatlenart. 

syreon  >=■  lordylon,  Drebkraul. 
telephion,  fette  Henne. 


Ihulictruin,  Krülendistel. 
tbapsia,  ferulatibni.  Strauch, 
tliesium,  flacbsblättrigcs  Leinkraut, 
litbyiiiallus  oder  tilbyinalun , Woirsinilcb 
(cbaracias,  characiles,  niyrtiles,  caryilcs, 
pandiiis,  bclioscopios,  cyparissias,  plaly- 
pbyllon,  corymbites,  amygdalilcs,  dendroi- 
des,  cobiun,  leplopbyllon,  litbyniaiis). 
Iniguriganum,  Duckslbymianstraucb. 
Iripoliun,  gern.  Strandnelke. 

\ipliion  = gladiulus,  Schwertlilie, 
xyris,  wilde  Iris. 

zea  = alica, 'Dinkel  >). 


1)  Von  spUtrOmisclion,  meist  bei  Apul.  vurkommenden  botanischen  Bezeichnungen  für 
gnifstentlieils  schon  bei  Plin.  unter  anderen  Namen  belegbare  Pllanzen  erwUlme  ich 
hier  folgende: 

acanthillis,  agriopliyllon,.  agrostis,  ailbales,  alytis,  anactorium,  anadendromalache,  ana- 
zetesis,  anebomanes,  andremas,  anbydros,  apbrodisias,  aposplenos,  arceutbinus,  argyros, 
arnion,  arnoglossa,  arusion,  auginos,  baditis,  batos,  belion,  beioacos  (bclotocos),  boopes, 
bulMlion,  bucranion,  burrbinon,  caballion,  calamiulbc,  calIi])ctalon,  camelopodium,  camp.sa- 
nemu,  capitum,  cappara,  carsgogos,  cardaminu,  cataslacticc,  causticc,  cepbalo,  ceras,  cbal- 
banc,  chumnelygos,  cbiliopbyllon,  cbry.socalis,  cbrysocantbos,  ciosnns,  cission,  cleonin, 
clonoH,  clybalis,  conium,  conula  (?),  costamomum,  cynocardamon , cynomazon , daucion, 
dialion,  diospneuma,  dircion,  cubunion,  eupteron,  gclolopbyo,  gerontca,  glecbon,  bermu- 
botane,  bolocyron,  bydrogoron,  bypuotice,  bypolysos,  byi>omelis,  leontocaron,  libamis, 
limiiestis,  limnice.  lycopbon,  lysas,  macia,  mallo,  mimiopoeus,  mniitia,  melete,  melocarpnn, 
melosmos,  menion,  menogenion,  nardostacbyon,  ncpbelion,  nession,  nitrion,  notion,  iiysion, 
olooselinum  (beico-),  oniros,  onocardion,  orobtis,  oxytonon,  panebromos,  panion,  partbeiii- 
con,  peganon,  persepbonion,  pcrsiles,  pbeuxaspidion,  phyllis,  polycarpos,  polyneuron,  poly- 
onymos,  prapedilon,  priapiscus,  prinus,  probation,  prochos  agrio.s,  prosopis,  pseudoselinum, 
pyrgis,  pyenilis,  psorantbomis , pytlionion,  rbusclinon,  .sanebrumaton,  scardia,  .scbinus, 
scolibroclion,  scorpinaca,  scorpioctonon,  scicnion,  selcnogonon,  selinon,  sicyos  agrios,  side- 
ritesis,  sozusa,  sycopbyllon,  syntropbium,  tauropbtbalmon , tlioonina,  tbcopnoe,  tbridax, 
tragantbcs,  ura  scorpiu,  xylocassia,  xylopbyton,  zizania,  zygis  u.  a. 


Ila«c  oadom  (lUlia)  argcnti  riros  uerUiju« 
motalla 

Oittondit  voni«  at<iao  aaro  plnrinia  fiuxil. 

Verg.  Ouorg.  2.  16&. 


Kftp.  111.  Mineralion. 

§ 1- 

Es  isl  eine  leicht  zu  crklUrcnde  Thutsache,  dafs  die  iillcstcn  Kulturvölker 
ihren  Blick  zuerst  auf  die  organische  ^Velt  der  Tiere  und  Pflanzen  gerichtet  haben, 
che  sic  dem  leblosen  Gestein  ihr  Augenmerk  zuwendeten,  und  dafs  sie  dieselben 
infolgedessen  schon  in  grauer  Vorzeit  mit  besonderen  Namen  benannt  haben, 
wahrend  die  Nomenklatur  der  Mineralien  in  jener  Periode  nur  eine  sehr  primitive 
Ausbildung  bekundet.  So  sind  aus  dem  Bereiche  der  letzteren  bei  den  indoger- 
manischen Völkern  nur  wenige  Ausdrücke  bis  in  die  gemeinsam  verlebte  Urzeit 
zurUckzu verfolgen.  Wohl  hatte  man  damals  l)ereits  Bezeichnungen  für  den  Gat- 
tung.sbegrifr  Stei n ')  und  wahrscheinlich  auch  für  den  Wetzstein^) , aber  die 
Namen  der  einzelnen  Mctallarten  sind  mit  wenigen  Ausnahmen  erst  in  spaterer 
Zeit  ausgeprägt  worden.  Von  diesen  dürfte  allgemein  für  das  älteste  den  Indo- 
germanen  bekannt  gewordene  das  Kupfer  gelten 3) ; auch  Gold^j  und  Silber^) 
werden  von  den  meisten  Forschern  für  Indogermanisch  gehalten,  also  gerade  dle- 

t)  skr.  a^^man,  lit.  akinü,  ksl.  kamcnl,  Stein,  vgl.  an.  Iiamar,  Stein  und  uxftojy,  Amhofs. 
Dazu  kommen  in  europSisciier  Zeit  Ziegel,  ags.  flinl,  aiid.  Hins,  Kiesel,  Stein  und 

vielleicht  auch  lapis  =:  kinttf,  Fels,  wUhrend  die  mehrfach  versuchte  Zusammenstellung 
von  gnivaii  mit  und  lit.  rdva  an  der  unerwieseuen  Annahme  des  Abfalis  eines  an- 
lautenden g scheitert. 

9)  skr.  cäna,  väni,  gricch.  xüjyof,  an.  hein ; vgl.  cuncus. 

3)  skr.  ayas,  lut.  aos,  got.  aiz,  air.  iarn  = tsarii;  skr.  loha  (=  rodha),  ksl.  ruda,  an. 

raudi,  lat.  raudus;  x^cXxöf  lit.  gelciis  (Eisen),  ksl.  icltzo  (Eisen).  Eherne  Waffen  und  Gc- 
ritto  werden  schon  in  den  liltcstcn  Teilen  der  Veden  genannt. 

4)  jfoceor,  skr.  hiranam,  hiranyam,  zd.  zarana,  zaranya,  got.  gullh,  ksl.  zlato,  lat.  luteus, 

phryg.  yXov^öf'  jifpeeof;  aurum  lit.  aukszas,  preufs.  uusis  (kelt.  ör  aus  dem  Lat.  entlehnt). 

5)  skr.  rajatam,  ÜQyvQOf,  Int.  argentuin,  osk.  aragelom,  air.  arget.  (vielleicht  aus  dem 

I.at.  entlehnt};  got.  silubr,  an.  silfr,  ksl.  sirebro,  slav.  srebro,  preufs.  siraplis,  lit.  sidabras; 
vgl.  /iXvßri  {o9ey  /tftyvQOv  laji  yey{9Xri  II.  2.  857). 

Hehn,  Kulturpfl.  498  f.  leugnet  die  Kenntnis  des  Goldes  und  .Silbers  in  jener  Zeit.  Da- 
gegen vgl.  Gurt.  Grundz.  < 204.  \1K,  Pictet,  les  orig.  Indoeur.  t.  184,  Whitney,  Vorlesungen 
übe«,  v.  Jolly  S.  308,  Mommsen  R.  G.  I'’*17,  Kneisel,  Progr.  v.  Nnuniburg  .S.  Iß,  Rieden- 
auer,  Studien  zur  Gesch.  d.  antiken  Handwerks.  Erlang.  1873  und  Recens.  von  Duchsen- 
sebütz,  Zeitschr.  f.  Gymn.  1875  S.-248. 
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jonigon  drei  Metalle,  welchawohl  am  hUurigslon  in  gediegenem  Zustande  an- 
gotrofTen  werden. 

Dagegen  kann  die  Kenntnis  des  Bleies  ‘) , und  zwar  nicht  ohne  Bedenken, 
höchstens  dem  europtiischen  Sprachkreise  zugewiesen  werden  und  vollends  die 
übrigen  Metallarten  sind  erst  nach  der  Trennung  der  einzelnen  Volksstamme  im 
Bereiche  der  Einzelsprachen  mit  Namen  belegt  worden , wie  ihre  von  ganz  ver- 
schiedenen Wurzeln  und  Stammen  gebildeten  Benennungen  deutlich  erkennen 
lassen. 

Das  bisher  noch  nicht  in  gediegener  Form  aufgefundone,  schwer  zu  schmel- 
zende und  zu  bearbeitende  Eisen^)  war  den  Bewohnern  der  itali.schcn  Pfahl- 
dörfer vollkommen  fremd  und  wird  wohl , gleichwie  es  in  Griechenland  erst  in 
der  Zwischenzeit  zwischen  der  Entstehung  der  Ilias  und  Odyssee  in  Gebrauch 
gekommen,  auch  in  Italien  erst  verhaltnismafsig  spat  dargestellt  worden  .sein. 

Gleichfalls  spateren  Datums  ist  die  Kenntnis  dos  aus  Silber  und  Blei  zu- 
sammengesetzten Werkbleis^)  und  des  Rötels^),  wie  man  denn  auch  das 
Zinn*)  erst  durch  die  Phönicier  kennen  gelernt  und  demgemafs  verhaltnismafsig 
spat  von  dem  ähnlich  aussehenden  Blei  nominell  geschieden  hat. 

Nicht  viel  anders  erging  es  der  Bronze,  die  aus  der  Mischung  von  Kupfer 
und  Zinn  entstanden  und  mit  dem  gleichen  Namen  wie  jenes  belegt  worden  ist 
(aes).  Als  sich  jedoch  wegen  der  durch  die  Namcnsgicichhcit  bedingten  Zwei- 
deutigkeit das  Bedürfnis  herausstellte,  eine  sprachliche  Scheidung  vor/unehmen, 
fügte  man  der  Bezeichnung  aes  zur  Benennung  des  Kupfers  das  Epitheton  Gy- 
prium  bei,  benannte  somit  das  Metall  nach  dem  damaligen  llauptbezugsortc*). 

Die  andern  Metalle,  die  aufserdem  zur  Kenntnis  der  Römer  gelangten,  sind 
diesen  gröfstenteils  durch  die  Griechen  übermittelt  worden,  die  ihrerseits  wieder 
im  Borg-  und  Hüttenwesen  bei  den  Phöniciern  in  die  Schule  gegangen  waren. 
Zwar  ist  der  GattungsbegrifT  Metall  (mctallum,  (.UiaXXov)  wohl  schwerlich  mit 
Hehn  (Kulturpil.  499  *),  Renan  (zu  M.  Müller  mythol.  comparce  S.  36)  u.  a.  auf 

1)  /AÖXvßdof,  plumbum,  ahd.  pIt,  pltwos,  lott.  alwa,  ksl.  olovo.  Blei  und  Zinn  werden 
in  den  Veden  selten  genannt  [Zimmer; . 

3)  Die  bislicr  aurgestclltcn  Klymologicen  von  fcrruin  sind  sUmtlich  nicht  siclicr:  Lettner 
K.  Z.  7.  188  = an.  brass,  fermentum,  Pott  E.  F.  2.  378;  dhur,  tonoru,  Schweizer  K.  Z. 
t.  178:  dlirish  oder  bhrish  oder  hrish  oder  ghrish,  Pictet  1.  167  = skr.  bhadram,  l-'ick 
2.  169:  fars,  starren,  stehn  (griech.  <si^r,qo(,  y svid,  lit.  gelezis,  ksl.  ielözo  Föhar;  gern), 
isarn  ayas).  Liegt  etwa  Entlehnung  aus  bebr.  barzel  = assyr.  parzilla  = sumerisch 
barzal  vor?  {Vgl.  Fr.  Hommel,  Augsb.  Allg.  Zeitung  188t  no.  331,  wissensch.  Reil.)  In 
Indien  ist  dos  Eisen  gleich  dem  Silber  erst  gegen  Endo  der  vcdischen  Zeit  nachweisbar  (Zimmer;. 

3)  stannum  nach  Vani£ck  1136  von  y stak,  stag  = staguum  (I) 

1)  rubrica  von  ruber,  rot. 

5)  plumbum  album  oder  candidum  bei  Caes.  und  Plin.  Zweifelhaft  ist  das  Verhältnis 
des  indischen  und  griechischen  Wortes,  obwohl  fest  zu  stehen  scheint,  dafs  eins  von  beiden 
entlehnt  ist.  Nach  Schlegel,  Denfey  und  Lassen  ist  xtiuaiisQo^  aus  kastira  lierübergenommen  ; 
dagegen  halten  Böhtlingk  u.  Koth  im  P.  W.  II.  193,  Weber,  Ind.  .Skizzen  S.  75  und  Pott 
das  griech.  Wort  für  die  Quelle  des  in  der  indischen  Litteratur  ziemlich  spät  aufiretenden 
Sanakritwortes,  und  denken  an  Verstümnielung  aus  x«rrtff<(T»;(JOf  (I),  y käs  -y 

6)  aes  Cyprium  Plin.  12.  13  t u.  d.,  später  blofs  Cyprium  = cyprum  (Spart.  Carac.  9.  5. 
Peter)  = cuprum;  vgl.  frauz.  cuivro,  deutsch  kupfer. 
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soniilisdio  Quoll«'  ztirUck/ufUhrcn,  indes  knnn  dos  kitcinischc  dos  Mololl  und  dos 
Bergwerk  l)ozcichncndc  Worl  seine  gricehisclio  Abkunfl  nicht  verleugnen. 

Wos  die  einzelnen  MeUdle  .selbst  onlongt,  so  begegnen  wir  am  frühesten  in 
der  römischen  Lilterolur  einigen  Kompositionen : Das  aus  einer  Mischung  von 
Zink  ((lolmeif  und  Kupfer  hervorgegongeno  Messing  w'ar  scdion  in  vor|)lauli- 
nischer  Zeit  unter  grieclii.schem  Namen  in  Rom  geliiung;  wenigstens  erscheint 
dasselbe  bei  diesem  Autor  in  der  volksctvmologisch  unter  Anlehnung  an  aunim 
verstümmelten  Form  ourichalcum  = oQelxa^-yf-ov ')  und  zwar  als  ein  aufscr- 
ordenllich  kostbares,  das  Gold  an  Wert  übertrelTendes  Metall.  Ebenso  finden  wir 
bei  Lucroz  (2.  803)  der  aus  Erz  und  Gold  zusammengesetzten  Goldbronze 
(pyropus)  und  bei  Vergil  (Aen.  8.  102)  der  bekannten , vermutlich  schon  in  den 
homerischen  Gedichten  vorkommenden  Mischung  von  Gold  mit  20  % Silber  (elec- 
truiu)  gedacht. 

Auch  die  Bezeichnung  der  Kapelle  (Schmelztiegel)  oder  Feuerprobe  des 
Goldes  ist , wie  die  Form  (obrussa  = oßQvtov)  ^)  bekundet , ein  altes  Lehnwort, 
viel  späteren  Datums  dagegen  der  Name  der  Gold-  (chrysitis)  und  Silber- 
glatte  (argyritis,  vgl.  scierylis  und  peumene). 

ln  ähnlicher  Weise  hatte  man  die  stark  in  die  Augen  springende  Eigenschaft 
und  Kraft  des  .Magneteisensteins  (inagnc.s)  offenbar  lange  vor  Lucrez  er- 
probt®), wahrend  andere  Eisenerze  wie  der  Markasit  (pyrites)  und  der  Blut- 
stein (haematitos),  desgleichen  der  aus  Ei.sen  gehärtete  Stahl  (chalybs  = nu- 
cleus  ferri , acies)  erst  bei  den  Schriftstellern  der  römischen  Kaiserzeit  der  Er- 
wähnung gewürdigt  werden. 

Häufig  zu  medizinischen  Zwecken  verw'endct  wurden  Zink  - und  Kupfer- 
erze, wie  das  Galmei  (caduiia,  cadinea)  ^),  der  A tramentstein  (misy,  sory) 
und  der  Ofenbruch  (diphryge.s),  wahrend  das  B I c i w e i fs  (cerussa  , psimy- 
thium)  als  Malerfarbe  und  zum  Schminken  verwendet  wurde  und  auch  die  anderen 
Bleierze  (galena,  ßleiglanz,  inolybditis,  Bleiglattc,  molybdaena,  W assor- 
blei ; in  Ansehen  standen. 

Gleich  den  Griechen  unterschied  man  zw  i.schen  natürlichem  und  künstlich 
dargestelltem  Quccksi  1 ber  und  nannte  jenes  vielleicht  mit  Anschlufs  an  das 
griechische  uqyvqog  argentum  vivum,  dieses  hydrargyrus  = vöqäqyvqoi;, 

und  dafs  das  Spiefsglaserz* *),  puh'erisiert  und  geröstet,  mit  Vorliebe  von  den 
Frauen  zum  Schwarzen  der  Augenbrauen  benutzt  wurde,  ist  allbekannt. 


4)  oriclmlcum  bei  Cic.  d.  off.  S.  28.  92.  aurichalcuin  Plaut.  Cure.  202. 

2}  obryzuui  findet  sieb  ursl  bei  Isidor,  in  der  Vulgata  und  bei  Graimnulikcrn,  obrussa 
bei  Cicero. 

3)  I.ucr.  6.  90R;  «juem  magneta  vocant  patrio  de  nomine  Graii,  vgl.  siderilis  Plin.  36.  127. 

*)  Kupfererz,  clialcitis.  Verschiedene  Galmciarlen  sind  capnitis,  Raucbgalmei,  botryi- 
lis,  traubenformiges,  placitis,  UUUtergalniei,  onychitis,  nagelförmiges,  ostracitis,  scherben- 
ai'tigcs.  Die  Zinkblumc  heifst  pompholyx,  der  graue  iliittcnrauch  spedus;  der  Kupferrosl 
scolc.\. 

5)  slibi  = Stimuli,  ist  vermutlich  ein  Fremdwort  orientalischen  Ursprungs, 

vgl.  Mestem. 
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Üafs  aber  aucli  andere  auf  das  llUllunwesen  bezügliche  AusdrUeke  des  La- 
teins aus  der  gricehisehen  Spraclie  entlehnt  sind,  gclit  z.  H.  aus  den  Bezeichnungen 
für  Schlacke  (scoria) '},  Hu  ni  me  rsch  lag  von  Stahl  (stoinoina)  und  Kupfer 
(lopis  = s(|uama  acris)  u.  a.  deutlich  hervor. 

Daneben  ist  der  EinQufs  nicht  zu  untersclUltzon , den  die  Spanier  seil  der 
Occupution  ihres  Landes  von  Seiten  der  Römer  im  Bergbau  auf  diese  ausgeübt 
haben.  Trögt  cfoch  selbst  ein  so  wichtiges  Mineral  wie  der  Zi  n nober  iin  Latein 
einen  spanischen  Namen  (minium)  ^).  Sind  doch  oil'enbar  die  termini  Icchnici  für 
die  Mine  (cuniculus)  und  die  bei  der  Goldwöschc  benutzten  Gräben  (agangae, 
denn  so  lese  ich  mit  llarduin  und  nicht,  wie  Salmas.  ad  Solin.  p.  107C  will  agoge 
= ayioyai)  und  ferner  die  Plinianischen  Ausdrücke  ballux,  palacra,  pa- 
laga,  talutatium,  segutilum,  tasconium,  alutiae,  gangadium, 
uriuni,  apitascudein  und  turbistuni  dem  iberischen  Sprachgebiete  cut- 
noinmeu ! 


§ 2. 

Die  Zahl  der  den  alten  Römern  bekannt  gewordenen  brennbaren  Mineralien 
ist  nicht  grofs:  bei  weitem  das  wichtigste  ist  der  Bernstein,  ein  in  den 
ältesten  Zeiten  aufscrordentlich  gesuchter  und  geschätzter  Schmuckgcgenstaml, 
der  wahrscheinlich  zuerst  durch  die  Phönicier  den  Mitlelmecrvölkorn  zugeführl 
worden  ist  und  daher  auch  im  Latein  den  vermutlich  fremdländischen  Namen 
sucinum  fuhrt^).  Dagegen  sind  der  Sch  wcfcH),  das  llauptprodukt  Siciliens, 
und  das  Erdpech^)  in  Italien  heimisch  und  wenigsten^  letzteres  wa  hrscheinlich 
echt  römisch  benannt,  während  der  Name  des  Schwefels  wegen  des  unlateini- 
Sidien  inlautenden  f (sulfur)  allerdings  fremdes,  doch  keineswegs  griechisches 
Gepräge  hat. 

Griechischer  Vermittelung  verdankten  die  Römer  olfenbar  die  Kenntnis  des 


1)  vgl.  Plin.  38.  105:  scoriam  in  urgcnlo  Gracci  vueont  lielcysnia. 

2)  ciiiiiabari  = xtyydßitfit , woraus  unser  Zinnol)cr,  bezeichnet  eigentlich  nur  eine 
Malerfarbe,  die  aus  dem  Harze  des  Draclicnbluthaums  bereitet  wurde,  und  ist  blofs  iiiifs- 
brUucblich  von  den  Griechen  auf  den  Hergzinnober  übertragen  worden. 

3)  Die  Ableitung  des  Plinius  37.  43  von  sucus  ist  schwerlich  haltbar,  glaesuni  bei 
Plin.  37.  42  ist  ein  deutsches  Wort,  vielleicht  = Glas,  dasselbe  gilt  von  sualilcrnicuni 
87,  33.  EIcctrum  Plin.  87.  8 t = griceb.  f/Xexx^oy;  lyncuriuni  = XvyxovQioy  Plin.  8.  137 
walirscbcinlicb  verstümmelt  (vgl.  Genthe,  Programm  v.  Frankf.  a.  M.  1873  p.  23)  aus  ligu- 
rium  (ilioron.),  d.  h.  ligurisclier  Stein,  Bernstein.  Doch  sind  diese  Ausdrücke  niemals  in 
Rom  gangbar  und  volkstümlich  gewesen. 

4)  Schwefel,  sulfur  und  egula,  wurde  namentlich  verwendet  in  vincis  Plin.  17.  264,  ad 
poliendas  vestes  Plin.  35.  198,  ad  concinnanda  vina  Plin.  i4.  129  und  sonst. 

5)  bitumen,  Erdpech  (auch  bitumen  durum  zum  Unterschiede  von  bitumen  liquidum, 
Stein-  oder  Bergöl)  wird  zusammeogestellt  mit  skr.  jatu,  Lack,  Gummi.  Das  griechische 
asphaltus  ist  erst  ziemlich  spät  belegt  und  kein  Lehnwort,  ebensowenig  der  bei  Plinius  er- 
wähnte pissBsphaltos.  Auf  die  .\ufserung  des  Plinius  34.  15:  hoc  (bitumen)  nescio  an 
Romanum  fuerit  inventum,  certe  etiam  nomen  non  habet  vetustum  ist  nicht  viel  zu  geben. 
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A rscn  iks  (arscnioum)  dos  aus  Schwefel  und  Arsenik  beslchcnden  Uauschgel  bs 
(auripigmenluni)  und  des  Sandarachs  (sandaraca,  sandaracha),  sowie  auch  die 
Bokanntschafl  mit  der  G I an z kohle  (gagales)  und  dem  BorgUl  (naphtha). 

§ 8. 

Ähnlich  bcschrünkl  ist  ihr  Wissen  im  Bereiche  der  Salze ,'von  denen  die 
llauplarl,  das  im  ganzen  Altertum  aus  dem  Meere  gewonnene  KUchen salz ') 
bereits  den  Europäern  auf  ihrer  Wanderung  durch  die  kaspischo  Senke  zu  Ge- 
sicht und  Geschmack  gekommen  sein  wird,  w'ahrcnd  das  im  Latein  unter  eigenem, 
noch  unerklärtem  Namen  erscheinende  A lau n vorzugsw'cise  auf  den  liparischen 
Inseln  gewonnen  wurde  (alumen) 2).  Gleichfalls  italisches  Aussehen  hat  die  Be- 
zeichnung des  besonders  iin  heutigen  Toskana  gefundenen  Borax  (santerna) *) . 
Orientalisch -griechischer  Abkunft  dagegen  ist  das  Natron  (nitrum),  das  uns 
merkwürdigerweise  in  der  römischen  Litteratur  erst  bei  Gaelius  entgegentritt, 
aber  offenbar  weit  früher  zum  Reinigen , Bleichen  und  Färben  von  Stoffen  Ver- 
wendung gefunden  hat,  um  so  mehr,  als  cs  an  der  betreffenden  Stelle  (Cael.  bei 
Cic.  ad  fam.  8.  14.  4)  bereits  in  der  übertragenen  Bedeutung  »Reinigungsmittel« 
erscheint  (censuram  lomcntum  aut  nitrum  esse).  Natürliche  oder  durch  Mischung 
entstandene  Arten  des  Natrons  sind  ha  1 m y rrha x , das  in  Medien  aus  der  Erde 
hervorspriofst , auunonitrum  und  a ph  ro  n i truin.  Auf  griechischer  Einfuhr 
basiert  auch  die  Kenntnis  des  Salmiaks  (sal  ammoniacus),  eines  im  Sande  der 
Ammonsoase  gefundenen  Salzes,  während  das  Kupfervitriol  neben  dem  grie- 
chischen Namen  chalcanthon  auch  den  echt  römischen  atramentum  aufweist  <). 


- § 4. 

Wir  kommen  zu  den  erdigen  Mineralien,  aus  deren  Zahl  wir  hier  die 
von  den  Alten  zu  den  Edelsteinen  gerechneten  ausschlicrsen ! 

Schon  der  Umstand,  dafs  keine  in  den  Bereich  dieser  Mineralgattung  fallende 
Steinart  mit  gräkoitalischem , geschweige  denn  europäischem  Namen  erscheint, 
sondern  alle  specifisch  italische  oder  von  auswärts  entlehnte  Benennungen  haben, 
gestattet  den  Schlufs,  dafs  die  alten  ziemlich  spät  auf  dieses  weniger  w'ortvolle 
und  meist  nicht  durch  Farbe  hervorstechende  Gestein  aufmerksam  geworden 


I]  sal,  aX(  got.  satt,  ksl.  soll,  allir.  salann.  skr.  saras  ist  ein  spätes  und  schlecht  be- 
zeugtes Wort.  Snliiicn  waren  schon  in  der  ersten  Kdnigszeit  in  Ostia,  angelegt  von  Ancus 
Marcius.  Im  übrigen  vgl.  Hehns  Monographie. 

i)  alumen  gebildet  wie  bitumen;  das  griechische  Wort  stypteria  wird  erst  in  der 
spätem  Kaiserzeil  daneben  gebraucht,  strongyle  bietet  Plinius. 

3}  Dafür  auch  chrysocolla,  das  nach  Lenz  freilich  Malachit  bedeutet,  acosis  i.sl  eine 
von  .Ärzten  verwendete,  orohitis  eine  mit  lulum  vermischte,  von  Malern  gebrauchte 
Boraxart. 

k)  Vgl.  aufserdem  crysiallum,  Krystall;  über  amiantus  = asbestus  siehe  S.  t58. 
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sind.  Wenigstens  wird  wohl  niemand  be.streiten , dafs  die  Römer  für  Stein, 
S la ub  und  Sa n d (saxum,  pulvis,  sahulum,  saburra,  arena),  für  Grand  und 
Kiesel  (glarea,  silex,  letzteres  auch  Basalt),  für  Lehm  (lutum),  Bimsstein 
(pumex)  und  Kreide  (crela)  ’)  sich  eigene  Namen  geschaflen  haben. 

Als  man  die  Lehm-  und  llolzhUtten  unter  fremdem  Kinflu.ssc  mit  dem  .stein- 
gemauerten  Haus  vertauschen  gelernt  hatte,  stellte  sich  auch  das  Bedürfnis 
ein,  die  verschiedenen  Arten  des  Baumaterials  mfl  Namen  zu  scheiden,  eineAuf- 
gabe,  deren  man  sich  auf  ziemlich  leichte  Weise  entledigte.  Denn  in  der  Regel 
gab  die  dem  Hauptsteinbruche  benachbarte  Stadl  oder  irgend  eine  in  die  Augen 
stechende  Eigenschaft  der  neuen  Steingattung  den  Stoff  zur  Namenbildung  her. 
Von  den  drei  Gattungen  vulkani.schen  (iesteins,  die  der  Campagna  vorzugsweise 
eigen  sind,  leistete  der  Basalt  (silex)  treffliche  Dienste  als  Material  zu  Strafsen- 
bauten,  wiihrend  der  nach  seinen  Hauptfundorten  Alba  und  Gabii  benannte  la- 
p i s A 1 1)  a n u s und  G a b i n u s (Peperin)  besonders  bei  Brücken  und  Wasser- 
leitungen und  derTufstein  (saxum  quadratum , injder  Kai.serzeit  auch  porus 
= moQog  oder  tofus  ctrusk.  gall.  vgl.  TO(ptm>)  bei  Bauten  wie  dem  Walle  des 
Servius  Tullius  und  den  Cloaca  Maxima  Verwendung  gefunden  hat.  Für  feinere 
architektoni.sche  Arbeiten  qualifizierte  sich  namentlich  der  aus  der  Süfswas.ser- 
auflösung  der  AponninenflUsse  hervorgegangene  Travertin  (lapis  Tiburtimis), 
welcher  von  der  Stadt  Tibur  seine  Benennung  erhalten  hat.  Auch  Sandstein 
(lapis  arenaceu.s),  Schiefer  (lapis  scctilis)  und  vielleicht  auch  Feuerstein 
(lapis  vivus  Plin.  3(i.  138)  sind  unabhängig  von  Uufseren  Einflüssen  benannt  worden. 

Zu  den  frühesten  Kulturübertragungen  scheinen  die  des  Kalks  (caix)  ^)  und 
des  Thones  (argilla)  *)  zu  gehören,  jener  mit  der  Technik  des  Steinbaus,  dieser 
mit  der  Kunst  der  Thonbildnerei  Latium  in  seiner  Nutzanwendung  bekannt  ge- 
worden. 

SpJlter  erst  scheint  der  zuerst  von  Cato  genannte  Gips  (gypsum)  in  den 
Dienst  der  Plastik  getreten  zu  sein  (siehe  unten).  Auch  der  Marmor  (marmor, 
fiäqitaqog]  ')  ist,  trotzdem  er  uns  schon  in  den  Gedichten  des  Ennius  begegnet 


t)  Die  Ableitung  des  Wortes  crela  aus  dem  N.  Pr.  Kqijxij  ist  sidierlicli  verfelilt.  Ab- 
gesehen davon,  dafs  die  Cbcrtragung  eines  Löndernamens  auf  ein  Produkt  ohne  formelle 
Änderung  des  ersteren  wahrscheinlich  beispiellos  sein  wird,  ist  aucli  noch  dagegen  cinzu- 
wenden,  dafs  die  Insel  Kreta  gar  keine  Kreide  hervorbringt.  Zudem  ist  diese  Erdart  schon 
in  der  tillesten  Zeit  von  der  bereits  unter  Numa  bestehenden  Zunft  der  fullones  verwandt 
und  in  Umbrien  und  andern  Gegenden  Italiens  gefunden  worden,  ja  die  Griechen  selbst 
benannten  die  Kreide  nicht  nach  der  Insel  Kreta,  sondern  >.evx^  oder  xtftwXt«  yr,.  Die 
Etymologie  .Schweizers  K.  Z.  3.  867.  389  (\^aniiek  99)  ist  allerdings  wenig  plausibel  (y  kva), 
dagegen  die  bei  Fick  i.  70  aufgcstellte  Kombination  mit  altir.  criad,  lutum  crOd-ume,  auri- 
chalcum  trotz  Windischs  Bedenken  (ebenda  2.  802)  nicht  unwahrscheinlich,  da  auch  crcta 
ein  T-stamm  sein  kann. 

2)  über  caix  und  sein  Verhältnis  zu  /«Aif  siehe  S.  <9  A. 

3)  argilla  a^yiXXos.  Das  Geschlecht  des  griechischen  Wortes  (fern.)  erklärt  die  ab- 
weichende lateinische  Endung.  Das  grofsgriechische  riQytXXa  bezeichnet  eine  unterirdische 
Wohnung. 

4)  Die  verschiedenen  Marmorarten  und  ihre  Fundstätten  sind  aufgezählt  bei  Marquanlt 
\-  2.  22t  ff. 
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und  Horaz  von  der  guten  allen  Zeit  begeistert  singt  (carm.  2.  45S),  dafs  die  Ge- 
setze damals  geboten  hüllen : »SohmUckt  die  Slüdle,  schmückt  der  Götter  hohe 
Tempel  aus  dem  üllentliclien  Schatze  mit  des  Marmors  neuem  Stein«,  wohl  nicht 
lange  vor  der  Mille  des  2.  Jahrhunderts  in  Rom  zu  konstruktivem  oder  dekora- 
tivem Zwecke  benutzt  worden.  Das  erste  Marmormonument,  von  demwirKunde 
haben,  ist  die  am  Scipionengrabmal  aufgestellte  Statue  des  Ennius,  da  diese 
nach  Ciceros  Angabe  (pro  Archia  §22)  aus  Marmor  verfertigt  war.  Ferner  dürfte 
der  auf  dem  Marsfelde  erbaute  Porlicus  des  Qu.  Melellus  Macedonicus  (Consul 
U3  v.Chr.)  den  ersten  Marmorlempel  Roms  eingeschlossen  haben  (vgl.Mommsen 
R.  G.  11”  459).  Doch  wurde  das  Material,  da  die  Marmorbrüche  von  Luna  und 
Carrara  noch  nicht  erschlossen  waren,  von  Attika  und  den  griechischen  Inseln 
herbeigeführt*).  Als  aber  seit  der  Zeit  des  Redners  Luc.  Crassus  bald  nach  Be- 
ginn des  1 . Jahrhunderts  der  Luxus  der  Privatbauten  begann  (Plin.  36.  7),  da 
wurden  alle  seltenen  und  kostbaren  Gesteine  des  Orients  nach  Rom  gebracht,  um 
den  BaugelUsten  der  römischen  Grofsen  zu  fröhnen  und  zu  Süulon  oder  allerhand 
SchmuckgegensUinden  verarbeitet  zu  werden. 

So  begegnen  wir  bereits  bei  Cicero  dem  Namen  des  Alabasters  (alabaster) , 
der  in  Gefafsform  schon  viel  früher  in  Italien  Eingang  gefunden  haben  wird,  mit 
Beginn  der  rönuschen  Kaiserzeil  aber  auch  zu  Süulon  verwendet  wurdet). 

Zu  dem  gleichen  Zwecke  eignete  sich  auch  vorlrelTlich  der  rote  Granit  von 
Syene  (Syenites,  nach  Plinius  früher  pyrrhopoecilos),  desgleichen  der  purpurrot 
und  weifs  gesprenkelte  Porphyr  (lapis  porphyriles),  der  aus  ägyptischen  Gru- 
ben zwischen  Myos  llornms  und  Koplos  besonders  seit  der  Zeit  des  Kai.sers  Clau- 
dius ausgebeulct  wurde  (Plin.  36.  57).  Aus  ihm  wurden  z.  B.  die  porticus  pur- 
purclica  am  Forum  Traianum  in  Rom  (Fabrelli  522  No.  361)  und  die  columnae 
purpurelicae  bei  Gruler  128.  5 gehauen. 

Der  Serpen linste  in  (ophiles)  aus  dem  ügyptischen  Theben  wurde  vor- 
zugswei.se  zu  va.sa  und  cadi  (Plin.  36.  158),  der  üthiopische  Basalt  (ba.sij- 
niles)  namentlich  zu  Wetzsteinen  und  Mörsern , der  unverbrennbare  Amiant 
oder  Bergflachs  (amiantus,  asbeslus)  zu  allerhand  Geweben , besonders  Tüchern 
und  Gewündern,  gebraucht.  Den  oslracites  dagegen  (Plin.  36. 139)  *)  benutzte 
man  zum  Glütlcn  der  Haut  (ad  levandam  cutem)  statt  des  Bimssteins,  desgleichen 
(len  vornehmlich  auf  Naxos  und  Cypern  gefundenen  Schmirgel  (naxium)  zum 
Polieren  des  Marmors  und  der  Eldelsteine  (Plin.  36.  51).  Endlich  lieferte  die 
Kalkarl  dos  sarcopliagus  lapis,  die  am  besten  in  A.ssos  in  Troas  gebrochen 


Dt'ii  pnrischon  Mnrnior  nnnnic  miin  nach  Pliniii.s’  Zeugnis  {3fi.  U)  lychnitcs.  »quem 
lapUlcm  lychnilcin  nppellarc*  coeper«}«;  vgl.  lygdimis  lapis  36.  62. 

2)  Vier  kleinere  SÜulen  licfs  Corn.  Balhus  in  dem  unter  Augiislus  erhaulcn  Tlicalcr 
anfslellen;  Caligulus  Freigelassener  Callistus  dagegen  in  einem  .Speisesaale  schon  30.  IMin. 
36.  60:  hnne  (onyehem)  aliqui  lapidem  alahastritem  vocjint. 

3)  Freilich  nach  Lenz,  Minendogie  .S’.  151  Anm.  kein  Slein , sondern  c=  os  sci)iae, 
Uiickenhlall  des  Tinlentisches. 
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wurde,  und  die  dem  Elfenbein  iihnliche  Murmorart  de.s  ehern itcs  ein  recht  ge- 
eignetes Material  zu  Sürgen. 

Wozu  der  Iheamedes  (Turmalin?!),  der  in  Äthiopien  (Plin.  30.  130), 
der  phengites,  der  seit  Nero  in  Kappadocien  gewonnen  wurde  (Plin. 
36.  163),  u.  a.  *)  von  Plinius  im  36,  Buche  erwähnte  Steine  verwendet  worden 
sind,  läfst  sich  aus  den  dürftigen  Notizen  der  alten  Autoren  nicht  mehr  mit 
Sicherheit  feststellen. 

Als  bekannte  von  den  Griechen  überkommene  Farberden  treten  uns  die 
phrygische  Gelberde  (lapis  Phrygius),  der  gelb  färbende  Ocker  (ochra)  2)^ 
ferner  die  rotPärbendc  sinopische  Erde  (sinopis),  endlich  die  parä  to  n i sehe 
(paraetonium),  melischc  (mclinuin)  und  e re  tri  sc  he  Erde  (terra  Eretria)  ent- 
gegen  ») . 


§ 5.  Edelsteine. 

Die  eigentliche  Heimat  der  Edelsteine  ist  Indien,  das  Lund  der  Diamanten. 
Schon  in  der  Bibel  (I.  Buch  d.  Künige  10.  11)  erscheint  es  als  ihr  vornehmstes 
Vaterland,  und  noch  heute  zeichnen  sich  seine  kostbaren  Steine  durch  Feuer, 
Härte  und  Reinheit  vor  denen  aller  übrigen  Länder  der  Erde  aus.  Daher  konnte 
Plinius  37.  200  mit  vollem  Recht  sagen : geminiferi  amnes  sunt  Accsincs  et 
Ganges,  terrurum  autem  omnium  maxime  (geminifera)  India.  In  nächster  Linie 
ist  Ägypten  zu  nennen , welchem  das  Altertum  eine  Anzahl  vortrefflicher  Edel- 
steine zu  verdanken  hat^)  (vgl.  Plin.  37.  64,  78,  84,  106,  119,  121,  130,  145, 
179),  die  teils  ausschlicrslich,  teils  oft  von  dort  bezogen  W'urden. 

Natürlich  gebührt  auch  diesen  Ländern  das  Verdienst,  die  Kunst,  dieselben 
zu  schleifen,  zu  polieren  und  in  eine  gefällige  äufsere  Form  zu  bringen, 
schon  frühzeitig  ausgebildet  zu  haben,  wie  denn  bereits  im  10.  .lahrh.  lapilli  In- 
dici  nach  Vorderasien  in  Handel  kamen ^),  ja  nach  bibli.schen  Berichten  bereits 
zu  Moses’  Zeilen  die  Brustschilder  der  Hohenprie.ster  bei  den  Israeliten  mit  Edel- 
steinen ge.schmückt  waren*). 


1)  Z.  i).  geodes,  tephrias,  licpalitcs,  antliracitcs,  aclilc»,  pyriloa  ti.  a. 

2)  Derselbe  erscliciiil  nucli  unter  der  mit  dem  Namen  <ler  IMIimze  identischen  Itezeieh- 
nung  sil. 

S)  Der  zum  Düngen  der  Acker  lienutzte  Mergel  ist  eine  galliselie  Entdeckung  {cf.  I’lin. 
17.  12)  und  trügt  daher  einen  gallischen  Namen  (inarga).  Der  aus  Äthiopien  stammende  lapis 
ühsianus,  aus  dem  die  gleichnamigen  OefiUse  hergeslellt  wurden  (nacdi  Beckmann  wahr- 
scheinlich Luvaglas,  islündischcr  .\chat)  ist  nach  seinem  Entdecker,  die  I’uzzolanerde  (pul- 
vis Putcolanus)  von  ihrem  Fundorte  henannt.  Die  von  Pompejus  61  v.  Chr.  aus  Asien  cin- 
geführte  murra,  woraus  die  murrinischen  GetÜfsc  gefertigt  wurden,  hot  wahrscheinlich 
einen  orientalischen  Namen ; vgl.  griech.  und  Passow  unter  diesem  Worte.  Von 

PHnnzcn  gewonnene  Farbstoffe  sind  das  Drachenhiut  (cinnahari),  der  Indigo  (indicum)  u.  a. 

1)  Vgl.  ot>v^  mit  iigypt.  anak.  nyayxitrft  (nnoncites  nach  Plin.  ügypt.  .‘'lein)  mit  ügypl. 
ananchet,  rötlicher  Edelstein  u.  a.  ((teiger,  ürspr.  u.  Kntwickel.  d.  mcnschl.  .Spr.  I.  293.) 

5)  Im  Exodus  28.  17  nach  Luthers  Übersetzung  finden  wir:  Sard,  Topas,  .Smaragd, 
Rubin,  .‘(apphir,  Demant,  Lynkurer,  Achat,  Amethyst,  Türkis,'Onyx,  Jaspis. 

6)  Daher  der  Name  ai'ctrpiiQiK  durch  semitische  Vermittelung  (hehr.  1*05,  aram.  i'E'SOl 
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Mil  (len  Gemmen  geliinglc  im  Laufe  der  Zeil  auch  die  Kunst  der  Sie  in- 
schneide rei  über  Babylonien,  wo  man  im  Sleinpelscbneiden  und  Gravieren 
kostbarer  Steine  in  weil  (mllegener  Zeil  bedeutende  Fertigkeit  besafs  (vgl,  Bran- 
dis  in  Paulys  Kealencyklop.idie  s.  v.  Assyria  II  4906)  nach  Vorderasien,  wo  im 
Mosaischen  Exodus  28,  1 1 bereits  Steinschneider  erwähnt  w'orden , und  von  da 
nach  Gri(‘chenland.  Dort  wurde  sie  aurserordenllich  vervollkommnet  und  mit 
Utlcksicbl  auf  die  beschrünklen  Griinzen , die  ihr  der  Natur  der  Sache  nach  ge- 
sU'.ckt  sind,  zu  einer  bedeutenden  Höhe  der  Vollendung  gebracht. 

Schon  vor  den  Perserkriegen  mufs  man  in  der  Kunst  des  Sleinschnoidens 
ziemlich  bewandert  gewesen  sein,  wie  jener  bekannte  Ring  dos  Polykrates  be- 
weist, der,  ein  Werk  des  Theodorus  von  Samos,  um  die  Milte  des  8.  Jahrh.  aus 
der  Werkstätto  des  Meisters  hervorgegangen  zu  sein  scheint,  und  wenn  man  aus 
der  Erwähnung  der  a(f<()iiy{g  bei  Thueydides  1.  432  einen  Schlufs  ziehen  darf,  so 
mag  die  Verwendung  der  Gemmen  zu  Siegelringen  damals  nicht  gerade  selten 
gewesen  sein.  Je  grüfseren  Umfang  der  orientalische  Handel  nahm  , um  so  zahl- 
reicher wird  das  Rohmaterial  den  griechischen  Künstlern  zugeflo.ssen  sein , die 
grofslen  Dimensionen  aber  nahm  die  Thätigkeit  der  day.tvXioylv(poi  an  (und  er- 
reichte damit  zugleich  ihren  höchsten  Gipfel),  als  Alexander  der  Grofse  durch 
seinen  indischen  Feldzug  dieses  an  Edelsteinen  so  reiche  Land  vollständig  er- 
schlossen halle.  Daher  denn  auch  indische  Namen  ohne  Vermittelung  semitischer 
Volker  direkt  ins  Griechische  Ubergegangen  sind  wie /y»}^uitA.og  = .skr.  vAidörya ’), 
Ofiägaydog  = .skr.  marakala  (vgl.  hebr.  barekel). 

Dafs  sich  mit  der  zunehmenden  Zahl  der  Steine  auch  die  Neigung , sic  zu 
sammeln,  vielfach  geregt  hat,  nimmt  nicht  w'under.  Die  frühesten  Samm- 
lungen (dactyliothecae)  mOgen  sich  in  Tempeln  gefunden  haben,  wohin  oft 
(iemmen  als  Weihgcschenkc  gespendet  wurden  2),  bald  fanden  aber  auch  Fürsten, 
wie  Milhridates,  und  Privatpersonen,  namentlich  Künstler,  wie  die  musici  zur 
Zeil  des  Pyrrhus,  Männej*  wie  Ismenias,  Dionysidorus,  Nicomachus  Gefallen  daran. 
Als  nach  Erbcutung  dieser  und  anderer  Sammlungen  durch  die  römischen  Feld- 
züge in  Asien  und  Griechenland  von  Seiten  des  Sulla,  Lucullus,  Pompejus  und 
Gäsar  solche  Steine  in  grofser  Menge  nach  Rom  kamen,  verbreitete  sich  dort  die 
Liebe  dafür 2)  und  dem  Beispiele  von  Sullas  Stiefsohne  Scaurus,  der  zuerst  in 
Rom  eine  Daktyliothek  anlegte^),  folgten  römische  Grofse  wie  Pompejus,  Cäsar, 
Marcellus  u.  a. , die  sic  als  Weihgcschenkc  auf  dem  Kapitol  und  in  den  T<;mpcln 
der  Venus  und  des  Apollo  aufslellten. 


aus  indisch  canipriyo  hcriilicrßcnommen  ist  und  der  Jaspis  inantf  direkt  aus  semitischer 
Quelle  (liehr.  ncp;;)  stammt. 

1)  amm.  hillor  ist  aus  dem  (iriechischen  entlehnt. 

2)  Vgl.  z.  U.  Bückh,  Staatshaushalt,  der  Athener  2.  309  und  Inschrift  aus  Nemi,  ilermos 
VI.  S.  7. 

3)  Plin.  37.12:  Victoria  illa  Pompoii  priinum  ad  margnritas  gemmasque  mores  inclinavit. 
t)  Plin.  37.  H:  gcminas  plurcs,  (|uod  peregrino  appellant  nomine  d a cly  lio  t heca  m , 

primus  omnium  Romae  hahuit  privignus  Sullae  Scaurus. 
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Djimil  isl  selhslversUUullich  nicht  ausgeschlossen,  dafs  .solche  Gemmen,  da 
sie  ja  vorzüglich  in  Gold  gefafsl  und  in  Fingerringen  getragen  zu  werden  pflegten, 
vereinzelt  auch  in  viel  früherer  Zeit  in  Rom  aufgetreten  seien:  So  wird  z.B.von 
dem  illloren  Africanus  erziihlt,  dafs  er  einen  Sarilonyx  (sardonyx)  getragen 
habe*).  Doch  wird  man  im  ganzen  und  grossen  erst  .seit  den  asiatischen  Feld- 
zügen der  Rümer  und  besonders  .seit  dem  Beginn  des  1 . Jahrh.  einen  allgemei- 
neren Gebrauch  annehmen  dürfen. 

Dafs  Sulla  mit  einem  Ringe  siegelte,  auf  dem  die  Übergabe  des  .lugurlha 
eingraviert  war,  ist  bekannt  (IMin.  37.  8}  *),  ebenso,  dafs  Pompcius  in  seinem 
Ringe  einen  schwerttragenden  Lüwcn  hatte  (Plularch  Pomp.  80)  und  dafsAugustus 
von  Siegelringen  Gebrauch  machte,  die  erst  mit  dem  Bilde  einer  Sphinx,  dann 
mit  dem  Portrait  Alexanders  des  Grofsen  und  endlich  mit  seinem  eigenen  ge- 
ziert waren. 

Nach  alledem  kann  cs  nicht  befremden , dafs  wir  erst  seit  dem  1 . Jahrh. 
V.  dir.  Namen  von  Edelsteinen  bei  römischen  Schriftstellern  vorlinden  und  dafs 
sich  bei  Plautus,  Tcrenz  u.  s.  w.  keine  Spur  davon  entdecken  Utfst:  Des  Sma- 
ragds (srnaragdus)  3)  thul  zuerst  I.ucrez  Erwähnung,  des  Onyx  (onyx)  Catull, 
des  A q ua mar  i ns  (beryllu.s)  *)  und  des  Topases  (chry.solithus)  ®)  Projierz,  des 
Jaspis  (iaspis)^  Vergil,  des  Amethysts  (amethystus)**)  Ovid.  Vom  Sardonyx 
(.sardonyx)  vvis.sen  wir  bestimmt,  dafs  bei  den  Römern  der  älteren  Zeit  keine 
(iemmc  häufiger  gewesen  ist'-').  Seine  Beliebtheit  auch  in  der  Kaiserzeil  ver- 
bürgt die  häufige  Erwähnung  bei  Juvenal  (6.  342),  Persius  (2.  IG)  und  Martial 
(2.  28;  5.  41  u.  ö.). 

De.sgleiehcn  haben  die  weniger  spröden  llalliedelsteine  Achat  (achate.s) 
und  Karneol  (sarda.  -ins),  die  am  frtlhe.sten  von  Skalptoren  bearbeitet  wurden, 
.schon  .sehr  bald  in  Rom  Eingang  gefunden , erslerer  in  einer  Menge  von  Arten, 
deren  griechi.sche  Namen  Plin.  37.  130  gewissenhaft  verzeichnet:  a ethachates, 
cerachates,  coralloachates,  dendrachates,  leucachates,  iaspa- 
chates,  sardachates,  smaragdachales,  und  von  denen  die  einfarbigen 
bei  Griechen  und  Römern  als  unbesiegbar  machende  Amulette  von  den  Athleten 
getragen  wurden  (Plin.  37.  54).  Doch  .'ianken  sie  später  durch  ihren  zu  häufigen 


1)  Plin.  37.  S.S:  Primus  omniuni  snrdonychc  usus  csl  Africanus  prior,  ut  tradit 
Ucmoslratus,  cl  indc  Romanis  gummac  huius  auctorila.s.  Cbrigcns  war,  wenn  wir  dem- 
selben Autor  hierin  Glaulien  schenken  dürfen  (37.  4),  ein  eben  solcher  Stein  in  dem  schon 
erwähnten  Ringe  des  Polykrates:  sardonychem  cam  fuisse  conslat  ostendiintquc  Romae,  si 
credimus,  in  Concurdiae  delubru. 

i}  Plin.  37.  8;  Sulla  dictalor  tradilione  Jiigurlhae  semper  signavit. 

8)  Vgl.  Plin.  37.  6i— 74.  Ucrodot.  3.  4t.  Plat.  Phaed.  59.  p.  ttO. 

4)  Vgl.  Plin.  37.  90  f. 

6)  Vgl.  Plin.  37.  76f.,  79. 

6)  Vgl.  Plin.  37.  4i6f. 

7)  Vgl.  Plin.  37.  1(5— 118.  Plato  Phaed.  59.  p.  110. 

8)  Vgl.  Plin.  37.  lül  (T. 

9)  Plin.  37.  106:  neu  fuit  alia  gemma  apud  antiquissimos  usu  frequentior. 

Weise,  Uriech.  Würter  1.  d.  lat.  Sprache.  1 1 
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Gebrauch*)  enorm  im  Werte,  sodafs  der  Achat,  welcher  einst  in  magna  fuil 
auctoritate’-*),  zu  Flinius’  Zeit  in  nulla  erat  (Plin.  37.  139)  und  die  ad  scalpluram 
utilissima  sarda  eben  damals  ipsa  vulgaris  war. 

Alle  bi.sher  erwähnten  Steine  haben  bei  Plinius  eine  eingehendere  Behand- 
lung erfahren®).  Das  gleiche  gilt  von  dem  werlvoll.sten  *)  aller  Edelsteine,  dom 
I)  i a m a n t e n (adama.s)  ®),  ferner  von  dem  (Chrysolith  (topazus)  ®) , dem  I.  a p i s 
Lazuli  (sapphirus) ’),  dem  Sapphir  (hyaeinthus)  •*)  und  den  beiden  vorwiegend 
aus  Indien  bezogenen®)  Steinen  Opal  (opalus  = skr.  upala)  *®)  und  Rubin  (car- 
buneulu.s) '*),  von  denen  erstercr,  wie  der  inili.sche,  den  (iriechcn  unbekannte 
Name  beweist,  direkt  zu  den  Römern  gekommen  .sein  wird  (d.  h.ohnc  griechische 
Vermittelung),  letzterer  dagegen  wohl  durch  die  Griechen,  da  sein  Name  eine 
Übersetzung  des  griechischen  *Ivdix6g  zu  sein  scheint, 

Aiifserdem  wurden,  wie  uns  die  erhaltenen  Kameeen  und  Intaglios  deutlich 
erkennen  lassen,  nicht  gerade  selten  geschnitten  der  prasius,  chrysopra- 
s u s,  ch  a I ce  d o n , h e I i o t ro  pi  u in  (-us)  und  ca  Hais  (TUrkis)*®).  Im  Übrigen 
siml  die  Ansichten  der  neueren  Gelehrten  über  die  mei.st  nur  mit  kurzen  Worten 
von  Plinius  u.  a.  Autoren  erwilhnteii  Steine  der  Natur  derSache  nach  so  .schwankend, 
dafs  sich  eine  völlige  Feststellung  und  Identilikation  mit  unseren  jetzigen  Arten 
wohl  niemals  ermöglichen  litfst. 

So  wird  der  steatitis  für  den  Speckstein,  der  crateritis  für  den 
ber  n s t ei  n fa  r bi  ge  n Ilyacinth,  dercapnias  und  mormorion  für  den 
Rauchtopas,  der  mclichrysos  für  den  honiggelben  Ilyacinth,  der 
n i I i o s für  den  F I u fs  s p a t , der  c h a I c o z m a r a g d u s für  den  Malachit,  der 
c h 1 0 r 1 1 i s für  den  S m a r a g d p r a s e r , der  s c I e n i t i s für  den  G i ps s e I e n i t, 
der  a n d r od  a m a s für  den  Markasit,  der  aslrion  für  den  Adular,  der 
corallis  für  den  M eerscha  u m , der  m o I oe  h i t i s für  den  grünen  llorn- 


1)  Der  Name  dieses  in  S|»ulerer  Zeit  auch  sardius  und  sardinns  p'nannten  Steins  heifsl 
griccliisch  gewöhnlich  utioifitK  oder  (rnfiJioy. 

2)  Die  ungemein  grofsc  Zahl  tler  auf  uns  gekommenen  Steine  dieser  Art,  hesoiidors 
Karneidc,  l)cweist,  wie  hUtilig  .sic  hoarheitet  worden  sind. 

.S;t  So  ein  Achat  des  Königs  Pyrrhtis. 

t)  Vgl.  die  oben  citierten  Stellen. 

r>)  llinsifditiich  der  Wertschtilzung  rangieren  die  Kdelsteine  in  folgender  Reihenfolge: 
Diamant,  Siminigd,  Aquan)arin,  Opal,  Sardonyx.  Siehe  auch  folgende  Anm. 

6)  Derselbe  wurde  weniger  als  Schmuck  getragen,  dagegen  meist  als  firavierstein  be- 
nutzt. Plin.  37.  S.'S:  omnes  gemmae  eo  scalpuntur.  Den  Griechen  war  tlerselhc  schon  zu 
Platos  Zeit  hinlänglich  bekannt;  vgl.  Timaeus  S.  59h.  und  Polit.  S.  303c.  RetrefTs  des 
Werte.s  .sagt  Plin.  I.  I.;  .Maximum  in  rehus  humanis  non  solum  inter  gemmas  preliutii  habet 
adamas  diu  non  nisi  regihus  et  iis  admodum  pnucis  cognitus. 

7)  Vgl  Plin.  37.  t07fT. 

8)  Plin.  37.  Il9f. 

9)  Plin.  37.  I23f 

10)  Plin.  37.  SO:  Indin  snin  et  horum  maler  est. 

11)  l’lin.  37.  80—8*. 

12)  Plin.  37.  92—98. 

13)  eallaina  c=  cnllais. 
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St  e i n gehalten , wiihrend  ceraunia,  astoria  = asterites,  liormiscion, 
saiularesos  = sandaslros  (=  ga  ra  man  ti  l cs)  zu  <len  Kaizenaugen, 
leucochrysos  und  ch  rysolampis  oder  chrysopis  zu  den  Topas-,  pae- 
deros,  eupctalos  und  niithrax  zu  den  Opalarlen  gezäldt  werden. 

Viele  Edelsteine  haben  von  ihrer  Farbe’),  andere  von  der  Gestalt*)  und 
von  ihrem  Bezugs-  oder  Fundorte*),  wieder  andere  vom  Klange^),  vom 
(ieruche^)  und  von  ihrer  Kraft  oder  W i r k un g ®)  den  Namen  erhallen.  Die 
mei.sten  sind  mit  dem  Sekundiir.suffix  -itis  oder  mit  der  Endung  -ias  gebildel*), 
andere  *)  lassen  ihre  von  Haus  aus  ungrioehischon  Namen  noch  in  der  grieehiseh- 
römisehen  Form  durchblicken. 

Sed  iam  satis!  Anstalt  die  .Namen  aller  noeh  restierendcn,  von  Plinius  (im 
37.  Buche)  u.  a.  römischen  Schriflslellern  aufgeztihlten  und  nicht  genauer  be- 
stimmbaren Edelsleiuaiien  hier  zu  verzeichnen,  begnüge  ich  mich  mit  der  aus 
dem  erwähnten  Autor  geschöpften  Bemerkung,  dafs  oft  je  nach  derGröfsc  und  Zahl 
der  Flecken  nml  Linien  und  nach  der  Vi^nschiedenheit  der  Farl>e  dieselbe  Slein- 
art  mit  ganz  verschiedenen  Namen  belegt  worden  ist.  Denn  cnm  (inis  nomimim 
non  sit,  (|uae  perseipii  non  eipiidem  cogilo,  innumera  et  (iraeca  vanilale  conlicta, 
indicatis  nobilibus  geinmis  — genera  digna  diclu  dinslinxis.se  satis  crit  (IMin. 
37.  193). 

Doch  erübrigt  es  noch  mit  einigen  Worten  der  Perlen®)  zn  gedenken,  die 
eigentlich  zu  den  Meertieren  gehören,  aber  als  Schmuckgegen.stand  auch  hier  er- 
wUhnt  werden  müssen  und  auch  von  Plinius  den  Edelsteinen  zugesclll  worden 
sind.  Derselbe  Ponipeius,.  der  die  murrini.schen  GeHifse  aus  Asien  einführle, 
scheint  auch  durch  .seinen  Mithridatischen  Triumph  den  Luxus  mit  Perlen  veran- 
lafst  zu  haben.  Denn  damals  führte  er  (Plin.  37.  14)  coronas  ex  inargarilis,  mu- 
.saeum  ex  inargarili.s,  sein  Bildnis  aus  Perlen  und  andere  kostbare,  mit  dem.selben 
Materiale  reich  verzierte  l’rnnkarlikcl  im  Triumphzuge  auf.  Wie  teuer  die.ser 
l.uxusgegensland  damals  aber  noch  war,  erhellt  aus  einer  Angabe  des  Suelon 
(Caes.  c.  50),  wonach  Gä.sar  im  Jahre  59  der  Servilia,  Mutter  des  Marc.  Brutus, 
eine  Perle  iin  Werte  von  6 Millionen  Sesterzen  gekauft  hat.  Erst  seit  der  Erol)e- 
rung  Alexandrias  und  dem  miiehtigen  Aufschwung  des  italisch-alexandrinischen 
Handels,  wodurch  dicAu.sbeutc  des  pei’sischen  Golfs  und  des  indi.schcn  Oceans  in 


t)  syciti.s,  triclilis,  rluxlitis,  baliHchitcs,  cemmitis,  .sarcitis,  ccrilis,  nuirritis,  clialciti.s, 
c|)inielas,  Kulaxias,  narcissitis,  Icplirilis,  cirens  u.  n.  l’linius  solh.st  Is'lititiiicU  lili.  H7  l>is 
§ 138  die  principales  guinmas  per  {jenera  colurum  und  lufst  dann  die  ül>rigon  per  littoraruin 
ordinem  folgen.  § 187  zahlt  er  diejenigen  auf,  (|unc  ah  animalllius  cognoininanUir  u.  .s.  f. 

i)  l)olr\ilis,  corsoide.s,  cliala/.ias,  enorcliis,  phnenieitis  u.  a. 

3)  uegyplilla,  ohoaspitis,  syrtites;  alcoloria,  synodonlitis,  rinaedias,  hyaenia  n.  a. 

4)  chalcoplionns  u.  a. 

5)  iiiyrsinitis  u.  a. 

G)  dionysias  ii.  a. 

7)  Siehe  die  Zu«aninienstelliing  derselhcn  ntien  S.  43  and  S.*». 

8)  Z.  U.  zalhene,  zoraniscaea , gassinnade.s,  oica,  sangenon,  sapenos,  socondios,  lanos, 
Hshdun  u.  s.  w. 

9)  niurgurila  = /««(i/np/if/f,  futQyaQoy  = skr.  nianjara. 
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reicherer  Zahl  nach  <ler  llaiiptsladl  gelanglo,  enlwickello  sich  jener  ühcrlrichone 
l’erlenluxus,  besonders  der  rüini.schen  Frauen,  der  von  den  römischen  Scljrift- 
stellern  so  oft  gegeifsell  wird. 


§ 5. 

Fs  dürfte  nicht  unpassend  sein,  an  dieser  Stelle  einige  Worte  Uber  den 
It  e r g l)  a u hiimr/uftlgen. 

Kupfer,  Gold  und  Silber,  die  Ulteslen  den  Indogermanen  bekannt  ge- 
wordenen Metalle,  sind,  wie  schon  erwjihnt,  von  ihnen  auf  ihrem  Zuge  vermut- 
lich in  gediegenetn  Zustande  aufgefunden  worden.  Denn  dafs  man  damalsweder 
einen  regelrechten  bergbau  betriel)en  noch  die  Frze  zu  schmelzen  verstanden 
hat,  geht  schon  aus  dem  g.inzlichen  Fehlen  gemeinschaftlicher  Rezeichnungen  für 
diese  Industriezweige  und  ihre  einzelnen  .Manipulationen  hervor.  Überdies  ist 
anzunehmen  , dafs  man  in  jener  Zeit  weder  den  Wert  der  Edelmetalle  genügend 
zu  würdigen  gewufst  noch  auch  des  Kupfers  zur  Anfertigung  von  Geriitschaften 
und  Wallen  sich  bedient  haben  wird.  Vielmehr  benutzte  man  noch  nach  der 
Einwanderung  nach  Europa  steinerne  und  hölzerne  Waffen  •)  und  auch  die  Ver- 
gleichung von  skr.  asis  mit  lat.  ensis  beweist  weiter  nichts,  als  den  gemein- 
samen Gebrauch  eines  Schwertes,  ungewifs  aus  welchem  Stoffe. 

Wann  und  wo  man  nun  die  ersten  Anfilnge  mit  dem  Berg-  und  Hütten- 
wesen machte,  wird  sich  wohl  schwerlich  je  bestimmen  lassen.  Der  Umstand, 
dafs  Kellen  und  Germanen  sehr  lange  noch  in  hi.stori.scher  Zeit  ihre  Waffen  aus 
Stein,  Knochen  und  Holz  gearbeitet  haben,  dafs  die  Bewohner  von  Britan- 
nien trotz  dos  Metallreichtums  ihrer  Insel  noch  zu  Casars  Zeit  (b.  g.  6.  12)  nur 
importiertes  Erz  verarbeitelon,  <lafs  die  keltischen  Benennungen  des  Goldes 
(ör  — aurum)  und  Silbers  (arget  — argentum)  vermutlich  aus  dem  Latein  ent- 
lehnt sind,  ja  dafs,  wie  Plinius  ausdrücklich  angiebt , ein  Helvetier,  Namens  Ile- 
lico,  gegen  Au.sgang  des  5.  .lahrhunderls  v.  Chr.  sich,  um  die  Schmiedekun.st  zu 
erlernen,  in  Born  aufgehalten  hat,  lUfsl  mit  einiger  Sicherheit  auf  Italien  als  Quelle 
der  Kenntnis  des  Berg-  und  Hüttenwesens  jener  nördlichen  Lönder  schliefsen 
Aber  auch  dort  waren  jene  Gewerb.szweige  keineswegs  heimisch.  Wie  die  Aus-, 
grabungen  in  den  Pfahldörfern  der  Poebene  zeigen , haben  die  Italer,  als  sie  die 
Apcnninenhalbinsel  betraten , Äxte,  Messer  und  Pfeilspitzen  noch  aus  Stein  und 
Knochen  hergestellt.  Auch  gehl  aus  der  Grundverschiedenheit  in  den  Bezeich- 
nungen für  den  Schmelzofen,  die  Gufsform,  den  Ambofs  und  den  Hammer '■*)  zur 
Genüge  hervor,  dafs  tlie  Gräkoilaliker  die  Verhüttung  und  Verarbeitung  der  Me- 
talle noch  nicht  gekannt  haben. 

Erst  als  die  Italer  weiter  südwiirts  gedrungen  waren  und  ilen  Po  über- 


I)  V(.'l.  gertnnn.  Imniar  und  sahs,  woninlor  man  ursprllngliclt  einen  harten  .Stein  ver- 
slainl,  uiul  Grimm,  Deutsche  Mylliol. 

*)  xüfiitfOi,  Havrot,  fornax,  ruriius,  Schmelzofen;  rvnoe,  hirina,  Gufsform;  axfitay, 
incus,  Amliors;  oipvftit,  malleus,  iiaintner;  (pvan,  CiinvQof,  follis,  Ulasebalg, 


DIgitized  by  Google 


IK  DHR  LATRIMSCIIRN  SPRACHK. 


1(55 


sclirillen  hallen,  ßnden  wir  hei  ihnen  hronzones  Geriil,  leils  W.alTen  und  Werk- 
zeuge, teils  Toilellcni^e^ensliindc.  Da  nun  die  Brunze  aus  Kupfer  und  Zinn 
darf!.eslelil  wird,  letzleres  aber  in  Haben  sich  niclil  findel,  so  stellen  wir  vor  der 
Allernative,  eulweder  die  Zufuhr  von  Zinn  oder  den  Iniporl  der  ferligen  Geritl- 
schaften  anzunehinen.  Wenn  wir  aber  erw  ji{;en,  dafs  zur  Zeit  Homers  in  Griechen- 
land sich  noch  keine  Spur  von  Bci'j^bau  lindel  und  dafs  die  Kunst  des  Krzftusses 
und  des  Alelnlllotcns  erst  (jcgen  das  Kndc  dieser  Periode  erfunden  worden  sind  ’), 
ferner,  dafs  das  ja  sonst  auf  allen  Gebieten  der  Technik  den  Italikern  weil  vor- 
ausgeschrillene  Volk  der  (iriechen  erst  durch  den  Impuls  der  Phönicier  zum  Berg 
und  llUllenbelrieb  veranlarsl  worden  ist,  so  werden  w ir  nicht  umhin  können,  an 
einer  so  frühen  Ausbildung  dieser  Gewerbe  auf  italischem  Boden  zu  zweifeln. 

Obwohl,  wie  Hclbig  a,  a.  0.  S.  I‘J  angiebl,  Gufsformon  in  den  l’fahl- 
dürfern  der  Poebene  gefunden  worden  sind , so  ist  doch  wohl  schwerlich  der 
Bronzegufs  bereits  von  den  Bewohnern  der  Pfahldörfer  vollzogen  worden,  sondern 
das  fertige  Geriil  denselben  von  aufsen , oll'enbar  durch  die  Phönicier  zugefUhrl 
worden.  Daraus  erkliirl  sich  auch,  dafs  die  Terrcmare  südlich  vom  Po  weil  zahl- 
reichere Fundslückc  an  Bronzegoriit  enthalten  als  die  nördlicher  gelegenen  und 
dafs  die  Bronze  im  grofsen  ganzen  damals  noch  ein  sehr  rares  Metall  war. 

Phönicier  aber  waren  nach  Angabe  tier  Allen  die  Erfinder  der  Kunst, 
Metalle  zu  schmelzen  (vgl.  jedoch  Layard,  .Niniveh  und  .seine  Überre.sle,  übers, 
von  Meifsner  p.  398  ff.  über  die  Erzgewinnung  und  -Verarbeitung  bei  den  Baby- 
loniern und  Assyriern) ; Arbeiten  phönici-scher  Kunslferligkcil  werden  häufig  in 
den  homerischen  Gedichten  genannt ; auf  den  griechi.schen  Inseln  la.ssen  sich 
(vgl.  Büchsenschütz , Zeilschr.  f.  Gymnasialw.  187(>.  S.  248)  unzweifelhafte  In- 
dizien eines  bereits  frühzeitig  von  den  Phöniciern  betriebenen  Bergbaus  ver- 
folgen, besonders  auf  Cypern  (ubi  lu'ima  aeris  invenlio  Plin.  34.  2)  und  auf 
Thasos.  Sie  haben  reines  Kupfer  oder  Bronzemischungen  zuerst  den  Ägyptern 
zugeführt,  in  deren  Gritbern  aus  früher  Zeit  Bronzegerilte  mit  einem  Gehalte  von 
12 — 14  Prozent  Zinn  entdeckt  worden  sind  (vgl.  Pe.schel , Völkerkunde  S.  525). 
Vermutlich  waren  sie  es  auch , die  Vorderasien  mit  diesem  Metalle  bekannt  ge- 
macht haben.  Dafs  sie  es  hauptsächlich  von  Britannien  hollen,  erkennen  wir  noch 
an  dem  Namen  der  Zinnin.seln  (Kassiteriden  vom  griechischen  ; auch 

dürften  einem  Volke,  das  der  Silberreichtum  Spaniens  .so  früh  angelockl  hat,  die 
Ziungruben  dieses  [.{indes  (in  Galicien)  ®)  und  der  Insel  Kreta  nicht  lange  ver- 
borgen geblieben  sein.  Dagegen  winl  es  vorläufig  zweifelhaft  bleiben  mü.ssen, 
ob  die  Zinnlager  Georgiens  im  Kaukasusgebiele  und  Frankreichs  ^)  schon  damals 
ausgebeutet  worden  sind. 


1)  Agiimctnnon  IriiiU  bei  Itomi'r  pliOntcisclio  KUstuiig.  Auch  der  l{er;;liiiu  gclit  auf 
pliüiiicisclu*  Qoelle  zurück,  und  das  Wort  .Mi'tnll  melallum)  wird,  freilich  nictit 

uliiic  Bedenken,  mit  der  semitisclicn  Ycrbiilwurzcl,  s::'3,  »sclimicden«  in  Vcrl>indung  gcliracht. 

4)  Nucti  Diudur  5.  35  f.  und  .Slrabo  3 p.  U8  liolten  die  l’liüuicicr  Silber  von  Tartessus 
in  Spanien  und  nach  Jeremias  4 0.  s,  Ezechiel  47.  4 4.  45  von  ebenda  auct>  Kisun,  Zinn 
und  Blei. 

3)  .An  der  Auroncc  und  Loire,  im  l.imousin  und  in  .Mnrbitiun. 
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Griechische  Wörter 


Die  erslen  Bergwerke  nun,  denen  wir  auf  italischem  Boden  begegnen, 
sind,  wie  es  scheint,  von  Griechen  angelegt  worden.  So  holte  der  Taphierkönig 
Mentes,  der  offenbar  nach  phönicischem  Vorbildc  einen  ziemlich  lebhaften  Handel 
mit  Metallen  (Kupfer)  und  Melallwaren  betrieb,  Erz  aus  Temesa  inUnlerilalicn’) ; 
so  begnügten  sich  die  betriebsamen  und  gewerblleifsigen  Euböer  nicht  mit  der 
Ausbeute  ihrer  eigenen  Schächte,  sondern  zogen,  als  diese  der  alsbald  sich  ent- 
wickelnden grofsartigen  Industrie  von  Chalcis  und  anderen  Erzstädten  nicht  mehr 
genügten,  zunächst  nach  Ghalcidice,  um  neue  Bergwerke  zu  crschliefsen,  sodann 
aber  auch  nach  Italien  (vgl.  Curtius,  Griech.  Gesch.  417),  wo  die  Silber-  und 
Kupfergruben  von  Etrurien  (l’opulonia)  und  die  Eisenlagor  Elbas  von  ihrer  regen 
Thätigkcit  Zeugnis  ablogon. 

Seitdem  werden  auch  die  Italer,  und  zwar  zunächst  die  Etrusker,  Utich 
Mommsens  sehr  wahrscheinlicher  Annahme  {I\öm.  Gesch.  1 ® 236)  in  nicht  viel 
späterer  Zeit  als  diejenige  war,  in  welcher  sie  das  Alphabet  von  den  Griechen 
entlehnten,  die  Kunst  der  Erzgewinnung  und  Verarbeitung  von  letzteren  erlernt 
haben,  während  die  Römer  bei  den  Etruskern  und  Griechen  in  diesem  Fache  in 
die  Schule  gegangen  zu  sein  scheinen  2),  und  vermutlich  auch  die  inzwischen  in 
Italien  cingedrungenen  Gallier  3)  etruskische  Unterweisung  genossen  haben.  Das 
erste  aus  Bronze  gefertigte  Götterbild  Roms,  die  eherne  Statue  der  Geres,  ist  um 
das  .lahr  485  v.  Ghr.  offenbar  unter  griechischem  Einflüsse  in  Rom  aufgcstelll 
worden. 


I)  Vgl.  Curtius,  Gricch.  Gesch.  I.  tt6. 

i)  .\us  (len  neuerdings  in  Fräncste  gemachten  Funden  gehl  deutlich  hervor,  dnfs  etrus- 
kische, mit  etruskischen  Schriftzeichen  versehene  Ilroiizegerfite  dort  in  Gehruueh  waren. 
Chrigens  läfsl  uns  die  Notiz  der  alten  Schriftsteller,  dafs  um  das  Jahr  26r,  v.  dir.  zwei- 
tausend Uronzestatuen  in  Yolsinü  gestanden  haben,  einen  iSchlufs  auf  den  llmfang  der 
etruskischen  Metallindustrie  ziehen. 

3)  Vgl.  das  auf  S.  t6t  über  Helico  Gesagte,  wo  die  Uümer  als  Lclirmeistcr  der  Gallier 
erscheinen. 


At>U  primuiii  dericta  liixurUtn  inisit  io 
Italixni. 

i’lin.  X».  IIS. 


Kap.  IV.  Nahrung. 

§ 1. 

Wie  in  der  pnlriiirchalischen  Zeil  des  Rüinerluins  Überall  die  {^rülsle  Ein- 
faeiiheil  iierrsclite,  so  waren  auch  die  MnhI'/cilcn  hüclisl  frugal:  man  begnügte 
sich  damals  bei  dem  zu  Mittag  abgohaltenen  Haupt  mahle  (cenu)  mit  dem  ur- 
sprünglich aus  Dinkel  {ador,  far) , spilter  aus  W e i z e n m e h I bereiteten  Brei 
(puls,  pulmentum  = 7c6irog  bei  AIcman]  >),  neben  dem  später,  aber  lange  vor 
Plautus  der  griechische  Gerstenmehlbrei  (|X)lenta)  aufkam.  Aufserdem  genofs 
man  allerhand  Hü  Isenfrüchte  und  grüne  Gemüse,  die  bereits  seit  uralter 
Zeit  gebaut  wurden  : Ko  h I a rte  n , Erben,  Linsen  , Bohnen  u.  a. ; Fleisch 
wurde  wenig  gegessen. 

Der  Mo  rge  n i m bi  fs  (ientaculum)  setzte  sich  aus  .M  i 1 c h , H un  i g,  Käse, 
Eiern,  Brot  und  Früchten  zusammen,  wie  denn  auch  das  A be  n d b rot 
(merenda,  vesperna)  in  seiner  Komposition  dem  letzteren  ähnlich  gewesen  sein 
mag.  Somit  bot  Haus  und  Hof,  Garten  und  Feld  alles,  was  zum  täglichen  Lebens- 
unterhalt gehörte;  denn  auch  das  Brot 3)  bereitete  man  im  Hause. 

Lange  blieb  man  dieser  alten  Sitte  treu , bis  die  Bekanntschaft  mit  den 
Griechen  wesentliche  Änderungen  herbeifübrte : an  die  Stelle  der  cena  trat,  uu- 
gewifs  seit  welcher  Zeit,  das  prandi  um,  ein  bald  aus  kalten,  bald  aus  warmen 
Speisen,  Fleisch,  Gemüse  und  Wein  bestehendes  Frühstück,  und  infolge  davon 
wurde  die  Hauptmahlzeit  auf  die  3.  oder  3.  Nachmittagsstundc  verlegt.  Wogen 
der  hohen  Anforderungen,  die  man  jetzt  an  die  Tafel  stellte,  machten  sich  Märkte 
nötig,  zu  denen  der  nach  griechi.schein  Vorbilde  179  v.  Chr.  eingerichtete  Vik- 
tualienmarkt (mucellum)  gehört.  Die  früher  wenig  beachteten  Fische,  deren 
zum  Teil  sehr  früh  entlehnte  Namen  wir  oben  verzeichnet  haben , wurden  bald 
ein  Gegenstand  eifriger  Nachfrage. 

Dieser  schon  seit  aller  Zeit  im  Vollzug  begriffene  Umschwung  erreichte  eine 


1)  Varr.  I.  I.  5.  105:  de  victu  anliiiui.ssiiiia  puls;  v(;I.  Mai'tiul.  5.  78.  9. 
i]  Pliii.  18.  8.  St;  vgl.  Plaut.  Curcul.  209;  crepilus  pulmenlarius. 

3}  panis  — messap.  rutyoi,  vgl.  lU.  pciias,  Fulter. 
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noch  hühero  Slufe  in  ilor  Periode  der  asintischen  l'eId/.Uge,  also  seil  dem 
He(;inn  des  2.  Jalirh.  v.  Cbr.,  wo  der  ;;anzc  orientalische  Tafellnxus  in 


mal  genossene  warme  Mahl  nicht  mehr,  sondern  es  wurden  in  der  Regel  auch 
beim  prnndium  warme  Speisen  aurgelragen.  Die  Hauptmahlzeit  wurde  in  die 
l.itnge  gezogen  und  statt  der  bisherigen  2 in  3 Gilnge  zerlegt:  in  das  Vor  essen 
.guslatio,  promulsis) '),  das  llauptessen  (fercula,  -oruin)  und  den  Nach- 
tisch (mensae  secundae,  bellaria,  tragemala,  epidipnis,  vgl.  impomenta]. 

Der  gute  alte,  auch  bei  den  Kretern  und  bakoniern  Übliche  Krauch  , liei 
Tische  zu  sitzen,  wich  der  griechischen  Sitte,  auf  Polstern  und  Speise- 
sopiias  (triclinium}  2}  zu  ruhen.  Dazu  pllcgte  mau  das  Mahl  fortan  mit  Musik 
und  Gesang  von  T iseh  I i ed  ern  , spiiter  auch  durch  Aufführung  von  allerhand 
(>  a u k e I e i e n und  Kunststücken,  durch  R e c i l a t i o n e n und  Deklama- 
tionen, durch  Spiele  und  verschiedene  andere  zur  Unterhaltung  und  Re- 
lusligung  der  geladenen  Giiste  dienende  Schaustücke  zu  würzen.  Auch  das 
Parasiten  wesen  (parasitus)  und  der  Gebrauch,  zu  einem  gcineinscliaftlichen 
Schmaufso  Geld  zusammenzusch  iefsen  (symbola),  war,  wie  diese  Plau- 
tini.scheu  Wörter  dokumentieren,  l>ereits  zu  Plautus’  Zeit  in  Rom  in  Aufnahme  ge- 
kommen. 

Dafs  nunmehr  auch  das  bisherige  Haus-  und  Tischgerül  nicht  mehr  ge- 
nügte, sondern  durch  goldenes  und  silbernes  Tafelgeschirr  ersetzt  wurde,  ferner 
dafs  die  Speisegemacher  in  orientalischem  Geschmacko  ausgestattet  wurden, 
ist  fast  selbstverständlich  3). 

Hallen  früher  die  Hausfrauen  oder  Sklavinnen  der  Küche  vorgestanden , .s<» 
thalen  dies  jetzt  zu  diesem  Zwecke  gekaufte  oder  gemietete  Sklaven,  die  man  aus 
den>  durch  seine  Küche  früh  l)crühmtcn  Sicilien  kommen  liefs.  Ebemso  über- 
liefsen  jetzt  die  Hausfrauen  die  Hrotbercilung  den  inzwischen  entstandenen  öffent- 
lichen Backereien;  denn  schon  im  Jahre  174  war  die  Zahl  der  Racker  von 
Profession  (pi.slores)  so  beträchtlich,  dafs  sie  eine  eigene  Zunft  gründen  konnten. 

Charakteristisch  für  die  Beschaffenheit  der  jetzt  slaltlindcndcn  MahlzcMten 
waren  die  sich  häufig  daran  anschliefsendcn  Trinkgelage,  welche  ganz  den 
griechischen  Symposien  glichen  (symposium).  Dabei  trank  man  nach  griechi.scher 
Sitte*)  und  ernannte  einen  re.x  oder  magister  convivii,  der  gleich  seinem  Verbilde, 
dem  griechischen  iiaoO.evg,  durch  die  Würfel  gewählt  wurde  und  den  Comment 
handhabte. 

Gleichfalls  griechischen  Ursprungs  waren  die  fröhlichen,  ja  ausgelassenen 
Züge  (eomissationes,  vgl.  xw/m^e/v)  der  beim  .Mahle  beteiligt  gewesenen 


\)  So  guoannnt  von  dem  gewöhnlich  gereichten  Met. 
i)  Ebenso  wie  bicliniuin  Nachbildung  des  gricch.  TQtxityoy. 

3)  Eingehender  wird  darüber  im  folgenden  gesprochen  worden. 

4)  So  nannte  man  sie,  weil  sie  zugleich  das  .Mahlen  des  .Mehls  besorgten , also  Müller 
waren,  von  pin.sere;  vgl.  Plin.  ts.  tt.  28. 

5)  Graeco  more  bibere  (Cic.  in  Verr.  t.  26,  66:  ut  Graeco  morc  biberetur)  oder  per- 


graecari. 
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jiinspn  [.«Ute  mit  Musik  und  Gesang  zu  einem  Genossen,  um  die  Schwelgerei  forl- 
zusetzen,  eine  Sille,  die  nach  Marquardts  Vermutung  (Altertümer  VII,  Pp.  322) 
im  Jahre  20 i mit  der  Einrichtung  der  sodalilatcs  und  der  Einführung  des  Kults 
der  Idiiischen  .Mutter  aufgekommen  ist.  Seit  jener  Zeit  dürfte  denn  auch  die  Ent- 
lehnung des  Verbums  propinare  = fcgo/dveiv  (vgl.  com  issa  ri  = vKofufCeiy) , 
vorlrinken  und  — ein  bedenkliches  Zeichen  — dos  Substanlivums  crapula  = 
x()aisriiXij,  Uausch  datieren.  — 

.Mit  der  .\ufz3hlung  der  Speisen  beschriinken  wir  uns  auf  das,  was  bisher 
noch  nicht  erwühnl  ist,  schliefscn  demnach  die  bereits  bei  Gelegenheit  der  Tiere 
und  Eflanzen  besprochenen  aniinalischeiP)  und  vegetabilischen  Nahrungsmittel, 
also  auch  das  garum,  salgnma,  oleum  u.  a.  aus.  Es  bleibt  uns  sonach  nur  wenig 
nachzutragen:  das  synceraslunP) , ein  Allerlei  oder  Gemisch  aus  verschie- 
denen Ingredienzen , ferner  das  aus  eingemachten  Oliven  bestehende  Kompoll 
Namens  epilyrum®)  und  die  fadenscheinige,  dünne  Suppe  opicrocum,  welche 
wir  sümllich  bei  Plauliis  verzeichnet  finden,  ln  etwas  späterer  Zeit  mögen  auf- 
gekomnicn  sein  das  zur  Zeit  der  macedonischen  Herrschaft  zuerst  nacli  Athen  ge- 
langte und  bei  den  Römern  zuerst  von  Varro  erwithnle  Gericht  Namens  matlea 
= (.tarrva , der  Gebrauch  der  Gerstengrütze  (plisana) , F I e i s c h p a s t e l e 
(artocreas)  u.  a. 

Ziemlich  umfangreich  ist  die  Zahl  der  Eehnwürler  auf  dem  Gebiete  der 
Kunst  böckerei.  Wie  weil  man  darin  war,  und  wie  grofse  Nachfrage  nach 
feinerem  Gebiick  .staltfand,  beweist  vor  allem  der  Umstand , dafs  die  einzelnen 
Specialitäten  durch  besondere  Bilcker  vertreten  waren:  Da  gab  es  j)istores  pla- 
centarii,  clibanarii,  pan  c h rcst  a ri  i , crustularii,  paslillarii,  li- 
barii,  dulciarii,  candidarii,  s i m i la  g i n a r i i , Fersiani,  Uoma- 
nienses  u.  a. 

Schon  Mchlartcn,  wie  das  K r a f l m e h I (amulum  b.  Cato),  und  die  Zubereitung 
des  Teiges  (ma.ssa  = maza  = fiüCa)  lernte  man,  wie  die  Form  der  Lehnwörter 
bekundet,  in  zicndich  früher  Zeit  durch  die  Griechen  kennen;  und  wenn  auch 
lucuns  ebenso  wie  das  gleichbedeutende  sabini.sche  lixula  wahrscheinlich  ein 
echt  rümi.sches  Gebiick  ist®),  so  dürfte  doch  placcnta=  jtka/Mvg  eine  der 


I)  Den  Bedarf  an  Fleisch,  besonders  an  Schweinefleisch,  das  von  unseren  jetzigen 
llaupllleischarten  fast  nusschlicfslich  genossen  wurde,  deckte  vornehmlich  das  I’olicfland 
und  üherhaujit  Gallien,  von  wo  man  Pökelfleisch  (laridnm),  Schinken  (perna)  und  verschie- 
dene Wurstarten  (tomacinaj  bezog.  Varr.  r.  r.  t.tO:  quotannis  e Gallia  apportantur 
Itomam  pernoe,  tomacinac  et  taniacac  et  petasoiies  cs  Vorderfüfse.  Aufserdem  waren  be- 
sonders beliebt  die  Leber  (licalum),  die  Gebärmutter  (vulva)  und  das  Hüter  (sumen). 

i)  Varr.  1.  t.  7.  3.  61,  wahrscheinlich  im  Plautinischen  Fragment  Phago. 

3)  Die  von  Celsiis  u.  a.  erwähnte,  durch  Vermittelung  der  Skythen  und  Thracier  zu 
den  Griechen,  durch  die  der  Griechen  zu  den  Itöinern  gekommene  Butter  (Itutyrum  ßov- 
tv(toy)  wurde  nur  als  Heilmittel  in  der  Medizin,  aber  nicht  als  Speise  gebraucht. 

4)  »Hin  leckeres  Gericht,  aus  feinem  Geflüget  und  anderem  Fleisch  bestehend,  das  mit 
Kräutern  gekocht,  zerschnitten  und  katt  als  Nachtisch  zum  Weine  gegeben  ward.«  (Passow.) 

.7)  Gleichfalls  römische  im  Laufe  der  Zeit  entstandene  Bezeichnungen  sind  globutus, 
suavittum,  gratilla,  torta,  mustaceus,  Circulus,  testuatium,  crustulum,  pastillum,  tractum^ 
alte  Ausdrucke  scheinen  zu  sein  libum  uiui  .scriblila. 
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UUcsUm)  KullurUl>ür(nigun^en  auf  dem  Gebiete  des  Bnekwesens  sein.  Plnulus 
nennt  uns  frcilicli  in  seinen  Komödien  aufser  dem  ßack{^escbirr  Namens  arlupta 
und  einer  Grobbrotart  (collyra)  nichts  von  Belang,  al)er  desto  reichere  Ausbeute  in 
dieser  Beziehung  gewährt  Cato,  der  sich  die  Kuchenbäckerci  sehr  angelegen  sein 
lüfst  und  genaue  Rezepte  geschrieben  hat,  uti  fucias  spiram  (=  OTtei^a,  Brezel 
r.  r.  77) , oncytum  {=  Spritzgebackenes  r.  r.  80) , piacenlam 

(=  ?fP.öxoi/g,  acc. /rAazoüi^ra,  Kuchen  r.  r.  76),  erneum  {o(tv6ov,  Aschkuchen 
r.  r.  8t)  und  spaeritum  {* r.  r.  82  Kuchenart  mit  Kügelchen). 

Bei  Varro  lernen  wir  ein  Gebäck  kennen  Namens  Ih  rion  = if'Qiov  (Feigen- 
blatt), welches  aus  Schmalz,  Honig,  Eiern  und  Weizenmehl  l)estand,  in  ein 
Feigenblatt  eingewickelt  und  so  gebacken  wurde;  derselbe  gebraucht  auch  den 
griechischen  Ausdruck  pemma  fUrdasBackwerk  überhaupt.  Bei  Cicero  lesen  wir 
den  .Namen  des  ßrotkuchens  (a  r to  I a ga  n us)  ').  Copla  und  co  p top  I a ce  n ta, 
Stofskuchen,  begegnen  uns  erst  im  i.  Jahrh.  der  Kaiserzeit  bei  Petron.  und  Mar- 
lial;  und  Plinius  macht  uns  mit  einer  Menge  von  Brotarten  bekannt,  die  zu  seiner 
Zeit  in  Rom  gebacken  oder  w’enigstens  konsumiert  wurden:  so  autopy  ros  pa- 
nis,  grobes  Weizenbrot  mit  Kleie  gebacken  2),  nauticus  panis,  Schiirsbrot®}, 
sitanius  panis,  Brot  aus  Sommerweizen spcusticus  panis,  eilig  gebackenes 
Brot*),  ostrearius  panis,  Brot,  welches  zu  Austern  genos.sen  wurde*),  ar- 
t optici  US  panis,  in  der  Pfanne  gebackenes  Brot^. 

§ 2. 

\ 

Unter  den  Getränken  waren  olfenbar  die  ältesten  aus  indogermanischer 
Zeit  .stammenden  Wasser,  .Milch  und  Met  aus  Honig  und  Wasser,  später 
kamen  dazu  Wein  und  Wein  tuet  (mulsum,  vgl.  melitites  und  oenomeli). 
Specifi.sch  italische  Namen  tragen  der  Traubensekt  oder  Rosinen  wein  (passum. 
uva  pa.s.sa)  und  der  gekochte  Most  (defrutum  = frutum  = .sapa , vgl.  si- 
raeum  = (ji^aiov  bei  Plinius  und  caroeuum  = -/.äqnivov  bei  Späteren),  sowie 
der  Tresterwe  i n (lora). 

.Neben  den  seit  ältester  Zeit  in  Italien  gebauten  Weinen  treten  auch  früh- 
zeitig i m po rt  i ert  e griechische  auf.  Auf  frühe  Einfuhr  aus  dem  eigentlichen 
Griechenland  — denn  dafs  grofsgriechische  Weine  schon  bald  in  Latium  getrunken 
wurden,  läfst  sich  als  selbstverständlich  annehmen  — deuten  vor  allem  die  Funde 
von  Weingefäfsen  (amphorae)  hin,  die  man  in  etruskischen  Gräbern  und  auf 
latinischem  Boden  gemacht  hat.  Be.sonders  Rhodus  mag  ein  ziemlich  lebhafter 
Exportplatz  gewesen  sein  , nach  den  zahlreichen  bis  zur  Mitte  des  2.  Jahrh.  hin- 


4)  vgl.  laKRiuim,  in  Öt  ncbiickciusr  Kuclion,  Spuisc  «ler  .Viineren.  Itor.  .Sal.  4.  6.  4 15. 
l’liii.  ii.  4 -IS;  in  inedicina  ulilior. 

3)  iliidcni. 

4}  (TijToVioc  l'lin.  23.  4 39. 

5)  l'lin.  48.  405. 

G)  ibidem. 

7)  l’lin.  48.  405  ; vgl.  oben  arlopta. 
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aurreicliondcn  priinestiaischcii  Ainphoreu  zu  schlierscn.  Dazu  koiniiil,  dufs  Plau- 
lus  in  seinen  KuinOdien  fasl  nur  griechische  Weine  nennt,  wie  den  von  Leukas, 
Losi)os,  Thasos  und  Cos  (Leucudium,  Lesbium,  Tiiasiutn , Gouni  Poen.  3. 
3.  86)  und  dafs  zu  Culos  Zeit  griechischer  Wein  etwas  so  gewöhnliches  war,  dafs 
uns  dieser  alte  Praktiker  das  Rezept  mitleilt,  quo  modo  vinuin  Graecum  fiat 
(r.  r.  2i),  ja  auch  das  Verfahren  beschreibt,  si  vinum  Coum  facere  voles  (r.  r.  1 12). 
Daher  inufs  sich  die  Angabe  des  Plinius  14.  95:  lanta  vero  vino  Graeco  gratia 
erat,  ul  singulae  potiones  in  conviclu  darentur  auf  eine  sehr  frühe  Zeit  beziehen. 
— Interessant  ist  es,  auch  den  Wein  aus  dein  phünicischen  Bybios  unter  den 
allen  Importartikeln  zu  linden:  Wenigstens  hat  das  auf  den  hcrakicensischen 
Tafeln  überlieferte  ßvßh'a,  a ßvßXiva  (.iaaxü).a  (58.  92)*)  = ßvßXiPug  olvog 
sein  Korrelat  in  dem  von  Feslus  32.  12  erhaltenen  alten  Worte  bubleum,  einer 
nach  0.  Müller  (z.  Fest.  1.  I.)  von  einem  allröinischen  Dichter  wie  Livius  Andro- 
nicus  oder  Naevius  gebrauchten  Form. 

Doch  genofs  man  den  Wein  selten  unvermischl.  Das  liebste  Gelriink  war 
schon  in  alter  Zeit  die  calda  und  der  parfümierte  Wein.  Erstere  wurde 
aus  Wein  mit  warmem  Wasser  unter  Zusatz  von  Krüutern  bereitet,  lelzlorci;  da- 
gegen aus  Wein  und  Parfüms,  namentlich -Myrrhen.  Es  war  demnach  ähnlich  als 
im  .Mittelaller,  wo,  wie  im  Parcival,  Wein,  Met  und  Laulerlrank  die  wichtigste 
Rolle  spielten. 

Des  .M y rr  he n we  i ns  wird  bereits  in  den  XII  Tafelgcsclzen  unter  dem  Na- 
men murrala  potio  gedacht^;  es  liifsl  sich  daher  annchmen , dafs  er  schon 
zur  Zeit  der  letzten  Könige  in  Rom  getrunken  worden  ist.  Nelwjn  diesem  wegen 
des  Vorschmeckens  der  Myrrhe  bitteren  Gelrünkc  bürgerte  sich  spitter,  vermut- 
lich durch  den  Handelsverkehr  mit  Kampanien  oder  infolge  der  Samnilerkriege 
im  5..lahrh.  der  Stadt,  die  murrina  potio  = fiv^^tprjg  olvog  ein,  hei  welcher 
der  Myrrhengeschmack  durch  Zu.sntz  von  Honig  gemildert  wurde.  Doch  waren 
beide,  murrata  und  murrina  potio,  schon  im  7.  Jahrh.  der  Stadl  nicht  mehr  ge- 
briiuchlich  ®). 

Wie  die.se,  .so  waren  auch  die  anderen  gewürzten  Weine*)  meist  griechischer 
Abkunft  und  haben  demgeiniifs  auch  griechische  Namen.  Des  Narden  wei  ns 
(nardini  amphora)  gedenkt  bereits  Plaulus  (inil.  824).  Bei  (’alo  rinden  wir  er- 
wähnt den  mit  Dosten  gewürzten  Wein  (vinum  o r iga  n i t u m),  deroftalsZu.satz  bei 
der  Bereitung  eines  Medikaments  gegen  slranguria  und  dyspepsia  verwendet  wurde 
(r.  r.  127);  andere  Arten  verzeichnet  Columclla  : so  den  A bs  i n Ihwei  n (ab- 
sinthile.s),  den  Ysop  wein  (hyssopilos),  den  Sla  b w'u  r z we  i n (abrot  onites),  den 
Quitten  wein  (eydonilc.s),  den  Poleiw-cin  (glcchonitcs) , den  Thymian- 


I)  Nach  Meisters  Aiiseinanderscizunjj  in  Curtius  .Studien  III.  t.s?  ist  aller  Wahrschoin- 
lichkcil  nach  das  Wort  auf  den  Wein  zu  beziehen. 

i]  l'iin.  14.02:  laulissimu  apud  prisoos  viiia  eranl  iiiurrau  odoro  condita;  vgl.  vinum 
murtcum.  Cal.  r.  r.  125.  myrlitcs  Coluin.  12.  38. 

3)  Vgl.  den  .\ufsatz  von  M.  Voigt  über  murrala,  murrina  und  muriola  im  Rhein.  Mu.s. 
f.  Phil.  N.  F.  Dd.  28.  (1873).  S.  56—64. 

4)  vina  flcticia. 
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wein  (ihyiniles),  den  F e n e li e I w e i n (inarnlhrites)  •)  und  den  M e er/,  w i e bc  I - 
wein  (scilliles)  2).  Flinius  inaelil  uns  bekannt  mit  dein  Ska  in  inon  i e n wu  i n 
(seaminonilcs) , N o k l a r w e i n (ncelariles)  , N i es  w u r z \v  e i n (ollcboriles), 
(j  c w U r z w c i n (aronialiles)  und  F f e f fc  r w e i n (pipera(uin);  bei  SpUlcren  hören 
wir  von  vinuin  rosaliim,  violaluni,  Cberselzunj^en  von  ^odiTtjg  u.  s. 

Viele  andere  grieehischc  Hezcichnungen  solcher  Bowlen  sind  verinutlieh 
^ar  nicht  in  die  römische  Sprache  Ubergegangen,  wie  0-vu(i(>{ri]g,  rTQuairijg, 
xa?.afuv!>irijg , ux(ß(ihijg,  aeltritijg,  or()o(itXiti]g , xvjiaqiaaivog , xt’dQtvog, 
leQfifvO-ivog,  ü‘/_ivivng,  ät'ijihvog  u.a. ; denn  statt  diese  zu  gelirauchen,  begnUgen 
sieh  die  römischen  Autoren  damit,  uns  einfach  die  Ingredienzen  der  Weine  zu 
nennen,  so  l’lin.  14.  10411'.  u.  a. 

Auch  die  0 !)st  we  i ne  .scheinen  meist  auf  griechische  Quelle  zurtlckzu- 
gchen,  wie  die  Namen  des  Feigen  weins  (sycites) , G ra n a I a p fe I we i n s 
(rhoites),  Apfelweins  (melinum  vinum)  uns  erkennen  lassen.  3} 


Nachdem  wir  .so  die  verschiedenen  Wein-  und  Bowlenarten  besprochen, 
dürfte  es  nicht  unpa.ssend  sein,  gicich-an  dieser  Stelle  etwas  niiher  auf  die  Be- 
handlung und  Kon.servierung  des  Weins  einzugehen. 

Dafs  die  Körner  die  Anpflanzung  edlerer  Kehenarteu  und  die  Produktion 
feinerer  Weine  höchstwahrscheinlich  durch  die  unteritalischen  Griechen  erlernt 
haben,  ist  schon  oben  hervorgehoben  worden.  Die  Sprache  wenigstens  giebt 
die.ser  Hypothese  die  sichersten  Stützen:  So  sind  die  Ausdrücke  Aminaca 
vitis^),  M urg  en  ti  nu  m *),  spionia  oder  spinea®),  dactylis,  capnios, 
lageos  oder  -ea,  peuco,  stephanitis  oder  -es,  bumastus,  psithia 
vitis,  basilica  vitis,  alopecis,  argitis,  aelhalus,  orthampelos, 
bumammus,  eugenca’)  u.  a.  Rebcubczeichnungen  entschieden  griechischen 
Ursprungs.  So  sind  ferner  eine  Anzahl  der  wichtigsten  termini  technici  auf  dem 
Geliiete  der  Weinbereitung,  z.  B.  brisa,  trapetum,  aus  griechi.scher  Quelle 
geflo.s.sen.  Kine  Perspektive  in  die  vorgriechischc  I'eriode  der  Weinkultur  er- 
öffnen uns  vielleicht  noch  die  Bezeichnungen  dolia,  seriac,  cu|)ae,  tideliae,  cal- 

1)  Colum.  35. 

2)  Colum.  12.  33. 

‘ 3]  SpUl  auflauchciulu  {griechische  Namen  für  zum  Teil  schon  recht  alte  Getränke  sind 

hydromcii,  uenomeli,  ocnelaeum,  thalassomel,  oxymeli  (Cal.  r.  r.  <57.  S),  umphacomci, 
upomeli,  ehieomcii,  ilaeomeli  (ooiioj;aruni , hydro{{arum).  Andere  hierher  {jehürige  Aus- 
drücke, die  ebenso  wenig  den  Anspruch  auf  die  Geltung  als  Lehnwörter  erheben  können, 
sind  diachyton,  adynamon,  phthorium,  stymmalicum,  oenanthinum,  protropum,  gleucinum, 
tryx,  bios,  cantharites,  deuterium,  melicratuin,  melainpsithium,  psithium,  bunitum,  pro- 
tagion,  Catacecaumenites,  Petriles,  Myconiuni,  leucocoum  u.  a. 

4)  Ygl.  die  ausführlichen  Auseinandersetzungen  Hehns,  Kulturptl.  3 506  f.,  und  Helbigs, 
die  Italiker  in  der  l’oebene  112,  über  diese  älteste  aller  griechischen  Traubeugatlungen  in 
Italien. 

5)  Vgl.  Hesych.  fju'n>yioy'  tlJoi-  ttfiniXov  und  Hehn  u.  n.  0.  S.  507. 

S)  Vgl.  tpivüf  und  Hehn  a.  a.  0.  507. 

7)  genainum  eugeneum  conserilu.  Cal.  r.  r.  6.  4. 
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Paria,  ciilloi.  Denn  da  diese  thöneruen  Gefilfse,  in  denen  man  die  leichten,  für 
den  alsl)aldi{5en  Konsum  beslimmten  Weine  stehen  liefs,  sämtlich  römische 
Namen  tragen , dagegen  die  Benennungen  der  zum  Ablagern  besserer  Sorten 
notwendigen  kleineren  Gefäfse  (ebenso  wie  die  Bezeichnungen  der  Bebengattun- 
gen selbst)  der  griechischen  Sprache  entnommen  sind,  so  wird  man  in  der  An- 
nahme kaum  irren,  dafs  die  Böiner,  bevor  sic  in  der  Weinproduktion  die  Schule 
der  Griechen  genossen , ihre  wenig  haltbaren  Weine  alsbald  verbraucht  haben. 
Erst  später  lernten  sie  die  Weine,  wenn  sie  abgeklärt  waren,  also  im  nächsten 
Frühjahre,  in  kleinere  Gefäfse  giefsen,  worin  sie  alt  werden  sollten,  und  bedien- 
ten sich  hierzu  der  zweihenkligen,  unten  spitzen  und  daher  gewöhnlich  in  den 
Sand  gegrabenen  amphorae*)  und  der  cadi  {xädoi),  welche  drei  römische 
Urnen  oilor  einen  griechischen  metreta  fafsten.2)  Wann  aber  diese  griechische 
Sitte  in  Aufnahme  gekommen,  läfst  sich  schwer  sagen.  Dafs  sie  ums  Jahr  120 
bereits  bestand,  hält  Plinius  für  nötig  zu  konstatieren  *) ; aber  schon  bei  Plautus 
tritt  uns  der  Gebrauch  der  Amphoren  als  eine  ganz  gewöhnliche  lirscheinung 
entgegen^)  und  dürfte,  wie  das  alte  Lohnwort  ampul  la  .schliefsen  läfst,  in  noch 
viel  frühere  Zeit  hinaufzurücken  sein. 

lin  engsten  Zusammenhänge  damit  steht  die  Einrichtung  der  W o i n n i e d e r- 
lagen  (apotheca),  deren  Existenz  Plinius  gleichfalls  (1.  I.)  für  das  Ende  des 
2.  Jahrli.  v.  Chr.  erweist,  sowie  die  der  darunter  angebrachten  Bauchkammern 
(fumarium),  durch  welche  die  Reife  der  Weine  beschleunigt  werden  sollte.  *) 

Nunmehr  machten  sich  auch  Zeichen  zuräufseren  Unterscheidung  und  leich- 
ten Kenntlichkeit  der  verschiedenen  Sorten  und  Jahrgänge,  also  Etiketten, 
nötig,  die  schon  Plaut.  Poen.  4.  2.  14  erwähnt  und  die  gewöhnlich  notae  oder 
pittacia  (Pelron.  34)  genannt  wurden.  Auch  war  cs  erforderlich,  dafs  der 
Wein,  bevor  er  aufgetragen  wurde,  noch  einmal  von  der  immer  noch  darin  ent- 
haltenen Hefe  gereinigt  wurde,  was  bei  be.ssercn  Sorten  mit  einem  cuium,  bei 
geringeren  dagegen  mit  einem  leinenen  Säckchen  (saccus,  sacculus  = 
acrjcxog)  geschah.  Daher  sagt  bereits  I.ucilius  (22.  4 Müll.) ; Dcfiisum  e pleno 
siet  hir  siphoneve,  cui  nil  durisl,  cum  nix  et  sacculus  ab.stulerit®}. 

Endlich  haben  die  Römer  gleichfalls,  und  zwar,  wie  die  altertümliche  Form  des 
Wortes  resina  bekundet’),  in  früher  Zeit  von  den  unteritalischen  Griechen  die 


I)  Dumil  ist  vermutlich  die  von  Horaz  erwUhnto  diota  identisch,  aus  welcher  Thali- 
archus  den  vicrjlihrigen  Wein  entnehmen  sollte. 

3)  Ygl.  Isid.  16.26.  13:  cadus  amphora  Gracca  est  cuntinens  urnas  Ires.  Auch  der 
Sinus  = diyo!  ist  nach  Varr.  I.  I.  5.  123  ein  vas  vinnrium  grandius. 

3}  tMin.  14.  94:  apothecas  fuisse  et  dilTundi  vina  .solila  anno  633  urhis  apparet  indubi- 
tato  Opimiaiii  vini  argumentu. 

4)  Vgl.  oben  nardini  amphora. 

5)  Daher  vinum  fuinosum  = xanviai.  Das  Ilc.schlcunigen  der  Reife  geschah  auch 
hhuHg  durch  die  Sonnenwttrnu*. 

6)  Andere  Lesart:  Quibus  vinum  | defusnm  c pleno  siet  hir  siphovo,  cui  nil  | dempsil, 
vis  aut  .sacculus  abslulerit. 

7)  resina  = Plaut.  Merc.  139.  , 
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Sitte  überkommen,  den  Most  mit  Harz  zu  versetzen,  um,  wie  Plinius 
sagt*),  dem  Weine  seinen  herben  Gesdmiack  zu  nelwnen ; auch  die  Bezugsquelle 
desselben,  Bruttium*),  deutet  auf  grolsgriechische  Vermittelung  hin. 


Bisher  haben  wir  nur  der  VornUsgefiifse  gedacht.  Diesen  reihen  wir  nun 
die  für  den  tligl  ichen  Gebrauch  b es ti m m t en  G e fii  fso  an,  mochten  sie 
dazu  dienen,  den  Gästen  vorgesetzt  zu  werden  oder  als  M i schgefäfse,  Sc  hö  pf- 
und  Trinkgefüfse  Verwendung  finden.  Die  letztere  Gattung  ist  selbstver- 
ständlich die  umfangreichste;  zur  ersten  gehört  die  lagona  (=  lagena,  lagoena 
= Xdyvytig),  die  auch  gleich  der  amphora  und  dem  cadus,  wdewohl  seltener, 
zur  Aufbewahrung  des  Weins  benutzt  wurde®)  und  daher,  wie  Überdies  die 
altertümliche  Korm  beweist,  .schon  ziemlich  früh  in  Gebrauch  gekommen  sein 
wird  ■•)  .Häufiger  trug  man  in  ihr  den  Wein  auf.  Zu  gleichem  Zw’eckc  kam  die  le- 
pisla  (=  lepasta  = lepesta)  und  das  acratophorum  in  Aufnahme.  Während 
man  in  jene  nach  Varro  d.  vit.  pop.  Born,  bei  Non.  S.  547  .schon  in  sehr  alter 
Zeit  den  Wein  that,  bevor  er  mit  Wasser  gemischt  wurde,  und  sic  schon  früh  im 
sabinischeu  Kult  vcrw'endcte  (Varr.  1.  1.  5.  123)  ®),  w'ar  das  letztere  nach  Cic.  d. 
fin.  3.  4.  15  und  Varr.  r.  r.  1.  8.  5 erst  gegen  die  Mitte  des  1.  Jahrh.  v.  Ghr. 
volLständig  in  Born  eingebürgert. 

Als  .M  i schgefäfs  wurde  hauptsächlich  der  erat  er  = x^artj^  seit  den 
ältesten  Zeiten  benutzt,  der  schon  bei  Naevius  und  Ennius  in  dffr  erweiterten 
Namensform  cratera  oder  ion.  creterra  = xgijti'iQ  erwähnt  wird  und  wahr- 
scheinlich durch  die  kampanischen  Griechen  den  Bömern  übermiltelt  wunle. 

Das  Ha  u p tschöp  fge  fä  fs  aber  war  der  cyathus  (Plaut.),  der  zwölfte 
Teil  des  sextarius,  der  das  altrömische  siinpulum  verdrängte  und  in  späte- 
rer Zeit  so  gewöhnlich  wurde,  dafs  man  nach  cyathi  rechnete,  wie  bei  uns  nach 
Gläsern®).  Die  von  Plautus  rud.  1319  und  Varr.  1.  1.  5.  124  erwähnte  epiehy- 
sis  trat  im  Laufe  der  Zeit  an  die  Stelle  des  altrömi.schen  guttus  und  war  ein 
kleiner,  einfacher  Krug,  aus  dem  man  den  Wein  in  die  Trinkschale  gofs’). 

Trinkgefäfse  waren  in  verschiedenen  Fayons  vorhanden;  die  gewöhn- 

1)  IMin.  (20;  Africa  gypsu  inili(;nt  as|>critatcni;  Graccia  urßilla  nul  marmorc  au( 
salo  mit  mari  (vgl.  IcUialassomcnoii,  lliulassitcs)  Icnitalem  cxcilol;  Ilaliac  pars  aliqua  ernpu- 
laiia  picc;  ac  rt'.sina  condirc  iiuista  vulgare  ei  csl  provineiisquo  liiiiliiiiis. 

2)  IMin.  14.  127;  pix  in  llalia  ad  vasa  vino  enndendu  inaximc  prubaUir  nruUia;  fit  c 
piccoo  rosina. 

3)  Vgl.  Apul.  inct.  S.  121. 

4)  Vgl.  IMoul.  Cure.  78.  Varro  1.  1.  9.  21  : inusilali.s  formis  vasoruin  rcccntihiis  ex 
Gruecia  allatis  nbliUcralac  antiquac  consuoludinis  — spccios. 

5)  LiUerarisch  zuerst  bezeugt  bei  Naov.  bell.  Piin.  18. 

6)  Vgl.  Marlial  I.  72. 

7)  Über  die  erst  .spät  in  der  römischen  Litleralur  erscheinenden  Geföfse  bria  und  melica 
sc.  obba  wissen  wir  nichts  Genaueres.  Das  Ausspritzeii  des  Weins  durch  die  Lippen,  um 
seinen  Ge.schniack  zu  prUfen,  naoiite  man  pylisso  (vgl.  pylisma). 
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lichstcn  haUen  die  Form  von  Bochern,  Hörnern  und  Schalen.  Die  beiden 
ielzlgenannlen  Arien  sind  wohl  fast  durchweg  griechischer  Abkunft. 

. Becher  werden  schon  ziemlich  frllh  von  römischen  Schriflstclicrn  genannt: 
das  carches  iu  ni  1mm  Liv.  Andren,  trag.  28  : florem  anclabant  Liberi  ex  carche- 
siis*),  der  scyphus^),  der  cantharus®)  und  das  poloriunH)  bei  Flaulus, 
die  culigna  bei  Calo^)  und  das  ögyplischc  ciborium  bei  lioraz^). 

Das  Trinkhorn  scheint  erst  spater  Eingang  gefunden  zu  haben ; w'enig- 
slens  tritt  es  in  der  Littcratur  vor  Martial  (2.  35.  2)  nicht  auf  (rhytium  von 

Beicher  vertreten  ist  die  Schalenform..  Hier  haben  die  Römer  als  eigene 
Gefilfsc  aufzuweisen  die  patera,  die  vielleicht  der  griechi.schcn  phiala  in  der 
Form  gleiclikam,  und  den  calix  = -kDu^.  ln  Flaulinischcr  Zeit  begegnen  wir 
griechisch  benannten  wie  dem  gaulus  (Flaut,  rud.  1319),  scaphium  (Stich. 
693)  und  der  batiaca  = batiola  (ibid.),  welche  vom  Varronischen  cymbium 
nicht  sehr  verschieden  gewesen  sein  können,  vielmehr  alle,  nach  der  eigentlichen 
Bedeutung  »Nachen«  zu  urteilen,  von  lilnglicher  Gestalt  und  einiger  Tiefe  waren. 
Zweifelhaft  ist,  ob  hierher  das  tryblium  gehört,  das  im  Stich.  691  erw'öhnt 
wird.  Auch  die  Form  des  Plautinischcn  anancaeum  (rud.  363  elQijit.) 

entzieht  sich  unserer  niiheren  Kenntnis;  vielleicht  hatte  dasselbe  die  Gestalt 
eines  Humpens.  Dagegen  scheint  der  von  Vergil  u.  a.  genannte  Trinklwcher 
calathus  von  der  Facon  eines  Körbchens  gewesen  zu  sein.  Über  das  bei  Mar- 
tial erscheinende  cissybium  endlich  wissen  wir  nur  .so  viel,  dafs  es  in  der 
Regel  aus  Epheuholz  gefertigt  wurdet). 

Die  zu  religiösen  Handlungen  verwendeten  alten Gefilfse  sind  gröfsten- 
teils  echt  national  und  tragen  demgemürs  römische  Namen  wie  capis,  capula, 
capedo,  galcola,  modiolus,  trulla,  simpulum.  Das  gleiche  gilt  von 
den  in  der  Küche  und  im  Hause  verwendeten  Geröt.schaflen  und  den  Wasch- 
gcfiifscii,  die  mit  wenigen  gleich  zu  nennenden  Ausnahmen  römischen  Ursprungs 
sind.  Desgleichen  blieb  man  im  El'sgeschirr  lange  der  allen  Sitte  treu^);  und 
wenn  auch  griechische  Ausdrücke  hier  unterlaufen,  so  sind  doch  zwei  Schüssel- 
arten, die  patina  und  das  catinum,  selbst  nach  Sicilien  eingefUhrt  worden, 
wie  man  aus  den  entsprechenden  I,ehnwörtcrn  des  sicilischen  Dialekts  ersieht. 
Fenestella  redet  bei  Flin.  33.  146  von  Schü.sseln,  «juas  antiqui  magides  voca- 


I)  Zu  beachten  ist  freilicti  «lic  Notiz  des  Macrob.  T>.  St.  3:  esl  autem  candiesiuni  llrae- 
cis  tantummodo  nolum. 

i)  Plaut.  Asiii.  4 4t. 

3)  Plaut.  B.'icch.  69  und  an  15  anderen  Stellen. 

4)  Plant.  Trin.  1017. 

5)  Calo  r.  r.  132.  1. 

6)  Hör.  carm.  2.  7.  22. 

7)  Paul.  Diac.  nennt  den  ancon  als  ein  in  Schenken  (r4)upnnis)  gcbrauclilicbos  Trink- 
geschirr; Martial  erwUhnl  das  etymologisch  dunkle  paiiaca,  SpUtere  den  caucus  und  die  cau- 
cula  E=  xavxn. 

Sj  Weniger  in  dem  StofT  als  in  der  Form ; z.  li.  sind  die  lanccs  immer  im  (icbrauche 
geblieben. 
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bant  (v}il.  Varr.  1.  1.  5.  120);  die  slalcra,  eine  Schüssel  von  runderund  flacher 
Form  nennt  Cornel.  Nepos  bei  Plin.  33.  52,  die  paropsis  Pelron.  34.  2,  das 
lyinpanum  Plinius,  die  mit  Gold  eingelcf^ten  Schüsseln  (chrysendela)  Marlial. 
Bei  dem  griech.  ftaCovotiog  (runde,  hölzerne  Schüssel  zum  Servieren  von  Gorslen- 
mehlkuchen)  hat  sich  in  der  römischen  Sprache  ein  Bedeutungswandel  vollzogen  ; 
denn  mazonomus  wird  bei  Varro  und  lloraz  für  eine  Schüssel  in  ganz  grofsem 
Format  gebraucht,  in  der  man  GcflUgelpastelen  auf  den  Tisch  brachte.  Ganz 
spiit  ist  der  Gebrauch  des  Wortes  discus  für  Teller*),  welches  in  ver.’Snderler 
Bedeutung  in  die  modernen  Sprachen  übergegangen  ist  (vgl.  <lculsch  »Ti.schw). 


Noch  haben  wir  einen  Blick  auf  das  übrige  Tisch-  und  Küchengerilt 
zu  werfen,  um  dann  zur  Ausstattung  des  Speisezimmers  überzugehn;  Messer 
und  Gabeln  kannte  man  als  Tischgeriite  noch  nicht,  wohl  aber  den  Löffel, 
den  die  Börner  von  Haus  aus  besafsen  und  als  kleine  Zunge  (lingula)  bezeichnelcn, 
wiihrcnd  die  etwas  anders  geformte,  zum  Essen  von  Eiern  und  Schallieren  be- 
nutzte Art  (cochlear)  von  der  .Muschelform  (cochlea)  benannt  zu  sein  scheint. 
Die  den  Namen  creagra  (Marl.  Cap.)  führende  Gabel  fand  in  der  Küche  Ver- 
wendung^). Das  merkwürdig  verstümmelte  i ncitega  = bezeichnet 

ein  Geritt,  das  wie  unsre  Plaltmenage  zur  Aufnahme  von  Olllöschchcn  u.  s.  w. 
diente.  Der  von  lloraz  erwilhntc  echinus  wurde  vielleicht  zum  Ausspülen  der 
Trinkgefjlfse  benutzt  und  hiefs  so,  weil  er  aus  <lcr  Schale  eines  Seeigels  bestand. 
Arutaena  (Lucil.)  war  eine  allgemeine  Benennung  von  Schöpfgefitfsen , wie 
Eimer,  Gelle  u.  a.,  nanus  dagegen  (Varr.)  ein  flaches  Wassergefüls. 

Die  wichtigste  Acquisition  auf  dem  Gebiete  der  Kocha[)parale  war  die 
Kochmaschine  (aulhepsia),  zum  Brolbacken  benutzte  man  Jetzt  aufser  dem 
bereits  oben  genannten  artopta  den  clibanus  (Gels.). 

Dagegen  war  der  lebes,  ein  gewöhnlich  bronzener  Kump  mit  weitem 
Bauche,  welcher  bei  der  am  Anfänge  und  Ende  des  .Mahles  staltlindenden  Cber- 
giefsung  der  Hände  mit  l.ustralwa.s.ser  verwandt  wurde,  identisch ^)  mit  dem 
pollubrum,  ebenso  der  caccabus,  Kochtopf  (Varro),  aller  Wahrscheinlich- 
keit nach  dasselbe  Geschirr  wie  die  olla.  Im  übrigen  w'aren  die  Römer  .selb- 
ständig, und  nur  in  ganz  später  Zeit  erscheinen  noch  griechische  Au.sdrUcke  wie 
lobes  (Servius,  Isid.)  für  einen  bronzenen  oder  kupfernen  Kochkes.sel,  tripus 
(de.sgleichen  mit  dreibeinigem  Gestelle,  Isid.),  baucalis,  Ihöncrncs  Kühlgcfäfs, 
chytropus  (irdenes  Geschirr  mit  FUfsen  zum  Wärmen  von  Spei.sen,  Vulgata)^). 

Wie  schon  erwähnt,  kam  mit  der  griechischen  Sitte  des  Liege  ns  bei 
Tisch  auch  der  Gebrauch  der  Speise-sophas  auf.  Derngemäfs  i.st  auch  der  Name 

1)  Bei  Augustin,  und  A|)ulciu.s;  vgl.  apophoreta  fi.sid.)  und  arislophorum  (Lucil.) 

2)  Die  furen  v^nr  kein  beim  Kssen  gel)rauchtes  Werkzeug. 

3)  Das  Wort  kommt  in  dieser  Bedeutung  nur  bei  Dichtern  seil  der  Augusteischen 
Zeit  vor. 

^)  (b'ama  c=  üfirj  ist  ein  Keuereimer. 


§ 4. 
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der  gebrUuchlichsten  Tischpolster,  der  , dreisitzigen,  aus  dem  Griechischen 
herUbergcnoinincnen  (iriclinium  = tgixlvvay  Naev.)  und  hat  in  dein  iiibriden 
b i c I i n i u m eine  römische  Nachbildung  erhallen . Die  vor  der  /.Xivij  aufgestelllen 
Speiselischo  hatten  etwa  die  Höhe  dieser  selbst  und  waren  in  alter  Zeit  von  vier- 
eckiger Gestalt,  spiitcr  beim  Aufkommen  der  cilreae  mensae  rund. Zu  Varros 
Zeit  waren  die  runden  Tische  schon  ganz  gewöhnlich  ; er  selbst  thut  eines  runden 
Schank-  (cillibantum  = und  Speiselisches  (cilliba,  -ae)*)  Er- 

wähnung. 

Mit  diesem  Wechsel  der  Tische  hüngtauch  der  Wechsel  der  Speisesophas 
eng  zusammen.  Denn  zu  gleicher  Zeit  trat  an  die  Stelle  des  geraden  dreisitzigen 
Polsters  das  halbkreisförmige,  das  die  Gestalt  eines  griechischen  Sigma  hatte  und 
daher  sigma  hiefs  (Martial),  aber  auch  stibadium  genannt  wurde  (Plin., 
Mart.).  Auf  diesem  konnten  nun  auch  mehr  als  3 Personen  Platz  linden  (vgl. 
hexaclinon.  Marl.}.  . 

Die  hölzernen  lecti  tricliniares  wurden  seit  dem  Kriege  mit  Antiochus 
(187)  allmählich  durch  eherne  verdrängt  (triclinia  aerata) , mit  denen  die 
prachtvollen  Deck en  und  Polster  (tapesEnn.,  peripetasma  Cic.,  per i- 
stroma  Plaut.)  zur  Bekleidung  der  lecti,  die  dieselben  umgebenden  Vorhänge 
(aulaeum  Lucil.)  und  andere  LuxusgegenslUnde  der  Art  Eingang  fanden^). 

Seit  dieser  Zeit  kamen  auch  die  prunkvollen,  zur  Aufnahme  des  Silber- 
geschirrs, der  Trinkgehifse  und  Tafelgercitschaften  bestimmten  abaci  in  Ge- 
brauch (Liv.  39.6)3),  desgleichen  die  zu  demsell)en  Zwecke  aufgeslellten  ein- 
fUfsigen  Konsolentischo  (monopodia),  denen  sich  spHter  das  trapezopho- 
rum  (Cic.)  3)  und  die  delphica  zugeselllen,  von  denen  ersteres  gewöhnlich 
eine  Statue,  letztere  einen  DreifuTs  zur  Stütze  hatte. 

t)  Dafs  diese  rund  waren,  bezeugt  Paul  Diac.  t3.  9:  cillibae  mensae  rotundae. 

2)  Vgl.  Marejuardt,  Kiiin.  .Miert.  3 VII.  t.  .30t  IT.  Hier  mag  aueli  die  .Serviette  {saba- 
nura)  erwähnt  werden. 

3)  Griechisch  geschrieben  bei  Cic.  ad  fam.  7.  23.  8. 


Wom«',  Uri«.-h.  W.irtnr  i.  <1.  Int  Sprach*. 
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Nec  tibi  i>it  mirom  (•raio  rom  nomine  dioi: 

Itula  nam  t«lloH  Oraacia  maior  erat. 

Ov  id.  Ka  B t.  4.  63. 


Kap.  V.  Kleidung. 

§ 1. 

Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  haben  sich  die  Fndogermanen  in  ihrer  asiati- 
schen Heimat  der  Tierfelle  zur  Bekleidung  des  Körpers  bedient*)  und  ver- 
mutlich auch  Haupt  und  FUfsc  auf  iihnliche  Weise  gegen  die  Unbilden  der  Witte- 
rung zu  schützen  gesucht.  Auf  einer  höheren  Stufe  der  Kultur  ßnden  wir  natür- 
lich die  Völker  der  europäischen  Gruppe  auf  europUischem  Boden.  Denn  wenn 
auch  bei  ihnen  in  Öltester  Zeit  das  Fell  der  Tiere  2)  noch  die  vorwiegende  Körper- 
hülle abgegeben  haben  wird,  .so  hatten  sie  sich  doch  l)oreits  zu  einem  geigneteren 
Schutzmittel  der  oberen  und  unteren  Extremitöton  emporgeschwungen  und  ver- 
standen nicht  nur  die  Wolle  der  Schafe  zu  Filz  zu  verarbeiten,  womit  sie 
den  Kopf  bedeckten ®) , sondern  auch  den  Fufs  mit  einer  aus  Leder  zusammen- 
genöhten  Wehr  gegen  die  Unebenheiten  des  Bodens  zu  wafTnen^). 

Noch  weiter  vervollkommnet  finden  wir  die  Bekloidungskunst  bei  den  Gräko- 
italikerri,  denen  wir  die  Kenntnis  der  Spinn-  und  Webekunst  nicht  ab- 
sprechen  dürfen®).  Denn  die  Übereinstimmung  von  viu,  vr]i^io,  spinnen  mit  lat. 
neo,  spinnen  (vgl.  ahd.  nAjan,  nöan,  nahen),  die  Identität  von  skr.  vabh*)  mit 
griech.  v<p-aiv(o  und  ahd.  weban  und  von  gricch.  ärgaATog  mit  skr.  tarku, 
Spindel;  der  gemeinschaftliche  Gebrauch  der  Wurzel  .sta  für  Weberausdrücke 
{an^/uov,  stamen,  vgl.  skr.  .sthuvis,  Weber)  und  dos  Stammes  pAno  für  Gewebe 
(pannus,  Tuch  = Ttijvög,  Gewebe,  Faden,  vgl.  got.  fana,  Tuch,  ksl.  o-pona,  Vor- 

1)  Allgemeine  Bezeichnung  für  KloidungsslUok  skr.  vastra,  lal.  vestis  = got. 

vnsti-  von  vas,  anziehen. 

2)  europäische  Benennungen  sind:  pellis,  got.  -fill,  lit.  pleve;  vcllus,  (villus), 

flQtoy,  got.  vulla ; ßaizrf,  got.  paida,  ahd.  pfeit. 

3)  pilleus,  niXof,  slav.  plüsü,  ahd.  filz;  vgl.  BlUmner,  Technol.  t.  9t. 

4)  Europ.  Terminus  für  das  Nähen  des  Leders  isl'suere,  wovon  sutor,  subula ; von 
derselben  Wurzel  stammen  »ttaavu>,  xaaavjua,  ahd.  siula,  slav.  podüsiva  «ilo;  ferner  iXiu 
— got.  sulja  =3  ahd.  solo;  vgl.  xQtjnitf-,  carpisculum,  lit.  kurpe,  ksl.  cr6vij.,  ferner  lit. 
aunu,  ksl.  obuti,  zd.  aothra,  lat.  ind-uo. 

.')  Manche  rücken  diese  sogar  in  europäische  oder  idg.  Zeit,  hinauf. 

6)  in  ürna-vdbhas,  Spinne  = W'ollenweber. 
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hang,  die  vielleicht  mit  dem  Verb,  spinnan  zu.sammenhangen),  endlich  der  bei 
Griechen  und  Römern  nachweisbare  Le  inbau  (Xlvoy  = linum,  wozu  auch  lin- 
leus,  P.tr,  an,  linnr,  Gürtel  = lindhr,  lil.  linla,  Zierband,  gehören  (vgl.  got. 
lein,  lit.  Rnas,  ksl.  Rnü,  allir.  lin),  erheben  die  Bekanntschaft  mit  der  Technik 
des  Spinnens  und  Webe  ns  in  der  grökoilalischen  Zeit  über  allen  Zweifel, 
ja  gestatten  sogar  vielleicht,  sic  in  europiii.sche  Zeit  hinaufzurücken,  (vgl.  beson- 
ders Helbig,  die  Italiker  i.  d.  Poebene  p.  21  f.  115).  Ich  vermag  daher  Hehn'] 
in  seinem  negativen  Resultate  nicht  beizustimmen  und  kann  mich  nicht  ent- 
schliefsen,  st  amen,  linum  und  pannus  für  griechische  Lehnwörter  anzu- 
sehen.  — Freilich  wird  diese  Kunst  damals  noch  sehr  unentwickelt  gewesen  sein, 
und  noch  als  die  Römer  bereits  in  Italien  feste  Wohnsitze  aufgeschlagen  hatten 
und  am  Tiber  sefshaft  w’aren , fanden  die  Phönicier  für  ihre  dort  importierten 
Kleidungsstücke  reichlichen  Absatz. 

Wolle  war  der  erste  Stoff,  den  man  verarbeitete  und  demgemüfs  die 
wollene  Toga  (toga)  das  erste  und  älteste  Gewand  der  Italer,  vermutlicli  gleich 
der  Tunika  einst  in  übereinstimmendem  Gebrauche  bei  beiden  Geschlechtern  *) . 
Aus  dcmselbeu  Material  bestand  das  Untcrgcw'and  (tunica),  Griechen  wie 
Römern  gemeinsam,  und,  wie  die  Namensahnlichkeit  mit  xLziiiv  und  die  evidente 
Herkunft  des  letzteren  aus  dem  phönicischen  ketonct  bekunden , von  jenem 
Handclsvolke  beiden  klassischen  Völkern  in,  frühester  Zeit  zugeführt  3).  Dazu 
ge.scllte  sich  dann  als  Gegenstand  der  Frauenbekleidung  die  rica  (ricinium, 
ricula)  ein  gröl’seres  oder  kleineres  viereckiges  Stück  Tuch,  welches  schleierartig 
auf  dem  Kopfe  getragen  wurde  und  schon  auf  den  XII  Tafeln  in  der  Bedeutung 
eines  Teppichs  zum  Schmucke  des  Scheiterhaufens  gebraucht  w'ird,  desgleichen 
die  castul a,  ein  auf  dem  blofsen  Leibe  getragener  und  unter  der  Brust  zu- 
sammengoschnürter  Frauenrock , der  auf  älteren  Kunstwerken  oft  das  einzige 
Kleidungsstück  der  Frauen  ausmacht  (Varr.  b.  Non.  548)'*). 

Als  eigentümlicher  Anzug  des  popa,  der  die  Opfertiore  schlachtete,  kam 
der  limus  in  Anwendung,  ein  männlicher  üntorrock.  Bei  schwerer  Arbeit  be- 
dienten sich  die  Männer  in  alter  Zeit  <les  von  der  Hüfte  bis  zur  Schulter  reichen- 
den cinctus  (vgl,  caiiipestre,  somicinctiuni,  subligaculum),  während  das  cin- 
gi  1 1 u m der  Frauen  etwa  unserer  Jacke  gleich  kam. 

Was  die  Römer  sonst  noch  an  Kleidung.sstücken  be.safsen,  hal>en  sie  von  den 
Griechen  überkommen;  daher  denn  auch,  wenn  man  von  der  Kopf- und  Fufs- 
bekleidung  und  von  den  zur  Bezeichnung  griechi.scher  Gewänder  neuge.schaffenen 
Dcminutivbildungcn  palla  (=panla  = panula),  pulluluu.  pa  11  i u m absieht^), 

t)  Hehn,  Kulturpil.  S,  520  3 ff. 

2)  toga  die  deckende  von  tego,  vgl.  amictus  von  amicio,  womit  man  später  alle 
Obcrkleider  zusammonfafsle. 

3)  tunica  verstümmelt  aus  (kc)-tonet,  vgl.  Hehn,  I.  I.  6t,  Vanieek,  Fremdwörter  80. 

4)  Nach  Vanieek,  Htymol.  Wörlerb.  t238  von  Wurzel  kvadh,  putzen,  zieren,  nach 
Fröhde  K.  Z.  23.  310  von  Wurzel  cds.  W'enn  Ficks  (Wörterbuch  tl  51)  Zusammenstellung 
von*  capitium  mit  xvTtnaalt,  »Mieder«,  richtig  ist,  so  würde  dieses  Kleidungsstück  gräko- 
italiscb  sein. 

5)  Ebenso  wurde  ein  gallischer  Umwurf  mit  dem  römischen  Namen  lacerna  benannt. 

1*2* 
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im  f^rofsen  und  ^iinzen  nur  Teile  der  Tojja  und  Tunika  eclit-  römische  Namen 
tragen  ‘). 

Zu  welcher  Zeit  nun  die  einzelnen  griechischen  Kleidungsstücke 
in  Rom  bekannt  und  benannt  worden  sind,  liil'st  sieh  scliwer  sagen.  Nach  tler 
Lautge-Stallung  des  betrefFenden  Lehnwortes  zu  .schliefsen,  mufs  recht  früh  liin- 
gang  gefunden  haben  die  paenula  = (p«iv6?.tjg  = dor.  (piavöhtg,  ein  mit  be- 
.sonderer  Vorliebe  von  den  niederen  Volksschichten,  z.  B.  von  agasones,  Sklaven 
u.  a.  bei  der  Arbeit  im  Freien  statt  der  Toga  gebrauchtes  Oberkleid,  welches 
spilter  auch  von  vornehmen  Römern  zur  Be(|uemlichkeit  auf  Reisen  angezogen 
wurde.  Da  nun  die  arbeitenden  Klassen  zuerst  mit  den  fremden  Kaufleulen  in 
Berührung  kamen,  so  ist  es  höchst  wahrscheinlich,  dafs  gerade  dieses  Gew'and 
unter  den  ersten  nach  Rom  gewandert  ist. 

Bald  mögen  ihm  von  männlichen  Bekleidungsgegenstiinden  die  laena  = 
xXaivu  und  die  abolla  = ußoXog  gefolgt  sein;  ersterer  ein  aus  dickem,  gegen 
das  Wetter  schützendem  StolFe  verfertigter  Mantel  und  .schon  in  alter  Zeit  von 
den  mit  dem  Opfer  beschöftigten  flamines  getragen  (vgl.  Varr.  I.  1.  5.  1;I3.  Cic. 
Brut.  57),  letztere  ursprünglich  eine  Tracht  der  Soldaten,  besonders  in  Kriegs- 
zeiten (Varr.  fr.),  die  aber  später  in  allgemeinen  Gebrauch  überging. 

Aufser  den  genannten  erhebt  Anspruch  auf  sehr  frühe  Verwendung  in  Rom 
die  Stola,  das  hauptsächlichste  Frauenoberkleid,  deren  bereits  Ennius  Erwäh- 
nung thut,  freilich  noch  nicht  in  der  Re.schränkung  auf  das  weibliche  Geschlecht, 
sondern  in  dem  weiteren  Sinne,  den  das  Wort  bei  den  (Jriechen  hatte,  als  Klei- 
dungsstück überhaupt*). 

Die  Plautini.schen  Bezeichnungen  crocota,  crocotula  (safranfarbig), 
calthula  (gelblich,  voncaltha),  cumatilc  (iiieerfarbig,  wasserblau,  von  y.tfta, 
Welle),  molochina  = malvella  (malvenfarbig)®),  cerin  um  (w'aehsfarbig,  von 
cera,  yjjQog)*)  beziehen  sich  .sämtlich  nicht  auf  den  Schnitt,  .sondern  blofs  auf 
die  Farbe  des  Frauenkleides*)  und  sind  samt  anderen  neueren  Benennungen  der 
beständigen  Schwankungen  unterworfenen  Frauenmode  vermutlich  erst  kurz  vor 
Flautus  aus  dem  Orient  importiert  werden,  w'ie  denn  damals  auch  die  Pracht- 
gewänder*) Namens  basilicum  (königlich)  und  exoticuin  (ausländisch) 

1)  V){1.  luciiiiu,  uiiibu,  .stniis,  ruga,  coiilabulatio,  inslita,  latus  clavus,  aiigustus  clavu.s, 
limbtis,  plumac,  seginciiluni,  ciiiguiuiii. 

2)  Knn.  Inig.  372  Rbb.  (Tc.lc|)bus);  regnum  rpli)|ui  sacj>lus  nicndici  slola ; vgl.  Nun. 
p.  537.  26:  stolam  vctcres  iKiii  lioncsiani  veslem  .«oluni,  stul  oliaiu  omiiuin,  ()uae  corpus 
tcgerol. 

3}  Dpi  Cacc.  fab.  pall.  138  Rl)b.,  docli  vgl.  I'laut.  .'\ul.  509:  molochiiiarius.  Ideiitiscli 
(laniil  scheint  zu  sein  das  von  Nov.  fab.  Aldi.  7t  Rb.  erwähnto  innlucium  = nnXüxtoy, 
wofür  freilich  auch  molicina  gclc.siui  wird. 

4)  flaut.  Fpid.  226.  Drandl,  Jalirb.  f.  fbilnl.  1878  .S.  388  denkt  an  Herkunft  des 
Wortes  aus  dem  liebr.  “iin,  weifs  sein,  unter  Vermittelung  des  (jriecliisclicn ; <locli  i.st  dies 
sehr  unwahr.scbciiilicb. 

5)  Andere  derartige  DencnnungtMi  sind;  subminia,  violacea.  iantbina,  ferruginea ; das 
Gleiche  gilt  von  purpurea,  concliyliata,  xerampciina,  tyriantliinn  vestis,  vgl.  plumalile. 

6)  Kill  solches  fracblkleid  war  auch  diu  in  der  spüleren  Kaiserzeil  auflaiicbende  cala- 
clista. 
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samt  der  mit  UordUre  vcrsehonen  Tunika  = tun  i ca  patagiala  aufkanien. 
Daher  ruft  Flautus  nicht  mit  Unrecht  aus  (lipid.  223)  ; Quid  istao,  quae  vesti 
(piotannis  nomina  inveniunl  nova ! indusialam,  patagiatam,  callhulam  aut  cro- 
colulain. 

Bleihon  wir  zunächst  hei  der  Frauentoilelle  stehen!  Nächst  der  Tunika  und 
Slola  ist  das  am  frühesten  in  der  Littoralur  auflretende  Frauengewand  das  sup- 
pa  ru  m ‘).  Sein  Name  (=  ai(pa^ov)  ist  ein  uraltes  Lehnwort  des  Seewesens  und 
hezeichnet  ursprünglich  ein  linnenes  Segel.  Später  wurde  derselbe  auf  ein  vier- 
eckiges Stück  Leinwand  übertragen  und  kam  so  zur  Bedeutung  eines  Fraucn- 
kleides,  welches  nach  Varr.  I.  1.  5.  131  über  der  subucula  getragen  wurde.  Fs 
bezeichnet  somit  im  Gegensatz  zur  innern  oder  untern  Tunika  (.subucula  = inte- 
rula)  flie  obere  Tunika  (.supparum  = indusium). 

Nach  der  BeschafTenheit  der  Ärmel  unterschied  man  zwi.schen  einer  lang- 
uud  kurzärmeligen  Tunika  ; die  letztere  war  seit  den  ältesten  Zeiten  im  Gebrauche 
der  Römer,  wenn  wir  auch  ihren  griechischen  Namen  colobium  od(*r  colo- 
bum  erst  bei  Servius  und  im  Cod.  Theod.  antreflen ; erstere  dagegen,  die  tunica 
chiridota  oder  macrochera,  welche  die  Rönmr  auch  manicata  nannten, 
wurde  erst  später,  besonders  von  Frauen  und  von  orientalischen  und  keltischen 
lnsas.sen  der  Stailt  getragen  (vgl.  Scip.  Afr.  b.  Gell.  7.  12.  2). 

Dem  latus  clavus  der  Männer  entsprach  auf  der  Tunika  der  Frauen  das 
patagiuin,  ein  breiter  purpurner  oder  goldener  Streifen  (Naev.  trag.  48), 
während  die  paragauda,  ein  aus  Gold  oder  Seide  bestehendes,  zum  Schmucke 
der  Tunika  dienendes  Band,  nach  ihrer  Frwähnung  in  <ler  Littcratur  zu 
sehliefsen,  erst  in  der  späteren  Kai.serzeit  eingeführt  worden  ist. 

Mutmarslich  im  2.  .lahrh.  v.  Chr.  fand  in  Rom  Fingang  die  diplois,  ein 
doppelt  gelegtes  Frauenobergewand,  der  laena  der  Männer  enl.sprechend  2)  und 
vielleicht  identisch  mit  dem  Flaiitinischen  pe|)lum=  wenn  nicht 

unter  letzterem  die  palla  zu  verstehen  ist. 

ln  etwas  späterer  Zeit  mögen  dagegen  Mode  geworden  sein  die  caliptra 
= y.cO.v/rTQU,  ein  das  (iesicht  l)is  auf  die  Nase  und  die  Augen  verhüllender 
Schleier  (Fest.  p.  47.  5)  und  die  zuerst  von  Proporz  erwähnte  cyclas  = xux^.äg, 
eine  feine  weifse,  mit  Gold  oder  Purpur  verbrämte  Tunika  der  römi.schen  Damen 
(Prop.  4.  7.  40),  die  nur  zuweilen  von  weibischen  .Männern  wie  Caligula  getragen 
wurde  (Suet.  Cal.  5i2). 

Thun  wir  noch  des  aufscr  den  Frauen  auch  den  Männern  eigenen  Gürtels 
(zona,  cestus,  enco  in  bom  al ')  und  der  von  jungen,  körperlich  .stark  ent- 


<)  Nov.  com.  p.  '22t  RI>1).  Afraii.  it>id.  p.  I5t. 

2)  Hei  Nov.  fat).  Atoll.  72  IU>1). 

3)  Bei  IMuul.  More.  [irol.  67. 

t)  zonn  von  .Miiiuiurn  Blaut.  .More.  92.7,  von  Krauen  Calull  2.  13.  cu.slus  = xsfftöf  sc. 
ifittf  Plaut.  Bacch.  69.  oncumbonia  von  Jungen  Mlidchen  Varr.  b.  Non.  p.  5*3,  von  .Sklaven 
l.ongus  2.  33. 
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wickelten  Damen  getragenen  Busenbinde  (strophi um)<)  Erwähnung,  so  haben 
wir  die  wichtigsten  Gegenstände  der  weiblichen  Toilette  vorgefUhrt. 

Von  den  Kleidungsstücken  der  Männer  scheint  aufser  den  oben  besprochenen 
verhältnismärsig  zeitig  in  Rom  bekannt  geworden  zu  sein  die  griechische  chla- 
mys,  die  nicht  nur  in  den  Plautinischon  Komödien  aufserordentlich  häußg  er- 
wähnt wird^),  sondern  von  der  auch  erzählt  >vird,  dafs  sie  Scipio  und  Sulla  auf- 
genommen habend). 

Nieht  im  gewöhnlichen  Loben,  wohl  aber  auf  der  Bühne  pflegte  angelegt  zu 
werden  das  syrina,  welches  die  in  Götter-  und  Ileldenrollen  auftretenden 
Tragöden  würdiger  und  stattlicher  erscheinen  licfs^). 

Dagegen  sind  wir  schwerlich  berechtigt,  vor  der  Kaiserzeit  anzusetzen  den 
Gebrauch  folgender  Lehnwörter  und  der  damit  bezeichneten  Gegenstände:  en- 
d r 0 m i s , ein  besonders  nach  gymnastischen  Übungen,  die  bekanntlich  erst  seit 
Nero  in  Rom  Anklang  und  Verbreitung  fanden,  gegen  Erkältung  benutzter  Um- 
wurf; exomis,  eine  die  eine  Schulter  unbedeckt  lassende,  namentlich  von 
Leuten,  die  mit  schwerer  Arbeit  beschäftigt  waren,  gebrauchte  Tunika;  alli- 
cula®),  ein  kurzer,  leichter,  über  der  rechten  Schulter  befestigter,  aber  mit  zwei 
Zipfeln  längs  der  Schenkel  herabfallender  Überwurf. 

Von  stoischen  und  cynischen  Philosophen  wurde  mit  Vorliebe  als  äufsores 
Zeichen  der  Armut  getragen  der  tribon,  dessen  unter  den  Römern  zuerst  Au- 
sonius  Er\vähnung  thut.  Boi  besonderen  festlichen  Gelegenheiten  finden  w’ir  in 
Gebrauch  die  synthosis,  ein  leichtes  Hauskleid,  das  bei  Tisch  und  an  den 
Satumalien  auch  auf  der  Strafso  angelegt  zu  werden  pflegte®),  und  das  von 
Juvenal  erwähnte  t rech edipn um,  w'ahrscheinlich  ein  von  Parasiten  angezo- 
genos  Modckleid.  Ganz  späterscheint  in  der  römischen  Littcratur  der  birrus 
(volkstümlicher  aus  burrus  = jcv^^og  entstellter  Ausdruck) , ein  mit  einer  Kapuze 
versehener  Mantelkragen,  der  unter  den  letzten  Kaisern  bei  allen  Klassen  der  Be- 
völkerung beliebt  war,  und  das  an  abo  1 a d i u m , ein  Umwurf  um  die  Schultern  ^) . 


§ 2. 

Der  zu  den  Kleidern  benutzte  Stoff  war  in  alter  Zeit  w'ohl  durchw'eg 
Wolle.  Der  schon  frühzeitig  als  Schreibmaterial  gebrauchten  Lei nw' and 
(vgl.  libri  lintei)  begegnen  wir,  abgesehen  von  den  linnenen  Panzern,  die  bereits 

1)  Dci  Plaut.  Aul.  fiH.  Turp.  197;  al.  Icct.  b.  Plaut,  strophiarius,  Verfertiger  von 
Busenbinden. 

2)  chlamys  bei  Plautus  10  mal,  chlainydatus  7 mal. 

8)  Vgl.  Cic.  Rab.  Post.  10.  Valer.  Max.  S.  2 u.  8 und  Moinmsen-Marquardt,  Rum. 
Altert.  * IV.  848. 

4)  syrma  zuerst  bei  Val.  1.  Afr.  64  Rbb. 

5)  allicula  oder  alicula  Deminutiv  von  aXA<|,  zuerst  hei  Petron.  An  eine  Ableitung  des 
Wortes  ala,  Flügel  ist  schon  deshalb  nicht  zu  denken,  weil  das  griechische  gleichbedeu- 
tende Wort  bereits  für  das  3.  Jabrh.  v.  Chr.  bei  Euphor.  und  Calliin.  nachweisbar  ist. 

6)  Synthesis  öfter  bei  Martial. 

7)  Vgl.  analoptris,  Kissen  zum  Ausstopfen  der  Schultern. 
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im  5,  Jahrb.  v.  Chr.  von  den  Vejentern  im  Kriege  benutzt  wurden,  in  gröfserer 
Ausdehnung  unter  den  Kleidungsstücken  zuerst  beim  supparum. 

Die  ägyptische  feine  Leinwand,  der  1)  y s s u s , mag  erst  gegen  Ausgang  der 
Republik  nach  Rom  gekommen  sein ; dagegen  ist  die  Bekanntschaft  mit  der  ost- 
indischen Baumwolle  und  dem  Musselin  schon  in  die  Zeit  der  asiatischen 
Kriege  zurUckzuversetzen,  da  das  Wortcarbasus  = skr,  karpäsa  sich  schon 
bei  Ennius ')  vorfindet.  Dafs  auch  dieser  Stoff  zur  Anfertigung  von  Kleidungs- 
stücken verwendet  worden  ist,  kann  mindestens  als  sehr  wahrscheinlich  be- 
trachtet werden. 

Der  Import  von  Seide  und  Seidenstoffen  erfolgte  mutmafslich  am  Ende 
der  Republik , wiewohl  schon  Lucilius  das  wahrscheinlich  orientalische  Wort 
m’otaxa,  Seide  gebraucht.  Denn  erst  die  Schriftsteller  der  augusteischen  Zeit 
nennen  die  vestes  se  ricae , b om  by  ci  na e und  C oa e,  d.  h.  halbseidene  Ge- 
wiinder, welche  aus  durch  Auflösung  fertiger  Seidenzeuge  gewonnenen  Filden 
und  aus  Baumwolle  oder  Leinwand  hergestellt  wurden  und  meist  von  Frauen, 
zuweilen  aber  auch  von  verweichlichten  Münnem  getragen  wurden.  Der  Ge- 
brauch ganzseidener  Kleidungsstücke  (holoscricae)  fiUlt  in  die  spiitcro  Kaiser- 
zeit und  soll  nach  ausdrücklicher  llberlicferung  seit  dem  asiatischen  Wollüstling 
Elagabal  datieren.  Atlas  und  Samt  kannte  das  Altertum  noch  nicht  trotz 
der  aus  der  griechischen  Sprache  geschöpften  Bezeichnung  des  letzteren  in  den 
romanischen  und  anderen  modernen  Sprachen  (Samt  = k^ccfurov,  sechsfadig)^). 

Dagegen  erscheinen  im  Beginn  der  Kaiserzeit  zwei  neue  Arten  von  Woll- 
stoffen : das  schon  von  Lucilius  genannte,  aber  erst  wiihrend  der  Herrschaft  des 
Augustus  in  Rom  importierte  gausapu  m,  gausape  oder  gausapa  = psi  In 
(Lucil.),  ein  auf  einer  Seite  wolliges  Fries,  und  das  vor  Plinius  (8.  73)  in  Rom 
noch  wenig  bekannte,  auf  lieiden  Seiten  wollige,  grobe  und  dicke  amphi- 
m a 1 1 u m = a m p h i tapa  (Lucil.),  dessen  man  .sich  besonders  in  der  rauhen 
Jahreszeit  zu  Oberkleidern  bediente. 

Den  bereits  von  Varro  und  Cicero  genannten  cilicischen,  aus  Ziegenhaaren 
gewonnenen  Stoff  (cilicium)  benutzte  man  spJlter,  zur  Zeit  der  Kirchenvater, 
auch  zur  Herstellung  von  tunica  und  .sagum,  wie  denn  um  die  gleiche  Zeit  auch 
der  Gebrauch  von  aus  Biberhaarcn  gefertigten  Geweben  aufkam  ^).  Merk- 
würdig ist  die  Verwendung  eines  Minerals,  des  Amiants  (amiantus  Plin.  36.  139), 
zu  Gew'cben,  besonders  Servietten  und  Handtüchern. 

Seit  der  Kaiserzeit  nahm  ferner  mit  der  immer  mehr  um  sich  greifenden 
Verweichlichung  der  (iebrauch  der  Pelze  seinen  Anfang,  die  namentlich  von 
südrussischen  Hafen,  wie  Tanais  an  der  Mündung  des  Don,  in  immer  wach.sendcr 


I)  Knn.  ann.  560  ; vgl.  carbasina  Caecil.  Stal.  138  Rbb.  Die  äg)'plische  Baumwolle 
erwiilint  Plin.  unter  <leni  Nainen  go:>sy|iiuin ; vgl.  sindon  = atyifwy  Martial  4.  19.  12  (wahr- 
scheinlich benannt  von  .Sindhu,  dein  heiniischon  Namen  des  Indus). 

2}  Unter  vestimenta  ucanthina  (Vnrr.)  sind  mit  Isid.  17.  9.  21  mit  Akanthuszweigen 
bestickte  Gewänder  zu  verstehen,  also  nicht  sulche,  die  aus  dem  StolTe  der  Distclart  acan- 
thium  gefertigt  waren. 

3)  vestes  (ihrinae,  Isid.  or.  49.  22.  4 6.  birrus  caslorcus  Claudian.  92.  1. 
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Ziihl  imporlicrl  wurden,  sodiifs  ln  dem  Ediclum  Diocleliiini  schon  IVIi^ü  von  i(> 
verschiedenen  Tieren  erwlUinl  werden,  die  einen  Ge;{enstand  ’regelmhfsi^er  Ein- 
fuhr bildeten.  Doch  finden  sich  neben  der  gcwöimlichen  rüinischen  Bezeichnung; 
pcllis  und  den  keltischen  resp.  surdischen  AusdrUcken  reno  und  mastruca 
nur  wenige  griechische,  wie  gaunacum,  persischer  oder  babylonischer  von 
Wieselfellen  hergestellter  Pelz  (Varr.  I.  I.  5,  167),  nrnacis,  Schafpelz  als 
Madchenbekleidung  (vgl.  molloslra),  nebris,  Kleidungsstück  der  Jiiger  und 
bei  Künstlern  und  Dichtern  gewöhnliches  Attribut  <les  Bacchus  und  seiner  Be- 
gleiter, und  sisura  oder  sisurna’),  dicker,  zottiger,  vornehmlich  von  Land- 
leutcn  getragener  und  fast  ausschlicfslich  von  Ziegen  genommener  Pelz. 


§ 3* 

Noch  haben  wir,  um  die  Bckleidungs- und  Toilettegegenstände  zu  erledigen, 
über  Kopf-  und  Fufsbcdeckung,  über  Barl-  und  Haarpflege  und  tlber 
Schmuck  Sache  II  zu  berichten. 

Wie  schon  erwähnt,  \var  der  pi  Ileus,  die  Filzmütze  oder  Filzkajipe,  die 
älteste  zum  Schutze  des  Kopfes  dienende  Tracht  der  Europäer,  mindestens  der 
Gräkoitaliker.  ln  historischer  Zeit  trugen  ihn  für  gewöhnlich  Seeleute  und 
Künstler,  zur  Zeit  der  Saturnalien  aber  das  ganze  Volk.  Überdies  war  er  ein 
beständiges  Attribut  des  Castor  und  Pollux;  aber  auch  Odysseus,  Charon  u.  a. 
Gestalten  der  griechischen  Mythologie  werden  in  der  Hegel  mit  dem.selben  alige- 
bildet.  Dafs  die  Römer  ihn  nicht  von  den  Griechen  entlehnt  haben,  geht,  abge- 
.sehen  von  dem  originalen  Auftreten  des  Wortes  im  Germanischen  und  Slavi.schen, 
auch  aus  der  Verschiedenheit  der  Form  hervor,  da  der  griechische  pillcus  meist 
Eigestalt,  der  römische  aber  die  Form  eines  Cylinders  hatte. 

Daneben  be.stand  das  Käppchen  (pilleolu.s) , das  nur  den  Scheitel  des 
Kopfes  bedeckte,  ferner  der  galerus,  eine  noch  mit  dem  Pelze  versehene  .Mütze 
aus  Tierfell,  die  von  Vergil  Aen.  6.  688  den  Bewohnern  des  alten  Latiums  zuge- 
schrieben  wird  und  in  historischer  Zeit  von  .lägern  und  Bauern,  aber  auch  von 
Pontifices  und  Saliern  getragen  wurde,  letzteres,  wenn  der  Pelz  von  einem  Opfer- 
tiero  herstammte.  War  das  Tierfell  von  weifscr  Farbe,  so  lieferte  es  den  Stoff 
zum  albogalerus  des  flamen  Dialis  (vgl.  apex,  offendix).  Aufserdem  ist  zu 
nennen  der  tutulus,  eine  wollene  Kappe,  die  gleich  einem  Keile  von  unten 
nach  oben  zu  spitz  zulief  und  sich  im  Gebrauche  einiger  Priestcrkollegicn  be- 
fand (Serv.  ad  Verg.  Aen.  2.  683). 

Das  re  li  c u 1 u in , ein  Haarnetz,  und  die  vosica,  eine  blasenai-tigc  Kopf- 
bedeckung, waren  ganz  gewöhnliche,  aber  erst  in  späterer  Zeit,  wahrscheinlich 
nach  griechischem  Vorbilde  geschaffene  Gegenstände  des  weiblichen  Kopf- 
schmucks. 

Von  den  griechischen  Benennungen  haben  cidaris,  Mütze  der  persisch- 

I)  Amminn.  16.  5.  5.  Hei  i’laiit.  I'crs.  97  Iml  cs  llilsclil  aus  iuro  hergestcllt;  docli  ist 
Grund  vorbunden,  die  Riclitigkcit  dieser  Lesart  zu  bezweifeln  (vgl.  Tuchbündler), 
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cirmenischen  und  parthischcn  Köni};e,  sowie  der  jüdischen  Hohen jiriesUT,  und 
tinra  als  gcwöhnlielic  Kopfbedeckung  in)  ganzen  westlichen  Asien  für  uns  kein 
Interesse,  weil  ihr  Gebrauch  in  Rom  nicht  aufkam ‘). 

Anders  steht  cs  mit  dem  petasus,  der  causia  und  mitra,  die  sich 
siimtlich  auf  italischem  Boden  cinbürgerton.  Der  erstgenannte,  ein  beliebter 
Filzhut,  der  zum  Schutze  gegen  die  Sonne  mit  einer  breiten  Krempe  versehen 
war  und  voi-zUglich  auf  Reisen  Verwendung  fand,  wird  schon  5 mal  von  Flautus 
erwithnt  . 

Aus  dem  gleichen  Materiale  und  von  Uhnlichcr  Fayon  war  die  von  den 
Macedonieim  erfundene  und  dui’ch  Vermittlung  der  Griechen  den  Römern  zuge- 
kommene causia,  die  gern  von  Fischern  und  Matrosen  und  seil  Kaiser  Galigula 
gleich  den  ebenfalls  damals  aufkommenden  thessalischen  Hüten  (Dio  Cass.  59.  7) 
im  Theater  getragen  wurdet).  Der  ursprünglich  in  Persien,  Kleinasien  und 
Arabien  gebräiuchlichen  und  von  da  den  griechischen  Frauen  zugekommenen 
mitra  (Afr.  37,  vgl.  anadema)  bedienten  sich  in  Rom  fast  nur  Greise  und 
liederliche  Dirnen'* *),  der  dieser  jihnlichen  milella,  die  sonst  nur  bei  Trink- 
gelagen um  den  Kopf  gewunden  wurde,  zu  Ciceros^)  gi’öfstcm  F>staunen  nea- 
politanische Gi’eise  und  Jünglinge  auf  ofTcner  Strafse  (vgl.  calautica). 

Auch  das  bei  den  Kirchenvütern  zucr.st  genannte  t herist  rum,  ein  gegen 
die  Sonnenhitze  schützendes  Kopftuch,  mufs  als  sptites  F’remdworl  hier  erwöhnl 
wei’den,  desgleichen  das  aus  Persien  stammende  diadema®),  welches  von  eini- 
gen Völkern  des  römischen  Reichs  als  Zeichen  der  königlichen  Würde  aufge- 
nommen wurde. 


^ 4. 

Die  gebriluchlichsto  und  vei'breitetste  F u r.sl)ek  le i d u n g der  Römer  be- 
stand in  dem  Schuh  (calceus  von  caix,  Ferse)  ^),  der  von  Mcinncrn,  und  dem 
kleinen  Schuh  (c.)lceolus),  der  von  Frauen  getragen  wurde.  Desgleichen  sind 
schon  frühzeitig  in  Gebrauch  und  mit  römischen  Namen  benannt  die  von  der 
ländlichen  Bevölkerung  getragenen  scul  poneae**),  sowie  die  gleichfalls  rusliken 
perones®);  später  kamen  in  Gebrauch  die  vom  Militär  und  den  Jägern  be- 
nutzten caligae. 


<)  Das  Gleiche  gilt  von  der  hei  den  nordisclicn  Völkern  und  hei  Darlhern  und  Metlern 
üblichen  Roinbckicidung  der  saniballa  = <ra{täiittXXa. 

i.)  So  Plaut.  Pseud.  735.  Genaueres  über  den  Gebrauch  in  Rom  siehe  bei  Mar(|uardl, 
AUert.  V>  ».  m. 

S)  Genaueres  darüber  bei  Maniuurdl,  Altert.  V>2.  vgl.  Plaut,  mil.  gl.  t<78. 

*)  Properz  *.  5.  70;  Ovid.  Fast.  ♦.  5t  7. 

5)  Cic.  Habir.  Post.  10. 

6)  Juven.  13.  105,  zuerst  belegt  bei  Cal.  or.  p.  48.  18. 

7)  Europäisch  ist  das  spät  belegte  carpisculuna  = xQiinig,  lit.  kurpe,  ksl.  crevij. 

S)  Vgl.  Plaut.  Cas.  388. 

V)  Vgl.  Cal.  fr.  bei  Fest.  p.  114  Müll. 
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Doch  macht  sich  auf  dem  Gebiete  des  Schuhwerks  schon  sehr  bald  i^ricchi- 
schcr  Eindufs  bemcrklich,  und  selbst  der  römisch  benannte  calceus  stimmt  in 
seinen  Hauplformen  mit  der  entsprechenden  griechischen  Fursbekleidung  über- 
ein, hat  also  wohl  die  Veränderungen  der  griechischen  Mode  unter  griechischem 
Einflufs  mit  durchgemacht.  In  gleicher  Weise  ist  die  sölea  (von  sölum,  Boden), 
d.h.  die  von  beiden  Geschlechtern  getragene  Sandale  {=  san d al  i u ni)  ‘),  und 
der  soccus  der  den  Frauen  und  Komöden  zukommende  FantolTel  trotz  ihrer  römi- 
schen Namen  sicherlich  nur  Imitation  griechischen  Gebrauchs,  wie  denn  diese 
beiden  Sehuhwerksgattungen  in  allen  ihren  Arten  nur  im  Hause  zur  Betiuemlich- 
keit  getragen  und  erst  spöter  auch  für  die  öirentlichkcit  angezogen  wurden*). 

Dagegen  sind  auch  dem  Namen  nach  griechisch  der  mu Ileus  und  die 
baxea,  er.stcrer,  wahrscheinlich  von  der  rötlichen  Barbe  = mullus) 

benannt,  der  althergebrachte  Stiefel  derjenigen,  welche  ein  kurulisches  Amt  be- 
kleideten (Calo  boi  Fest.  p.  142  .Müll.),  letztere  (besonders  von  Komöden  ge- 
tragen (Plaut.  Men.  2.  3.  40  = yrd^  bei  Ilesych.),  ferner  die  crepida*)  und 
die  carba  li na e , welche,  nach  der  lautlichen  Gestaltung  der  Lehnwörter  (= 
und  x,aQ/tätt.voi}  gleichfalls  frühzeitig  bei  Griechenfreunden  Eingang 
gefunden  haben  werden.  So  wird  von  dem  üUeren  Scipio  erzithll,  dafs  er  gegen 
die  sonstige  Sille  die  crepidae  auf  freier  Strafse  getragen  habe,  woraus  sich  er- 
giebl,  dafs  sie  schon  lange  vorher  iin  Hause  benutzt  worden  sind.  Auch  ge- 
braucht bereits  Plaulus  das  Deminutiv  crepidula  (Pers.  464)  von  Frauen- 
schuhen. Wahrend  aber  die  crepida  immer  eine  mehr  griechische  Tracht  blieb, 
gingen  die  carbalinae  aus  dem  Gebrauche  der  Asiaten  und  Griechen  ganz  in 
den  der  Römer  über  (Catull.  98.  4)  und  werden  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag 
vom  römischen  Landvolke  getragen. 

Sandalenarlig  waren  die  diabathra,  die  bei  Frauen  und  woi!)i.schen 
Männern  Anklang  fanden  (Naev.  trag.  60,  vgl.  diabalhrarius  Plaut.  Aul.  608). 
Das  in  ganz  verschiedenen  Bedeutungen  gebrauchte  griechische  Wort  colhur- 
nus  bezeichnet  nicht  nur  einen  hohen  Jagd.stiefcl  (Plin.  7.  19)  und  eine  ähn- 
liche, aber  prachtvoller  ausgeslattetc , einigen  griechischen  Gottheiten  von 
Künstlern  als  Attribut  bcigeleglo  Fufsbekleidung'»),  sondern  auch  den  tragi.schen 
mit  hohen  Sohlen  versehenen  Schuh,  der,  wie  man  annehmen  darf,  zugleich  mit 
den  scenischen  Darstellungen  in  Rom  eingewandert  sein  wird.  Seil  der  Cicero- 
nianischen  Zeit  bürgerten  sich  die  sicyonischen  Frauenschuhe  ein,  deren 
Lucrez  (Sieyonia)  und  Cicero  (calcei  Sicyonii)  bereits  Erwithnung  Ihun ; da- 

t)  Vgl.  Tcrenz  Eun.  t028.  Turp.  8t.  tl7.  Schon  in  den  IMautin.  Komödien  wurden 
<iic  Sandalen  den  ausgehenden  Damen  von  besonderen  Sklavinnen  nachgetragen ; sandali- 
gerulae  Trin.  252.  Wer  sie  aber  aufserhalb  des  Hauses  trug,  galt  für  einen  Nachahmer 
griechischer  Gebräuche.  Cic.  Vorr.  2.  5.  its.  .Sen.  d.  ir.  3.  t8. 

2}  Römisclio  Uczoichnungen  auf  dem  Gebiete  des  Schuhwe.sens  sind  ferner:  amentum, 
tinsa,  obstragulum,  corrigia,  lunn,  ligula,  clavus,  fulmenta ; pero  scheint  keltischer  Abkunft 
zu  sein.  Die  zancao  sind  eine  orientalische  Fufsbekleidung  der  Parther;  auch  udo  ist  wohl 
fremder  Abkunft. 

3)  crepidae  Graiorum  Pers.  t.  127;  vgl.  Gell.  13.  22.  Isid.  or.  19.  34. 

4)  Die  freilich  auch  den  Fufs  des  Tuditanus  zierte  (Cic.  Phil.  3.  6). 
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gegen  blieb  eine  mehr  griechische  Sitte  der  Gebrauch  des  phaccnsi  um,  wel- 
ches, den  athenischen  (iyinnasiarchen  und  den  griechischen  Priestern  eigentüm- 
lich, bei  den  Schriftstellern  der  Kaiserzeit  öfter  erwUhnt  wird. 

§ 6. 

Mit  der  Kleidung  in  gewissem  Zusammenhänge  steht  die  Haartracht. 

Neben  den  echt  lateinischen  Ausdrücken  für  Haar  capillus,  crinis, 
caesaries  setzte  sich,  besonders  im  dichterischen  Sprachgebrauche  und  wohl 
durch  diesen  das  griechische  coma  fest;  die  Kenntnis  der  Locke  dokumentiert 
sich  in  den  Worten  cincinnus,  ci  rrus,  capronae,  anliae.  Wahrend  die 
Frauen  das  Haar  gewöhnlich  in  einen  Knoten  (nodus}  zusammenfügten,  bildete 
der  tutulus*),  ein  turmartiger  Haaraufsatz,  das  Vorrecht  der  Flaminica.  Doch 
verwandte  man  im  allgemeinen  in  früherer  Zeit  auf  llaartouren  w'enig  Mühe  und 
Sorgfalt;  noch  bei  Plautus  gelten  die  künstlich  zurechtgestutzten  Haare  (crispi, 
concinni,  coinpositi,  (icli]  als  Kennzeichen  von  Buhldirnen. 

Mit  dem  Eindringen  griechischer  Sitten  und  Gebrauche  und  namentlich  seit 
der  Einwanderung  griechischer  Toilettenkünstler  und  Friseure,  die  nach  der 
ausdrücklichen  Angabe  der  Alten  (vgl.  Varr.  r.  r.  2.  11.  10  und  Plin.  7.211)  um 
das  Jahr  300  aus  Sicilien  kamen,  schw'and  indes  die  alte  Einfachheit  mehr  und 
mehr.  Das  bisher  lang  getragene  Kopfhaar  der  Münner  fiel  der  Schere  des 
Haarschnoiders  zum  Opfer,  ja  seit  Beginn  des  3.  Jahrh.  n.  Chr.  ging  man  sogar 
soweit,  dafs  man  das  Haar  fast  bis  auf  die  Haut  absohor.  Freilich  ist  damit  nicht 
ausgeschlossen,  dafs  von  einzelnen  Standen  und  Personen  andere  Haartrachten 
vorgezogen  wurden. 

Einen  förmlichen  Haarkultus  aber  trieben  seit  dem  Ende  der  Republik  die 
Frauen;  sic  suchten  geradezu  etwas  darin,  ihr  Haar  möglichst  künstlich  ordnen, 
sich  möglichst  auffällig  frisieren  zu  lassen : Perücken,  namentlich  von  den  blonden 
Haaren  der  Germanen,  waren  in  der  ersten  Kaiserzeit  ziemlich  verbreitet.  Von 
ihnen  scheint,  nach  der  Wortgestaltung  zu  urteilen,  das  caliendrum  = xai.- 
Xvytf/ov  am  frühesten  Aufnahme  gefunden  zu  haben,  während  das  corymbion, 
die  charakteristische  Haartracht  der  Athenorinnen , erst  für  die  Zeit  Petrons 
nachweisbar  ist*). 

Wie  den  Kopf,  so  kultivierte  man  jetzt  auch  das  Gesicht,  und  seit  den  Sci- 
pionen  kam  das  Rasieren  in  allgemeine  Aufnahme*),  ja  später  machte  man  sogar 


1)  Vermutlich  nach  orientalischem  Vorbildo  und  sclion  früh  in  Etrurien  nachweisbar; 
v^l.  Helbig,  Im  neuen  Reich  I87<.  721  IT. 

2)  Der  crobylus  = xgotjivXof  (Tert.  virg.  vel.  10)  der  Athener  dürfte  schwerlich  unter 
den  römischen  Trachten  sich  nachweiseii  lassen;  vgl.  arsiueum,  weiblicher  Kopfputz. 

3)  Plin.  7.  211;  primus  omnium  radi  cotidie  iiistituil  Africanus  sequens.  Über  die 
schon  in  den  Pfahidürfern  der  Poebene  gefundenen  Rasiermc.s.ser  vgl.  Hcibig,  d.  Ital.  in  d. 
Poebene  S.  20.  Über  das  Barttragen  als  uralten  Gebrauch  der  vedischen  Arier  vgl.  Zimmer, 
altind.  Leben,  K.  8 am  Schlufs.  Doch  kannte  man,  wie  die  Gleichung  skr.  kshurüs  = 

(vgl.  ahd.  skeran)  beweist,  bereits  in  der  idg.  Zeit  das  Schormesser. 
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von  der  Pincolle  zum  Ausrupfen  (volsclla)  und  vom  psilolruin  zur  Vernielilunp 
der  Haare  (iebraucli  •] . 

Krsl  wiiltrend  der  Uof^ierun^  Hadrians  trat,  waltrsclioinlicli  unter  asiatiseliciii 
Kinllufs,  der  Voll  hart  wieder  in  seine  allen  Rechte  ein,  um  in  der  Folge  frei- 
lich unter  hesliindigem  Schwanken  der  -Mode  wieder  dem  bartlosen  (icsichle 
Platz  zu  machen  ■•*). 


dem  Gebiete  der  Sch  m u c k sa  dien  bemerkbar  macht;  doch  haben  ihnen  hier 
die  Phönicier  bedeutend  vorgearbcilet  und  die  alten  Italer  auch  ein  gut  Teil 


ein  Volk  steht,  um  so  gröfser  ist  sein  Streben,  sich  auffüllig  zu  schmücken  und 
durch  allerhand  Flitterkram  ein  Ansehen  zu  geben.  So  ist  es  heutzutage  noch 
z.  B.  bei  den  Indianern  Amerikas  und  den  Negern  Ccntralafrikas , so  war  es 
schon  in  grauester  Vorzeit.  Bereits  die  Pfahldürfler  der  Poebeue  haben  in  den 
ültesten  Stadien  der  Ansiedelung  Uber  eine  Anzahl  von  bronzenen  Schmuck- 
stücken be.sonders  von  radförmiger  Gc.stall  verfügt*),  gleichwie  sie  mit  bronzenen 
Kümmen  und  Haarnadeln  sich  zu  frisieren  verstanden.  Die  Bewohner  der  aus 
einer  etwas  spüteren  Zeit  und  Kuituropoebe  stammenden  Pfahlbauten  im  Garda- 
see sind  sogar  schon  mit  dem  Gelirauch  von  libulae,  Arm-  und  Halsbändern, 
Finger-  und  Ohrringen,  GUrlcLschnallon  und  Gürlelbeschlügcn  aus  dem  gleichen 
.Metall  vertraut  gewesen^),  wie  wir  denn  ühnlicho  (iegenstünde  in  den  ülle.slen 
Nekropolen  Latiums  antrelfen  *).  Inwieweit  sie  alle  diese  Schmuckgegenstünde 
selbstündig  angefertigt  haben,  wird  sich  schwer  feststollen  lassen  ; dafs  aber  die 
Phönicier  in  diesem  Falle  das  zur  Bronzedarstellung  nötige  Zinn  zugefuhrt  haben 
mü.s.sen,  ist  bereits  oben  erörtert  worden. 

Aul  einer  weit  höheren  Kulturstufe  treflen  wir  beim  ersten  Dümmern  der 
(•eschichto  die  Ktrusker  an,  deren  Grüborfunde  uns  eine  bei  weitem  vervoll- 
kommnete  Technik  der  Meta  llar  beit  erkennen  la.ssen.  Hier  linden  wir 
Schmucksachen  aus  Gold,  Elfenbein,  Bern.stein,  Smalt  und  anderem  Material, 
meist  aus  dem  Orient  durch  phönici.sche  Kauffahrt cischill'e  importiert , nur  zum 
kleinsten  Teil  in  eignen  Offizinen  nach  orientalischen  Vorbildern  gearbeitet.  Ja 
die  Übereinstimmung  mit  den  levantinischon,  im  ültesten  Griechenland  auf  den 
Markt  gelirachlen  Waren  ist  so  frappant,  dafs  nach  Helbigs  Auseinandersetzungen 
über  die  Frauentoilelle  bei  Homer  (Im  neuen  Reich  1874.  S.  721  —733)  kein 
Zweifel  Uber  die  gemeinschaftliche  Quelle  obwalten  kann. 


I)  Vgl.  .Martial  8.  74  ; 6.  93. 

3}  Nlilicrcs  giebt  Uunz  iin  Daheim  1878  no.  47  S.  749. 

3)  Hcibig  a.  a.  0.  S.  30. 

4)  Vgl.  Ilelbig  a.  a.  0.  S.  58. 

5)  Vgl.  ilelbig  a.  a.  0.  S.  90  f.  Über  licn  grofseii  l.uxiis  der  veöische»  liulor  im  Tragen 
von  Goldschmuck  vgl.  Zimmer,  alliiul.  Leben.  Kap.  8. 


§6. 


/ 
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Ähnlich  mag  os  damals  in  Latium  gewesen  sein.  Denn  dafs  man  vor  dem 
Auftreten  der  Griechen  bereits  die  Hekanntschaft  der  wichtigsten  Sehmucksachen 
dort  gemacht  hatte,  beweisen  nicht  nur  die  Gritberfunde,  sondern  auch  die  echt 
römischen,  nicht  aus  dem  Griechischen  entlehnten  Au.sdrücke  für  Ring  (anulus), 
Agraffe  (fibula),  Ivette  (catena),  Halsband  (monile')),  Armband  (ar- 
millum)  u.  a. 

Auf  etruskischen  Kinflul's  deutet  nicht  nur  die  Verwendung  der  den 
Kindern  als  Amulette  angehJtngten  bullae,  sondern  auch  <lie  Notiz  des  Florus 
(1.  5),  dafs  die  Fingerringe  von  Tarquinius  Priscus  aus  Etrurien  eingeführt  seien. 
Vergleicht  man  mit  der  letzteren  Nachricht  die  Angabe  des  Plinius'^),  dafs  die 
Statue  des  Rqmulus  auf  dem  Kapitol  keinen  Fingerring  geh.ibt  habe,  .so  kommt 
man  zu  der  Vermutung,  dafs  die  Sitte  des  11  i n ge t rag e ns  vielleicht  nach  dem 
Vorgänge  der  Tarcjuinier  in  Rom  allgemeinere  Verbreitung  gefunden  hat,  gleich- 
viel ob  sie  von  Etrurien  oder  Griechenland  ausgegangen  ist.  Oder  sollen  wir,  das 
Hauptgewicht  auf  die  der  Ringe  baren  Statuen  legend,  mit  Becker,  Rüm.  Altert. 
2.  1.  22.1,  und  Detlefsen,  Progr.  v.  GlUckstadt  1868  S.26,  das  Aufkommen  dieses 
Gebrauchs  noch  auf  zwei  .lahrhunderte  hinabrUcken  unil  auf  den  Ausgang  des 
4.  Jahrh.  v.  Chr.  verlegen'?  Dann  würde  ent.schieden  direkte  griechische  Ein- 
wirkung anzunchmen  sein.  Doch  mag  dem  sein,  wie  ihm  wolle;  so  viel  ist  ge- 
wifs,  tlafs  der  hUufige  Wechsel  in  der  Mode  des  Ringetragens  und  der  grol’se  mit 
ihnen  und  den  darin  spater  eingefUglen  Gemmen  getriebene  Luxus  aus  griechi- 
scher Anregung  resultiert. 

L'nd  nun  zu  den  aus  griechischen  Lehnwörtern  ersichtlichen  KultureinflU.ssen 
die.ses  Gebiets  in  historischer  Zeit ! 

Sehr  früh  mufs,  wie  die  Form  bezeugt,  der  spinte  r,  a<pr/xt/(j  zur  Kenntnis 
der  Römer  gekommen  .sein,  eine  den  linken  Arm  der  Frauen  zierende  Spange, 
die  in  den  Menaechmi  des  Plautus  nicht  weniger  als  siebenmal  genannt  wird. 
Gleichfalls  in  den  Plaulinischen  Stücken  begegnen  wir  dem  condulium,  con- 
dulus  = xovStdog,  einem  be.sonders  von  Sklaven  getragenen,  am  er.slen  Gliede 
des  Zeigefingers  steckenden  Ringe,  und  dem  in  Wassertropfenform  gebildeten 
und  daher  stalagmium  (Plaut.  Men.  542)  genannten  OhrgehJinge.  Neben 
letzterem  kamen  auch  die  crotalia  (Petr.  67.  9)  in  Gebrauch,  welche  aus  zwei 
birnenartig  gestalteten,  an  einander  .schlagenden  Perlen  (elenchi)  bcstanilen. 

Ein  das  Gelenk  des  Fufses,  die  Knöchel,  zierendes  und  zu  Plinius’  Zeit  in 
Rom  gebnluchliches  Band  (Plin.  33.  39)  erwähnt  zuerst  Horaz  cp.  M.  56 
(periscelis),  das  den  Namen  spatalium  führende  Armband  zuerst  Plinius 
(t3.  142).  Bei  späteren  Autoren  finden  wir  erwjthnt  die  kleine  Hal.skette  Namens 
muraenula,  das  nach  seinem  cylinderfürmigen  Aussehen  benannte,  aus  einem 


I)  Schwerlich  aus  ftat'yof  enticliiit,  wie  keltisch  ftuvtaxtje  und  die  verwandten  lateini- 
chen  Ausdrücke  melius  und  inillus  beweisen.  Vgl.  skr.  niani,  as.  nioiii,  ahd.  menni,  ksl. 
iiiunistü,  Halsband. 

i)  l’lin.  33.  9.  Unwahrscheinlich  ist  die  Angabe  dos  Fab.  I’iclor  und  Cinciu.s  hei  Dion. 
V.  iial.  2.  38  und  des  Liv.,  dafs  <lie  durch  den  Verrat  der  Tai  jnna  das  Kapitol  besetzenden 
Sabiner  mit  aiiulis  gemnialis  geschmückt  gcwe.sen  .seien. 
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geschliffenen  Steine  bestehende  Glie8  eines  ILalsschmucks  oder  Ohrgehilnges 
(cy  lind  ms)  und  das  am  rechten  Arm  getragene,  hybrid  bezeichnele  Armband 
(dextrocherium  = dexter  -j-  Das  nach  dem  Anlaut  gleichfalls  griechische 

Wort  smialia,  Armband  in  Schlangenform,  steht  nur  auf  einer  Inschrift  bei 
Murat.  139.  1 1). 

An  dieser  Stelle  mag  auch  des  Icmniscus  und  der  laenia  ErwUhnung 
geschehen.  Jene  war  eine  an  coronac  militares  und  sonstigen  Ehrenzeichen  an- 
gebrachte oder  auch  allein  als  Auszeichnung  verliehene  Schleife  2],  dic.se  ein 
zum  Zusammenbinden  der  beiden  Kranzenden  dienendes  und  Uber  den  Nacken 
herabhiingendes  Band®). 


§ V- 

Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  in  das  T o i 1 e 1 1 o n z i m m e r der  römischen 
Damen ! 

Dafs  Kamme  (pecten,  crinale)  zum  Kaminen  und  Feststecken  des  Haares 
und  Haarnadeln  (acuscrinalis)  schon  in  den  Pfahldörfern  gefunden  worden  sind, 
ist  bereits  orwühnt;  auch  wird  man  in  der  Annahme  kaum  irren,  dafs  Metall- 
spiegel  (speculum)  und  To  il  e tt  en  k astch  en  oder  Cisten  (arcula), 
deren  eine  grofse  Zahl  in  etruskischen  Nekropolen  gefunden  worden  sind,  zu 
den  alten  Toilettengeratschaften  der  Römerinnen  gehören.  Und  wie  die  letzteren, 
nach  den  mythologi.schen  Darstellungen  und  Namen  zu  urteilen,  erst  auf  gric- 
chi.sche  Anregung  hin  in  Etrurien  und  Latium  angefertigt  w'urden , .so  lafst  sich 
auch  im  übrigen  auf  Schritt  und  Tritt  der  griechische  Eintlufs  verfolgen.  Sind 
doch  die  römischen  Frauen  geschickter  Lehrerinnen  gelehrige  Schülerinnen  auf 
dem  Gebiete  der  ToilettenkUnste  gewesen!  Haben  sie  doch  alle  Mittel,  die  ihnen 
hier  durch  die  Griechen  bekannt  wurden,  begierig  aufgenommen  und  mit  grofsem 
Raffinement  angewendet!  Wohl  sagt  uns  kein  griechisches  Lehnwort  mehr,  dafs 
die  Sitte,  die  Haare  rot  zu  färben,  die  .schon  zu  Catos  Zeit  in  Rom  Wurzel  gefafst 
hatte  ^),  aus  griechischer  Quelle  geflossen  ist,  und  gleichwohl  ist  bei  der  Priorititl 
dieses  ToileltenkunsLstücks  in  Griechenland  schwerlich  daran  zu  zweifeln.  Da- 
gegen verraten  die  aus  dem  Griechi.schen  übersetzten  Au.sdrücke  dentifricium 
— odovTOT^ififta,  oönvTÖa^iTjyfia  und  d e n t isca  I pi  u m = odovroykinpig  für 
zwei  erst  von  Plinius  erwilhnte  Toilettengegcn.sUtnde,  dafs  wir  es  hier  mit  grie- 
chischer Erfindung  zu  thun  haben  ®) . 


1)  Das  Wort  viriac,  Hnlssclimuck,  welches  Diez,  roman.  Graintn.  t.  45  im  Zusammen- 
hang l)ringl  mit  gyrarc,  i.st  samt  viriatus  echt  lateinisch  und  vermutlich  mit  lit.  viline, 
Armband  eng  venÄ'nndt.  Vgl.  meine  Auscinandersntzungcii  über  die.ses  Wort  in  Bezzeii- 
bergers  neilrägen  fi.  S33  f.  Die  gewundene  lialskolte  der  nördlichen  Völker  (lorques)  nahm 
man  in  Rom  nur  als  militärische  Relohnung  auf. 

2)  Vielleicht  .schon  bei  Plaut.  P.seud.  4 265. 

3)  Vgl.  Knn.  trag.  69. 

4)  Vgl.  Serv.  ad  Verg.  Aon.  IV.  698:  quia  in  Catone  legitur  de  matrnnnnim  crinibiis: 
flavo  cinero  unctitabant,  ut  rutilac  cs.senl. 

5)  Ähidich  verhiilt  es  sich  mit  dem  Sonnenschirm  umbella,  umhraculum  = ttxtudf.ioy. 
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Deutlicher  noch  ist  der  griechische  Einflufs  erkennbar,  wenn  der  griechische 
führten  roten  Schminke  (f  u c u s = (pincog ') ) und  dem  zum  Schwarzen  der  Augen 
verwendeten,  aber  erst  viel  spater  in  Gebrauch  gekommenen  Surme  (s  l i m m i , 
stibi,  larbasis  bei  Plin.,  vgl.  calliblopharum  bei  Varro),  ferner  bei  dem 
sicherlich  vor  Plautus'  Zeit  Mode  gewordenen  Brenneisen  (calamisler, 
calamistrum  Plaut.  Cure.  .')77)  und  dem  in  der  Regel  aus  Buchsbaum  gefertigten 
Schmuckkästchen  (pyxis  Cie.).  Auch  das  meist  aus  Onyx  fabrizierte 
(alabaster),  aber  auch  aus  anderem  Materiale  hergestellte  Salbenfla  sc  li- 
ehen (narthccium,  ampulla)  gehört  hierher,  nicht  minder  das  Ri ng- 
ka stehen  (dactyliotheca)  und  verschiedene  Schönheitsmittel  und  Parfüms 
wie  das  Schönheitspflästerchen  (splenium  Plin.  ep. ; Mart. ; vgl.  Ovid. 
a.  a.  3.  202),  das  durch  Auskochen  ungewaschener  Schafwolle  gewonnene  oesy- 
pum  (Ovid.  a.  a.  3.  213)  und  das  zum  Parfümieren  dos  Körpers  verwendete 
Pulver  Namens  diapasma  (Plin.). 

Salben,  von  der  billigsten  Sorte  an  (epilimma)  bis  zum  kostbaren 
megalium  erfreuten  sich  schon  frühzeitig  enthusia.sti.scher  Aufnahme  bei  den 
Römern. 

Wenn  Pliniiis  13.  2 recht  hat,  .so  w'ar  die  Odeurbereilung  eine  Erfindung 
der  Perser.  Bei  ihnen  erbeutete  Alexander  der  Grofse  ein  scrinium  unguen- 
toruin,  von  ihnen  lernten  die  Griechen  sich  der  Salben  und  öle  bedienen  und 
von  den  Griechen  wieder  die  Römer*).  Die  Zeit  des  ersten  Eindringens  dic.ser 
orientalischen  Sitte  nach  Rom  vermag  uns  der  erwähnte  Autor  nicht  anzugeben, 
versichert  aber,  dafs  zur  Zeit  des  Krieges  .mit  Antiochus  (189)  die  damaligen 
Censoren  P.  Licinius  Crassus  und  L.  Jul.  Qisar  den  Verkauf  ausländischer 
Salben  (unguenla  exotica)  streng  verboten  hatten:  gewifs  ein  Zeichen,  wie  .sehr 
der  Gebrauch  schon  damals  eingewurzelt  war. 

Dem  Ausdruck  Salbe  (unguentum)  begegnen  wir  schon  aufserordentlich 
häufig  bei  Plautus,  und  dem  Plautini.schen  myropola  (SalbenhiindlerTrin.  408), 
ni y rob roch  a r i US  (Parfüincrieenhiindler  Aul.  511)  undolcarius  (Ölhilndler 
Capt.  489)  steht  würdig  zur  Seite  die  Schar  der  aromatarii  (vgl.  anaboli- 
carii),  pigmentarii,  seplasiarii,  odorarii,  die  im  Uiufe  der  Zeit  für 
ihre  Waren  in  Rom  Absatz  suchten. 

Die  Salben  und  Öl  e selbst  aber,  betrcITs  deren  Bereitung  ich  auf  Blümners 
trelTliche  Schrift  über  Technologie  und  Terminologie  d.  Gewerbe  u.  Künste 
2.  328  IT.  ver^veise,  erhielten  ihren  Namen  zumeist  von  den  duftenden  Ingre- 
dienzien. 

Ich  begnüge  mich  hier  damit,  ihre  griechischen  Namen  in  der  Reihenfolge, 
wie  sie  littorarisch  belegt  sind,  aufzuzUhlen : 

Bei  Plautus  treffen  wir  an  die  Bezeichnungen  stacla,  niurra,  murri- 
n 11  m , croci  n u m , schocniis,  bdellium,  bei  Lucrez  ainaracinuiii , bei 


4)  Vgl.  PInut.  Most.  275  u.  ö.  purpurissum  Plaut.  Most.  264. 

2)  Plin.  4 8.  2:  Posten  voluplas  cius  n nostris  ijucque  intcr  liiudalissinia  alque  etiani 
honcslissiina  vilac  Itona  adinissa  csl. 
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Name  ins  Latein  übergegangen  ist:  So  bei  der  schon  in  sehr  aller  Zeit  einge- 
Vilruv  cedrium,  bei  Cels.  und  Coluin.  murteuin,  cieinum,  cyprinum, 
gleucinum,  bei  PHnius  (13.  5 fl‘.)  irinum,  rhodinum,  oenantliinum, 
m e- 1 i n 11  m , t e I i n u m , in  e t o p i u in , p a n a t li  e n a i c ii  ni , p a r d a l i u m , nar- 
c i s s i n 11  in , s a in  p s u c h i n u in , s e s a ni  i n u m , m a 1 o b a t h r i n ii  m , c i n n a - 
mominum,  nardinum,  balaninum,  cedrinuin,  am  y gdu  I i n u in  = 
neopum,  caryinum,  cnidinum,  chortiiuim,  pissinum,  pisse- 
laeon,  (IMin.  23.  88 IT.)  cupressinum,  citreum,  hyoscaminum,  Iher- 
minum,  rhaphaninum,  bei  Marlial  glaucina,  bei  Apul.  niiirtinum 
(vgl.  myrteuni),  bei  Theod.  Prise,  anethinum,  chamacmclinum  (vgl. 
chamomillinum  bei  Plin.  Val.  3.  2),  bei  Pomp.  dig.  crininum’). 

Die  übrigen  fast  nur  zu  medizinischen  Zwecken  verwendeten  Sallien  wie 
collyrium,  liieracium  u.  a.  werden  wir  bei  Hesprechung  der  Heilkunde 
erwilhnen. 


I)  Nncli  Analogie  dieser  AVorte  sind  geliililcl; . lenlisciniini,  innetnum,  laiirtnuni  u.  a. 


NuHa  <]w«inpi<diii  mctata  priratis  oparain 
porticua  oxeipi«bat  arcton. 

Hör.  carni.  '2.  I.*).  tt. 


Kap.  YI.  Woliiniiig. 

Aufser  der  Nahrung  und  Kleidung  gehiJrl  zu  den  wichligslen  leiblichen  Be- 
dürfnissen des  Menschen  die  Wohnung.  Schon  frühzeitig  wird  ihn  »die  grofse 
Meisterin,  die  Not«,  angcleitct  haben,  gegen  die  Unbilden  der  Witterung  für  sich 
und  die  Seinigen  Schutz  zu  suchen,  withrcnd  des  Winters  mutmnfslich  in  eigens 
zu  diesem  Zwecke  in  die  Erde  gegrabenen  Höhlen,  iin  Sommer  dagegen  in  leich- 
ten, aus  Flechtwerk  konstruierten  Hutten,  die  mit  Schilfrohr  oder  anderem,  be- 
quem zu  beschaffendem  Materiale  überdeckt  wurden.  So  war  das  Heim  der  no- 
madisierenden WandersUimme  der  Indogcrmanen  vor  ihrer  Trennung.  Denn 
wenn  uns  auch  skr.  vastu  = fäaxv  (vgl.  lat.  Vesta)  mit  der  Grundbedeutung 
»Wohnstlltte«  und  skr.  vcfas,  vi9,  zend.  vl^,  lat.  vicus,  o/xog,  got.  veihs, 
ksl.  visf,  altir.  fich  als  »Ort  und  Inbegriff  der  Heimkommenden«  (v.  Wurz, 
vic  = Ix  in  t'xca , txav(o,  Ixvio^iat)  wegen  der  Allgemeinheit  der  Begriffe 
keinen  Aufschlufs  Ul)er  die  Bauart  und  Be.schaffenheit  der  Wohnung  gewlihren, 
so  verstauet  uns  doch  die  übereinstimmende  Bezeichnung  des  Hauses  als  »ge- 
baut, gezimmert«  ’)  wenigstens  die  Annahme,  dafs  unsere  Aitvorderen  schon  in 
ihren  asiatischen  Sitzen  sich  ein  Obdach  aus  Holz  gefügt  haben,  in  welches  der 
Zutritt  durch  eine  ThUr^j  stattfand  und  vor  welchem  sich  ein  Hof>)  au.sbreitetc, 
ja  an  das  sich  wahrscheinlich  auch  noch  ein  Stall  für  die  Herde  anschlofs. 
Auch  hatte  man  damals  bereits  gelernt,  sein  Heim  zum  Schulze  gegen  Feinde 
und  wilde  Tiere  mit  einem  aufgcschUttctcn  Damme  zu  umgeben  und  sich  so  einen 
festen  Platz  oder  eine  Burg-')  zu  schaffen. 


1]  skr.  clnmn,  ifo/ior , lat.  domus,  ksl.  (ioniü,  nilir.  aur-ilam,  cr-dnm,  prodomus,  vgl. 
an.  tiiidir,  Rauholz,  got.  timrjan,  hauen,  zimmern. 

4)  skr.  dvAr,  dvflra,  dup«,  lat.  foras,  ags.  duru,  ahd.  Iura;  lat.  fores,  ksl.  dvlrt,  lil. 
durys. 

3)  zend.  dvara , lat.  forum,  forus , lit.  dvara.s , ksl.  dvoni,  vgl.  skr.  Ala,  lat.  anlae,  an. 
Und,  OsthofT  K.  Z.  48.  84  und  Zimmer,  altind.  Leben  S.  184. 

4)  skr.  mandira,  mandura,  fuiydQtc. 

T>)  skr.  purn,  pur,  puri,  gricch.  nöXn-,  lil.  pilis,  .Schlofs,  Burg  von  Wurz,  pal,  auf- 
schUlten.  «Stadl«  isl  eine  später  entwickelte  Uedeutung.  Vgl.  Zimmer,  altind.  Leben,  Kap.  5 
Weise,  Urlecb.  W Orter  i.  d.  lat.  Sprache.  | S 
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Sulche  holzgeziinmcrle  HU l len  halten  die  Kellen  und  Germanen  noch 
in  der  Zeit,  wo  sie  mit  den  Römern  in  Berührung  kamen'),  iihnlichc  die  Inder 
zur  Zeit  des  Megasthenes  (Ärrian.  Ind.  10.  2),  ähnliche  die  Pfahldörflcr  in  der 
Pochene  (vgl.  llelbig,  a.  a.  0.  S.  12],  nur  dafs  letztere  auf  langen  in  den  Boden 
eingerammten  Pfählen  errichtet  waren.  In  der  Hauptsache  gleichfalls  aus  Holz 
unter  Hinzunahme  von  Lehm  und  Stroh  bauten  die  ältesten  Latiner  ihre  Wohn- 
stätten. Die  Form  derselben  war  annähernd  die  gleiche  runde  (Hcibig  a.  a.  0. 
S.  50).  Das  Compluvium  des  späteren  römischen  Wohnhauses  war  darin  noch 
nicht  vorhanden,  das  Licht  fiel  daher  nur  durch  die  ThUr^). 

Wo  gröfsere  Gemeinwesen,  ganze  Dörfer^)  entstanden,  w'urdon  die.se  in 
der  Regel  mit  einem  Wa  1 1 aus  Erde  oder  Holz  umgeben;  der  Mauerbau  da- 
gegen sow'ie  Überhaupt  die  Stein baukunsl  kam  nach  Griechenland  durch  die 
Phönicier  und  nach  Italien  durch  die  Griechen  ♦).  »Phönicier  hatten  in  der  Urzeit 
in  der  Kunst  des  Mauer-  und  Terrassenbaus  die  Griechen  unterwiesen,  Griechen 
brachten  sie  später  den  Etruskern  und  Latinern,  von  Italien  kam  sie  in  einem 
ganz  jungen  Zeitalter  zu  den  Völkern  Uber  den  Alpen«  (Hehn  a.  a.  0.  S.  119). 
Daraus  ergiebl  sich  von  .selbst , dafs  die  Griechen  in  weit  früherer  Zeit  Stein- 
bauten aufgefUhrt  haben  mUssen  als  die  Italiker,  und  in  der  Thal  ist  schon  Homer 
mit  der  Technik  dieser  Kunst  vertraut  und  redet  von  0-öc?.a^ioi  ^earoio 
(II.  VI.  244.  248),  Ja  vergleicht  sogar  die  geordnete  Schlachtreihe  der  Myrmi- 
donen  mit  den  dicht  an  einander  gereihten  Steinen,  die  der  Baumeister  beim 
Bau  eines  hohen  Hauses  zusammenfUgl : 

II.  16.212;  Enger  noch  schlossen  die  Reihen,  nachdem  sie  vernommen 

den  König; 

Wie  wenn  die  Mauer  ein  Mann  fest  fügt  aus  godrängclen 
Steinen 

Einem  erhabenen  Hause. 

Später  erst  erwarb  man  sich  die  Kenntnisse  zum  Bau  von  Befesliguugsw'erken 
aus  Stein ; denn  dieselben  bestehen  in  den  Homerischen  Gedichten  noch  durch- 


1)  Bekannt  ist,  dafs  die  Germanen  die  Technik  des  Steinhaus  von  den  Römern  erlernt 
und  demgemars  alle  darauf  bezüglichen  Ausdrücke  aus  detn  Latein  entlehnt  haben ; so 
Mauer,  Turm,  Keller,  Speicher,  Kammer,  Küche,  Söller,  Pfeiler,  Kalk,  Ziegel,  Mörtel, 
Tünche  u.  a.  (vgl.  Hehn,  a.  a.  0.  123  ff.}.  Dagegen  sind  urdeulsch  die  Bezeichnungen  für 
ein  aus  KIcchlwerk  konstruiertes  Obdach  wie  Laube,  Lee,  Wand,  Hürde,  Gitter,  Gasse  und 
Benennungen  des  aus  Holz  gefügten  Hauses  und  seiner  Teile  wie  Zimmer,  Bau,  .Schwelle, 
Balken,  Stock,  Giebel,  Sparren,  Dach,  Saal,  Halle;  dazu  Herd,  Schornstein,  Esse,  Ofen, 
Schlot,  Klur,  Diele,  Tenne,  Bansen,  Fach,  Stiege,  Koben,  Krippe,  Hag,  Zaun,  Garten,  Hof 
(vgl.  Rautenberg,  Progr.  des  Johanncums  in  Hamburg  1880.  S.  iilT.). 

2)  Die  Ausdrücke  für  Balken  [tftonöf,  rftdepti^,  lat.  trabs,  an.  thref,  thrafni] 

ferner  für  Gitter,  Gatter  (*tyxA«V,  cancer),  Dach  {liyof,  altir.  teg,  tech)  und  Hürde  (crates, 
got.  haurds,  an.  hurdh]  sind  grtikoilalisch. 

3)  Dorf : xufiri,  got.  heims,  lit.  kemas,  welche  Wörter  sich  ebenso  aus  dem  BegrilT 
■Heim,  Wohnstätte«  zu  der  allgemeineren  Bedeutung  »Dorf«  entwickelt  haben  wie  die  Kor- 
rclata  von  olxof  im  Zend  (viy),  Got.  (veihs)  und  .\ltir.  (fich/. 

4)  Eurip.  Here.  für.  ö48  tinden  wir  die  Angabe,  dafs  die  .Mauern  von  Mykcnac  nach 
phönicischcin  Kanon  konstruiert  gewesen  seien. 
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weg,  selbsl  In  dem  in  allen  Kunstferligkeilen  soweit  vorgeschrillonen  Wunder- 
landc  der  l'hciakon  aus  Hol/,  und  Erde  (Pallisaden  und  Wüllen)  und  nach  glaul>- 
wUrdiger  Cherlieferung  wurden  in  dem  kleinosialischen  Phokaea  erst  im 
6.  Jahrh.  v.  Chr.  steinerne  Mauern  errichtet  (Herod.  1.  103;  vgl.  1.  141  und 
llelbig  a.  a.  0.  134). 

Von  ihrer  Heimat  nun  übertrugen  die  Hellenen  diese  Art  des  Haus-  und 
.Mauerbaus  nach  Grofsgriechenland  und  Italien,  und  durch  den  Verkehr  mit  den 
griechischen  Koloniecn  wurden  die  Etrusker  und  Hümer  schon  verhüllnismürsig 
frühzeitig  veranlafst,  ihre  Wohnungen  nach  griechischer  Norm  zu  bauen  (Hclbig 
a.  a.  0.  55).  Daher  die  letzteren  denn  auch  die  Benennung  des  Mörtels  (calx), 
des  Kichtscheits  (groma  = ynofUDv)  und  des  Lineals  der  Zimmerleutc 
(amussis) ')  aus  der  griechischen  Sprache  übernommen  haben. 

Gleichwie  für  das  Wohnhaus  der  Lebenden  wurde  auch  für  die  Ruhe- 
stülle  derTolen  das  griechische  Vorbild  mafsgebend,  und  man  kann  demnaeb 
bei  den  uralten  Grabstätten  Etruriens  (Aision,  Caere)  und  Latiums  (Praeneste) 
die  gleichen  Typen  wie  im  griechischen  .Mutterlande  beobachten '■*). 

Nicht  minder  finden  sich  die  cyklopischcn  Mauerbauten,  die  war  noch  heute 
in  Tiryns  und  Mykenae  bewundern,  in  Miltelitalien  wieder,  ja  wahrscheinlich  ist 
.sogar  die  Servianischc  Mauer  auf  die  gleiche  Quelle  zurückzuführen  ^).  Dasselbe 
gilt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  von  den  Turm-  (turris  = rü^Qig,  rvQOtg) 
und  W a s s e r b a u t e n *)  der  Römer. 

Nach  alle  dem  kann  von  einer  schon  In  grükoitalischer  Zeit  entwickelten 
Tektonik  des  Steinhaus  keine  Rede  .sein'') ; vielmehr  wurde  die  schlichte  Holz- 
hütle  der  ültesten  Zeit  durch  die  Griechen  (Aision,  Pyrgi)  in  Etrurien,  durch  die 
Etrusker  und  Griechen  in  Rom  verdrüngt,  wie  denn  noch  die  Bezeichnung  des 
in  jener  Zeit  in  Rom  aufkommenden  neuen  Baustils  als  ratio  Tuscanica  (vgl.  ca- 
vaedium  Tuscanicum,  atrium  Tuscanicum  ^) ) direkt  auf  die  nördlichen  Nachbarn 
als  Überbringer  hinweist. 

Der  wesentlichste  Teil  des  römischen  Hauses  war  das  atrium’),  weshalb 
auch  ganz  alte  Gebüude,  die  eben  nur  daraus  be.standen,  geradezu  alria  genannt 


1)  euthygrdininum  = norma  und  gnomun  sind  keino  Lulin-,  sundtTii  nur  Frcnidwurtcr. 
Ober  die  verschiedenen  Bedeutungen  von  amussis  siehe  S.  i07  f. 

Doch  darf  die  Miigliclikeit  nicht  ausgesclilossen  werden,  dul's  diese  Einflüsse  direkt 
von  den  l'honicicrn  über  Etrurien  uusgeühl  worden  sind.  So  beliauptet  aucli  Lübke, 
(iesch.  der  Architektur  S.  167,  dafs  sowohl  das  tempelartigc  Freigrab  als  das  favaden- 
geschmUckle  Fcisgrab  direkt  aus  dem  Orient  abzuleiten  sei. 

S)  Vgl.  Mommsen,  Rom.  Gcsch.  l«i33IT. 

A)  Vgl.  Mommsen,  Rüm.  Gc.sch.  |6A73. 

5)  moenia  und  murus  mit  Fick  im  Vgl.  Wörterb.  für  proeihnischc , nicht  von  den 
Italikern  geschalTene  Rildungen  zu  halten,  ist  sicherlich  zu  kühn,  du  cambr.  main,  Stein 
gar  nicht  mit  den  in  Rede  stehenden  Wörtern  verwandt  zu  sein  bniucht. 

6)  Varr.  I.  I.  5.  161:  atrium  appellalum  ab  Atriatibus  Tuscis;  illius  enim  exemplum 
suniptum. 

7)  Die  wahrscheinlichste  Etymologie  des  auf  die  verschicdensle  Weise  erklUrlcn  Wortes 
ist  die  <lcs  Servius  ad  Verg.  Aen.  I.  730:  ibi  eliam  cülina  eral,  undc  et  atrium  dictum 
est;  atriiin  enim  erat  ex  fumo. 

1.1  • 
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werden,  wie  djis  alrium  VesUie,  Liberlalis,  repium  u.  :i.  Das  erstgenannte  halle 
sogar  noch  die  alte  runde  Form  der  Urzeit  bcibehalten,  während  sonst  das  alrium 
in  der  Kegel  viereckig  gebaut  wurde,  vermutlich  nach  griechisch-etruskischem 
Muster. 

Ein  zweiter  wichtiger  Keslandleil  des  Hauses,  das  vestibulum,  findet 
sein  Analogon  im  griechischen  TtQO&vQOv. 

Die  Decke  war  von  Haus  aus  flach  (tcctum).  Durch  die  Griechen  lernte 
man  die  gewölbte  Decke  (camera  = xa/<ä^a)  und  vermutlich  auch  die 
K e 1 1 e r ge  w öl  be  (hypogea  concamenitionesque  bei  Vitruv.)  kennen ; denn  die 
Griechen  waren  cs,  welche  nach  Hirls')  und  Mommsens^)  überzeugender  An- 
nahme den  schon  frühzeitig  in  Babylonien  und  Ägypten  zur  Anwendung  ge- 
brachten Bogen-  und  Gewölbebau  auf  ilalisclien  Boden  verpflanzten,  wenn  auch 
den  Etruskern , die  denselben  vielleicht  zuerst  bei  ihren  Bauten  in  Born  ver- 
wendet haben,  von  den  Körnern  das  Verdienst  seiner  Erfindung  vindizierl 
worden  ist*). 

Das  Dach  war  ursprünglich  ohne  Öffnung  (siehe  S.  194)  und  erhielt  erst 
später  eine  solche  zum  Einlassen  des  Lichts  und  als  Abzugsweg  des  Bauchs  ent- 
sprechend der  griech.  xa/rvod6xrj  (Herod.  8.  137). 

An  das  Alrium  grenzten  meist  kleine,  gewöhnlich  zum  Schlafen  benutzte 
Bäume  (alae),  die  ihr  Korrelat  finden  in  den  rings  um  die  av'/.r]  des  griechischen 
Dauses  gelegenen  ävÖQ&peg  oder  oJxoi  und  an  welche  sich  an  der  Bückwand 
noch  das  tablinum  anschlofs,  ein  als  Archiv  und  Geschäflslokal  oder  als 
Komploir  des  Hausherrn  dienender  Baum. 

Doch  blieb  man  bei  dieser  Einfachheit  der  Bauart  nicht  stehen.  .)e  gröfscr 
und  enger  die  Berührung  mit  den  Griechen  wurde  und  je  mehr  sich  infolge 
dieses  Kontakts  die  Ansprüche  steigerten,  um  so  behaglicher,  bequemer  und 
geräumiger  .suchte  man  sich  die  Häuser  zu  bauen  und  die  Zimmer  einzurichten. 
Zu  dic.scm  Zwecke  adoptierte  man  bald  das  Perislyl  (peristyl(i)um),  den 
offenen,  meist  mit  Säulen  umgebenen  Hof,  der  sich  an  das  y\trium  ebenso  an- 
reihle,  wie  im  griechischen  Wohnhause  der  zweite  Hof  an  den  ersten  [avh])  und 
um  welchen  sich  nun  die  übrigen,  nach  und  nach  aufkommenden,  ilem  immer- 
mehr wachsenden  Luxus  dienenden  Bäume  gruppierten.  Von  allem  den  griechi- 
.schen  WohnhäiKsern  entlehnten  Komfort  aber  mögen  die  Bäder  (balnea  = ßaXa~ 
veia)  am  frühesten  nach  Born  übertragen  worden  sein.  Zu  diesen  gesellten  sich 
dann  G ese  1 1 sch  a f Isz  i m m 0 r (exedrae),  T ric  I i n i en  (triclinia)''),  Säle  (oeci), 
stattliche  Wohnzimmer  (diaelae),  Alkoven  (hemicyclia),  Vorzimmer 
(amphithalami),  B ild  e rga  1 1 er  i en  (pinacolhecae),  Büchersäle  (bibliolhe- 


1)  Vgl.  Hirt,  die  Baukunst  nach  den  Grundsätzen  der  Alten  S.  16t. 

2)  Vgl.  .Moinmsen,  Rom.  Gcsch.  1®  473. 

3)  Aller  Walirschoinliclikcil  nach  sind  auch  die  ältesten  mit  Wölbung  versehenen  Bau- 
werke Roms,  die  cloa<M  inaxima  und  das  kapitolinische  Qucllhaus  (Tullianum)  nicht  unter, 
sondern  erst  nach  der  Regio rungszeit  der  Tarquinier  aufgeführt  worden,  vgl.  Mommsen 
a.  a.  0. 

4)  In  l.uculls  Hause  waren  viele  nach  Blut.  I.ucnll.  41. 
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cac)  *) , Nischen  f U r S la  l u c n (zolhocae) , p r S c li  l i g e V o r h a 1 1 e n oder  Kek- 
ziinmer  (chalcidtcac),  Gallerien  vor  dem  Hause  (prostades},  SUulengangc 
zum  Spazierengehen  (xysti),  Hippodrome  (hippodromi) , lauter  l.uxus- 
rüume,  die  seit  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — ihre  Namen  erscheinen  nicht  vor  Cicero 
in  der  römischen  Litleratur  — mehr  oder  weniger  in  Aufnahme  kamen  und 
gegen  Ausgang  der  Republik  in  Privathausern  ganz  verbreitet  waren*).  Seit 
dieser  Zeit  datiert  ferner  die  Kunst-  und  Ziergartnorei  (topiaria  Cie.  ad 
Qu.  fr.  3.  1.  2.  § 5)  und  die  Anlage  von  Fontänen  (silanus,  Lucr.).  Auch  die 
wohl  gleichfalls  damals  in  Aufnahme  kommenden  Altane  (subdialia)  sind  trotz 
ihres  römischen  Namens  eine  griechische  Erfindung  (Plin.  36.  186:  subdialia 
Graeci  invenere). 

Dafs  auch  der  aus  zwei  Riegeln  bestehende  ThUrvorschlufs  (pessuli  = 
TtäaaaXoi)^  der  schon  frühzeitig  neben  den  serae  und  repagula  erscheint,  grie- 
chischen Ursprungs  ist,  beweist  sein  Name*).  Dagegen  ist  das  Wort  ela  vis  = 
griech.  v.Xelg  = kelt.  clii,  clävi,  wie  aus  lat.  claudo  neben  ksl.  kljuciti,  lil,  kliuti 
etc.  ersichtlich,  original. 

Ferner  war  der  Gitle  rverschlufs  der  Fenster  und  ThUren  (clatri 
= vgl.  clatrata  fenestra  bei  Plautus)  ein  Vermächtnis  der  Dorer  Grofs- 

griechenlands,  wahrscheinlich  auch  der  Gebrauch  des  Fensters  (fenestra) 
selbst. 

Doch  der  vornehme  Römer  liegnUgte  sich  nicht  mit  trefflichen  Konversations-, 
Resuchs-  und  Spciscscilcn  und  mit  all  den  griechischen  Pracht-  und  Luxus- 
zimmern, die  jedem  Eintretenden  auf  den  ersten  Blick  den  Kunstsinn  des  Haus- 
herrn offenbaren  sollten;  sondern  er  gab  auch  viel  auf  glänzende,  pomphafte 
Ausstattung. 

Wie  in  Griechenland  sich  die  Gips-  und  Stuck beklciduug  (opus 
albarium,  xoWa/m)  der  Wände  aus  den  Tempeln  und  Staalsgebäuden  mit  der 
grüfseren  Verbreitung  der  Wandmalerei  auch  auf  Privathäuser  ausdehnle,  so 
auch  in  Rom,  wo  Stuckatur  im  2.  Jahrh.  nach  griechischem  Vorbilde  begann, 
zuerst  im  kapitolinischen  Tempel  zu  Rom  im  Jahre  179,  der  lange  Zeit  die.ses 
Schmuckes  entbehrt  und  mit  blolsen  Steinwänden  dagestanden  hattet);  dann 
aber  auch  in  Privatgebäuden.  Dagegen  fand  der  Marmor  (marmor)  erst  .seit 
dem  Jahre  92  v.  Chr.  nach  asiatischem  Vorbilde  zu  konstruktiven  und  dekora- 
tiven Zwecken  Verwendung. 


1)  Cicero:  M.  Catonom  vidi  in  hibliothoca  .sednntem. 

i)  Dagcecn  liczcichncn  andren,  andronitis  den  von  Männern,  und  gynaecoum,  gynac- 
conitis  <len  von  Frauen  hcwolinten  Teil  eines  griceliischcn  Wolinliauses.  Doch  wird 
andren  auch  gebraucht  zur  ßczcictinung  des  Ganges,  der  sich  in  den  römischen  Häusern 
zwischen  zwei  Wänden  von  Gebäuden  oder  Gärten  hinzicht  s mesaulos;  das  Wort  aula  ist 
<lichtcrisch. 

8)  Vgl.  Mar((uardt,  Altert.  VII*  218.  Der  Thürvorschlufs  des  Homerischen  Hauses  be- 
steht wie  der  des  altindischcn  aus  einem  Riemen,  vgl.  Zimmer,  altind.  Leben  S.  1S3. 

i)  Vgl.  Liv.  to.  51  (Lepidus  ccnsor  theatrum  et  proscenium  ad  Apollinis,  aodom  Jovis 
in  Capitoliü,  columnasque  circa  poliendas  albo  locavit)  und  zur  Geschichte  der  Stuckatur 
auf  griechischem  und  italischem  Boden  Nissen,  Pompejan.  Studien  S.  658  ff. 
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GIcichfalLs  im  2.  Jnlirb.  und  zwar,  wie  Plinius  an^iebt nach  Beginn  des 
drillen  punischen  Krieges  wurde  in  Rom  das  alle  einfache,  aus  Lehm  unler  Bei- 
mischung von  Scherben  gearbcilele  Es  Ir  ich  (daher  pavimcnlum  Icslaceum] 
durch  einen  künstlich  aus  allerhand  marmornen  Tüfclchen  oder  FigUrchen  zu- 
sammengeselzlen  Fufsboden  verdrilngl,  der  bald  opus  lessellalum  (bucil.  bei  Cic. 
or.  44.  149),  bald  scululatuni  (Plin.  .36.  185)2)  heifsl  und  in  Rom  zuerst  im 
Tempel  des  kapitolinischen  Jupiter  angewendel  wurde,  aber  schon  vor  Ausgang 
des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  allgemeine  Verbreitung  gefunden  halle,  ja  der  zu  Cltsars 
Zeit  so  bekannt  w'ar,  dafs  dieser  bereits  auf  Feldzügen  seine  Zelte  damit  zieren 
lassen  konnte  2). 

Aus  dieser  Art  des  Estrichs  ging  dann  die  eigentliche  Mosaikarbeit  her- 
vor, d.  h.  die  Kunst,  durch  geschickte  Komposition  und  Kombination  kleiner  aus 
allerhand  edleren  Sleinsorten  (Marmor,  Achat,  Onyx  u.  a.)  regelrecht  geformter 
Stcinchen  eigentliche  Bilder  zu  schafTen.  Auf  diese  ThUtigkeil  des  Mosaikarbcilers 
mag  denn  auch  zuerst  der  verhültnismlifsig  spüt  hierfür  in  Gebrauch  kommende 
Name  musivum  oder  museum  angewandt  worden  sein'*),  und  wie  überhaupt 
die  Mosaik  als  orientalische  Erfindung  aus  Kleinasien  nach  Rom  gekommen  sein 
wird,  so  stammte  auch  das  sogenannte  opus  asaroton,  eine  Nachahmung  des 
von  Sosus  aus  Pergamum  im  pergamenischen  Königspalasle  gefertigten  Mosaiks, 
welches  die  vom  Tische  gefallenen  Reste  des  Mahls  auf  dem  Fufsboden  täuschend 
imitierte,  aus  eben  jener  Gegend®). 

An  die  Betrachtung  des  Wand-  und  Fufsbodenschmucks  reihen  wir  die  Be- 
sprechung des  noch  nicht  erwähnten  Meublements  und  des  übrigen  Haus- 
geräts eines  römischen  Hauses  an. 

Von  Sitz-  und  Lage  rcinrichlunge  n sind  noch®)  zu  erwähnen  die 
neben  der  sella  [öirpqog^  -/iXiaiwg)  seit  der  Augusteischen  Zeit  ursprünglich  bei 
Frauen,  später  auch  bei  Männern  beliebt  gewordene  und  ziemlich  verbreitete 
cathedra,  ein  Stuhl  oder  Fauteuil  mit  Rüeklehnc  (Horaz),  welche  letztere  am 
Sopha  oder  Ruhebette  angebracht  war  und  bei  Spart.  Hel.  Vcr.  5.  7 den  griechi- 
schen Namen  anacl  inlerium  führt.  Vollkommen  eingebürgert  war  auch  bei 
der  ärmeren  Volkskia.sse  der  niedrige  grab(b]atus,  bei  dein  die  Matratze  auf 
au.sgespannten  Stricken  ruhte  (=  xgaßßarog,  zuerst  bei  Lucil.)  und  welcher  an- 
geblich aus  Macedonien  stammte 2),  desgleichen  das  zum  Abhallen  der  Mücken 

1)  Plin.  86.  ist:  Pavimenta  originem  apiul  Graccos  habent  cleborala  arlo  piclurac 
rationo,  cionoc  lithostrota  cxpulcrc  cam.  185.  Pavimenta  credo  primum  facta,  (|uac  nunc 
vocamus  barbarica  atque  subtegulanca,  in  Kalia  fostucis  - pavila.  — Romac  scutulatuin  in 
Jovis  Capitolini  aedc  primum  factum  est  post  tertium  bollum  Punicum  initum  (1*9). 

i)  Vgl.  optostrotum  (in  den  notac  Tiron.)  aus  Backsteinen. 

3)  Sueton.  Caes.  *6:  in  expeditionibus  tessellata  et  sectilia  pavimenta  circumtulisse. 

4)  Bei  Varro  r.  r.  3.  1.  30;  3.  2.  * zuerst  erwtilint  unter  dem  Namen  lithostrotum  (cf. 
orthistrotum,  ebamaestrotum). 

5)  Das  kleine,  gewöhnlich  in  gröfscren  Mosaiken  zur  Zierde  angebrachte  Bild  lieifst 
cmblema  (Lucil.  b.  Cic.  or.  4*.  149),  das  rautenförmige  Steinchen,  der  Rhombus,  scutula, 
das  dreieckige  trigonum.  Letztere  beide  erwöhnt  Vilruv, 

6)  Das  Meublement  der  Speisezimmer  ist  oben  in  dem  Artikel  »Nahrung«  besprochen. 

7)  Vielleicht  identisch  mit  scimpodion  bei  Gellius. 
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bosliiiiinlc,  über  dem  Rubebette  au.sge.spannle  Nelz  (conopeum  Varro  = aiovio- 
nüov  V.  .Mücke,  das  Etymon  unseres  Wortes  »Kanapecu).  Auch  maj; 

noch  erwähnt  w'erden  der  hoho,  kanzelarlige  Sitz  für  einen  vorlesenden  Diehtor, 
den  man  anabathra  benannte  (Juvenal.) '). 

Da  die  Tisch-  und  KüchengcrlUschaflen,  das  Tafelgeschirr  und  andere  Ge- 
filfse  bereits  ol>en  erwühnl  sind,  so  bedarf  cs  nur  noch  eines  Hinweises  auf  die 
(ierilte  zum  Tragen  und  die  zur  Beleuchtung  gebrauchten  Apparate. 

Mit  Körlien  waren  die  Römer  von  Alters  her  reichlich  versehen,  w'ie  denn 
auch  die  römische  Sprache  eine  grofse  Zahl  von  Wörtern  dafür  besitzt  2).  Griechi- 
scher Anregung  verdankte  man  dagegen  den  Brot-,  Frucht-  und  Blumen- 
korb (canistrum,  canistellum,  »ilathus,  ealathiscus),  die  zum  Aufbewahren  von 
Büchern  oder  Kleidern  bestimmte  Kiste  (cista)  und  den  von  GJlrtnern  und 
Ökonomen  verwendeten  Korb  (cophinus),  desgleichen  das  zum  Transport  ge- 
ringerer Quantitüton  von  Wein  gebrauchte  o e n o p h o r u m *). 

Zur  Beleuchtung  der  Zimmer  dienten  ursprünglich  Fackeln  (taeda)  und 
seit  der  Bekanntschaft  mit  dem  Wachs  auch  Lichter  (candela).  Dazu  gesellten 
sich,  nachdem  man  das  Ol  als  Brenn.stolf  kennen  gelernt,  auch  Lampen 
(lucerna)^).  Zur  Heizung  bediente  man  sich  des  Kamins  (caminus,  vgl.  fortax). 

Mit  Eintritt  des  Luxus  in  die  Haushaltungen  verwendete  man  zur  Erhellung 
gröfserer  RUumc  Armleuchter  (candclabra,  lychnuchi,  Cic.)  oder  Kron- 
leuchter (lychnuchi  pcnsiles,  Plin.).  Auch  die  Laterne  (lanterna  = Za/i- 
jcti]q)  lernte  man  in  früher  Zeit  von  den  Griechen  kennen  und  ersetzte  das  da- 
mals noch  wenig  bekannte  Glas  durch  andere  durchsichtige  Stoffe  wie  Horn, 
Blase  und  mit  Ol  getrUnkte  Leinwand. 


1)  Aufserdem  waren  in  Gebrauch,  ohne  Anspruch  auf  die  Geltung  als  Lehnwörter  zu 
erheben  thronus  (I’Iin.)  = soliuin,  citnopus  (Lucil.)  = Icctipcs  u.  a. 

i)  Z.  B.  sporta,  spurtula,  <|ualus,  <|uasillus,  Qscus,  (iscina,  liscclla,  scirpicula,  scirpea, 
corbis,  vidulus,  panarium.  Meist  dichterisch  sind  calalhus  und  ealathiscus  = quasillus. 

3)  Vgl.  cistula,  cislolla,  cistellula,  sämtlich  schon  bei  Plautus. 

t)  Vgl.  Lucil.  sat.  3.  51.  M.  Hier  möge  auch  das  Kultoral  (theca  vgl.  cnihcca)  er- 
wähnt werden. 

5)  lampas  ist  ein  dichterischer  Ausdruck  mit  der  allgemeinen  Bedeutung  »Fackel, 
l.cuchti^,  vgl.  Martial  1t.  t3  : nomina  candclac  nobis  anti<|ua  dederunt;  non  norat  pnreos 
iincta  luccrna  patres.  Je  nachdem  eine  Lampe  eine  oder  mehrere  Tüllen  zum  Docht  hatte, 
nannte  man  sie  (monolychnis,  mnnomyxos;  dimyxos,  Irimy.xos)  polymyxos. 


Arbeit  ist  des  llOrgore  Zierde, 
äegon  ist  der  Hohe  Preis. 

Sch i Iler  (Glocke). 


Kap.  VII.  Gewerbe. 

Mit  Sicherheit  wird  man  annchmen  dürfen,  dafs  weder  in  der  indogermani- 
schen, noch  in  der  griikoilalischen  Periode  besondere  Gewerbe  bestanden 
haben : vielmehr  ist  genügender  Grund  zu  der  Annahme  vorhanden,  dafs  diese 
erst  verhiiltnismafsig  spJlt  auf  dem  Boden  der  einzelnen  Slaalen  erblüht  sind.  In 
der  illteslen  Zeit  war  ein  jeder  mit  seinen  Bedürfnissen  auf  sich  selbst  und  auf 
seiner  Hiindc  Arbeit  angewiesen  : die  allen  Italer  bestellten  den  Acker  mit  eigens 
gefertigten  Gerätschaften;  mit  dem  Iloizpfluge  durchfurchten  sieden  leichten 
Boden,  auf  dem  gleichfalls  aus  Holz  konstruierten  Riiderwagen  *]  führten  sie 
nomadisierend  alle  ihre  llabseligkeiten  mit  sich,  seiner  bedienten  sic  sich  ver- 
mutlich auch  zuin  Eincrntcn  der  Feldertrilge.  Aus  der  Wolle  der  Schafe  stellten 
sie  Filzdecken  und  Tücher,  resp.  Hüte  zum  Schulze  des  Kopfes  her,  aus 
dem  Holze  des  Waldes  B oge n und  Pfei  1 e,  W urfspeere  und  Schilde,  aus 
Stein  die  Streitaxt  und  andere  Waffen.  Die  Sehnen  und  Darme  der  Tiere 
gaben  ihnen  geeignetes  Material  zu  Bogensträngen , die  Haute  Riemen  zur 
Peitsche  und  Leder  zum  Schuh  werk^),  die  Knochen  und  Hürner  Nadeln 
zum  Nahen  und  Pfriemen  zur  Lederarbeit.  In  den  Ruten  mancher  biegsamer 
Baume  lernten  sie  einen  brauchbaren  Stoff  zum  Flechten  von  allerhand  Korb- 
waren kennen;  den  Bast  der  wilden  Waldrebe  und  die  Fasern  mancher  anderer 
Pflanzen  drehten  sie  zu  Bindfaden  und  Strängen,  um  Netze  daraus  zu  ver- 
fertigen. Den  Flachs  verstanden  sie  zu  spinnen  und  die  Wolle  zu  weben, 
sodafs  es  ihnen  nicht  an  Linnen  und  Tuch  fohlte.  Der  Thon  wurde  zu  Scha- 
len, Krügen  und  sonstigen  Gefüfsen  für  den  gewöhnlichen  Bedarf  ohne 
Drehscheibe  verarbeitet,  aber  auch  zu  rohen  Produkten  figürlicher  Plastik  ver- 
wendet. Die  hölzerne  Hütte  und  das  hölzerne  Gerat  verfertigte  man 
selbst,  auch  das  Brot  bereiteten  die  die  Hausfrauen  eigenhändig. 

So  lebte  man  damals  in  patriarchalischer  Einfachheit  ohne  grofse  Bedürfnis.se 
und  mit  dem  zufrieden,  was  man  durch  eigne  Kraft  errungen.  Als  aber  im  Laufe 


t)  Vgl.  S.  316  .\.  t. 

3)  Vgl.  solca,  vXia;  suo,  sutor,  subala,  xtiaav/na. 
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der  Zeit  gröfsere  Ansiedelungen  entstanden,  als  die  Pfahldörfer  den  befestigten 
Platzen  und  Städten  wichen,  da  wurden  auch  die  Anforderungen,  die  an  jeden 
einzelnen  gestellt  wurden,  gröfsere,  und  wenn  man  sich  auch  vielfach  noch  dieses 
oder  jenes  selbst  verfertigte,  so  war  man  doch,  wollte  man  sich  einer  Beschäf- 
tigung ganz  hingeben,  nicht  imstande,  alles  mit  eigner  Hand  zu  produzieren. 

Zuerst  wird  wohl  der  Ackerbau  zu  einem  besonderen  Erwerbszweige  ge- 
macht worden  sein,  da  gewifs  mancher  auf  seinem  Grund  und  Boden  mehr  gebaut 
haben  wird,  als  er  zu  seinem  Bedarfs  nötig  hatte.  Dazu  gesellten  sich  frühzeitig 
andere  Gewerke.  Denn  da  unter  den  Institutionen  des  Königs  Numa,  d.  h.  unter 
den  seit  uralter  Zeit  bestehenden  Einrichtungen  8 Handwerkerzünfte  auf- 
gezäldt  werden  >},  nämlich  die  der  Schuhmacher,  Zimmcrleutc,  Kupfer- 
schmiede, Goldschmiede,  Färber,  Walker,  Töpferund  Flöten- 
spieler, so  müssen  sich  diese  Gewerbe  damals  einer  verhältnismäfsig  bedeu- 
tenden Mitgliederzahl  erfreut  haben  und  werden  demnach  schon  einige  Zeit  vor 
jenem  Termine  entstanden  sein. 

Selbstverständlich  war  inzwischen  auch,  namentlich  durch  die  im  Laufe  der 
Zeit  erhöhten  Anforderungen,  eine  bedeutende  Vervollkommnung  der  Technik 
eingetreten,  wenn  wir  auch  an  die  aus  den  Werkstätten  dieser  Leute  hervor- 
gegangenen Arbeiten  nicht  mit  allzu  hoch  gespannten  Erwartungen  heran  treten 
dürfen,  da  beispielsweise  die  Thongeftifsc  nach  wie  vor  mit  der  Hand  und  ohne 
Beihilfe  der  Drehscheibe  bcrgcstellt  wurden. 

Doch  müssen  auch  damals  bereits  äufsere  Einflüsse  fördernd  auf  das  Hand- 
werk eingewirkt  haben.  Bei  den  Zünften  der  Färber,  Walker,  Zimmcricute  und 
Flötenspieler  läfst  sich  dies  schwer  entscheiden,  weil  sich  ihre  damalige  Ent- 
wickelung meist  unserer  Kenntnis  entzieht;  sicherlich  aber  hat  es  an  Anregungen 
von  auTsen  nicht  gefehlt  bei  der  Ausbildung  der  Bronzetechnik  und  Gold- 
schmiedekunst ^). 

Der  bedeutende  Import  bronzener  Waffen  und  Geräte  und  der  Vertrieb 
goldener  Schmucksachcn , der,  wie  die  Funde  be.stätigen , schon  vor  alters  in 
Italien  erfolgte,  iiiufsle  notwendigerweise  den  Trieb  zur  Nachahmung  wachrufen. 
Doch  war  man  dabei  wie  in  der  Technik  und  Ornamenticrung,  so  auch  in  der 
Zufuhr  des  Materials  vielfach  von  den  fremden  Kaufleuten  abhängig.  Denn  weder 
wurde  in  dem  überhaupt  metallarmen  Italien  das  zur  Herstellung  der  Bronze 
nötige  Zion  gewonnen,  noch  wird  man  damals  im  Besitze  des  zum  Betriebe  des 
Goldschmiedegewerbes  erforderlichen  edlen  Metalls  gewesen  sein.  Wie  sehr 
aber  das  heimische  Bronze-  und  Goldarbeitergewerbe  gegen  die  gleichartige 
Industrie  der  Phönicier  noch  zurück  war,  bekunden  die  durch  Ausgrabungen 
bisher  zu  unserer  Kenntnis  gekoniinonen  Gegenstände,  die  an  Zahl  gering  sind 
und  eine  nur  wenig  entwickelte  Kunstfertigkeit  voraussetzen. 


1)  Vgl.  Plul.  Num.  17. 

i)  Die  Goldschmiedekunst  ist  im  Orient  uralt.  Schon  unter  König  Salomo  kamen 
Künstler  aus  Tyrus  nach  Jerusalem,  um  für  den  Salomonischen  Tempel  die  Goldarheiten 
auszuführen. 
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Was  dift  sociale  Stellung  der  Gewcrhelrcibenden  in  jener  Zeit  anbe- 
IritH,  so  waren  sie  verinullich  damals  nocli  als  Bürger  angesehen  und  erfreuten 
sich  der  gleichen  Achtung  wie  die  übrigen  Bewohner  von  Stadt  und  Land.  Noch 
war  keine  Spur  vorhanden  von  jener  Geringschätzung,  mit  der  man  spJiter  die 
Industriellen  behandelte*).  Doch  dürfte  bereits  die  Serviani.sche  Heerordnung 
den  Grund  zu  letzterer  gelugt  haben,  indem  sie  die  Handwerker  von  der  Hcercs- 
folgo  ausschlofs  und  fast  allein  den  ansiissigen  Grundbesitzern  das  Vorrecht  der 
Verteidigung  des  Vaterlandes  einrliumte.  Die  zuziehenden  Fremden,  in  deren 
Hand  fast  die  gesamte  Manufaktur  im  Laufe  der  Zeit  überging,  vermochten  den 
alten  guten  Ruf  selbstverständlich  nicht  wieder  herzustellen  und  als  vollends 
nach  griechischem  Vorbilde  die  Sklaven  von  ihrem  Herrn  zur  Fabrikarbeil  ver- 
wendet wurden,  da  sanken  die  Gewerke  aufserordentlich  in  ihrem  Ansehen. 

Hatte  bisher  ein  jeder  allein  und  auf  eigne  Rechnung  gearbeitet,  so  trat  mit 
dem  enormen  Zuzug  fremder  Arbeits.sklaven,  die  auch  als  Freigela.ssene  noch 
unter  Abgabe  eines  gewissen  Prozentsatzes  vom  Verdienste  an  ihre  Herren  ihrem 
Handwerk  oblagen,  f a b r i k a r ti  gcr  Betrieb  der  Geschäfte  ein.  Dies 
führte  zu  stets  zunehmender  Arbeitsteilung^),  die  in  der  Kaiserzcit  die 
grOfsten  Dimensionen  annahm ; und  so  kam  es,  dufs  damals  an  die  Stelle  einer 
jeden  der  unter  Numa  bestehenden  Zünfte  eine  Reihe  von  Innungen  getreten 
war,  die  sich  alle  in  einer  besonderen  Branche  oder  Spezialiiät  ausgebildet 
halten,  sodafs  wir  beispielsweise  im  Schuhmaehergewerbc  jener  Zeit  von  baxe- 
arii,  crepidarii,  sandaliarii,  calccolarii,  gullicarii,  caligarii, 
soiearii,  cerdonos  u.  a.  hüren. 

Dafs  nach  und  nach  auch  neue  Genossenschaften  und  Innungen  und  über- 
haupt neue  Gewerbe  entstanden,  ist  selbstredend,  wie  denn  beispicl.sweise  im 
Jahre  174  v.  Chr.  eine  Bäckerzunfl  ins  Leben  gerufen  wurde,  vvährend  die 
Frauen  früher  das  (ieschäfl  des  Backens  selbst  besorgt  hatten.  Wie  zahlreich 
und  mannigfach  dieselben  aber  waren,  gehl  deutlich  hervor  aus  Plaut.  Aul.  3. 
5.  33,  wo  etwa  30  Handwerker  genannt  werden,  die  sieh  lediglich  mit  der  Ferti- 
gung weiblicher  Bekleidungsgegcnständc  beschäRigten,  ferner  aus  den  Namen 
römischer  Strafsen  wie  vicus  sandalariarius,  Strafso  der  Sandalenmachcr  u.  a. 
(vgl.  .Marquardt,  Röm.  Altert.  V.  2.  21)  und  vor  allem  aus  der  grofsen  Zahl  der 
in  der  Regel  den  bürgerlichen  Beruf  bezeichnenden  Adjecliva  resp.  Substantiva 
auf  -arius,  deren  Dräger,  Historische  Syntax  S.  36  mehr  als  200  aufzähll,  da- 
runter ampullarius,  apothecarius,  automatarius,  avcrlarius,  ballislarius,  basla- 
garius,  barbaricarius,  cararius,  cerarius,  camelarius,  callhularius,  cctarius,  char- 
lularius,  chartarius,  choragiarius,  clibanarius,  c^nchyliarius,  diabathrarius,  diao- 
tarius,  diatrelarius,  emboliarius,  cmphyleuticarius,  epigrammatarius,  epistularius, 
eulogiarius,  exodiarius,  gaunacarius,  gynaeciarius , gypsarius,  hypothocarius, 


1)  Die  An(;al)c  des  Dioays.  v.  Halle.  9.  iS  bezieht  sich  auf  das  Jahr  174  v.  Clir. 
i)  .\us  <lcm  von  Zimmer,  nitind.  Leben  S.  iS3.  233  angeführten  Katalogen  von  Hand- 
werkern aus  dem  Yajurveda  geht  deutlich  hervor,  dafs  in  Indien  auch  schon  sehr  früh 
eine  grofse  Arbeitslciluiig  slatigcfunden  hat. 
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linyfcirius,  lumpadarius,  inachinarius,  margarilarius,  marmorarius,  melallarius, 
mclhodiarius,  molodiinarius,  motaxarius,  monodiarius,  murohalhrariiis,  iiiusi- 
carius,  inusivarius,  naumacliiarius,  naupc^iarius,  naulicariiis,  olcarius,  orciiosto- 
polarius,  organarius,  paminacharius,  panchrestarius,  palagiarius,  pclaminarius, 
petaurislarius,  phalangarius,  poiyinilarius,  pliasianarius,  pioromarius,  planclariiis, 
podiarius,  saccarius,  saocularius,  salgamarius,  saipharius,  slrophiarius,  Icsscra- 
rius,  tusscllarius,  lopiarius,  lurarius,  thynnarius,  zonarius'). 

Doch  nun  zu  den  einzelnen  Gewerben!  Im  Bereiche  des  Spinnens  und 
Wobens  versagt  uns  die  Sprache  fast  jeglichen  Anliall,  der  uns  einen  Wink 
Uber  die  Beziehungen  der  Börner  zu  den  Griechen  geben  könnte.  So  wunderbar 
cs  scheinen  mag,  dafs  die  in  dieses  Gebiet  cinschlagenden  Ausdrücke  der  sonst 
so  nahe  verwandten  griechischen  und  lateinischen  Sprache  meist  grundverschieden 
lauten^),  so  wird  auf  der  anderen  Seite  die  Kenntnis  des  Spinnens  und  Webens 
in  grökoitalischer  Zeit  durch  die  Idcntitiit  von  neo  und  viio,  n einen  und  vtjfta, 
vtpalvio  (Wurz,  vabh)  und  ahd.  weban,  texere  und  slav.  tükati,  panus 
und  7rrfVlov , arqay.Tog  und  skr.  tarku  genügend  ge.stützt.  Trotz  dieser  früh- 
zeitigen Entwickelung  sind  diese  beiden  Kunstfertigkeiten  indes  von  üufscren 
Einflüssen  nicht  verschont  geblieben.  Ob  die  Phönicier  daran  Anteil  haben,  ist 
zweifelhaft;  fast  möchte  der  Name  der  phönicischen  Stadt  Motye  (mtJtt  = 
Spinnerei)  in  dieser  Annahme  bestärken.  Sicher  erkennbar  sind  dagegen  die 
Spuren  griechischer  Einwirkung.  Denn  wenn  auch  die  Kenntnis  des  verti- 
kalen Webe  Stuhls  den  Italcrü  als  eigne  Errungenschaft  oder  als  griikoitali- 
sches  Erbgut  zugesprochen  werden  kann,  so  ist  der  horizontal  gerichtete, 
dessen  Heimat  in  Ägypten  zu  suchen  ist  3),  vermutlich  auf  dem  Wege  über 
Griechenland  oder  wenigstens  durch  griechische  Vermittelung  nach  Rom  ge- 
kommen. Aus  dieser  Zeit  stammen  vielleicht  die  Übersetzungen  griechischer 
Ausdrücke  wie  pecten  = xtc/i;,  Kamm,  der  nur  am  horizontalen  Webestuhle 
vorkommt  (vgl.  pecten  Niliacus  Martial.  ^4.  150)  und  st  amen  = atrif^uov.  Die 
entlehnten  Ausdrücke  calathus,  Spinnkorb  und  spatha,  Spatel  sind  von 
untergeordneter  Bedeutung.  Auf  verschiedene  Arten  der  Gewebe  gehen  die  Be- 
zeichnungen scu  tu  1 atus,  karriert  (Juven.),  polymitus,  bunt  oder  vielfadig 
gewirkt  (welche  Stoße  vorzugsw'cise  in  Alexandria  gefertigt  w'urden) , A 1 1 a 1 i c a , 
mit  Gold  durchwebte  Zeuge  (Kleider,  Vorhöngc,  Teppiche),  dje  ihren  Namen  von 
dem  angeblichen  Erfinder  dieser  Art  des  Webens,  Attalus  von  Pergamum,  haben 
(Plin.  8.  196)^).  Doch  w'aren  sie  schon  von  alters  her  in  Persien  bekannt  und 
* 

1)  Manclie  der  aufgoztilillcn  Adjcctivu  wie  lliynnarius,  »zum  Thunfisch  (lehürig«  Italien 
eine  andere  Bedeutung.  Der  Yollstündigkeit  halber  habe  ich  hier  alle  von  griechischen 
Wörtern  abgeleiteten  genannt. 

2]  t<T()uxTOs  (=  skr.  tarku),  x%w9u},  r^tQioy,  xnyiöy,  fiitos , x*(>x«V,  xftixiiv, 

XQoxr;,  iffxof,  <nr,fio»v,  anit&r,,  itrtioy,  colus,  fusus,  verticillus,  lurbo,  filiim,  glomus,  iugum, 
radius,  tela,  trama,  licium,  vgl.  Hehn  a.  a.  0.  497®,  gerdius  (textor)  ist  Fremdwort  = 
ylQitoi. 

3)  Vgl.  Blümncr,  Tochnol.  1.  HO.  Kuslath.  ad  Hom.  11.  t.  3t  p.  31.  8. 

4]  Dieselben  wurden  schon  in  IMautinischcr  Zeit  in  Kampanien  nachgeabmt,  vgl.  Plaut. 
Pscud.  145. 
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sind  durch  die  Feldzüge  Alexanders  des  Grofsen  nach  dein  Woslcn  gekommen 
(BlUmner,  Technol.  1.  i55). 

Gleichfalls  in  Vorderasien  mufs  die  Heimat  der  Kunststickerei*)  gesucht 
werden.  Wohl  verstanden  auch  die  allen  Römer  mit  der  Nadel  zu  operieren; 
doch  das  acu  pingerc,  das  SchalTen  von  Gemölden  auf  dem  SloflTe,  blieb  ihnen 
lange  unbekannt,  wenn  auch  frühzeitig  Import  gestickter  Zeuge,  besonders  aus 
Etrurien  angenommen  werden  darf.  Denn  in  diesem  Lande  war  schon  sehr  bald 
unter  phönicischer  und  griechischer  Einwirkung  die  Bunlslickerei  müchtig  auf- 
gcblühl  und  in  etruskischen  Fabriken  gefortigto  togac  pictae  und  tunionc 
palmatae  gingen  demnach  wohl  in  beträchtlicher  Zahl  über  die  lalinische 
Grenze.  Da  auch  der  latus  clavus  nach  der  antiken  Überlieferung  ein  etruski- 
sches Abzeichen  ist,  so  wird  er  gleichfalls  um  jene  Zeit  nach  Rom  gelangt  sein, 
wo  ihn  nach  Plin.  9.  136  zuerst  Tullus  Ilosliiius  trug.  Und  wenn  Dionys,  v. 
Ualic.  3.  61  recht  hat,  so  Überbrachlen  die  Etrusker  dem  Tarquinius  Priscus 
XiTÜn>ä  re  noQfpvQovv  xQva6ai](.iov  y.a\  TtsQißolacoy  Tto^tpvQOvv  iimy.Ü,ov  (Plin. 
33.  62).  Mächtiger  war  der  Aufschwung  der  Buntstickerei,  seitdem  durch 
Alexanders  des  Grofsen  orientalische  Feldzüge  der  Orient  erschlossen  wurde  und 
durch  den  Handel  neben  phönizischen  und  ägyptischen  Arbeiten  babylonische 
(derartig  gestickte : Plautus  Stich.  378)  Teppiche  und  Decken  den  Weg  nach  dem 
Westen  fanden  (vgl.  peristromata,  peripetasmata,  aulaoa  u.  a.). 
Welches  Volk  aber  damals  den  nachhaltigsten  Einflufs  auf  Rom  ausgeübt  hat, 
gehl  deutlich  hervor  aus  dem  schon  von  Plautus  überlieferten  Namen  der  phry- 
giones  (Menacchm.  426  u.  ü.),  womit  die  Verfertiger  der  hauptsllchlich  in 
Phr^gien  und  Ägypten  betriebenen  Kreuzstichstickerei  bezeichnet  w'erden 
im  Gegensatz  zu  den  babylonischen  Plattstichslickcrn,  w'elche  die  Römer 
von  dem  den  Flaumfedern  (pluma)  ähnlichen  Muster  ihrer  Arbeiten  plumarii 
nannten. 

Auch  die  Färberei  steht  frühzeitig  unter  griechischem  Einflüsse.  Wenig- 
stens unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dafs  die  Benutzung  der  Purpurfarbe  zum 
Farben  den  Römeni  schon  in  der  Königszeit  durch  die  Vcrmiltelung  der  Griechen 
bekannt  geworden  ist,  welche  von  Milet  aus  bereits  im  7.  Jahrh.  v.  Chr.  Färbe- 
reien in  Tarent  angelegt  hatten,  um  die  Ausbeute  des  tarcnlinischen  Golfs  an 
Purpurschnecken  bequem  verwenden  zu  können.  Wenn  auch  die  ersten  von  den 
Königen  getragenen  PurpurgewUnder  aus  griechischen  Fabriken  stammen  mochten 
und  sei  es  direkt  oder  über  Etrurien  nach  Rom  importiert  waren,  so  werden  sich 
doch  die  römischen  Färber,  die  es  ja  zur  Zeit  des  Numa  schon  zu  einer  festen 
Organisation  gebracht  hatten , sicherlich  bald  in  den  Besitz  dieser  wertvollen 
neuen  Kunstfertigkeit  gesetzt  haben.  Auf  griechische  Abkunft  aber  laf.sl  nicht 
blofs  der  .Name  des  Purpurs  (purpurn)  sehlicfsen,  sondern  auch  die  Benennungen 
der  verschiedenen  im  I^ufe  der  Zeit  eingebürgerten  Purpurarlon  und  der  mit 
ihnen  gefärbten  Gewänder,  die  wir  als  a m e l h y s t i n a , i a n l h i n a , h y a c i n - 
thina,  tyrianthina,  co  nc  h y I i a lae , d i ba  pha  e u.  s.  w.  kennen  lernen. 


I)  ucu  faccro  id  Phryges  invenerunl.  Plin.  8.  195. 
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Dafs  man  aber  auch  den  Gebrauch  anderer  Farl)en  und  Farbonsubstanzen  den 
Griechen  verdankle,  geht  aus  Namen  wie  liysginum,  coccum{s),  crocum(s), 
fucus,  sandyx,  anchusa,  hyacinlhus,  balauslium,  Indicum, 
rhus,  ferner  prasina,  cerina,  callhula,  cerasina  und  aus  den  Be- 
nennungen der  Färber  als  crocotarii,  Safranfiirber , cerinarii,  Wachs- 
fiirber,  spadicarii,  Braunfiirber  u.  a.  hervor. 

Auf  dem  Gebiete  des  Flechtens*),  das  wir  bereits  als  eine  uralte  Fertig- 
keit der  Römer  in  voritalischer  Zeit  kennen  gelernt  haben,  stammt  von  Neuerungen 
im  technischen  Verfahren  wohl  nichts  von  Belang,  im  Material  dagegen  einiges 
von  den  Griechen,  w'ie  die  Lehnwörter  cannabis,  Hanf,  stuppa,  Werg, 
spart  um*),  Spartgras  (vgl.  tomix,  Bindfaden)  und  die  Benennungen  anderer 
für  das  Seilerhandwerk  wichtiger  Stoffe  beweisen. 

Gröfsere  Schwierigkeiten  bereitet  uns  die  Gerberei,  deren  Betrieb  llelbig 
a.  a.  O.  S.  22 f.  bereits  den  Bewohnern  der  Pfahldörfer  zuschrcibt.  Wenn  man 
aber  bedenkt,  dafs  die  erw'ühnte  Hypothese  sich  nur  auf  die  Funde  von  .soge- 
nannten knöchernen  Schabern  und  Pfriemen  stützt,  die  recht  wohl  auch  zu  einem 
andern  Zwecke  als  der  Reinigung  der  Tierhäute  und  Durchstechung  des  Leders 
gedient  haben  können,  so  wird  man  diese  Ansicht  nicht  für  unbedingt  zuverlässig 
halten  können  und  zu  Gunsten  der  Annahme  aufgeben,  dafs  die  Lederproduklion 
erst  auf  griechi.sche  Anregung  hin  bei  den  Italern  erfolgt  ist,  da  wahrscheinlich 
der  terminus  technicus  des  Gerbens  (depserc  = ditpaiv)  aus  dem  Griechischen 
stammt.  Selbstverständlich  werden  die  Gegenstände  der  Fufsbekleidung  vorher 
aus  ungegerbten  Häuten  verfertigt  worden  sein.  Dem  widerspricht  auch  nicht 
der  Umstand,  dafs  das  Wort  cor  i um,  wovon  coriarius,  Gerber  abstammt, 
ein  gräkoitalischer,  demnach  nicht  aus  %ö^iov  entlehnter  Ausdruck  ist.  Denn  cs 
liegt  hier  ein  BedcutungsUbergang  von  Fell  oder  Haut  in  Leder  vor,  wie  denn 
die  wurzelverwandten  Wörter  an.  hörundr  und  abulg.  kora  jene  ursprüngliche 
Bedeutung  gewahrt  haben.  Über  die  zur  Bereitung  der  Lohe  dienenden  Ge- 
wächse z.  B.  rhussyriacus  (bei  Celsus  und  Scribon.),  Sumach,  (!tb  unter  den 
oben  besprochenen  Pflanzen  mit  aufgezählt  sind,  und  über  die  vier  Arten  der 
Rot-,  Weifs-,  Ol-  und  Pergamentgerberei  bitte  ich  zu  vergleichen  BlÜmner, 
Technol.  1.  257ff. 

Auch  im  Töpfergewerbe  lassen  sich  griechische  Einwirkungen  nach- 
wei.sen.  Dafs  die  BekannLschaft  mit  der  Töpfer  erde  (argilla  = /)  aQyü.h)g) 
auf  griechi.sche  Quelle  zurtlckgeht,  i.st  höchst  wahrscheinlich.  Vermutlich  hat 
der  Import  griechi.scher  Thongefäfse,  der,  wie  die  unter  der  Scrvianischcn  Mauer 
gefundenen  Überre.ste  dartun,  in  vorservianischer  Zeit  stattgefunden  haben  mufs, 
und  die  Nähe  des  nachweislich  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  einen  starken 


<)  Vgl.  nXixo},  jilcclo,  anv^it,  sporta,  fiscus,  (päaxoi'Aoi  u.  8. 

2}  IMin.  19.  iu;que  omiiino  rrii>Hipliraslu.s]  ulinni  muntioncni  habet  spaiii  cuncia 
magna  cura  perscculus  390  annis  ante  no.s,  <|uo  apparet  post  iil  tempuris  in  usum  venisse 
spartum. 
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llandoi  nach  Latium  treibenden  Cumae  die  Veranlassung  zu  dieser  neuen  Er- 
rungenschaft gegeben  '). 

Aus  derselben  Periode  mag  die  Einbürgerung  der  Töpferscheibe 
stammen*),  deren  Erfindung  sich  die  Korinther  (Schol.  zu  Find.  Ol.  13.  27)  und 
die  Athener  (Kritias  fr.  1.  12.  Bergk)  vindizieren,  die  aber  vielleicht,  wie  die 
ganze  korinthische  Industrie  auf  phönicische  Vermittelung  zurUckgeht.  Auch  die 
Vervollkommnung  der  Fertigkeit  im  Brennen  der  aus  Thon  geformten  GerJlte, 
.sowie  die  Unterwei.sung  in  der  Ornamentik  verdankten  die  Römer  den  Griechen, 
von  denen  sie  jedoch  immer  die  feineren  und  bemalten  Fabrikate  der  Töpferei 
auch  in  spUterer  Zeit  bezogen  3),  wahrend  in  Rom  meist  nur  die  grobe,  für  den 
gewöhnlichen,  täglichen  Bedarf  berechnete  Ware  hergestellt  wurde. 

In  der  Z ie  ge  I prod uk  tion  scheinen  die  Römer  aber  durchweg  eigene 
Wege  gegangen  zu  sein  und  haben  in  früher  und  spater  Zeit  die  drei  Haupt- 
ziegelarten der  lateres  (Mauer-),  tegulao  (Dach-)  und  imbrices  (Hohlziegel) 
fabriziert. 

Dafs  Glas  und  Smalt  in  den  italischen  Pfahldörfern  noch  gänzlich  fehlt 
(vgl.  Helbig  a.  a.  O.  21),  kann  nicht  auffallen.  Denn  obwohl  es  bereits  im  Be- 
ginn des  2.  Jahrtausends  in  Ägypten^)  und  .sehr  früh  auch  in  Phönicien  und 
Babylonien  produziert  wurde,  datiert  doch  sein  Gebrauch  in  Griechenland  erst 
seit  der  Zeit  des  peloponnesischcn  Krieges,  ja  in  Rom  lafst  er  sich  gar  erst  in 
Giceronianischer  Zeit  nachwoisen,  wobei  natürlich  nicht  ausgeschlossen  ist,  dals 
sich  GIa.sgegenstande  schon  in  alten  Nekropolen  gefunden  haben.  Glasfabriken 
aber  werden  erst  .seit  der  Kaiserzeit  auf  italischem  Boden  bezeugt,  zuerst  in 
Kampanien,  dann  in  Rom  (Plin.  36.  194  f.).  übrigens  fabrizierte  man  vorwiegend 
farbige,  zum  Luxus  dienende  GlUser  und  vermochte  farbloses  Glas  nur  mit  gi-ofser 
Mühe  darzustellcn  ■'). 

t)  Die  in  dem  junf^cren  südlichen  Teile  der  Albaner  Nekropole  gefundenen,  offenbar 
griechischen  Thongerüfsc  zeigen  dieselbe  Ornamentieruiig  wie  die  Ultestcn  in  Cumae  zu 
Tage  geforderten  Exemplare.  Vgl.  Helbig  o.  a.  0.  .S.  85. 

i)  In  mehreren  Terremarc  tlndcl  sich  über  den  aus  der  ßronzezcit  stammenden  Resten 
eine  jüngere  Schicht  von  Gogenstünden,  die  aus  der  Zeit  der  Bekanntschaft  mit  der  Dreh- 
scheibe und  dem  Eisen  herrührt.  Auch  haben  die  Ausgrabungen  in  der  Nekropole  von 
Alba  Longa  deutlicli  dos  Resultat  ergeben,  dafs  die  in  dem  älteren  nördlichen  Teile  Vor- 
gefundenen ThongePafso  nocti  mit  der  Hand  geformt  und  unvollkommen  gebrannt  sind, 
dagegen  die  Ausbeute  des  südlichen  jüngeren  Teils  vermittelst  der  Drehscheibe  gefertigt 
und  starker  gebrannt  ist.  Letztere  sind  importiert.  — Übrigens  ist  rota  Übersetzung 
Von  TQOJKÖf. 

3)  Auch  aus  Etrurien,  besonders  Arretium. 

Auf  den  Reliefs  der  Griiber  von  Beni  Hassan  (ca.  1800  v,  dir.)  sind  Glasbläser  in 
ihrer  ThUtigkeit  dargestellt.  Überhaupt  waren  nach  den  in  den  Gräbern  entdeckten  Wand- 
gemälden die  alten  .\gypter  in  gewerblicher  Hinsicht  ziemlich  weil  fortgeschritten,  da  wir 
auf  diesen  Abbildungen  Schuhmacher,  Spinner  und  Weber,  Walker,  Färber,  Tischler, 
Wagner,  Töpfer,  Glaser,  Waffen-  und  Gold.s<'.hmicdc  u.  s.  w.  linden ; vgl.  I'auly,  Real- 
encyklop.  s.  v.  Aegyptiis  I.  30*. 

5}  Vgl.  Minutoli,  Über  Anfertigung  u.  Nutzanwendung  d.  farbigen  Glaser  bei  d.  Allen. 
Berlin  1836.  — Merkwürdigerweise  tiligl  dieses  ausländische  Kunslprodukt  einen  heimischen 
Namen : vitruin  = vid-trum,  >slas  Durchsichtige«,  vermutlich  von  vid-,  sehen,  hyalus  ist 
dichterisch. 
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Die  Übrigen  Gewerke  haben  sich  wohl  durchweg  original  römisch  enl- 
wickell,  und  es  ist  daher  Iner  nur  hin  und  wieder  ein  neuerfundenes,  sich  in 
der  Praxis  bewahrendes  Instrument  oder  ein  neu  zugefUhrtes  Arbeitsmalerial 
aus  griechischer  Quelle  angenommen  worden. 

Am  meisten  national  hat  sich  der  Ackerbau  entfaltet;  denn  dieser  war 
der  Lebensnerv  der  italischen  Völkerschaften.  Das  alte  Rom  war  wesentlich  ein 
Ackerbaustaat  und  die  dltestcn  Familiennamen  wie  Lontulus,  Fabius,  Piso, 
Cicero  u.  a.  geben  uns  in  dieser  Hinsicht  einen  Fingerzeig.  Kaum  vermögen 
wir  daher  irgend  eine  die  Landwirtschaft  betreffende  Handlung  oder  irgend- 
welche zum  Ackerbau  nötigen  (ie  ritt  schäften  griechischen  Ursprungs  und  Namens 
zu  nennen.  Der  Pflug  und  seine  Teile  samt  dem  übrigen  Ackergerät  und  ebenso 
die  Instrumente  zum  .Mähen  und  Dreschen  des  Getreides  sind  bis  auf  die  Getreide- 
reinigungsmaschine (capisterium  oder  .scaphisterium  = ayia(fiatt]qiov)  und 
die  Walze  zum  Glätten  des  Erdreichs  (cylindru.s)  echt  römisch*).  Nur  eine 'An- 
zahl Kulturpflanzen  wie  cytisus,  medica  u.  a.,  die  wir  oben  erwähnt  haben, 
gehen  auf  griechische  Quelle  zurück.  Auch  verrät  uns  das  Wort  crgastulum, 
mit  seiner  hybriden  Bildung,  dafs  die  Bewirtschaftung  von  Plantagen  durch  ge- 
fesselte Sklaven  (Plantagenwirtschaft)  »aus  einer  Gegend  griechischen  Sprach- 
gebrauchs und  in  einer  noch  nicht  hellenisch  durchgebildeten  Zeit  den  Römern 
zukam«  (.Momm.sen  R.  G.  11  ®.  76). 

Im  Bereiche  des  M ül  lergew'e  rbes''*),  das  seit  grauer  Vorzeit  mit  Hand- 
und  Viehmühlen  betrieben  wurde,  tritt  mit  Beginn  der  Kaiserzeit  eine  Neuerung 
in  Rom  auf,  die  W a s s e r m ü h I e n : vÖQuXirai  = hydralelae,  vdQofivlot,  m o 1 a e 
aquariae.  Zuerst  in  der  Residenz  des  Mithridates  in  Kleinasien  erwähnt, 
mögen  dieselben  durch  die  Mithridatischen  Kriege  nach  dem  Occident  gekommen 
und  vereinzelt  verwendet  worden  sein.  Bei  den  Schriftstellern  der  ersten  Kaiser- 
zeit wird  ihrer  häufig  gedacht,  ja  Vitruv.  10.  10  beschreibt  sie  ganz  genau  und 
Pompon.  Lact,  zu  Vergils  .Moretum  berichtet,  dafs  molae  ad  aquas  oder  aquis 
actae  paulo  ante  Augustum  Romae  in  Tiberi  factae  sind  3). 

Die  das  Holz  verarbeitenden,  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigten  Ge- 
werke der  Zimmerleute,  Tischler  und  Wagner  bedienten  sich  im  Laufe 
der  Zeit  aufscr  dem  von  Italien  gebotenen  Materiale  zu  besonderen  Zwecken  auch 
fremder  Holzarten,  die  von  Blümner,  Technol.  2.  238  ff.  übersichtlich  zusammen- 
gestellt  sind  und  von  denen  ich  hier  namhaft  mache  die  Cypresse  (cuprossu-s), 
das  Ebenholz  (ebenus),  die  Ceder  (cedrus),  die  Myrte  (myrtus),  den  Ö I - 
bäum  (olea),  die  Tercbinthc  (terebinthus),  den  citrus,  die  and  rach  Ie 
und  die  ägyptischen  Bäume  Moringa  (balanus)  und  Persea.  Sellen  wurden 
gebraucht  Weihrauch  (tus),  storax  und  erica. 

An  technischen  Aciiuisitionen  verdienen  hervorgehoben  zu  worden  das 
Winkelmafs  (norma  ==  yvvj^^ii])  und  das  bald  als  Winkelmafs,  bald  als  Lol, 

t)  Iribuluni  ist  nicht  aus  iQt/ioXot  enticlint ; doch  vgl.  plostclium  Poonicuni  (Vnrro). 

i)  Das  Wort  mulu  =■  jueil«;  ist  original,  nicht  aus  dem  (iriecliisclicn  cntlelml. 

3)  Die  ScliilTsmülilen  wurden  erst  zur  Zeit  des  Gotenkunigs  Viliges,  also  iin  C.  Jnhrli. 
in  Rom  erfunden. 
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iiald  ais  Bleiwiige  bcniilzlc  Instrument  Namens  amussis,  die  nach  der  Ver- 
stümmelung ihrer  Bezeichnungen  zu  schliefsen,  alte  Lehnobjekte  bilden ; ferner 
die  Dreh-  oder  Drechselbank,  für  die  neben  dem  altertümlichen  m am ph u r 
= ftavvoffoQov  (Blümner  a.  a.  O.  2.  333)  in  der  Regel  der  Ausdruck  lornus 
= rÖQvog  begegnet.  Nicht  überflüssig  dürfte  es  sein,  hier  hinzuzufügen,  dafs 
der  Schiflszimmermann  öfter  naupegus  oder  naupegiarius  = faber  navalis 
genannt  wird  und  mit  dem  ursprünglich  dem  Dienste  der  Magna  mater  ange- 
hörigen  Worte  dendrophori  in  der  Kaiserzeit  bisweilen  gewöhnliche  Zimmer- 
leute bezeichnet  werden. 

Wie  die  Walker*)  neben  Urin  und  Walkererdc  auch  von  dem  mineralischen 
i.augensalze  (Natrum  = nitrum,  vItqov)  Gebrauch  machten,  so  war  der  Polster- 
fabrikant  des  gnaphalium  {yva(pa}.).ov.,  %vi(paXXov)  d.  h.  der  Wiesenwolle  als 
Füllungsmaterial  benötigt;  auch  der  Schuhmacher  wird  die  Bereitung  der 
Schuslerschwörze  (atramentum  sutorium  übersetzt  aus  ftekayrrj^ia  = melan- 
U'ria)  erst  von  den  Griechen  kennen  gelernt  haben,  da  zur  Herstellung  derselben 
das  Kupferwasser  (chalcanthuin)  erforderlich  war**). 


<)  fulloncs;  der  sptit  erscheinende  Ausdruck  nncca  schein!  aus  yaxTt;(  (von  ynaau) 
oder  aus  ynxof  hervorgegangen  zu  sein. 

2)  Die  griechisch  l>enannlen  Produkte  der  Häcker  und  Goldschmiede  sind  oben  lici  der 
Nniming  (Kap.  4)  und  Kleidung  (Kap.  S)  liesprochen  worden;  andere  hier  nicht  erwähnte 
(iewerhe  (Inden  hei  anderen  Gelegenheiten  Erwähnung,  z.  H.  das  der  Geldwechsler  heim 
Handel  und  Verkehr  (Kap.  8). 


Knrh,  ihr  ({«hört  dor  Kaufmann,  UöUr 

zu  KUrhen 

G«ht  «r,  doch  an  «ein  Schiff  knüpfet  da«  (iiile 
«ich  an. 

Schiller. 


Kap.  Vlll.  Handel  und  Verkehr. 
§ 1. 


Mil  Walirschoinlichkeil  haben  wir  die  Urhcimal  dor  indogermanischen 
Sliimnie  im  südösllichen  Turan,  in  der  Provinz  Bactriana.  zu  suchen.  An  den 
Abhiingen  des  llindukuscii  und  Pamirplateaus  gelegen,  wurde  das  Land  von 
einer  Menge  von  Rinnsalen  .durcli/ogen,  die  den  ilauptslrüiiieii  des  ganzen  Ge- 
bietes, dem  Oxus  und  Jaxarles,  ihre  Gewisser  zufUhrlen.  Aber  keiner  der  Flüsse 
vcrmochle  den  Eingeborenen  ein  unüberwindliches  Hindernis  in  den  Weg  zu 
stellen,  keiner  war  in  der  trockenen  Jahreszeit  so  tief,  dafs  er  nicht  eine  Furt 
geboten  hiltle,  keiner  zur  Zeit  der  Schneeschmelzc  und  der  Winlerregen  so 
miichlig  geschwollen  und  so  reifsend,  dafs  nicht  ein  gehöhlter  Baumstamm  oder 
ein  schnell  gezimmertes  Boot*),  von  Uuderkrafl  getrieben  zum  jenseitigen 
Ufer  gelangt  wiire. 

Nirgends  erreichten  die  Ansiedelungen  des  Volkes  das  Meer,  und  weder  der 
Indische  Occan  noch  die  Kaspische  Senke  konnte  sich  arischer  Anwohner  rühmen. 
Selbst  als  die  vedischen  Inder  um  das  Jahr  2000  die  Rerglandschaft  Kaemira  und 
das  Pend.schab  occupierl  hatten,  reichte,  wie  die  Lieder  des  Rigveda  bekunden, 
ihr  Horizont  nicht  bis  zum  Delta  des  mcichtigen  Indus,  sondern  nur  bis  zur 
»Sammlung  der  Gewisser«  (samudra),  dem  Eintlufs  des  Acesines,  und  auch  tlie 
europjli.sche  Yölkergruppe  w'ird  erst  in  der  aralo-kas|>ischen  Depression  mit  den 
.salzigen  Fluten  des  gröfsten  aller  Binnenmeere  in  niihere  Berührung  gekommen 
sein.  Seitdem  verfügen  die  europitischen  Sprachen  über  einen  gemein.samen 
Namen  des  Meeres ^),  der  bezeichnend  genug  von  der  gleichen  Wurzel  wie  mori. 


1)  iiavis  = ynvf  = skr.  ndu,  alt|>crs.  nilvi,  nltir.  naw,  nöi,  an.  nör,  lelzleres  noch  iii 
(Irr  Oedcutung  eines  aus  einem  Raumstamn)  gehühllen  Naclions. 

21  remiis  = IqhuÖc  t=  skr.  aritrani  = ags.  är. 

3)  mare  = ksl.  niorjo,  iil.  nuires,  gol.  iiiarci,  ir.  muir,  kcit.  more;  vgl.  grieoh. 

(irahen.  skr.  mira  ist  ein  splUcs,  nur  von  (>nmimalikerii  liezeugles  Wort. 

W «1 1 9 6 • Urieeb.  Wörter  i.  U.  l:tt.  Spracht*. 
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sterben , entsprungen , den  Gegensatz  gegen  alles  Leben , alle  Vegetation  zuin 
Ausdruck  bringt. 

Aber  noch  wagte  man  nicht  den  schwanken  Kiel  dein  endlosen  Wasser- 
raume anzuvertrauen , noch  dachte  man  nicht  daran,  gröfsere  Fahrzeuge  zu 
bauen,  um  Seehandel  zu  betreiben.  Ja  selbst  die  Griikoitalikcr  sind  Uber  die 
Elemente  des  Seewesens  nicht  hinausgekommen,  da  sie  offenbar  ihre  Wohnsitze 
nicht  dauernd  an  der  Küste  des  Meeres  aufgcschlagcn  hatten').  Anders  nach 
ihrer  Trennung  I 

.Mufste  nicht  das  Italiens  Gestade  bespülende  Tyrrhenische  Meer  mit  seinen 
grofsen  Inseln  und  der  Menge  naher  Eilande,  mufste  nicht  der  insclreiche  Archi- 
pclagus  dazu  anspornen,  die  WasserflHche  nach  jenen  winkenden  Zielen  mit 
Schiffen  zu  durchfurchen?  Allerdings  »machtvoll  starrete  dreifach  Erz  jenem 
Mann  um  die  Brust,  welcher  den  morschen  Flofs  grausamem  WogcngewUhl  zuerst 
hingab,  ohne  zu  schauen  Afrikus  stürzenden  Tilgungskampf  mit  dem  Aquiloo. 
Wer  zuerst  das  Wagestück  unternommen,  Griechen  oder  Römer,  das  zu  unter- 
scheiden versagen  uns  die  Quellen ; wahrscheinlich  gebührt  den  Griechen  die 
Priorität.  Aber  wohl  haben  die  Römer  vermutlich  aus  eigener  Initiative  das 
Segel  zur  Verwendung  gebracht  und  verdanken  ihrer  eignen  Erfindung  das 
Sch  lepptau,  die  Raacn  und  das  Schiffsseil ^),  nur  die  Bekanntschaft  mit 
dem  Mastbaum  scheint  in  vorrömische  Zeit  zurückzurcichcn*  *).  Und  dafs  sie 
sich  auch  bereits  an  den  Bau  gröfserer  Fahrzeuge  wagten,  lehrt  ihre  Sprache, 
die  für  Kiel  (carina),  Hinterteil  (pujyiis)  und  Verdeck  (stega)  eigene  Worte 
ausgeprUgt  hat^). 

Aber  noch  waren  sie  nicht  über  diesen  rüstigen  Anlauf  hinausgekommen, 
als  sie  von  O.sten  her  neuer,  grofsartiger  Impulse  teilhaftig  wurden  : Wie  auf  .so 
vielen  Gebieten,  so  waren  auch  hier  die  Phönicier  der  anregende  Teil.  In  ihrer 
Heimat,  einem  schmalen  KUstenstreifen  zwischen  .Mittelmcer  und  Libanon,  ziem- 
lich beengt,  durch  die  Lago  des  Landes  und  das  vortreffliche  Schiffsbaumaterial 
der  Ceder  auf  das  Meer  gewiesen,  gelockt  durch  die  Nllhc  der  kupferreichen 
In.sel  Cypern  und  anderer  winkender  Ziele,  hatten  sie  sich  schon  frühzeitig  be- 
deutende nautische  Geschicklichkeit  angccignet  und  durch  ihre  Seefahrten  und 
die  enge  Berührung  mit  den  Griechen  diesen  unwillkürlich  und  wider  Willen 
ein  Beispiel  zur  Nachahmung  gegeben;  und  wie  die  Phönicier  im  Schiffsbau  die 


t)  Grofso  Ströme  haben  ebenso  wenig  wie  Hinnenseon  je  zur  Beförderung  der  See- 
tüchtigkeit eines  Volkes  wesentlich  beigetragen,  vgl.  Pcschel,  Völkerkunde  S.  203. 

2)  veluin,  Segel;  remulcum,  promulcum,  Schlepptau;  antenna,  Rau;  rudens,  SchilTsscil 
sind  echt  römische  .\usdrUcke. 

3)  Es  ist  zweifelhaft,  ob  malus,  Mast,  mit  gricch.  fjio](X6i,  Hobel,  llelicbaum  (Fick 

2.  181,  VaniS.  68t)  oder  vielmehr  mit  dem  deut.schen  Worte  mast  (also  ^ mas-lus)  und 
dem  griech.  ftuffXKXic  xnuaS  (Gurt.  Hamb.  Vortr.  p.  t)  zusammengchört. 

*)  Neue  Bezeichnungen  für  Nachen  sind  trabica  bei  Pacuv.  tr.  t06  v.  trabs,  Balken ; 
ratis,  alveus,  horiu  vielleicht  von  ora,  Küste.  Classis  ist  vom  I.andheer  aufs  .SchifTsnufgcdxil 
übertnigen  worden,  sllata,  KauffahrleischilT,  und  prosumia,  Spöhschiff,  sind  spliterer  Herkunft, 
ganz  .spülen  Datums  ist  das  Wort  corbita,  Korvette;  vgl.  actiiariuin,  navis  praeilnloria,  fru- 
menlaria,  Inbellnria. 
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Lehnneislor  der  Griechen  wurtlen,  so  fanden  die  letzteren  an  den  Römern  ge- 
lehrige  Schüler. 

Wohl  mögen  diese  ersten  Anregungen  in  frühe  Zeit  hinaufgehen.  Denn  so 
wenig  bezweifelt  werden  kann,  dafs  man,  bevor  Ancus  .Marcius  die  Hafenstadt 
Ostia  anlegte,  unter  griechi.scher  Ägide  das  hohe  .Meer  befahren  und  die  See- 
krankheit ')  kennen  gelernt  hat,  so  sicher  ist  es,  dafs  man  .schon  withrend  der 
Königsherrschaft  an  dem  Tiber  den  riesigen  Forl.sehrilt  von  der  zur  Flufs-  und 
Küstenschiffahrt  benutzten  Barke  zur  stattlichen  Triere  gemacht  hatte  und  ein 
Arsenal  mit  Docks  zum  Schiffsbau  bcsafs.  Sind  doch  unmittelbar  nach  der 
Vertreibung  der  Könige  in  Rom  Kriegsschi  ffe  nachweisbar  (Polyb.  3.  22.  23)! 
Wurde  doch  im  Jahre  394  eine  na  vis  longa  abgeschickt,  um  dem  delphischen 
Gotte  ein  Weihgeschenk  zu  überbringen  (Liv.  ö.  28.  2) ! 

(Freilich  kann  vor  dem  1 . punischen  Kriege  von  einer  wirklichen  Seemacht 
der  Römer  nicht  gesprochen  werden  und  erst  im  Jahre  311  wurden  duumviri 
navales  eingesetzt) . 

Bei  so  frühzeitigem  engen  Kontakt  und  so  starker  Anregung  von  Seiten  der 
Griechen  war  es  unausbleiblich,  dafs  eine  gewaltige  Zahl  uralter  Lehnwörter  auf 
dem  Gebiete  des  Seewe.sens  sich  in  der  rünuschen  Sprache  einbürgerte  ^) : der 
Schiffer  von  Profe.ssion  (nauta,  vgl.  archinauta)  und  der  Steuermann 
(gubernator,  vgl.  archigubemus)  sind  gleich  dem  Oberbootsmann  (proreta) 
griecliischo  Typen*).  Der  Gebrauch  des  Ankers  (ancora)  und  Toppsegels 
(supparum),  des  die  R aa  en  festhaltcuden  Stricks  (anquina)  und  des  Riemens 
zum  Anbinden  der  Ruder  (struppus)  stammt  aus  griechischer  Quelle.  Den  regel- 
rechten Bau  des  Vorderkörpers  der  Trireme  (prora)  und  des  gebogenen 
Sch  i f fs h i n tert e i Is  mit  seinen  Zierraten  (aplustre),  des  Ruheortes  für  die 
Ruderkn echte  (castcria)  und  des  vom  Standpunkte  des  Bootsmanns  zum 
Ruderraum  führenden  Wegs  (agca)  hatte  man  den  Griechen  abgelauscht;  ja 
demselben  Volke  verdankte  man  auch  die  Kenntnis  der  zum  Fortbewegen  des 
Schiffs  dienenden  Rollen  (scutula)  und  der  beim  Stapellauf  erforderlichen 
Maschinen  (machina) . 

Und  wie  alle  die  bisher  genannten  Wörter  durch  ihre  blofse  Form  und  ihr 
litterarisches  Vorkommen  sich  als  uraltes  Lehngut  dokumentieren,  so  sind  die 
seit  Lucilius  nachweisbaren  Bezeichnungen  des  Toppsegels  (carchesium)  und 
des  B r a m sc  ge  I s (artemo),  des  schon  den  Phöniciern  bekannten  Senkbleis 
(caLapirates)  und  der  Dolle  (sealmus),  vielleicht  auch  der  Kajüte  des  Ober- 
befehlshabers (diaeta)  schwerlich  erst  .seit  dem  1.  Jahrh.  ^)  Eigentum  des 
römischen  Volkes  geworden;  ebenso  wenig  die  volkstümlich  verstümmelten  ter- 
mini  technici  opiferae  = wiigai  und  mit.  amantes  = lnävveg^). 

I ) nausca  = vavaia. 

i]  Viele  sind  auch  blofs  ülicrscizt:  aufsor  den  unten  aurgefülirlen  SchifTsbezeichnungoii 
crwiihno  icii  hier  die  Ausdrücke  liorlalor  = xtksvat^f,  manus  ferreae  = /bIqh 
pedes  = n6(fef,  ocuti  = 6(p9aXfAoi,  tahulntum  = xatäat(iotui(,  cornua  = nxQoxiQttiat. 

3}  Vgl.  nnu|ibylax,  Ucaursichtigcr  des  .SchilTspassagierguls. 

t)  Dieselben  erscheinen  liltenirisch  zuerst  bei  den  Schriftstellern  des  1.  Jahrh. 

5)  aiiiuiites  war  nach  Sehuchardt,  Vokulism.  ill.  tt  wohl  sicher  selinn  vulglirlat.,  da 
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Und  isl  nidil  der  Name  des  aus  Nesseltuch  f^eferliglen  Sejicls  (carhasus) 
schon  hei  Knnius  auf  das  Schiff  selbst  Ubertraf5en  worden? 

Carhasus  alla  volat  |)andain  ductura  carinain  (ann.  560).  • 

Bezeugen  nicht  die  frühzeitig  dem  Seewesen  entnommenen  Metaphern  per- 
contari  (erfragen,  erforschen  — mitder  Ruderstange  (contus)  untersuchen], 
exantlare  oder  exanclare  (ausschöpfen,  ertragen  = das  Kielwasser  (nausea) 
ausseijöpfen)  und  pa  usa  re  (ruhen,  von  pausa  = jcavaig,  Kinsteliung  des  Ruder- 
schlags) die  frühzeitige  Existenz  der  in  Rede  stehenden  Lehnwörter? 

Dafs  man  auch  im  Bau  ver.schiedener  neuer  Schiffsarten  bald  dem  Vorgänge 
und  Beispiele  der  Griechen  folgte,  ist  selbstredend.  Davon  legen  auch  die  römi- 
schen Namen  des  i,  5 u.  s.  w.  Ruderers  und  des  verdeckten  La  st  Schiffes, 
des  Kriegs-  uml  SpUh Schiffes,  des  genUhtenund  des  Hg yp tischen 
Zimmerschiffes  beredtes  Zeugnis  ab,  die  einfach  aus  den  entsprechenden 
griechischen  ')  übersetzt  sind.  Das  lehren  auch  zahlreiche  Lehnwörter  wie  I i nte  r 
(=  7rZvvr»)p)  und  cu  m ba  {=  xvfjfitj)  für  Nachen,  deren  Übernahme  entschieden 
in  noch  weit  frühere  Zeit  zurückreicht,  als  die  Übertragung  der  Plaiitinischen 
Bezeichnungen  des  Kahns  (scapha),  des  von  den  Cypriern  erfundenen  Schilles 
.Namens  cercurus  und  des  von  den  illyrischen  SeerHubern  benutzten  Schnell- 
seg I e rs  (Icmbus). 

Den  leichten  zuerst  von  Sisenna  erwHhnten  Fahrzeugen  Namens  phaselus 
und  myoparo  (vgl.  paro  bei  Gic.)  und  dem  Liviani.schen  pristis  stehen  die 
schweren  Transportschiffe  für  Waren  (cybaea  Gic.)  und  Ffe r»l e (hip[)a- 
gogi,  hippegi,  hippagines  Liv.) '-i)  würdig  zur  Seite,  un«l  selbst  das  Hgypti.sche 
Ruiierschiff  (baris,  barca)  und  die  liburnische  Kclucke  (Liburna,  Liburnica) 
haben  unter  griechischen  Namen  in  Rom  Eingang  gefunden*). 


cs  sicli  im  ilul.  (ainunti),  franz.  (amanl),  span,  tamantes;,  porlug.  (amnnlillios)  findet,  vgl. 
Biii'kli,  Urkunden  Uber  d.  Soew.  p.  <50 f.  Üagegen  sind  andere  zum  Teil  schon  frühzeitig 
erwähnte  y\ustlrücke  wie  nauclerus,  Schiffsherr  = navicularius,  nauarchus,  ScliifTskn]<itain 
= magistcr  oder  praefectus  navis,  c|)ibala,  Seesoldat  = chissiarius,  die  «liirchweg  nur  von 
griechisciten  Verhiilliiissen  gebraucht  werden,  nicht  als  I.ehnwörter  zu  I)etrachlen,  ebenso 
wenig  die  nur  im  dichterischen  Spractigebrauche  vorkommenden  Wörter  celeuma,  ceruchi, 
cor)ml>i;  oder  <lie  spät  belegten  Vokabeln  panisemum,  chcniscus,  acatium,  chalalorius 
fiinis,  helciarius;  vgl.  auch  thalassicus  = marinus,  nauticus  = navalis,  limcnarcha,  toe- 
c.harchus,  mesommta.  sa|)hon  = scapho  und  gesenrela  sind  möglicherweise  ungriechisch. 
Dagegen  ging  Irierarcha  oiler  -us  allerdings  in  römischen  Gebrauch  über  als  liczeichnung 
des  SchilTskommandeurs;  auch  naulum,  Fährgeld  und  stnius,  Flotte  scheinen,  da  sie  sich 
in  d.  roman.  .Sprachen  wiedcrlinden,  volkstümlich  geworden  zu  sein. 

<]  biremis  = Jo7(ir,c,  <fixQoto{,  vgl.  quadriremis,  <iuin(|uercmis,  sc]>tircmis,  decemremis, 
woneben  freilich  auch  trieris,  petiteriS,  hexeris,  hepteris  Vorkommen,  navis  constrata  = 
n).oiov  x(tui<p()axtoy  vgl.  navis  aperta  = nkoloy  tttpQaxtoy  [aphractus  Cic.).  navis  longa  = 
nXoioy  fAttXQoy.  navis  speculatoria  — TiXoioy  xuinaxonny  = catascopus,  catascopium.  navis 
cubiculata  = thalamcgus  = sutilis  = (ia.Tiöy.  (celox  = xiX>it.) 

S)  Deren  Krfindung  wird  tien  Samiern  oder  dem  l’erikles  zugeschrieben  (IMin.  7.  SO'Jj. 

3)  .\us  der  Kaiserzeil  stammen  die  Bozeichnungen  catascopus  (Auct.  b.  Afr.j  eydarum, 
gaulus,  <lronui,  camera,  carabusi  keltisch  sind  wohl  parada,  curuca,  ponlo,  nnusum.  lün 
Verzeichnis  römischer  Schillsbezeichnungen  bei  Gell.  <a.  K.  j5. 
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§ 2. 

ILrwiif^cn  wir  nun,  dafs  die  SchifFer  des  Allerlums  nur  inil  Hudcr  und  Segel 
ihre  Fahrzeuge  in  Bewegung  selzlen,  also  in  weil  liölierem  Grade  als  wir  ini 
Jahrliundert  der  üampfinasdiincn  zum  schnelleren  Fortkommen  auf  die  Benutzung 
des  Windes  angewiesen  waren,  so  werden  wir  begreiflich  Knden,  dafs  mit  der 
Fmtwickelung  des  Seewesens  auch  eine  Vervollkommnung  in  der  Kenntnis  der 
Winde  sich  bemerkbar  macht. 

Wohl  haben  die  Römer  eigene  Namen  für  die  vier  H a u pt  w i n d r i ch - 
lungcn  aufzuweisen,  doch  werden  sie  diesen  Fortschritt  gegen  die  europiiische 
Zcit>)  schw'crlich  ihrer  nautischen  Thüligkcil  zu  verdanken  haben.  Sic  kannten 
die  kalte  Tr a m 0 n la n a,  den  aus  dem  Alpengebiete  (Irans  montes)  von  Nord- 
oslen  her  streifenden , gewöhnlich  dunkles  und  trübes  Weller  bringenden 
a<|uilo'^)  und  den  aus  nordwestlicher  Richtung  kommenden  ca  u r us;  sie  kannten 
ferner  den  in  enlgegengc-selzlcr  Richtung  wehenden  Südost-  {-Drittel-Süd-) 
wind  volturnus^);  nicht  minder  den  in  Afrikas  Sandmeer  geborenen  heifsen 
Glutwind  Scirocco  {ausler)^)  und  den  angenehm  söusclnden  West  (candidus 
favonius.  Hör.). 

Aber  bald  wurden  diese  Namen  von  den  gleichbedeutenden  griechischen 
mehr  und  mehr  verdrüngt;  der  vollurnus  wich  dem  eurus®)  und  der  favonius 
dem  zephyrus®);  neben  den  Namen  caurus  setzte  sich  argestes’),  neben 
ausler  uolus  fest,  und  mit  dem  a<juilo  konkurrierte  der  boreas. 

Dazu  gesellten  sich  bald  neue  Bezeichnungen.  Wer  erkennt  nicht  in  detn 
subsolanus  sofort  den  griechischen  (=  apeliotes)  oder 

wieder®)  und  in  dem  wütenden,  mit  den  Nordwinden  in  heftigem  Kampfe 
liegenden  Africus®)  den  gefürchteten  Libyer  [Aitp=  Lib.s)  ? Und  bezeugt  nicht 
Seneca  au.sdrücklich,  dafs  die  Römer  für  den  caccias  (Norddrittelostwind),  den 
euronotus  (Süddrillelsüdostwind),  den  libonolus  (SUdwesldrillelsUdwind)  '®) 
und  den  thrascias  (Norddriltelnordweslw'ind)  keine  eigenen  Namen  hallen, 
.sondern  sich  der  griechischen  bedienen  mufslcn?") 

t)  Für  diese  ist  nur  der  Name  des  Nordwindes  caurus,  corus  *=  lit.  sziour^s,  ksl. 
severu  beiugbar. 

2)  Daher  von  u(|uilus,  schwarz,  dunkel  benannt;  vgl.  &xXvs. 

S}  U(u'  seit  Cicero  autkommendo  Naiiio  septentriu  bezeichnet  urspriinglicli  das  am  Nord- 
pol stehende  Gestirn  des  grorsen  Büren  (septem  Iriones),  dann  den  Norden  und  endlich 
auch  den  Nordwind  = aparctias. 

4)  Von  seiner  brennenden  Glut  benannt;  ausler  v.  aus  = uro. 

5)  Eurus  iam  civilate  donatus  est  et  nostro  sermoni  non  lan>  «{uam  alienus  intervenil. 
-Sencc. 

6)  Favonius,  (|uem  zephyrum  esse  dicent  tibi  otiam  qui  Graccc  ncsciunt  lo<|ui.  Senec. 

7)  apud  quosdam  (caurus]  argestes  dicitur.  Sen. 

S)  subsolanus  v,  sub  = «-io  -f-  sol  = riXtoi.  apeliotes  Calull.  "äS.  3. 

9)  llor.  c.  1.  3.  12:  praccipilcm  Africum  decerlantcm  a(|uilunibus. 

<0)  = austroafricus;  vgl.  leuconulus. 

H)  caccias  apud  nos  sine  nomine  est.  (thrascias):  huic  deest  apud  nos  vocabulum.  libo- 
nolus, qui  apud  nos  sine  nomine  est.  Senec. ; vgl.  carbas,  Oslnordosiwind  (Vitr.). 
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So  war  schon  zu  Varros  Zeil  die  Windrose  ziemlich  volislündig  aiis^'ehildcl; 
und  nichl  nur  dies.  Auch  die  BekannLschafl  der  l’assalwindc,  der  elcsia 
flahra  aquilonuni  (Lucr.)'),  hatte  inan  bereits  {gemacht  und  den  Namen  der 
Windstille  (malacia)  2)  aus  griechischem  Munde  vernommen ^). 


§ 8.  V 

Der  Handel  der  Italer  ist  uralt.  Ohne  gegenseitigen  Austausch  der  zum 
täglichen  Unterhalt,  zur  Nahrung,  Kleidung  und  Wohnung  nötigen  Gegenstände 
läfst  sich  ja  das  Zusammenleben  eines  Volkes  in  gemeinschaftlichen  Sitzen  nicht 
denken,  und  so  weisen  denn  auch  die  tlbereinstimmenden  ßczcichnungen  fUr 
kaufen  und  verkaufen  bereits  in  die  indogermanische  Urzeit  zurück  ■•).  Der 
ganze  Verkehr  w'ar  damals  wohl  ausschlicfslich  üindhandcl.  Da  er  auf  Tausch 
beruhte  und  Vieh  das  wichtigste  Tauschobjekt  abgab,  .so  konnte  er  niemals  einen 
gröfseren  Umfang  annehmen  und  ist  auch  sicherlich  noch  verhällnismäfsig  be- 
schränkt gewesen,  als  die  Italer  bereits  ihre  Wohnsitze  in  Italien  aufgeschlagen 
hatten  s). 

Eine  heilsame  Umwälzung  rief  erst  der  überseeische  Handel  hervor, 
der,  wie  als  ausgemacht  gelten  kann,  in  Italien  zuerst  von  den  Phüniciern  be- 
trieben w'orden  ist.  Lange  Zeit  mögen  diese  die  Produkte  der  Mittelmccrländer, 
aller  Ixisonders  des  Orients,  den  italischen  Gestaden  allein  zugeführt  haben,  ohne 
dafs  sie  Konkurrenz  zu  befürchten  gehabt  hätten ; bis  ihnen  mit  der  Gründung 
Cumaes  und  der  Ansiedelung  der  Griechen  an  der  unteritalischen  Küste  ein 
Gegner  erstand , der  sich  bald  nicht  nur  ebenbürtig  zeigte , sondern  sogar  in 
kurzer  Zeit  den  punischen  Kaufmann  zu  Lande  und  zu  Wasser  gänzlich  aus  dem 
Felde  .schlug®);  der  aber  auch  vielleicht  wider  Willen  den  Römern  die  Über- 
zeugung beibrachte,  dafs  der  Sechandel  einträglicher  als  der  Landhandcl  i.st,  und 
der  sie  lehrte,  von  wie  enormer  Wichtigkeit  cs  sei,  eine  eigne  Handelsflotte 
zu  besitzen.  Daher  in  Rom  seitdem  die  grofsartige  Rührigkeit  auf  merkantilem 
Gebiete,  die  nach  und  nach  die  .schönsten  Flüchte  trug'und  trotz  des  verzweifelten 


1)  elesiac  bei  Cic. 

S)  Caes.  b.  g.  3.  IS.  3:  malacia  ac  tranquillitns. 

3)  Andere  Bezeiclimingon  sind  schwerlich  durch  den  SchilTiihrtsvorkchr,  sundern  auf 
wisscnscliaftlichcm  Wege  zu  den  Ohren  der  Römer  gekommen  : Wenigstens  machen  urnilhias 
(Vogelwind,  der  die  Zugvögel  im  Frühjahre  bringt),  aparctias  = aijuilo  oder  septenlrio, 
chelidonias  (der  nach  Ankunft  der  Schwalben  wehende  Westwind),  tropaeus  und  apogeus 
ventus  (der  vom  Meere  resp.  Lande  wehende  Wind],  ecnephias,  Orkanart  ganz  diesen  Ein- 
druck. In  sehr  beschriinktem,  lokalem  Gebrauebe  mag  sich  befunden  haben  Onchesmites, 
ein  vom  epirischen  Hafen  Onchesmus  wehemler  Wind.  Hibride  Kildungen  sind  euroauster, 
euroaquilo,  eurocercias,  auslronotus  u.  a. 

t)  skr.  vasna,  lat.  voneo,  vendo;  mytofxui,  ksl.  vöniti;  skr.  panö  (Wurz,  par),  lat.  pre- 
tiiim,  TtiTiQnaxü),  nQiaftat,  lit.  perkii,  altir.  crenas;  xttTjrfiof  caiipo  ksl.  kupiti,  kaufen, 
kupfcT  Kaufmann,  lit.  küpezus. 

5)  Italische  Ausdrücke  sind  merz,  mercari,  inercator,  Mercurius,  commercium. 

6)  über  den  liltcslen  Handel  der  i'hönicier,  Karthager  und  Grioclion  in  Italien  wird 
ein  demnächst  im  Rheinischen  .Museum  erscheinender  Aufsatz  handeln. 
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Hint;ens  der  Etrusker  und  Kartluiger,  trotz  der  Suprematie  der  Griechen  in  den 
italischen  GewJissern  bei  Beginn  des  5.  Jahrh.  vor  Chr.  soweit  gediehen  war, 
dafs  man  im  Jahre  495  zu  Rom  ein  collcgium  mercatorum  gründen  konnte '),  dafs 
man  um  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  einen  Handelsvertrag  mit  Karthago  abschlofs^j 
und  aufser  mit  Sicilien  und  Sardinien  auch  mit  dem  kontinentalen  Afrika  leb- 
hafte Handelsverbindungen  unterhielt. 

Mochte  der  Sturmwind  wüten  und  das  Schiff  des  Kaufmanns  zerschellen, 

bald  zimmert  er  neu  den  lecken  Rumpf 

und  verschmäht  arme  Genügsamkeit  (Hör.  carm.  1.  1.  17). 

Wohl  deutet  uns  die  Nachricht,  dafs  die  Senatoren  in  der  filteren  Zeit  keinen 
Scehandcl  treiben  durften,  zur  Genüge  an,  dafs  aufser  den  Fremden  nur  die 
Plebs  dem  gewinnbringenden  Gewerbe  sich  zugewendel  hat;  doch  schon  der 
alte  Praktikus  Cato  hat  nach  Plutarchs  Zeugnis  (Cat.  mai.  21)  es  nicht  verschmiiht, 
an  derartigen  Unternehmungen  mit  seinem  Kapitale  zu  partizipieren,  und  Cicero 
spricht  es  de  off.  1.  42.  1.51  offen  aus,  dafs  der  Handel,  wenn  er  im  grofsartigen 
Mafsstalie  betrieben  wird,  durchaus  nicht  für  unanständig  gelten  könne. 

Schon  die.se  kurzen  Andeutungen  genügen,  um  zu  erkennen,  dafs  die  Römer 
ziemlich  gcw'andto  Kaufleute  waren;  und  in  der  That  haben  sie  von  den  Phöni- 
ciern  und  Griechen  schon  sehr  bald  den  orientalischen  Brauch  der  Hafenzölle 
(portoria,  vcctigalia)  angenommen  und  angeblich  bis  zu  Poplicolas  Zeit  diese  für 
alle  in  Rom  eingehenden  Waren  sich  entrichten  lassen  s);  ebenso  haben  sie  nach 
orientalischem  Muster  das  A n ge  1 d eingeführt  (arrhabo)  und  durch  griechische 
Vermittelung  die  Bekanntschaft  mit  S ta p el  plä  tz e n (emporium),  Leucht- 
lürinen  (pharus)  und  Silos  (sirus)  gemacht. 

Auch  die  uralte  römische  Sitte  der  Gastfreundschaft  (Liv.  1.  45.  2; 
5.  50.  3)  hat  sich  die  Uinfonnung  nach  griechischem  Muster  gefallen  lassen 
müssen.  Denn  mit  der  griechischen  avyyQafpt]  (vgl.  syngraphus  b.  Plaut.)  sind 
auch  die  Zeichen  des  Gastvertrags,  die  tessera  (Plaut.),  wofern  das  Wort 
von  xtaaaqa,  vier,  abzuleiten  ist^),  und  das  Symbol  um  (Plaut.)  nebst  dem 
Gastgeschenk  (xenium)  in  Rom  aufgenommen  worden*).  Und  wenn  Cicero  den 
Aufkäufer  propola  (/t^omöhjg)  nennt,  ist  es  da  zu  verwundern,  dafs  selbst 
der  Sprachrciniger  Tiberius  keinen  römi.schen  Namen  für  das  Monopol  (mono- 
polium)  finden  konnte  ®)  f 

1)  Freilich  bestand  dies  nach  Dionys,  v.  Halic.  9 p.  58R  wohl  vorwiegend  aus  fremden 
Insassen. 

2)  Handelsverlrögc  mit  Karthago  3A8.  306.  279.  Momms.  Röm.  Cliron.  320  ff. 

9)  Liv.  2.  9,  Dion.  5.  22,  Plut.  Popl.  II.  Iin  Jahre  179  wurden  die  Zölle  wieder  ein- 
güfiihrl.  Genaueres  bei  Göll,  Kulturbiider  aus  Hellas  und  Rom.  I.  I86(T.  teloniuin 
Zollhaus  ist  ein  ganz  spätes  Lehnwort 

A)  Andere  leiten  cs  von  der  Wurzel  tans  »schüttclna  ab  = tensera,  der  Würfel;  vgl. 
Vanicek  p.  27*. 

5)  Die  Verpflichtung,  römische  Beamte  auf  der  Reise  aufzunehmen , hatten  in  griechi- 
schen Städten  die  parochi;  vgl.  Hör.  sat.  1.  5.  *3. 

6)  Suet.  Tib.  c.  71 : monopolium  nominaturus  prius  voniam  postulavit,  quod  sibi  verbo 
peregrino  utendum  esset.  Das  W'ort  pelagus  für  Meer  ist,  obwohl  schon  bei  den  ältesten 
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§ 4. 

Weif  frUlier  als  zur  So«  hatten  die  Indo^ermanen  auf  dein  Land«  für 
Transportmittel  Sorge  {»ctragon.  Dieselben  Götter,  welcho 

compositis  primuin  docuerc  tigillis 

cxiguain  viridi  fronde  aperire  domum, 

illi  ctiam  tauros  primi  docuisse  feruntur 

scrvitium  cl  plaustro  supposuissc  rotam.  (Tibiill.  2.  1.  39  (T.) 

Schon  in  der  proethnisehen  Periode  hatten  die  Indogermanen  den  holzgeziminer- 
ten  Karren  erfunden*),  den  sie  bereits  mit  ins  Joch  gespannten  Hindern  fort- 
zubewegen verstanden  2)  und  der  ihnen  auf  ihren  WanderzUgcn  sicherlich  grofse 
Dienste  leistete.  Allmiihliche  Verbesserungen  werden  nicht  ausgeblicben  sein; 
doch  der  Fortschritt  vom  Fracht-  zum  Renn-  und  Reise  wagen  erfolgte  auf 
•Anregung  von  anderer  Seite.  Denn  da  der  Streitwagen  erst  nach  der  Zäh- 
mung des  Pferdes  zur  Anwendung  kommen  konnte,  diese  aber  im  Orient  nicht 
lange  vor  Homer  erfolgte,  so  ist  kein  Zweifel,  dafs,  wie  in  Griechenland  das 
äfffta,  in  Rom  der  currus  nach  griechisch-orientalischem  Muster  erbaut  worden 
ist,  um  so  weniger,  als  auch  die  alten  Ägypter  die  Bekanntschaft  mit  dem  Wagen 
den  semitischen  Völkern  verdanken  3).  Einer  viel  späteren  Zeit  gehört  der  Ge- 
brauch des  Personenwagens  in  Rom  an,  wo  seine  Verwendung  mit  wenigen  Aus- 
nahmen während  der  ganzen  Blütezeit  der  Stadt  untersagt  war  und  wo  er  durch 
die  angeblich  von  den  Macedoniern  erfundene  Sänfte  ersetzt  wurdet).  Doch 
haben  die  Römer  eben  wogen  dieser  späten  Entwicklung  des  Fuhrwesens  auf 
diesem  Gebiete  viel  nachhaltigeren  EinBufs  von  Seiten  der  Gallier  erfahren,  von 
denen  sie  den  gröl’sten  Teil  ihrer  verschiedenen  Wagenarten  entlehnten*). 

Dagegen  wird  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  während  der  Augusteischen 
Zeit  eingerichtete  Post  nach  klcinasiatischem  Verbilde  ins  Leben  gerufen  worden 
sein  (cf.  Fricdländer,  Sittengosch.  II.  8),  wie  denn  auch  der  Gebrauch  der  zum 
Fahren  von  Kranken  dienenden  llandw'agcn  (chiramaxium,  vehiculum  ma- 
nuale)  und  des  zum  Transport  schwerer  Güter  bestimmten  Rollwagens  (cha- 
mulcus)  auf  griechische  Quelle  zurUckgeht. 

Im  übrigen  aber  .scheinen  ilie  Römer  auf  dem  Gebiole  des  Verkehrs  mit 


römischen  Dichtern  belegt,  doch  iinmcr  mehr  auf  den  poetischen  Gebrauch  bcschrtinkl 
geblieben. 

1)  Vgl.  <i^a>y,  (iftaiK,  skr.  aksha-,  lat.  axis,  ahd.  ahsa,  ksl.  osf,  lit.  asz'is,  Achse. 

2)  skr.  >ugam,  l^vyöv,  lat.  juguin,  gol.  juk,  ksl.  igo,  kymr.  ich. 

3)  Vgl.  Ebers,  .Ägypten  u.  .\lo.sc.  t.  222. 

*)  lectica  v.  leclus.  Die  griechische  Vermittelung  deuten  an  die  Itozoichnungen  hexn- 
pliorun  und  octuphoron  für  die  von  G resp.  s Sklaven  gclragcno  .Sänfte  und  der  gleich- 
zeitig entlehnte  Name  für  den  Riemen  zum  liefcstigcn  der  Tnigslangen  (struppus)..  Aui.h 
hasterna  macht  in  .seinem  ersten  Teil  den  Eindruck  eines  fremden  (griechischen  ?)  Lohn- 
worts 

5)  Gallische  Wagennamen  sind  essedum,  cisium , covinus,  rhoda , petorritum,  ploxe- 
mum,  benna,  sarracum,  arcera,  carpentum,  carrus,  carruca. 
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Wagen  und  Zugtieren  ziemlich  original  zu  sein  und  von  den  kainpanischen  Nach- 
barn nur  die  zum  Reiten  erforderliche  Schabracke  (ephippium.  Calo),  die 
beim  Beschlagen  der  Pferde  gebrauchte  Bremse  (poslomis.  Lucil.),  sowie  die 
lederne  Riem  peitsche  [scutica]  und  die  sonst  als  Auszeichnung  für  Soldaten 
gewahrten,  aber  auch  zur  Verzierung  der  Rosse  verwendeten  phalcrae  entlehnt 
zu  haben’). 

Mohr  indes  als  das  Fuhrwesen  lag  ihnen  schon  aus  militürischen  Gründen 
der  Wege-  und  Slrafsenbau  am  Herzen;  in  diesen  Anlagen  zeigen  sie  sich 
geradezu  als  unUbcrlrolTene  Meister;  denn  noch  heule  bewundern  wir  die  grofs- 
artigen  .MiliUirslrarsen,  mit  denen  sie  seil  dem  Knde  des  4.  Jahrhunderts  ganz 
Italien  durchzogen  habend). 

Ob  das  griechische  Vorbild  (vgl.  hermae)  bei  der  Einrichtung  der  Meilen- 
steine durch  C.  Gracchus  (Plut.  C.  Gracchus  7)  mafsgebend  gewesen  ist,  wird 
sich  schwer  bestimmen  lassen;  unleugbar  ist  dasselbe  von  Einflufs  gewesen  auf 
die  Strafsenanlagcn  der  Hauptstadt  selbst.  Wahrend  schon  die  uyoQa  der  Phac- 
aken  nach  Odyss.  6.  266  mit  grofseu  herbeigeschlepplen  Steinen  [^vioiai  läeaui'. 
gepflaslcrl  war,  ist  dieser  Verschönerungsakl  an  den  Slrafsen  und  Platzen  Roms 
erst  im  Jahre  4 74  auf  Antrag  der  Censoren  vollzogen  worden*),  vermutlich  in- 
folge der  auf  den  asiatischen  Feldzügen  gewonnenen  Anregungen.  Damit  scheint 
im  Zusammenhänge  zu  stehen  die  Entlehnung  des  griechischen  Ausdrucks  für 
eine  breite  oder  Hauptstrafsc  (platea  = reXareta)  und  für  das  diese  cin- 
rahmendc  Trottoir  (crepido  = 

Viel  geringer  sind  die  Impulse  der  Griechen  im  Bereiche  des  Gaslhofs- 
wesens^).  Denn  hier  werden  auf  deren  Initiative  nur  die  Lokale  zurückgeführl 
werden  können,  in  welchen  warme  Getränke  verabreicht  wurden  (Cafes)  (iher- 
mopolium.  Plaut.;  vgl.  therinopotare)  , vielleicht  auch  dio'Wein- 
sc henken  (oenopolium),  aus  denen  man  sich  in  der  Regel  den  zur  Mahlzeit 
nötigen  Wein  holen  liefs  (Plaut.  Asin.  200). 


1)  Volkstümliches  I.elinwort  ist  sagma  =:  clitcliac,  Saumsatlcl,  Fremdwörter  character 
= nola,  dem  Pferde  aufgebramites  Mal , statera,  hölzernes  Joch,  an  dem  man  die  Deichsel 
befestigte  und  tajics,  Pferdedecke  b.  Verg.  Aen.  7.  477.  imrhippus  und  paraveredus  {hibrid) 
sind  ganze  spUto  Benennungen  des  Beipferdes,  ebenso  ist  s\nthema,  Postschein  ein  spiitcr 
Ausdruck. 

2}  Die  erste,  die  via  Appia,  314  erbaut. 

3)  Liv.  tt.  47;  censoros  vias  sternendas  silicc  in  urbo  primi  omnium  locavcre.  Daher 
strata  (=  Strafscj,  übersetzt  aus  (rtpeutof  ; vgl.  Nissen,  Pompej.  Studien  zur  SlUdtckunde 
d.  Altert.  S.  340 IT.,  Mommsen,  Hermes  <4.  486 ff. 

Römische  Amsdrücke  sind : via,  seinita,  trames,  angiportus,  fundula,  compitum,  bivium, 
trivium,  quadrivium,  vicus,  pngus,  area. 

4)  Echt  römische  Bezeichnungen  sind  taberna,  caupona,  ganco,  popina,  dcvcrsorium, 
hospitiuin,  niutationes,  stabulum,  mansionos,  lupanar  u.  a. 
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§ 6. 

Dio  Anffini^e  der  indogermanischen  Metrologie  reichen  bis  hinauf  in  die 
proelhnische  Zeit').  Denn  weder  beim  Abgrenzen  des  Ackergebietes  noch  beim 
bau  des  Hauses  konnte  man  der  Flilchcn-  und  Längenmafse  entraten.  Ebenso  ist 
auch  der  primitivste  Handel  mit  flüssigen  und  festen  StolTcn  ohne  irgend  ein 
Körperinars  undenkbar. 

Als  älteste  Mafscinheiten  für  Langenmafse  dienten  nun  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  die  einzelnen  Kürperglioder,  und  wie  die  vedischen  Inder 
nach  Fingern  (ahgula)  und  10  Fingern  (dacahgula)  rechneten  und  gleich  den 
(jriechen  [ogyma]  auch  die  Lange  der  ausgespannten  Anne  »die  Klafter« 
{vyAma)  als  Mafs  verwendeten , so  bedienten  sich  Griechen  und  Kötner  des 
Fufses  (pes  = Ttovg),  der  Hand  (palmus  = 7ca/.äfitj)  und  des  Fingers  (di- 
gitus  = ddxTvAog)  Dagegen  sind  die  Flachen-  und  Körpermafse  ver- 
mutlich immer  grofsen  Schwankungen  unterworfen  gewesen ; denn  selbst  die 
grakoitalischen  lautlich  sich  deckenden  Ausdrücke  weichen  in  der  Bedeutung 
stark  von  einander  ab,  und  weder  der  Werst  und  der  osk.  vorsus  (vgl.  got. 
rasta,  Meile),  noch  der  modius  und  ^lediuvog,  noch  der  culleus  und  xoAcog,  noch 
die  aena  (aenua)  und  die  cly.aiva^)  sind  von  gleicher  Gröfse  gewesen.  Indes 
scheint  wenigstens  insofern  eine  gewisse  Übereinstimmung  erzielt  worden  zu 
sein,  als  dabei  das  Deci  mal  System  zu  Grunde  gelegt  wurde;  denn  nicht  nur 
der  vorsus  und  das  sondern  auch  das  gallische  candetum  hat 

100  Einheiten  gehabt*). 

Doch  finden  wir  daneben  bei  den  Römern  auch  die  Duodeci  ma  1 roch- 
nung  in  den  ISOteiligen  Flachenmafsen  actus  und  iugerum  in  Gebrauch, 
wie  denn  auch  die  Herakleoten  in  IJnteritalien  nach  den  auf  dem  gleichen  Ein- 
leilungsprincipc  ruhenden  a%oivoi  und  oQ^y^iaxa  rechneten. 

Wahrend  nun  das  römische  Fl  liehen  mafs  fast  unverändert  bestehen  blieb 
und  nur  die  climata  griechische  Abkunft  verraten,  — denn  der  Ackerbau  ist 
dem  Handelsgetriebc  immer  mehr  fern  geblieben  — , hat  unter  dem  Einflufs  des 
griechischen  Handels  das  Langen-  und  Körpermafs  einige  Accoinmodationcu  an 
das  griechische  Mafssystem  erfahren.  Denn  neben  die  alle  Einteilung  des  römi- 
schen Fufses  (pes  = /rodeg)  in  12  unciae  oder  Einheiten  tritt  bei  den 
Technikern  noch  die  griechische  in  16  Fingerbreiten  (digiti  = ddxu/Zoz) 
und  4 Handbreiten  (palmus  = TraZator/;,  dtÖQOv)  sowie  das  125  Fufs  ent- 
haltende Stadium;  und  im  Bereiche  der  Körpermafse  macht  sich  eine  noch 
gröfsere  Umwälzung  unter  griechischem  Einflüsse  bemerkbar.  Zwar  sind  die 


I)  Wurzel  mit,  messen,  davon  lueliri,  /utjQoy,  skr.  mälrd,  mAlrani,  ogs.  inacdli,  ksl.  mera. 
Vgl.  pollex,  cubilus,  passus,  decempeda. 

3)  ixaiya  in  der  Bedeutung  eines  Mafscs  sieht  allerdings  ganz  wie  ein  Lehnwort  aus 
dem  Ital.  aus,  das  an  axntya,  .Stachel  assimiliert  sein  konnte.  Vgl.  hcl)r.  roj?,  Hute. 

1)  über  die  Anwendung  des  Dccimalsystcms  im  ältesten  Rom  umi  sein  Zutagetreten  in 
einer  Menge  von  rechtlichen  Satzungen  und  Staatseinrichtungen  vgl.  Mommsen,  ROm.  Gcsch. 
I « i04. 
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Renennungon  des  cullcus  (=  20  amphorae),  der  urna  (’/j  ampliora) , des 
congius  (‘/g  amphora)  und  des  modi us  (Vg  medimnus)  original,  doch  isl  das 
ganze  Einteilungsprinzip,  auf  dem  sie  beruhen,  'entschieden  der  griechischen 
Metrologie  enlnoinmen.  Deutlicher  ist  die  Anlehnung  an  die  griechischen  Mafse 
wahrnehmbar  in  den  aus  der  Sprache  der  Hellcnon  übersetzten  Ausdrücken 
a c e l a b u I u m = o^ü/ifo<'/)ov  und  quurtarius  = riraQTOv,  am  eklatantesten 
tritt  sie  zu  Tage  in  den  Lehnwörtern  hemina  = f]^Uva  (=  cotula),  amphora 
= afupoQevg^  doga  = öoxrj  und  cyathus  = xvo^og*). 

§ 6. 

Weit  spitler  als  das  Mafs  hat  sich  Gewicht  und  Münze  ausgcbildet.  Da 
niimlich  der  ganze  Handel  in  der  Ultesten  Zeit  auf  Tausch  beruhte,  das  Vieh  aller 
einen  der  gewöhnlichsten  und  verbreitetsten  Besitztitcl  ausmachte,  so  war  es 
fast  scIbstverstUndlich , dafs  dieses  in  der  Kegel  als  Tauschobjekt  an  Zahlungs 
Statt  verwendet  wurde.  So  war  es  bei  den  vedischen  Ariern,  so  war  es  auch  bei 
den  Italern,  und  noch  im  Jahre  454  v.  Chr.  setzte  die  lex  Atcrnia  Tarpeia  die  ein- 
zelnen Geldstrafen  nach  Rindern  und  Schafen  fest.  Daher  der  Name  pccunia 
von  pecus;  denn  wie  Varro  schon  richtig  angiebt  (I.  I.  5.  19.  95)  in  jiecore  pe- 
cunia  tum  consistebat  pastoribus.  — SpUter  veranlafsle  der  häufigere  Fund  von 
edlen  Metallen  und  der  seitdem  allmUhlich  üblich  werdende  Goldschmuck,  auch 
diese  Gegenstunde  als  Zahlungsmittel  zu  verwenden,  und  so  wurde  denn  nach 
und  nach  der  Übergang  zum  wirklich  ausgemünzten  Gelde  angebahnt. 

Der  erste  Anstofs  hierzu  erfolgte  vom  Oriente  her.  Die  Babylonier  sind  es, 
denen  wir  die  ingeniöse  Errindung  eines  rationellen,  wissenschaftlich  begründe- 
ten Münzfufses  verdanken,  gleichwie  auch  die  Inder  schon  in  vedischcr  Zeit 
auf  diesem  Gebiete  sich  abhUngig  von  ihnen  zeigen  2).  Wie  sie  das  Talent  dem 
Gewichte  eines  Kubikfufses  Wasser  bei  der  mittleren  Landestemperatur  glcich- 
setzten,  so  haben  sie  »mit  ihrer  Se.xagesimaltcilung  die  Talente,  Minen  und 
Sokel,  also  die  Valuta  Vordorasiens,  geschaffen«*}.  Doch  war  ihr  Geldwesen 
allerdings  noch  der  Verbesserung  bedürftig,  und  namentlich  mufste  der  Übel- 
stand  noch  beseitigt  werden , dafs  man  genötigt  war,  das  Geld  bei  der  Cir- 
kulation  stets  erst  zu  wiegen  und  auf  seine  Feinheit  und  Güte  zu  prüfen. 
Den  bedeutenden  Fortschritt  nun  zur  wirklichen  MünzprUgung  in  Silber 
und  Gold  machten  die  kleinasiatischcn  Griechen,  und  diese  und  die  stamni- 
verwjindtcn  europäischen  Hellenen  haben  die  Italer,  voran  die  Etrusker,  mit  den 
neuen  Errungenschaften  bald  bekannt  gemacht  (Momms.  K.  G.  129.  443]. 
Populouia  war  die  erste  nichtgriechische  Stadt  Italiens,  die  seit  550  nach 
attischem  und  kloinasiatischem  Muster  gepriigte  Münzen  in  Umlauf  setzte.  In 
Rom  dagegen  blieb  man  noch  lange  Zeit  bei  dem  ungemünzten  Kupfer  als  Zah- 

0 Wörter  wie  das  Plinionischc  spilhamu,  Spanne  c=  dodrans  u.  a.  können  nicht  auf 
Geltung  als  Lchngut  Anspruch  erhehon. 

i)  skr.  man:!  = firü  ist  babyloni.sches  I.ehnwort. 

8)  Vgl.  Poschel,  Völkerkunde  537. 
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luufjsmillcl  stehen;  erst  zur  Zeit  der  Dccemvirn  scheint  man  auf  ctruskisch- 
{/^riochische  Anrof^unf;  hin,  vielleicht,  wie  Mommsen  meint  (R.  G.  I.  443),  nach 
dem  Vorhildc  und  unter  dem  Einllusse  der  sulonischen  Verfassung,  (ien  Fort- 
schritt zumGufs  von  Kupfermünzen  gemacht  zu  haben,  allerdings  vermutlich 
unter  Anlehnung  der  Kupfervviihrung  an  die  griechische  SilberwUhrung  und 
unter  Gleichsetzung  des  Kupferpfundes  (llbra)  mit  dem  Silbcrskrupel.  180  Jahre 
lang  hat  sich  Rom  und  der  gröfsere  Teil  der  Stlidte  Nord-  und  Mittelitaliens  mit 
diesen  Kupfermünzen  beholfen,  bis  zur  Zeit  des  tarentinischen  Kriegs  mit  der 
Uberhandnahmc  der  griechischen  SilbcrwJthrung  wirklich  gepritglc  SilbermUnzen 
in  Umlauf  gesetzt  wurden,  neben  denen  l)ei  Beginn  der  Kaiserzcit  auch  Gold- 
münzen in  Gebrauch  kamen  (vgl.  Moinms.-Mar(|uardt,  llandb.  der  rom.  Altert. 
V.  p.  12). 

Dafs  diese  Reform  durch  den  auswürtigen  Handel,  namentlich  durch  den 
Seeverkehr  mit  Sicilien  hervorgorufen  worden  ist,  ist  hingst  bekannt.  Ist  doch 
das  Sicilische  Geldwesen  das  einzige  griechi.sche,  welches  mit  dem  italischen  in 
ein  bestimmt  fixiertes  Verhältnis  gesetzt  worden  i.st!  Kein  Wunder,  dafs  von 
dorther  der  Name  des  nummus  = vovfifiog  oder  voitog  — Vio  Slater  als  allge- 
meine Bezeichnung  für  .Münze  sich  über  das  italische  Festland  verbreitete,  wiih- 
rend  die  römischen  Au.sdrücke  libra  und  uncia  samt  den  Bezeichnungen 
triens,  quadrans  und  sextans  als  ovyxia,  r()iäg,  reTQÖg,  be- 

reits im  3.  Jahrh.  der  Stadl  in  das  sicilische  Griechisch  übergegangen  sind,  ein 
beredtes  Zeugnis  des  lebhaften  Handels  und  Warenaustaii.schs  dieser  Insel  mit 
dem  Fesllaude  und  der  Cirkulation  dos  römischen  Kupfers  auf  sicilischem 
Boden  •). 

Allerdings  fehlt  es  auch  sonst  nicht  an  griechischen  Münznamen  in 
der  römischen  Sprache,  aber  das  sind  eben  Benennungen  in  Griecchenland  üb- 
licher Münzen,  die  wohl  innerhalb  des  römischen  Reichs,  aber  wohl  schw^u’lich 
in  Latium  gepriigt  w'urden,  die  wohl  in  Rom  als  Zahlungsmittel  in  Umlauf  .sein 
mochten 2),  aber  niemals  landesübliche  Münze  gebildet  haben.  Mögen  daher  das 
Talent  (talentum),  die  Mine  (mina)  und  die  Drachme  (drachuma),  wie  ihre 
Namen  erkennen  lassen,  noch  so  früh  in  der  römischen  Sprache  auftrelen : sie 
sind  ebenso  wenig  von  kulturhistorischem  Werte  für  die  Römer  als  der  01m)Ius 
(obolus),  die  Halbdrachme  (iriobolus)  oder  die  von  späteren  Autoren  erwithnlim 
Vier-  und  Zweidrachmen-  oder  Viertelobolen-Slücke®),  oder  gar  die  kleinasia- 
tischen Cistophoren  (cislophorus),  die  nach  der  Besitzergreifung  Asiens  in 
der  Hauptstadt  des  Weltreichs  cirkulicren  mochten. 

t)  Keilt  römische  Bczciclinungcn  auf  nuniismulischeiii  Gebiete  sind:  as,  libra,  uncia, 
.semissis,  dccussis,  triens,  quadrans,  sextans,  dextans,  dodrans,  quincunx,  septunx,  deunx, 
bes,  leruncius,  scripulum,  denarius,  sestertius,  aureus  u.  a.  Ilenierkenswert  ist,  dafs  ilie 
nundcs}:enosscnmünzcn  im  Uundesgenussenkrioge  eine  aufflillige  .\linlicbkcit  mit  den  in 
Aniisos,  der  Kesidenz  des  Mitliridates,  geprtigten  haben. 

i)  So  cirkulierten  seil  dem  Triumphe  des  FInmininus  196  die  von  Plaulus  oft  crwiilin- 
len  l’hilippsdor  (numini  Pliilippei)  in  Kom. 

3}  didrachma,  tetraclimum,  dichalcon ; triclialcun. 


IM  DER  LATEINISCHEM  SPRACHE. 
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§ 7* 

WiUiremi  die  iillestcn  Völker  sicherlich  die  jiusgestrecktc  Hiind  zum  WHjteii 
hennlzl  hüben so  scliuf  iiiiin  sich  spiUer  die  diese  einfciche  Monipiihition  er- 
setzende Vorrichtung  der  Woge.  Dafs  diese  zugleich  mit  der  KupferinUnze  ein- 
gefUhrt  wurde  und  anfangs  nur  dazu  diente,  das  (Jewicht  des  an  Zahlungs  Statt 
verwendeten  Kupforbarrens  zu  bestimmen,  gelit  aus  dem  in  gleicher  Weise  für 
Pfund  und  Wage  gebrauchten  Namen  libra  und  aus  Hedensarlen  wie  aere  et 
libra  oder  per  aes  et  libram  deutlich  hervor.  Daneben  hat  sich  jedoch  allem 
Anscheine  nach  .schon  ziemlich  früh  die  griechi.sche  Bezeichnung  trutina 
{=  zQvravij]  als  genereller  Ansdruck  für  jede  Wage  (vgl.  Vitr.  10.  3.  4)  und 
statera  (=  azart q , Name  einer  griechischen  .Münze)  als  Bezeichnung  der 
Schnell-  und  später  Goldwage  nebst  dem  Gegengewicht  (sacoma)  eingebürgert'*). 

Auch  Geldtiischchen  nach  griechischem  Muster  werden  in  Horn  Eingang  ge- 
funden haben.  Oder  sollte  das  Plautini.sche  inarsupium  (=  fiaqavjnov]  und 
pasceolus  {=  <päa-/.a).vg,  (fday.u}?.og)  = Geldbörse  mit  der  dazu  gehörigen 
Umhängetasche  (sacciperium)  und  der  von  späteren  Autoren  gebrauchte 
Ausdruck  saccus,  Gcldsacks),  (dem  man  als  RcisecfTcktcn  auch  pera,  Uanzen, 
ascopera,  lederne  11  eiset  a sehe  und  a verta,  Mantelsack  beigescllcn  kann) , 
wirklich  weiter  nichts  sein  als  griechi.sche  Benennungen  altrömischer  Einrich- 
tungen ? 

.Natürlich  sind  Geldgeschäfte  wie  im  alten  Indien  auch  in  l.atium  früh- 
zeitig betrieben  w'orden,  und  wenn  auch  der  Wucher  doppelt  so  streng  wie 
Diebstahl  bestraft  wurde  und  für  entehrend  galt,  so  wurde  er  doch  von  allen 
Kapitalisten  mehr  oder  weniger  betrieben.  Darlehen  zu  geben  war  eine  alt- 
römische Sitte,  die  durch  den  latinisch-sicilischen  Geschäftsverkehr  sogar  samt 
ihrem  römischen  Namen  (mutuum  ==  {.loizop)  in  den  Gebrauch  Siciliens  über- 
ging. Dagegen  stammt  der  schon  zur  Zeit  der  Samniter-Kriege  in  Born  bestehende 
Geschiiftszweig  der  G e I d w' e c hsl e r w-ahrscheinlich  aus  Griechen land"*),  wo  sie 
durchweg  ebenso  wie  in  Rom  ihren  Sitz  auf  dem  Forum  aufgeschlagcn  hatten. 
Bereits  zu  Plautu.s’  Zeit  müssen  sie  in  ziemlicher  Zahl  dort  vertreten  gewe.sen 
sein,  da  dieser  oft  Gelegenheit  nimmt,  den  schmutzigen  Wucher  dieser  Leute 
zum  Gegenstände  seines  Witzes  zu  machen.  Ihr  ältester,  von  Plautus  gebrauchter 
.Name  ist  larpessita  oder  trapezita  = zquyceCiztjg,  von  den  Römern  späterer 
Zeit  übersetzt  mit  mensarius  und  wahrscheinlich  identisch  mit  argentarius 
(Bankier).  Daneben  erscheint  der  da  n i sta  (=  davetaTi;«;)  bei  l’lautus  und  der 


I)  Wurz,  tal,  heben  (vgl.  lat.  luli)  uud  wagen:  skr.  lulä,  Wage,  griech.  luAuytoy, 
Wage,  Gewicht. 

i}  Spute  Ausdrücke  sind  zygostatos,  Wagcineistei',  zygostasium , Amt  des  Wage- 
meisters  u.  a. 

3)  Die  griikoilalischcn  ßezeichnuiigen  eruincna  = yftvftia,  fiscus  = tpriaxfi/lfw  (vgl. 
yi'/.toi,  ahd.  kiullii]  haluiii  ursprünglich  keineswegs  die  lledeuliing  Geldliehiillnis. 

A)  Vgl.  I'auli,  Heuleneyklop.  III.  i<7.  I.iv.  *J.  Ao. 
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locullio  (von  Toxog)  bei  Cicero,  die  dom  römischen  faenerator  (Wucherer) 
gleichgestellt  werden  können  ‘). 

Die  trapezitae  hatten  zur  Hauptbeschdftigung  das  Geldwechseln,  -Aus- 
leihen und  -Aufl)ewahrcn,  woneben  ihnen  oblag,  die  MUnzen  zu  prüfen,  um  dem 
Gewerbe  der  Falschmünzerei  möglichst  zu  steuern  (vgl.  paracharactes).  Dabei 
operierten  sie  bereits  in  ciccronianischcr  Zeit  mit  einer  Art  Wechseln  (syn- 
grnpha),  erhoben  auf  Geld  Agio  (collybus  Cie.)  und  berechneten  Zinscszins 
(anatocismus  Cic.)  *). 


1)  Echt  rumisclic  hicrliur  gehörige  Bezeichnungen  sind : usurae , Zinsen,  Interessen , 
versura,  Anleihe;  faenus,  Wucher;  aes  alienum,  .Schulden;  acccptilatio,  eine  Art  niündliche 
Quittung;  expensilatio,  Eintragung  des  an  jemand  als  Darlehen  gezahlten  Geldes  u.  u. 

2)  Einen  verwandten  Heruf  haben  die  Mlikicr  oder  Kommissionlire  = Unterhhndicr 
beim  Kauf,  die  bei  Seiieca  mit  dem  griechischen  Namen  proxenetae  bc/eichnct  wcnlcn. 


:iaitadttyua  uäXXof  altoi  vi-r«^  rirl 


Tb  u cy<].  2.  37. 


Kap.  IX.  Grammatik. 

Unter  den  griechischen  Wissenschaften  wurde  zuerst  die  Grammatik 
auf  römischen  Roden  verpflanzt  und  frühzeitig  ausgeUbt.  Eine  Durchsicht  des 
lateinischen  Alphabets ')  und  die  dabei  erfolgte  Ersetzung  des  griechischen  ^ 
durch  das  lateinische  g scheint  schon  nach  der  Mitte  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  ein 
gewisser  Spurius  Carvilius  vorgenommen  zu  haben,  und  nicht  lange  nach  ihm  er- 
warb sich  Ennius  das  grofse  Verdienst,  nach  griechischem  Muster  die  Verdoppe- 
lung der  Konsonanten  auch  graphisch  zum  Ausdruck  gebracht  und  so  die  römi- 
sche Sprache  für  die  quantitierende  Poesie  der  damaligen  Zeit  geeignet  gemacht 
zu  habend). 

Einen  bedeutsamen  Wendepunkt  bezeichnet  das  Auftreten  des  Krates  von 
Mallos  (vgl.  Suet.  d.  gramm.  c.  2),  der  um  die  Zeit  von  Ennius’  Tode  im  Jahre 
159  von  König  Attalus  II.  Philadeiphus  von  Pergamum  als  Abgesandter  nach  Rom 
geschickt  wurde  und  sich  so  grofsen  Anhang  zu  verschaffen  und  so  nachhaltige 
Anregung  auf  die  Römer  au.szuUben  wufste,  dafs  Sueton  1.  I.  mit  Recht  von  ihm 
das  Studium  der  Grammatik  in  Rom  datiert. 

Jetzt  wendeten  sich  nicht  nur  hervorragende  Mitglieder  der  NobiliUit  der 
neuen  Disciplin  zu,  sondern  es  entstand  .sogar  ein  Kreis  von  Gelehrten,  der  über 
gewisse  Gebiete  der  Grammatik  wissenschaftliche  Werke  veröffentlichte.  Vor- 
zugsweise ging  indessen^  die  Thötigkeit  der  Römer  auf  die  Interpretation  einzelner 
Autoren  und  die  Erklärung  (etymologia,  etymologice)  veralteter  und  unverständ- 
lich gewordener  Wortformen*),  wobei  man  Gelegenheit  genug  fand,  den  etymo- 


I)  Cbcr  die  Enilobnung  des  griechiscben  Alphabets  vgl.  unten  das  Kapitel  Uber  Schrcib- 
und  Uücherwesen.  — Dafs  schon  im  Jabrb.  unter  dem  sich  auf  allen  Gebieten  doku- 
mentierenden Einflüsse  der  griechischen  Civilisation  eine  feinere  und  schiirfero  Aussprache 
des  Lateins  erfolgte,  ist  nicht  zu  verwundern  (vgl.  Momms.  R.  G.  I **  *70). 

ä)  Suet.  d.  gramm.  l : Graminatica  Romae  ne  in  usu  ([uidem  olim,  nedum  in  honore 
ullo  erat.  — initium  ()uu(|uc  cius  mediocre  exstilit , siquidem  anti({uissimi  doctorum , «jui 
iidem  et  poetae  et  semigraeei  crant  (t.ivium  et  Ennium  dico)  nihil  amplius  quam  Graccos 
interprelabantur. 

3)  Von  Römern,  <jui  glossjis  scripserunt  und  qui  glossemalu  interpretati  suni,  berichlel 
bereits  Varro  I.  1.  G p.  82  u.  88. 
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logischen  Spielereien  niTchzugehen.  So  gab  Aurclius  Opiiius  aufser  der  Er- 
klcirung  allrömischer  Dichter  noch  ein  graininalisches  Werk  heraus,  unlcr  dem 
Titel  Musae,  während  Aelius  Slilo  sich  die  Etymologie  als  Arbeitsfeld  auser- 
sehen hatte  und  M.  Torentius  Varro  mit  seiner  |M)lyhislorischen  Kenntnis 
fast  alle  Gebiete  der  Grammatik  anzubaucn  verstanden  hat.  Ihre  Nachfolger 
gingen  dieselben  Bahnen,  nur  dafs  die  einen  sich  enger,  die  andern  w'cniger  eng 
an  ihre  griechischen  Vorbilder  anschlossen , die  einen  bei  ihren  etymologischen 
Forschungen  alles  aus  dem  Griechischen  ableiten  wollten,  die  andern  alles  mit 
Hilfe  der  lateinischen  Sprache  zu  erklären  suchten.  Ausschliefslich  mit  der 
Grammatik  und  zwar  vorzugsweise  mit  der  Deklination  und  Konjugation  be- 
schäftigte sich  Cäsars  vielgerUhmlcs  W’erk  de  analogia'),  gewissermafsen  ein 
Vorläufer  der  zahlreichen  systematischen  Schriften,  die  seil  der  Zeit  Hadrians 
infolge  der  Begünstigung  grammatischer  Studien  von  Seiten  dieses  Kaisers  ediert 
worden  sind  und  uns  in  der  Hegel  eine  zusammenhängende,  einheitlich  geordnete 
Darstellung  der  ars  grammalica  geben,  wie  sie  im  Laufe  der  Zeit  von  den  grie- 
ctii.schen  (ielehrten  au.sgcbildel  worden  ist : ein  Ersatz  für  die  meist  untergegan- 
genen Werke  der  voraugusteischen  Zeit. 

Wie  ernst  man  diese  Studien  nahm  und  wie  sehr  man  belli.ssen  war,  die 
Wissen.schafl  der  Grammatik  dem  römischen  Volke  zu  eigen  zu  machen , be- 
weist das  überall  sichtbare  Streben  , die  griechi.schen  lermini  technici  durch 
lateinische  Ausdrücke  zu  ersetzen. 

Wie  die  Einteilung  der  Grammatik  in  Elementarlehre,  Formenlehre  und 
Syntax  2)  auf  griechische  Quelle  zurückgehl,  so  ist  die  Scheidung  der  Laute 
in  Vokale  und  Konsonanten 3),  die  der  er.steren  in  lange  und  kurze^),  der  letz- 
teren in  Halbvokale,  flüssige  und  stumme  Buchstaben  *)  oder  in  hauchlo.se,  sanft 
gehauchte  und  rauh  gehauchte'’),  ferner  die  Benennung  der  Sjiiritus,  Accente^) 
und  Interpunktionszeichen®),  endlich  der  Natur-  und  Positionslänge®),  durch- 
aus unter  engem  .\nschlufs  an  die  griechi.sche  (irammatik  erfolgt.  Ebenso  sind 
die  Bezeichnungen  für  den  Hiatus  und  die  Elision  '®),  für  Zusamuienziehung, 
Verkürzung  und  Verlängerung“),  für  die  Wortzusammensetzung  und  Ab- 


4)  rrooto  cl.  hell.  I’nrih.  p.  cd.  N)ih. : Inlcr  lelii  volunlin  de  oominiltus  dcclinniidi.s, 
de  vcrhoriiin  li.spiralionibus  et  niliooihus  inler  (diissica  cl  lohns  (Oe.>4or  .scrip.sil], 

4)  Vorn),  hei  dem  wir  eine  solche  Gliederung  zuerst  linden,  sclzl  slull  der  Klemetilnr- 
lehrc  ilic  Ftyninlogic  ein.  Das  Wort  etymologia  ist  zuerst  helegl  liei  Quinlilian ; Cicero 
gehraucht  ilafür  die  iil)ersctzung  veriloijuium. 

3)  vocales  = tpioyrjii’ia',  consonnntes  = avftqiujra. 

•t)  lungae  = junxffd;  hreves  = 

5)  seniivocalcs  = iiftiqtioya ; li(|iiidae  = vyQn-,  mutac  = iigiajya. 

0*  leimcs  = g/iAo;  mcdiac  = /niaa,  aspiratae  = d<ca{u. 

7)  Spiritus  asper  = nytvun  Jaav  ; Spiritus  lenis  = nytvun  i/oiöe;  accenlus  = rifioc- 
toJifi;  circumllexus  = Titfitanbiuiyr^  -,  gravis  = flnfttitt-,  acutus  = o{ein, 

H)  <lislincliones  ^ attyfiat  ; distinctiu  linalis  = itkflu-,  punclum  t=  aiiy/iij. 

!t)  miturn  t=  \ positionc  = Ulatt. 

10)  hialus  = ynauouTiff,  elisio,  ; complexio,  avyicXoiq>f}. 

11)  conlractio,  ; correplio,  avaiokt};  |iruduclio,  ihnfftok^. 
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Icitunf; ')  durchweg  nur  lateinische  Übertragungen  griechischer  Ausdrücke.  In 
ähnlicher  Abhängigkeit  befindet  .sicli  die  römische  Gruiniiiatik  bei  der  Henennung 
der  einzelnen  Redeteile^).  Auch  können  die  Bezeichnungen  für  die  Flexion 
der  Nomina  und  Verba^),  für  die  K om  pa  ra  li  o n sgra  de^),  für  Kasus, 
Genera  und  Numeri  des  Nomens*)  und  Personen,  Genera,  Tempora 
und  Mod  i des  Verbs®),  nicht  minder  für  Augment,  Reduplikation^)  und 
andere  ins  Bereich  der  Flexion  gehörige  Erscheinungen  ihre  griechische  Abkunft 
durchaus  nicht  verleugnen®). 

Und  dieser  Schar  von  Übertragungen  steht  eine  gleich  grofse  Anzahl 
wirklich  e n 1 1 e h n t er  Wörter  zur  Seite.  Hatte  inan  anfangs  die  griechischen 
.Namen  der  Buchstaben  latinisiert,  wie  be  statt  ffijcu  u.  s.  f.,  so  begnügte  man  sich 
bei  der  späteren  Entlehnung  der  letzten  Zeichen  des  Alphabets  mit  der  einfachen 
Wiedergabe  und  .sagte  zota  oder  zot(h)um,  ja  liefs  au<-h  den  andern,  namentlich  in 
einer  speciellen  Bedeutung,  oft  ihre  griechische  Form,  z.  B.  sigrna,  gamma, 
d e 1 1 a ®) . 

Die  Bezeichnung  der  Ge.samtheit  der  Buchstalien  als  Alphabet  (alj)ha- 
betum)  ist  ei*st  seit  der  Zeit  der  Kirchenväter  nachwei.sbar.  Im  übrigen  scheinen 
die  römischen  Grammatiker  die  Praxis  gchandhabt  zu  haben,  die  ohne  Mühe  ins 
Ixitein  übertragbaren  Wörter  zu  übersetzen,  diejenigen  jedoch,  welche  sich  nicht 
so  leicht  wiedorgeben  liefsen,  besonders  zusammengesetzte  griechische  Ausdrücke, 
unverändert  in  die  lateinische  Sprache  zu  übernehmen.  So  kommt  e.s,  dafs  die 
Silbe  (syllaba,  Plaut.)  und  der  Apo.stro|)h  (apostrophus)  ihre  griechischen 
Namen  behalten  haben,  und  dafs  man  bei  der  Bezeichnung  des  Dop])clvoka  Is 
und  des  Doppelgammas*®)  nicht  römische  Bildungen  versucht  hat.  Bei  den 


1)  compositio,  avyi^ean-,  dccunipusilu,  7ia(tuavyJetu-,  derivalio,  riaQuyotyt/. 

2)  nomen,  oytt/ju  -,  proprium,  xvfiioy,  appcllativuin,  rn>o^'i;yo(ttxöy;  colluctivum,  ü9(iot- 
aitxöy,  adicclivum,  lrti9ttoy\  verbum,  Qr;ua\  transitivum,  ducßtltuduxoy,  inlransitivmn, 

Jut^tHuatoy  \ participium,  arliculu.s,  (i{>9Qoy,  pronumen,  fiytutyoftia ; possossiva, 

xir,jtxui\  relative,  inlcrrogaliva,  «ttxrnx«/ ; demonstraliva,  dsixtixat;  iiiliiiila, 

tiofiifftat ; reOexiva,  tiy»x?.<6f4f.y(ti ; praepositio,  «(»otfeff»»' ; ndverbium,  ; cuniunctio, 

arydeauoy';  nunieralia,  <t{>i9uTjUX(c,  ordiiialia,  zaxiixu  u.  a. 

3)  llexio  = declinalio  = xXiaa  Syoaöjtoy  ; coniugalio  = avCvyitt. 

cumparativus  = avyx^ttixöy,  supcriativus  = vne(>9Eux6y. 

5)  Casus,  aiwoif,  aoininativu.s,  nyouaaxixi]  ',  geailivus,  yeyix^  ; dativus,  Jonx»; ; 
iiccusativus,  tdunuxr;-,  vocativus,  xA»;r<x»;;  Casus  recli,  miauet-;  ev9tlni;  Casus  obli<|ui, 
mmaei;,  nUiryint ; singularis,  ii'ixn;;  pluralis,  7i).r/9vytixo\  , masculiiium , d^acyixöy  ; 
rcmininiim,  9iiXvxöy;  ncutrum,  oviitefiny. 

6)  tempora,  yftöyof,  praesens,  o lyeotui;  I'crfectuni,  o mutaxeiueyo;  \ futurum, 

<>  fjeXXajy;  impciTcclum,  Ttitftntuitxö; ; pluMiuampcrfcclum,  VTZtQavyzeiixöf,  modi  (quali- 
lates,  Status^  Jiu9iaei{ , iiidicalivus,  o{iiinixr]  , coiiiunctivus,  vnozicxtixt; ; oplalivus,  evxitxt; , 
imperalivus,  nQOftaxuxr; , iiifinitivus,  ttnftQifttpaioi;  activum,  iytt>yettc,  passivum,  rtii9o;  , 
nculroi)nssivum,  ftea6tr,;\  j)crsona,  rttioaiartoy. 

7)  augmeiilum,  incrementum,  «üfijffii-;  rcdtiplicaliu,  tcytiif'inXttaiftauöi-. 

8j  Nur  .selten  begegnen  wir  daneben  grieebiseben  Ausilrücken  wie  pruSodia,  systole, 
diastolc  u.  a. 

l»}  Vgl.  aipba,  bcia,  Ibela,  iuUi,  coppa,  rbo,  lau,  anlisigma. 

10}  dipblbong<is,  digamma. 

Wni«n,  Uri<*<:h.  Wörter  i il.  lat.  Sprarli^. 
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Wörlern  c o ro  n i s und  p at  ro n y in  i c u m scheint  die  Möglichkeit  einer  Verwechs- 
lung ini  Falle  der  Übertragung  fUr  die  Übernahme  der  griechischen  Form  ent- 
schieden zu  haben;  auch  wird  man  yhilsaaa  und  yhuaaijiiu  = glossa,  glosscma 
durch  lingua  wiederzugeben  aus  dem  gleichen  Grunde  vermieden  haben.  Die 
Beschäftigung  mit  der  Litleratur  nennt  Cicero  unter  den  Körnern  zuerst  philo- 
logia  (vgl.  philologus),  die  Wortableitung  und  den  Etymologen  Varro  etymo- 
logiee  und  etymologus  (vgl.  etymologia,  etymologicus,  etymon) ; die  im 
ganzen  Altertum  und  Mittelaller  so  oft  gebrauchten  Au.sdrtlcke  analogia  und 
anomalia,  durch  welche  zwei  ganz  verschiedene  Schulen  und  Systeme  von 
Grammatikern  bezeichnet  werden,  übersetzt  derselbe  Autor,  bei  dom  sic  sich 
zuerst  linden,  mit  acquabil  ilas  und  i n aeq  u abi  I i t a s (I.  I.  9.  i.  1),  ohne 
dafs  sich  letztere  Ausdrücke  einzubürgern  vermocht  hütten. 

Dagegen  hat  man  nicht  gewagt,  die  griechische  Form  einer  ganzen  Reihe 
von  meist  spüter  übernommenen  termini  Icchnici  anzutaslen.  Nach  wie  vor 
führten  die  Diärese  (diacresis)  und  Synizese  (synizesis;  vgl.  synaloephe), 
die  Synkope  (syncope)  und  Epenthese  (epenlhesis),  die  Trennung  und 
Z u s a m m e n f ü g u n g ‘) , die  V e r m e h r u n g am  Anfänge  und  am  Ende  und 
ihr  Gegenteil^),  der  Gebrauch  eines  Buchstaben  oder  Kasus  statt  eines  andern 
ihre  von  Haus  aus  griechischen  Namen.  Nach  wie  vor  sprach  man  von  meta- 
p I a s m u s und  metalhesis,  von  h y p h e n und  a n a c o I u t h o n , e u p h e m i a 
und  dysphemia,  von  iolacismus  und  labdacismus,  von  synchysis 
und  sy  llepsis,  von  idiomata  casuum  und  h y poco  r i s ma  la.  Auch  die  von 
den  Grammatikern  verwendeten  kritischen  Zeichen  (notae,  quae  versibus  ap|)oni 
consuerunt ; bei  Keil,  gramm.  lat.  VII  p.  533 II'.  werden  21  aufgezählt)  tragen 
zum  grofsen  Teil  griechische  Namen,  wie  der  obelus,  asleriscus,  die  d i p I e, 
d i ])  I e p e r i e s l i g m e n e , d i p I e o b e I i s m e n e , c o r o n i s , das  a n t i s i g m a , 
das  cera  u n i um  , der  anligraphus  u.  a.  Und  wie  zahlreich  sind  nicht  die 
Ausdrücke,  die  man  zur  Klassilikalion  der  Nomina  nach  Silbenzahl,  Deklination, 
AbsUunmung,  Bedeutung  u.  s.  w.  gebrauchte'?^)  Ja  cs  nimmt  sich  geradezu 
sonderbar  aus,  wenn  Cornificius  rhetor  u.  a.  Bezeichnungen  wie  homoeopto- 
ton,  h 0 moeole  I c u to n , sy  nca  tagorema  u.  a.  durch  die  schwerfälligen 
Bildungen  similiter  cadens,  similiter  desinens,  consignilicanliu  u.  s.  f.  wieder- 
geben. 

Nach  alledem  dürfte  die  Behauptung  kaum  gewagt  erscheinen,  dafs  die  ganze 
römische  Grammatik  auf  griechischem  Fundamente  basiert  und  nur  eine  Uepro- 
duklion  der  grammatischen  Forschungen  der  Griechen  ist. 


I)  tniesis,  syzygia. 

i]  prosthusis,  prothesis;  prosparalepsis,  }>aragogc;  aphacresis;  opocopc. 

3]  antilliusis;  niitiptosis. 

4}  niaiuisyllaha,  disyllnbn,  Iri.syllaba,  licxasyllabus,  beptasyllabus ; mnnoptula,  diplota, 
(riplola,  bexaptota,  aptota  (induclinabilia) ; hüiiiüiiynia,  diuiiyiiia,  epoiiyma,  pnronyma,  poly- 
oiiyma ; bulcroclita,  luilha,  pnragoga,  pcriici)Ui:a,  protolypa  u.  a. 


Nil  iiilAutatnm  no)*iri  liqaoro  pootae 

Noc  minimum  meru^ro  deouü  v«?.<«tigla  Ura4«va 

AukI  i|oMOri.*r0. 

Ilor.  A.  i*.  2>v>. 


Kap.  X. 

Poetik  und  Metrik.  Schreil)-  iiiid  Bücherweseii. 


§'i. 

Wie  bei  allen  Kulturvölkern,  so  sind  auch  bei  den  allen  Itümern  die  Keime 
nationaler  Poesie  deutlich  bis  in  ziemlich  entlegene  Zeit  zurUekzuverfolgen  . Bei 
festlichen  Gelegenheiten  wurden  in  der  Form  des  Wechselgesprilehs  allerhand 
Schwünko  aufgefUhrt,  die  nach  und  nach  die  Gestalt  der  Fescenninen,  Sa- 
lurae  und  Atellanon  annahmen,  wöhrend  zu  Ehren  der  Götter  und  der  dahin- 
geschiedcnen  Familienglieder  lyrische  Gedichte  geschafl'en  wurden  und 
selbst  das  epische  Element  in  den  Ahnenliedern  öfter  zur  Geltung  kam. 

Doch  die  kunstmüfsig  ausgebildeto  Poesie  beginnt  erst  mit  der 
schriftlichen  Aufzeichnung  und  Yervielföltigung  im  3.  .lahrh.  und  steht,  wie  die 
gesamte  poetische  Lilteratur  der  Römer,  von  Anfang  an  in  starkem  Abhöngigkeits- 
verlüiltnisse  zu  den  poetischen  Produktionen  der  Griechen.  Die  öltesten  Dichter, 
die  sieh  der  römischen  Sprache  bedienten,  waren  Griechen  oder  Halbgricchen  ; 
ihre  Slofie  Übersetzungen  oder  Überarbeitungen  griechischer  Originale.  Nicht 
vates  nannten  sie  sich,  wie  die  altrömischcn  Dichter,  sondern,  ihrer  Abkunft 
eingedenk,  mit  dem  vulgörgriechischen  Ausdrucke  poetae>),  der  schon  bei 
Plaulus  (z.  B.  mil.  211)  und  Ennius  (ann.  ti)  der  einzig  gebröuchliche  ist.  Seine 
Annalen  bezeichnet  Ennius  als  poemata. 

(ann.  3 :)  lalos  per  populos  terrasque  poemata  nostra 
Clara  cluebunt, 

das  dichterische  Schaffen  nennt  er  poelari  (sat.  8). 

Naturgemöfs  haben  nicht  alle  Dichtungsgattungen  sich  der  gleichen  Gunst 
bei  den  Römern  zu  erfreuen  gehabt;  doch  stehen  sie  fast  alle  von  vornherein 
unter  griechischem  Einflüsse  oder  sind  direkt  aus  griechischer  Quelle  gcflo.s.sen  : 
Wie  das  Heldengedicht  samt  dem  daktylischen  Hexameter  aus  Hellas  stammt. 


»)  poi'la  = notifiis  = .loirjttji  ; vgl.  Moiiiiiis.  K.  0.  1.  931.  Ann). 
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so  h;il  nucli  (Jas  Drama  in  Slofl’und  Anlaj<e  starke  f?ricehischc  Einwirkuns-en  er- 
fahren, während  die  später  entwickelte  Lyrik  vollkommen  unter  {^rieehisehem 
Einnufs  aufjtewachsen  ist.  Spornt  doch  Hora/,  die  römischen  .lUnglin^e  mit 
folgenden  Worten  zur  Nachahmung  griechischer  Vorbilder  an ! : 

Vos  exeinplariu  Graeca 

* nocturna  versate  manu,  versate  diurna.  A.  P.  269, 

Wie  mächtig  die  reiche  Fülle  des  Stofls  der  griechi.schen  Poesie  auf  die  Römer 
einwirkte,  das  lehrt  zur  Genüge  eine  auch  nur  obcrllächlichc  Überschlagung  der 
Titel,  die  sie  ihren  Produktionen  gegeben,  und  die  z.  B bei  den  Dranum  zum 
kleinen  Teil  auf  Übersetzung  beruhen  *),  zunr  bei  weitem  gröl'sten  direkt  von  dei. 
entsprechenden  griechischen  Stücken  herübergenommen  sind^,  das  lehrt  ferner 
ein  Blick  auf  die  ganze  Gliederung  und  Ökonomie  ihrer  j)oetischen  Schöpfungen^}. 

Und  wie  der  Stoffund  die  Einteilung,  so  ist  auch  die  Form  nur  eine  Nach- 
ahmung der  griechischen  Vorbilder.  Von  dem  schon  seit  alter  Zeit  zu  Grab- 
schriften (elogium  = IP.eycfw;  epitaphium)  verwendeten  E pig  ra  m m (epi- 
gramma]  bis  zum  cpilhalamium  und  hymenaeus,  von  dem  Päan  (paean) 
und  Hymnus  (hymnus)  bis  zum  W ec  hs  c I gesa  ng  (amoebacum),  von  der 
Elegie  bis  zur  Ode,  Epodo'‘)  und  dem  schon  von  Ennius  kultivierten  Akro- 
stichon (parastichis) sind  alle  Gattungen  des  genus  epicum  und  melicum 
mehr  oder  minder  eine  Nachahmung  griechischer  Muster.  Die  Nenia  (nenia) 
und  das  Leichenlied  (epicedion)  gleich  dem  Siegeslicd  (epinicium),  das 
Idyll  (idyllium,  vgl.  ecloga)  und  das  c ro  topa  e gn  i on  , das  Märchen  (apo- 
logus)  und  das  Rätsel  (aenigma),  die  Rhapsodie  (rhapsodia)  und  Prosopo- 
poeie  (prosopopoeia),  die  chorischc  Strophe  und  Anlistrophe  (stropha; 
antistrophu),  die  Gattung  der  bucolica  und  georgica,  alle  bekunden  sie 
schon  durch  ihren  Namen  die  Quelle,  aus  der  sie  stammen'*). 


1)  V’gl.  z.  n.  Plaulini.sche  Koniüdicntitut  wie  .\sinuria  = .Mcrcalor  = 
l*(M!nulus  = Triiiuinmus  = 

S)  Die  Tragödien  behandeln  zumeist  Stoffe  der  griiHdiischcn  .Mylliologic  wie  von  l.iv. 
Andronicus;  .Arliillcs,  Aegisthus,  Aia\,  Andromeda,  Danae,  Kquus  Troianus,  iiermiona,  Ino, 
Tereu-s,  die  Komiidien  dagegen  nach  dem  Vorbilde  der  mittleren  Komödie  der  .Athener 
Stoffe  aus  dem  gewöhnlichen  Leben,  wie  dies  z.  B.  die  Namen  der  Komödien  des  Naevius 
erkennen  lassen,  unter  denen  tigurieren:  Acontizomenos,  Agrypnuntes,  Colax,  (iymnaslicus, 
I.ampadio,  Stigmatias,  Tcchnicus,  Triphallus.  Dasselbe  ist  der  l'all  bei  den  übrigen  Dramen- 
dichtern; desgleichen  bei  anderen  nicht  dramatischen  Dichtungen  z.  B.  Ennius'  lledupha- 
getica,  Accius  Didascalica,  Prugmatica,  Parerga  u.  a. 

3)  Dramatische  termini  technici  sind  z.  B.  protasis,  Eingang,  epitasis,  Knoten,  cata- 
.stropha,  Lösung,  prologus,  prologium  = epilogium,  Prolog  (vgl.  prooeiniumj,  exodium, 
Nachspiel,  embolium,  Zwischenspiel,  monodiu,  Solu  — sincinium.  Ober  die  Arten  des 
Dramas  s.  unten. 

4)  elcgia  (vgl.  clegi,  elcgion,  clegidion,  elcgeu.sj ; ode,  oda;  epodos. 

T,)  Vgl.  Cic.  d.  div.  Z.  5A.  I H. 

G)  .Andere  hierher  gehörige  Ausdrücke  sind  lyricus  (Hör.),  mclos  (I.ucr.),  dilhyranibus 
poema  dilhyrainbicum,  trngicum,  epicum  u.  a.  (Cic.J  anlholugicn  (Plin.).  Der  Dichtkunst 
gedenkt  zuerst  Cato  unter  dem  Namen  ars  poelica  ad  .Marcum  lil.  p.  R3.  Z,  als  poesis  (vgl. 
poelicu,  -e)  tritt  sie  auf  bei  Cic.  Tusc.  4.  33,  den  griechischen  Ausdruck  für  Dichterin 
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Aber  juich  der  Vers  selbst,  das  den  einzelnen  Üiehlungsarlen  zu  (irunde 
liegende  Schema,  hat  seine  mannigfallijze  Gestaltung  von  den  Griechen  erhalton, 
wiewohl  den  Hörnern  ein  alteinhoimisehcs  Metrum  zu  Gebote  stand.  Durch  die 
Ai>handlungen  von  Westphal  (K.  Z.  1).  437 — 458)  »zur  vergleichenden  Metrik  der 
indogermanischen  Völker«  und  von  Fred.  Allen  (K.  Z.  24.  356 — 581)  »Uber  den 
Ursprung  des  liomerisehen  Ver.smarscs«  haben  wir  nömlich  den  genau  begründe- 
ten Nachweis  erhalten,  dafs  der  griechische  Fpenvers  samt  «lern  Saturnius  und 
der  indischen  Gloka  auf  eine  gemeinschaftliche  Grundform  zurUckgehen,  die  als 
indogermanisch  angesetzt  werden  darf.  In  diesem  iilte.sten  echt  römischen  Vers- 
mafse  sind  die  poetischen  Arbeiten  der  Hörner  etwa  bis  zum  Hcginn  des  2.  Jahrh. 
V.  Chr.  abgefafst  worden.  Noch  der  laleini-schen  Bearbeitung  der  Ody.s.see  des 
Liv.  Andronicus  liegt  die.ser  Vers  zu  Grunde,  wiewohl  derselbe  Dichter  bei 
seinen  gleichfalls  aus  dem  (iriechischen  übertragenen  Dramen  bereits  leichtere 
griechische  .Metra  anzuwenden  begann,  ln  gleicher  Weise  verfuhr  Naevius, 
wilhrend  Plautus  die  griechischen  Versmafse  schon  «lurchweg  gebraucht, 
wenn  auch  die  hiiufige  A 1 1 i 1 1 e ra  t ion  und  die  U n ge b u nd e n he  i t und  Licenz 
in  der  Handhabung  der  Metra  vielfach  an  den  Saturnius  erinnert. 

Den  entscheidendsten  Schritt  that  Eunius,  der  den  grieeh  isclien 
Hexameter  (hexameter)  in  Rom  einbUrgertc  und  für  alle  Zukunft  zum  eigent- 
lichen epischen  Verse  machte.  Auch  das  Distichon  (dislichon)  wurde  verhält- 
nismüfsig  früh  kultiviert  und  kam  z.  H.  in  der  Grabschrift  des  Fritters  Cn.  Gor- 
nelius  Scipio  Hispanus  (139  V.  Chr.)  zur  Anwendung,  während  die  komplicier- 
teren  Verse  der  griechischen  Lyriker  erst  allmählich  sich  Hahn  breclicn  und  in 
den  an  alexandrinische  Vorbilder  sich  anlehnenden  Catullianischcn  Gedichten 
und  den  Sapphi.schen  und  AIcäischen  Strophen  der  Horazischen  Carmina  die 
vollendetsten  Formen  erhallen  haben. 

Den  griechischen  Namen  der  einzelnen  Metra  (inelra)  und  Ver.sfüfsc  be- 
gegnen wir  mit  Ausnahme  der  von  Catull  erwähnten  hendecasy  I labi  in  der 
römischen  I.ilteralur  zuerst  bei  Cicero,  der  in»  ür.  c.  64.  5.  215  IT.  von  den  clau- 
sulae  der  Perioden  handelt  und  dabei  des  iambus,  choreus,  Irochaeus, 
spende  US,  daclylus,  crclicus,  di  choreus,  dochmius  und  paean 
= pa e 0 n gedenkt,  während  er  an  anderen  Stellen  des  a n a p a e s l u s , hexa- 
meter, pes  herousu.  a.  Erwähnung  thul. 


poctria  = jM)elris  (Pors.)  iionnl  zuerst  Cicero  (Cael.  S7.  6t).  — Auch  gewisse  GallungcMi 
der  prosaischen  I.ittoralur,  die  von  dun  Uricchun  zuerst  ungel>aul  worden  sind,  tragen 
griechisclit!  Namen:  so  das  philosophische  (iespriicli  (<iialogus),  diu  Geschichte  (historia), 
diu  Kriegslisten  (strategeinata),  die  .Spotlschriflen  (cnlachannne),  die  Journale  (ephcinerides), 
die  Gcschleclitsregisicr  (gcnealogiae,  vgl.  gcnealngus),  die  Chroniken  (chronica),  die  Riitsel 
(aenigmata,  griphi).  Auch  haben  die  römischen  Autoren  oft  für  prosaische  üchriften  grie- 
chische Titel  gewählt  wie  Cicero:  paradoxa  Stoicorum , Oeconomicus ; Sencca ; Apocolo- 
cynthosis  u.  a. 
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Docli  j^elit  soviel  .'ins  seinen  Worten  hervor,  ihils  zu  seiner  Zeit  das  grieehi- 
selie  Svslcm  der  Metrik  den  Küinern  nicht  mehr  unhekannl  war,  wenn  auch  erst 
»lie  seriploros  rci  melricae  uns  mit  dem  volislUndigen  Apparate  der  griechischen 
Metrik  hekannt  machen. 

Der  erste  Römer,  der  sich  eingehender  mit  Metrik  hefafste,  scheint  Varro 
govve.sen  zu  sein;  dessen  Vorgänge  folgend  hat  Caesius  Bassus  zur  Zeit  des 
Claudius  und  Nero  die  Metra  siimtlich  in  einem  eignen  »de  metris«  betitelten 
Werke  aus  dem  heroischen  Hexameter  und  dem  iamhi.schen  Trimeter  abzuleilcn 
versucht.  Doch  ist  uns  dieses  nur  in  einer  dem  3.  .lahrh.  angchörigen  Bearbeitung 
erhalten,  gleichwie  auch  die  Übrigen  metrischen  Werke  des  .Marius  Virtorinus, 
.Marius  Plotius,  Atilius  Forlunatianus , Servius,  Rurinus,  Censorinus,  Priseian, 
Diomedes  u.  a.  .sUmtlich  aus  ziemlich  später  Zeit  stammen. 

Was  wir  daher  an  metrischen  Terminis  aus  früher  Zeit  besitzen,  verdanken 
wir  aufser  Cicero  namentlich  dem  Quintilian,  der  uns  die  Namen  des  amphi- 
bra  c h y s und  a m p h i m ace  r,  bacchius  und  pa  1 i m ba  cch  i u s , pyrrhi- 
chius  (=  pariambus)  und  tribrachys,  trimeter')  und  pen  tarn  der, 
s o l a d c u s und  m e t r u m t r o c h a i c u m vorfUhrl.  Fügen  wir  aus  den  genannten 
späten  Grammatikern  von  dreisilbigen  Metris  den  molossus  und  die  Namen  des 
an  t i ba  cch  i US  oder  a n t i bacch  u s = ])a  1 i inbaccb  i u s und  anlidacty- 
1 u s = a n a pa  cs  t US , ferner  die  gesamten  vier-  und  fünfsilbigen  FUfse^)  (mit 
Ausnahme  des  bereits  erwähnten  d i s p o n d c u s , p a e o n und  doch  m i us)  hin- 
zu, so  .sind  die  einfachen  Metra  der  griechischen  und  lateinischen  Grammatiker  so 
ziemlich  erschöpft. 

Was  die  Namen  besonderer  Versarten  wie  des  iambischen  Trimeter  mit 
spondeischem  oder  trochäisehem  Schlu.s.sc  (chol  ia  m b us),  des  Hexameter  mit 
S|)ondous  im  vorletzten  Fufsc  (spondiacus),  des  versus  glyconeus,  phere- 
crateus,  pythius,  rhopalieus,  tetrameter,  heptametrum  u.  a.  und 
die  Benennungen  der  Cäsuren  belrilTt^jj  so  stammen  dic.se  sämtlich  aus  sj)äler 
Zeit.  Das.selbe  gilt  von  den  technischen  Ausdrücken  acatalectus,  catalec- 
ticus  oder  cataicctos,  catalexis,  hy percatalectus,  versus  hyper- 
m e t r i , a r s i s (sublalio,  elevatio  vocis),  thesis  (posilio,  depositio  vocis),  di- 
podia,  trirhythmus,  tetra  rhy  thm  us,  mo n ostrop hos , monoschc- 
mus,  monostichium,  tetrastichon , synaphia  u.  a.,  vor  allen  Dingen 
aber  von  der  stattlichen  Reihe  der  von  einzelnen  griechischen  Dichtern  ausge- 
l)ildeten  oder  mit  Vorliebe  angewendeten  und  deshalb  meist'nach  die.sen  genann- 
ten .Metra,  die  wir  hier  in  alphabetischer  Anordnung  folgen  la.s.sen: 

metrum  aeolicum,  alcaicum,  aicmanicum,  anaclomonon, 


1)  Schon  bei  Horaz. 

i)  Viersilbige:  proccleusmotieus,  ditroclmcus  (vgl.  dichoreus  bei  Cic.),  diiombus, 
ionici,  Choriambus,  antispa.slus  und  epitritus.  t-'ünfsilbigu:  molossopyrrhichos,  molossiam- 
bus,  molnssospondius,  hypcrbrachys,  amoeJweus,  anlamuebacus,  mesobmcliys,  mesoinacros. 

3)  caesuru,  incisio  = pcnlhcmiinercs  (semiquinaria  incisio),  hophthomimeres 

(senniseplcnaria  incisio),  (Irilhcmimercs,  ennehominmres}. 
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aiiiicreontcu  m,  a n a d i p I u m c n o n , (anapaosl  icii  m ),  (antispasli- 
ciini),  a rc  h c l)u  I i II  in , a rc  ii  i I ocli  i u in  , a ri  sld  plia  n i u m , asclcpia- 
(leuin,  (hucchiacum) , bacchy  I i d i u m , bucolicum,  ca  1 1 i in  a cli  i u m , 
c li  o c r i I i u m , ( c ii  o r i a in  b i c u m } , c h o r i c u m , ( d a c l y I i c u ni ) , c c h o i - 
cuui,  ( e 1 e ij  i u in ) , cn  c oin  i o lo  i CU  in  , { g I y con  i n in),  licroicuni,  liip- 
ponactiuin,  hymonaicum,  i a in  bo  I egu  m , ( ia  in  b i c u in  ),  iainbioni- 
ciini,  ilhyphallicum,  miuruin,  { m o loss icu  m ) , pa  roein  iacu  in  , 
pa  rlheniacuin,  phallicum,  ( p li  e r ecra  t i ii  ni)  , pli  r y ni  ch  i u m , pin- 
(iaricuin,  praxillouin,  |>riapoiuin,  ( pr  occ  leu  s in  a l ic  u in ),  sap- 
pliiciini,  s i inon  i d i u in  , so  lad  icu  in,  s Ic  s i c h o r i u m , t li  re  n i c u in , 

1 i inocrati  um  , (irochaicuin)  *). 


§ 

Die  ['idiigkoit,  »das  gesprochene  Wort  in  seine  einzelnen  I^uite  zu  zerlegen 
und  diese  l-aute  durch  Symbole  sichtbar  werden  zu  lassen«,  reicht  nicht  in  die 
indogermanische  Vorzeit  zurück.  Sic  ist  den  vedischen  Ariern  noch  unbekannt 
und  darf  als  eine  Rrtindung  des  hamitischen  Sprachslammes  Iiezeichnct  werden 2). 
Aus  dem  Wuiulerlaiulc  Agyjiten  mit  seiner  allchrwUrdigen  llieroglyphenschrift 
emplingen  die  Phönicier  diese  köstliche  Gabe,  um  sie  den  Griechen  zu  Uber- 
bringenvon  diesen  wieder  wurden  die  itali.schen  Völkerschaften  schon  bald 
nach  Beginn  der  griechischen  Kolonisation  in  die  Geheimnisse  des  Lesens  und 
Schrciiiens  cingew'cihl  und  mit  den  derzeit  in  Hellas  üblichen  Schreib- 
materialien vertraut  gemacht. 

Was  die  Römer  und  die*  übrigen  europäischen  Völker  vor  jener  Zeit  benutzt 
haben,  um  allerhand  Zeichen,  wie  z.  B,  die  Germanen  ihre  Runen,  zu  fixieren, 
vermögen  wir  nur  noch  aus  den  später  üblichen  Ausdrücken  für  die  Schrift  zu 
erkennen:  Von  dem  Baste,  der  in  der  ältesten  Zeit  zu  diesem  Zwecke  ver- 
wendet worden  sein  wird,  hat  sich  nach  Hehns  ansprechender  Vermutung  (a.  a. 
0.  521)  die  Bezeichnung  über  = B.isl,  Schale  für  alle  Zeit  in  der  Bedeutung 
»Buch«  erhalten.  Daneben  benutzte  man  Blätter  und  Holztafeln  (vgl.  codex, 
codicillus),  in  die  man  die  Sehriftzeichen  einrilzte  oder  grub  (daher  ygatpeiv  = 
graben,  scribere  = axaQirpcioftat,  alts.  wiilan,  reifsen,  schreiben;  vgl,  charaxo, 
scarifo)  oder  malte  (lillera  von  linorc),  später  Felle^)  und  Metall  und  nach 
der  Entwicklung  der  Linnenindustrie  auch  Lein  wand,  auf  welche  Ictzlgcnauntcn 


1)  Die  Zatil  der  hier  genannten  .Metrn  lafsl  .sicli  leicht  noch  vergrofsern  mit  Hilfe  des 
zum  VI.  Bande  der  Keilschen  grammatici  latini  gehörigen  Index,  in  welchem  noch  viele 
andere  Versmafsc  vcrzeiclinct  sind. 

2)  Nach  Ebers,  Ägypten  u.  d.  Bücher  Moses  I.  H7  sind  13  oder  15  phönicisclic  Bucli- 
stalien  aus  ilem  hieratischen  Alphabete  abzulcitcn. 

8)  El  Ji  nän>a  •Poh'iaan,  r/f  o (p9öyo(\  fjy  xa»  ö KuSfiot  xetro«'  ittp  ov  y^antity  'EXktw 
fyst  ffeXiJtt.  (Alles  Epigr.  auf  Zeno  von  Kition.) 

t)  So  soll  auf  einer  Ochsenhaut  die  älteste  Urkunde  der  Römer,  das  foedus  Gabinorum, 
geschrieben  gewesen  sein  nach  Eesl.  p.  5C. 
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SlofTe  die  in  der  röiiiisclion  Königszeil  cdij^efafslen  Verlr.’ige  aufgezeiebnet  worden 
sein  sollen. 

Von  den  cbalkiiiiscben  Koloniecn  Unlcritalions,  die  den  nömern  die  Sclirift- 
zcicben  llhermillellen,  mag  auch  der  Gebrauch  der  Waehslafeln  herrüliren, 
deren  Verwendung  zu  Briefen  (ejiislula)  u.  s.  f.  in  der  Plaulinischen  Zeit  ganz 
gewöhnlich  war,  deren  Aurkomnien  aber  chronologisch  nicht  besliminl  fixiert 
werden  kann.  Die  Entlehnung  wird  evident  durch  die  alten  Lehnwörter  epistu  la 
und  cera,  Wachs  erwiesen,  von  ilenon  wir  jenes  bei  l'lautus  etwa  40,  dieses 
I final  finden.  Unserer  Annahme  widerspricht  nicht  die  römische  Renennung  der 
Tafelchen  (tabellae,  pugillares,  daneben  auch  cerae),  und  des  Griffels 
(stilus,  vgl.  graphium). 

In  späterer  Zeit,  vielleicht  seit  dem  2.  Jahrh.,  kam  als  neues  Schreibmaterial 
der  Papyrus  (papyrus.  Catull)  auf,  der  noch  unter  Perikles  in  Athen  nur  um 
hohen  Preis  gekauft  werden  konnte,  aber  schon  vor  llerodot  in  Grieclieidand 
üblich  war’).  Die  älteste  römische  Bezeichnung  des.selben,  c h a r t a = 
finden  wir  bei  Ehnius  (ann.  229) : 

ncc  me  rem  decet  hanc  carinantibus  edere  chartis, 

zu  de.ssen  Zeit  er  also  schon  vereinzelt  benutzt  worden  zu  .sein  scheint.  Allge- 
meiner freilich  kam  derselbe  wohl  erst  zur  Kaiserzeit  in  Aufnahme,  w'o  man  <lie 
Technik  der  Zubereitung  so  vervollkommnet  hatte,  dafs  die  hieratica  charta, 
früher  die  beste  Sorte,  zu  Augustiis’  Zeit  bereits  die  dritte  Stelle  einnahin  nach 
der  Augusta  und  Liviana^).  Seitdem  giobt  es  in  Korn  auch  Papierhä  nd  ler 
(chartarii,  chartopolae) , w-ährend  der  auf  das  Format  bezügliche  Ausdruck 
m acroco  1 1 u m , Royalpapier  und  die  Renennung  des  Papierstreifens  als 
sei  da  = .scheda  = axiöri  schon  dem  Cicero  geläufig  sind  und  die  griechi.sche 
Sitte  des  Aufrollens  um  den  umiiilicus  {=  oftfpu?.ög]  und  das  Verwahren  in 
Kapseln  (cylindriis)  noch  früher  in  Gebrauch  w^ir. 

Das  angclilich  von  Eumenes  II  von  Pergamiim  im  2.  .lahrh.  v.  Chr.  erfun- 
dene Pergament  (pergamena),  eine  Vervollkommnung  der  alten  Gewohnheit 
der  Ionier  u.  a.,  auf  Leder  zu  schreiben,  fand  vermutlich  im  I.  Jahrh.  v.  Chr.  in 
Rom  Eingang  und  wird  zuerst  von  Catull  und  Cicero  erwilhnt.  Gew-öhnlich  be- 
schrieb man  davon  nur  die  eine  Seite,  selten  die  Rück.seite  (opistographu.s),  öfter 
tilgte  man  auch  die  Schrift  wieder  und  beschrieb  dann  das  Pergament  von  neuem 
(lialimpsestns).  Das  Rohr,  dessen  man  sich  zum  Schreiben  bediente  (calamus)*) 
und  das  man  wde  Gänsefedern  schnitt,  bezog  man  aus  dem  Orient;  die  Tinte, 
mit  der  man  schrieb  (atrainentum  Plaut.  <)  = txeXay)  war  eine  aus  Rufs  und 

1)  Wenn  Varro  lici  l’lin.  13.  6‘J  hchnuplel,  dnfs  der  Gebrauch  desselben  in  Griechen- 
land erst  seil  der  Eroberung  Ägyptens  durch  Alexander  und  der  Gründung  Ale.xandrins 
datieren,  so  fufsl  seine  Angabe  auf  der  Tliatsuche,  dafs  in  Alexandria  bald  die  meisten 
Faln-iken  entstanden  und  dafs  diese  Stadt  den  Papyrus  am  stärksten  exportierte. 

4)  Andere  Sorten  des  Papiers  sind  die  emporetica,  aniphitheatritica , Saitica,  Niliaca, 
Taneolica  u.  s.  f. 

8|  Calamus  zuerst  bei  Plautus,  als  Schreibrohr  bei  Cic.,  calamus  scriptorius  Colsus. 

i)  atramentum  tryginon  und  olcphantinum  sind  Malerfarben  des  Polygnot  und  Apollos. 
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(luniini  boreilelc  Tu.sclio;  or.sl  die  spiUcron  römischen  Kaiser  l)eniM/.len  zu  ihrer 
Unlerschrifl  purpurrole  Tinte  {encaustiim,  ey/Mvarov).  Doch  wird  man  auch 
hin  und  wieder  schon  früher  die  roten  Malerfarben  (cinnabari(s) , milto.s, 
sinopis.  Plin.  33,  7)  zum  Schreiben  verwendet  haben. 

So  allgemeiner  Belielilhcit  sieh  nun  auch  Papier  und  Pergament  bald  er- 
freuten, .so  gelang  es  ihnen  doch  nicht,  die  allen  Wachs  tafeln  ganz  zu  ver- 
drängen ; vielmehr  wurden  diese  für  den  Gebrauch  in  den  Schulen,  bei  Briefen 
und  Billels  namentlich  in  der  Form  der  zusammenklappbaren  d i p l y eh  a (du- 
plice.s)  und  polyplycha  (mulliplices)  in  der  Kegel  bevorzugt.  — 

Halten  die  mehr  dem  rauhen  Waffenhandwerk  und  der  nüchternen  Be.schäf- 
iigung  mit  dem  Landbau  als  den  Künsten  und  Wissenschaften  geneigten  Römer 
von  Haus  aus  nicht  das  Bedürfnis  gefühlt,  sich  mit  der  griechischen  Litleralur  zu 
beschäftigen  und  am  allerwenigsten  selbst  Bücher  abzufassen  oder  abzu.schrciben, 
so  verfehlte  der  grofse  Zudraug  lilterarisch  gebildeter  griechischer  Sklaven  nicht, 
einen  günstigen  EinHurs  auf  sic  auszuüben;  und  als  in  Rom  unter  griechischer 
Ägide  allmählich  eine  eigene  Lilteratur  entstand  und  nach  Unterw  erfung  Griechen- 
lands griechische  Büchcrsammlungen  der  Hauptstadt  zugeführt  wuixlen,  da  regle 
sich  in  Rom  bald  auch  das  Verlangen,  die  litlerari.schen  Schätze  der  Griechen 
durch  Abschriften  zu  vervielfältigen,  zu  welchem  Zwecke  man  eigens  Sklaven 
(librarii)  bestellte.  Geschäftsmäfsig  wurde  diese  Vervielfältigung  zuerst  betrieben 
von  Ciceros  Freunde  und  Verleger  T.  Pomponius  Atlicus,  dem  ersten  wirklichen 
Buchhändler  (bibliopola)  '}  der  Römer. 

Als  Besitzer  der  ersten  Privatbibi  iothek  (bibliolhec<i)  w'ird  Aemilius 
Paulus  bezeichnet  [Plul.  Acm.  Paul.  28.  Isid.  or.  6,  5),  der  diese  nach  der  Be- 
siegung des  Perseus  von  Macedonien  168  erbeutete.  Sulla  schleppte  eine  solche 
aus  Athen,  Lucull  aus  Asien  nach  Rom.  Seitdem  gehörte  eine  .solche  zum  not- 
wendigen Besitze  eines  achtbaren  Hauses.  OlTentliche  Bibliotheken  gab  es  erst 
seil  Auguslus,  unter  dem  Asinius  Pollio  die  erste  aulegle*).  Der  Name  biblio- 
theca  läfst  sich  nicht  vor  Cicero  in  der  römischen  Lilteratur  nachweisen. 


1)  Dieser  Name  erscheint  nicht  vor  der  Augusteischen  Zeit  und  fltllt  vielfach  mit  dem 
des  librarius  zusammen. 

S)  Doch  soll  Ciisar  schon  den  l’lan  zur  Anlegung  einer  lateinischen  und  gricctiisclien 
llibliolhek  gofafst  haben,  vgl.  Monims.  R.  G.  III*'.  517. 


KhM4>rica  Apud  no»  prrindc  al<|ud  graimoalica 
fere  r^ccpta  ost,  paiilo  vluiu  difßciUuB,  ijuipp^ 
■]uum  Couplet  nonnum<iUAm  «'tiani  prtibibilam 
<>xorcMi, 

Suol.  d.  rbcl.  c.  I. 


Kap.  XI.  Rhetorik. 

Bedeutend  spiUer  «ds  die  Gr:mun;itik  wunle  die  Rlx'lorik  luieli  Bon»  (il)er- 
tr.ij^en,  liauptsiielilicli  wohl  desluilh,  weil  das  nüehterne  Volk  der  Römer  das, 
was  es  prakliseh  auszuUben  verstand,  nicht  erst  theoretisch  lernen  zu  müssen 
glaubte.  »Die  Rede  stand  bei  den  Römern  zu  entschieden  im  Mittelpunkte  des 
ölTentlichen  Lebens,  als  dafs  der  fremde  Schulmeister  ihr  hiitte  beikommen 
können«.  — Seit  dem  Ende  des  3.  Jahrh.  (App.  Claudius)  begann  man  schon 
vereinzelt,  gehaltene  Reden  herauszugeben,  und  dies  wurde  besonders  seit  dem 
2.  Jahrh.  hilufig  zu  politischen  Zwecken  gehandhabt.  Etwa  von  der  Mitte  des- 
selben an  löfst  sich  auch  griechischer  Einflufs  nachweisen.  Denn  nicht 
nur  wurden  um  jene  Zeit  die  Vortritge  der  Phiio.sophen  und  Rhetoren  durch  ein 
censori.sches  Edikt  vom  Jahre  101  (bei  Suet.  d.  gr.  25)  verboten,  sondern  es 
wich  auch  mehr  und  mehr,  hauptsiichlich  in  Folge  des  Einflusses,  den  die  athe- 
nische Gesandtschaft  des  Jahres  155  ausUbte,  die  kun.stlose,  schlichte 
Retle  der  nach  griechischer  Art  kunstmärsig  und  harmonisch  gegliederten,  wie 
denn  .schon  Sulpicius  Galba  (Cons.  144)  und  der  jüngere  Gracchus  in  der 
Anlage  und  Ausarbeitung  ihrer  Reden  die  griechische  Schule  bekunden.  Bald 
hatten  sich  die  griechischen  Lehren  so  sehr  in  Rom  eingelebl,  dafs  nunmehr  auch 
Römer,  dem  Beispiele  der  griechischen  Rhetoren  folgend,  die  Grund.siitze  der 
Beredtsamkeit  vortrugen,  wie  IMotius  Gallus.  Die  Mafsregel  der  Ausweisung 
derlatini  rhetor es  im  Jahre  92  erwies  sich  als  erfolglos,  da  bald  neue  auf- 
traten und  Schulen  gründeten;  wie  tiefe  Wurzeln  aber  die  Rhetorik  damals  in 
der  Hauptstadt  ge.schlagen  hatte,  erkennt  man  mit  Leichtigkeit  daraus,  dafs  in 
der  Sullanischen  Zeit  das  erste  lateini.schc  Buch  über  die  Redekunst  ver- 
ölVentliclit  wurde.  Es  sind  dies  die  sogenannten  rhetorica  ad  Ilerennium, 
die  durchaus  auf  griechischer  Quelle  beruhen,  aber  den  Grundsatz  verfolgen, 
alle  griechischen  termini  in  lateinische  umzuwandeln'),  ein  Verdienst,  das 


<]  Vgt.  4.  7.  10:  nomina  rcrum  gracca  convortimus;  . . <|uue  onim  res  a])ud  nostros 
non  erant,  carum  rcrum  nomina  non  pulerant  esse  usilata. 
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Quinlilicin  so  hoch  anschiiigt,  dafs  er  eine  Menge  der  von  Cornificius,  dem  angeb- 
lichen Verfasser  derselben,  gebrauchlen  laleinischcn  Benennungen  cilierl. 

An  den  griechischen  Mustern  bildete  sich  auch  Cicero,  der  besonders  die 
aristolelisch-isokratcischon  Frincipien  mit  dem  von  dem  alteren  Hermagoras 
ausgebildelen  rhetorischen  Schematismus  sich  zu  eigen  gemacht  und  in  seinem 
Dialog  de  oratoro  und  in  andern  Schriften  uns  seine  Ansichten  über  das  Wesen 
der  Redekunst  %'orgeführt  hat. 

Doch  begnügte  man  sich  jetzt  nicht  mehr  mit  dem  Unterrichte  griechi.scher 
Rhetoren  in  Rom;  man  ging  auch  nach  Griechenland,  besonders  nach  Athen, 
KIcinasien  und  Bhodus,  um  an  Ort  und  Stelle  zu  den  FUfsen  der  bedeulendslcn 
Meister  zu  sitzen.  So  kam  es,  dafs  neben  der  attischen  und  rhodischen 
auch  die  asiatische  Redemanier  in  Rom  Eingang  fand,  als  deren  Haupt- 
vertreter Hortensius  ausdrücklich  von  Cicero  genannt  wird  (Brut.  325). 

Aber  seit  dem  Ende  der  Republik  .schrumpfte  die  Zahl  der  Redner  gewaltig 
zu.samnien  : cs  vollzog  sich  allmählich  der  Übergang  von  der  Praxis  zur  Theorie. 
Waren  in  alter  Zeit  gewichtige  Worte  in  ein  einfaches,  schlichtes  (iewand  ge- 
kleidet worden,  so  versteckte  sich  jetzt  der  unbedeutende  Inhalt  hinter  der 
leeren  Phrase.  Die  Form  und  einzig  die  Form  wurde  in  don  nunmehr  mächtig 
aun)lUhenden  Rhetorenschulen  zum  Gegenstände  des  eifrigsten  Studiums  gemacht 
und  an  Suasorien  und  Contro  versen , au  laudationcs  und  vitupera- 
tioncs  geübt.  Auf  die  Spitze  getrieben  wurde  dieses  System  von  den  soge- 
nannten Sophisten,  die  seit  dem  Ende  des  I.  Jahrh.  nach  Chr.  Rom  über- 
schwemmten und  sogar  am  kaiserlichen  Hofe  gern  gesehene  Pei‘stinlichkeitcn 
waren,  so  dafs  sie  nicht  nur  eintlufsreiche  Ämter,  wie  die  griechische  Abteilung 
des  Sekretariats,  erlangten,  .sondern  auch  üfter  zu  Prinzeuerziehem  ausersehen 
wurden  •). 

Da  das  von  Hermagoras  aufgcstellte  System  iin  ganzen  in  Rom  inafsgebend 
geblieben  ist,  so  halten  wir  es  für  gut,  an  der  Hand  desselben  den  Schatz  der 
lermini  technici  Revue  passieren  zu  las.sen. 

Hinsichtlich  des  StolTes  handelt  es  sich  bei  der  Beredtsamkeit  um  allgemeine 
abstrakte  und  um  konkrete  Fragen,  jene  {d’iaig  = quaestio)  quaestiones  in- 
finitac,  diese  = causa)  quaestiones  finit ae  genannt,  über 

beide  verbreitete  sich  die  Lehre  von  der  Feststellung  des  Streitpunktes 
und  des  Themas  (status,  aräaeig)  ; je  nachdem  die  ThaLsache  be.strilten  oder 
nicht  bestritten  wurde,  unterschied  man'hierbei  eine  constitutio  conioc- 
turalis  {aToxaCftog}  und  constitutio  definitiva  (ö^o<;).  Aufserdem 
konnte  es  sich  um  die  Qualitiit,  die  Rechtmtifsigkeit  oder  um  die  Unzulässigkeit 
des  Anklägers  und  der  juristischen  Instanz  handeln  : dann  war  die  Rede  von 
einer  constitutio  generalis  (/roton/g) , iuridicalis  {3ixcuohtyi>iij}, 
Iranslativa  [fUTa?.rjfptg].  Zu  diesen  Status  konnten  sich  dann  noch  die  soge- 


I)  Suct.  d.  gr.  25;  (|uarc  mugiio  s'liiüio  hominibus  inicclu  magnu  elinm  prorcssorum 
ac  doctorum  profluxit  copia  aduoque  floruit,  ut  nonnulli  ex  intima  fortuna  in  ordinem  .suna- 
lorium  atque  ad  suimnos  lionurcs  pruccsserinl. 
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aiinnluM  qu  iieslion  cs  Icf'.ilcs  {»escllca  {O-taeu;  vof.ii%ai] . Wiclilijicr  sind 
die  bei  den  causac  finiliic  {iuss«rldicfslicli  zur  V<!rwendiinK  komtnendeu  drei 
U(;dc{^cilluti{icn,  die  schon  von  Arislotclcs  fcsljieslclll  worden  waren  und  in  der 
ini  folj^enden  ani^egclicnon  Ueilionrulj^o  in  den  Rlielorcnsdiulon  inil  den  Schülern 
exerziert  wurden. 

Der  Schule  des  Grammatikers  entwachsen,  üblen  sicli  die  jungen  Römer  zu- 
nitchsl  im  genus  d e m o n slra  li  v u m = dann  im  genus  de- 

liberativum  = avfiiiovkemtxov , endlich  im  genus  iudiciale  = dt- 
■/.avixnt'.  In  das  Bereich  der  ersten  Gattung  fallen  die  laus  und  viluperalio 
^i'/ccui'og,  il>öyog),  in  das  der  zweiten  die  Reden  in  der  Volksversammlung  und 
im  Senat,  wobei  es  galt,  zu  raten  und  abzuraten  (suadere,  rcQOTQO/Cfj;  dis- 
suadorc,  a.vovQOin]).,  in  das  der  dritten  die  G er  i cli  Isreden  (accusatio, 
■/.axry/oQUt ; d e f e n s i o , arco'/.nyla) . 

ln  allen  drei  Gattungen  haben  die  Redner  hauptsHchlich  fünferlei  ins  Auge 
zu  fassen:  Sammlung  des  Materials  (invenlio,  Anordnung  des- 

selben (dispositio,  ordo,  rä^ig),  stilistische  Durcharbeitung  (cloculio, 
ip^äoig,  Auswendiglernen  {memoria,  /nvrjfiii)  und  Vortrag  (actio, 

pronuntialio,  inroxgiaig) . Daran  schliefst  sich  die  Zergliederung  der  Rede  selbst, 
besonders  der  Rede  vor  Gericht,  welche  zcrfiillt  in  den  K i n ga  n g (exordium, 
;cQoolfuoi') , Bericht  der  Thatsache  (narralio,  öirjyijoig),  T hem  aste  1 1 u n g 
(proposilio,  Beweisführung  (argumentalio,  «/-rodulzg),  Wider- 

legung des  Gegners  (refulalio,  avriXoyta),  K xk  u rs  (digres.sio,  /raQtxfiaotg) 
und  Schlufs  (conclusio,  htiXoyog  = epilogus  bol  Cic.). 

Dieses  Schema  der  rhetori.schen  Lehrbücher,  in  welchem  nur  die  iiaupt- 
gesichlspunkte  hervorgehoben  werden  sollten,  mag  genügen,  um  zu  zeigen,  in 
welch  enormer  Abhängigkeit  man  von  den  Griechen  war:  denn  Ihalsächlich  sind 
die  aufgezählten  römischen  Kunstausdrücke  nur  aus  den  betreirendcn  griechi- 
schen übersetzt  und  zum  gröfsten  Teil  schon  in  der  Rhetorik  ad  llerennium  nach- 
weisliar. 

Wenn  wir  uns  nun  im  folgenden  noch  auf  die  Registrierung  der  bei  Gelegen- 
heit der  cloculio  in  den  rhetorischen  Lehrbüchern  behandelten  Mittel  zur  stilisti- 
schen Ausschmückung  der  Rede  einlasscn,  so  geschieht  es  deshalb,  w'eil  von  den 
späteren  römischen  Rhetoren  in  der  Regel  die  griechischen  termini  dafür  ge- 
braucht werden*).  Sic  sind  zu  .scheiden  in  solche,  die  sich  auf  einzelne  Worte 
und  in  solche,  die  sich  auf  ganze  S.’Uze  und  Perioden  beziehen.  Zu  jenen 
Schemata  gehören  vorzüglich  die  Meta  pher  (metaphora,  Iranslatio),  Alle- 
gorie (allegoria,  ihversio),  Metonymie  (motonymia,  immutatio,  denominalio], 
Synekdoche  (synecdoche,  intellcctio),  Katachrese  (calachresis,  abusio),  zu 
diesen  die  Wortstellung,  der  Rhythmus  (rhylhmusJ  unddicBildungder 
1’  e r i 0 d c n (periodus) . 

Besonders  wichtig  sind  aber  für  uns  von  den  ornamenla  senlenliarum  die 


I)  Del  Cic.  d.  or.  8.  87.  US  — 3.  5S.  <99  sind  dieselben  fast  in.sgcsaml  ins  Latein 
übersetzt. 
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von  Cicero  d.  or.  111  c.  ö3  u.  54  mit  lumino  vcrhorum  (§  202 — 206)  und  lumina 
.senlenliuruin  (§  207.  208)  bczeicimolen  Schemata.  Zu  ersteren  gehören  die 
anadiplosis  (geininalio),  paronomasia  (annominatio),  anaphora  (eiu.s> 
dem  verhi  repetilio),  epizeu.\is  (adiunclio),  homoeoleleuton  {similiter  <le- 
sinen.s),  homoeoptoton  {similiter  cadens),  climax  (gradalio),  antimeta- 
I)  o I o (coinmulalio) , h y p e r 1)  a t o n (vcrhorum  concinna  iransgressio) , a n t i - 
Iheton  (conlrarium),  nsyndeton  (dissolutum),  aphorismus  (rcprchcnsio), 
epilrope  (permissio),  periphrasis  (circumscripl io),  apo Strophe  (digressio, 
aversio) ; polyptoton  (multiplicatum),  pleouasmus  (ahundans  praeter  ne- 
cessitnlem  oratio),  ellipsis  (dctraclio),  aposiopesis  (reticentia),  zeugma 
(anncxio,  ligalio).  Von  den  letzteren  verzeichnen  wir  folgende:  epanalepsis 
(ilcratio),  hy perhole  (superlalio),  ir o n i a (dissimulatio),  aporia  (duhitatio), 
diaerosis  (dislrihutio),  prolepsis  (praemunilio),  charientismus  (ad  hila- 
rilatem  impulsio),  parahole  (similitudo),  paradigma  (cxcmplum),  proso- 
popocia  (efiiguralio),  dialogismus  (sermocinalio)  '). 

Und  was  haben  nicht  sonst  noch  die  römischen  Rhetoren  an  Terminis  den 
Griechen  abgelauscht ■?  Da  hören  wir  von  barbarismus  und  soloccismus, 
vonasteismus  (urbanitas)  und  idiotismus,  von  iotacismus  und  myo- 
laci Sinus.  Neben  der  Wortkünstelei  (logodaedalia)  figuriert  die 
fehlerhafte  .Nachahmung  guter  Muster  im  Stile  (cacozel  ia),  neben  der  Weil- 
schweifigkeit  (macrologia,  longiloquium)  die  UberflUsssige  VVortfülle 
(perissologia),  neben  dem  uneigcntlichen  (acyrologia)  der  unanslöndige 
.\usdruck  (aeschrologia).  Der  Rhetor  Seneca  hat  uns  die  griechischen  Namen 
der  ilrei-  und  viergliedrigen  Periode  (tricoiunq  tctracoluin) , des  Argumen- 
tums  (thema)  und  des  Ausrufs  (epiphonema),  Quintilian  die  Benennung  einer 
Art  des  Syllogismus  (epichireiua)  überliefert;  bei  Lucilius  linden  wir  den 
techni.schen  Ausdruck  für  die  fehlerhafte  Verbindung  der  Wörter  (cacosyn- 
theton)  nnd  die  Argumentation  (en th y m e ma) *‘‘),  bei  Cicero  den  Terminus  für 
den  Pa  n eg y rik  us  (panegyricus),  bei  Quintilian  den  für  die  gehörige  Einteilung 
einer  Rede  (oeconomia),  bei  dem  jüngeren  Seneca  die  griechischen  Bezeichnungen 
der  Sentenz  (chria)  und  der  Charakterschilderung  (ethologia).  Und  waren 
nicht  die  Worte  paradoxen,  auxesis,  antonomasia  u.  a.  gleich  ge- 
briluchlich  wie  ihre  lateinischen  Übertragungen  inopiiialum,  ainplilicalio , pro- 
nominatioY 

Doch  ist  damit  das  Mafs  der  griechischen  Termini  noch  keineswegs  erschöpft. 
Besonders  in  der  spülen  Kaiserzeil  lieble  man  es,  dem  Fremden  den  Vorzug  zu 
geben,  und  so  sind  denn  bei  Aipiila  Romanus,  Jul.  Rulinus,  bei  spülen  Gramma- 
tikern u.  a.,  aber  auch  schon  bei  Ruliiius  Lupus  eine  .Menge  griechischer  Rezeich- 


I)  Vgl.  Dzialn.s,  rheturum  ai)ti<|iiorum  de  tiguris  docl/ina.  Progr.  v.  Brostuu  18r>9. 
Miir.  Miigdul.  (i\miiasiuiu.  Vervollslüiuligeii  lüfst  sich  die  obige  Aufzühluiig  leicht  mit 
Hilfe  eines  alten  (iraininatikcrs  z.  li.  M.  Plotius  Sucerdos,  d.  arl.  gr.  151.  i5  K de  inela- 
plasniis  vel  tiguris,  <53:  de  ceteris  vitiis,  455:  de  scheinalilnis.  4fi0 : de  tropis. 
j)  = Syllogismus i vgl.  symperasma. 
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nungen  untergelaufen,  die  die  neueren  Herausgeber,  eben  weil  sie  keineswegs 
die  Geltung  von  Lehnwörtern  haben  und  meist  ihre  fremden  Endungen  bewahren, 
vielfach  vielleicht  mit  Recht  mit  griechischen  Lettern  haben  drucken  lassen  *). 

4 ) Dahin  gehören  synathrocsinus,  cuenotes,  incrismos,  horisinos , characterisinos , epi- 
trochasnius,  chleuasnios,  exuthenisnios,  diasyrmos,  puregmenon,  anuncaeon,  antezeugmenon, 
diezeugmenon,  paradiaslolc,  epibole,  diabole,  anUstro]>he,  ploce,  syniploce,  epagoge,  pro- 
catasccuc,  anasceue,  parasccue,  prolrope,  euche,  erolema,  pysina,  mesozeugma,  synoeciosis, 
anacoenusis,  aganaclesis,  apodioxis,  apoplanesis,  dccsis,  epiploxis,  epitimesis,  plcrosis,  pni- 
pergasia,  ara,  enargia;  liypuzeugtna,  hypuzcuxi.s,  hypallagc,  antisagüge,  apoclisis,  apulogis- 
inus,  hellenisnios,  dialysis,  cataphasis,  laululügia,  nntliypophura,  apupliasis,  thesis,  hexis, 
hyslcrologia,  hystcron  proteron,  pathopoeia,  paroinoeon,  paroemia,  mctalcpsia,  parallage 
prothescon,  sarcasmos,  liypomonc,  homoeoprophoron,  parenUicsis,  antiplirasls,  cacemphatnn, 
soloocophancs,  inelaphrasis,  antapodosis,  polysigina,  barbarolexis,  hcriiieneuma ; bei  IMot. 
Sacerd.  encope,  hirmos,  cxoche,  culasis,  heiuiaslaton  u.  a.,  welche  Ictzlgenannlcn  (5)  ich 
gar  nicht  in  den  Index  aufgenommen  habe. 


I'hiloaophia  iocuit  nii(|Uv  ad  banc  ac-latoin  n«c  ullum 
habuit  luiutn  lill«raroia  LaliDarnni. 

Cic.  Tu»c.  t.  3.  .*>. 


Kap.  XII.  Philosophie. 

Unter  den  gleichen  Auspizien  wie  die  Rhetorik  trat  auch  die  Philosophie  iu 
Ruin  auf,  die  dem  praktischen  Römer  anfangs  ebensowenig  zusagte  als  die  theo- 
retische Krlernung  der  Redekunst.  W’ir  begegnen  ihr  in  gröfserer  Verbreitung 
erst  seil  der  Mitte  des  2.  Jahrh.,  von  wo  an  sie,  aller  ihr  in  den  Weg  gestellten 
Hindernisse  ungeachtet,  immer  weiter  um  sich  grilT  und  eine  immer  gröfsere 
Zahl  von  Freunden  und  Verehrern  fand.  Freilich  macht  sich  schon  viel  früher 
der  Einilufs  des  unteritalisch-griechischen  Py  thago  reism  us  bemerkbar; 
wenigstens  hat  nach  Mommsen  die  pythagoreische  Zahlcnmystik  bei  der  Fixie- 
rung der  römischen  Kalenden,  Nonen  und  Iden  und  der  Festsetzung  fast  aller 
Festtage  eine  nicht  unbedeutende  Rolle  gespielt  und  die  dominierende  Stellung 
der  ungeraden  Zahlen  im  ganzen  römischen  Kalenderwesen  veranlafst.  — Und 
wie  man  dem  Appius  Claudius  pythagoreische  Sprüche  vindiziert  hat,  .so 
durfte  man  auch  mit  Fug  und  Recht  behaupten,  dafs  Cato  die  pythagoreischen 
Schriften  gele.sen  und  in  seinen  Werken  benutzt  habe.  Dagegen  wäre  es  uiige- 
rechtfcrligt,  aus  der  Thatsachc,  <lafs  dem  berühmten  Crotonialen  neben  Alcibiades 
schon  frühzeitig  ein  Denkmal  in  Rom  gesetzt  wurde,  einen  Schlufs  auf  die  da- 
malige Verbreitung  seiner  Lehre  zu  ziehen;  ebenso  wenig  kann  die  unge.schickle 
gegen  alle  Chronologie  verslofsende  Fabel,  die  Numa  in  persönliche  Beziehung 
zu  diesem  Philosophen  setzt,  und  die  gleichfalls  aus  dem  Altertum  stammende. 
.Nachricht  von  der  Verbrennung  der  ausgegrabenen  pythagoreischen  Schriften 
zur  Stütze  dieser  Behauptung  herangezogen  werden,  da  beide  Fiktionen  späterer 
Zeit  sind. 

Dagegen  linden  wir  bei  Beginn  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  bereits  einen  Halb- 
griechen  in  Rom,  der  bestrebt  ist,  den  philosophischen  Doktrinen  der  Hellenen 
auf  lalinisehern  Boden  eine  Heimstätte  zu  bereiten  und  einige  epikurei.sehe 
Schriften  für  die  Römer  zurechtzumachen,  den  Ennitis*).  Aber  wie  sehr  auch 
er  noch  in  seiner  Ansicht  von  dem  Werte  der  Phiio.sophie  mit  den  nüchternen 


I)  Vgl.  Kpicharmus,  Euliumorus. 
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Hümcrn  harinuniert,  das  gieOl  er  sol!)st  durch  sein  hekannlcs  Diktum  deutlich 
zu  erkennen : 

philosuphuri  cst  mihi  nccesse,  al  paucis; 

nam  oninino  haud  placet. 

Üafs  Cato ')  und  andre  konservative,  der  alten  guten  Sitte  treu  ergebene  Miinner 
mit  Worten  und  Thaten  gegen  die  neue  Lehre  eiferten,  kann  als  selbstverständ- 
lich gelten;  und  sie  halten  nicht  ganz  unrecht,  wenn  man  bedenkt,  dafs  die 
griechische  lM>ilosophie  der  damaligen  Zeit,  wie  sie  den  Römern  zukam,  mit  der 
IMiilosophie  des  Plato  und  der  Übrigen  bedeutenden  Meister  nicht  im  entferntesten 
<len  Vergleich  aushält,  dafs  die  Epigonen  nur  die  Schattenbilder  ihrer  grofsen 
Vorgänger  waren  und,  anstatt  eigene  Spekulationen  anzustellcn,  von  den  ererbten 
Schätzen  früherer  Zeit  zehrten.  So  kam  es,  dafs  die  ersten  in  Rom  auflretenden 
griechischen  Philosophen,  die  Epikureer  Alcaeus  und  Philiscus,  im  Jahre 
173  aus  der  Stadt  ausgewiosen^)  und  die  wegen  der  Occupation  von  Oropus  im 
Jahre  155  von  Athen  abgesaiidleu  Philosophen  möglichst  bald  wieder  aus  Rom 
entfernt  wurden  . 

Aber  der  Funke  des  griechischen  Geistes  hatte  bereits  die  römische  Jugend 
mächtig  entzündet,  sodafs  die  Abhaltung  der  neuen  Lehre  auf  die  Dauer  nicht 
mehr  möglich  war.  Die  IG  jährige  Anwesenheit  der  1000  vornehmen  Achäer, 
die  nach  Beendigung  des  dritten  maccdonischcn  Krieges  168  in  Italien  gleichsam 
als  Geiseln  und  Bürgen  des  Friedens  fe^tgehalten  wurden,  und  der  Zullufs  immer 
neuer  Lehrkräfte  aus  Griechenland  bewirkte,  dafs  sich  besonders  in  den  höheren 
Kreisen  bald  eifrige  Schüler  und  Anhänger  der  Philosophen  fanden^).  Und  zwar 
waren  es  besonders  der  Epikureismus,  der  Stoicismus  und  die  neuere 
Akademie,  der  die  Römer  zugelhan  waren,  wenn  man  es  nicht  vorzog,  nach 
Ciceroniani.scher  Manier  mehrere  Systeme  synkretistisch  zu  verschmelzen  und 
sich  gleich  der  Biene  aus  allen  di)s  Zusagende  auszuwählen. 

Bald  galt  es  für  erforderlich  seine  Studien  an  der  Quelle  selbst,  in  Griechen- 
land, zu  machen  und  Jahr  aus  Jahr  ein  pilgerlc  eine  stattliche  Zahl  von  Jüng- 
lingen nach  dem  Orient,  um  die  Worte  der  Meister  aus  ihrem  eigenen  Munde  zu 
hören. 

Doch  da  die  Römer  kein  philo.sophisch  bcanlagtes  Volk  waren,  so  haben  sic 
sich  von  den  Fes.seln  dos  griechi.schen  Geistes,  in  die  sie  von  Anfang  an  ge- 
schmiedet waren,  nicht  frei  machen  können : ihre  ganze  Phiio.sophie  ist  Repro- 
duktion, und  selbst  der  bedeutendste  Vertreter  Roms  aul  die.scm  Gebiete,  der- 
jenige, dem  das  grofse  Verdienst  gebührt,  die  römische  Sprache  für  die  Philo- 


1}  Doch  siehe  oben  diu  Slulluiig  Catos  zum  Pylhagorcisinus. 

i)  Vgl.  AUieii.  12  p.  5*7.  A.  Acliun.  V.  il.  U.  4 7. 

3)  Vgl.  (lell.  7.  t*.  8.  Auch  im  Jutire  Ifil  wurden  durch  Senalsbesrhlurs  ilie  Philo- 
sophen samt  dun  Rednern  ousgclrict)un.  Gell.  15.  II.  t:  M.  I*omponius  praetor  animad- 
vurlii  niravit<|ue  — ul  Romac  ne  essent. 

*,  I*.  Africanus,  C.  t.aulius,  L.  Kurius  sucuni  urudilissinios  honiiiies  e\  Gi'aecia  palam 
semper  habuerunl.  Cic.  d.  or.  2.  37.  15*. 
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sophifi  geeijuncl  gomnciil  zu  liahen,  Cicero,  hat  ununnvundon  von  seinen  philo- 
sophisehon  Schriften  erklJlrl  (ad  Attic.  12.  52)  : U7c6y(}a<f>it  .sunt,  minore  lahore 
(iuut,  vcrba  tantum  afTero,  quibus  abundo.  Und  in  der  That  sind  alle  seine  ein- 
.schicigigen  Schriften  auf  griechische  Quellen  zurUckgcfUhrl  worden  '). 

ln  der  Kaiserzeit  gewann  der  Stoicisuius  eine  prJlponderiercnde  Stellung, 
und  wenn  auch  einige  Imperatoren,  wie  Vespasian  und  Domitian,  Ausweisung 
der  Philosophen  aus  Rom  anordnelcn,  so  war  dies  ein  Akt  von  momentaner  oder 
temporilrer  Wirkung:  denn  die  nächsten  Nachfolger  waren  bei  weitem  liberaler, 
ja  Mark  Aurel  bekannte  sich  selbst  zur  Stoa. 

Da  nun  die  Römer,  wie  Zeller  richtig  bemerkt,  Philosophie  nicht  um  ihrer 
selbst  willen  trieben,  .sondern  als  Mittel  einer  guten  Vorbereitung  auf  das  prak- 
ti.sche  Leben  betrachteten,  da  sie  durch  sie  mit  alle  dem  vertraut  zu  werden 
hofllen,  wovon  ein  glückliches  Leben  abhing,  oder,  wie  Varro  sich  ausdrUckt, 
durch  die  Philosophie  boni  et  beati  zu  werden  meinten,  so  ist  es  von  vornherein 
leicht  erklörlich,  dafs  die  beiden  dogmatischen  Richtungen  der  griechischen 
Philosophie,  die  epikureische  und  die  stoische,  von  ihnen  entschieden 
bevorzugt  wurde  und  dafs  besonders  die  Stoa  dem  römischen  Nationalcharakter 
am  meisten  geistesverwandt  und  konform  war,  wahrend  der  Upikureismus  den 
Leichtlebigen  ansprechender  erschien.  Dagegen  wurde  die  neuere  Akademie 
für  brauchbar  erachtet  in  der  advokatorischen  Praxis  und  für  die  forensische 
Thatigkeit  der  Redner 2), 

Da  ferner  die  philosophischen  Schriftsteller  der  Römer,  vornehmlich  Cicero, 
cs  als  ihre  Hauptaufgabe  betrachteten,  ihren  Landsleuten,  namentlich  den  nicht 
philosophisch  gebildeten  und  in  die  griechische  Litteratur  nicht  eingeweihten, 
die  geistigen  Schatze  der  Griechen  zu  interpretieren  3),  so  mufste  ihnen  besonders 
viel  daran  liegen,  alles  Fremde  zu  vermeiden  und  alle  griechischen  Termini  in 
römi.sche  umzugiefsen.  Und  dieser  .schwierigen  Aufgabe  hat  sich  Cicero  mit  ent- 
.schiedenem  Glück  unterzogen.  Selbstverständlich  hat  er  dabei  althergebrachte, 
.schon  seit  langer  Zeit  eingebürgerte  griechi.sche  Ausdrücke  unverändert  bestehen 
lassen,  wie  er  sellist  an  mehreren  Stellen  ausspricht'*). 

Ganz  dieselben  Principien  befolgte  Lukrez  in  seinem  philosophischen 
I.ehrgedichto  de  natura  deorum,  durch  welches  er  die  Kenntnis  der  epikurei.schen 
Physik  und  Psychologie  seinen  Land.sleuten  zu  vermitteln  unternahm.  Denn 
obwohl  er  an  den  beiden  Stellen,  wo  er  sich  in  die  l^ge  versetzt  sieht,  von  einem 


1)  Vgl.  Ueberweg,  Gnindrifs  §61. 

2)  Vgl.  Cic.  (I.  or.  3.  21.  80.  Quint.  12.  2.  2*. 

3)  Cic.  d.  off.  1.  I:  (|uam  (|uidem  ad  rem  nos,  ut  videniur,  inagnum  attuliinus  adiu- 
nientum  hnminibus  noslris,  ul  non  modo  Graecarum  liUcraruin  rude.< , sed  etiam  docii  ali- 
(|unntum  .se  arbilrentur  ndcplo.s  ot  ad  dioendiim  ct  ad  iudicaiidumj  v^l.  2.  1.  2. 

4)  de  lin.  3.  2.  5:  quanic|uam  ea  vcrba,  «luibiis  inslituto  velcrum  utimur  pro  lalini.s,  nt 
ip.sa  p li  ii  osop  li  i a , ul  rlicloricn,  diaicctica,  g r a mma  I ica  , geo  m e I r i n , m u .sica, 
<|unmi|unm  lalinc  ca  dici  polcrant,  tamcii  (|uoiiiam  u.su  rcccpla  sunt,  nostra  ducaimis. 
Acad.  pr.  1.7:  enitar,  ul  lalinc  lo<|uar,  nisi  in  Imiusmodi  verbis  aut  p li  i lo.so  pli  i a m aut 
pliysicam  aut  ctliicam  aut  <lialccticam  appelleni,  i|uil)iis  ut  miillis  aliis  consuetudo 
iam  nlilur  pro  laliiiis. 

W'ei»«,  Orioch.  Wörlor  i.  d.  lat.  Sprache. 
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jiri»M;liisolien  Terminus  Gel)r«ucli  zu  marhen'),  es  für  seine  Pflicht  hhll,  auf  die 
l'nfahii^kcil  der  römischen  Sprache  zur  Wiedergabe  griechischer  KunslausdrUcke 
ausdrücklich  hinzuweisen,  hat  er  doch  durchweg  dieselben  durch  römische  zu 
ersetzen  gesucht. 

Unter  diesen  Umstünden  ist  es  nur  natürlich,  dafs  die  Ausbeute  an  Lehn- 
wörtern auf  dem  Gebiete  der  Philosophie  im  ganzen  gering  ist,  besonders 
dürftig  in  der  republikanischen  Zeit,  wahrend  spätere  .Autoren,  denen  nicht  die 
Geschicklichkeit  des  Cicero  verliehen  war,  römische  Termini  zu  schafTen,  oft  von 
der  Freiheit  Gebrauch  machen,  Komposita  in  ihrer  fremden  Form  aufzunehmen, 
deren  Übertragung  bei  der  Schwerfälligkeit  der  römischen  Sprache  nicht  gut 
möglich  war  2). 

So  weifs  ich  denn  aus  vorlucilianischer  Zeit  aufscr  dem  Ennianischen 
Sophia*)  und  den  bei  Plautus  und  Ennius  oft  belegten  Hezeichnungen  des 
Philosophen  und  des  Philosophierens  (p h i I osop hu  s,  ph  i losopha  r i , vgl. 
p h i 1 0 s 0 p h ia  b.  Gass.  lleinina)  kein  einschlägiges  Lehnwort  zu  nennen.  Nüchst- 
dem  sind  die  Bezeichnungen  der  gricchi.schen  Philosophenschulcn  und  der 
liauptleile  der  Philosophie  mit  dem  römischen  Bürgerrechte  beglückt 
worden,  sodafs  schon  bald  nach  der  Mitte  dos  2.  Jahrh.  v.  Chr.  von  Stoici, 
Epicurei,  Academici  (vgl.  academia) , Peripatetici , Pythagorei, 
Cynici,  sophistae,  aber  auch  von  der  dialectica  (die  zuerst  von  den 
athenischen  Gesandten  des  Jahres  15ö  gelehrt  wurde),  physica,  ethica, 
logica  gesprochen  wurde,  lauter  Ausdrücke,  denen  wir  zuerst  in  den  Schriften 
Ciceros  begegnen. 

Den  griechischen  Namen  des  Atoms  (atomus)  finden  wir  zuerst  bei  Luci- 
lius,  den  des  D iaiogs  (dialogus)  und  der  libri  politici,der  Naturphilo- 
sophie (physiologia)  und  des  Naturkenners  (physiognomon),  der  philo- 
sophischen S e k t c (schola)  und  des  Hä  u f e I sch  1 u sses  (sorites)^)  u.  s.  w. 
bei  Cicero,  während  wir  sonst  fast  durchweg  von  letzterem  die  Pra.xis  gohand- 
habt  sehen,  für  die  griechischen  Ausdrücke  lateinische  zu  substituieren.  So  ge- 
braucht er  neben  einander  dogma  unddecrotum,  hacresis  und  secla,  idolum 
und  imago,  paradoxa  und  mirabilia  u.  a.  und  übersetzt  durch  offi- 
cium*), yr^o>y///eVa  durch  producta,  durch  reiecta  u.  a.  ®).  An- 


1.830:  nunc  et  Anuxagorae  scrulcniur  hoiiiuco  m c r i a n , ijuani  Graii  incnioranl 
iiec  nostra  dicero  lingua  concedit  nobts  patrii  sermunis  egeslns.  3.  <00:  harmuniain 
(iraii  <i«uni  dicuni ; vgl.  Sen.  nal.  ijuacst.  3 p.  138  Tauclin.;  tb  by  latine  exprimi  nc<|uit  u.  a. 

Liv.  27.  I<:  ipios  androgynos  vulgus  uppcllat  faciliorc  ad  duplicaiida  verba  scr- 
inunc  Gruecu. 

3)  Sen.  cp.  80.7;  sapicnlia  esl , «juain  Gracci  sopbiaii  vocant.  Hoc  veibo  Homani 
r)uo(|ue  utebantur,  sicut  pbilo.sopbia  nunc  uluntur:  <(und  et  togalau  unti(|uae  tibi  pro- 
l>abunt  et  inscriptus  Üossenni  inonuinento  litulus. 

Cic.  d.  tin.  4.  18:  (soriles)  (|uein  si  neccssc  csl,  lalino  verbo  liccat  accrvalem  ap- 
|)cllare,  sed  nihil  opus  est,  eteniin  ipsa  philosophia  et  inulla  verba  Graccorum  , sic  sorites 
salis  lalino  .seriiuine  tritus  csl. 

5)  Gerechlferligl  ad  Attic.  16.  II.  4;  16.  14. 

6)  \’gl.  die  einschltig.  Schriften  von  Gronic,  quid  Gnieeis  Gicero  in  philosophia,  ipiid 
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dere  Termini  endlich,  denen  wir  hiiuri;;  bei  spüteren  Autoren  begegnen,  führt  er 
nur  in  ihrer  griechischen  Form  an,  um  die  Erklärung  beizufügen,  gebrauclit  aber 
statt  deren  sonst  nur  römische,  selbstgewöhlte  Bezeichnungen  : dahin  gehören  die 
suphismnta  (Geliius)  = fallaces  conclusiunculae,  das  axionia  (Apul.)  = pro- 
nuntiatum,  proloquiuiii,  profatuni,  das  pathos  (Macrob.)  = morbus,  die  ente- 
lechia  (Tertull.)  = continuala  motiu,  meluncholia  (Tertull.)  = furor, 
ennoea  (Tertull.)  = intelligentia,  notio,  idea  oder  idos  (Sen.)  = species, 
zelotypia  = obtrectatio  u.  s.  f.  ’). 

sibi  «iebueril.  Düsseldorf  1855 , und  Bernhardt,  de  Cicerone  Graecac  philosoplnae  inlcr- 
prelc.  Berlin  1865. 

1}  V(;l.  aulserdein  prubicma  (Sen.),  Ibeurcina  (Gell.),  theureinalion  (Gell.),  isagogc 
(Gell.),  molcnipsychosis  (Porphyr,  ad  llor.),  inclensonialosis  (Terlull.),  inicrocosmus  (Isid.) 
physiologumena  (Fiilgent.),  cynisinus  (Cassiod.)  u.  a. 


(Alii)  ca(>1i  moatu» 
radio  nt  iinn:«ntia  sidpra  dic«nt; 

Tn  regpro  luiperio  popnlo»,  Komanp,  mpinpnt«. 

Verg.  A e n.  6.  MW. 


Kap.  XIll.  Astronomie  mul  mathcinatisclie  Geographie. 

Astrologie.  Zeiteinteilung. 

§ 1- 


Weder  in  ItJilion  noch  in  Griechenland  hat  die  Astronomie  ihre  Geburls- 
sliitle;  doch  wo  ihre  Wiefte  gestanden,  ist  bis  zum  heutigen  Tage  noch  niclit  mit 
Siclierheil  ermittelt.  Wohl  haben  die  Indogermanen  den  l)eiden  grofsen  (iestirnen 
des  Tages  uml  der  Nacht,  der  .strahlenden  Sonne  und  dem  zeitabmessenden 
Monde  frühzeitig  eigene  Namen  verliehen,  wohl  haben  sie  das  herrliche  Stern- 
bild des  grofsen  Bliren  bereits  beobachtet  (Kacgi,  Jahrb.  f.  l’hilol.  18S0 
p.  aber  das  übrige  Firmament  mit  .seinen  Myriaden  von  Sternen  war  ihnen 

ein  Buch  mit  7 Siegeln,  die  genauere  Kunde  des  nitchtlichen  Sternenhimmels 
blieb  ihnen  verschlossen,  bis  sie  gleich  den  Indern  aus  dem  Kuphratlieflande 
un«l  sptlter  aus  Ägypten  neue  Anregungen  erhielten.  Wie  die  Arier  unter  baby- 
lonischem KinBus.se  die  Bekanntschaft  des  Sirius  gemacht  und  die  vedischen 
Inder  in  den  jüngeren  Teilen  des  Rigveda  bereits  die  Kenntnis  der  fünf  Planeten 
Merkur,  Venus,  Mars,  Jupiter  und  Saturn  besitzen,  in  den  späteren 
Sanhitas  sich  auch  mit  den  vier  Mondphasen  und  mit  den  Mondstalionen 
vertraut  zeigen,  so  wird  auch  bei  den  (»riechen,  bevor  Alexander  der  (irolse  die 
babylonische  Weisheit  auf  europäischen  Boden  pflanzte,  die  allmähliche  Vervoll- 
komnmung  ihres  astronomischen  Wissens  noch  lange  aus  derselben  Quelle  ge- 
flossen .sein,  üb  aber  die  Sternkunde  in  Mesopotamien  hein)isch  oder  von  China 
her  importiert  worden  ist,  läfst  sich  vorläulig  noch  nicht  entscheiden*). 

1)  Allerdings  ist  man  bisher  geneigt  gewesen,  die  Annahme  engeren  kullun;llen  7.ii- 
sammenhnngs  zwischen  Chinu  und  Weslasien  skeptisch  aurzunelimen  und  hui  den  ent- 
scliieden  ül>er  das  Ziel  hinausschiefsenden  Arbeiten  von  Aug.  Gladisch  nur  wenig  Ueachtiing 
geschenkt.  Denn  sicherlich  getit  dieser  zu  weit,  wenn  er,  gestützt  auf  den  Nachweis,  dafs 
die  (irundideeen  der  Religionen  der  alten  morgenliindischen  Volker  in  der  lieltenisclieii 
Kulturwell  als  Htemente  des  religiösen  und  pliilosophischeii  itewufst.seins  wiederkeliren, 
starke  Kulturüherlmguiigen  v<in  Ctniia  auf  Griechenland  anneliiiu'u  zu  müssen  gfaiild  und 
so  z.  B.  die  ganze  pyllmg«ireisclie  Weisheit  aus  oldiiesisclier  Quelle  ahleilet.  Docli  soll  es 
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Doch  .soviel  sieht  fest,  dafs  die  wichtigsten  Sternbilder,  welche  genau  mit 
den  babylonischen  Ul>ereinsliinmen , uns  bereits  in  den  homerischen  Epen  als 
bekannte  Erscheinungen  enlgegenlrelen.  Denn  auf  dein  priichligen  Schilde,  den 
llcphiisl  auf  Thetis’  Wunsch  für  Achilles  schmiedete,  brachte  der  Meister  an  ; (II. 
18.  486  IT.) 

Die  Erd’  und  das  wogende  Meer  und  den  Himmel, 

Helios  auch,  unermUdcl  im  Lauf,  und  die  Scheibe  Selenes ; 

Drauf  auch  alle  Gesllrue,  soviel  sind  Zeichen  des  Himmels, 

.Auch  IMciad’  und  Hyad’  und  die  grofse  Kraft  des  Orion, 

Auch  die  Biirin,  die  sonst  der  Himmelsw'agen  genannt  w'ird. 

und  als  Odysseus  auf  der  Fahrt  von  der  Insel  der  Kalypso  zu  den  l’hiiakcn  seihen 
Blick  nach  dem  Firmamentc  schweifen  liefs,  da  halle  er  seine  Augen  gerichtet 
(Od.  5.  272): 

Auf  die  Pleiaden  und  auf  Bootes,  der  langsam 

Untergeht,  und  den  Büren,  den  andre  den  Wagon  benennen. 

Aber  auch  die  Kenntnis  des  Hundssterns,  den  freilich  erst  Hesiod  (Werke 
und  Tage  417.  587.  619)  mit  seinem  spüleren  Namen  aeiQtoi;  benennt,  ist  Homer 
zu  vindizieren,  da  er  den  Priamus  vergleicht  mit  dem  Sterne, 

Welcher  im  Herbst  aufgeht  und  Ubcrschwünglich  an  Klarheit 
Scheint  vor  vielen  Gestirnen  in  dämmernder  Stunde  des  Melkens, 
Welcher  Orions  Hund  genannt  wird  unter  den  Menschen. 

In  den  letzten  Büchern  der  lliade  findet  auch  der  Morgen-  und  Abendstern 
Erwähnung’),  wahrend  des  Arclurus  zuerst  Hesiod  gedenkt  (Werke  und  Tage 
568.  608). 

Allmählich  nun  erweiterte  sich  unter  orientalischem  Einflus.se  der  astrono- 
mische Horizont  der  Griechen  immer  mehr,  und  als  erst  die  griechi.schen  Well- 
vvei.sen  grofse  Reisen  nach  Babylon  und  Ägypten  antralen  und  unmittelbar  an  <ler 
Quelle  .schöpften,  als  Thaies,  Pythagoras,  Empedocles,  Eudo.xus^)  u.  a.  das  stu- 
pende  Wissen  jener  in  den  exakten  Wissenschaften  weit  vorgeschrittenen  Nationen 
mehr  und  mehr  in  sich  aufgenommen  hatten,  da  fiel  die  Hülle  von  den  Augen 


nach  Kellers  Urteil  (Bursian,  Jahresber.  p.  3I2II.)  Gusl.  Schlegel  in  seinem  Buche 

übtn'  die  ebines.  Uraniographie  und  ihren  Zusammonhang  mit  der  Astronomie  der  occiden- 
talischcn  Völker  (Hang  tS7.5)  in  der  That  gelungen  sein,  China  als  die  gemeinschnfllichc 
Quelle  aller  abendländischen  Himmciskundo  zu  erweisen.  Namentlich  interessant  sind  die 
.Ausführungen  über  den  Sirius,  den  himmlischen  Schakal  der  Chinesen,  der  von  den  Griechen 
unter  asiatischem  Einflüsse  schon  zu  Homers  Zeit  der  Hund  des  Orion  (xvotv  = canicula, 
vgl.  futiQft}  genannt  wurde,  mutmafslich,  weil  die  nvcstisclicn  Bezeichnungen  raopi,  Schakal 
und  urupi,  »Hundeart«  mit  einander  konfundiert  worden  sind. 

1)  i'arfeQof  II.  ii.  318.  iun'fpoQos  II.  23.  226. 

2)  Dieser  soll  die  Kenntnis  der  damals  erforschten  5 Planeten  von  Ägypten  nach  Grie- 
chenland gebracht  haben,  vgl.  Sen.  (|U.  nat  7.  3;  Eudoxus  primus  ab  Aegypto  hos  molus 
(quin(}uc  siderum)  in  Graeciam  transtulit. 
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der  hellenischen  Forscher  und,  was  man  bisher  nur  sporadisch  und  zufüllig  ver- 
nommen, geslallcte  sich  jclzl  zu  einem  geordneten  System. 

Den  Schlufsstein  endlich  in  der  langen  Kette  der  orientalischen  Einflüsse 
bildete  der  lleereszug  Alexanders  des  Grofsen,  seil  welchem  die  griechische 
Astronomie  den  gröfsten  Aufschwung  nahm  und  sich  auf  die  Hcrechnung  der  Mond- 
und  Sonnenbahn,  auf  die  genaue  Beobachtung  der  Mond-  und  Sonnenfinsternisse 
und  des  Auf-  und  Niedergangs  der  Gestirne  erstreckte. 

Wie  auf  allen  übrigen  Wissensgebieten,  so  waren  auch  hier  die  Griechen 
die  Lehrmeister  der  Römer.  Dafs  diese  neben  der  generellen  Bezeichnung  für 
Stern*)  auch  die  Sonne*)  und  den  Mond®)  bereits  vor  ihrer  Berührung  mit 
den  (iriechen  kannten,  ist  .schon  oben  angedeutet  worden ; dagegen  stammt  ihre 
Kenntnis  der  fünf  damals  bekannten  Planeten  aus  griechischer  Quelle.  Dafs  die- 
selbe nicht  durch  die  unteritalischen  Griechen,  etwa  durch  die  Pythagoreer,  ver- 
mittelt wurde,  dafs  die  Römer  vielmehr  erst  in  nacharistotelischer  Zeit  mit  den 
Planetennamen  der  Griechen  bekannt  geworden  sind,  geht  aus  einer  Vergleichung 
der  römischen  und  griechischen  Nomenklatur  deutlich  hervor.  Denn  wührend 
die  altgriechischen  Bezeichnungen  der  Planeten  durchweg  von  ihrem  Glanze  hcr- 
genommen  sind,  [(Dalviov,  Oat&tov,  ^rUßiov,  (Diogifö^og,  IIvQoetg),  stimmen 
die  römischen  Benennungen  durchweg  mit  den  seil  Aristoteles^)  in  der  griechi- 
.schen  Litteralur  auftretenden,  von  Göllernamcn  entnommenen  überein,  sodafs 
der  Jupiter  in  dem  ^tog  darr)p,  der  Saturn  in  dem  Kqövov  aatt^Q,  die 
Venus  in  dem  H(pqodivrig  aart]Q  u.  s.  f.  des  Aristoteles  ihre  Analoga  finden. 
Aber  genauer  anzugeben,  wann  die  Entlehnung  .stattgefunden  hat,  ist  wohl 
.schwerlich  möglich , da  uns  .sümtliche  Anhallepunkte  fehlen.  Vermutlich  ist 
die  ganze  Astronomie  der  Römer  erst  ein  Amsflufs  der  im  Gefolge  orientalischer 
Sklaven  seit  Beginn  des  2.  Jahrh.  in  Rom  eingebürgerten  Astrologie®).  Wenig- 
stens tritt  uns  gleich  an  der  Schwelle  der  römischen  Litteralur  in  einer  Enniani- 
•schen  Tragödie  ein  Pas.sus  entgegen,  der  auf  die  genaue  Bekanntschaft  der  Römer 
mit  der  orientalischen  Konstellation  sich  re  und  Stern  d e u ler  ei  ein 
schlagendes  Licht  wirft.  Es  heifsl  dort  nämlich  (Enn.  Iphigen.  trag.  rel.  27ä  Vahl.)  : 

Aslrologoruin  signa  in  caelo  quaesit,  observal  Jovis 

Cum  capra  aut  nepa  aut  exoritur  lumen  aliquod  beluae. 

Quod  est  ante  pedes,  nemo  spectal:  caeli  .scrulanlur  plagas. 

Selbst  zugegeben  nun,  dafs  Ennius  diese  Stelle  einfach  aus  einer  griechischen 
Quelle  übertragen  hätte,  so  mufsle  er  doch  die  Kenntnis  der  darin  erwähnten 
Sterne  und  Sternbilder  bei  seinem  römischen  Zuschauer-  und  Leserkreise  voraus- 
sclzen. 

1)  skr.  Utnt,  staras  (plur.),  zend.  ctarc,  &(nr,(>,  stclIa,  got.  staimA,  arem.  slcr. 

2)  »=  Ausclius.  .sol  = gol.  sauil. 

3)  zend.  mitonli,  Mond  = got.  mCna,  lit.  menü;  cf.  mensis,  Mona. 

t)  o Tov  'Eq/jov  = Mercurius  findet  sich  schon  bei  l’lalo. 

.s)  Dafs  die  oricnlalischu  .Sterndeutcrei  seit  alter  Zeit,  wenn  aucli  nur  in  geringem  Um- 
fange, in  (iricclienland  verbreitet  war,  geht  hervor  aus  der  Sclicu  der  Spartaner,  vor  Kin* 
tritt  des  Vollmonds  ins  Feld  zu  rucken. 
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Bald  erfahren  wir  auch  von  astronomischen  Studien  der  Römer. 
Zuerst  scheint  auf  diesem  Gebiete  der  Konsul  des  Jahres  166  v.  Chr.,  Sulpicius 
Gallus,  thJltig  gewesen  zu  sein,  der  aus  Liebhaberei  der  Sternkunde  oblag*). 
Von  ihm  berichtet  uns  Liv.  44.  37  (vgl.  Plin.  2.  12),  dafs  er  die  am  Vorabend 
der  Schlacht  bei  Pydna  ointretende  Mondfinsternis  vorhergesagt  (Cicero  d.  rep. 
1.  15),  dafs  er  diese  seltne  Naturerscheinung  auf  eine  natürliche  Weise  erklürt 
und  so  die  Mutlosigkeit  der  Soldaten  gehoben  habe. 

Eine  astronomische  Litteratur  entwickelte  sich  aber  bei  den  Römern  erst 
gegen  die  Mitte  des  1.  Jahrh.,  wo  der  Polyhistor  Varro  und  <ler  Redner  Cicero 
mit  Anlehnung  an  griechische  Vorbilder '■^)  auf  diesem  Felde  schriftstellerisch 
thatig  waren.  Seit  dieser  Zeit  datiert  wohl  auch  die  Aufnahme  der  Astronomie 
unter  die  LehrgegensUinde  des  Jugendunterrichts. 

Und  schauen  wir  uns  nun  einmal  die  Nomenklatur  der  römischen  Astro- 
nomie etwas  genauer  an,  so  finden  wir,  dafs  der  weitaus  gröfste  Teil  der  ein- 
schlägigen Termini  nicht  entlehnt,  .sondern  wie  bei  den  übrigen  Wis.sen.schafton 
übersetzt  ist.  Den  bereits  oben  envahnten  Planetennamen  lassen  sich  zur  Seile 
stellen  die  Benennungen  der  Sternbilder,  sowohl  derer  des  Tierkreises,  die  man 
in  dem  bekannten  versus  memorialis  vereinigt  findet: 

Sunt  aries,  tnurus,  gemini,  cancer,  leo,  virgo, 

Libraque  scorpius,  arcitenens,  caper,  amphora,  pisces^). 

als  auch  der  übrigen  ■*) ; nur  w'euige  Namen  sind  unübersetzt  und  unverändert 
übernommen  worden,  wie  der  bootes  oder  arcturus  oder  arctophylax, 
der  Führer  des  grofsen  Wagens,  cy  n osura  , der  kleine  BUr,  und  die  von  Eigen- 
namen hergeleitetcn  Bezeichnungen  Orion  (Verg.),  Andromeda  (Cic.),  Cas- 
siopea  (Cic.),  Cepheus  (Cic.),  Perseus  (Cic.),  Canopus  (Manil.),  Cen- 
taurus (Cic.) . 

Auch  sonst  sind  die  wichtigsten  Termini  der  griechischen  Astronomen,  w'o 
es  angUnglich  war,  ins  Ixilein  übertragen  worden.  So  hat  der  griechische  Name 
des  Tierkreises  (zodiacus  Gell.)  .schon  bei  Cicero  dem  signifer  orbis  weichen 
müssen  ; Uhnlich  ist  es  dem  Po  I und  der  Hi  m m c 1 sk  uge  I (polus;  sphaera  = 
verlex,  globus),  dom  Horizont  und  der  .Mo  n d f i ns  tern  is  (horizon  = finiens 
circulus,  eclipsis  = lunae  defectus)  ergangen.  Die  Tag-  und  Nachtgleiche  linden 
wir  bei  demselben  Autor  unter  dem  Namen  aequinoclium  {lai}ii€Qia  = aequidiale 

1)  V’ermutlicI»  wurde  derselbe  dazu  angeregt  durch  die  seit  den  asiatischen  Kriegen  in 
Menge  nach  Rom  wandernden  gricchi.schen  .Sklaven. 

2)  Vgl.  die  Schrift  Ciccros  de  natura  deorum  und  dessen  metrische  Übersetzung  der 
•Pntyofuya  und  Jtoaiifjiela  des  Aratus  aus  Soli,  der  selbst  wieder  seiner  poetischen  Re- 
arbüitung  des  .Stoffes  die  <I>aty6/4ey<t  des  Eudoxus  zu  Grunde  gelegt  hatte,  über  die  Be- 
deutung der  l.chrgedichic  de.s  Aratus  im  römischen  Unterrichte  vgl.  Momms.  R.  G.  2®  575. 

3)  xpeor,  javQof,  (fiJvuot,  xa^xiyof,  Xitoy,  n<t(t!Hyof , axnQnios,  jolörtji,  rtiyö- 

xtQüts  (vgl.  aegoccros),  fiffpo/oor,  iySvsf. 

k)  Vgl.  corona,  atifpayos  \ e>|uus,  'trnios  = Pegasus;  geniculatus,  nixus,  iy  yöynaty, 
suculae,  ; scr|>cntariu.s,  anguifer,  orpiovyoi  -,  auriga,  t^ytoyoi-,  aquila,  «erof;  olor,  ales, 
xt'xj'Of,  oQyif,  selten  linden  sich  dafür  die  griechischen  Bezeichnungen  wie  Arclos,  Pro- 
cyon,  chelae  u.  s.  f. 
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h.  I'aul.  l)inc.  , ilie  Sonnenwende  als  .solstiliuiii  '=  i^iJov  jQo.rai  wieder.  Von 
den  Wandeistemen  sa^l  er  slellae,  quas  vagas  dicioius  (=  planetae,  stellae  er- 
ranles  , von  den  Haarsternen  .stellae.  qua.s  Graeci  comelas.  noslri  cincinnatas 
vocanl  vgl.  .stella  crinita).  Gleichfail.s  auf  griecbis<dier  .Analogie  l>eruhen  die 
Bezeichnungen  de.s  Ostens  und  Westens  als  oriens  so!  = r')jog  ayaTi).i.My)  und 
«•eiden.s  (.sol  = T/.iog  dvoty^  und  der  römische  .Name  des  Äquators  'aeijuator 

Neben  all  diesen  L'bertragungen,  die  sich  leicht  noch  um  das  Doppelte  ver- 
mehren liefsen,  i.sl  die  Zahl  der  wirklich  entlehnten  .Austlrücke  verschwindend 
klein.  Wohl  kann  niemand  den  Terminis  astrologus,  Astronom,  und  aslro- 
logia,  A.slronomie^, , ihre  Geltung  als  Lehnwörter  streitig  machen,  dagegen 
stehen  dem  Namen  der  Zone  (zona  = regio,  orbis,  plaga],  ferner  dem  an  Deri- 
vatis  reichen  Aus<lnn-ke  aslr um  ;Stern  = Stella,  und  dem  jvoetischen  hemi- 
S|ihacrium  [llimmelsiiaibkugel  = scctac  piluc  pars)  echt  römische  Namen  zur 
Seile. 

Daneben  kommen  als  wissen.schaftliche  Termini  der  .Astronomen  vielleicht 
iiwh  in  Betracht  die  vereinzelt  belegten  Wörter  enclima^j,  Pulhöhc  (=  alli- 
lurlo  caelij,  parapegmu  (a.stronomische  Kechnungslafel]  und  incnacus  cir- 
c u 1 11  s (.Monatskreis; . 

Nur  die  späteren  Autoren  halten  es  für  überflüssig,  für  die  griechischen  Be- 
nennungen römische  zu  substituieren.  Denn  derselbe  Seneca,  welcher  nal.  «|u. 
I,  2,  1.  Dunstkreis  um  die  Sonne  mit  corona  wiedergiebl,  enlblödet  sich 

nicht  I.  I.  1.  H.  2 von  den  .Nebensonnen  zu  .sagen:  Graeci  parelia  appel- 
lanl.  ilis  (|iiod  nornen  imponimus?  nihil  prohibel  illas  parelia  vocari,  und  hat 
nach  demselben  (irundsatze  auch  die  gricchi.schcn  Namen  von  verschiedenen 
Kometen- und  Meleorarten  herUbergenommen  'pogoniae,  pilhiac,  chas- 
rnala,  cy  [larissiae,  I a m {>adcs  = I a in  pa  d iae  , bolhvnoe,  acontiae, 
baeluli,  ceraliae).  Dafs  spätere  Autoren  in  dieser  Hinsicht  noch  viel  weiter 
gingen,  wird  durch  die  Schriften  des  Jul.  Firmicus  Maternus  bestätigt,  der  es 
weil  be<|uemcr  lindcl,  die  griechischen  stall  der  rönu.schen  Termini  zu  gebrauchen 
und  z.  B.  Worte  wie  menoides,  monoides  u.  a.  häufig  verwendet. 

§ 2. 

.Mil  der  A.stronomie  steht  iin  innig.slen  Zusammenhänge  die  Astrologie. 
Dasselbe  Land,  von  wo  aus  jene  den  Griechen  Ubormitlell  wurde,  ist  auch  als 
Geburl.s-  und  Aiisgangsslätte  die.ser  zu  bezeichnen.  Frühzeitig  war  an  den 
Ufern  des  Kuphral  und  Tigris  die  Sternkunde  in  Blüte  gekommen ')  und  erfreute 


1)  iat,ulQtyoi  xt'xAof  circinatio  circuli,  qune  dicitur  meridinna,  aC(iuinoctialis  uir- 
culus.  Vgl.  nioriilianus,  ac(|Uutor,  antipodes,  nntiscia. 

i)  Das  Wort  nslronoinia  in  .seiner  liculigcn  Bedeutung  tindcl  sich  erst  bei  Seneca. 

3)  Vgl.  climn  <=  inclinalio  caeli  oder  caclum. 

t)  Dafs  dieselbe  auch  in  Ägypten  zu  Hause  war,  gebt  hervor  aus  Hcrod.  ä.  8t. 
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sich  dort  eines  so  hohen  Ansehens,  dafs  Cicero  zu  wiederholten  Malen  aul  die 
{^rofsen  Kenntnisse  der  Assyrier  und  Chaldäer  hinweisl  (vgl.  d.  div.  1.  H).  All- 
mählich entwickelte  sich  daselbst  auch  der  Glaube  an  eine  bedeutende  .Macht  der 
Sterne,  die  in  das  Geschick  der  Menschen  einzugreifen  vermochten.  Man  beob- 
achtete ihre  Stellung  zu  einander  und  wufstc  danach  ihren  günstigen  oder  un- 
günstigen Einflufs  auf  das  Leben  und  Treiben  der  Menschen  zu  bestimmen. 

Vermutlich  kam  diese  Kunst,  die  zu  den  gröbsten  Betrügereien  Gelegenheit 
bol,  .schon  vor  Alexander  dem  Grofsen  nach  Europa.  Denn  nur  so  läfsl  sich  das 
in  Sparta  bestehende  Gebot,  nicht  vor  Neumond  ins  Feld  zu  rücken,  erklären, 
wie  denn  auch  überliefert  wird,  dafs  die  Chaldäer  dem  Euripides  einen  Sieg 
prophezeit  haben.  Dafs  aber  der  Zug  Alexanders  des  Grofsen  wesentlich  zur 
Verbreitung  der  Astrologie  beigelragen  hat,  ist  selbstredend,  und  schon  der  Um- 
stand, dafs  die  Athener  damals  beschlossen  haben,  dem  babyloni.schen  Astrologen 
Berosus  im  Gymnasium  eine  Ehrensäule  zu  errichten,  läfst  erkennen,  eines  wie 
günstigen  Rufes  sich  dieselbe  zu  jener  Zeit  schon  in  Athen  erfreute. 

ln  keinem  Lande  jedoch  fand  die  Konslellationslchre  eine  günstigere  Auf- 
nahme als  in  Italien,  speciell  in  Rom.  War  der  Römer  von  Natur  der  Superstition 
geneigter  als  der  Grieche  und  durch  die  etruskische  Ilaruspicin  seil  aller  Zeit 
mit  dem  Hokuspokus  der  Wahrsagerci  und  Zeichendeuterei  vertraut  gemacht 
worden,  so  fand  jetzt,  wo  mit  den  asiatischen  Sklaven  die  orientalischen  Reli- 
gionen ihren  Einzug  in  der  Hauptstadt  hielten,  der  Fatalismus  des  Volkes  neue 
Nahrung,  und  mit  unwiderstehlicher  Leidenschaft  ergriff  man  jetzt  die  Gelegen- 
heit, den  Schleier  zu  lüften,  der  über  die  Zukunft  gebreitet  war.  Daher  die 
enorme  Zahl  von  Anhängern,  die  die  neue  Lehre  alsbald  zählte,  und  die  sich  nur 
zu  schnell  dagegen  rührende  Reaktion. 

Gleichwie  Ennius,  so  trat  auch  Cato  energisch  dagegen  auf,  ja  hielt  cs  sogar 
für  nötig,  unter  die  Pflichten  eines  guten  villicus  die  Bestimmung  aufzunchmen, 
dafs  er  keinen  haruspex,  augur,  hariolus,  aber  auch  keinen  Chaldaeus  um  Rat 
fragte.  Das  beredteste  Zeugnis  aber  von  der  Gemeingefährlichkeil  der  Horoskopie 
legt  entschieden  das  im  Jahre  139  vom  Prätor  Peregrinus  Corn.  Hispallus  er- 
lassene Edikt  ab,  wonach  die  Sterndeuter  angewiesen  wurden,  dafs  sie  binnen 
10  Tagen  Rom  und  Italien  zu  verlassen  hätten. 

Doch  alle  Bemühungen  dagegen  waren  erfolglos;  der  Funke  halte  gezündet 
und  war  nicht  wieder  zu  löschen.  Vielmehr  wurde  nach  und  nach  auch  die 
Nobilität  von  dem  Zauber  der  Genelhlialogie  ergriffen : Schon  dem  Octavius, 
Konsul  des  Jahres  87,  kostete  der  blinde  Glaube  an  die  chaldäischen  Prophe- 
zeiungen das  Leben,  und  dem  Sulla  soll  nach  Plularch  Süll.  c.  37  vorausgesagt 
worden  sein,  wg  öioi  ßeßuo-Aota  xetAtög  avxov  iv  a-Afifj  uöv  tvxvxfil^ti^ojv  y.ata- 
ar^iipai,  ja  in  Ciceronianischer  Zeit  waren  sogar  .schon  Römer  in  die  Geheimni.sse 
dieser  Kunst  eingeweiht,  wie  dies  ausdrücklich  von  P.  Nigidius  Figulus  berich- 
tet wird. 

Slaatsgefährlich  wurde  das  Treiben  der  Astrologen  in  der  Kaiserzeit.  Unter 
Augustus,  dem  Manilius  sein  astronomisches  Werk  widmete,  wurde  Rom  geradezu 
die  Hochburg  des  ganzen  Gezüchtes  der  Nalivitätssteller.  Männer  und  Frauen, 
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f^rofs  und  klein,  <irm  und  reich,  Nohilitiil  und  Plebs,  .dies  wurde  unwider- 
sleldich  von  dem  Zauber  der  neuen  Kunst  cr^riircn,  sodafs  Horaz  nicht  mit  l'n- 
rccht  die  Leuconoe  warnt  (carrn.  1.  H.  1) ; 

Tu  ne  quaesieris  — scire  nefas  — quem  mihi  (|uem  tibi 
Finem  di  dederint,  Leuconoe,  nee  Babylonios 
Tentaris  numeros, 

und  dafs  die  Kaiser  sicli  zu  wiederholten  Malen  gezwun(;cn  sahen,  im  Interesse 
des  Staates  die  AusUbunj;  der  Kunst  zu  verbieten  oder  die  Ausweisun}:  der  ge- 
fährlichen Sekte  der  Astrologien  anzuordnen.  So  beschränkte  Au}4ustus  ihre 
Thätigkeit  im  Jahre  ff  n.Chr.  und  liefs  ihre  Bücher  verbrennen  (Siiet.  Aug.  3f), 
und  Tiberius  veranlafste,  obwohl  er  selbst  einer  der  eifrigsten  Schüler  des  Stern- 
deuters Thrasyllus  war,  einen  Senatsbeschlufs  betreffs  ihrer  Vertreibung  aus 
Rom.  Gleichwohl  haben  sie  auch  in  der  Folgezeit  noch  grofsen  Eintlurs  ausgeübt 
und  noch  die  christlichen  Kaiser  und  die  alten  Kirchenväter  haben  gegen  das 
dämonische  Gewerbe  mit  aller  Hncrgie  ankämpfen  müssen. 

Mannigfaltig  wie  das  Treiben  waren  auch  die  Namen  der  Astrologen. 
Während  das  Knnianischc  aslrologus  die  Bedeutungen  des  Astronomen  und 
Astrologen  In  sich  vereinigt,  erscheint  letzterer  seil  Calo  in  der  rüniischen  Lille- 
ralur  bald  als  Ghaldaeus,  bald  als  mathema  ticus,  bald  als  genethlia- 
cus;  seine  Kun.sl  wird  eben.so  verschiedenartig  bezeichnet:  als  astrologia, 
mathesis,  ge  n elh  I i a I ogi  a , gcnelhliacc,  a po  le  lesm  a lice , horo- 
scopica,  aslroscopia;  genesis,  thema,  horoscopus.  Des  Horoskops 
als  dabei  gebrauchten  Instruments  gedenkt  Sidonius  unter  dem  Namen  horo- 
scopium.  (Vgl.  magus,  magia,  magicus). 


§ 3. 

Gleich  der  Astrologie  ist  auch  das  Ka I c n de  r we sen  und  überhaupt  die 
ganze  Zeiteinteilung  ein  Spröfsling  der  Sternkunde. 

Da  sich  dem  Naturmenschen  der  Wechsel  von  Tag’)  und  Nacht'’)  wie 
von  selbst  aufdrängle,  .so  hallen  die  alten  Indogermanen  bald  ein  gemeinschaft- 
liches Zeitmafs  gefunden.  Der  Mond  lehrte  sie,  wie  sein  Name  besagt,  die  Zeit 
messen;  daher  tienn  bei  den  Indern  und  Iraniern,  bei  den  Germanen  (Tac. 
Gcrtii.  ff)  und  Galliern  (Cacs.  b.  g.  6.  18)  uns  die  .Nacht  als  älteste  Zeiteinheit 
enlgegenlrilt.  Der  regelmärsige  Einlrill  der  Mondphasen,  besonders  des  Ncu- 
und  Vollmonds,  führte  bald  zur  Kenntnis  des  .Monats*),  während  das  Jahr^) 


t)  skr.  (lina-s,  äiva-m,  ilyaus,  lat.  dies,  tit.  dOnä,  ksl.  dtni,  allir.  dia. 

2)  skr.  nak,  n:ikli-s;  lat.  nux,  yvS,  gol.  nalits,  lit.  iiaktis,  ksl.  no$tI,  altir.  noct,  nuclil. 

■3)  skr.  inäs,  mäsa-s,  zoiid.  mäonli,  niäonlia,  gricdi.  /<>)»'>?,  Int.  inensis,  gol.  mena, 
iiicnoltis,  lit.  meiiü,  mencsis,  altir.  ini,  wolclio  teils  ,Moii<l,  teils  .Monat,  teils  lieidcs  tie- 
zciclinen. 

t]  lytnviöi,  Jahr,  tros,  Jahr  = vetus  alt;  vgl.  skr.  parivalsaras ; lat.  annus;  zd.  yarc 
s u>Qa  Jahreszeit,  bohm.  jaro,  Friililing. 
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als  {tröfsler  Zoillcilor  wohl  erst  nach  der  Trcnnunii  der  Völker  al.s  Faktor  der 
Zeitrechnung  erscheint.  Nach  Monimsens')  höchst  wahrscheinlicher  Annahme 
sind  die  Römer  von  dem  zehnteiligen  Jahresringe  (annus)  noch  in  einer  vor 
der  Berührung  mit  den  Griechen  vorausliegendcn  Zeit  zu  dom  zwülfteiligen  Jahre 
Uborgegangeu.  Dagegen  verdankten  sic  die  auf  dem  Sonnenjahre  beruhende 
Neuorganisation  des  Kalendenvcsens  durch  Annahme  abwcch.selnd  29  und 
30  tiigiger  Monate  und  12  und  1.3  monatlicher  Jahre  höchst  wahrscheinlich 
den  Hellenen  2),  wie  wir  denn  bereits  oben  gesehen  haben,  dafs  die  Ansetzung 
der  Termini  a quo  des  Kalenders  und  die  Normierung  der  römischen  Festtage 
auf  lauter  ungerade  Zahlen  starken  Kinnufs  der  pythagoreischen  Zahlcnmysiik 
bekundet.  Dal's  die  Lange  der  römischen  Monate  von  der  der  griechischen  ab- 
weicht und  deren  Namen  einen  durchaus  nationalen  Stempel  tragen,  ist  nicht  von 
Belang. 

An  die  Stelle  des  von  den  Griechen  übernommenen  vierjährigen  Cyklus  von 
1475  Tagen  trat  zur  Zeit  der  Decemvirn  unter  dem  Einflüsse  der  solonischen 
Verfassung  die  attische  Octaotcris,  neben  welcher  sich,  be.soiulcrs  in  ländlichen 
Kreisen  Italiens,  frühzeitig  auch  der  von  Eudoxus  nach  griechischer  Norm  ge- 
schaffene Kalender  einnistete,  auf  welchem  sogar  der  spiiter  von  Cätsar  unter 
Beihilfe  des  Alexandriners  Sosigenes  verbesserte  Julianische  Kalender  im  wesent- 
lichen basierte.  Merkwürdig  genug  ist,  dafs  wir  hier  nirgends  einem  griechischen 
Lehnworte  begegnen. 

Wie  l’linius  (7.  212)  berichtet,  hatte  man  in  Rom  noch  zur  Zeit  der  Zwülf- 
tafelgesetze  nur  den  Sonnen  auf-  und  Untergang  als  Mafse  der  Zeiteinteilung 
des  Tages,  etwas  spiiter  nahm  man  den  Mi  ttag  hinzu  und  erst  nach  die.sem  kam 
das  kleinste  Zeitmafs,  die  griechische  Stunde  (hora , Üqo)  in  Gebrauch, 
deren  Bekanntschaft  man  vermittelst  der  griechischen  Uhren  machte. 

Die  beiden  llauptarten  der  letzteren , welche  man  im  Altertum  kannte, 
waren  Sonnen-  und  Wasseruhren,  die  man  seit  der  Ciceroniani.schen  Zeit 
mit  dem  allgemeinen  Namen  horologium  = horarium  zusammenfasste.  Die 
erstcre  und  damit  die  griechische  Stunde  lernten  die  Römer  in  Sicilien  wahrend 
des  1.  punischen  Krieges  kennen,  und  zwar  soll  der  Konsul  .M.  Valerius  Messala 
im  Jahre  263  die  erste  Sonnenuhr  von  (hitana  nach  Rom  gebracht*)  und  in  der 
Nahe  der  Rednerbühne  auf  einer  Säule  aufgestellt  haben.  Dafs  diese  für  die  um 
4 Grad  südlicher  liegende  .sicili.sche  Stadt  berechnet  war,  darum  kümmerte  man 
sich  in  Rom  wenig : 99  Jahre  lang  war  man  mit  ihr  zufrieden,  bis  eine  zweite 
besser  stimmende  daneben  ihren  Platz  erhielt  auf  Veranlassung  des  Q.  Marcius 
Philippus.  Doch  da  auch  diese  nicht  vollständig  genügte,  so  begrüfste  man  die 


1}  Vgl.  Röm.  G.  I«  407. 

4)  Diese  selbst  wieder  waren  von  den  Babyloniern  ubiilingig,  vgl.  Ilerod.  4.  tO'J:  in 
(fvwJtxu  lijf  TiuQtt  D((/ivX<ayimy  o! ‘'EXX>;yB{.  l'esctiel , Völkerkunde 

p.  586. 

3)  Die  überliefernng,  dafs  L.  Papir.  Cursor  293  die  erste  .Sonnenuhr  in  Rom  aufge- 
stcllt  hat)c,  wird  von  Plin.  I.  I.  stark  bezweifelt.  — In  Grieclicnlnnd  kannte  man  dieselbe 
schon  seit  Anaximandor  oder  Anaximenes  500. 
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NeucruD}^  des  Seipio  iNasica  lo'J  tiiil  Freuden,  der  es  möglich  imiclilc,  durch  Ein- 
führung der  W;i  sse  r u h r (cicpsj  dra),  den  Tag  in  gleiche  Teile  zu  teilen*). 
Seil  dieser  Zeit  kamen  denn  auch  die  Uhren  in  allgemeineren  (lehrauch  bei 
Privatleuten  2). 

Seil  den  asiatischen  Feldzügen  und  dem  Import  der  Wasseruhr  mag  auch 
die  Einführung  der  griechischen  Nacht- 3)  und  Tag  wachen  datieren;  wenig- 
stens .spricht  für  diese  spüle  Entlehnung  der  Umstand,  dafs  die  Römer  die  in 
Griechenland  erst  spütcr  übliche  Vierleilung,  nicht  die  früher  gebrüiichliche 
Ürcileilung  aufnahmen  und  dafs  es  erst  seit  der  Einführung  der  Klepsydra  mög- 
lich w'ar,  die  einzelnen  Teile  der  Nacht  genau  zu  messen^). 

Grofs  war  die  Zahl  der  verschiedenen  Sonnenuhren,  die  in  Rom  Verwendung 
fanden.  Der  ihnen  von  den  Römern  zum  Unterschiede  von  den  clepsydrae  ge- 
gebene Name  Solarium  (=  sciolhcricon]  von  sol,  Sonne  w'urde  in  seiner 
Grundbedeutung  allmühlich  so  verwischt,  dafs  Cicero  die  Wasseruhr  Solarium 
e.\  aqua  nennen  konnte.  Die  genauere  Kenntnis  der  einzelnen  Sonnenuhr- 
gattungen fehlt  uns  allerdings,  da  w'ir  in  dieser  Hin.sicht  auf  die  dürftigen  An- 
gaben des  Vilruv  9.  8 angewiesen  sind.  Derselbe  führt  uns  aufscr  dem  angeb- 
lich von  Berosus  erfundenen  hemicyclium,  das  er  genauer  beschreibt,  noch 
sieben  andere  mit  ihren  griechischen  Namen  vor,  die  sümtlich  von  ihrer  üufseron 
Gestalt  und  Ähnlichkeit  mit  gewissen  Gegenständen  benannt  sind:  so  hemi- 
sphaerium  oder  scaphium  = scaphe  wogen  der  Ähnlichkeit  mit  einer 
hohlen  Halbkugel,',  di  sc  us  von  der  flachen  Gestalt,  arachnc,  conus,  pha- 
retra,  pclecinon,  plinlhium  nach  ihrem  S|)innen-,  kcgel-,  köchcr-,  beil- 
und  plinlhenarligen  Aussehen.  Von  demselben  Gewührsmannc  erfahren  wir 
auch  den  Namen  des  Zeigers  an  der  .Sonnenuhr  (gnomon)  und  der  zur  Be- 
sliinmung  der  Polhöhe  eines  Ortes  an  der  Sonnenuhr  erforderlichen  Figur  (ana- 
lomma). 


<}  Plin.  7.  215:  laiTuliu  populo  Romano  iiidiscreta  lux  fuit. 

2)  Vgl.  Marquardt,  R.  Altert.  VII  2 a*9. 

3J  vigiliu  übersetzt  aus  <pv).nx^. 

t)  Nuturlicb  gab  es  von  beiden  tbrenguttungen  ganz  verschiedene  Arten : die  Klepsv- 
dra  wurde  nach  zwei  versciiiedencn  Systemen  licrgestellt,  einem  iilteren,  wo  das  Wasser 
oder  der  Sand  aus  einem  Tbongefttrsc  mit  .durchlticbertem  Roden  in  ein  anderes  darunter 
stehendes  GelUfs  lief,  sodafs  die  zum  Auslaufen  nötige  Zeit  fixiert  wurde,  und  einem  jün- 
geren, wo  «ler  Stand  des  in  ein  Geftifs  einlaufenden  Wassers  dui-cb  am  Rande  angegebene 
Zeichen  gemessen  wurde,  t.etztere  soll  zuerst  von  <lem  .VIexandrinur  Ctesibius  konstruiert 
worden  sein. 


Kihi)  upa«)  Oraocoi«  illuKlriu»;  ftt 

noK  ra<*tietidi  ratiorinaridiqtiA  otlHtatA  huiuA  AftiM 
tArmin;ivimus  modnm. 

Cic.  Tune.  1. 2.  ö. 


Kap.  XIY.  Mathematik. 

Ohwolil  als  ausgemacht  gelten  kann,  dafs  die  Griechen  die  ersten  Anregungen 
auf  dem  Gei)iete  der  Mathematik  nicht  sich  selbst*),  sondern  anderen  Nationen 
verdanken,  dafs  sic  die  Elemente  der  eigentlichen  Geometrie  von  den  Ägyptern®), 
die  der  Arithmetik  von  den  Babyloniern  3)  und  die  der  rechnenden  Geometrie 
von  den  Indern  überkommen  haben,  so  sind  doch  alle  diese  Gebiete  so  voll- 
kommen vom  griechischen  Geiste  durchdrungen,  so  harmonisch  weiter  gebildet 
worden,  dafs  man  nicht  weifs,  ob  man  den  Erfindern  oder  denen  ein  gröfseres 
Verdienst  zuschrciben  soll,  welche  das  Samenkorn  zum  Besten  der  Wissenschaft 
in  so  erfolgreicher  Weise  zur  Entwicklung  gebracht  haben.  Die  lange  Reihe  der 
griechischen  Mathematiker  von  dem  Milesier  Thaies  bis  zur  zweiten  .Me.vandrini- 
schen  Schule  bezeichnet  eine  fortlaufende  Kette  neuer  Errungenschaften,  neuer 
Siege  auf  dem  Gebiete  der  Zahlen  und  der  Raumgröfsen,  sodafs  nach  Alexanders 
des  Grofsen  indischem  Feldzuge  sich  sogar  bedeutende  Rückw  irkungen  auf  Indien 
geltend  machen  konnten. 

Und  Rom  ? Allem  Idealen,  nicht  unmittelbar  praktisch  Verwendbaren  fremd, 
. allen  Wissenschaften  und  Künsten  von  alters  her  wenig  zugethan,  hatte  das 
römische  Volk  sich  wenig  um  die  unnützen  mathematischen  Kenntnisse  der 
(iriechen  bekümmert.  Obwohl  es  keinem  Zweifel  unterliegt,  dafs  sich  jeder 
einigermafsen  gebildete  Römer,  ja  selbst  die  grofsc  Menge,  die  arithmetischen 
Operationen,  die  für  den  Handel  und  Wandel  und  im  ganzen  GeschJiftsleben 
geradezu  unentbehrlich  waren,  angeeignet  haben  wird,  obwohl  ebenso  sicher 
angfMiommen  werden  darf,  dafs  sic  die  für  das  gewöhnliche  Leben  nötigen  Kennt- 
nisse in  der  Arithmetik  und  Geometrie  besessen  haben,  so  ist  doch  unverkenn- 
bar, dafs  sie  diese  Wissensgebiete  nicht  kultiviert,  dafs  sie  sich  vielmehr  mit 

I)  Die  einfnehsten  Zahlcnogcnitioni'ii  sind  gleicli  den  Ziililen  von  t — 1 00  schon  tiemcin- 
};ul  der  Indo^eriiinnen  vor  ihrer  Trennung. 

ij  llerod.  i.  <00  ; itoxict  Ji  i4ot  iylfevxBy  ysutuetftlr  evQg9elaa  intiyt'lfUii’, 

Vgl,  Oinlor,  Vorlesungen  überd.  tje.sohichle  d.  .Mnlhemalik  |>.  .’55.  4131T.  lifilT.  tß3.  349IT, 

3)  Vgl.  Peschel,  Völkerkunde  |>.  5i6.  llerod.  u.  a.  0, 
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weil  grüfserein  Interesse  der  im  praktischen  Lehen  nützlichen  Mefskunde  zuge- 
wendet haben,  weshalb  sie  auch  schon  in  alter  Zeit,  vielleicht  unter  etruskischem 
Kinllufs,  als  Agrimensoren  (gromatici)  thitlig  gew’eseu  sind  und  nach  gewissen 
Hegeln  und  Vorschriften  die  Absteckung  und  Einteilung  von  Grundstücken  und 
Lagern,  von  Tempeln  und  Wohnhüuscrn  betrieben  haben. 

Wohl  ist  möglich,  dafs  sie  auf  diesem  Arbeitsfelde  manche  wichtige  Neue- 
rung aufgebracht  haben,  im  Bereiche  der  Feldmefs  wi  sse  n scha  ft  dagegen  sind 
sie  nicht  produktiv  gewesen,  sondern  haben  nur  die  Resultate  der  Griechen  sich 
zu  eigen  gemacht.  Ja  diese  Behauptung  liifst  sich  sogar  auf  die  ganze  Mathe- 
matik ausdehnen.  Denn  wie  Mommsen  in  der  römischen  Chronologie  und  neuer- 
dings Cantor  in  seiner  Schrift  Uber  die  römischen  Agrimensoren  und  ihre  Stellung 
in  der  Geschichte  der  Feldmeiskuust  au.sgesprochen  haben,  entspricht  alles,  was 
die  Römer  Mathematisches  wufsten,  ungeföhr  dem  griechischen  Standpunkte 
dieser  Wissenschaft  um  das  Jahr  100  v.  Chr.,  also  dem  Stande  der  Forschung 
zur  Zeit  des  Nikomachus  und  der  zweiten  Alexandrinischen  Schule.  Mögen  auch 
einzelne,  wie  der  schon  bei  Gelegenheit  der  Astronomie  erw'ähnte  Sulpicius 
Gallus,  sich  aus  Liebhaberei  schon  ein  umfangreicheres  mathematisches  Wissen 
angeeignet  haben,  so  blieb  dies  doch  immer  nur  eine  singiilUre  F>.scheinung. 

Mehr  Gewicht  hat  man  erst  seit  der  Mille  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  auf  die 
methodische  Fa-lernung  der  Wissenschaft  zu  legen  angefangen.  Seitdem  wurden 
Arilhuielik  und  Geometrie  als  obligatorische  Unlerrichlszweige  in  den  römischen 
Schulen  mit  gröfserem  Eifer  betrieben,  und  schon  lange  vor  lloraz  mochten  die 
römischen  Knaben  lernen 

longis  rationibus  assem  < 

in  partes  centum  diducere.  (A.  P.  325), 


und  mit  dem  RcchenbrcUe  zur  Schule  ziehen 

laevi  suspensi  loculos  labulanique  lacerlo.  {Sal.  1.  G.  74.), 

wie  denn  auch  Columcila  die  Existenz  von  Gcomelrieschulen  zu  seiner  Zeit  be- 
stätigt (I.  proocin.  5 : scholas  geometrarum  esse).  Seit  derselben  Zeit  rinden  wir 
auch  römische  Autoren  auf  mathematischem  Gebiete  thätig.  Ciceros  Zeitgeno.ssen 
Varro  und  Nigidius  Figulus  erölTnen  den  Reigen,  der  Sicilianer  Jul.  Firmicus 
Maternus,  der  zu  Konstantins  Zeit  lebte,  und  Boelhius  auf  der  Grenzscheidc  des 
5.  und  G.  .lahrh.  n.  Chr.  schliefsen  ihn.  Doch  sind  die  auf  uns  gekommenen 
Reste  der  in  republikanischer  Zeit  geschriebenen  Bücher  so  unbedeutend,  dafs 
wir  beim  Aufsuchen  der  Lehnwörter  hauptsächlich  auf  Vitruv,  die  Grammatiker 
und  ganz  späte  Autoren,  wie  Maternus  und  Marlianus  Capelia,  angewiesen  sind. 

Die  allgemeinen  Bezeichnungen,  d.  h.  die  Namen  der  in  Rede  stehenden 
Wissensgebiete,  fimlen  sämtlich  in  den  Ciceronianischen  Schriften  öfter  Erwäh- 
nung; Neben  dem  malhemalicus  erscheint  dort  der  geomelres,  und  neben 
den  a r i l h m e l i c a die  g e o m e t r i c a oder  g e o m e t r i a , deren  sich  die  Römer 
schon  zu  Ciceros  Zeit  inslituto  velcrum  belleifsiglen. 

OlVenbar  das  älteste  der  einschlägigen  Lehnwörter  ist  groma,  die  Mefs- 


IN  RER  LATEINISCHEN  SPRACHE. 


255 


Stange  = ypuifuof',  deren  Heimat  nach  llerodot  in  Babylon  zu  suchen  ist'),  die 
aber  schwerlich  direkt  aus  griechischem  Sprachgebiet  oder  durch  Vermittelung 
der  Griechen  nach  Rom  gekommen  sein  wird.  Denn  da  die  Feldniefskunst  in 
aller  Zeit  in  Abhüngigkeit  von  Etrurien  war  und  von  dort  her  Anregungen  aller 
Art  erfuhr,  so  wird  auch  dieses  Instrument  von  den  Griechen  zunächst  zu 
<lcn  Etruskern  gelangt  sein,  die  dann  Sache  und  Namen  den  Römern  Ubiu'bracht 
haben.  Daher  der  eigentümliche,  im  Latein  nur  ganz  unsicher  bezeugte  Über- 
gang von  V in  r (groma  aus  yywutov),  der  sich  für  griechische  Lehnwörter  der 
etruskischen  Sprache  öfter  nachweisen  lilfst^). 

Von  anderen  gromalischen  Instrumenten  gehen  auf  griechische  Anregung 
zurück  die  dioptra,  ein  optisches  zu  llöhenmessungcn  und  Nivellierungen  ver- 
wendetes Werkzeug,  und  die  zu  gleichem  Zwecke  dienende  Grund-  und 
Wasser  wage  (chorobales  und  libra  aquaria  übersetzt  aus  vÖQoacöiTtjg : vgl. 
Vitr.  8.  6.  1),  desgleichen  das  mesolabi  um  ein  von  Eraloslhenes  zuin  Auf- 
suchen der  mittleren  Proportionallinie  gebrauchtes  Instrument. 

Ebenso  wie  die  zuletztgenannten  finden  wir  auch  die  specielleren  geome- 
trischen und  arithmetischen  Bezeichnungen  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  bei 
den  Fachschriftstellern  seit  der  Vilruvianischen  Zeit.  Wohl  ist  der  Würfel, 
wie  der  Name  schliefscn  Ulfst  (cubus  = xu/#og),  schon  ziemlich  früh  zur  Kenntnis 
der  Römer  gelangt,  wohl  finden  die  Kugel  (sphaera)  und’ der  Cy  linder  (cy- 
iindrus)  schon  bei  Eunius  und  Cicero  Erwähnung  , dagegen  treten  das 
Prisma  (prisma),  der  Kegel  (conus)  und  die  Pyramide  (pyramis),  als  geo- 
metrische Figuren  erst  bei  Marlianus  Capella,  Boetbius  u.  a.  ganz  spUlen  römi- 
schen Autoren  auf. 

ln  gleicher  Weise  mögen  die  griechischen  Namen  der  einfachsten  plani- 
luetrischeii  Figuren  und  Zeichen,  wie  des  Dreiecks  (trigonum.  Varro  = trian- 
gulus.  Cic.)  und  der  Mittelpunkt  des  Kreises  (centrum.  Vitr.,  vgl.  gyrus) 
schon  frühzeitig  den  Römern  Iwkannl  geworden  sein,  dagegen  die  specielleren 
Termini,  die  übrigens  meist  übersetzt  worden  sind,  finden  sich  erst  bei  den 
Gromatikern  seil  der  Augusteischen  Zeit.  Dahin  gehören  die  Benennungen  der 
verschiedenen  Drei-,  Vier-  (u.  s.  w.)  eckarlen  nach  der  Gröfse  und  dem  Ver- 
hältnis der  Winkel  und  Seilen*),  die  Namen  der  Hypotenuse  und  der 


1)  yfü/Aoya  — jiuqu  ßaßvX(oyiu>y  oi'EkXfjyet.  Herod.  2.  4 09. 

2)  VbI.  Aluiiemruii  = /fya/iiftyuy  Dcecke,  Bczzunb.  ücilr.  z.  K.  <1.  idg.  Spr.  II  ICI  IT. 
iir.  2,  Momrui)  = Miuytoy  a.  u.  0.  nr.  73,  Velparum  = ‘Ekni;yu>(>  nr.  ts.  S.  auch  oben 
p.  53  A.  4. 

3)  Dio  Worte  scarifus,  Flurplaii  = forma  und  Ihalassometra  — maris  lucnsur  können 
nicht  als  Lehnwörter  gelten. 

4)  Vgl.  sphaeroides,  kugelähnlich  und  heinicytindru!),  Ilalbcyliiider  hoi  Vitruv.  und 
inagdalidos,  cylindcrfurmigc  Figuren  hei  Scrihuu. 

3)  Dahin  gehören  triscelum,  Dreieck,  isosccles,  gleichschenklig,  isoplcuros,  gleichseitig, 
sculenus,  ungleichseitig,  tetragoniiin,  Viereck,  ])cnlagunum,  Fünfeck,  hexagonum,  Sechseck, 
heptagonum,  Siebeneck,  octagunum,  Achteck,  polygonum,  Vieleck,  rhomhus.  Kaute,  rhom- 
boides,  riiutenförmig,  trapcziuin,  Trapez,  parallelugratiiuium,  Parallelogniinm,  hcmicyclium, 
Halbkreis. 
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Kalhclen  •),  der  Peripherie  und  des  Segments 2),  des  Durchmessers 
und  des  II m fan gs*) , der  Di agona  Ie<)  u.  a. 

Weniger  zahlreich  sind  die  in  der  Arithmetik  begegnenden  fremden  Aus- 
drücke: Wichtig  ist  hier  die  Thatsache,  dafs  die  Zahlzeichen  für  50,  1000  und 
vermutlich  auch  100  aus  den  drei  griechischen  Aspiraten,  deren  man  bei  der 
Übernahme  des  griechischen  Alphabets  entraten  konnte,  gebildet  worden  sind, 
noch  wichtiger  jedoch  die  Entlehnung  des  griechischen  Rechenbrettes  (al)a- 
cus),  des  einfachen  zum  Addieren  und  Subtrahieren  dienenden  und  des  so- 
genannten pythagoreischen  für  die  komplizierlen'Rechnungsarten  des  Multi- 
plizierens und  Dividierens  bestimmten,  welches  für  den  römischen  Jugendunter- 
richt von  der  hervorragendsten  Bedeutung  war.  Die  Zahlen,  mit  denen  man 
operierte,  und  die  Operationen  selbst  tragen  durchweg  römische  Namen,  und 
nur  bei  ganz  spöten  Autoren  findet  man  und  zwar  nicht  selten  die  substanti- 
vischen den  Römern  abgehenden  Zahlwörter  monas,  dyas,  trias,  pen- 
tas,  hexas,  heptas,  octas,  enneas,  decas,  triacontas;  daneben 
kommen  Bezeichnungen  vor  wie  trieteris  = triennium,  pentaeteris  = 
quinquennium,  (tetraeteris,  octaeteris,  dodccacteris),  ferner  tetra- 
plasius,  triplasius  u.  a.,  siimtlich  Ausdrücke,  die  nicht  als  Lehnwörter  an- 
gesehen werden  können,  zumal  der  römischen  Sprache  andere  originale  Wörter 
dafür  zur  Verfügung  stehen.  Dn.sselbc  gilt  von  hem  iol  ios  = sesquialter  u.  a. 
griechischen  Terminis. 


I)  hypotenusa ; c.olliclus. 
i'i  periphorin,  lacutoimis. 

S)  (liamelros,  pcM'iinctros. 

i)  <linK»nios,  (lin({onnlis  liiicii ; v^l.  iiii((uliis  inKliy^niminus,  linen  piiriillolos  ii.  s.  f. 


SlflrilU  malnria,  rernm  natura. 


Plin. 


Kap.  XY.  Physik  und  Mechanik. 

Niehls  lii^  dem  iilten,  von  der  Kultur  noch  wenig  helecklen  Bewohner  Euro- 
pas niiher  als  die  ihn  umgebende  sirhll)<ire  Well,  als  die  Natur  mit  ihren  unal>- 
ilnderlichon,  ausnahmslos  wirkenden  Gesetzen,  mit  ihren  regelmiifsig  wieder- 
kehrenden Phiinomenen.  Das  Feiler  und  das  Wasser')  waren  ihm  liebe 
Bekannte,  Sumpf  und  Meer*),  Berg  und  Thal*),  Bach  und  Flul’s'*),  Stein 
und  Fels*)  halle  er  auf  seinen  weiten  WanderzUgen  zur  Genüge  kennen  ge- 
lernt ®), 

Der  in  gleichen  Zwi.schonr!lumen  erfolgende  Wechsel  zwischen  warmer 
und  kalter  Jahreszeit  war  ihm  schon  in  seiner  asiatischen  Heimat  klar  zum 
Bewufsl.sein  gekommen  und  wurde  daher  auch  von  alltu's  her  mit  zur  Zeitrech- 
nung verwendet ’) , Noch  weniger  konnte  ihm,  der  mit  der  Natur  auf  .so  ver- 
trautem Fufse  lebte,  die  Kenntnis  so  hiiufig  wiederkehrender  Naturerscheinungen 
wie  Morgen-  um)  A lie nd  rül e *),  Kegen  uml  Wintl"),  Nebel  und 


t)  ignis,  IViior,  lit.  ugitis,  ksl.  «gni,  .skr.  itgni-;  vJu)(>,  Wasser,  lit.  vamlü,  ksl.  voda, 
gni.  vnlö,  ali<i.  wazzar.  Vgl.  skr.  -iiiira. 

i)  lamn,  Sumpf,  ksl.  lomü,  lil.  lekmone;  lacus,  mnro,  Meer,  lil.  marcs,  ksl. 

morje,  got.  marei,  gall.  morc. 

3)  clivus,  Hügel,  alid.  Ideo,  xXittw,  lil.  sziailas,  gol.  tilaiiias;  xoXuiyöf,  Hügel,  collis, 
lil.  kalnas,  llerg,  ngs.  Iiill ; cacumen,  Gipfel,  skr.  kakud  ; vallis,  Tlial,  ^/fXif;  /ft«, 

Grube,  fovea. 

t)  rivus,  ksl.  rovü,  preufs.  rawys;  aii|uis  = abitis,  gall.  ambc,  skr.  ambbas;  fliivius. 

q>X*’(o. 

ü)  lapis,  Ximtf,  sa\iim,  ali.slitdis.  sabs,  an.  .sax.  Vgl.  pelru  und  scopuius. 

ß)  Andere  Naluridiiinninene  vgl.  vorn  nnU*r  den  drei  Naturreichen  Kap.  I — 3. 

7)  Daher  bimus  = bibiinns,  Irlmns  = Iribimiis,  zwei-,  drei-jiibrig,  eigenll.  zwei-,  tlrei- 
winlrig.  Vgl.  Aufrechl  K.  Z.  IV.  <15;  Gurl.  Griindz.  * 401;  .Scbweizer-Sidler  z.  Tac. 
Germ.  4ß.  7. 

S)  aurora,  hos,  Sol.  tfrws",  skr.  uslias,  zil.  usbanb. 

•J)  imber,  «ut^pac,  skr.  ainbu , skr.  anilas,  Wind,  gr.  itytuof,  vgl.  lat.  animns;  lal. 
venlus,  gut.  vinds,  zd.  väla. 

W • I f «,  Oritch.  VVürt«r  l.  d.  lat  Spracb«. 
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Tau'),  Schnee  und  Haj^el^)  entgehen,  wie  denn  auch  der  naturgemäfse 
Wechsel  zwischen  Tag  und  Nacht*),  Morgen  und  Abend*)  schon  in  der 
frühesten  Zeit  percipiert  wurde. 

Kbenso  kann  die  Bekanntschaft  mit  den  sich  seltener  wiederholenden  l’hU- 
nnmencn  des  Blitzes  und  Donners**),  des  Uegenbogens  und  Krd- 
bebens")  u.  a.  als  selbstver.sttindlich  betrachtet  werden. 

Auf  diese  u.  a.  stark  in  die  Augen  fallende  Naturprozesse  und  Objekte  der 
Sinnenwelt  blieb  auch  im  allgemeinen  der  Horizont  der  Bömer  im  Bereiche  der 
Physik  be.schriinkt ; weniger  intensive  und  weniger  deutlich  markierte  Pheinomene 
wie  den  <lie  Knie  umgebenden  Dunstkreis  haben  sie  erst  durch  Vermittelung 
der  (Iriechen  kennen  gelernt,  denen  sie  die  Benennungen  der  AtinosphHre 
(aer),  des  Äthers  (aether,  aethra)  und  der  I. uft  (aura)  zu  verdanken  haben. 

Aus  derselben  Quelle  i.st  die  genauere  Kenntnis  einzelner  Xaturerscheinungen 
geflo.s.scn,  wie  denn  z.  B.  Seneca  und  Apuleius  bei  der  Kla.s.st(izierung  der  Krd- 
beben  tlurchaus  <iie  griechische  Terminologie  verwenden  mufsten’),  weil  es  an 
eiidieimischen  Bezeichnungen  gebrach. 

Kein  Wunder,  dafs  die  ganze  Naturlehre  (physica,  vgl.  physi.s]  mit  ihren 
einzelnen  Disciplinen  z.  B.  der  Optik  (oplice)  erst  infolge  griechi.scher  An- 
regung in  Born  kultiviert  worden  ist  und  dafs  .selbst  bei  so  deutlich  wahrnehm- 
baren Phitnomenen,  wie  dem  auf  einfachen  aku.stischen  Principien  beruhenden 
Kcho  (echü)  es  erst  der  griechischen  Vermittelung  bedurfte. 

Und  nun  gar  die  angewandte  Physik,  die  Statik,  Dynamik  und 
Mechanik  waren  den  Uthnern  vor  ihrer  Berührung  mit  den  Griechen  eine  terra 
incognita.  (ileich  der  generellen  Bezeichnung  der  Maschine  (machina,  vgl. 
mcchanicu.s)  sind  auch  all  die  verschiedenartigen  Maschinengattungen  mit  grie- 
chi.schem  Namen  benannt,  ein  nur  zu  deutlicher  Wink,  woher  sie  .stammen.  Da 
figurieren  einfache  Instrumente  wie  der  Krahn  (carchesium)  und  die 
Winde  (orgata)'),  aber  auch  kompliziertere  wie  der  F lasch enzug  oder  ilie 
Hebemaschine  (trochlea,  arlemo,  Kloben,  trisfiastos,  Hebemaschine  mit  drei, 
penlaspastos  mit  fünf,  polyspaston  mit  vielen  Bollen)  und  die  W asserd  ruck- 
werkc,  z.  B.  die  Pumpe  (anllia,  vgl.  exanclare),  das  Tretrad  (tympanum). 


1)  skr.  naltlms,  Nclicl,  nebula,  ytipiXt;,  ctyo»-,  altir.  nein,  lil.  ilebesis;  lil. 

iniglii,  ksl.  migln,  Nebel,  Gewülk,  skr.  iniUiro,  inili,  z«i.  maegha.  ros,  Tau,  lil.  rasii, 
ksl.  rosa. 

2;  nix,  Sebnue,  yitfa,  altir.  sncchla,  gol.  snaivs,  lit.  snfgns,  ksl.  snegü;  Hagel, 

graiulo,  ksl.  grndu,  graZda,  skr.  bnutuni. 

H)  .Sielic  oben  Kap.  I.S.  § 8. 

t)  inuiie,  fritb  (inalutinus  u.  a.),  vesper,  Abend,  taneoof,  cainb.  uchcr,  lit.  vakaras, 
ksl.  vcccrü. 

5}  tulgur,  Ulilz,  <f.Xiyo{ , skr.  Iiliargas;  lunare,  donnern,  ngs.  tbuiiijun,  skr.  Ian\u, 
donnernd. 

6)  arcus  coülcslis,  Regenbogen  (iris  poct.},  lerrac  molus,  Erdbeben. 

7)  Vgl.  chasmatiae,  cliinatiae,  epiclintae,  pnlinatinc,  brasmaliae,  brnstac. 

S}  Der  Hebel,  vcctis,  sclicint  den  Koniern  ohne  rrcinde  Veriiiittclung  bekannt  geworden 
zu  sein,  dagegen  ist  die  Uczeiclinung  des  SlUlzpunkles  des  Hebels  griecliiscb  (bypuinocbliun;. 
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die  nacli  dem  Prineip  der  Sehraulie  von  Arcliimedes  konslruierle  Wysser- 
sclinecke  (euehlea),  der  {jcradc  oder  Dop pellieber  (sipho,  diabeles},  die  von 
Clesibius  aus  Alexandria  erfundene  Druckpumpe  (macliina  Clesibica),  die 
Wasserorfjcl  (or^anum,  liydraulcs,  machina  lixdraulica) '),  die  Wasser- 
mühle (hydralelesi,  die  {'röfslenleils  zuerst  von  Vilruv  erwiihnt  werden.  liben.sn 
bezeugt  der  Name  der  A u (omal  en  w c r k e (aiitomalum,  machina  automatopoc(a) 
lind  des  D es t i 1 1 ic  r he  I ms  (ambix)  den  griechischen  Ursprung  derselben,  wie 
denn  auch  verschiedene  andere  in  das  (Jebiel  der  .Mechanik  }^ehöri}ie  .\usdrUcke 
aus  dei-selben  Sprache  stammen  . 

1}  Der  Dumpfer  <lnrnn  heifst  pnigcus. 

i)  Z.  K.  plcrygoma.  dielmiium,  Mnsdiinenteiie,  ciiodnx,  Krgdzapfeii,  cmliulus,  ancon. 
Kolben  bei  .Saug-  oder  Druckwerken,  epislomium,  llabn  an  WasseiTobren  u.  s.  f. 


V 
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Kap.  XVI.  Geographie. 

Die  Anfiinge  der  Krd künde  reichen  bis  in  die  enllcj'cnslen  Zeilen  zurück; 
denn  bereits  die  alten  Kulturvölker  Asiens  und  die  Ägypter  haben,  die  einen 
mehr,  die  andern  weniger,  zur  Erforschung  und  genaueren  Kenntnis  des  Kr<l- 
kreises  beigelragen,  vor  allem  aber  <ler  aramitische  Volksslamm  der  Phönieier, 
die  durch  ihre  grofsen  Seefahrten  Licht  über  das  ganze  Mitteimcergebiet,  sogar 
zum  Teil  über  die  Küslenliinder  des  Atlantischen  Oceans  verbreitet  haben  und 
auf  deren  Forscimngen  und  Mitteilungen  wohl  auch  die  iiltestcn  theoretischen 
Arbeiten  der  (»rieclien  im  Bereiche  der  Erdkunde  l>eruhen.  Denn  cs  kann  nicht 
zweifelhaft  sein,  dafs  die  Karle  des  Anaximander  (550)  und  das  geographische 
Werk  des  Hekatacus  f-iOO)  aus  phönicischen  Quellen  gcllosscn  sind,  da  beide  in 
dem  mit  diesem  Volksslamme  in  so  enge  Berührung  gekommenen  Milet  ent- 
standen. 

Eine  Reihe  von  namliaften  Gelehrten  folgte  den  beiden  genannten  nach,  die 
teils  durch  Rei.sen,  teils  durch  Schriften  zur  Vervollkommnung  des  geographi- 
schen Wi.ssens  we.sentlich  beitrugen  und  aus  deren  meist  dickleil)igen  Büchern 
die  kliiglichen  Epigonen  der  Geographie,  welche  Rom  aufgezogen,  wie  Mela  und 
Plinius,  ihre  Kompendien  zusammenschrieben.  Kein  Wunder,  dafs  die  ganze 
geographische  I.illeratur  der  Römer  nur  ein  Reflex  der  griechi.schen  ist,  dafs  die 
geographischen  Namen  ganz  Asiens,  soweit  es  dem  Alterlume  bekannt,  und  der 
am  östlichen  Mitlelmeer  gelegenen  LUnder  ein  durchweg  griechisches  Geprilge 
tragen.  Gleichwie  die  Bezeichnungen  Europa,  Asia,  Azania,  Aethiopia, 
A eg  y p t u s,  Lib  ya , Cy  r en a i ca , B a b y I on ia , S y r i a , A r a bia , A r ia  na  , 
India,  Armenia,  Scythia;  Seres.  Sinac  u.  a.  den  griechischen  Typus 
nicht  verleugnen  können,  so  gewifs  ist  aucl«,  dafs  die  Römer  alles,  was  sie  in 
früherer  Zeit  von  Asien,  dem  östlichen  Afrika  und  Europa  w ufsten,  den  (iriechen 
verdanken.  Aber  auch  im  Westen  des  letztgenannten  Erdteils  Irell'en  wir  an  den 
(iestaden  des  Mitlelmeers,  ganz  abgesehen  von  den  griechi.schen  Kolonieen,  bei 
den  Römern  hellenische  Namen  wie  llis|)ania  (verstümmelt  aus  llesfteria ?)  *), 


1)  Vgl.  Kie|H;r(,  Lclirh.  d.  alt.  Geogr.  p.  tsi. 
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und  selten  ist  es  vor^ekommen,  diifs  dieselben  S|><tter  dureli  andere  verdrilnjil 
wurden,  wie  Meninx  dureli  (jirba.  Ja  selbst  der  Name  Italiens  (Italia  = 
VroA/«)  ist  vermutlieb  aus  ^rieehi-scher  Quelle  gellossen ')  und  mit  ihm  selbst- 
redend die  zum  Teil  reelit  alten  nezeiehnungen  der  grofsgrieehisehen  Städte: 
Pa  cs  t u m = //oüfifbaj'/«,  B u x e n t u m = Vel  ia  = ‘WA»;,  Male- 
ventum  = Taren  tum  = Tdgag,  Agrigentum  — y/y.Qayai;, 

II  y d r u n t u m = ‘ Y’ÖQovg,  S i p o n t u m = ^niovg,  S o I u n l u in  = ^o?.ovg  u.  a. 

Wie  mäehlig  der  grieebisehe  Kinilurs  war  und  wie  sebnell  derselbe  Uber 
den  pbönieiseben  die  Oberband  gewonnen,  erhellt  nicht  nur  aus  der  geringen 
Zahl  der  semitisrben  Orlsbezciebnungen,  die  in  der  römiseben  Sprache  ilauernd 
barten  geblieben  sind,  sondern  vor  allen  Dingen  daraus,  dafs  die  Namen  der 
pbönieiseben  Faktoreien  des  Mittelmeeres,  gleich  dem  Namen  der  Pbönieier  .selbst 
(Poeni),  bei  den  Römern  in  griechischem  (Jewande  er.scbeinen;  und  zwar  nicht 
blofs  in  den  (jebieten,  wo  sich  auch  die  Griechen  angesiedclt  habciH),  sondern 
sogar  auf  ihrem  ureignen  Bodmi,  w'o  nie  griechische  Pllanzstädtc  bestanden 
haben.  Oder  hat  nicht  dei‘  alte  phönicisehe  Name  von  Tyrus,  Sarra,  «lern 
griechi.schen  = weichen  milssmi  f Krscheinen  nicht  die  phönici.schen 

Städte  Gebäl  und  Heerölh  = Bybios  und  Rerytos  und  die  Koionial- 
besitzungen  Sabrath  = Abrotanum  und  Tarsidiisoh  = Tartessus  unter 
griechischen  Namen'? 

Doch  nicht  blofs  Nomina  pro|)ria,  .sondern  auch  Appellativa  sind  in  gröfserer 
Zahl  in  die  römische  Sprache  tlbergegangcn  und  bekunden  den  allmächtigen 
griechischen  Kinflufs:  die  Oase  (oasi.s)  und  der  Katarakt  (catarracta) , die 
Halbinsel  (chersonesus , cherronesu.s)  und  Landenge  (isthmus),  das  Ge- 
stade (acta)  und  die  Meerenge  (euripus,  Bosporus),  das  Vorgebirge 
(acroterium)  undderOcean  (oceanus,  vgl.  [lelagus,  pontii.s),  der  Fels  {petra, 
scopuius)  und  die  Höhle  (spelunca,  antrum)  tragen  häufig  griechische  Namen -^], 
wenn  auch  meist  römi.sche  Bezeichnungen  daneben  existieren. 

Gegenüber  den  griechi.schen  Leistungen  treten  die  Verdienste  der 
Römer  um  die  Erdkunde  gewaltig  zurück.  Denn  sie  beschränken  sich  im 
wesentlichen  auf  die  Erschliefsung  der  nördlichen  Ländergebiete,  in  die  sie  die 
Wallen  getragen,  und  auf  die  Vervollkommnung  der  Lindkarten  (tabula,  pinax). 
lipochemachend  ist  hier  die  Thätigkcit  des  M.  Vips.  Agrippa,  der  genaue 
Rei.seroutcn,  sogenannte  llinerarien,  für  das  ganze  (jebiet  dos  römischen  Reichs 
ausarbeiten  liefs. 

Auch  im  römi.schen  Schulunterricht  war  die  Geographie  vertreten,  vermut- 


I)  Zuerst  hei  Heroöol  I.  St;  4.  t3. 

Doch  siehe  oben  p.  45. 

3j  liiscliririlich  HUch  llutrenlum. 

4}  Vgl.  Funiciim,  Catino,  llimcra,  .Minoa , Thapsus,  Pachynum,  Panormus,  Mulila, 
Eridanus  u.  n.  von  Hans  aus  [iliOniciscliC  Namen. 

5)  Vgl.  aurserdom  geographia,  (rhurographia,  aulochlhonos,  antipodes  = antichlhoncs, 
und  Ubcrsctzic  (griech.)  Ausdrücke  z.  B.  aecessus  et  rccessus,  Ebbe  und  Flut  = ayux»^^’?- 
(jinxu  XK«  Intiftofiat  vSüuay. 


GBiEciiisnHB  Wörter 
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lieh  seit  der  Reorgiinisntion  <ies  Unlerrichls  zur  Zeit  des  zweiten  punischen 
Krieges,  und  wurde  im  Ansehlurs  an  die  Lektüre  betrieben,  doch  ohne  Karten, 
die  erst  gegen  Ende  der  Republik  erscheinen ; und  dafs  die  Römer  in  der  Augu- 
steischen Zeit,  wo  ihr  Handel  eine  so  grofsartige  Ausdehnung  angenommen  hatte, 
auch  geograjihisehes  Wissen  zu  schützen  verstanden,  geht  deutlich  hervor  aus  den 
Worten  des  Propoi’z  5.  3.  35  : 

ich  lerne  dann  auch,  wo  der  Araxes  sich  wendet. 

Wie  viel  Meilen  das  Rofs  dürstend  des  Parthers  durchrennt ; 

Prüge  das  Bild  von  den  Lündern  mir  ein,  das  bunt  mir  die  Karte 
Zeigt,  und  wie  weise  der  Gott  alle  die  Welten  gereiht, 

Wo  vor  Killte  die  Erde  erstarrt,  wo  stüubet  vor  Hitze; 

Welcherlei  Wind  das  SchilT  gut  nach  Italien  treibt. 


lOH  bouumquo  apud  eos  non  logibu»  magU  quam 
nalara  Talobat. 

S a 1 1 u « t. 


Kap.  XVII.  Jiirispriidcnz. 

Die  Ausl>ildurif;  der  ersten  Koch  Iss  atzunj^en  und  -Normen  fallt  bereits 
in  die  proethnischc  Zeit;  denn  die  Bezeichnunfien  für  Recht  und  Unrecht’), 
für  Bestrafung  und  Zeugen''*),  sowie  andere  BechtsbegrilTo  können  ihr  hohes 
Alter  nicht  verleugnen.  War  ja  doch  bei  den  Indogermanen,  wie  noch  spater 
bei  den  vedischen  Ariern,  Diebstahl  und  Betrug,  Lüge  und  Verleumdung,  Mord 
und  Totschlag  keine  seltene  Krscheinung^).  Dafs  man  infolge  dieser  Vorkomm- 
nisse im  Laufe  der  Zeit  der  Vervollkommnung  der  Rechtsinstitutionen  mehr  und 
mehr  sein  Augenmerk  zugewendet , ist  fast  selbstverständlich  und  wird  auch 
durch  die  Terminologie  der  (irakoitaliker  deutlich  bewiesen,  bei  denen  poena, 
Strafe  = !Coivi]  und  talio,  Gleichmachung,  gleich  erfolgende  Wiedervergellung 
■=  Talaoi  sich  gegenUberslehen  ^),  während  das  von  .Mommsen  I “ 25  hierher- 
gezogene crimen,  Verbrechen  nicht  mit  sondern  nach  M.  Müller  (K.  Z. 

lü.  40)  eher  mit  ahd.  hnumunt,  Leumund  zusammenzustellen  ist. 

War  somit  einer  der  ersten  und  alte.stcn  Rcchtssaize  der  Grakoitaliker  »Auge 
um  Auge,  Zahn  um  Zahn«,  so  weisen  uns  die  wurzelverwandten  Bezeichnungen 
yniwg,  Gesetz  und  Numa,  Gesetzgeber  der  Römer,  darauf  hin,  dafs  man  durch 
Befolgung  des  Grund.satzes , einem  jeden  das  Seine  (sein  Weidege  biel)  zu 
erteilen  (j'e/<«/i^),  gewisse  Ordnungen  und  Brauche,  namentlich  wohl  gesetzliche 
Vorschriften  über  Grund  und  Boden  auszubilden  begonnen  hatte.  Dagegen  sind 
die  oft  zusammengestellten  Ausdrücke  ).oyog  und  lex  von  grundverschietlenen 
Wunteln  abgeleitet*),  und  die  Verba  luo  = j.voj,  calarc  = zaP.f'w  = latliön 
sind  in  der  gerichtliclien  Sprache  jener  Zeit  nicht  nachweisbar. 


I)  lal.  ius,  Rccbl,  skr.  yos,  Heil,  Fug;  üyo%-,  l'iircclil,  skr.  ilgas. 
i)  nniijiaii,  Hcstraruiig,  skr.  apaciti;  Zeuge,  lal.  nolor,  skr.  Jnatar. 

3)  ffifoiiü,  berauben  = got.  slilan,  sleliU'ii;  xXirtuo  = clepo  =:  got.  blifa;  ra|>io  = 
nQTtä^to ; got.  biraubön,  zd.  rup,  rauben ; lal)cs,  Xü.lt;. 

i}  poena  43  Tafeln  ffr.  (ab.  XII):  si  iniurium  faxil  alteri  viginti  quinque  aeris  |)'ucnac 
sunto  (vgl.  punio,  paonilel);  (alio  ebenfalls  in  den  13  Tafeln  nach  Fest.  p.  363. 

5)  Vgl.  M.  Müller,  über  die  Resullnte  der  Spraebwissensebaft,  Vorlesung  geballcn  zu 
Slrafsburg  33.  Mai  4 873.  3.  AuÜ.  S.  85 ff. 
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Belrelen  wir  nun  den  Hoden  der  Kinzelvölker,  so  finden  w'ir,  dnfs  das  Rechls- 
wesen  sich  von  seilen  der  Homer  einer  aurserordenllielien  Gunst  und  l’llege  zu 
erfreuen  f^eluihl  hal.  »Wie  ein  Gemeinwesen  durch  Gesclzo  zu  ordnen,  wie  im 
friedlichen  Verkehr  die  Zweifel  Über  Eigenlum  und  Leislunj^en  nach  gesunder 
Auffassung  des  Hechten  und  Billigen  zu  schlichten  seien,  verstand  niemand 
besser  wie  sie«.  Daher  ist  denn  auch  die  Hechlswissenschaft,  die  gleich  dem 
Militarismus  dem  römischen  Naliunalcharaklcr  am  meisten  unter  allen  Wissen- 
schaften homogen  war,  fast  durchweg  national  entwickelt,  daher  ist  sie  der  ein- 
zige Lilleraturzweig,  auf  dom  die  Hörner  von  Anfang  bis  zu  Ende  sich  fremden 
Einlliisses  möglichst  zu  erwehren  vermochl  halum  ; daher  ist  sie  gleich  dem 
Kriegswesen  so  hiiulig  zum  Gegenstände  der  Anspielungen  von  Plautus  und  an- 
deren römischen  Komödiendichtern  gemacht  worden. 

(ileichwohl  ist  auch  sie  nicht  vollkommen  vom  Auslande  iinalihöngig  ge- 
blieben. Denn  wenn  auch  die  nüchternen  und  |)raklischen  Hörner  in  der  Herhts- 
pilege  den  genialen  Griechen  überlegen  waren,  .so  gab  es  doch  in  Griechenland, 
besonders  Attika,  juristische  Salzungen,  namenlli(;h  auf  dem  Gebiete  des  l’rivat- 
rechls,  die  sich  aufserordentlich  bewährt  hallen.  Auch  waren  in  den  östlichen, 
.schon  so  lange  in  alle  Interessen  des  Handels  eingew’cihlcn  Ländern  infolge  des 
regen  Verkehrs  und  Warcnaiistau.schs  eine  Anzahl  wichtiger  handel.sreehtlicher 
Normen  geschaiVen  worden,  die  den  erst  im  Laufe  <ler  Zeit  mit  den  Vorteilen  des 
Handels  vertraut  gew  ordenen  Hörnern  später  zukamen  und  V(»n  ihnen  angenommen 
wurden.  Endlich  ist  cs  selbstverständlich,  «lafs  auch  die  nach  der  Verlegung  des 
Herr.schersilzes  nach  Konstanlino|)cl  erfolgte  Hedaklion  dos  Gorpus  iuris  nicht 
ganz  ohne  lokale  griechische  Eitdiüsse  geblieben  ist. 

Den  ersten  lni|)uls  zur  Nachahmung  griechi.scher  Hecht.sgebräuche  gab  die 
Z w ö I fl  a f e I g eselzge  b u ng.  Dafs  man  vor  Beginn  derselben  eine  («esandl- 
.schafl  von  drei  .Männern  nach  Athen  sandte,  um  die  Solonische  Verfassung  zu 
studieren  und  bei  der  Umarbeitung  der  römischen  Hechtssatzungen  zu  Haie  ziehen 
zu  können,  ist  ausgemacht;  dagegen  ist  es  eine  verfehlte  und  durch  nichts  zu  er- 
weisende Annahme  der  Schriftsteller  der  späteren  Kaiserzeil,  dafs  die  leges  .XII 
tabularum  direkt  aus  Griechenland  übernommen  seien  ') ; denn  .soweit  w ir  einen 
Einblick  haben,  sind  nur  gewi.s.se  den  Römern  prakti.sch  und  nützlich  si'heinende 
Institutionen  daraus  in  Hum  eingebürgert  worden,  wie  das  Hcgiemcnl  der  Be- 
gräbni.seeremonieeii  'i  und  eine  .Anzahl  polizeilicher  .Mafsregcln,  wie  die  Milderung 
der  auf  Diebstahl  gesetzten  Strafe  und  das  Verbot  des  AbpflUgens  der  die  Grund- 
stücke scheidenden  Haine  ^),  desgleichen  das  A.ssocialionsgesetz  wie  denn  auch 
die  Hcorganisaliun  des  .Münzwesens  und  der  Versuch  einer  Kalenderreform  (siehe 
p.  2ö  1 ^ auf  das  in  der  Soloni.schen  Verfassung  gegebene  Vorbild  zurückzufUhren  sind. 

Weiterhin  hal  die  j u r i st  i sehe  und  philosophische  Lillcrulur  der 


t)  Vgl.  Augustin,  (J.  civ.  doi  i.  16.  Aminian.  .Marc.  ii.  16  u.  a. 
i)  Vgl.  Cic.  cl.  leg.  2.  25. 

3)  Vgl.  Momin.scn,  Riiin.  Gcsch.  I * 132. 

1)  vgl.  Dig.  *7.  22.  l.  1. 
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(irischen  manche  Anrof^img  f^enchen.  Denn  wie  die  ersten  Impulse  zu  syslema- 
lischer  Iteliandlun^  der  .Inrispriidcnz  von  (irieclienland  ansf;e{;an{^en  sind,  so  ist 
im  hesondern  die  dialoiiische  Form  der  um  150  v.  dir.  erschienenen  Gulaehlen- 
sammlun};  des  M.  Drulus  nichts  als  eine  Imitation  griechischen  Gehrau(‘hs. 

Vor  allem  aber  macht  sieh  d(*r  Finiluis  der  stoischen  Philoso|ihie  he- 
merkhar,  die,  wenn  auch  nicht  in  .so  hedeutendem  Mafse,  wie  von  manchen  he- 
hauptel  wiril,  doch  seit  Beginn  des  1.  Jahrh.  v.  dir.  namentlich  auf  das  Natur- 
recht  HUekwirkiingen  aus}:eUlil  hat,  welche  z.  H.  in  den  Schriften  des  Pontifex 
Maximus  Qu.  Mucius  Seaevola '}  (f  82}  klar  zu  Taj:e  treten. 

Noch  gröf.sere  Anrei^uni;en  i^ewahrte  der  Handelsverkehr  mit  den 
k I e i n as  ia  l iseh  e n Griechen,  von  denen  in  vorciceronianischer  Zeit  eine 
.Anzahl  wichtiger  .Neuerungen  ühernommen  zu  sein  scheinen,  wohl  meist  durch 
Vermittelung  des  Priitor  Peregrinus.  Aus  ilieser  Quelle  stammt  vermutlich  das 
neue  Pfandrecht  (hypotheca),  wenn  amlei's  die  Stelle  de.  ad  fam.  15.  56 
diesen  Schlufs  gestattet.  Daher  auch  die  unter  den  .Namen  syngrapha  (Gic.) 
und  c h i rogr a p h 11  m (.luv.)  Iie.stehenden  Schuld-  und  Darlehnsurkundcn , die 
nicht  nur  im  Verkehr  von  Bümern  mit  Ausliindern,  sondern  auch  zwischen 
Bömern  seihst  gllltig  und  gehriiuchlich  waren;  daher  auch  die  griechischen  Be- 
nennungen des  Vorrechts  hei  Sch  u I <1  fo  rd  e r u ng  e n (protopraxia  Plin. 
ep.)  und  des  Zinseszins  (anatucismiis  tiie.},  wiihrend  das  .Aufgeld,  die 
arrha  oder  arrha  ho,  wie  der  phönicisch-griechi.sche  .Name  und  das  öftere 
Vorkommen  hei  Plautus  hekiinden , durch  die  griechisch-italischen  llandels- 
heziohungen  dort  A'erhreitung  gefunden  hat. 

Gleichfalls  eine  Schöpfung  des  Orients,  aber  erst  in  sitiilerer  Zeit  von  den 
Bömern  adoptiert,  ist  die  ein  p h y te  us  i s (God.  Theod.,  vgl.  emphyteuma],  das 
Beeilt  der  Bepllanzung  und  vullkoninicnen  Nutzniefsung  von  fremden  Grund- 
stückeu,  die  mit  der  Ver[illichtung  verbunden  ist,  alle  Abgaben  zu  tragen  und 
einen  Zins  zu  entrichten  2} . 

1)  Dcrsflhc  wnr  ein  Freund  des  Pliilosoplien  Pnnaelins.  Kine  seiner  .Scliriflon  (ülirl  den 
Titel  Üclinilioncs  = oQot. 

2)  Anders  sieht  es  mit  dem  K o n I n mnei n I v c r fii  lir c n bei  Te rni i n v c rsa u m - 
nissen  (erentodicinni)  und  der  lIczeiclinunK  paraphernit  = Vermuten  der  Frau  aufser 
der  duS;  denn  es  ist  niclil  zu  t>ezweifeln , dafs  <lie  Uumer  die.se  Finriciilungen  kannten, 
wie  denn  auch  letzteres  ausdrücklich  bezeichnet  wird  als  res,  (|uas  inulicr  extra  doleiu 
habet  (vgl.  peculiuni).  Dasselbe  gilt  wahrscheinlich  von  der  anlichresis,  dem  Vertrage 
zwischen  Pfandglliubiger  und  .Schuldner,  von  <lcni  Widerspruch  zwisidien  den  Ijesetzeii 
(a  nt  i iiom  ia),  den  Pandekten  (pandeclue  = digesla),  von  der  ßenennung  des  Besitzers 
und  Besitzes  (diacalochus,  -ia  = posso.ssor,  -ssio),  von  der  cigenhiindig  gcscliriel)enen 
Urkunde  (idiochirum,  id  iugra  p hum  , vgl.  authcnticus,  ho  I og  ra  p h u ni),  von  der 
Gegengift,  die  der  Briiuligam  der  Braut  bringt  (antipherna)  und  der  Quittung  und 
(iegeni|ui  Itung  {a|)ocha,  antapocha,  vgl.  accepti  latio).  Ebenso  wenig  können  die 
Namen  der  Uecht.sschüler  im  vierten  und  fünften  Jahre  des  Studiums  (lytae,  prolytae) 
und  die  znm  Teil  schon  ziemlich  früh  auftretenden  Ausdrücke  dien  (=  causa,  lis),  ec- 
dicus  {=  cognilor  civitatis)  und  eccl  c sieed  ic  u s , Hcchlsanwuit  der  Kirche,  als  Lehn- 
wörter bezeichnet  werden.  Dagegen  ist  pragmalicus,  Kcchlsanwall  wohl  allgemein  gebräuch- 
lich geworden. 


Solam  hanc  «rtiuin  Gni«caruin  nondnm  exercet 
Koniana  gravita«  in  tanto  fructn. 

ri  in.  29.  17. 

Kap.  XVIII.  Medizin. 

Nichts  war  den  allen  Itulo^^erinanen  bes.ser  bekannt  als  der  menschliche 
Körper  iind  seine  Teile.  Alle  Glieder  vom  Scheitel  bis  zur  Zehe,  grofse  und 
kleine,  sind  mit  uralten  Namen  benannt  >),  ein  beredtes  Zeugnis  dafür,  wie  sehr 
man  in  damaliger  Zeit  schon  auf  sich  und  seine  Gesundheit  zu  achten  verstand. 
Daher  nimmt  es  nicht  wunder,  dafs  die  vedischen  Arier  .schon  in  den  Büchern 
des  Alharvaveda  sich  im  Besitz  einer  ziemlich  umfangreichen  Nomenklatur  von 
Krankheiten  befinden  2)  und  dafs  es  auch  den  allen  Römern  nicht  an  originalen 
Bezeichnungen  auf  dem  Gebiete  der  Heilkunde  gefehlt  hat.  Das  Geschwür  und 
der  Eilei-Sj,  die  Anschweljung  und  die  Drüsengeschwulst'),  die 
Schwindsuc  ht  und  die  K rit  tze^)  , der  Wahns  inn  und  das  Fieber*),  der 
Schnupfen  und  Husten^)  führen  durchaus  echt  römische  Namen,  wie  auch 
andere  körperliche  Gebrechen,  z.  B.  Blindheit,  Liihmung,  Taubheit  und 
Stummheit*)  frühzeitig  auffallen  und  benannt  werden  mulsten. 

Was  nun  die  Entwicklung  des  örzllichen  Berufs  anlangt,  so  liegt  es  in 
der  Natur  der  Sache,  dafs  man  in  der  iilti^.sten  Zeit  liei  einlretender  Krankheit 
auf  sich  selbst  oder  auf  die  Hilfeleistung  seiner  Angehörigen  angcwie.sen  war. 
•Man  versuchte  dies  und  jenes,  und  je  nachdem  sich  das  eine  oder  andere  .Mittel 
bewilhrt  hatte,  nahm  inan  im  Wiederholungsfälle  dazu  wieder  seine  Zulluchl. 
So  ist  es  fast  selbstverständlich,  dafs  das  älteste  Familienglicd,  eben  weil  cs  die 
meiste  Erfahrung  gesammelt  halte,  in  der  Regel  den  Hausarzt  abgab,  bei  den 
germanischen  Völker.schaflen  die  Frauen,  bei  den  kla.ssi.schen  Völkern  dagegen 
iler  pater  familias.  Lange  noch  wurde  die.se  chirurgisch«*  und  medizinische 
Praxis  in  «ler  \on  den  Vätern  überlieferten  Weise  zu  Rom  gehandhabl,  als  man 

I)  Den  Uomcrii,  wclclio  die  Wörler  stoionclius,  arteriii  und  hriiccliium  für  den  MiiKcn, 
«lie  l.iifl röhre  und  den  .Arm  [vgl.  iidcfis,  Kör]»erfoll  = iiXtufn,  hronchiti,  I.uflndirenuste), 
von  den  Gricclicn  unllchnicn,  sUindcn  dafür  iiucli  andere  IK*z(*i(;hnungvii  zu  tiehole,  iiäin- 
licli  vcnlcr,  canalis  aniinan  und  arnuis  = gol.  arms;  cuhiliini,  dor>aon,  nervös,  hir  u.  a. 
sind  original.  Vgl.  auch  Pauli,  die  Körporlcilo  h.  d.  Indogerm.  Progr.  v.  Slullin  18f>7. 

а)  Vgl.  ZimiiKM',  alliiul.  I.elu'n.  Kap.  13.  .Schlufs. 

3)  ulcus  = <7xo>',  licsi'hwür,  pus  = nCof,  Kilcr. 

t)  tuinor,  cf.  tolos,  tonsillac,  GoschwulsI ; siruma,  iiigucn,  Drüscnan.schwellung. 

."))  lal>(*s,  iichwindsuchl,  SCThi«*s,  impciigo,  Kriitz«^  vgl.  psora. 

б)  v«>.sania,  Wahnsinn,  fohris,  Kicher. 

7)  piluila,  .Schnupfen,  tussis,  ilustcn. 

S)  caccus.  hlind,  claudus,  lahm,  surdus,  lauh,  mulus,  stumm,  lippus,  triefäugig. 
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in  (»ricHuinland  unler  iigjptischem  Einflüsse  eine  fioilkunst  uuszubildcn  lie- 
gonnen  halle,  die  anfangs  von  den  Prieslern  besonders  in  den  Tempeln  dos 
.\skulap  auf  Cnidos  und  Co.s  ausgeUbl,  si)iiler  (vom  6. — 4.  .lahrh.)  stark  von  der 
Philo.sophie  heintlufsl  wurde. 

Eine  auf  mehr  wis.sonsehafllieher  Basis  beruhende  .Medizin  datiert  dagegen 
erst  seil  II  i p po  k rate  s,  den  man  dalier  mit  Recht  den  Valer  und  Begründer 
der  Heilkunde  genannt  hat  und  des.sen  Säflelehrc  die  ganze  .spätere  Medizin  be- 
herrscht. 

Dafs  bei  den  Rütnern  nichl  in  gleicher  Wei.se  wie  bei  den  Griechen  im  Laufe 
der  Zeit  sich  das  Bedürfnis  nach  geschulten  Ärzten  herau.sslellle,  hat  wohl  .seinen 
(b’und  in  der  geordneten,  einfachen,  natürlichen  Lebensweise  und  Diitl  dieses 
Volkes  uml  in  ihrer  strengen  Abhiirtung.  Daher  steht  die  medizini.sche  NVi.ssen- 
.schaft  in  Rom  von  vornherein  unter  griechi-schem  Einllus.se. 

Die  erste  Anregung  zur  Zuhilfenahme  griechischer  lleilkunsl  giebl  sich  in 
dem  auf  Anraten  der  .sibyllinis<‘hen  Bücher  von  Epidaurus  nach  Rom  übertragenen 
Kulte  des  griechi.sohen  lleilgotles  Asklepios  = Aesculapius  kund,  der  in 
Gestalt  einer  Schlange  im  Jahre  291  während  einer  Pest  von  dort  geholt  wurde 
und  einen  eigenen  Tempel  auf  der  Tiberinsel  erhielt  (Liv.  10.  17).  Wahrschein- 
lich auf  die  gleiche  Quelle  i.st  ilie  Cbersiedelung  des  Peloponnesiers  Areha- 
galhus  zurückzuführen;  vielleicht  war  derselbe  sogar  aus  Epidaurus  gebürtig. 
Von  diesem  nun,  der  nach  Cassius  llemina  (Plin.  29.  12)  sich  im  Jahre  219  als 
Arzt  in  Rom  nioderliefs,  bis  zum  Ausgange  der  Rc[>ublik  wurde  die  Medizin  fast 
ausschliefslich  von  griechi.schen  Prieslern  und  Krieg.sgefangenen,  namentlich  aber 
von  Sklaven  und  Freigelassenen  ausgeübl Wohl  nahm  man  nun  den  .Archagalhus 
von  Slaatswegen  mit  ollenen  .Vrmen  auf,  überliefs  ihm  ein  eignes  Geschiiftslokul, 
ja  beglückte  ihn  .sogar  mit  dem  rümi.schcn  Bürgerrechte,  wohl  strömten  bald  die 
griechi.schen  Arzte  in  grofserer  Zahl  nach  Rom  ; aber  trotzdem  war  man  ihnen  von 
.Anfang  an  nichl  sehr  zugelhan,  ja  der  gewaltige  Eiferer  gegen  alles  Fremde, 
Galo,  konnte  es  sogar  wagen,  die  ungerochlferligle  Behauptung  aufzuslellen, 
dafs  sich  die  Barbaren  verschworen  hätten,  mit  ihrer  .Medizin  alle  Römer  zu  löten 
(Plul.  Cal.  maior  23).  Später  änderte  sich  das;  durch  glückliche  Kuren  gewannen 
sie  das  Vertrauen  der  Römer,  von  denen  sie  sogar  den  einheimischen  Ärzten  vor- 
gezogen wurden.  SciUlem  Julius  Cäsar  allen  sich  in  Rom  nicderlassenden  Ärzten 
das  römische  Bürgerrecht  verlieh,  seitdem  Auguslus  nach  seiner  glücklichen 
Wiederherstellung  durch  .Antonius  Musa  Befreiung  der.selben  von  Abgaben  und 
Slaatslaslen  verfügte,  wandte  sich  nichl  nur  eine  stattliche  ,Zahl  freier  griechi- 
scher Arzte  nach  Rom,  sondern  auch  gar  mancher  Römer  diesem  Berufe  zu. 
Aber  wenn  auch  die  kaiserlichen  Arzte  in  hohem  An.sehen  standen,  so  war  und 
blieb  doch  wegen  der  grofsen  Masse  von  Schwindlern  und  Charlatamm  (phar- 
macopola  IMaut.),  die  sich  mit  medizini.scher  Praxis  beschäftigten  und  selbst 
Magie  und  Zauberei  aller  Art  mit  der  Heilkunde  \erschmolzen,  der  ärztliche 
Stand  im  allgemeinen  wenig  geachtet. 

I)  l'liii.  iU.  17;  pniicissinii  tjiiiriliuin  atligerc  ^iiiudicinani)  et  ipsi  statim  ait  (iracco.s 
transfiigue. 
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Aufser  den  öffenlllchen  Arzleii  irclTcn  wir  seit  der  Milte  <les  t . Jjihrh.  v.  Chr. 
auch  llau.silr/lo  in  Honi  un<l  ünijicgcnd  an.  Bereits  /u  Varros  Zeit  gab  es  auf  den 
I.andglUern,  die  nicht  in  «ier  Nähe  einer  Stadt  lagen,  eigene  .servi  luedici  (r.  r. 
1.  16.  4 , und  uni  dieselbe  Zeit  erscheinen  sic  auch  in  vornehmen  Häusern  der 
Hauptstadt  vereinzelt  (Sueton  Ncr.  2). 

Infolge  des  iiumermehr  zunehmenden  Umfangs  der  Heilkunde  machte  .sich 
nunmehr  auch  eine  Arbeitsteilung  notwendig,  weshalb  wir  sclion  in  der  republi- 
kani.sehen  Zeit  Specialitrzlc  für  .Augen-,  Zahn-,  Ohrenkrankheiten,  Brüche  und 
andere  Leiden  finden.  Bald  machte  sieh  auch  der  Bangunler.schied  im  Kollegium 
der  .Ärzte  gellend  ; denn  .seit  Nero  werden  O be  rit  rz  le  (archiatri)  geuannt,  die 
Uber  die  gewöhnlichen  Äi-zte  ge.setzl  waren*). 

Der  erste  Römer,  welcher  über  Heilkunde  geschrieben  hat,  ist  Cato. 
Trotz  seiner  Antipathie  gegen  die  griechischen  Doktoren  hat  er  sich  dem  griechi- 
schen iMiiflusse  in  seinen  praecepla  ad  lilium  nicht  zu  entziehen  vermocht.  Noch 
mehr  als  er  sind  von  griechischen  Werken  abhiingig  ilie  Verfa.sser  der  in  der 
Kai.serzeit  entstandenen  medizinischen  Lehrbücher,  wie  Celsus,  Scribonius  Lar- 
gus,  Plinius  u.  a. 

Wenden  wir  uns  nun  zur  Betrachtung  der  Krankheiten,  der  zu  ihrer 
Heilung  gebrauchten  Medikamente  und  der  chirurgischen  Instru- 
mente! 

Was  erstere  belrifVt,  .so  ist  anzunehmon,  dafs  dieselbe  mit  Ausnahme  einiger 
Kpidemieen  meist  seit  alter  Zeit  existiert  haben,  dals  sie  aber  in  der  Regel  zu- 
erst von  den  (iriechen  nach  be.slimmlen  durch  tlie  lirfahrung  geschafTenen  Ge- 
setzen mit  Krfolg  bekämpft  worden  sind  und  daher  gewöhnlich  unter  griechi.schen 
Namen  cr.scheinen.  Seil  welcher  Zeit  aber  die  genauere  Kenntnis  der  einzelnen 
Krankheiten  datiert,  wird  sich  in  den  weitaus  mei.slen  Fällen  .schwer  eulscheidcn 
lassen;  doch  mögen  nicht  viele  Lehnwörter  wie  nausea  über  das  3.  vorchristl. 
Jahrh.  hinaufreichen.  Ghronologisch  sicher  lixierbar  .sind  nur  wenige,  Uber 
deren  erstes  Auftreten  in  Rom  von  <len  alten  Autoren  Bericht  crslallel  wird. 

So  wurde  der  Aussatz  (elephanliasis  cf.  Icpra)  durch  das  im  .lahre  62  aus 
Sjrien  zurück  kehrende  Heer  des  Pompeius  eingeschlep|)l'^) ; dafs  indessen  die 
Verbreitung  dieser  Krankheit  in  Italien  keine  sehr  grofse  gewesen  sein  kann, 
lassen  die  Worte  des  Gelsus  (3.  2.'>)  erkennen,  der  von  der  Krankheit  sagt: 
ignolus  paene  in  Italia  esl;  und  Plinius  konnte  sogar  hinzufUgen : celeritcr  in 
llalia  rcstinclus  esl.  Kben.so  wiril  uns  überliefert,  dafs  die  Kolik  (colum)  zuerst 
zur  Zeit  des  Tiberius  in  Italien  aufgelrelen  uml  — merkwürdig  genug  — dafs 
der  Kaiser  selbst  zuerst  «lavon  belrollcn  worden  sei.  Auch  gehl  aus  den  Worten 
des  Plinius  hervor,  dafs  die  griechische  Benennung  derselben,  als  sie  in  dem  die 
Krankheit  dos  Kaisers  meldenden  Edikt  verwendet  wurde,  damals  noch  so  gut 

4)  Die  einzelnen  Gebiete  der  Heilkunde  sind  diaetctica,  chinir^ia,  clinicc,  cmpirico, 
iatraliplice,  annlomia ; vgl.  cliirurgus,  clinicus,  eiopiricus,  iniraliples,  analomicus. 

2)  Vgl.  Liier.  6.  <112;  est  olcplias  morbus,  qui  propter  llumina  Nili  gignilur  Acgyplo 
in  medio  neque  praclerca  usqiiam  und  Caol.  Aur.  chron.  t.  I. 

3)  in  cdiclo  cius  cxcusantis  vaictudinem.  Plin.  26.  9. 
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wie  gar  nicht  in  Italien  bekannt  war*).  Etwas  spater  sollen  nach  demselben 
Gewährsmann  (Plin.  26.  2)  die  Flechten  (liehen,  mentagra,  hibride  Nachbil- 
dung von  chiragra,  podagrn]  in  Italien  aufgetaucht  sein,  angeblich  zur  Zeit  des 
Claudius  durch  einen  römischen  Ritter  aus  Asien  eingeschleppt.  Auch  die  Kennt- 
nis des  Karbunkels  (carbunculus,  übersetzt  aus  ayd-ga^,  avd'gäxiov),  dessen 
erstes  Auftreten  in  Latium  unter  der  Censur  des  L.  Paulus  und  Qu.  Marcius  be- 
zeugt wird  (Plin.  26.  5)  und  der  als  ein  der  Provinz  Gallia  N’arbonensis  eigentüm- 
liches Leiden  dargestcllt  wird,  scheint  auf  griechischer  Vermittelung  zu  beruhen. 

Die  Zahl  der  Krankheiten,  die  bei  den  römischen  Autoren  der  republikani- 
schen Zeit  genannt  werden,  i.st  im  ganzen  nicht  grofs.  Plautus  thut  aufser  der 
schonerwahnton  Seekrankheit  (nausea)  noch  des  grünen  Stars  (glaucoma), 
der  Fufsgicht  (podagra)  und  der  unter  dem  Namen  patagus  erscheinenden 
sonst  unbekannten  Krankheit  Erwähnung;  Lucilius  bekundet  die  Kenntnis  des 
Krebsgesch  würs  (gangraena  hcrpestica)  , Lucrez  die  der  Schlafsucht 
[lethargus,  lethargia)  und  des  schon  erwähnten  Aussatzes  (elepha.s) ; dem 
Cicero  sind  die  griechischen  Bezeichnungen  für  Gicht-,  Hirn-  und  .Magen- 
kranke (arthriticus,  phrcncticus,  cardiacus)  ziemlich  geläuhg.  Eine  noch  grö- 
fsere  Zahl  medizinischer  Termini  linden  wir  in  der  Uber  den  Landbau  (de  re 
ru.stica)  verfafslen  Schrift  des  Cato,  ja  wir  würden  entschieden  eine  noch  viel 
reichere  Ausbeute  an  hierhergehörigen  griechischen  Lehnwörtern  zu  erwarten 
haben,  wenn  uns  das  didakti.sche  Hauptwerk  de.sselben  Autors,  praecepta  ad 
lilium,  in  welchem  er  seine  Ansichten  Uber  die  Gcsundheitspllege  auseinander- 
gesetzt  hat,  erhalten  wäre.  Bei  ihm  linden  wir  zuerst  den  Namen  des  Harn- 
zwangs (stranguria  cf.  dysuria,  ischuria)  und  der  schlechten  Verdauung 
(dyspepsia) , des  L'  n t e r I o i b s I e i d e n s (coeliacus  morbus)  und  des  Hüftwehs 
(vgl.  ischiacus),  desgleichen  die  gewöhnlichste  Bezeichnung  des  Krebsge- 
schwUrs  («ucinoma) . 

Erhalten  wir  somit  aus  den  Schriftstellern  der  republikani.schen  Zeit  nur 
sporadisch  Uber  einzelne  Krankheiten  Auskunft,  .so  begegnen  wir  unter  Augiistus 
zuerst  systematisch  geordneten  medizinischen  Werken,  in  denen  wir  fast  die 
gesamte  Nomenklatur  der  griechi.schen  Ärzte  antrelVen.  Dafs  die  betrellendcn 
Namen  in  den  Schriften  des  Ccisus  u.  a.  vielfach  noch  mit  griechi.schen  Lettern 
geschrieben  sind  und  erst  von  den  Autoren  der  späteren  Kaiserzeit  als  wirklich 
recipierte  Lehnwörter  geliraucht  werden,  i.st  für  unsere  Untersuchung  irrelevant. 
Da  wir  den  Einilufs  der  Griechen  auf  die  Heilkunde  der  Bömor  darzustellen 
haben,  .so  ist  es  für  uns  nur  von  Belang,  zu  eruieren,  welche  Krankheiten  den 
Bömern  durch  die  Griechen  genauer  bekannt  geworden  siiul’'*). 

Die  Zahl  der  endemi.schen  im  Altertum  auftretenden  Krankheiten  i.st  ziemlich 


I]  iionion  iiicuKnilmii.  Plin.  I.  I. 

Z)  AnziicrkcniuMi  ist  dit.s  Hcslrcl>eti  <lcr  rumisclieii  ,\rzlc,  .sich  durch  Chcrsolzun};  uricchi- 
scher  .\usdrückc  eine  eigene  Terminnlo(iie  zu  schafTen  ; so  hahen  .sie  ffttgiuait  dunrh  siile- 
ralio,  durch  articuhirius  inurhus,  XKiixifmu«  durch  caiK^er,  ü.ioait^fia  «lurcli  ab- 

s«-essus,  cao/cff/v  durch  sulTusio  oculoruni,  athit'utxöi  durch  lunalicus,  durch 

destillalio,  üritQKf  durch  carbunculus  u.  s.  f.  \\  iederitegeben. 


270 


Gkikciiischr  W örtek 


klein.  Ahfie.sehen  von  der  Giclil  {e r t li r i lis . Ii  ;i in a r t li  r i li  s = arlicularius 
morlin.s,  eliiraj;i'a,  podagra),  die  seil  diMii  1.  Jahrh,  n.  Ghr.  in  wahrhaft  er- 
sUiunliehcr  liiiuligkeil  in  Italien  anflritl,  und  dem  S k o rl> u l (slumaeace),  der 
das  in  den  Niederlanden  operierende  Heer  des  Germaniens  ergrilV,  ist  vielleiclil 
zu  erwiihnen  die  Zn  c k erh a r n r n h r (iirinae  nitnia  prufnsio),  die  = 

iKisartigen  .M  n ndgesch  w ü re  (aphthae),  die  Hnhr  (dysenteria  lienteria)  und 
eine  choleraartige  Krankheit  (cholcra),  ferner  Skropheln  (choerades, 
Struma,  .scropliulae),  II  iim  or  r h o i den  (haemorrhois,  -ida),  Stein  leiden  (cal- 
euli,  vgl.  )u!}iaaig,  lilhotomia)  nnd  Schwind.«nchl  (tabe.s,  phtisis,  atrophia, 
syntexis,  cachexia)  '}. 

Aufserdem  ligurieren  in  den  medizini.schen  Werken  der  ROmer  .schwere  mit 
iJthmungserscheinungen  einhergehende  Krankheitsformen,  wie  die  verschiedenen 
Arten  des  Krampfes  (spasmus  — II  a Isst  a r re,  tetanus;  Starrsucht, 
('.atocha;  Starrkrampf,  emprostholonia , opisthotonia ; Fallsucht,  epi- 
lep.sia;  Hysterie,  sutlocatio  muliernm , vgl.  hy.stericn.s)  nnd  der  Schlag- 
anfall (apoplexis'  oder  die  Paralyse  (paralysis)  und  Sc h e n k el  IH h m n n g 
(scelotyrlie)  uml  ferner  leichtere  Arten  des  L'nwohl.seins  wie  Heiserkeit  (ar- 
teriasis,  hrancho.s),  <ler  Seh  impfen  (coryza,  catarrhus)  nnd  das  Kopfweh 
(cephalargia,  cephalaea;  einseitiges  Kopfweh,  hemicrania , helerocrania; 
Schmerz  in  den  Sehliifen,  crolaphu.s].  Dazu  gesellen  sich  Affekt  innen 
des  Darmkanals  wie  der  Durchfall  (diarrhoca,  vgl.  oben  dysenteria,  lien- 
leria,  cholera,  eolum)  nnd  die  Verstopfung  (emphragma,  tene.smo.s),  die 
Darmverschlingung  (chordapsus,  ileu.s]  , Hlimorrhoidal-  (haemorrhois 
(siehe  oben},  oxoehas)  und  R I H h u n gsbcsch  we  nie  n (sirophus,  .strophoma, 
empneumatosi.s).  Da  IrelVen  wir  Magen-  (stomachiens,  vgl.  bulimiis,  Heifs- 
hunger,  cardimona,  .Magendruck),  Nieren-  (nephrilicus),  Milz-  (splenieiis), 
Nerven-  (neuriens)  und  Lungenleidende  (peripneumoni  a)cns;  und  neben 
ihnen  (» e I b s ü c h t i g e (icterieus) , R I u l sp e i e n d e (haemopt\ icu.s) , durch  Quet- 
schung Kntmannle  (thiibias,  Ihlasia.s)  nnd  mit  Schmerzen  im  Gesäfs 
behaftete  (|>.soadieus,  psoalgiens).  .\uch  HngbrOst  igkeit  (dyspnoca,  ortho- 
pnoea,  aslhina)  und  Schwermut  (melaneholia),  Rheumatismus  j'heuma, 
rheumatismus]'^}  und  Seitenstechen  (pleuritis)  sind  vertreten.  Auf  Anomalien 
im  Blute  oder  Verstopfung  der  Harngängc  beruht  die  Wassersucht  (hydrops, 
ascites,  tympanito.s).  Von  Ilalsleiden  lindot  die  BrJlune  fsynanche  = angina) 
Erwilhnung  ; zu  den  Bruchbeschwerden  gehören  der  Wa  sse r hode n b ruc  h 
(hydrocelc',  der  Darmbruch  (enterocele)  und  der  Fleischbruch  .sarcocele). 

Bei  weitem  das  stärkste  Kontingent  stellen  aber  die  Alfeklationen  des  Auges 
und  der  Haut.  Da  suchte  man  Heilung  von  A u g e n gesch  w ti  re  n (argema, 
syce)  und  Star  (h\  pochysis , glaucoma) , von  Sch  w i n d e I und  F 1 i m in  e r n 
vor  den  Augen  (scotoma,  marmaryga),  von  B löd si ch  t igk ei  t und  Trocken- 

I)  Ülior  diese  uml  einige  andere  vgl.  Ilirscli,  liislorisch-geograpli.  Pathologie.  Die  im 
Jahre  145  das  nördliche  Afrika  heimsuchende  und  5*3  zuersl  auf  europöi.schem  Hoden  er- 
sehcineiulc  llculcnpest  (pesUs,  pestilenlia)  kommt  hier  nicht  in  Hetrucht. 

4j  Nach  Anke,  Philol.  II.  34,  Heft  3 »Katarrh  der  Hespirationsoi'gane  u.  d.  Gediirme». 
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heil  der  Auj^en  (nyclalinus  (vf^l.  -lopsj,  xeropbthalmia),  von  Schielen  (straho, 
slrahus.  schielend)  und  Hasenau}?en  (lagophlhainnis).  Auch  andere  Ano- 
inalieen  iin  Seliapparale  kamen  öfter  vor,  z.  B.  weile  A us de li  nun  g des  Aug- 
apfels (plalycoriasisj,  Zusammen  wachsen  «ler  Augenlider  (ancylohle- 
filiaron),  K i n w ä r l sk  e h r en  der  Augenwimpern  (iriehiasis^  und  Ge- 
sell willst  i m All  ge  n w i n k e I (eneanlhis),  Kern  im  Auge  (slaphyloma) 
(vgl.  grainiae,  Augenbutler). 

Unter  den  llaiilkrankheiten  werden  öfter  genannt  Schor.f  (aclior,  cerium, 
eschara,  escharosis)  und  Flecken  (alphus  melas,  melania;  ophelis,  Sommer- 
sprosse), das  Ausfallen  der  Maare  (alopecia),  der  11  a u ta  u sscli  I ag  (exan- 
thenia),  die  Gürtelrose  (zoster,  zona  = circimis)  und  die  Nach  tbla  Itcrn 
(epinyctis).  Überdies  sind  GeschwUre,  Warzen  und  Geschwülste  aller 
Art  (ceroina,  apo.slenia,  liiagades,  scirros,  Ge.schwür;  ozaeiia,  polypiis,  .Na.sen- 
jMilyp;  carcinode.s,  phagedaena,  kreb.sarliges  Leiden,  parotis,  (leschwür  bei  den 
Ohren,  syringion,  Fistel;  condyloma,  acrochordon,  thyinion,  Feigwarze;  ganglion, 
Überbein,  .sarcosis,  Fleisehge.schwulsl,  phyma,  Eilerge.schwulst  des  Zellgewebes, 
nieliceris,  llonigge.schwulst,  broiichus,  Kehlgeschw  ulst,  .steatonia,  Fetlgeschwulsl 
keine  seltene  Erscheinung.  Dagegen  ist  die  sogenannle  Liiusesucht  (phlhiria- 
sis)  wahr.scheinlich  in  das  Bereich  der  Fabel  zu  \erwei.sen ') . 

I^ben.so  umfangreich  wie  die  Nomenklatur  der  Krankheiten  ist  die  der 
Salben  (colly riuni) , Pflaster  (emplaslrum),  Umschläge  (e|)ithema)  und 
.M  e d i k a m e n l e. 

Von  jenen  scheinen  am  häuligsten  zur  Verwendung  gekommen  zu  .sein  die 
A u gen  sa  I ben  2)  ; oft  haben  sie  ihren  Namen  von  dem  StolT,  aus  dem  sie  be- 
reitet .sind,  erhalten,  wie  die  l)i]ptam-,  Weihrauch-,  Glaucion-,  Honig-, 
My  rrhen-,  Mandel-,  Majoran  - ii.  s.  w.  Salben-'). 

Unter  den  Pflastern  verdienen  hervorgehoben  zu  werden  das  Heft-, 
Pech-,  Magen-,  K opf- und  Präse  r va  l i vp  flaster*). 

An  A u f-  und  U m sch  I ä ge  n wurden  der  leidenden  Menschheit  mit  Vorliebe 
bereitet  erweichende  und  feuchte,  Brei- und  Sen  fuinsch  läge*) ; von 
Säften  wurden  verordnet  zur  Betäubung  bei  Operationen  A I ruu  nsa  ft , zum 
Purgieren  der  Saft  der  Pu  rgier w u rze I , zu  andern  Zwecken  Akazien-, 
.Mohn-,  Maulbeer-,  Panax-,  Carputhuin-  u.  a.  Saft®). 

t)  VkI.  Th,  iluscniann,  Zcilschr.  d.  k.  k.  Gesellsch.  d.  .\i-zle  zu  Wien.  Xll.  <97  IT. 

2}  Z.  H.  stacton,  smilion,  ]>hynun,  hieraciuni,  müiiciueron,  counon,  bygra  = hygrciii- 
pluslruin,  cchion,  diurrliudon. 

3)  diadictainnum , dialihunün,  diamaniiac , diaglauciun,  glaucina,  diaincliton , diaineli- 
totun,  diami.syo.s,  dinartynialon,  diasinyrnes,  diasmynion,  diacoprun,  diamygdalon,  dia- 
sampsuchum,  acopuni,  luyracupuin.  ccroma,  xeroii,  xcrucollyrium,  iiiyroii,  xerorayron,  rhi- 
ition,  megniium,  spodiaciiin , crocode.s,  dialopidos,  dioxus,  trachomaticuin,  diachrisma. 

<)  anacollcnia;  dropax;  cpomplialion ; cephalicuni;  aniyntiuiiin ; andere  sind:  lipara, 
(Milaticum,  tclraphannacum,  rhy|iodcs,  pittaciuin,  spleniiim. 

5]  malagma  ; embrocha  ; calaplasma  ; sinapismus. 

6)  inandragonis;  acridiiim  = diagiNdion,  dinscamnionias,  scumiiioneiim  ; acacia;  Opium; 
diaeodion;  diamoron;  opopanax ; opoearpathuin.  cliyhis,  clixlisma,  rhizias,  cuulias,  dia- 
niirUm,  diacerason. 
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Audi  sonst  fehlto  es  nicht  an  Mitteln  aller  Art  zur  Linderung  (chalasti- 
camen)  und  Stillung  des  Schmerzes  (anodynon),  zum  Vernarben  der 
Wunden  (calulolicum)  und  zur  Stillung  des  Blutes  (enhaemon).  Die  Verdau- 
ung beförderte  das  pepticum  und  oxyporium,  das  Fieber  stillte  ein  lexi- 
py  re  t u m , zur  Hautreinigung  diente  das  sm  egma  , den  Ausfall  der  Haare 
beschleunigte  das  psi lot  ru  m (vgl.  dropacismus) . Auch  erweichende  (ma- 
lacticus),  zusammenziehende  (stegnus,  slypticus,  systalticus) , magen- 
störkende  (customachu.s),  speienerregende  (emeticus),  niesenverur- 
sachende (plarmieus),  erwiirmcnde  (thermanticus)  und  schnell  wir- 
kende (oxyporus)  Medikamente  wurden  gebraucht.  Fi I len  (calapotium,  tro- 
chiscus,  sphragis}  waren  hingst  bekannt,  ebenso  Gegengifte  (antidotum,  alexi- 
pharmacon,  scorpiacum,  theriace,  diacalaminthes).  Gegen  die  Krtltze  verwen- 
dete man  das  psoririim , gegen  Gcsichtsflccken  Meerschaum  (alcyoneum 
= Seekork,  spuma  mari.s),  auch  gab  es  verschiedene  Purgier-  (catharticum, 
anacoeliasmus)  und  Sch  Ic  im  ab  fUhrungs  mittel  (apophlegmatismos).  Un- 
fruchtbarkeit der  Frauen  suchte  man  zu  erzielen  durch  das  atocion,  Mund-, 
Luftröhren-  und  Ohrenkrankheilen  zu  helnm  durch  stomatice,  arteriace 
undoticum.  Atzende  Heilmittel  hiefsen  causlica.  einschläfernde  hypno- 
tica,  magenreinigende  coeliolica,  urinlreibende  d i u ret  i ca.  DieAder- 
lafskunst  und  das  Schröpfen  (phlcbotomia ; .scarifalio)  waren  nicht  minder 
bekannt  wie  der  Kehl  - und  Sleinschnitt  (laryngotomia,  lithotomia).  Selbst 
Klysliere  wurden  verabreicht  (elysmus,  clyslcr,  clysterium,  enema)  und  Sitz- 
büder  (encathisma),  .sowie  k alle  Wa  sch  un  gen  (psychrolu.sin,  -Iron)  vorge- 
schrieben. Besonders  hUufig  vorkommende  Medikaibente  sind  das  aus  der 
Wurzel  des  Rhamnusstrauchs  gekochte  lycium  und  die  Latwerge 
(ecligma,  -alium,  electarium)  ’). 

Selbstverslilndlich  stamml'auch  eine  Reihe  ch i rii rg  isc h er  I ns tru  me  n le 
ans  Griechenland.  Hierher  gehören  besonders  die  K I y st  i e rspr i Ize  (elysier) 
und  der  Katheter  (calheler),  das  Brenneisen  (cauler)  und  der  Trokar 
(centimalis  fistula  = Ti^vrijf^ia] , die  La  n z e 1 1 e zum  A <1  e r I a sse  n (phlelKitomus, 
enchiridiun)  und  das  anabol  i um  zum  Heben,  der  rhinengyles  zum  Kln- 
sp ritzen  in  die  Nase  und  <ias  .sy ringotoniiuni  zum  Schneiden  der  Fistel 
u.  a.  mehr*). 

1)  AiuIitc  Mcdikniiicnlc  sind  z.  B.  l)eiz«nilc  fscplicus),  inilicrondo  (ainyclicus),  sllir- 
kendc  (Innoticusi ; fornor  oporicc,  Arznei  uns  Frücliten,  nnticyricon,  «isnmarligcs  in  Anti- 
cyra  l>ereitetes  tleiliiiillel,  altiera,  aus  Arinca,  anlliora,  aus  Blüten,  clalcriuni,  aus  der  Kscls- 
gurkc  gewonnenes  Medikament;  ferner 'diacili'iuni,  diacocldeeon,  dincnntlies,  diaeastoreum, 
diaeopraegias,  diahotannn,  dialierpylhim , dianUnm,  diuleelruin , dialoes,  diallliacon,  dia- 
IH'ganun,  diaprasion,  diapsyehon,  dinrrlindinon,  diascnrodnn,  diaspermnton,  diasU'nton,  dia- 
theun,  <liatlieriacon,  hotryon. 

i)  Vgl.  ferner  typus,  regelmlifsige  Wiederkelir  fielierltafter  Krankheiten,  paronychiuni 
(panaricium}  Niednagel;  nredia,  iilde  l.nune,  gargarizare,  gurgeln  i'gargarismai,  catnplexis, 
catapleelatio,  Krsclireeken,  inataeissnre,  malaxare,  erweichen. 


DIgitized  by  Google 


laiu  nimia  multoK  amtio  Ci»rintbi  et  Athenarom 
orimraeni«  luudanteit  mirunte«qtie. 

C a io  lioi  Liv.  M,  t. 


Kap.  XIX.  Plastik. 

Wie  die  fasl  durehj^ana’ipe  Verschiedenheit  in  den  Benennungen  der  Werk- 
zeuge und  Produkte  der  Bilcinerei  l)ei  (Iriechcn  und  Römern  darthut,  ist  diese 
Kunst  nur  in  ihren  primitivsten  Anfängen  grcikoitalisch.  Denn  nur  die  allge- 
meinsten Bezeichnungen  wie  sca  I |>e  r e = y?Mffen',  das  von  Haus  aus  die  Arbeit 
in  Stein  mit  einem  spitzen  Inslriimente  bez(dchnete,  «ind  sculpere  = 
y?.iupttv,  womit  man  ursprünglich  nur  das  Schnitzen  in  Holz  verstand  (vgl. 
Bltlmner,  Technol,  2.  <7if.),  sind  in  diese  Periode  zurUckzuversetzen ‘}.  Damit 
harmoniert,  dafs  bereits  in  den  oberitalischen  Pfahldörfern  rohe  Krzeugnisse  aus 
Thon  und  Stein,  besonders  (iefiifse  und  Wallen,  sich  vorgefunden  haben;  und 
auch  die  llolzarbeil  wird  schon  frühzeitig  zur  Ornamentieriing  von  (iebtiuden 
benutzt  worden  sein,  wie  denn  ausdrücklich  überliefert  wird,  dafs  die  iiltesten 
(iötterbilder  der  (Jricchen,  die  ^onree,  ans  Holz  g(‘schnitzt  worden  sind.  Dagegen 
dürfte  der  Erzgufs  und  die  Bro  n ze  b e rei  ln  n g in  viel  spJUcre  Zoll  hinabzu- 
rücken sein,  da  erst  nach  Ausbildung  des  phönicisch-italischen  Handelsverkehrs 
durch  die  Zufuhr  des  in  Italien  nicht  heimi.schen  Zinns  sich  diese  Kunst  ent- 
wickeln konnte,  sodal's  man  lange  Zeit  auf  die  von  den  Phöniciern  importierten 
bronzenen  Wallen  und  (»erilte  angewiesen  war. 

Wohl  sollte  man  glauben,  dafs  die  Italer  in  der  Zwischenzeit  zwischen  ihrer 
Ansiedelung  im  Potieflande  und  in  der  Ebene  von  l.alium  bedeutende  Fortschrille 
in  der  Plastik  gemacht  hJitltm ; doch  sind  dieselben  nach  Ausw'eis  der  Funde 
ziemlich  gering  (vgl.  Hcibig,  d.  Italiker  i.  d.  Poebene  S.  83  II’.),  ein  Zeichen,  <lafs 
die  Römer,  wie  wir  auch  im  folgenden  bestiitigl  finden  werden,  wenig  künstle- 
rische Begabung  gehabt  haben.  Daher  sagt  Vergil  an  jener  bekannten  Stelle, 
wo  er  vom  Berufe  des  römi.schen  Volkes  .spricht  (Aen.  6.  847)  mit  Rocht: 

Excudent  alii  spirautia  mollius  aera 

Credo  c(|uidem,  vivos  ducent  de  marmore  voltus  .... 

Tu  regere  imporio  populos,  Romane,  memenlo; 

Hae  tibi  erunl  artes. 

I)  Vollkommen  iibwcicbcnd  sind  in  beiden  Spracben:  tvttos  und  forma;  9tQ- 

/naat{i{c,  ,1nvyof  und  Turnus,  fornax;  iixuaty  und  incus;  und  malleus;  rtvQÜy(>u 

und  forceps;  (pvait  und  follis;  yXv<f<tyoy  und  scalprum;  ßQitu^,  ^nnyoy,  tcytc't.utt,  i'Jor, 
ncJpircv,  £<x(i>c  und  signuni,  simulacrum,  slatua,  cffigics,  imago. 

W o i s e , Urioch.  Würter  i.  d.  lal.  Sprache. 
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Weil  gröfseren  Kunslsinn  und  weit  lebendigere  RecepliviliU  finden  wir  bei 
den  beniiclibiirlen  Elrnskern,  die  von  den  Griedien schon  früh,  vielleicht 
gleichzeitig  mit  der  KinfUhrung  des  Alphnbels,  auf  dem  (»ebiele  der  Plastik  so 
miichlig  angeregt  und  gefördert  worden  sind,  «iafs  diese  Einwirkung  noch  in  der 
alten  Sage  von  der  Einwanderung  dreier  griechischer  Künstler,  des  Euchir,  Dio- 
pos  und  Eugrainmos  (Plin.  3").  153),  aus  Korinth  nach  Tan|uinii  nachklingt  ^] . 
Von  hier  aus,  wo  die  phönicisch-griechische  Steinbaukunst  bald  herrlich  empor- 
blühte,  wo  bald  Tempel  errichtet  und  mit  thönernen  Götterstatuen  geschmückt 
wurden,  wo  der  Erzgufs  durch  reiche  Erzgruben  Anregung  und  Unterstützung 
fand,  miifste  sich  bald  ein  merklicher  Eindufs  auf  Rom  geltend  machen.  Und  in 
der  Thal  sind,  wie  die  ältesten  römischen  Tempel,  so  auch  die  ältesten  simulacra 
von  etruskischen  Künstlern  ansgeführl  wonlen,  z.  H.  das  Thonbild  des  Kapi- 
tolinischen Jupiter,  welches  der  von  Tarquinius  Priscus  aus  Veji  herbei- 
gerufene Etru.skcr  Vulcanius  im  Jahre  584  v.  Uhr.  für  den  neu  errichteten  Tempel 
dieses  Gottes  schuf,  und  die  aus  der  Hand  desselben  Bildners  hervorgegangenen 
Statuen  des  Herakles  und  des  Viergespanns  auf  dem  Dache  des  gleichen 
Tempels  (Varr.  b.  Plin.  35.  157'  . 

Überhaupt  überliefs  man  in  jener  Zeit  die  gesamte  künstlerische  Aus- 
schmückung der  Gotteshäuser  durchaus  den  Etruskern.  Doch  brach  sich  die 
griechische  Kunst,  die  so  indirekt  durch  Vermittelung  der  Etrusker  zu  den 
Römern  gelangt  war,  bald  auch  direkt  nach  Rom  Bahn.  So  kann  die  immer  für 
uralt  gehaltene  Sitte  der  Aufstellung  von  Ahnenbildern  aus  Wachs  nicht 
vor  jene  Zeit  des  Igriechisch-Ialinischen  Handels  hinaufgerUckl  werden,  da  die 
Kenntnis  der  W ac hsboss  i er u n g und  des  Wachses  selbst  (cera  aus 
entlehnt)  aus  griechischer  Quelle  geflos.sen  i.st. 

Wie  diese  Errungenschaft,  so  fuhren  auch  andere  Spuren  unmittelbar 
griechischen  Einflus.ses  bis  in  die  Königszeit.  Interessant  ist  die  Mitteilung  des 
Plinius,  dafs  das  alte  aus  Holz  geschnitzte  Bildwerk  der  Diana  in  dem  römi.sch- 
latinischen  Bundesheiligtnme  auf  dem  .Aventin,  welches  um  die  Mille  des  6.  Jahrh. 
V.  (ihr.  (zwischen  170  und  269  der  Stadt)  angeblich  von  Servius  TuHius  dort  auf- 
gestellt wurde,  genau  mit  dem  Bilde  der  ephesischen  Diana  Ubereingestimmt  hat, 
welches  der  (iöttin  in  Ma.ssilia  geweiht  worden  war.  Demnach  dürfen  wir  wohl 
auch  annehmen,  (fal’s  in  Ma.ssilia  selbst  oder  in  der  gleichfalls  phokäi.schen  Kolotiie 
Elea  (Velia)  in  Unlerilalien  der  SclM»pfer  des  Dianenbildes  auf  dem  Aventin  zu 
suchen  i.st.  Wo  die  gleichfalls  hölzernen  Statuen  der  Fortuna  .Muliebri.s,  die  im 
Jahre  497  und  496  v.  (ihr.  in  dem  Tempel  der  (jötlin  anfgestelll  wurden,  an- 
gcfertigl  worden  sind,  vermögen  wir  nicht  zu  bestimmen  ^}. 


1)  Ctjcr  ilie  .Viircguiim'ii,  wHcIip  ilie  {4ric<'liisi-lic  IMnstik  vom  Oripiit  crfdlircii  liiil , v;:l. 
I.ulikc,  (icscli.  <1  1'lnslik.  3.  Aull.  I.cipz.  isso.  .s.  74.  7ßlT. 

2)  V(*l.  Metip!,  Kinriiliruu}:  in  ilic  nntike  Kunst.  I.cip/..  IK.SO.  ,S.  127.  I2ii. 

3;  t!liri;;nis  wunlcn  nucli  mis  niidt'i'n  ilalisclicii  Slii(ttei)  sclion  verliultni.<.iniirsig  rmli 
UiUlsüulen  iihcIi  noiii  uli('rgc(ülirl,  so  das  vcriniillicli  ludzcrni*  .Standbild  der  Juno  Itcjiina. 
da.>  nacli  der  lüniialime  von  Veji  3'J3  v.  (dir.  dem  nveidiniselicn  Tempel  libei wiesen  wurde, 
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Bald  finden  wir  aurli  griechische  Künstler  aus  Unterilalien  in 
Rom  selbst  Ihätig.  Besonders  genannt  werden  uns  Dauiophilus  und  Gor- 
gasus,  erslerer  vielleicht  aus  Hiinera  in  Sicilien  gebürtig,  wenn  er,  wie  man 
annimint,  w’irk.lich  der  Vater  oder  der  Grofsvaler  des  von  Blin.  35.  6f  angeführ- 
ten gleichnamigen  Malers  aus  Uimera  ist,  dessen  Lebenszeit  Brunn,  Künstler- 
geschichte 2.  76,  da  er  ein  Schüler  des  Zeuxis  war,  zwischen  die  .fahre  43i  und 
390  V.  Chr.  anselzt').  Die.se  trugen  für  die  plastische  und  malerische 2)  Aus- 
.schuiückung  des  Ce  res  t cm  pe  Is  Sorge,  der,  vom  Diktator  Aul.  Bostumius  ge- 
lobt, im  Jahre  493  v.  Chr.  eingeweiht  w'orden  ist.  ln  deiiKscIben  Tempel,  welcher 
auf  Geheifs  der  Sihyllinischcn  Bücher  erbaut  und  in  welchem  die  0|)fcr  nach 
griechischem  Ritus  von  griechischen  Briesterinnen  aus  Neapolis  und  Elea  dar- 
gebracht wurden  (vgl.  Cic.  pro  Halb.  24.  55),  fanden  bald  auch  die  ersten  offen- 
bar unter  griechischem  Einflufs  ent.standcnen  ehernen  SUituen  Blalz.  Dafs  dies 
nicht  vor  dem  Jahre  485  geschehen  ist,  läfst  sich  leicht  daraus  abnehmen,  weil 
nach  Blin.  34.  15  in  dic.sem  Jahre  das  erste  simulacriim  acncum  ex  acre  factum 
ex  peculio  Sp.  Cassii  der  Cores  geweiht  worden  ist  (vgl.  Liv.  2.  41.  Dionys,  v. 
Ilalicarn.  8.  79);  ja  aus  letzterer  Stelle  schliefst  Detlefsen  I.  1.  12,  dafs  auch  die 
Bildnisse  des  Liber  und  der  Libcra  um  dieselbe  Zeit  dort  aufgcstclit  worden  sind. 
Damit  steht  in  Einklang , dafs  nach  dem  Berichte  der  Allen  die  Erfindung  des 
Erzgusses  d.  h.  also  wohl  der  statuarischen  Thiitigkcit  in  Bronze  den  um  das 
Jahr  578  lebenden  Samiern  Rhoccus  und  Theodorus  zugeschrieben  wird,  somit 
fast  ein  Jahrhundert  früher  als  in  Rom  zur  Anwendung  kettn^), 

Dafs  nach  dem  Vorgänge  der  Griechen  sich  auch  Römer  der  plastischen 
Kunst  zugewendet  haben,  ist  .selbstversUlndiich,  wenn  auch  die  Zahl  der  uns 
überlieferten  römischen  Künstlernamen  nicht  sehr  grofs  ist  und  sehr  stark 
gegen  die  der  griechischen  zurücktritt;  die  bekanntesten  sind  Coponius  und 
Dccius. 

Trat  in  der  lelzlen  Künigszcit,  unter  der  Regierung  der  Tarquinier,  als  die 
Kloaken,  die  Servianische  Mauer,  die  ersten  grofsarligen  Tempel  und  andere 
Bauwerke  aufgeführt  wurden, '<las  Bestreben  hervor,  für  die  Dekoration  der  letz- 
teren Sorge  zu  tragen,  so  machte  sich  in  der  nach  .\b.schlufs  der  grofsen  italischen 
Kriege  in  der  1.  llillfle  des  3.  Jahrh.  beginnenden  zweiten  Blüleperiode  der 
BIa.slik  Liliums  das  Bestreben  bemerkbar,  auch  für  das  behagliche  Au.ssehen  der 
Studie,  der  öffentlichen  Bliilzc  und  der  Strafsen  etwas  zu  thun.  Daher  werden 
denn  jetzt  neben  den  (iöllerbildern  die  Statuen  von  Brivatper.sonen  geschaffen,  die 


dann  .Statuen  aus  I-alcrii,  diu  walirscliuinlicli  int  Jaliru  mui  Cainillus  midi  Koni  ge- 
sdili‘|>|d  wurden.  Vgl.  Uetlufsen,  l’rogr.  v.  (iluuksladl  1867.  .S.  I5f. 

1}  Momniseii  K.  O.  I t7G  liUlt  den  |)aniu|ihilus  für  den  I.elirer  des  Zeuxis  und  setzt 
ilin  ums  Jalir  450  an. 

!2)  Pliii.  35.  154:  |daslae  laudutissimi  Uuniopliilus  et  (jorgasus  iideiii  |iietores,  qui  Ce- 
reris  aedeiii  itoiiiac  ad  Circuni  Maxiniuni  iitro<|ue  genere  arti.s  suao  cxcolueraiit. 

.3)  Der  Ertindcr  des  Reliefs  war  nach  griediisdiur  Ülierliefcrung  Rulades,  der  uni  das 
Jahr  666  lebic  (Krunn,  Künstlergesdi.  I.  Z.3.  403},  wahrend  der  älteste  der  tiginetisdien 
.Meister  Sniilis  zwischen  578  u.  5.38  gelebt  haben  durfte. 
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teils  auf  Staatskosten  errichtet,  teils  aus  den  Mitteln  von  Privatpersonen  gestiftet 
worden  sind. 

Wohl  linden  wir  vereinzelt  auch  vorher  Monumente  um  den  Staat  wohl- 
verdienter Milnner,  wie  das  des  Dolmetschers  der  Decemvirn,  Hermodor  (450 
V.  Chr.),  des  Ahala  und  L.  Minucius  (4:I0).  Doch  sind  die  meisten  derselben,  so 
des  Maenius,  Camillus,  Tremulus,  Pythagoras,  Alcibiades,  Duilius,  die  das  Forum 
zierten,  und  viele  Denkmäler  auf  dem  Kapitol  erst  seit  dem  .lahre  300  aus 
den  Werkstätten  griechischer  und  römischer  Meister  hervorgegangen.  Dabei  ist 
den  Römern  die  Sitte  eigentümlich,  die  Statuen  auf  Säulen  zu  stellen,  ein 
Gebrauch,  der  sich  nicht  nur  an  der  columna  rostrata  beobachten  läfst,  sondern 
auch  an  «len  Standbildern  des  .Minucius,  Maenius  und  Aemilius  Paulus. 

Von  den  aus  Privatmitteln  errichteten  Denkmälern  erwähne  ich  die  des 
Konsuls  Flamininus  (10R)  und  des  Acil.  Glabrio  (181),  ferner  der  Scipionen  und 
des  Ennius  (zwischen  ISO  und  165  gesetzt,  aus  Marmor  nach  Cie.  pro  Archia 
0.22).  Aus  jener  Zeit  ist  uns  der  aus  Pe[)crin  gemeifselte  Sarkophag  des  L.  Cor- 
nelius Scipio  Rarbatus  erhalten  und  bekundet  in  .seiner  ganzen  künstlerischen 
.\u.sstattung  eine  deutliche  Nachahmung  griechi.scher  Muster  dorischen  und  ioni- 
schen Stils,  ohne  dafs  sich  ent.scheiden  liefse,  ob  er  aus  römischer  oder  griechi- 
.scher Werkstatt  hervorgegangen  ist').  Denn  dafs  sich  die  römischen  Meister 
auch  in  der  Form  eng  an  griechische  Vorbilder  angeschlos.sen  haben,  wird  uns, 
abgesehen  von  den  Funden,  au.sdrücklich  von  Varro  und  Vitruv  überliefert*]. 

Dafs  der  Luxus  der  Ausstattung  und  Ausführung  von  .lahrzehnt  zu  Jahrzehnt 
stieg,  kann  keineswegs  befremden ; daher  denn  schon  338  dem  (L  Maenius  und 
L.  Furius  Camillus  Reiterstatuen  auf  dem  Forum  ge.setzt  wurden  und  die  bereits 
erwähnte  statua  c(jue.slris  des  Acilius  Glabrio,  die  erste  auf  italischem  Boden, 
vergoldet  war  (Liv.  40.  34). 

Seit  der  Kroberung  Tarents un<l  Siciliens  und  besonders  seit  den  orientalischen 
Feldzügen  wurde  Rom  mit  Statuen  der  eroberten  Städte  förmlich  überschwemmt, 
und  wie  die  Feldherrn  trachteten  jetzt  auch  die  Privatleute  darnach,  ihre  Häuser 
mit  Werken  der  Plastik  zu  .schmücken,  die  von  Feldhcrrn,  Statthaltern,  <len  höch- 
sten Slaatsbeamlen,  ja  .selbst  «len  Kai.sern  geraubt,  von  keinem  aber  in  frecherer 
W'eise  forlgcschleppt  wurden  als  von  Verres.  Auch  temporäre  Überfüh- 
rung von  K II  n s Isch  ä t zen  fand  statt;  denn  nach  dem  Scholiasten  zu  (iic. 
Verr.  I.  § 49  war  es  den  .\dilcn  gestattet,  bei  Gelegenheit  der  Spiele  zur  Aus- 
.schmUckiing  der  Stadt  Statuen  aus  den  Provinzen  nach  Rom  bringen  zu  lassen, 
um  sic  dann  den  Besitzern  wieder  ziizustellen. 

Wollte  man  aber  aus  alledem  den  Schlufs  auf  einen  damals  höher  entwickel- 
ten Kunstsinn  der  Römer  ziehen,  so  würde  man  irren;  vielmehr  besafsen  sie 
einen  so  geringen  Kennerblick  und  wufsten  den  verschiedenen  Wert  der  Kunst- 
gegenstände  so  wenig  zu  beurteilen,  dafs  es  ihnen  weit  weniger  um  den  Besitz 
wirklich  vollendeter  Gebilde  als  um  die  Ansammlung  einer  grofsen  Zahl  von 


1)  Vgl.  .Menge  a.  ii.  O.  S.  138. 
i)  Vgl.  auch  Üotlersen  u.  u.  0.  43. 


IM  DER  LATBINIECilEN  SpRAOUE. 


277 


Statuen  zu  thun  war.  Denn  das  halten  sie  allerdings  von  den  (Jriechen  gelernt, 
wie  herrlieh  es  sei , sich  sein  Haus  und  seine  Wohnung  geschmackvoll  einzu- 
rich'ten. 

Sei bslver.sl}ind lieh  gab  es  auch  Ausnahmen : besonders  finden  wir  seit  der 
Zeit  der  Scipionen,  wo  gricchi.sche  Bildung  mehr  um  sich  zu  greifen  begann, 
Familien,  die,  zu  griechischer  Bildung  hinncigend,  ihre  Sühne  in  der  Plastik 
unterweisen  liefsen  oder  diese  Kunst  selbst  als  Dilettanten  ausUblcn,  wie  denn 
ausdrücklich  von  Aemilius  Paullus  überliefert  wdrd,  dafs  er  seine  Söhne  von 
Malern  und  Bildhauern  unterrichten  liefs  (PluUirch.  Acm.  Pauli,  c.  6.). 

Merkwürdig  ist,  dafs  in  unser  Gebiet  cinschlagendc  griechische  Termini 
technici  in  der  römischen  Litteratur  erst  bei  Cicero  auftrelcn,  der  sowohl  der 
ha  I be  r h 0 bon  en  , getriebenen  Arbeit  (loreuma,  vgl.  toreutes,  toreutice) 
gedenkt,  als  auch  der  in  die  Geschirre  eingesetzten  Relicfpl alten  (emblema) 
in  seinen  Verrinen  Erw'tihnung  tbul.  Den  Thonbildncr  nennt  zuerst  mit 
griechischem  Namen  (plasles}  Vitruv,  seine  Kunst  (plaslico)  und  das  Modell 
(proplasma)  Plinius.  Von  demselben  Autor  werden  wir  über  das  Bas-  (ana- 
glypta,  anaglypha,  proslypa)  und  llaul-llelie  f (cclyiia),  sowie  Uber  die  durch- 
brochene Arbeit  (dialrela) , informiert,  wahrend  uns  Vitruv  mit  den  s t a l u a e 
acrolilhae  d.  h.  Statuen  von  Holz,  deren  Aufsenteile  mit  Marmor  bekleidet 
waren,  bekannt  macht. 

Endlich  ist  cs  selbstredend,  dafs  die  Römer,  glcichw'ic  sie  die  griechischen 
Originale  nachahmten,  den  Kopieen  vielfach  auch  die  heimischen,  deu  Statuen 
von  den  Künstlern  selbst  verliehenen  Namen,  liefsen.  So  kommt  es,  dafs  wir 
z.  B.  im  34.  Buche  des  Plinius  eine  grofse  Zahl  solcher  Benennungen  vortinden, 
die  zum  Teil  noch  heutzutage  güng  und  gäbe  sind,  wie  Apoxyomenos,  Aslra- 
galizontes,  Discobolos,  Doryphoros,  Sladiodromos,  Celelizontes,  Pentathlus,  Encri- 
nomenos,  Apollo  Sauroctonos,  Stephanusa,  Pseliumene,  Canephora,  Riilhyles, 
Splanchnopte,  Epistales,  Amozon  Eucnemos,  Catagusa,  Hercules  Hageter,  .Mi- 
nerva Musica , Arlemon  Periphorelos,  Salyrus  Periboclos,  Clidiichus,  Diadu- 
inenus,  Canon,  Perixyomenos  (Plin.  34.  55 — 92). 


Null  du  iirrliiUictora  «ic  iieribitur,  nti  liUtariB 
aut  iioumata  , . vocabolu  ux  arliu  propria  nucuxüi- 
talp  concupta  inconnurto  ««rmonu  obirinnt  i^n- 
Hibun  ubscuritatom. 

Vilr.  5.  t. 


Kap.  XX.  Architektur. 

Wjir  in  der  älleslen  Zeit  djis  Bestreben  der  Menschen  nur  dar.-inf  gerichtet, 
sich  ein  Heim,  ein  gegen  die  l'nhilden  der  Witterung  schül/entles  Haus  zu  er- 
bauen, so  ist  die  Architektur  als  freie  Kunst  dem  Triebe  entsprungen,  «lie  Kr- 
innerung  an  einen  OiT  durcli  (iründung  eines  Denkmals  festzuhalten  oder  eine 
Stiitte  zu  weihen.  Dazu  bot  in  erster  Linie  das  (i  ra  b der  Angehürigen  genügende 
Gelegenheit,  das  denn  auch  schon  frühzeitig  eine  bestimmltt  Form  annahm  und 
aus  dem  sich  allmählich  künstlerisch  vollendete  Bauten  wie  die  ägyptischen 
Pyramiden  und  die  orientalisch-griechischen  , später  in  Klrurien  und  l.atiiim 
nachgeahmten  Gralnnoniimente  herausbildeten,  mochten  diesellten  nun  in  unter- 
irdischen Gewölben  (hypogaeuin)  bestehen  oder  in  Form  einer  aedicula 
(he  reu  m)  oder  einer  kleinen  Pyramide  (pyramis)  erbaut  sein,  oder  endlich 
zu  pompö.sen  Gel>äuden  anwachsen,  wie  die  dem  Grabmal  des  Mausolus  nacli- 
geahmten  prächtigen  Buhestätten  der  Könige  und  Kaiser  (mau solo  um). 

So  verlieh  die  Kunst  dem  Zweekmäfsigen  im  Laufe  der  Zeit  das  (iCpräge 
formaler  Schönheit.  Bald  erstanden  ihr  auch  neue  noch  würdigere  Aufgaben. 
Denn  das  Verlangen,  den  göttlichen  Wesen,  die  unsichtbar  die  Geschicke  der 
Menschen  leiten,  sichtbare  Wohnungen  auf  Förden  zu  gründen  und  damit  eine 
Stätte  zu  .schallen,  wo  man  ihren  Willen  erforschen  und  seinem  religiösen  Drange 
be.sser  Ausdruck  geben  konnte,  war  die  Veranlassung  zur  Krrichtung  der  (iottes- 
hUuser.  Wie  die  allen  Germanen  noch  zu  Cä.sars  Zeit,  so  verehrten  auch  die 
Gräkoitaliker  ihre  Götter  noch  nicht  in  Häu.sern  und  mit  Bildern,  sondern  In 
lieiligen,  abgegrenzten  Bezirken  (templum,  rf/«i'og).  Wiederum  erfolgte  der 
erste  An.stofs  zu  diesem  gewaltigen  Fortschritte  im  Oriente,  wiederum  waren  es 
die  Griechen,  die  es  bald  im  Tempcibau  zu  erstaunlicher  Meisterschaft  mit  be- 
>Nundernswerter  Originalität  der  Fortbildung  gebracht  halten,  von  denen  die 
Italer  mit  den  neuen  F>rungenschaften  Itekannt  gemacht  wurden.  Und  zwar 
waren  ihre  ersten  und  gelehrig.slen  Schüler  im  Bauwe.sen  auf  itali.schem  Boden 
die  Fllrusker,  die,  wie  sie  überhaupt  dazu  geneigt  waren,  alles,  was  sie  als 
brauchbar  bei  fremden  Völkern  erkannten,  bei  sich  aufzunehmen  und  national 
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uiiuu^cstallcn,  auch  in  der  ArchitekUir  das  verbindende  Glied  zwisclien  Morgen- 
und  Abendland  bilden.  Diese  brachten  die  Technik  des  Teinpelbaues  nach  Rom 
und  errichteten  dort  selbst  die  ersten  (lOtleshäuser.  Krsl  später  wurden  sie  darin 
von  «len  Griechen  abgelöst.  Wann  aber  dieser  Wechsel  vor  sich  gegangen,  ver- 
mögen wir  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  sagen,  wahrscheinlich  bei  Beginn  der  Re- 
publik, wo  die  griechischen  Kultformen  und  Götterbilder  Kingang  zu  linden  be- 
gannen. Wenigstens  wissen  wir  von  dem  prächtigen  um  600  errichteten  Kapi- 
lolini.sehen  Tempel  ‘j,  dafs  er  von  etruskischen  .Architekten  aufgefUhrt  worden 
und  von  etruskischen  Künstlern  seine  plastische  Aus.schmückung  erhalten  hat. 
Ja  Varro  (bei  Plin.  3ö.  45)  teilt  uns  sogar  mit,  dafs  vor  dem  Jahre  496  alle 
Tem()eleinrichlungen  und  selbstverständlich  auch  Tempelbauten  von  den  Ktrus- 
kern  besorgt  worden  sind.  Wenn  nun  nach  dem.selben  (iewährsmann  damals 
zuerst  griechische  Künstler  in  Rom  beschäftigt  wurden,  so  ist  es  von  vornherein 
wahrscheinlich,  dafs,  mögen  dies  Baumeister  oder  Maler  oder  Bildhauer  gewesen 
sein,  die  Thätigkeit  derselben  mit  dem  Auftreten  des  griechischen  Götterkultus 
in  Verbindung  steht,  somit  durch  die  Sibyllinischen  Bücher  vcranlafst  worden  ist. 
Ward  nun  auch  der  bald  nach  diesem  Jahre  erbaute  Tempel  der  drei  griechischen 
Gottheitem  Geres,  I.iber  und  l.ibera  {=  Demeter,  Dion\s  und  Persephone)  viel- 
leicht noch  nicht  von  (iriechen  geschaHen,  sondern  nur  künstlerisch  ausge- 
schmückl.  so  dürften  doch  wohl  die  nächstfolgemlen  Tempel  wie  der  4S.'i  den 
Dioskuren  gestiftete  und  der  43 1 dem  Apollo  geweihte  unter  der  I.eitung  von 
Griechen  entstanden  sein. 

Bald  wur«le  der  etruskische  IC  in  flufs  sogar  vollständig  zurückgedrängt, 
während  die  Thätigkeit  der  (iriechen  immerniehr  zunahm  iiml  der  griechi- 
sche Baustil  immer  gröfsere  Verbreitung  fand,  sodafs  er  im  letzten  Jahrhundert 
der  Repultlik  und  in  der  Kai.serzeit  fast  ganz  ausschliefslich  verwendet  wurde. 
ICs  ist  daher  kein  Wumler,  dafs  uns  von  der  altitalischen,  sogenannten  tuskischen 
'lempelgattung  kein  einziges  Beis|)iel  erhalten  geblieben  ist,  dafs  sich  dagegen 
sämtliche  Arten  des  griechischen  Tempelbaus  noch  auf  römischem  Boden  nach- 
weisen  lassen. 

Hatte  man  den  Manen  der  Verstorbenen  ein  Grabgemach  und  den  Göttern  einen 
Tempel  schalfen  gelernt,  .so  wandte  sich  jetzt  die  Architektur  den  zur  Wohlfahrt 
der  Lebenden  dienenden  Hinrichtungen  zu.  Grofsartige  Aufgaben  erwuchsen  ihr 
gegen  das  Ende  der  Königsherrschaft,  während  und  bahl  nach  der  Regierungszeit 
der  baulnstigen  Tarquinier.  Denn  jetzt  wurde  die  Stadt  nicht  nur  mit  den  ersten 
nach  griechischem  Vorbilde  konstruierten  M a u e rn  umgeben,  sondern  auch  durch 
Abzugs kanäle,  sogenannte  Kloaken,  entwässert ’■*)  und  erhielt  einen  Markt- 
platz. Um  dieselbe  Zeit  entstand  auch  der  erste  Cirkus,  der  zwischen  l’ala- 
tinus  und  Aventinus  gelegene  Circus  maximus,  de.ssen  Einrichtung  samt  den 


I)  Diese  Teiii|iel  nannte  man  nach  (zriechischer  Auffassung  nunmehr  FeuersUitten  oder 
Herde  der  Göller  iaedes). 

ä)  Dafs  hierlici  zum  ersten  Male  der  urientulisehe , von  den  Klruskcrn  übcrmillolte 
(te«ölhc-  und  Uogenbau  in  Anwendung  kam,  ist  bereits  oben  erörtert  wurden  (p.  196;. 
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Pferde-  und  Waf'enrennen,  für  die  er  liestimmt  war,  aus  Griechenland  slammte 
und  an  griechische  Vorbilder  sich  anlehnte. 

Zu  neuem  Leben  erwachte  die  Architektur  dann  wieder  bald  nach  Beginn 
der  or i e n la  1 i sch e n Feldzüge.  So  wurde  im  Jahre  184  von  Cato  während 
seiner  Censur  nach  dem  Muster  der  G er i ch  t s ha  1 1 e des  attischen  Archon  Basi- 
leus  die  erste  Basilika  (ba.silica),  die  nach  ihm  benannte  ba.silii^i  Porcia  mit- 
•samt’den  daran  befindlichen  Chalcidiken  (chalcidicum)  auf  Staatskosten  auf- 
geführt und  für  den  ötrentlichen  Verkehr  und  die  (ierichtsverhandlungen  be- 
stimmt. Siiulenhallen  (porticus  = OToä]  schlossen  sich  bald  nach  griechischem 
Vorbilde  an  diese  an.  Auch  wurde  die  bis  dahin  fast  au.sschliefslich  verwendete 
dorische  und  ioni.schc  Siiulenordnung  seit  den  Feldzügen  in  .\sien  und  Griechen- 
land mehr  und  mehr  durch  die  korinthische  .Situle  verdriingt,  neben  rler  das 
sogenannte  K o m p os  i t k a p i t U I aufkam,  das  in  seinem  unteren  Teile  dem  korin- 
thischen, im  obern  aber  (Velute,  Hchinus)  dem  ionischen  KapiUil  nachge- 
ahml  war. 

Mit  den  A th  I c le  n (athletae),  deren  erstes  Auftreten  186  erfolgte,  fanden 
die  griechi.schen  Stadien  (Stadium)  Kingang  und  mit  den  scenischen  Auffüh- 
rungen die  Theater  (theatrum).  Letztere  waren  von  Haus  aus  nur  Bretter- 
gerüste, und  .selbst  das  179  v.  Chr.  für  die  Apollinarischen  Spiele  aufgeführte 
steinerne  (Liv.  40.  51)  wurde  vermutlich,  wie  früher  die  hölzernen,  bald  wieder 
zerstört  (vgl.  .Momms.  H.  G.  I”  883),  bis  endlich  Pompeius  im  Jahre  57  nachdem 
Vorbilde  des  mityleniiischen  ein  festes  steinernes  Gebäude  gründete.  Ähn- 
lich verhielt  es  sich  mit  dem  spocifi.sch  römi.schen,  jedoch  auf  einer  Verbindung 
<les  griechi.schen  Theaterbaus  mit  dem  Stadium  und  Hippodrom  basierenden 
Amphitheater*].  Denn  den  beweglichen  aus  Holz  konstruierten  Gebäuden  des 
C.  Scribonius  Curio  und  Cäsar  (46)  folgte  das  erste  steinerne  erst  spät  nach,  er- 
richtet von  Statilius  Taunis  auf  Anraten  des  .\ugustus  auf  dem  Campus  Martins. 

lii  gleicher  Wci.se  trug  man  den  gesteigerten  Anfonlerungen  an  Bequemlich- 
keit bei  den  warmen  Bädern  Hechnung,  die  seit  dem  zweiten  puni.schen 
Kriege  nach  hellenischem  Typus  eingerichtet,  für  die  aber  erst  seit  der  Mitte  des 
1.  Jahrh.  durch  Pompeius  und  Agrippa  die  den  griechischen  Gymnasien  nachge- 
bildeten Prachtgebäude  (thermae)  erbaut  wurden 

Dafs  endlich  .seil  Beginn  des  1.  Jahrh.  v.  Chr,  sich  auch  ein  gröfserer  Luxus 
bei  den  Pri  v.itbauten  geltend  machte  und  dafs  sich  an  diesen  bald  architekto- 
nische Schönheiten  aller  Art  entfaltet«*n,  ist  schon  früher  ausgeführt  worden. 

Waren  nach  dem  ZurUcktreten  der  Ktrusker  fast  aus.schlicrslich  griechi.sche 


Datier  ilcr  aus  (;riocliiselien  Wörtern  geliiälele  Name  nm|ilii-tliealrum. 

Dagegen  sind  den  Römern  eigcnlümlicli  die  .Sdiwildiogen  (fornices),  itie  seit  Hcginn 
des  li.  Jalirli.  v.  Chr.  in  Rom  gelmut  wurdoii  und  deren  I,.  .sierlinius  im  Jahre  t9<>  allein 
drei,  l‘.  Cornelius  .Scipio  Afric.  190  einen  errichten  liefs  il.iv.  3.T.  27;  37.  3).  Es  sind  dies 
eine  Art  von  Trium|dil)ugen,  Khreudenknuiler  in  (iestalt  von  Thoren,  welche  zu  Ehren  von 
liedeulenden  Männern  erriclitet  wurden  und  spiiler  grofsarliger  ausgefiilirl  portue  trium- 
pliales  liiersen.  Clier  die  originelle  Entwickelung  <les  Rundtempels  vgl.  .Momms.  R.  (ieseli. 
1 6 *7*.  A. 
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Architekten  in  Rom  ihiili^^  so  wandten  sich  spillcr  aucli  die  Rtimer  selbst  der 
Baukunst  zu.  Denn  ihrem  praktischen  Sinne  rmifste  diese  unter  allen  griechi- 
schen Kunslbeslrebungen  am  meisten  Zusagen,  zumal  sie  die  einzige  war,  welche 
»nicht  blofs  dem  grofsen  Zweck  des  Staats  und  der  Weltherrschaft  wirksam 
dienen,  sondern  auch  allein  den  Weltherrschaft-sgcdankcn  zum  Ausdruck  bringen 
konnte«.  Daher  i.st  die  Baukunst  fast  das  einzige  Kunstgobiet,  dessen  Kultivie- 
rung eines  freien  Römers  für  würdig  gehalten  wurde ; daher  erklürt  sich  die 
stets  zunehmende  Zahl  römischer  Architekten,  die  mit  Cossatius  und  Mucius,  dem 
Erbauer  des  von  Marius  ge.stifteten  Tempels  der  lionos  und  Virtus,  beginnt,  und 
spütcr  derartig  präpondoriert,  dafs  uns  aus  der  Kaiserzeit  nur  der  Name  eines 
einzigen  griechischen  Baumeisters,  des  unter  Traian  lebenden  Dainascencrs 
Apollodorus,  überliefert  worden  i.st. 

Nach  all  dem  bisher  erörterten  kann  es  nicht  verwundern,  dafs  die  Zahl  der 
griechischen  I.ehnwörter  auf  dem  Gebiete  der  Architektur  eine  ziemlich 
grofse  ist;  Zuerst  tritt  uns  litterarisch  der  Name  des  Baumeisters  entgegen, 
den  Plautus  etwa  10  mal  erwöhnt  (architectus,  architecto}.  Bei  demselben  Autor 
finden  wir  die  Benennungen  des  Theaters  (theatrum,  auch  schon  bei  Naev. 
com.  71)  und  des  warmen  Bades  balineum).  Der  Name  der  B as i 1 i k a (basilica) 
wird  zuerst*]  belegt  auf  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  von  131 — 100;  mit  dem 
Stadium  (stadiuin)  machen  wir  bei  Lucilius,  mit  den  Thermen  (thermae)  bei 
Cicero,  mit  dem  Amphitheater  und  dem  Chalcidikum  bei  Vitruv  die  erste  Be- 
kanntschaft. 

Des  Pilasters  gedenkt  Calo  (paraslata),  des  Architravs  (epistylium), 
Süulensluhls  (stylobate.s),  und  der  Rotunde  (tholus)  Varro,  fast  alle  übrigen 
auf  die  Baukunst  bezüglichen  Termini  linden  sich  bei  Fachschriftstellern,  zumeist 
bei  Vitruv,  des.sen  aus  10  Büchern  bestehendes  Werk  de  architectura  uns  voll- 
ständig erhallen  ist. 

Charakteristisch  ist  es,  dafs  neben  der  allgemeinen  Bezeichnung  des  Bau- 
risses {species,  forma,  imago,  de.s<;riplio)  sich  be.sondere  Arten  desselben  mit 
griechi.schen  .Namen  benannt  linden ; .so  der  Grund  rifs  als  ichnographia  , der 
Slandrifsals  orlhographia,  die  p e rs  pe  kl i v isc ii  e Z e ich n u ng  der  Vorder- 
.seile  oder  Neben.seitc  eines  Gebäudes  als  scaenographia. 

Auf  das  Ma  ue  rwe  r k iieziehen  sich  Worte  wie  em|)leclon,  Füllsel  mit  Mörtel 
und  zerbrochenen  Steinen,  isodomos , Eben  bau,  pseudi.sodomos , falscher 
Eben  bau;  ferner  orlhoslata , Slirnmauer,  pleron , Seilenmauer,  und 
eephora,  Vorsprung;  auf  die  Thüro  mit  ihrem  Schmuck  h\perlhyrum,  Fries 
und  Kranz,  corsa,  äufscrsler  Streifen  an  Th  ü r ei  n fa  ssu  n g o n , ancon, 
parotis,  Kragstein,  und  Ihyroma,  d i e T h ü r .selbst. 

Was  die  übrigen  Teile  des  Tempels  und  überhaupt  der  Gebäude  anbelangl. 


I)  Zwar  gedi'iikl  Iht<mIs  IMauliis  (C.urc.  I7i)  der  liasilica  und  öczeiclincl  sogar  die 
“Spazicrglinge  unter  ilen  .Sliulcnhallcn«  mit  einem  liiliriden  Adjektiv  als  sulilmsilicani  (Capt. 
8ir>).  I)ü(di  lial  Hils4;ld  wohl  iiiil  Ri>ehl  (l’arerga  I.  p.  207)  die  beiden  in  l'rnge  kommenden 
Stellen  für  Kinsirhiehsel  aus  iter  I.  liülfle  des  7.  Juhrh.  der  .Stadt,  d.  Ii.  der  Abfussungsr.eil 
der  Prologe,  erklärt. 
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SO  hüben  den  meisten  Rinflurs  von  griechischer  Seile  alle  (licjeni{4<'n  <uif7.u\veisen, 
an  denen  künstlerischer  Schmuck  und  Verzierungen  üu{;cl)rach(  werden  konnten, 
am  wenif^slen  die  oberen  nicht  sehr  in  die  Auiien  rallenden  Parlieen,  am  meisten 
<lie  unteren. 

Die  auf  das  Dach  und  (lebülk  bezüglichen  Ausdrücke  sind  ilaher  sllmt- 
lich  national  römisch*),  .\nders  verhält  es  sich  schon  mit  (hun  (Jiebel,  ile.ssen 
Felder  der  Kunst  Gelegenheit  zu  reicher  Ornamentik  gewährten  und  daher  von 
<len  Hümern  auch  luu^h  griechischem  Muster  ausgeschmückt  wurden.  Wie  «lie 
zur  Aufstellung  von  Statuen,  Vasen  u.  s.  f.  am  obern  ICnde  oder  in  der  .Mitte 
desselben  angebrachten  Postamente  (acroteria),  so  erscheint  auch  das  drei- 
eckige Giebelfeld  .selbst  unter  griechischem  Namen  als  tympanum  und  aetoma. 

Die  gröfste  Sorgfalt  aber  verwendete  man  auf  die  künslleri.sche  Vollendung 
der  Säulen  und  des  die.selben  abschliefsenden  (lebälks  I.etzteres  be.stand 
aus  dem  \ rc  h i t r a v (epislylium],  der  häutig  noch  durch  Hohlkehlen  (eyma- 
tium)  und  Kehl  leisten  (lysi.s)  geziert  war,  ferner  aus  dem  Fries  (zophorus)  • 
und  den  daran  belindlichen  D re  i sch  I i t ze  n (triglyphi)  und  Metopen  (meto- 
pae] ; erstere  erfreuen  .sich  wie  einer  noch  reicher  entwickelten  Tektonik,  .so  einer 
umfangreicheren  griechi.schen  Nomenklatur^),  So  begegnen  wir  von  griechischen 
Terminis  zunächst  den  Benennungen  der  weiblichen  und  männlichen  zum  Tragen 
d«*r  SpaniMiköpfe  benutzten  Figuren , <len  caryatides  und  telamones  und  der 
Halbsäule  oder  des  Pilasters  (siehe  oben)  ==  parastas,  paraslata,  parasta- 
tica  (vgl.  antae).  Da  treflen  wir  ferner  den  Säulenfiifs  (basi.s,  spira,  plinthis, 
podium,  stylobales,  stereobates , crepido) , den  Strebepfeiler  (anterides. 
erisma)  und  die  griechi.schen  Au.sdrücke  für  An  - und  Ablauf  (apophysis,  apo- 
Ihe.sis]  und  die  Kin  Ziehung  (trochilus;  scotia).  Vor  allen  aber  sind  wichtig 
die  einzelnen  Teile  des  Ka|>itäls,  in  des.sen  Ausbildung  die  verschiedenen 
Säulenordnungen  am  we.senllichslen  dill'erieren  : dazu  gehören  <lie  obere  Platte 
(abacus,  plinthus),  die  Wulst  (echinus),  der  Kierstab  (cymatium) , der 
Sä  u I en  h a I s (hypotrachelion),  der  erhabene,  halbrunde  Bing  (a.stragalu.s)  und 
bei  der  korinthischen  Säule  der  Schnörkel  (helix). 

Je  nachdem  nun  ein  Tempel  nur  auf  einer  Seite  mit  einer  Säulenreihe  um- 
geben oder  ringsherum  von  Säulen  geziert  war,  hiefs  er  monopteros  oder 
peripteros  (vgl.  pseudoperipteros , pteroma).  Hatte  er  an  der  Vorderfront 
oder  an  der  Vorder-  und  Hinterfront  Säulen,  so  nannte  man  ihn  prostylos. 
resp.  a III  ph  i p r üs  t y I OS.  Wenn  er  vorn  eine  Halle  halte,  so  wurde  er  als 
pronaus,  wenn  die  Cella  ohne  Dach  war,  als  hypaethros  bezeichnet. 

Kin  d i pt  er  OS  aedes  zeigt  zwei  Säulenreihen  (vgl.  pseudodiplero.s)  und  je 
nach  der  Zahl  und  der  Kntfernung  der  einzelnen  Säulen  von  einander  unterschied 
man  vier.säiilige  (le  t ras l y I o.s),  sechssäulige  (hexast  y los),  achtsäulige  (octa- 


1)  Itierher  gcliurcn  Uezoichnuiigen  wie  trahs,  tignum,  interligniuin,  capreoli,  columon, 
columharium,  columna,  asscr,  Iranslruin,  scaruliila,  legula,  imbre\,  colliciac  u.  a. 

S)  Riimischc  Rezeicliniingon  .sind  z.  U.  c-ipiliiliim,  volula,  slria,  canalis.  anulus,  cniili- 
cutus;  scapus  = axiinof. 
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Stylos),  zelinsäulige  (decasty los),  foriislluligo  (araeostylo.s),  weit.siiuligo 
(diastylos),  .schdnsHiilige  (ou.slylo.s),  nalic.süiiligo  (syslylo.s),  und  ong- 
.siiulige  (p y cn OS l y 1 os) . Boslandon  dio  Siiulon  aus  einem  Slllek,  so  hiefsen  sie 
in  o n o 1 i l h a c columnae ') . 


I)  Andere  in  das  nel>iel  der  Andiilektiir  Kchürice  Kremdwdrtor  sind  heniilriKlyplius, 
Imitier  Drcisoldilz,  monolriglypims,  mit  mir  einem  Dreiselililz,  enoarpn,  Feslons,  embates  = 
moduliis,  Model,  atlieurKOS,  iin  alliselien  .Stil  aufgcruiirt,  Imryccplialus,  pedrückl,  clinuicis, 
kleine  Treppe,  episcaeniiim,  episcenos,  .Stockwerk  iler  .Scene,  trislefja,  das  dritte  Stockwerk, 
absis,  Chor  der  Kirche,  astylus,  ohne  SUulen. 


Ks  Ut  nicht  eine  einzif«  nnt«r  den  italiechen 
Konatrichtungen,  die  nicht  in  der  «Ugricchiiirhea 
Knnet  ihr  bealimmtca  Muaterbild  ßnde. 


Mo  mm  een  K.  U.  1 a 2.'I7. 


Kap  XXI  Malerei. 


Lange  bevor  die  Römer  in  kunslgerechler  Weise  den  Pinsel  hnndhahen 
lernten,  wurden  ihnen  die  ersten  Produkte  orientalisch -griechischer  Malerei 
durch  den  transmarinon  Vasenhandel  übermittelt.  Bemalte  thönernc 
Manufakto  haben  sich  aus  allen  Perioden  der  griechischen  Kunslcnlwicklung 
in  den  etruskischen  und  latinischen  Gröbern  erhalten,  selbst  jene  illleste  mit 
Streifen  und  Tierfiguren  gezierte  Gattung,  deren  Import  von  Cumae,  der  uUc.sten 
chalkidischen  Kolonie  Unteritaliens,  aus  erfolgte.  Doch  haben  die  Römer  die 
ihnen  gegebenen  Vorbilder  nicht  nachgeahmt,  und  wenn  auch  hin  und  wieder 
Vasenmalerei  von  ihnen  geübt  worden  sein  wird,  so  kann  man  doch  im  grofsen 
ganzen  behaupten,  dafs  die  Römer  und  Latiner  gemalte  .selbstgeferligtc  Va.sen 
weder  zur  Ausschmückung  der  Gröber  verwendet  noch  auch  solche  für  den  tiig- 
lichcn  Bedarf  im  Hause  fabriziert  haben. 

Anders  verhölt  es  sich  mit  der  W a n d m a I e rei , deren  Gebrauch  sosehr 
der  heileren  Lebensanschauung  entspricht,  dafs  an  ihrer  einstigen  Verbreitung 
in  Hellas  und  damit  an  ihrer  frühzeitigen  Übertragung  nach  Rom  nicht  gezweifell 
werden  darf,  obwohl  keine  gricchi.schen  Wandgemiilde  mehr  erhalten  sind  und 
die  allen  Schriftsteller  nur  von  den  grofsen,  zum  Schmucke  ölfentlicher  Geböiide 
bestimmten  Bildern  )>erichlen.  Auf  diesem  Felde  fanden  die  Griechen  an  den 
Römern  bald  willige  Schüler.  Denn  w'enn  der  Schlufs  aus  dem  Namen  des  Qu. 
Fabius  Pictor  nicht  trügt,  so  wird  die  Wandmalerei  bei  den  alten  Römern  schon 
ziemlich  früh  zur  Darstellung  geschichtlicher  und  religiöser  Begebenheiten  aus- 
geübt worden  .sein  und  damals  auch  in  grofsem  Ansehen  gestanden  haben. 
Wenigstens  würde,  wenn  sie  zu  jener  Zeit  so  geringe  Achtung  und  Wert- 
.schützung  genossen  hUtle,  wie  ausgangs  der  Republik,  sich  schwerlich  ein  Fabius 
dazu  ent.schlo.s.sen  haben,  im  Jahre  304  den  Tempel  der  Salus  zu  dekorieren ; 
dann  würde  .schwerlich  M.  Valerius  die  Seilenwand  des  Rathauses  mit  den  Fre.sken 
haben  .schmücken  las.sen  dürfen,  welche  .seinen  im  Jahre  263  über  Hiero  und  »lie 
Karthager  errungenen  Sieg  zum  Vorwurf  hallen. 
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Freilich  kam  die  Ausülning  der  Kunst  bald  in  griechische  Hclnde‘); 
besonders  war  dies  der  Fall  .seil  der  Zeit  der  orientalischen  Kriege,  von  w'o  ab 
eine  Menge  von  Sklaven  und  Freigelassenen  in  Hom  dem  Malerhandwerk  oblagen 
und  bei  der  natürlichen  Begabung  dic.ses  Volkes  ent.schieden  gröfsere  Erfolge  er- 
zielten als  die  plumpen,  wenig  SchonheiUs-  und  Formensinn  bekundenden  Römer, 
Dieser  Periode  gehören  der  von  Naevius  genannte  Theodolus  und  der  aus 
Kleinasien  .stammende  Maler  ,M.  Plaulius  Lyco  an,  der  die  Malereien  des 
Tempels  der  Jum»  zu  Ardea  ausgefUhrl  hat.  hilwas  spöter  war  der  Phiio.soph  und 
Maler  Melrodor  aus  Athen  in  Rom  ihölig,  der  die  für  den  Triumph  des  I,. 
Paullus  I6K  bestimmten  Bilder  dort  fertig  gestellt  hat. 

Seitdem  scheint  aber  auch  das  Malergewerbe  in  Mifskredit  bei  den 
Römern  gekommen  zu  sein,  da  seil  Pacuvius,  wie  Piinius  hervorhebt,  kein  an- 
gesehener Römer  unter  den  Malern  vertreten  war.  Dagegen  ling  man  schon  da- 
mals an,  (lefallen  an  griechischen  GenUUden  zu  linden  und  in  blindem,  nicht  auf 
Kennerschaft,  sondern  nur  auf  der  Freude  am  Besitze  beruhenden  Sammeleifer 
schleppte  man  .seil  der  Eroberung  (iriechenlands  die  Meisterwerke  griechischer 
Künstler  nach  <ier  ilauplsladl,  um  mit  ihnen  gleichwie  mit  den  pla.stischon  Bild- 
werken Wohnzimmer,  Spei-sesiile  und  Villen  zu  schmUcken.  Mummius  gab  dazu 
das  Signal,  indem  er  den  Bacchus  des  Aristides,  ein  Ifcmälde,  das  König  Altalus 
auf  der  damals  veranstalteten  Auktion  um  jeden  Preis  kaufen  wollte,  von  der 
Liste  der  zu  versteigernden  Objekte  strich  und  in  den  Tempel  der  Ceres  über- 
führte, in  dem  Glauben,  das  Bild  mUs.se  eine  geheime  Kraft  besitzen,  weil  Atlalus 
soviel  darauf  geboten.  Andere  folgten  .seinem  Beispiele,  inzwischen  dauerte  die 
Thäligkeit  der  griechi.schen  Maler  auf  römi.schem  Boden  forf'^j,  bis  die  Wand- 
malerei der  Sleinbekicidung  mehr  und  mehr  wich  und  der  künstlerische  Schmuck 
der  Wilnde  durch  die  Inkrustierung  mit  'Marmor  .seit  Beginn  der  Kaiserzeil  all- 
mählich verdrängt  wiirdo^);  und  wenn  uns  auch  noch  verschiedentlich  römische 
.Namen  wie  Ludius,  der  eine  neue  Art  der  (Jenrebilder  aufbrachle,  Arellius  u. 
s.  w.  genannt  werden,  .so  verrät  doch  die  ganze  Technik  der  auf  uns  gekommenen 
Wandgmnälde  griechische  Ausführung  oder  mindestens  beständige  griechische 
Beeinlhi.ssung. 

Deshalb  ist  es  auch  nicht  zu  verwundern,  dafs,  abgesehen  von  dem  Namen 
des  Malers  (pictorj  und  des  Pinsels  (i>eniculum,  penicilltim],  des  Mal- 
kastens (arcula)  und  des  G emä  Ides  (tabula),  fast  alle  Termini  te^dmici  der 
Malerei  auf  griechische  Quellen  zurUckgehen  : So  benennt  man  nach  Piinius 


I)  Nucli  Piinius  35.  134  Imbrn  l)amo|>liiliis  und  Gorgu.siis  den  iiii  Jiihre  493  gcwcililen 
r.croslempt’l  plastiscli  und  malerisch  gesidimUckt  (u(rü<|ue  gencre  artis  suao],  waren  also 
wohl  die  ersten  in  Hom  thUtigen  griechischen  Maler.  — Für  die  nllesicn  Wandgeniilldo  in 
Italien  galten  zu  Piinius'  Zeit  (35.  17j  die  von  Ardea  und  Lanuvium.  Über  die  nachweis- 
baren Tempcigemtilde  vgl.  Zacher  in  d.  Juhrb.  f.  Philol.  1880  p.  589  IT. 

ä’  .So  malte  Timomuehus  ans  llvzunz  für  Cäsar  den  rasenden  Ajax,  so  ist  uns  auf  vier 
monochromen  herkulnnensischen  Gemälden  der  Name  des  Alexandros  aus  Athen  erhalten. 

3)  Plin.  35.  pictura,  arte  <iuoiidam  nobili  — nunc  vero  in  totum  a marmoribus 
pulsu. 
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und  Vilruv  dt'n  Unlerscliicd  der  Bcleuchlung  mit  dom  griechischen  Ausdrucke 
ton  US,  so  die  Verschmelzung  der  Tinten  und  die  ÜbergUnge  harmoge,  ein- 
farbige Gemälde  monochroinata , Nebenzierat,  der  nicht  zuin  Hauplgcgen- 
standc  gehört,  parerga,  Gemiilde  mit  perspektivischer  oder  verkürzter  Zeich- 
nung ca  ta  g ra  ph  a , Landschaftsgemälde  und  Genrebilder  topia  und  xenia, 
während  die  Genremalerei  bei  Gic.  mit  dem  griechisch  geschriebenen  Worte 
QV7taQOYQ(((pitt  (ad  Attic.  Io.  16),  der  Genremaler  bei  Plinius  rhyparo- 
graphos  genannt  wird  im  Gegensätze  zu  dem  Porträtmaler  (anthropographus) 
und  dem  Vertreter  der  grofsen  Historienmalerei  (megalographia.  Vitr.). 

Die  Malerfarben,  welche  man  gebrauchte,  stammten  fast  ausschiiefslich 
aus  dem  M i ne  rair  eiche  und  bestanden  im  wesentlichen  aus  Ocker  (ochra) 
Sandarach  (sandaraca) , Sandyx  (sandyx)  ') , rotem  sinopischen 
Eisenocker  (sinopis),  Bo  ra  x (chrysocolla),  pariitonischer  (paraetonium) 
und  oretrischer  Erde  (terra  Eretria},  gelbem  phrygiseben  (lapis  Phry- 
gius),  blauem  armenischen  (armenium)  und  weifsein  melischen  (meli- 
numj  Farbstofl*.  Von  a n i m a I i sc hen  Substanzen  bediente  man  sich  besonders 
des  mit  Kreide  vermischten  Saftes  der  Purpurschnecke  (purpurissum),  von 
vegetabilischen  des  cinnabari,  einer  aus  dem  Safte  mehrerer  ostindischen 
Bäume  bereiteten  Farbe,  des  Indigos  (indicum)  und  der  Kohle^}. 

Griechische  Erfindung  ist  auch,  wie  der  Name  bekundet,  die  enkausti- 
sche  Malerei  mit  Wachs  färben  (encaustica),  wolx'i  man  sich  des  in  der  Glut- 
pfanne erwärmten  Grabstichels  (cestros)  zum  Aufträgen  des  Wachses  be- 
diente, während  man  bei  gröfseren  Flächen  ein  mit  glühenden  Kohlen  gefülltes 
Gefafs  (cauterium)  verwendete,  das  man  an  die  Wand  hielt,  um  die  Wachs- 
maierei einzubrennen. 

Dafs,  wie  bei  den  Schöpfungen  der  Plastik,  so  auch  bei  den  Meisterwerken 
der  Malerei  oft  die  griechischen  Namen  im  Munde  der  Römer  geläufig  waren, 
geht  deutlich  aus  der  Aufzählung  der  bedeutendsten  Gemälde  griechischer  Maler 
hervor,  die  uns  Plinius  35.  87  ff.  giebt.  Hier  IrefTcn  wir  den  Aposcopeuon,  Ana- 
pauonicnos,  Poppjzon,  Ociios,  Citharoedus,  Discobolus,  llemcrcsios,  .Meloposco- 
pus,  die  Anadyomene,  Anapauomene,  Ceraunobolia,  Bronte,  Astrapc,  Stephano- 
polis  = Stephaneplocos,  Necyomantea  und  die  Astragalizontes. 

I)  saiiilyx  bczcicimel  auch  eine  Slaiulc  mit  .schurlachrutcr  Blume,  die  gleichfalls  als 
KarhsUilT  verwemlcl  wimle  nach  Schol.  Bern.  z.  Verg.  cd.  *.  *5. 

S)  Vgl.  I'lin.  SS.  30,  der  auch  ccrussa  usla,  Syricum,  alromeiitum,  auripigmentuin  und 
ruhrica  nennt. 


WüB  uhnnugavoll  Jen  tiefen  Uueon  fblll, 

Duh  «prirbt  »ich  nur  in  ineinen  Tunen  »ub. 

Schiller,  IlnlJigun);  der  KJn>te. 


Kap.  XXII.  Musik. 

H(‘i  den  Uhincrn  ist  der  Sinn  für  Musik  erst  ziemlich  spät  rejie  jieworden. 
Whlireiid  der  verschwislcrte  Stamm  der  Hellenen  es  in  dieser  Kunst  schon  früh- 
zeitig zu  bedeutender  Fertigkeit  gebracht  hatte  und  schon  zu  Themistokles'  Zeit 
die  Ausbildung  in  Gesang  und  Saitensjiiel  für  das  F>fordernis  eines  gebildeten 
Mannes  galt,  haben  sie  es  aus  eigner  Initiative  weder  im  Gesänge  zu  grofser  Voll- 
kommenheit gebracht  noch  auch  in  der  Instrumentalmusik  irgend  weiche  Erfolge 
zu  verzeichnen,  Ihre  ganze  Musik  ist  lediglich  ein  Produkt  itufseren  Einflusses, 
etruskischer  und  griechischer  Anregungen : Jenem  Volke  verdankten  sie  die  mit 
dem  etruskischen  Opfcrritual  eingewandertc  Flöte,  die  immer  als  heimisch-ita- 
lische Ertiudung  betrachtet  worden  ist,  diesem  die  Übrigen,  besonders  militäri- 
schen Blasinstrumente,  vor  allen  Dingen  aber  die  stattliche  Zahl  der 
Saiten-  und  S c h I ag  i n s t r u m e n t e. 

Gleichwohl  ist  ihre  Neigung  zur  Musik  im  ganzen  immer  eine  geringe  ge- 
wesen, deren  Ausübung  fast  immer,  wenigstens  in  der  guten  Zeit,  für  eines 
freien  Römers  uinvürdig  gehalten  worden.  Sie  war  nicht  Selbstzweck,  sondern 
nur  Mittel  zum  Zwecke,  nicht  Kunst,  sondern  nur  Gewerbe, 

Der  gröfsten  Gunst  haben  sich  noch  die  Blasw  erkzeuge  zu  erfreuen  ge- 
habt und  sind  demgeniäfs  auch  am  frühesten  recipiert  und  eigenartig  ausgebildet 
worden.  L'rsprUnglich  war  die  l i bia ')  wohl  au.sschliefsiich  im  (tobrauche,  im 
Kult  der  Götter,  bei  Hochzeiten,  Schmäusen  und  Leichenbegängnissen: 

Temporibus  veteriim  tibicinis  usus  avorum 
Magnus  et  in  magno  seniper  honore  fuit. 

Cantabat  fanis,  cantabat  tibia  ludis, 

Gantabat  maestis  tibia  funeribus.  (Ov.  Fast.  (».  ü.  !)7). 

Nach  dem  Vorgänge  der  etruskischen  Flötenspieler  (subulones;,  die  in 
Rom  schon  in  uralter  Zeit  auftraten  (Moiimis.  R.  G.  I 231),  bildeten  sich  die 

1)  til)ia  = .Scliiviihcio , (IcMiiiiticIi  wolil  ursprunglicli  aus  dem  Sclicnkelknoeheii  eines 
Tieres  verferligl. 
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römischen  l i b i c i n es , welche  sich  bereits  unter  Nuina  zu  einer  Zunft  zusainnien- 
gelhiin  hallen  sollen.  Üa^ejien  erscheinen  griechische  Flötenspieler  erst  ini  Jahre 
IH7  auf  latinischein  Hoden  (Fol.  IIO.  13). 

Haid  folgten  andere  Instrumente  nach.  Wahrend  die  latinischen  Hirten  den 
kampani.schen  den  (iebrauch  der  Fansflöten  und  Schalmeien  (listula  = 
sti|>ula,  arundo  = xaZn/iog)  abgelauscht  haben  mögen,  hielten  die 
Trompete  iles  Fufsvolks  (tuba,  bucina,  und  das  Kavalleriehorn 

(litiiiis,  cornu,  y.f(>((g)  mit  der  dorischen  Fhalangitentaklik  unter  Servius  Tullius 
ihren  Kinzug  in  Hom  und  .seitdem  bildeten  die  tubicineS  und  cornicines  zwei  b(*- 
sonderc  Centurien  des  römischen  Heeres.  Seitdem  galt  das  Knniani.sche 

At  tuba  terribili  sonitu  taratantara  dixit  (Ann.  452  V.) 
und  das  Horazi.sche 

Multos  castra  iuvanl  et  lituo  tubae  permixtiis  sonitus  (c.  I.  I.  25). 

Das  erste  Saiteninstrument,  welches  in  Hom  eingebürgert  wurde,  war 
die  .siebensaitige  Leier  (fides'),  lyra).  Üafs  dieselbe,  wie  Cicero  (d.or.  5.51.  197. 
Tusc.  4.2.  4}  berichtet  und  Quintilian  ihm  (1.  10.  20)  nachschreibt,  schon  zur 
Zeit  des  Numa  lud  .(b>sti»0hlern  Verwendung  gefunden  haben  soll,  ist  wenig  glaub- 
lich. Auch  wird  uns  .sonst  von  Cato  bei  (äc.  Tu.se.  4.  2.  5 und  Varro  d.  vit.  po[». 
Rom.  2 (vgl.  Non.  unter  a.s.sa  voce)  und  an  andern  Stellen ’•*)  mir  von  dem  Ge- 
brauch der  Flöte  zur  Hegleitung  des  (»esaiigs  bei  (iastmithlern  u.  s.  w.  erzählt, 
wie  denn  auf  Numa  allerlei  .selbst  der  republikanischen  Zeit  angehörige  Institu- 
tionen zurückgefUhrl  worden  sind.  Dagegen  linden  wir  meines  Kraehtens  an 
der  Angabe  desselben  Cicero  (Tusc.  4.  2.  4)  <|Uo<l  (lides)  et  deoruin  pulvinaribus 
praecinunt  einen  Anhalt,  woher  und  in  welcher  Z»*it  die  Lyra  im|)orlicrl  worden 
ist.  (jötterpolstor  und  Lectisternien  können  näiidich  erst  nach  Einführung  der- 
(iötterbildcr  in  (iebrauch  gekommen  sein,  deren  erstc.s,  das  alte  Schnitzbild  der 
Diana  in  dem  römiseh-latinischen  Hundestempel,  naeh  der  gewöhnlichen  Annahme 
zwischen  578  und  555  geweiht  worden  ist  [Momms.  H.  G.  I ” 257.  A.),  werden 
aber  thatsächlich  erst  .seit  der  Ausübung  des  griechischen  (iötterkultus,  ai.so  mit 
Heginn  der  republikani.schen  Zeit  .Mode  geworden  sein.  Wir  werden  demnach 
kaum  fehlgreifen,  wenn  wir  annehmen,  dafs  auch  die  Anwendung  der  Lyra  im 
römischen  Gotle.sdien.ste  dem  grieehi.schen  Ritus  entsprungen  ist.  Dafs  das 
SaitenspicI  aber  immer  als  nichtitalische  Sitte  betrachtet  worden  ist,  beweist 
nicht  zum  wenigsten  das  im  Jahre  115  erlas.senc  Edikt,  welches  mit  Ausnahme 
der  Flöte  alle  musikali.schon  Instrumente,  auch  die  Lyra,  verpönte. 

Aus  derselben  Zeit,  wo  die  Leier  Verbreitung  zu  linden  begann,  datiert 
auch  die  bessere  Ausbildung  des  Gesangs,  welche  gleichfalls  durch  den  griechi- 
schen Ritus  bedingt  war;  und  zwar  sangen  bei  den  Gracco  more  abgehallcnen 


t)  lides  ist  entweder  niil  l’ick,  Heilr.  z.  K.  d.  idg.  Spr.  5.  zu  Wurzel  ghidli  zu 
stellen,  wovon  nueti  xi^op«  staniint  oder  nach  der  gcwulinlichcn  Annahme  mit  zu 

identifizieren.  An  Entlehnung  ist  nicht  zu  denken. 

i)  Siehe  l*i<lerit,  Cic.  d.  oral.  Index  ».  v.  Numa  Pompilius. 


IN  DER  LATEINISCHEN  SPRACBE. 


289 


SiipplikiUionpi)  dreininl  neun  .lunf^fniuen  ein  Lied,  ein  Gebnuieh,  der  vcrmullich 
schon  iin  5.  und  i.  Jahrh.  cxerxicrl  worden  ist,  niil  Besliinintheil  aber  für  den 
Austiaiifi  des  3.  .lalirh.  sich  nachweistui  läl'sl,  wo  (ini  Jahre  207)  Livius  Andro- 
nicus  das  xuin  Gesango  bestinunle  carnien  verfafst  hat')  (Liv.  27.  37). 

So  kam  es,  dafs  man  sicli  seil  Bejtinn  des  zweiten  punischen  Krieges  vielfach 
veranlafst  s<di,  die  Knaben  und  Mädchen  durch  griechische  Lehrer  (phona.scus, 
rh>thinicus)inder(iesangs-undTany.kunstausl)ildenzula.ssen(Macrol».  sat.  3.  J 4.  4), 
ja  bei  Beginn  des  1.  Jahrii.  halle  man  sich  an  diese  Sille  bereits  so  sehr  gewöhnt, 
dal's  Cicero  den  Kon.sul  I..  Licinius  Crassus  im  Jahre  9t  oiine  Ausilruck  des  Tadels 
oder  Unwillens  erwilhnen  liifsl , dafs  iler  Biller  Numerius  Furius  den  (iesang 
kultiviere  (d.  or.  3.  23.  86). 

Neue  Anregungen  von  Griechenland  liefsen  nicht  allzulange  auf  sich  warten. 
Diesmal  war  es  Kleinasien,  welches  seine  Gaben  spendete  und  von  wo  seit  den 
dortigen  Feldzügen  der  Kölner  ein  iniiner  starker  werdender  Strom  von  .Musi- 
kanten aller  Art  die  Hauptstadt  überflutete.  Schon  damals  begann,  wie  Juvenal 
sich  ausdrückl,  der  Oronles  in  den  Tiber  oinzumünden.  Was  die  musici  mit- 
brachlen,  waren  <lie  verrufenen  Saiten-  und  Schlaginstrumente,  die 
Zither  (cilhara)  und  Harfe  (psalleriuin),  die  Laute  (barbilos)  undSambuka 
(sambuca),  das  trigonuin,  die  syrische  pandura  und  das  phönicische 
nabliuin  und  wie  die  meist  mit  orientali.schen  Namen  benannten,  im  Orient 
von  alters  her  beliebten*)  Instrumente  alle  heiisen  mögen*). 

Seitdem  wurden  musikalische  Aufführungen  eine  sichende,  fast  unentbehr- 
liche Zugabe  bei  Schmclusen  ; 

tune  {.seil  dem  Jahre  187)  psaltriae  sa mb uci  slr  i aeq u c — addilac 
epulis  erziihlt  uns  Liv.  39.  6.  8 

und  ilie  römischen  Komiker,  voran  IMautus,  gedenken  zu  wiederholten  Malen  des 
Gesindels  der  asiatischen  Harfenisten  und  Harfenistinnen. 

Vielleicht  noch  etwas  früher,  mit  dein  klcinasiali.schen  Cyl>eiekuilus , traten 
die  orientalischen  Schlaginstrumente  ihre  Wanderung  nach  Rom  an,  die  seitdem 
an  den  geräuschvollen  Festen  dieser  Güttin,  an  den  Bacchanalien  und  bei  anderen 
orgiaslischcn  Feiern  eine  stehende  Begleitung  bildeten:  da  kamen  die  weithin 
lonenden  Schall  hecken  (cymbalum),  die  lUrmenden  Hand  pauken  (ivm- 
panum  und  die  laut  gellenden  Kastagnetten  (croUdum),  und  mit  ihnen  zog 
das  lüsterne  Volk  der  Tänzer  und  Tänzerinnen  (crolali.stria,  cymbalislria, 
lympanislria)  die  breite  Slrafse  des  Erwerbs  nach  dem  Westen: 


iiariiioiiischcn  ticsnng  mit  Durehriihi'uiiK  verscliiedeiicr  Stimiiiüii  kaniiloii  weder  die 
Griechen  noch  die  Römer,  vielmehr  begiiügle  man  Sich , wenn  man  etwas  im  Chor  vor- 
tragen liefs,  damit,  dieselbe  Stimme  von  allen  singen  zu  las.sen. 

2)  Über  den  Gebraiich  der  Flöte,  Lnnte,  Guitarre,  Zither,  Harfe  ii.  s.  w.  im  ägyptischen 
Allertumc  vgl.  Lanlh,  iiher  nllägypt.  .Mti.sik.  Sitziingsbcr.  d.  Münchener  Akad.  1873. 
Heft  IV.  S.  .’i21>ff.,  über  die  musikali.schen  Instrumente  der  vedise.hen  Arier  (Trommel, 
Flöte,  Harfe,  l.aute  u.  a.)  vgl.  Zimmer,  altind.  Leben  Kap.  10. 

Z.  R testudo  übersetzt  aus  hnrpa  = vgl.  /inyuihf,  intyotroy,  rtoiv- 

(pihoyyoy. 

Waise,  Urieeb.  W6rtor  i.  d.  Ut.  SprMbe.  19 
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GrIKCHISCH»:  WÖRTER 


sirepilu  ‘cy  m hu  I i s t a r u tu  el  t y m pa  ii  i st  a r u m et  choraularuni 
harliara  luitiiina  f^amlcaiU.  Apul.  d.  dco  Soorat.  i3. 

IliiicMi  füllten  mit  den  splUcr  ein;;ol)Ui'}:erlen  orienlalischen  Kuliruriiien 
andere  inusikaliseho  Instrumente  nach,  unter  denen  nur  das  dem  Isisdicnsle  an- 
j^ehorij^e  S i s l r u m (sislrum,  genannt  werden  majj;.  Neue  Krrungensehaften  hat 
dann  die  Kaiserzeil  zu  verzeichnen,  in  der  die  Wasserorgel  (organa  hydrau- 
liea)  und  die  Sackj»reife  ^vgl.  ascauies  = ulricularius)  melir  in  Aufnahme 
kamen. 

Inzwischen  \>aren  auch  die  musikalischen  Wettkitinpfe  (agon)  der 
üiMoehen  samt  den  Ka  m p fr  i ch  te  r u (agonistareha,  agonolheles,  vgl.  agonnlhesia] 
und  W e 1 1 ket  m p fe  r n (agonista)  auf  römischen  Boden  verpGanzl  worden. 
Dieses  Verdienst  ist  dem  Mummius  zu  vindizieren,  der  bei  seinem  im  Jahre  145 
nach  der  Zerstörung  Korinths  abgehaltenen  Triumphe  gymnische  und  musische 
Agonen  nach  griecliischem  .Muster  veranstaltete,  welche  bald  Nachahmung  fanden. 

Konzerte,  das  heifst  Zusammenspiel  verschiedener  Instrumente,  werden 
.seit  der  Ciceronianischen  Zeit  erwiihnt  unter  dem  Namen  symphonia.  Die 
dabei  Mitwirkenden  hiefsen  s^mphoniaci  (Cie.  pro  Mil.  21.  55).  Dabei  blieb  man 
sicherlich  bis  zur  Giceronianischen  Zeit  der  griechischen  Sitte,  nur  das  Zu.sanimen- 
spiel  von  Zither  und  Flöte  zu  everzieren,  treu.  Doch  fand  sich  späterhin,  nament- 
lich bei  der  .Aufführung  von  Pantomimen,  ein  reich  besetztes  Orchester  zu- 
sammen, wobei  aufser  Zither  und  Lyra  besonders  noch  Syringen  und  Zimbeln 
thätig  waren  (vgl.  Friedbinder,  Sittengesch.  III.  246). 

Wenn  somit  Cie.  d.  or.  5.  197  Uber  die  Musik  üufsert:  nihil  autem  est  tarn 
cognatum  mentibus  nostris  (|uam  numeri  at<|ue  voces,  quibus  et  excitamur  et 
incendimur  et  lenimur  et  latiguescimus,  so  wird  er  ganz  im  Sinne  seiner  Zeit 
gesprochen  haben,  die  unter  dem  gewaltigen  auswärtigen  Einilufs  allmithlich 
selbst  musikliebend  geworden  war.  Besonders  gilt  dies  von  den  Hömerinnen, 
die,  wie  .sie  schon  frühzeitig  im  (ie.sange  und  Tanze  ausgebildet  wurden , jetzt 
auch  im  Saitenspielc  dileltierten.  Von  der  Sempronia , einer  Mitwis.serin  der 
Catilinarischen  Verschwörung,  berichtet  uns  Sallust,  dafs  sie  elegant  die  Zither 
zu  spielen  und  zu  tanzen  verstanden  habe  und  schon  Ovid  konnte  den  römischen 
Schönen  den  Kat  erteilen  : 

Ferner  verstehe  die  Frau,  nach  meinem  Geschmacke  gebildet, 

Zither  und  Plektrum  (plectrum)  zugleich  führen  in  kundiger  Hand. 

Kein  Wunder,  dafs  nunmehr  auch  der  musikalische  Unterricht  in  den  römischen 
Schulen  Platz  findet,  der  samt  der  Geometrie,  Arithmetik  und  Astronomie  seit 
der  vorvarronischen  Zeit  einen  regelmiifsigen  Gegenstand  der  Schulbildung  aus- 
gemacht zu  haben  scheint  (Colum.  I,  praef.  5.  Quint.  1.  10.  Senec.  ep.  B8.  9). 

Ihre  B lüteper  iode  aber  erreichte  die  Musik  in  Rom  withrend  der  Kaiser- 
zeit, be.sonders  seit  Nero,  der  sich  selbst  als  Siinger  und  Zitherspielcr  hören 
lassen  wollte  und  zu  diesem  Zwecke  bereits  im  Jahre  60  Agonen  veranstaltete, 
deren  Brennpunkt  musische  Aufführungen  bildeten  und  an  denen  vornehmlich 
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Ruiiier  teiliiiihiiK'n.  Audi  in  dem  von  Domiliiui  gegründeten  k o p i lo  I in  i se  hen 
Agon  w;ir  die  Musik  reiehlieli  vertreten,  was  zur  htlgc  hatte,  dafs  sieh  nunmehr 
aueh  die  voriudimen  Kütner,  die  Nohilitiil,  zu  Dilettanten  in  der  Musik  hcranzu- 
hilden  sueliten.  Ursprünglich  fand  von  Instrumenten  nur  die  Zither  hei  diesen 
Spielen  Verwendung,  in  Domitians  Zeit  aueh  die  Flttte.  Ahgehallcn  wurden  sie 
jetzt  in  dem  eigens  für  diese  Aufrührungen  crriehtelen  Geh  linde  (odeum). 

So  reiehhaltig  wie  die  Zahl  der  versehiedenen  Instrumente,  sind  aueh  die 
Benennungen  der  musici.  Der  Ziiherspieler  hiefs,  je  naehdem  er  mit  (!esang  he- 
gleilete  oder  nicht,  eitharoedus,  eilharista,  resp.  eilharistria  und  psiloeitharistes, 
und  wenn  erden  Uhor  aecompagnierle,  ehoroeitharistes,  der  Klütenhlilser  inonau- 
les,  <’alamaules,  heim  Oj)fer  spondaules  (vgl.  spondaulium,  Opfergesang),  der 
Ghorilütist  choraules,  der  Siinger  zum  FlölenspicI  auloedus,  der,  welcher  in  der 
Tragödie  die  Uantiea  mit  der  Flöte  hegleitete,  pjthaules.  Dazu  gesellen  sieh  der 
lyristes  = -a  und  die  Ijrislria,  der  tympanistes  und  die  tympanistria  (vgl.  lym- 
panotriha),  der  cynd)alistes  und  die  cymhalistria , die  erotalistria  und  psaltria 
(vgl.  p.sallere),  der  aseaules  und  syntonalor,  welcher  letztere  das  .syntonum  = 
seahelliim,  Takthrett  tritt. 

.Musikalische  termini  technici  linden  wir  in  grofser  Zahl  hei  Vitruv, 
noch  mehr  hei  späteren  Fachsehriftsicllcrn.  Vitruv  ist  so  ollen,  einzugestehen  : 
si  harmonieam  volumus  explieare,  necesse  est  etiam  graeeis  verhis  uti,  ipiod 
nonnulla  eorum  latinas  non  hahent  appellaliones.  Die  Namen  des  Hymnus,  der 
Harmonie  und  Musik  'hymnus,  harinonia,  musiea)  finden  wir  hereils  hei  l.ueiliiis 
Luerez  und  Uieero;  des  Bhythmus  (rhylhmus)  und  des  Taktlehrers  ^rhy lhmi<*us) 
gedenken  Varro  uml  Cicero.  Vitruvianiseh  sind  die  Bezeichnungen  seehssaitig 
(hexachordo.s)  und  a(‘htsaitig  (oelaehorchts,  vgl.  monoehordo.s) ; die  Tonleiter  heifst 
ehenda  diagramma  (=  sonorum  gradus),  die  drei  Arten  der  Ton-  oder  Klang- 
gesehleehter  harinonia,  ehroma,  diatonum ; der  Ton  tonus,  der  halbe  Ton  hemi- 
tonion,  das  Viertel  diesis  = tetarlemoria  (vgl.  Iritemoria  h.  Marl.  Cap.),  die 
Tonsystome  des  Tclraehords  (tetraehordum)  : hypalon,  meson,  synemmenon,  die- 
zeugmenon,  hyperholacon ; die  Intervalle  trite  (Terz),  diale.ssaron  (Ouarl),  dia- 
pente  (Quinle),  disdiapenle  (Doppelquinte) , diapason  (Oktave) , disdiapason 
(Doppeloklave),  desgleichen  die  Namen  der  einzelnen  Töne:  trite  synemmenon, 
trite  iliezeugmenon,  trite  hyperholacon,  nele  synemmenon,  nele  diezeugmenon, 
nete  hy |)crholacon,  paranete,  [laranele  synem.-,  diez.-,  hyperhol.-,  hv[)ale  hy- 
paton,  hypate  ineson,  parhypate,  parhypale  meson,  liehanos  hypalon,  lichanos 
meson,  me.se,  paramese,  proslamhanoincnos '). 

I)  Vjit.  tiurscntem  sysicmn,  .Sjslem,  liymemious,  liuclizcils(:csaiig,  ctiordn,  .Siiilc,  rliylli- 
inopoeia,  Modiitiilion,  coloplioniii,  (icigcnliHrz.  hlturM'lzl  sind  |>rnic<'lio  =:  ixjinXi},  ürliuhun|{ 
des  Tons,  dissolulio  = txXvtne,  KrniudrigoiiK  dessulöeii  u.  h. 


Ignotoio  trigicao  genu»  {DtenUiia  C'am«nae 
Dicilur  et  pl>u»tri>  rexittt  povmata  Thcapis. 


Hör.  A.  P.  275. 


Kap.  XXni.  Mimik  und  Orchestik. 


Das  rüinische  Hülm  en  wesen  sieht  wie  die  gesamte  römische  LiUeratur 

y' 

von  Anfang  an  unter  griechischen»  Einfliifs.  Freilich  waren  die  Theatereinrich- 
tungen jener  Zeit  no<':h  ziemlich  primitiv.  Seit  dem  Jahre  364,  wo  zum  ersten 
.Male  einer  Bühne  (scaena)  Erwähnung  gelhan  wird,  hegnUgle  man  sich  mehrere 
Jahrhunderte  lang  mit  einem  einfachen  BrctlergerUsl  für  die  Aclcurs,  ohne  dem 
Fublikum  Gelegenheit  zum  Sitzen  zu  bieten,  bis  die  Gensoren  Valer.  Mcssala  und 
Cassius  Longinus  um  die  Mille  des  2.  Jahrh.  (179)  ein  Theater  mit  Sitzpliitzen 
erbauten  (Liv.  40.  51).  Doch  wurde  da.sselbc,  noch  nicht  ganz  vollendet,  auf 
Veranlassung  des  P.  Gorn.  Scipio  Nasica  wieder  nicdergeris.sen.  Erst  nach  der 
Eroberung  Griechenlands  wurde  durch  Mummius  ein  den  Anforderungen  im 
ganzen  entsprechendes,  gut  eingerichtetes  Theatergebitude  na<-h  griechi.schem 
Muster  errichtet,  das  nach  slattge.habler  Aufführung  .stets  wieder  abgebrochen 
wurde  Den  letzten  ent.scheidenden  Schritt  thal  Pompeius,  der  das  hölzerne, 
bewegliche  Theater  im  Jahre  55  durch  ein  festes,  steinernes  ersetzte,  wclehem 
sich  im  Jahre  13  v,  Ghr.  noch  zwei  andere  von  Corn.  Baibus  und  Auguslus  er- 
baute anschlossen. 

Im  grofsen  ganzen  war  das  römische  Theater  eine  Nachahmung 
d e s g r iec h i sc  h e n : daher  auch  die  Bezeichnungen  der  einzelneo  Teile  ent- 
weder entlehnt  oder  aus  detu  Griechischen  übersetzt  sind*).  Doch  wurden  auch 
wesentliche  Änderungen  vorgenommen,  die  durch  das  Fehlen  des  Ghors  im  römi- 
schen Drama  bedingt  waren  : So  w jirde  die  Scene  bedeutend  vergröfserl  und 
Thjmele  und  Orchestra  kamen  in  Wegfall.  Gleichwohl  wurde  die" griechische 


4)  Vgl.  Tac.  nun.  44.  41;  possc.ssa  Achaia  Asiaque  ludos  curatius  odüos  — a I..  Mum- 
inii  lriiim|ilio  (145). 

4)  Der  Nnnii!  des  Theaters  (Iheatruni)  kommt  schon  bei  Naevius  vor,  ebenso  der  der 
itüline  (scaena),  die  ja  damals  das  eigenlliclic  Tliealer  ausmaclile.  Oberselzl  ist  cavoa  aus 
r»  xoiXoy,  /.uschauerraiim  , praecinctiones  aus  , terrassenförmige  limgürlungen 

oder  Absätze  im  /.uschauerraiim,  cunei  aus  xntxidtf,  die  keilförmigen  Abschnitte  desselben, 
arena  aus  xoylaiQ«,  Sandplalz  zwischen  Bühne  und  /usrhauerraum.  .Statt  proscaenium 
sagte  man  auch  pulpitum. 
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Benennung  clor  letzteren  in  die  römische  Sprache  Übernommen , natürlich  mit 
veränderter  Bedeutung;  denn  orchestra  bezeichnet  hier  nicht  den  für  die 
Evolutionen  der  Choreuten  bestimmten  Platz,  sondern  den  vornehmsten,  gewöhn- 
lich von  Senatoren  eingenommenen  Baum  im  römischen  Schauspielhause '). 
Einen  ähnlichen  Bedeutungswandel  hat  das  Wort  choragium  = 

XOQr^yiov  erfahren,  das  nicht  wie  im  griechischen  Theater  den  Ort  bezeichnet, 
wo  der  Chor  zur  Aufführung  seiner  Reigentänze  und  Gesänge  vorbereitet,  unter- 
richtet und  eingeUbt  ward , sondern  (da  der  Chor  bei  den  Römern  fehlte)  das 
Garderobezimmer  oder  die  Reejuisiten  wie  Kostüme,  Coulissen,  Mobiliar  u.  s.  f.  2] 
Eigentümlich  ist  ferner  der  römischen  Bühne  die  Einrichtung  des  Theater- 
vorhangs, der  vielleicht  der  altattischen  ganz  abgeht;  und  zwar  unterschied 
man  Haupte  (aulaeum  = avXaiov]  und  Zwischenakts-  (siparium  = altpa- 
Qov]  Vorhänge,  die  herabgelassen,  nicht  wie  in  dem  spätem  attischen  Theater 
zur  Seite  gescholien  wurden. 

Zu  diesen  gleich  von  vornherein  notwendigen  Änderungen  gesellten  sich  im 
Laufe  der  Zeit  unter  griechischem  Einflufs  wichtige  Neuerungen.  So  wurden 
von  dem  um  das  Bühnenwesen  auch  sonst  verdienten  Mummius  nach  der  Zer- 
störung Korinths  die  zur  Verstiirkung  des  Schalls  bestimmten  Ap|rarate 
(echea  = aus  dem  korinthischen  Theater  nach  Rom  übergeführt*),  so  ge- 

bührt ferner  dem  Adilcn  C.  Claudius  Pülcher  (99)  das  Verdienst,  gemalte,  künst- 
lerisch ausgestattete  Coulissen  (paries  scenae)  und  Vorrichtungen  zur  Erzeugung 
des  Donners  in  Aufnahme  gebracht  zu  haben:  im  .lahrc  79  unter  der  ÄdiliUit  des 
L.  und  M.  I.ucullus  kamen  die  drehbaren  Coulissen  auf,  und  ein  .lahr  darauf 
übertrug  man  den  kampanischen  Brauch,  das  dem  Winde  und  Wetter  preisge- 
gebene Theater  mit  Segeldccken  zu  überspannen,  nach  der  Hauptstadt. 

Von  Theater masch inen  wissen  wir  wenig;  ihre  allgemeine  Bezeichnung 
war  machina  = fttjxayi'j-  Speciell  erwähnt  werden  unter  andern  die  exostra 
(Cic.),  wodurch  das  Innere  eines  Hauses  scenisch  zur  Darstellung  gebracht  wurde, 
und  das  pegma  (Sen.),  ein  künstliches  zum  Einporschnellen  von  Menschen  be- 
nutztes Gerüst. 

Von  den  Rostümstücken , wie  dem  syrma,  ist  schon  in  Kap.  V die  Rede 
gewesen.  Aufser  den  dort  erwähnten  sind  hier  noch  zu  nennen  der  Kothurn*) 
(cothuruus  AoO^oQyog  Uv.  Andron.),  der  von  den  Tragöden  zur  Erhöhung  ihrer 
Gestalt  verwendet  wurde,  und  der  soccus*)  (=  av/.x»^]t  die  Fufsbekleidung 
der  Komöden  *} . 


4)  thymolici  bezeichnet  die  Choreuten  des  griechischen  Tlieaters.  Der  Platz  von  den 
untersten  Sitzreihen  uni  die  Orchestra  herum  führte  den  Namen  podium. 

i)  ehoragus  bezeichnet  dem  entsprechend  den  Kustümverleiher. 

3)  Doch  vgt.  Momms.  H.  G.  I.  897.  A.  II.  U2. 

k)  Derselbe  soll  den  Athenern  von  den  Ktruskern  zugekommen  sein  (Poll.  722.  86.  92). 

5;  Obwohl  das  Wort  soccus  schwerlich  aus  dem  Griechischen  entlehnt  ist , so  ist 
doch  die  Möglichkeit  einer  Übernahme  des  damit  bezeichneten  Gegenstandes  nicht  ganz 
auszuschliersen. 

6)  persona  ist  nicht  aus  ngönanoy  entlehnt.  Die  Maske  war  in  Latium  seit  uralter 
Zeit  bei  dem  Muminensclianze  in  Gebrauch  (Momms.  I 224). 
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Von  den  verschiedenen  ürumengattiingen  begegnen  uns  in  Rom  zuerst  die 
Komödie  (coinocdia,  Plaulus)  und  die  Tragödie  (irugocdia,  Plaut.).  Des- 
gleichen gedenkt  Plaulus  bereits  der  römischen  Namenszwitterbildung  der 
■t  ra g ico inoed  i a.  Der  Au.sdruck  exodium  liegegnet  uns  zwar  nicht  vor 
Varro,  doch  gehl  aus  Liv.7.2  deutlich  hervor,  dafs  es  bereits  im  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
unter  diesem  Namen  existierte,  wie  denn  auch  Nonius  ein  exodium  des  Dichters 
Novius  cilierl.  Endlich  im  Jahre  82  kam  als  letzter  Spröfsling  der  dramatischen 
Lilteralur  der  M i m US  (minms)  auf  die  ßUhne,  der  zwar  dem  Namen  nach  mit 
dem  altgriechischen  Mimus  Ubereinslimmt,  aber  in  seinem  Wesen  vielfach  ab- 
weichl.  Demnach  kann  der  nach  Festus  p.  326  M.  im  Jahre  211  in  Rom  auf- 
Iretende  und  mimus  genannte  Schauspieler  nur  ein  griechischer  Komöde  ge- 
wesen sein. 

Wesentlich  anders  und  jüngeren  Datums  ist  der  Pantomimus  (panto- 
mimus).  Eine  Errindung  der  voraugusteischen  Zeit  und  ausgebildet  durch  Pyla- 
des  und  Bathyllus  22  v.  Chr.,  bestand  dieser  in  Tanz , begicilel  mit  allerhand 
Gesten  und  Mienenspiel.  Wurde  derselbe  durch  mehrere  Tönzer  und  Tönzerinnen 
zur  Darstellung  gebracht  und  gewissermafsen  zum  dramatischen  Ballett  erhoben, 
so  erhielt  er  den  Namen  pyrrhicha,  obwohl  er  eliensowenig  wie  der  mimus 
mit  dem  lakonischen  WalTentanze  wesensverwandt  ist.  Eine  neue 

Erscheinung  der  spilleren  Kaiserzeil  war  der  Tanz  des  o re  liest  opo  I a r i u s , 
welcher  sich  wahrscheinlich  mit  rapider  Ge.scJiwindigkeit  um  sich  selbst  herum- 
drehle  ’). 


Dagegen  wurde  der  griechische  cordax  auf  der  römischen  Bühne  nicht 
heimisch,  wenn  er  auch  dem  von  Bathyllus  erfundenen  Pantomimus  sehr  iihnelte; 
ebenso  ist  das  sicinn  ium  = (///./ immer  ein  Bestandteil  des  griechischen 
Satyrdramas  geblieben,  und  der  Sicinnisl  (sicinnisla.  All.  b.  Gell.)  nie  auf  der 
römischen  Bühne  aufgelreten. 

Was  endlich  die  römischen  Benennungen  des  Schauspielers  anbelangt, 
so  ist  der  immer  üblich  gebliebene  generelle  .Name  histrio  wahrscheinlich 
etruskischer  Herkunft,  was  sich  daraus  erklilrl,  dafs  die  ersten  in  Rom  auflrelen- 
den  Schauspieler  (im  Jahre  364,  als  bei  Ausbruch  einer  Pe.sl  zur  Besönftigung 
der  Götter  die  ersten  dramatischen  Spiele  abgehallen  wurden)  Etrusker  waren. 
Ilypocrites  ist  kein  Lohnwort;  Ir  a goed  us  und  t ra  g i cu  s gebraucht  Plau- 
tus,  ebenso  comicus;  comoedus  Cicero.  Bei  demselben  begegnen  wir  zuerst 
dem  griechischen  .Namen  des  Hanswursts  sann  io  (vgl.  .sanna),  withrend  der 
Name  des  in  dem  bereils  erwühnten  Nachs|)iele  (e  xod  i u m)  auflretenden  Acleurs 
(e  xod  i a r i u .s)  und  der  in  den  Zwischenakten  zur  Unicrhaltung  des  Publikums 
recitierenden  Schauspielerin  (emboliaria)  erst  bei  den  Schriflslellern  der 
Kaiserzeit  beleg!  sind^j. 


•}  V;{l.  Hursitnlem  luillur«  = taiiz<'ii,  Imllator,  liallalrix,  I)allistii4,  T.mzaesBngc, 

olioroa,  Ui>igiMi. 

ij  oiiinos  onö  piiiitoiiiiiiuis  Ijezeicliiieii  noch  ilic  in  öie.siMi  Stickon  aurircicmlen  Acteurs, 
iircliiniimtis  <li*n  niil  licr  orstco  Kolli-  lu-lninlen  Mitims,  cliiroiiomus  i'>t  iileiili-o-li  oiil  pan- 
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Anhang:  Amphitheater. 

Die  Ainpliilheater  dienten  zur  Aiiluillunft  «ier  Gl  ad  i alo  r ens  p io  Ic , Ve- 
nalionen’}  und  Na  u inaeh  i een , von  denen  letztere  zuerst  im  Jahre  46,  die 
Tierhetzen  <86  und  die  Fechterspiele  264  veranstaltet  worden  sind;  und  zwar 
waren  diese  eine  echt  italische  Institution  und  mögen  von  den  Etruskern,  hei 
denen  sie  zur  Feier  von  Leichenbegilngnissen  Üblich  waren,  von  Capua  aus,  wo 
sic  eine  Fechterschule  besafsen,  nach  Rom  Übertragen  worden  sein.  Dort  haben 
zuerst  M.  und  Dccius  Brutus  zu  Ehren  ihres  verstorbenen  Vaters  im  genannten 
Jahre  ein  munus  gladiatoriuin  aurgefUhrt.  Es  geschah  dies  auf  dem  Forum  boa- 
riuin,  und  auch  in  der  Folgezeit  ist  dasselbe  zu  gleichem  Zwecke  verwendet 
worden,  bis  man  am  Ausgang  der  republikanischen  Zeit  eigene  Gebeiude  zu  die- 
sem Zwecke  errichtete,  die  den  von  den  Römern  aus  griechischen  Wörtern  ge- 
bildeten Namen  amphitheatra  [äfupi  -f-  O-iuxqop]  tragen  (Vitr.  I.  7.  I,  vgl. 
Momms.  R.  g.  divi  Aug.  p.  65). 

Das  erste  derartige  Gebüude  wurde  erbaut  von  C.  Scribonius  Curio  (Volks- 
tribun 50  V.  Ghr.)  und  war  beweglich,  sodafs  es  aus  zwei  Theatern  zusammen- 
gesetzt wurde.  Das  erste  feste  aus  Steid  dagegen  errichtete  zur  Zeit  des  Auguslus 
(20)  Statilius  Taurus  auf  dem  Campus  Martins  (siche  oben). 

Da  die  Fechterspiele  italischen  Ursprungs  sind,  so  tragen  die  K:im[>fer 
und  Kampfarten  scibstvei'stiindlich  meist  italische  .Namen.  Lanista  mag 
etruskischer,  mirmillo  und  vielleicht  auch  andabata  gallischer  (?)  Herkunft 
sein.  Griechisch^)  benannt  sind  die  hoplomachi  und  dimachaeri  von  ihrer 
Bewafl'nung,  die  pegmarcs  von  dem,  wie  im  Theater,  so  auch  im  Am|)hitheater 
verwendeten  Gerüst  (pegma),  auf  dem  die  Kilmpfer  aufgestellt  waren.  Gleich- 
falls dem  Griechi.schen  entlehnt  ist  die  Benennung  des  zuerst  von  Cii.sar  veran- 
stalteten und  seitdem  öfter  wiederholten  Seegefechts  in  der  Arena  des  Amphi- 
theaters (naumachia). 


toinimus  (cf.  cliiionotnin).  Unter  cliorus  verslehl  man  den  Cliur  des  ^riediisclien  Ürnmns 
oder  den  Keinen  im  ullgemoinen , unlor  lliinsiis  don  /u  Klircn  dos  liacclms  anf^orulirlon 
T)inzroi{{cn.  embolium  ist  ein  InlermozT^o. 

I)  Cl)cr  «Hose  ist  stdion  im  I.  Kapitol  "osproclion  wordon. 
paegninrii,  Aufführer  von  WalTonspiclen. 


(!rt<*cia  rapla  fprnm  rirldrem  r«pit. 

ilor.  <-p.  2.  1.  Mi. 


Kap.  XXIV.  Gymnastik. 

Da  die  Römer  die  Slüldiin;;  und  Abhörlun};  des  Körpers  als  irelTliclie  Vor- 
bereilun}^  zum  Kriege  belraelilelen,  so  haben  sie  sieh  von  alters  her  angelegen 
sein  lassen,  Leibesübungen  vorzunehinen  : Fa  u s l k a m pf  und  Ringen,  Well- 
lauf und  SjH'ung,  Speer-  und  Sleinwurf,  Schwimmen  und  Heilen 
sind  Kxereilien,  denen  man  sieh  von  jeher  mit  Kifer  hingab,  wenn  man  sie  auch 
nicht,  wie  die  Griechen,  als  Selbstzweck  betrieb  und  kunstmiirsig  ausUble,  son- 
dern als  Mittel  zum  Zwecke  ansah.  Das  alle  römische  Volksfest,  die  ludi  Romani, 
gab  dann  genügende  Gelegenheit,  die  gemachten  Fortschritte  öilenllieh  zu  zeigen 
und  vor  versammeltem  Volke  i'ro)>en  der  Kraft  und  Gewandtheit  an  den  Tag  zu 
legen.  Freilich  wurde  dieses  bald  nach  griechi.schem  Muster  organisiert.  Denn  es 
wurden  nicht  nur  die  bcliel)len  Wagen  rennen,  die  einstmals  auch  im  alten 
Indien  sich  grofser  Zuneigung  und  eifriger  Pflege  erfreuten,  angeblich  von  Thurii 
nach  Rom  übertragen,  (in  Wirklichkeit  vielleicht  von  den  Tarcpiiniern,  die  ilen 
ersten  Cirkus  erbauten,  aus  einer  griechischen  Kolonie  Kampaniens  entnommen) 
.sondern  auch  verschiedene  wesentliche  Züge  erinnern  an  die  gymnische  und 
ritterliche  Agonislik  der  hellenischen  iJinder  (vgl.  Dionys,  v.  Halic.  7.  0711'.;, 
besonders  an  die  olympischen  Spiele:  liier  wie  dort  wurde  dem  Besitzer  des 
siegreichen  (iespanns  ein  Kranz  als  Preis  erteilt,  hier  wie  dort  wurden  die 
gleichen  Übungen,  nach  Cic.  d.  legg.  2.  Io  cursus,  pugilalio,  luclatio,  curricu- 
lum  c({uoruni,  vorgenommen,  hier  wie  dort  bildeten  Religion  und  Patriotismus 
den  Hintergrund  der  ganzen  nationalen  Feier.  Kbensu  wurden  nach  Livius’  Be- 
richt (10.  47)  im  Jahre  293  v.  Chr.  bei  tlen  römischen  S|>ielen  translalo  e Graecia 
more  Palmzweige  als  Siegespreise  eingeführt. 

Dagegen  war  die  eigentliche  kunstmilfsig  betriebene  Gymnastik 
und  die  mit  gesalbtem  Körper  vorgenommene  Übung  des  Leibes  bei  den  Römern 
in  der  guten  Zeit  verpönt  und  fand,  da  sie  für  unschicklich  und  eines  freien 
Römers  unwürdig  gehalten  wurde,  bis  gegen  das  Knde  der  Republik  keine  Nach- 
ahmung'). Be.sonders  anslöfsig  und  sillenverderblich  er.schien  die  Nacktheit  der 


I)  Krsl  in  <lor  Kaiserzoit  erscheinen  dns  pancmliuiii  (vpl.  pancralicc,  pancrati.asttvs)  mul 
(las  penlalhlum.,  wozu  aueli  der  l>iskus^\’UlT  fdiseus)  cetiOrle,  in  der  niinischcn  t-iller.-Uur. 
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Falilslriten,  und  da  man  der  Meinun}^  war,  dafs  durch  die  Gymnastik  nur  der 
MUfsiggang  gefördert  werde,  so  hat  man  sich  gerade  dagegen  unter  allen  Kunsl- 
ühungen  am  längsten  gesträubt  und  sie  erst  seit  der  Mitte  des  4,  Jahrh.  v.  Chr. 
zu  treiben  begonnen.  Und  in  der  Thal  war  im  2,  .lahrh.,  als  die  Römer  die 
niihere  Bekanntschaft  mit  der  Ringkunsl  machten,  diese,  wie  alle  griechischen 
Künste  mehr  oder  weniger,  von  ihrer  einstigen  würdevollen  Stellung  zum  ge- 
werbsmiifsigen  Betriebe  herabgesunken.  An  die  Stelle  der  Kun.sl  war  das  Alh- 
letenhandwerk  (alhletae)  getreten , und  die  frühere  Decenz  war  der  sittlichen 
Zügellosigkeit  gewichen . Die  ersten  A t h I e t c n k U m p f c , die  Rom  sah,  wurden 
im  Jahre  186  auf  Veranlassung  des  M.  Fulvius  Nobilior  veranstaltet  (Liv.  39.  22) ; 
doch  waren  die  Römer  17  Jahre  .spater  (169),  als  Aemil.  Paullus  zu  Amphipolis 
griechische  Wettkampfe  arrangierte,  damit  fast  noch  vollkommen  unbekannt  (ad 
(|uae  rüdes  tum  Romani  eranl  Liv.  43.  22).  Neue  Gelegenheit  zur  Bewunderung 
griechischer  Athleten  bot  das  Jahr  167,  in  welchem  L.  Anicius  neben  Flöten- 
spielern und  Tragöden  auch  Fauslkampfcr  in  Rom  auftrelen  liefs  (Pol.  30.  13). 
Auch  Mummius  thal  bei  Gelegenheit  seines  Triumphes  145  ein  (ileiches.  So 
waren  die  sogenannten  »griechischen  Spiele«  in  Rom  eingebürgert.  Durch 
die  oft  wiederholten  Aufführungen  gewöhnten  sich  die  Römer  bald  daran,  und 
schon  zu  Sullas  Zeit  waren  sie  aufserordenllich  beliebt.  Machte  doch  Sulla  durch 
die  enorme  Heranziehung  griechi.scher  Athleten  zu  seinen  Spielen  im  Jahre  81 
die  olympi.schen  Spiele  fast  unmöglich ! Und  wie  hier,  so  waren  auch  bei  den 
Spielen  des  Scaurus  und  Pompeius  griechische  Athleten  thiitig,  ja  nach  dem  Siege 
des  Auguslus  bei  Aclium  be.schlofs  sogar  der  römische  Senat,  alle  vier  Jahre 
Agonen  nach  Art  der  in  Nicopolis  eingerichteten  in  Rom  zu  veranstalten,  wie 
dies  denn  ihatsöchlich  vom  Jahre  28  bis  zum  Tode  des  Augustus  geschehen  ist. 
Auch  die  nachfolgenden  Kaiser  liefsen  sich  angelegen  sein,  die  Wünsche  des 
nach  griechischen  Wettkilmpfen  verlangenden  Volks  zu  befriedigen.  Am  weite- 
sten gingen  in  dieser  Hinsicht  Nero  und  Domitian.  Krslerer,  der  sich  selb.sl  in 
Griechenland  als  Künstler  öffentlich  sehen  liefs,  organisierte  im  Jahre  60  voll- 
kommen nach  griechi-schem  Muster  eingerichtete,  in  gymnische,  hippische  und 
musische  Übungen  zerfallen<le  Agonen  mit  fünfjähriger  Wiederkehr,  welche 
dann,  da  sie  bald  wieder  eingingen,  von  Domitian  im  Jahre  86  durch  die  ähn- 
lichen kapitolinischen  Spiele  ersetzt  wurden. 

Seit  welcher  Zeit  nun  die  Römer  die  griechische  Gymnastik  zu  treiben  an- 
gefangen haben,  wird  sich  schwerlich  genau  bestimmen  lassen.  So  viel  ist  aber 
gewifs,  dafs  sie  seil  der  Ciceronianischen  Zeit,  wo  in  PrivathUusern  Gymnasien 
eingerichtet  wurden  (ad  Attic.  1.  8.  9)  und  die  rön)ischen  Thermen  nach  dem 
Muster  der  griechischen  Gymnasien  erbaut  wurden,  gröfsere  Verbreitung  ge- 
funden hat.  Überhaupt  .scheint  das  Bad  in  Rom  fortan  immer  in  einem  gewi.ssen 
Znsammenliange  mit  ihr  ge.standen  zu  haben. 

Auch  die.sesdiöteli.scho  Mittel  der  w'armen  Rüder  (balineum)  ist  griechischen 
Ursprungs.  Wohl  halten  die  Römer  von  alters  her  und  noch  bis  auf  Scipio  (Sen. 
ep.  86.  11)  in  der  lavatrina,  dem  Wa.schhause,  Wa.schungen  vorgenommen, 
al)er  vollständig  organisierte  öffentliche  Budehäuser  mit  warmen  Bädern  datieren 
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crsl  seit  dein  zweiten  punisehen  Kriege,  lin  Laufe  der  Zeit  mit  sich  steigerndem 
Luxus  machte  sich  auch  eine  stattlichere,  komfortalilere  Einrichtung  der  Bader 
nötig,  und  so  traten  denn  an  die  Stelle  der  halneae  die  prächtigen  thermae, 
die,  eine  Nachahmung  der  griechischen  Gymnasien , neben  den  Badezellen  ele- 
gante Räume  zur  Lnterhallung  und  zu  Körpertlbungcn  enthielten;  die  somit,  da 
sie  als  I’alästren  und  Badehäuser  das  utile  cum  dulci  vereinigten,  in  der  Kaiser- 
zeit  zum  Hauptsammolplatze  und  .Mittelpunkte  des  täglichen  Lebens  wurden.  Als 
Erbauer  der  ersten  Therme  wird  uns  Agrippa  genannt. 

Treten  wir  jetzt  einmal  in  ein  römisches  Bad  ein!  Es  besteht  aus  zwei 
Teilen,  der  cclla  Icpidaria  und  frigidaria,  die,  obwohl  sie  römische 
Namen  tragen,  doch  vollkommen  nach  griechischem  Vorbilde  geschairen  waren 
(vgl.  hy|>ocaustum).  In  der  Regel  gesellten  sich  zu  beiden  noch  andere  Zimmer, 
namentlich  ein  für  die  Abreibungen  nach  dem  Bade  bestimmtes  (destrictarium, 
unctorium)  und  ein  zum  An- und  Auskleiden  benutztes  (apod  y ic  r i u m Cic.). 
Bisweilen  war  damit  auch  ein  1) a m p fba  d verbunden  (laconicum  Cic.),  das 
schon  Plautus  bekannt  gewesen  sein  mufs,  da  er  von  unctioncs  Graecac  sudato- 
riae  rodet  (Stich.  229],  das  aber  als  eine  Imitation  des  griechischen  nvQiartqqiov 
erst  .seit  der  Ciceronianischon  Zeit  in  Rom  Mode  geworden  zu  sein  scheint'). 
Es  halte  eine  halbkugclartige  Wölbung,  hemisphaerium  genannt  (vgl.  tholus 
bei  Amin.  28.  4).  ln  allgemeinen  ^Gebrauch, mag  es  erst  mit  Aufkommen  der 
Thermen  Ubergegangen  sein.  Das  Gleiche  gilt  von  den  übrigen  luxuriösen  Bade- 
einrichlungen.  Dahin  gehören  die  G ese  1 1 scha  f t s-  und  Konversations- 
zimmer (exedrae),  der  Raum  zur  Abhaltung  des  beliebten  Ballspiels  (sphae- 
risterium)  und  dos  Spiels  mit  dem  sa  n d ge  fu  1 1 te  n Sacke  (coryceuin),  end- 
lich die  Piecen  für  die  Garderobe,  den  Unterricht  in  der  Gymnastik 
(ephebouin,  vgl.  gymnasiiim,  palaeslra),  die  Salbung  (elaeolhesium)  und  Be- 
stäubung (conistoriuin)  der  mit  palästrischen  Übungen  Be.schäftiglen ‘‘).  Hier 
rieb  inan  sich  mit  Öl  (oleum)  oder  einer  aus  Öl  und  Wachs  bereiteten  Salbe 
(ceroina)  ein  und  bestäubte  sich  mit  feinem  gelbem  Sande  (haphe).  Hier  trat  der 
aliptes  (=  aXti/iTtjg  Cic.  ad  fam.  I.  19.  ■!!))  in  Wirk.samkeit,  und  entfaltete 
der  Badearzt  ialraliples  (Cels.  1.  I.  Petron.  28.3)  seine  Haupttliäligkeit, 
während  die  römische  Jugend  in  den  S|)ielräuinen  mit  Bällen  und  Hanteln 
(halleres)  operierte  oder  mit  anderen  Übungen  beschäftigt  war. 


t)  Uci-selbe  erwähnt  in  Briefen  aus  den  Jahren  55  und  St  (ad  All.  4.  10,  ad  Quint,  fr. 
3.  I.  ä}  ein  lacuiiicuui  und  eine  assa  cclla  als  auf  scinehi  Pulcolanum  hclindlich. 

2)  Zur  Erhiiluin);  der  Temperatur  in  den  Uadcziminern  wurde  in  der  Kegel  ein  iin 
Souterrain  Irelindlicher,  mit  Rühren  versehener  Ofen  (hypocausis)  angewendel,  der  mit  einer 
Beizkammer  {prupnigeum  <=  praefurniuin)  versehen  war.  Radeutensilicn  waren  Schwümine 
(spiiiigia),  BademUlnIel  (gausapaj,  Wannen  (puelus  Plaut.,  sonst  alveus,  soliumj  u.  a. 


I>oK  Spi*l  ist  dir  «rrt«  I’orri«  d«s  Mon:<clien. 

.1  ft  an  I’ftii  I. 


Kap.  XXV.  Spiele  und  BeliiKtigiiiigeii. 

Wenn  in;in  sieh  auf  <loni  Gebiele  der  Jaj;d  und  des  Vo{;elfangs,  «lie 
näciisl  den  Körper-  und  WafTcnUbungen  als  liauplunlerlialUings-  und  Belusti- 
gungsartcn  der  allen  Römer  angesehen  werden  inilssen,  nach  griechischen  I^hn- 
wörtern  utnsiehl,  so  wird  maij  wolil  vergeblich  suchen.  Denn  diese  Vergnü- 
gungen sind  gleich  jenen  echt  römi.sch  und  von  griechischem  Kinllurs  so  gul  wie 
ganz  unberUhrl  geblieben',.  Deslo  gröfsere  Abhüngigkeil  liifst  sich  im  Bereiche 
der  Spiele  beobachlen,  nicht  nur  der  H a z a r d s p i e I e , die  am  frühesten  nach 
Rom  gekommen  zu  sein  scheinen,  sondern  auch  der  Bali-  und  Kinderspiele, 
der  Ga  u ke  I e ie  u und  Kunststücke,  weiche  letzteren  allerdings  wohl  fast 
immer  nur  von  Ausländern  in  Rom  exerziert  w'orden  sind. 

Die  meisten  dieser  Unterhaltungen  haben  ihre  Heimat  im  Orient.  Wie  auf 
alliigypti.schen  (iemiilden^)  Würfel-  und  Damen-,  Ball-  und  Mora  spiel 
dargestelll  werden,  so  waren  diese  auch  bei  den  allen  Kulturvölkern  Asiens  zu 
llau.se  und  .seilxsl  die  ölleslcn  indischen  Lilteraturdenkmiiler,  die  Veden,  wi.ssen 
von  illmlichen  S|>ielen  der  vedi.schcn  Arier  zu  berichten,  vornehmlich  vom 
Würfelspiel,  dem  sich  diese  mit  grofser  Leidenschaft  hingaben. 

Durch  den  Verkehr  mit  den  orientalischen  Völkern  wurden  die  Griechen  in 
die  Geheimnisse  des  Brett-  und  Würfelspiels  eingeweihl  3),  durch  die 
Griechen  wieder  die  Römer.  Die  Zeit  dieser  Kutlehnung  zu  bestimmen,  ver- 
mögen wir  nicht  mehr,  ersehen  aber  aus  deu  Plautini.schen  Stücken,  dafs  sowohl 
das  Würfelspiel  als  auch  die  beiden  llau|)tbreltspiele,  der  ludus  duodeciin 
seriplorum  und  der  ludus  la  t r u n c u I o ru  m , damals  in  Hum  eingebürgert 
w'aren.  Wird  die  Bekanntschaft  inil  dem  letzteren  durch  die  Krwiihnung  des 

1}  Wohl  aber  hissen  sich  deutlich  giillische  EiowirkuiiKen  iiachwciscn : vom  keltischen 
Atiel  lernlen  die  Korner  <lie  lictzja^^d  ini  freien  Fehle,  von  doiiher  l)ezu;{en  sie  die  Jagdhunde 
und  später  die  Jagdfalken. 

2)  Vgl.  Peschei,  Volkerk.  p.  523.  Pauly,  Kealencykl.  s.  v.  .Aegyplus  t.  I.  306. 

3)  Wenn  Fleischer  zu  Levj,  chald.  Worlerb.  II.  527.l>  Re«dit  hätte,  rfftfoo»,  Stein  zum 
Urellspiel,  mit  arani.  tO^E  Täfelchen  zusammenzuslcllen,  so  wiinle  das  Hretlspiel  mit  Ue- 
sümmlheil  aus  semilischer  Quelle  ahzuleileii  sein  , doch  ist  diese  Annahme  zweifelhaft. 
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terininus  tcchaicus  incilus  »im  Schach«  hei  Plaut.  Poen.  4.  2.  86  aufser  Zweifel 
ge.stelll,  so  spricht  zu  Gunsten  einer  frühzeitigen  Übernahme  des  Würfelspiels, 
vielleicht  aus  einer  der  chalcidischen  Stiklte  Kampaniens,  der  alte,  dom  ionischen 
TtaoaQeg,  4,  entstammende  Name  des  Würfels,  tesscra  ‘)  (doch  vgl.  oben  p.  215 
mit  Anm.  4).  Auch  sonst  fehlt  es  nicht  an  Indicien , die  den  griechischen  Ur- 
sprung dieser  Spiele  deutlich  bekunden.  Wie  der  zum  Brettspiel  benutzte  Aba- 
kus (abacus,  Brett)  und  die  Figuren  (mandrae,  Bauern,  latrones,  Offi- 
ziere) .schon  in  ihren  Namen  griechische  Abkunft  erkennen  lassen,  so  ist  auch 
der  Gebrauch,  die  Astragal  en  mit  vier,  die  tesserae  mit  sechs  Zahlzeichen 
zu  ver.sehen,  so  sind  vor  allen  Dingen  die  Benennungen  der  einzelnen  Würfe 
auf  hellenischen  Einfluls  zurückzuführen  ^). 

Auch  das  bekannte  Moraspiel  (micatio  = da/.Tvi.(ov  Liäk/.a^ig)  scheint 
seinen  Weg  vom  Orient  über  Griechenland  nach  Kom  genommen  zu  haben. 

Von  anderen  noch  nennenswerten  llazardspielen  sind  vermutlich  ebendaher 
entlehnt  ca  pu  t aut  na  vis,  un.serm  Kopf  oder  Schrift  entsprechend,  welches 
mit  kleinen  Kupfermünzen  gespielt  wurde,  und  das  par  i mpa  r = 
wobei  man  den  Partner  raten  liefs,  ob  man  eine  gerade  oder  ungerade  Zahl  von 
Geldstücken  in  der  Hand  habe®). 

Im  Bereiche  der  Gaukeleien  und  Kunststücke  ist  wohl  überall  die 
Annahme  orientalischen  Kinflusscs  gerechtfertigt.  Bekannt  i.st,  dafs  im  alten 
Ägypten  das  Jongleurgewerbe  in  hoher  Blüte  gestanden  und  dafs  die  Gaukler  in 
Indien  sogar  eine  be.sondere  Kastenunterabteilung  gebildet  haben.  An  ihnen 
fanden  die  geschmeidigen  elastischen  Griechen  vortrellliche  I.ehrer;  be.sonders 
aber  wandten  sich  die  griechischen  Kolonieen  mit  Vorliebe  dem  halsbrecherischen 
Metier  der  (iaukler  zu:  wie  die  Kolonieen  in  der  Hegel  das  .Mutterland  durch  er- 
iinderi.sche  Köpfe  und  gewandte,  krilftige  Leute  überragten,  so  haben  auch  die 
griechischen  Kolonialbesitzungen  die  ersten  und  tüchtigsten  Athleten  und  die 
meisten  Jongleure  und  Wagehillse  gestellt.  Die  von  Alhenüiis  aufgezöhlten  Mata- 
doren des  Gauklergewerbes  stammen  sömt lieh  aus  Grofsgriechcnland  , und  in 
späterer  Zeit  waren  es  die  griechischen  Städte  Kleinasiens,  aus  denen  sich  die 
Schar  der  Thaumaturgen  rekrutierte,  besonders  Mitylene,  die  Heimat  der  .Akro- 
baten. 

Die  ersten  Seiltänzer  traten  in  Rom  im  Jahre  364  v.  dir.  auf  der  Tiberinsel 
auf;  und  seitdem  haben  sich  diese  Aufführungen  oft  wiederholt,  ja  waren  zur 
Zeit  des  Terenz  schon  so  beliebt,  dafs  das  zum  An  hören  der  Hecyra  anwesende 


<)  Die  ectil  römischen  Bezeichnungen  aica,  Würfel,  latus,  .\slragal,  frilillus,  Würfel- 
becher und  lubuln,  Würfelbiett  lassen  allerdings  auf  eine  vorlicllenischc  .\usül>ung  des 
Würfelspiels  in  Rom  schliefsen ; doch  war  das  Spiel  vernuillicli  damals  noch  iineniwickell. 

a)  tll>ersclzl  sind  der  Itundswurf,  canis,  aus  xtwit>,  der  Venuswurf,  Venus,  aus  'ffpiio- 
Jin;,  .senio  aus  siippus  aus  i'jjrm.  Der  Königswurf,  basilicus  I’laul.  Cure.  8."i9  hal 

sogar  seinen  Namen  liehallen.  Im  übrigen  vgl.  tiirricula  und  pliiimis,  Würfelbecher- 
arien = TtvQyof,  pyrgus  und 

3)  Der  Unfug  d<*r  llazanlspicle  wurde  gegen  Kndc  des  2.  Jahrh.  so  grofs,  dafs  nr»  ein 
censorisches  Kdikt  dagegen  erlassen  wurde. 


IN  DER  LATEINISCHEN  SPRACHE. 
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Publikum  sich  durch  die  Produktionen  eines  Seiltünzers  verleiten  liefs,  aus  dem 
Theater  wej;zulaufen.  Unter  der  Censur  des  Messala  und  Cassius  linden  wir  die 
Akrobatik  bereits  im  Tlieatcr,  in  der  Kaiserzeil  im  Programm  der  liidi  Romani. 

Nel)cn  dem  scho  e n o bates,  der  auf  dem  dicken  Seile  Proben  seiner  Fertig- 
keit vorfuhrtc,  traten  in  der  Kaiserzeil  auch  neurobatae,  Saitentiinzer,  auf, 
die  dieselben  Übungen  wie  jener  auf  einer  fast  unsichtbaren  Darmsaite  Vor- 
nahmen. Die  schwierigste  Leistung  aber  war  die  Besteigung  des  schrägen,  ge- 
w'öhnlich  von  der  Orchestra  bis  zu  den  höchsten  Punkten  des  Theaters  gespannten 
Seiles  (catadromus). 

Verwandter  An  sind  die  Vorstellungen  der  Äquilibristen  (petauristae, 
petaminarii),  die  ihre  Kunststücke  auf  dem  pc  taur  um  , einem  ziemlich  hohen 
Schaukelgerüste  oder  einer  Flugmaschine  ausfUhrten,  und  des  \Va nd  I <i u f er s 
(toechobates),  deren  einer  sich  zur  Zeit  des  Kaisers  Carinus  in  Rom  sehen  liefs. 

Be.sonders  hüufig  wurden  derartige  Tausendkünstler  zur  Unterhaltung  der 
Gü.ste  beim  Mahle  lierzugezogen,  und  da  hier  mehr  als  anderswo,  um  die  An- 
wesenden zu  amüsieren,  Abwechslung  erforderlich  war,  so  hielten  bald  auch 
andere  Virtuosen  der  («eschwindigkeit  und  Geschicklichkeit  ihren  Einzug  in  die 
Stadl  und  in  die  Siile  der  Reichen:  So  hören  wir  crzithlcn  von  Gauklern  und 
(jauklerinnen , die  sich  überschlugen  {cernuus  = •Av(iian]ri g],  von  Jong- 
leuren, die  mit  S|)iefsen  operierten  (obelopaectes)  *),  von  .Messer-  und  Ball- 
künsllern  (vcntilatores;  pilarii) , von  der  Vorführung  mechanisch  bewegter 
Glieder|uippen  oder  Marionetten  (neürospasta).  Und  wie  die  alten  Römer 
sich  gern  an  dem  Aidilick  abgebrannter  Feuerwerke  (ignes  fest!)  w'eidelen,  so 
bewunderten  sie  auch  die  Kunst.slUcke  der  Feuer.speier,  zu  denen  auch  jener 
syri.sche  Sklave  Eunus  gehört,  der  sich  um  die  Mitte  des  2.  Jahrh.  an  die  S|)itze 
des  sicilischen  Sklavenaufstandes  stellte,  und  der  Viel  fresse r (polyphagi, 
phagones),  unter  denen  neben  dem  Alexandriner  Arpocras  zur  Zeit  des  Nero  auch 
ein  Italiener  genannt  wird,  der  wiihrcnd  der  Regierung  des  Alexander  Severus 
Aufsehen  erregte  2).  .Auch  Ba  u ch  r e dn  er  (ventriloijuus,  werden  uns 

genannt,  ja  man  ging  in  der  Jagd  nach  Absonderlichem  sogar  soweit,  neben 
Taschenspielern  und  Possenreifsern  (aretalogus)  aller  Art  auch  Zwerge 
(nanus,  nana,  puniilio)  und  Blödsinnige  (inorio]  bei  Tafel  vorzuführen. 

Verhielten  sich  die  Römer  bei  den  Gaukeleien  fa.st  durchaus  passiv,  .so  finden 
wir  sie  dagegen  in  Aktivität  beim  Ballspiel  und  anderen  derartigen  Unter- 
haltungen. Für  jenes,  das  in  der  Regel  vor  dem  Bade  vorgenommen  wurde, 
waren  in  den  Thermen,  Gymnasien  und  andern  öirentlichen  Gebäuden  eigene 
Räume  (sphaeristerium)  eingerichtet.  Von  den  fünf  Arten  von  Bällen,  welche 
man  während  der  Kaiserzeit  zum  Ballspiele  verwendete,  tragen  zwei,  trigon 
und  harpastum,  griechische  Namen.  Aufserdem  werden  erwähnt  die  pila, 


M Dil!  I.osiirl  ist  unsicher.  Die  lielretTeiule  Note  kiiim  auch  obolopaccics  oder  onpncc- 
tos  Kcdeutcl  werden  . v{:l.  .Scliinil/.,  Bcilr.  z.  lol.  .Spracli-  u.  l.itleraturkiinde  p.  477. 

4)  Vgl.  Alihandliingcn  der  kgl.  sächs.  licsellsch.  der  Wissensch.,  pliilol.-histor.  Kl. 
11.  6t6f. 
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pila  pa};anica  und  der  follis,  lolzlorer  t>rst  zur  Zeit  des  Pompoiiis  von 
einem  allisehcn  I, eh  rer  in  Neapel  erfunden.  Der  rinsland  nun,  dafs  schon  Nac- 
vius  (com.  p.  17  Kil>l>.)  lerniini  lechniei,  wie  dalalim  (v}^l.  expulsim)  ludere  er- 
wähnt, litfsl  auf  frühe  KinfUhruiif;  schliefsen ').  — Ähnlich  verhJtIt  cs  sieh  iiiil 
dem  hei  Plaulus  (Hud.  721)  crwiihnlcn  follis  p u i I a t o r i us , der  trotz  seines 
rümis<dien  Namens  nichts  weiter  ist,  als  eine  Nachahmung  des  ^ricchi.schen  xo'j- 
pi'xoi;,  eines  mit  Sand  oder  Mehl  anjtefUlllen  und  an  der  Decke  aiif^ehitnf'ten 
Sackes,  welchen  man  mit  den  FUfsen  in  hcslitndig  schnellere  Hewegung  zu  setzen 
sm-hle  (vgl.  corjeus.  coryceum). 

Wie  die  genannten  heiden  Spiele,  so  wurden  ferner  von  Krwach.senen  und 
Knaben  in  gleicher  Wei.se  betrieben  ilas  Schaukeln,  Sc  hl  a uch  hUp  f cn  und 
S t el  z e n la  u fe  n.  Schon  im  .Altertum  fehlte  es  nicht  an  Stimmen,  die  das  alte, 
besonders  an  Bacchusfesten  beliebte  .SchaukelspicI  (o.scillalio,  ah'iQct)  aus  grie- 
«•hi.schör  Quelle  ableiteten  ■*) , und  wie  das  an  den  Ke.sten  desselben  (»ottes  in 
(•riechenland  und  Hom  übliche  Schlauchhü|>fen  {(iay.foliciCHt',  cernuare)  ganz  an 
griechische  Herkunft  gemahnt-*),  so  giebt  uns  für  die  Übertragung  der  Stelzen 
(grallae,  y.o0.n(iu&Qu)  der  l'mstand  einen  gewichtigen  Fingerzeig,  dafs  sie  zuerst 
auf  der  Kühne  zur  Verwendung  kamen  bei  Schauspielern,  die  die  bocksbeinigen 
Figuren  des  Pan  und  der  Satyrn  darzuslcllen  halten  (vgl.  Varr.  b.  Non,  s.  v., 
Plaut.  Poen.  3.  1.  27). 

Über  die  aus.schliefslich  im  (iebrauche  der  .lugend  belindlichen  .Spiele  sind 
wir  leider  nicht  be.sonders  gut  orientiert,  da  hier  die  (,)uellen  aufserordentlich 
dürftig  lliefsen  und  die  römi.schen  Autoren  nicht,  wie  die  griechi.schen  Lexiko- 
graphen, uns  ausführliche  Be.schreibungeu  der  Jugendspicle  hiuterlassen  haben, 
sondern  nur  seilen  und  gauz  gelegentlich  das  eine  oder  andere  andcuten.  Denn 
das  Werk  des  Suctou  de  pueroriim  lusibus,  das  uns  vicllei<‘hl  über  die  Abhängig- 
keit »ler  Böiner  von  den  Griechen  einigen  .\ufschlufs  gewährt  hätte,  ist  uns  leider 
verloren  gegangen.  Doch  wird  man  annehmen  dürfen,  dafs  die  meisten  der  in 
Hellas  verbreiteten  Jugendbelustiguugcn  auch  in  Rom  o.xerzierl  worden  sind. 
F^twas  anderes  freilich  ist  e,s,  ob  die.selben  auch  alle  von  den  («riechen  entlehnt 
sind.  Die  Nomenklatur,  die  fast  durchweg  römisch  i.sl,  läfst  uns  hier  vollständig 
im  Stiche;  doch  ist  darauf  deshalb  kein  grofses  Gewicht  zu  legen,  weil  anzu- 
nchmen  ist,  dafs  die  Römer  gerade  bei  Kinderspielen  absichtlich  »lie  .s«-hwer- 
fälligen  hier  üblichen  griechi.schen  Bildungen  auf  -/rda ')  gemieden  haben  wer- 
den. Wir  vermögen  demnach  nicht  zu  sagen,  ob  das  beliebte  Steckenpferd- 
chen reiten  (ecpiitarc  in  arundinc  longa  = xct?.afiop  /teQij'iijPac.  Hör.  sat. 


1)  Ol)  iIhs  von  Pmil.  Diac.  |>.  erwiilmle  S|itcl  c»lain|io  = xnt'  iifjirfvt  — »zu  zweit« 
ein  Itallsgiol  i.st,  lufsl  sicli  niclit  onlsclicidcn.  spliaeroniachiu  licifsl  <tic  iiallparlie. 

2)  Kest.  |>.  19t  .M. : nec  ilusunt,  rjui  e.veinpluin  (•raccoruin  seculos  putoni  llalus.  Docli 
vgl.  Moinms.  R.  O*.  |6iiK. 

3)  Vgl.  Varr.  d.  vil.  pop.  Rom.  s.  v.  Verg.  g.  8.  383. 

t)  Vgl.  /«Axb'J«,  nxoiyotpO-ivStt,  «arpoxiVd«,  tfQvyiyAti , lrff.tiy<h(,  otfttn- 

liydit,  iifpiydu,  noaiydn,  Xf;x<V(f«,  uoaxiydu  u.  a. 


IN  HER  l ATRINISCHBN  SPRACHE. 
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2.  3.  2i8),  (iii.s  Kreisehirelieii ' , das  schon  in  einoin  liomcri.schpn  Gleichnis 
vorkomnil  (II.  14.  il3),  «las  .so”tMiannto  Au  fh  uck  eii'*),'  ’ilas  Mallaufen^), 
die  von  Ovid  Trist.  3.  12.  19  aiiri^ozidiilen,  liei  Wiederkehr  des  FrUhlin(;.s  vor- 
;;cnoninienen  Spiele,  die  in  der  Klogie  de  nuce  ausführlich  erkhirlon  Nufs- 
spielo  niil  ihren  vielen  Variationen  ii.  a.  griechischen  oder  römischen  Ui’sprungs 
sind.  Boi  den  meisten  wird  das  erstere  der  Fall  sein,  doch  geht  Marquardt  B. 
I’rivalallert.  2.  41(5  entschieden  zu  weit,  wenn  er  .sagt;  »Was  wir  von  Spielen 
in  Rom  hören,  ist  alles  griechi.sch  oder  gilt  wenigstens  dafUr».  Mit  Sicherheit 
kann  als  entlehnt  hezeichnet  werden  das  Re  ifen  trei  lie  n , wozu  man  sich  eines 
mit  Metnilringen  versehenen  oi.sernen  oder  ku|)fernon  Reifens  hediente.  Denn 
hier  hilft  uns  nicht  nur  das  i.ehnwort  trochiis  = sondern  auch  die 

Worte  des  Horaz  (carm.  3.  24.  50) : 

(|»uer)  ludere  doctior  .seit  (iraeco  iiiheas  trocho 
Uber  jeden  Zweifel  hinweg*). 


1)  lurlxi,  liirlx-i»  = ttt{tnßtXoi.  I’crs.  .1.  51:  ciiliidior  buxuni  torquerc  tiagello. 

Verg.  Aon.  7.  378.  Til).  I.  5.  .7. 

2)  vehere  = I*lau(.  Asin.  3.  .H.  109.  H«r.  epoil.  17.  7t. 

3)  i(noJ'tö'(iintxiyJrt  ■,  l)ci  <lfii  Koiiu'rii  nacl»  einer  dabei  gebrauchlen  Redeiisarl ; occupal 
e\ln*miim  .scabies«  .scabies  genannt.  Acr.  nml  Porphyr,  zu  Hör.  A.  P.  tl7. 

t)  BoIrcITs  iler  übrigen  Jugcndspiele  genügt  es  zu  verweisen  auf  das  vorlrelTticbe  Bucli 
von  tirasberge.r , Krzietiung  und  Unterricht  iin  klass.  Altert.  I.  t IT.,  wo  iiber  .50  Knaben- 
spiele Ijesproeben  werden;  vgl.  aneli  Marquardt  I.  I.  p.  417  17.  Iropa  = iQOTtn  bei  Martial 
4.  14.  9 ist  vcrinullicb  das  .S[»iel  des  •Wurfeln.S4i. 


(iroift  nar  tiintiu  inu  volle  Uenix;heiileben : 
(ioethe,  FaUftl. 


Kap.  XXVI.  Familie. 


Üiis  Fciinilienlcheii  der  Hörner  ruht  durchaus  auf  nationaler  Grundlage  und  hat 
sieh  fast  frei  von  aufserer  Heeinllussung  und  deshalb  durchweg  eigentümlich  und 
scIbsUindig  entwickell.  Die  widdgcordnoto  verwandtschaftliche  Gliederung  der 
Familie  reicht  bis  in  die  proethnischo  Zeit  zurück,  und  in  der  griikoitalischen 
Periode  ist  dieselbe  bis  ins  kleinste  Detail  vollzogen.  Dem  Vater  fpater  Ttarij^) 
als  Familienoberhaupte  stand  zur  Seile  die  Mutter  (mator,  dem 

Gatten  (nöaii;,  .skr.  patis)  die  Gattin  {/roTVia,  skr.  pati).  Dem  .Manne  [avtjg 
skr.  nar,  sabin.  ncro)  und  Weibe  {yvyrj,  zd.  ghena,  ksl.  iena)  gesellte  sich 
Sohn  (got.  sunus,  lith.  sunus,  nJog)  und  Tochter  [0-vyarij(),  .skr.  duhitA)  und 
wieder  an  diese  reihten  sich  die  übrigen  näher  oder  ferner  stehenden  Verwandten 
an.  der  Schwiegervater  (soeer,  mit  dem  Schwiegersöhne 

(gener,  yaftfiQog),  die  Sch  wiegerinu  Ile  r (socrus)  mit  der  Schwieger- 
loeh  ler  (nurus,  yvög),  der  Schwager  (levir,  und  die  Schwägerin 

(glos,  ya?.iog],  der  Onkel  (palruus,  7iüiQ(og)  und  der  .Neffe  (nepos,  <), 

ja  selbst  der  Sklave  bildete  einen  integrierenden  Teil  der  F'amilic  (servus, 
cl'^e^og;  deg-jcoTijg,  skr.  diVsa)*;. 

Und  wie  die  Vcrwandt.schaftsbezeichnungen,  .so  war  auch  «lie  Namen- 
gebung von  Haus  aus  eine  gleichartige.  Vermutlich  war  der  Individualnamc 
ursprünglich  der  einzig  gebräuchliche,  nach  den  Angaben  der  römischen  Gelehr- 
ten auch  noch  bei  den  alten  Hörnern.  Doch  wurde  dieser  Hrauch  schon  sehr  früh 
durch  den  andern  verdrängt,  den  Namen  des  Vaters  oder  Familienoberhauptes 
zum  bisherigen  Namen  hinziizusetzen,  z.  B.  Marcus  Marci.  Später  kam  das  Gen- 
tilicium  auf  (gebildet  mit  der  Findung  ins,  aius,  eius,  aeus,  eus),  welches  fortan 
der  llauplnaine  wurde,  während  das  Nomen  zum  Praenomen  herabsank.  Zuletzt 


t)  Vgl.  auch  ianitriecs  uihI  tiy<cn(tef. 
i)  Vgl.  ephobus  lieben  ailulcsccns. 

3)  Das  zweite  oder  drille  cognomcii,  ralsclilich  auch  agnoiiien  genannt,  war  mir  im 
Hcsilzc  einzelner  Familien  und  wurde  meist  Kliren  halber  als  Delnhnung  für  vollbrachte 
grufse  Thaten  beigclegt,  wie  bei  den  Scipioiien  Africanus,  Asialicus  u.  a. 
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gesellte  sich  dazu  das  cognoinen  zur  Unterscheidung  der  einzelnen  den  genle.s 
angehörigen  stirpes  oder  faniiliae.  I)ie.se  Art  der  Nomenklatur  war  bei  den  Patri- 
fiern  und  Plebejern  in  fast  gleicher  Weise  ausgebildel,  wenn  auch  die  einzelnen 
gentes  ganz  verschiedene  Genlilicia,  Vor-  und  Beinamen  halten.  Die  allgemeine 
Sitte  ahmten  auch  die  Freigelassenen  nach,  wenn  sic  in  der  glücklichen  Lage 
waren,  den  ihnen  beigeleglen,  nur  aus  einem  Worte  besteliondcn  Sklavennamen 
mit  dem  volI.sUituiigen  des  libcrius  zu  vertauschen,  und  zwar  derart,  dafs  sie 
das  Pränomen  und  Nomen  des  Herrn  ihrem  bisherigen  Namen  vor.setzten. 

Selb.slverständlich  drangen,  wie  dies  bei  einer  Handels-  und  Reichshaiipt- 
.stadt  gar  nicht  anders  möglich  ist,  schon  frühzeitig  fremde  Klemente  und  damit 
auch  fremde  Namen  in  die  Gesellschaft  ein:  schon  längst  hat  man  für  die  Ge- 
.schlechtsnamen  auf  anas,  enas,  inas  iimbrische  und  sabinischc,  für  die  auf  erna 
z.  B.  Perperna  und  enna  z.  B.  Si.scnna  etruskische  Abkunft  erwiesen  (letzteres 
auch  für  die  bekannten  römischen  Vornamen  Aulus,  («aiii.s,  Spurius,  Titus)  •) ; 
schon  längst  hat  man  den  gallischen  Ursprung  der  Genlilicia  auf  acus,  den  afri- 
kanischen der  auf  icus,  den  picentinischen  der  auf  inus  (Pomplinus)  und  enus 
(Alfenus)  erkannt.  Auch  läfst  uns  bei  Namen  wie  Pompoius  = Quinlius,  Pelrcius 
(vgl.  petora  = quatuor),  die  wahrscheinlich  samnitisch,  und  Gavius,  (ias  viel- 
leicht oski.sch-faliskisch  ist,  schon  die  F'orm  nicht  darüber  in  Zweifel,  dafs  wir 
hier  fremde  Bildungen  vor  uns  haben. 

Machten  sich  somit  auf  dem  Gebiete  der  Namengebung  mit  dem  Eindringen 
fremder  gentes  .schon  frühzeitig  Einflüsse  von  seilen  anderer  italischer  Sprachen 
gelteml,  so  schlichen  sich  mildem  Atiftreten  von  Griechen  in  Kom  auch  griechi- 
sche Elemente  ein,  und  da  die  Sklaven  meist  aus  den  Ländern  griechischer  Zunge 
stammten,  so  prävalierten  diese  unter  den  Benennungen  der  Sklaven  .stark. 
Doch  wäre  es  ein  nutzloses  Unternehmen,  hier  die  Namen  der  griechischen  Kauf- 
und Handelsleute,  der  orientalischen  Sklaven  und  aller  derer  aufzuzählen,  die 
sich  auf  längere  Zeit  oder  dauernd  in  Born  niedergelassen  haben.  Vielmehr 
werden  w'ir  uns  gemäfs  der  uns  gestellten  Aufgabe,  den  Einflufs  der  griechi- 
schen Sprache  und  Kultur  auf  die  römische  nachzuweisen,  mit  der  Besprechung 
derjenigen  griechischen  Namen  begnügen , die  von  römischen  Bürgern  nicht- 
griechischer Abkunft  angenommen  und  geführt  worden  sind.  Da  nun  Nomina 
und  Pränomina  von  Haus  aus  forterbten  und  fixiert  waren,  ehe  griechi.scher  Ein- 
fliifs  sich  geltend  machte,  .so  kann  es  sich  hier  nur  um  die  Cognomina  handeln, 
die  in  der  That  auch  häufig  auf  griechische  Quelle  zurückgehen ^). 

Wann  diese  Sitte  aufgekommen  ist,  wird  sich  kaum  mit  Sicherheit  bestimmen 
las.sen.  Doch  wird  man  den  Beginn  dersell)en  spätestens  bis  auf  die  Mitte  des 
4.  Jahrh.  v.  Chr.  hinabrücken  dürfen.  In  noch  früherer  Zeit  ist  freilich  das 
cognomen  Philus  für  die  Furii  bezeugt,  von  denen  ein  Se.vtus  Furius,  der  zur 

I)  Vgl.  Deecke  in  der  ä.  Aull.  v.  Müllers  Etruskern  I p.  43t  IT. 

i;  NulUrlieli  gilt  es  ilaliei,  mit  V<irsielit  zu  verfniii'en,  weil  vielfach  Frcigeln.ssenc  iiml 
eingewanderte  Griechen,  weiui  sie  frei  wurden,  resp.  das  rOinische  lliirgerrecht  erhielten, 
ihren  Nninen  zwei  rüinische  und  zwar  die  des  Patrons  vorselzten,  z.  U.  Quintus  Lulalius 
Diodoriis  h.  Cic.  Yerr.  4.  17.  37. 

Weise  • Griech.  Wvrter  i.  d.  lat.  Sprache. 
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Zoll  Cüi'iohins  488  Konsul  in  Rom  war  (Uv.  2.  39],  und  ein  Agrippa  Furius,  399 
.Mililcirtrihun  mit  konsularischer  Gewalt  (Liv.  5.  31),  diesen  Beinamen  gehabt 
haben  .sollen.  Doch  wird  derselbe,  wenigstens  bei  orsterem,  wohl  eine  Fiktion  der 
Furii  l’hili  spcUercr  Zeit  sein  und  auf  der  Absicht  beruhen,  diesen  bedeutenden 
.Mann  in  ihren  engem  Slaumbaum  aufzunehmen.  Dagegen  hege  ich  keinen 
Zweifel,  dafs  der  plcl)eji.schc  Kon.sul  des  Jahres  339,  Publilius,  das  Cognomen 
Philo  gehabt  hat  und  dafs  der  Volkstribun  des  Jahres  3J 1 (Konsul  304)  Publius 
Sempronius  damals  schon  Sophus  zubenannl  worden  ist.  Feinem  Konsul  C. 
Plaulius  11  j psacus  begegnen  wir  zuerst  im  Jahre  329  v.  Ghr.,  einem  Priilor 
189,  ein  Philippus  (Pilipus)  tritt  uns  zuerst  in  dem  plebejischen  Konsul  des 
Jahres  281  Qu.  Marcius,  ein  Blacsus  in  dem  Konsul  des  Jahres  253  und  244 
G.  Sempronius  entgegen.  Wahrend  des  zweiten  punischen  Kriegs  finden  wir 
einen  Silanus  (M.  Junius),  einen  Silus,  nämlich  den  ürgrofsvatcr  des  Calilina, 
.M.  Sergius,  und  einen  Purpureo,  den  L.  Furius*). 

Dem  2.  Jahrh.  gehören  an  die  Cassii  llcminae  (146),  die  Licinii  Murenae 
(der  erste  113  Prätor)  und  Servilii  Glauciae  (der  erste  Prätor  100).  Im 
I.  Jahrh.  finden  wir  erwähnt  Cognomina  wie  Slrabo  (C.  Julius  Caesiir  Strabo 
87  Bewerber  um  das  Konsulat),  Spinlher  (P.  i.entulus  Spinlher  Konsul  57) 
Bursa  T.  Munatius  Plancus  Bursa,  Volkstribun  52),  Lamia  (L.  Aeliiis  l.amia, 
römischer  Ritter,  Prälor  43),  Laenas  (M.  Popilius  bei  (iic.  Brut.  14,  auch  in  der 
gens  Octavia  und  Vipsania],  Anlhyllus  (M.  Antonius,  Sohn  des  Triumvir), 
Bambalio  (M.  Fulvius  b.  Gic.  Phil.  2.  36.  90),  Agelastus  (M.  Grassus,  («rofs- 
vater  des  Triumvir). 

Andere  erst  in  «ler  Kaiserzeit  vorkommende  Gognomina  sind  Thrasea 
(•’/poorg),  Barea  {(iaQvg),  Ghaerea,  Gotula,  Musa,  Glepsina  (x/f/-m)g), 
S p o ng  ia  , Lepta,  Me  I a , Pera  , Sch o 1 a , B u r r iis  u.  a.,  bei  denen  es  freilich 
oft  .schwer  wird  zu  entscheiden,  ob  wir  cs  mit  einem  R«n»er,  der  einen  griechi- 
schen Beinamen  angenommen  hat,  oder  mit  einem  geiwrnen  (iriechen,  der  Prä- 
nomen und  Nomen  seines  Brotherrn  erhalten,  zu  thun  haben,  wie  dies  z.  B.  bei 
dem  aus  Syrien  gelHlrtigen  Dichter  A.  Licinius  Archias,  bei  Q.  Lutatius  Diodorus 
u.  a.  der  Fall  war. 


.Auch  die  Principien  der  K i n d e r e rz  i e h u n g .sind  in  ihren  Elementen  in 
orientalischer,  zum  Teil  sogar  proethnischer  Zeit  fixiert  worden.  Das  Leben  des 
neugeborenen  Kindes  lag  in  der  Hand  des  Hausherrn.  Derselbe  hatte  das  Recht, 
je  nach  der  Körperkonstitutioii  und  dem  (»eschlcchte,  Uber  Leben  und  Tod 
(namentlich  durch  Aussetzung]  zu  entscheiden.  Hatte  er  das  Kind  aufgehoben, 
.so  w'urde  es  aufgezogen.  Die  Erziehung  erfolgte  bis  zum  siebenten  Jahre  im 

I)  Scipio,  Piso,  Cnepio;  Tampliilus,  (inllw,  Ccnllio,  Thorins,  Grosplius  u.  a.  gehören 
nicht  hierher,  <la  erstero  echt  r«>misch,  letztere  wahrselieinlich  gallisch  und  etruskisch  sind. 
Die  Ableitung  von  Gcntilnainen  aus  griechischer  Quelle  wie  .\eniilius  aus  aifivXof  ii.  a. 
beruht  auf  der  Sucht  diir  Hönier,  ihre  Staminhiiuine  intiglichsl  bis  auf  .\neas  zuruckzu- 
fuhren  und  an  Troja  unzuknUiifen. 
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Klternhiius«> , diinn  wurde  der  Knalie  dem  Lehrer  Uber};cl)en '),  um  etwa  im 
IK.  Jahre  heim  täiilritl  der  Puhertiil  wehrliafl  {^emaclil  /.u  werden,  d.  h.  hei  den 
Komern  diu  topa  virilis  zu  erlialten. 

Der  Unlerridil  war  anfan};s  ziemlich  primiliv.  Docli  w'ird  alijieniein  Uhcr- 
liefeii,  dafs  die  römi.sclion  Knaben  .schon  seil  aller  Zcil  die  GrundzUf^e  des 
Hechnens  und  l.e.sen  und  Schreiben  f^elernl  liaben.  Selbslredend  isl,  dafs  letz- 
teres nicht  vor  der  Kinführung  des  Alphabets  f'e.schehcn  isl,  die  allerdings  schon 
bald  nach  der  (irilndung  Kumiis  erfolgt  .sein  mag.  Waren  doch  auch  die  luder 
in  der  vedischen  Periode  noch  des  Lesens  und  Sidireibens  unkundig! 

Hatte  in  alter  Zeit  der  Hausherr  vielfach  neben  der  körperlichen  Ausbildung 
der  Kinder  auch  für  die  geistige  Sorge  gelragen  und  den  iheoreti.schen  linterrichl 
selbst  geloilel,  so  wurde  es  nach  und  nach  immer  gewöhnlicher,  die  Schüler 
unter  die  Aufsicht  eines  lilterator  (vgl.  grammalista)  zu  stellen,  eines  Sklaven 
oder  Freigelassenen,  iler  als  Hauslehrer  fungierte  oder  in  eigner  Hehaiisung  ohne 
.staatliche  Kontrolle  .seines  Amtes  als  Jugenderzieher  waltete.  Umge  Zeit  genügte 
der  in  die.ser  Wei.se  gegebene  Unterricht,  bis  der  Hellenismus  sich  auch  auf 
diesem  (iebietu  Bahn  brach  und  etwa  .seit  der  Zeit  des  zweiten  puni.schen  Krieges 
neben  dem  lilterator  ein  griechischer  Sprachmoisler  (grammaticus)  auftral,  der 
den  römischen  Knaben  die  mehr  und  mehr  unentbehrlich  werdende  gricchi.sche 
Sprache  beibrachte  und  die  Zwölftafelgesetzc  als  Schulbuch  durch  den  Homer 
ersetzte.  So  waren  Liviiis  Andronicus  und  Knnius  als  griechische  Privatlehrer 
Ihiltig,  und  von  Aemilius  Paullus  wird  uns  au.sdrücklich  überliefert,  dafs  er  zur 
Krziehung  seiner  Kinder  den  athenischen  Philo.so|)hcn  .Melrodorus  nach  Hom  ge- 
zogen habe.  In  au.sgedehnlerem  Mafse  fand  die.ser  Unterricht  aber  erst  Eingang 
seit  der  Mille  des  2.  Jahrh.,  um  welche  Zeit  nach  Suelons  Bericht  (de  gramm. 
2 ir.)  die  Grammatiker  ihre  Schulen  eröll'nelen,  in  <lenen  die  Lektüre  |)oeti.scher 
.Muslerschriflsleller  griechischer  und  römi.scher  .Nationaliliil  und  die  all.seitige 
.sachliche  und  formelle  Interpretation  die  Hauptsache  ausmachtc.  Kr.st  seil  Beginn 
des  letzten  Jahrh.  v.  Chr.  trat  eine  Änderung  insofern  ein,  als  die  dem  gram- 
mal icus  bisher  überlassene  rhetori.sche  AusbiUlung '•*)  der  Knaben  einem  rhetor 
übertragen  wurde’)  und  als  die  römische  Jugend , um  des  Griechi.schen  schon 
im  zarten  Aller  durch  <len  Uiglichen  Gebrauch  müchtig  zu  werden,  der  Obhut 
und  Pllege  des  cuslos  entzogen  und  unter  die  Aufsicht  eines  griechi.schen  Päda- 
gogen (j)aedagogus)  gestellt  wurde,  dem  cs  oblag,  die  ihm  an  vertrauten 
Knaben  besliindig  zu  überwachen  und  sogar  zur  Schule  zu  geleiten. 

Dafs  im  Laufe  der  Zeit  ein  Unterricht.sgegcnstand  nach  dem  andern  nach 
griechischem  Vorbihle  übernommen  wurde,  bis  schliefslich  die  sogenannte  ency- 
kli.sche  Bildung  abgeschio.ssen  war,  isl  fast  selbstverslilndlich,  aber  ebenso,  dafs 
die.se  ganze  Urzichung.sarl  mehV  oder  weniger  auf  die  höheren  Stände  beschränkt 
blieb  und  auf  die  grofse  .Masse  ganz  unwesentlichen  Kinllufs  ausgeübl  hui. 


1)  L'bor  die  tilteslcn  Sdiulcii  Rums  vgl.  Mnniuardl,  Rom.  Privalallcrt.  1.  p.  9:2. 

2;  .Suct.  d.  gramm.  t . vetores  grammalici  el  rliutoricam  docebunt. 

Dio  ersten  rlielores  werden  161  erwälmt;  vgl.  Sueton.  d.  gr.  25.  Gell.  15.  H.  I f. 
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In  der  Kiiiserzeit  der  Unlerriehl  durdnuis  einen  öfTendichen  Charakter 

an,  besonders  seit  Hadrian,  der  zur  Förderiinj;  uissensehaflliehcr  Bildung  eine 
Hochschule  (Alhenaeuiii)  in  Uom  gründete,  welche  das  Muster  für  die 
folgenden  Kaiserscluilen  wurde. 


Auch  die  ehelichen  Gehräuehe  gehen  zum  Teil  in  voritalische  Zeit 
zui'Uek.  Wie  die  Monogamie  zu  Hecht  bestand,  so  wurde  auch  jeglicher  Khebruch 
streng  bestraft.  Die  Bestimmung,  dafs  zwischen  Geschwistern  keine  Verheira- 
tung stattlinden  darf,  finden  wir  bei  den  Indern  und  Italern,  die  Sitte,  dafs  der 
Brciutigam  sich  die  Braut  förmlich  erkauft,  bei  Indern,  Italern,  Griechen  und 
Germanen.  Nur  bei  der  Hochzeitsfeier  scheinen  sich  vereinzelte  griechi.sche 
Oremonieen  einge.schlichen  zu  haben:  daher  denn  z.  B.  auch  das  Brautlied 
(epithalamium,  hymenaeu.s)  und  Brautgemach  (thalamus)  griechische  Namen 
tragen. 

Deutlichere  und  umfangreichere  Spuren  griechischer  Einwirkung  finden  wir 
bei  der  B e e r d ig  iin  g.  Denn  nicht  nur  wurde  durch  die  Üecemviralgesctzgebung 
das  Geremoniell  der  Leichenfeier  nach  dem  Vorbilde  der  solonischcn  Verfa.ssung 
geregelt,  sondern  es  wurde  auch  die  Technik  der  Grabmitler  und  die  Sitte  der 
Denksteine  in  alter  Zeit  den  Griechen  entlehnt:  wie  die  etruskischen,  .so  sind 
auch  die  latinischen  Grabgewölbe  und  Grabmonumente  mittelbar  oder 
unmittelbar  eine  Nachahmung  der  griechischen  gleichartigen  Bauten  und  selbst 
die  K epo t a p h i e n (cepotaphium,  im  Garten  errichtetes  Grabmal)  und  Keno- 
taphien  (cenotaphium , Ehrendcnkmal , in  dem  kein  Leichnam  bestattet  ist), 
ferner  die  Massengräber  (polyandrion)  und  Katakomben  (catacumba) 
fanden  von  Hellas  aus  in  Hom  Eingang. 

Anfangs  des  i.  Jahrh.  kam  die  hellenische  Sitte  der  Grabmonumentc 
mit  G ra  b i nsch  r i f t (elogium,  epilaphium)  und  der  damit  in  Zusammenhang 
stehende  Brauch  in  Aufnaiune,  den  Verstorbenen  an  öfTentlichen  Plötzen  Ehren- 
denkmiller  zu  errichten.  Für  jenes  haben  wir  das  älteste  Beispiel  an  der 
(irab.schrift  des  L.  Scipio  (Konsul  298),  für  dieses  an  dem  Censor  Appius  Claudius, 
der  312  die  Bilder  .seiner  Vorfaljren  im  Tempel  der  Bellona  aufhing  2). 


Noch  erübrigt  es,  anliangswei.se  einige  Worte  Uber  die  Sklavenschaft 
und  über  die  Sittlichkeit  der  Hörner  hinzuzufUgen.  Die  Sklaverei,  deren 
Ursprung  in  die  voritalisclie  Periode  füllt,  hat  im  Laufe  der  Zeit,  besonders  aber 
in  den  beiden  letzten  vorchristlichen  Jahrhunderten  an  Umfang  enorm  zuge- 


<)  Der  hjinenacus  wurde  hei  der  lleimfüliriing  der  Braut,  das  cpillialamium  vor  dein 
Hrautgemache  gesungen. 

2)  Vgl.  aufserdem  die  liierlicr  gehörigen  Letinwörler  sarcophagus,  coetnclerium,  (Joltes- 
acker,  crypta,  tiruft,  tumbu,  Ural),  nciiia  und  apollicosis  = con.sceratio.  (pyra  = rogns). 
Der  Gebrauch,  den  Toten  eine  Münze  als  l'UlirgcId  für  den  Charon  in  den  .Mund  zu  legen, 
ist  griechisch  und  zuerst  im  Grabe  der  Furier  in  Tusculutn  vor  dem  zweiten  punisclicn 
Kiiege  nachweisbar. 
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nominen.  Halle  inan  bis  dahin  nur  wenijze  Kncohle  zur  Versorgung  des  Haus- 
wesens und  der  Feldarheil  nölig  gehabt,  so  machte  der  von  Jahrzehnt  zu  Jahr- 
zehnt zunehmende  Luxus  und  (He  Ausbildung  der  Latifundienwirtscliaft  eine 
Arbeitsteilung  und  damit  eine  Vermehrung  des  Dienst-  und  Arbciterpersonals 
notwendig.  Die  zahlreichen  siegreichen  Feldzüge  der  Uiimer  kamen  diesem  Be- 
dürfnis entgegen ; denn  durch  sie  wurde  die  Stadt  stets  reichlich  mit  Kriegs- 
gefangenen versorgt,  die  nun  Sklavendienste  zu  verrichlen  hatten.  Auch  wurde 
bidd  das  in  Griechenland  lüngst  bestehende  System  der  von  Sklaven  betriebenen 
Fabrikarbeit  von  den  Rtiinern  adoptiert  und  nachgeahmt. 

Kein  Wunder,  dafs  seit  dem  zweiten  puniscdien  Kriege  Sklaven  in  allen 
Industriezweigen  und  Gewerken,  bei  allen  hiiuslichen  Verrichtungen  und  Feld- 
arbeiten verwendet  wurden.  Wufsten  sich  doch  die  gewandten  Griechen  leicht 
und  schnell  und  weit  besser  als  die  Römer  in  alle  Lebenslagen  hincinzunnden, 
waren  sie  doch  zu  jedem  Geschäfte  vortrefflich  zu  gebrauchen  I 

Grammaticus.  rhetor,  geomelres,  pictor,  aliptes, 

Augur,  .schoenobates,  medicus,  magus:  omnia  novit 

Graeculus  esuriens;  in  caeluin,  ius.seris,  ibit.  (.luven.  3.  76.) 

Beim  Mahle  waren  sie  thötig  als  Köche  (magirus,  archimagirus)  und  Mund- 
schenken (pincerna  = Ttivio  y.tQviiio)  oder  servierten  (tricliniarius,  iri- 
cliniarcha,  anrhitriclinus)  und  rtiumten  ab  (analectaj,  ja  wurden  sogar  als 
Vorleser  (anagnostes)  oder  Sp  i e 1 1 c u l e (musicarius,  sj  niphoniacus,  choraiiles, 
acroamataria,  vgl.  acroama,  acroasis)  verwendet.  Nach  dem  Male  erschienen 
andere,  um  ihren  Herrn  vom  (ielage  abzuholen,  mit  Fackeln  oder  Laternen  (lam- 
padarius,  lanlernariu.s)  und  Sönften  (hexaphorus),  beim  Bade  fungierten  sie  als 
Badediener  (balneator,  thermarius,  aliptes),  im  Hauswesen  als  Zimmer- 
diener (diaetarius,  diaetarcha),  Bibliothekare  (bibliothecarius),  Erzieher 
(paedagogus,  v^gl.  paedagogiiim),  Gefangenaufseher  (ergastularius),  Giirt- 
ner  (topiarius),  B i ene  n w it  r t e r (melitturgus  = mellarius)  und  TrHger  von 
schweren  Lasten  (phalangarius)  und  legen  auch  sonst  allüberall  rührig  Hand  an. 

•Mit  den  asiatischen  Sklaven  hielt  freilich  auch  die  Unzucht  und  Unsitt- 
lichkeit in  poleiiziertester  Ge.stalt  ihren  Einzug  in  Rom.  War  schon  früher, 
wie  dies  bei  einer  Handelsstadt  nicht  zu  verwundern  ist,  mancher  unlöbliche 
Brauch  dort  eingebürgert  worden,  und  z.  B.  die  Ma  i t res se n w i rtscha  ft 
durch  die  ältesten  griechischen  Kolonieen  (oder  gar  schon  durch  die  Phönicicr?) 
auf  italischen  Boden  verpflanzt  worden  (vgl.  pelex,  paelex  = /caXla^),  so  hören 
wir  jetzt  von  Ehebruch  (moechus,  moecha,  moechisso,  moechor,  moechimo- 
nium,  moechia  u.  a.)  •)  und  Kn a be n s c hü  nd e re  i (paedicare  von  t«  /raiöi/.a 
Fick,  Wörterb.  11.  Iö3;  moechocinaedus,  vgl.  pathicus,  labda),  von  unnatürlichen 
Wollüstlingen  (cinaedus , spatalocinaedus,  lastaiirus,  priapus,  vgl.  spatula, 
malthn)  und  Rou6s  (asotus) ; und  unter  die  Schar  der  Jünger  der  Aphrodite 


<}  clinopalc,  ciiibasicoclas,  salaco  u.  u.  sind  meist  dichtcrisclie,  nicht  entlehnte  Aus- 
drücke ; vgl.  uher  maslurbor. 
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mischten  sich  die  Kastraten  (eunuchus,  spado,  androj^ynus]  und  Zwitter 
(herniaphroditus,  androgynus : Lucr.  5.836).  Auch  Secrttu  her  (pirata,  archi- 
pirata),  Menschen  diebe  (plagiarius,  piagiator,  vgl.  plagiuin),  Gauner  und 
I.  and  st  reicher  (planus)  führen  grieciiischc  Namen,  und  schon  Plautus  bedient 
sich  griechischer  Termini,  um  Betrüger  (sycophanta,  halophanta),  Diebe 
(clopta),  R ä u be  r (harpago,  harpax],  entlaufene  Sklaven  (drapeta)  und 
Taugenichtse  aller  Art  (barathrus,  mastigia)  zu  bezeichnen. 

Charakteristisch  genug  ist,  dafs  man  für  Hünke  (techina,  techna)  und 
Ohrfeigen  (culaphus),  ja  selbst  für  das  Erd  rossein  (strangulare)  und  Aus- 
blüuen  (catomidio,  vgl.  cottabus)  griechische  Ausdrücke  verwendete;  noch 
mehr,  dals  die  Peitsche  (scutica),  Hals-  (camus)  und  Handfessel  (boiae), 
das  Brandmal  (stigma,  vgl.  stigmatias)  und  einige  G ef il n gn  i sa rten  gleich- 
falls griechisch  benannt  sind,  so  die  auf  römischen  Landhiiu.sern  eingerichtete 
Sklavcnzelle  (ergastulum)  und  die  aus  Sicilien  übernommene  Kerkerart 
Namens  lautumiae  (=  AuTo/u/at,  Steinbruch) , wie  z.  B.  der  von  Servius 
Tullius  unter  dem  kapitolinischen  Hügel  angelegte  Kerker  hiefs  (vgl.  Varr.  I.  1. 
5.  151.  Liv.  26.  27)  «). 

Auch  die  Zahl  der  Schimp  fwörter,  mit  «lenen  die  Griechen  «lie  Römer 
l>ekannt  machten,  ist  nicht  unbetriichtlich.  .Man  «lenke  nur  an  die  Aus«lrücke, 
welche  sich  zur  B«*zeichnung  der  Dummheit  fhulcn : morus,  morologus, 
ba  rd  US , bien  n u s , bliteus,  baccolus,  bacerus,  euethes,  dalivus 
u.  a.,  und  an  Schimpfreden  wie  maena,  coprea,  hcmicilliis  (vgl.  barba- 
rus)  un«l  wie  die  Worte  alle  heifsen  mögen,  «leren  si«di  der  gemeine  Mann  hiiulig 
l>ediente. 

Kein  Wunder,  dafs  auch  ein  ganzes  Heer  v«>n  Interjektionen  «lur«’h  «lie 
Gri«‘chen  in  Rom  importiert  wunle;  nicht  Ausrufewörter  «les  Schmerzes  («lenn 
«li«‘se  siiul  — bezeichnend  genug  — l)is  auf  ai  sämtlich  echt  römisch),  w«)hl  aber 
«1er  Freu«le  (i«>,  euoe,  euax,  enan),  «1er  Verwunderung  (attal,  attatae,  babae, 
pa|)ae,  bombax),  «ler  Liebk«>sung  (eia,  eu,  enge,  eugepae),  «les  Spott«‘s  (phy)  un«l 
«ler  bekriifligenden  V«‘rsicherung  (nae,  pol*),  e«lep«)l*),  ecastor*),  m«H*astor*), 
hercle*),  mehercle*)  u.  a,®). 


1)  Vgl.  pliylacn,  a.sylum  u.  a. 

4)  Dies«*  Inloijpktionc««  sin«J  iiiclil  in  «K*ii  Index  anr^'fiioimnon  worden  als  VersUi««inu*- 
lung(*n  («•«•sp.  7.usain«nens«'tzungenj  «li*r  N.  l*r.  t’idliix,  Costor  und  llercnifs. 

3)  Vgl.  auch  apage  = tinayt,  pack«!  diclil 


Die  römiHche  Y«rfaii»DnK  ixt  «rtdi'r  gAintdit  noch 
erborgt,  xondern  erwachsen  in  and  mit  dem 
rimischen  Volke. 

M 0 m in  s.  R.  0.  I*  üI, 


Kap.  XXVII.  Staatsweseii. 

Wie  der  {«riechische  Slaalsorganismus  ist  auch  der  rüinische  mit  allen  seinen 
Gliedern  durchweg  eigenartig  entwickelt  worden.  Sorgfältig  hat  inan  fast  in  der 
ganzen  vorchristlichen  Zeit  die  von  den  Vorfahren  ererbte  und  im  Kampfe  zwi- 
schen Patriciern  und  Plebejern  ausgebildele  Verfassung  bei  allen  den  verschie- 
denen Veränderungen,  denen  sie  unterworfen  gewesen,  vor  fremden  Einflüssen 
ge.schUtzt  und  gewahrt;  htkdistens  dafs  man  Äufserlichkeiten  Eingang  verschalTle, 
wie  dem  Ceremoniell  der  Könige,  dom  Pu  rpu  r ma  n t e I (purpura)  und  elfen- 
beinernen Scepter  (sceplrum)  oder  Bestimmungen  der  Soloni.schen  Ver- 
fassung bei  der  Geselzesrevision  aufnahm,  die  mehr  Äufserliches  betrafen  und 
den  Kern  und  das  We.sen  der  rümi.schen  Staatsverfas.sung  nicht  tangierten  oder 
gar  alterierten '). 

Freilich  liefs  man  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  glorreichen  Feldzüge  die 
Einverleibung  anderer  Landergebiete  zur  Folge  hatten , die  charakteristischen 
Eigentümlichkeiten  dieser  neu  acquirierten  Besitzungen  möglichst  unangetastet. 
Daher  kommt  es , dafs  wir  seit  jener  Zeit  viel  von  anderen  Staatsverfassungen 
hören  und  eine  grofso  Zahl  von  Ausdrücken  bei  den  römischen  Autoren  vor- 
flnden,  mit  denen  orientalische  H)inrichtungen  bezeichnet  werden. 

Als  eins  der  ersten  hierher  gehörigen  Wörter  mag  .sich  tyrannus  (vgl. 
tyrannis)  eingebürgert  haben,  da  man  Herrscher  der  Art  schon  früh  in  Sicilien 
kennen  lernte.  Auch  ist  bereits  Plautus  mit  den  griechischen  Termini  für  die 
M a rk  t m ei  s te  r , Gemeinde-  und  I)  e m e n vo  r ste  h er  (agoranomus,  co- 
marchus,  demarchus,  vgl.  demarchisas,  deniarchia)  vertraut.  Ausführlich  aber 


t)  Allcnlings  ist  es  sehr  wahrsclioiulicli,  diifs  <las  Ami  ilcr  Aililen  36G  nncii  dem  Vor- 
bilde der  (griechischen  uyoQuyt'fiot,  sowie  die  cuni  amonae  als  ■iSoinierkompcIenz  der 
CerialUdilen.  unter  Cüsar  nach  dem  Muster  <ler  griechischen  atiocfivkuxts'  eingerichtet  wor- 
den ist;  vgl.  Mommsen-MurquardI,  Altert.  II.  t.  tGS.  tst.  Has  von  (^Usar  zurückgewieseiie 
Diadem  (diadema)  wurde  durch  Kunslantin  den  Grofsen  als  Al)zeichen  der  Könige  ein- 
geführt. 
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werden  wir  von  Cicero  mit  dem  ^iinzen  A|>piirnt  des  tsriccliiscli-orientalisclien 
Sliialwesens  heknnnl  {^eimicht.  Dieser  berichlel  uns  von  den  atheniselien  A r- 
clionlen  (archon)  und  Arcopagiten  (Areopagilae.  vgl.  Arcopagos),  von  den 
spartanischen  Ephoren  (ephoru.s)  und  von  Vier-  und  S ta in m f U r s le n 
(letrarches;  phylarchus) ; de.sgleichen  von  der  R al  s versa  in  in  I u n g (hiileule- 
riuin,  vgl.  buleula]  und  dem  Stadthaus  (pr\laneuni).  Auch  bedient  er  sich 
zuerst  der  griechischen  Ausdrücke  polilia  (Staatsverfassung)  und  polilieus 
{den  Staat  betrelTend)  ‘) , 

Des  spartanischen  R a tes  der  .\lten  (gerusia)  gedenkt  Varro,  derllnlo- 
l e n Nepos  (helotae),  der  Dem  i u rgen  (demiurgi),  Prytanen  (prjtane.s)  und 
Beisitzer  (synedri)  i.ivius;  endlich  des  Demos  (demo.s]  und  Nomos  (nomos', 
der  Bule  (bule)  und  Ekkicsie  (eeclesia)  thul  Plinius  unter  diesen  Namen  zu- 
erst Erwilhnung. 

Erst  seil  der  Mitte  des  1.  Jahrh.  v.  (3ir.  machen  sich  thatstichlich  bedeuten- 
dere Einflüsse  auf  Rom  bemerkbar.  So  beruht  z.  B.  die  Einführung  der  Slaats- 
e m p f e h I u n gssch  rei  be  n und  Diplome  der  höchsten  Staatsbeamten  (di- 
ploma)  auf  griechischer  Anregung,  so  ist  ferner  das  Ceremoniell  des  kaiser- 
I i c Ken  II  o fe s (aula,  Wo{-=av).^]  nach  diadochisehem  .Muster  modifiziert  worden, 
•SO  sind  das  Poslwesen,  die  Geheimpolizei,  da.s  Z e i t u n gs  w esen  und 
andere  kaiserliche  Institutionen  nach  Friedliinders  Annahme  Nachahmungen 
in  Asien  Vorgefundener  Gebriluche  und  Einrichtungen  2; . Die  miichlig.stcn  An- 
regungen aber  erfolgten  seit  der  Übersiedelung  der  römischen  Kaiser  von  Rom 
nach  Byzanz.  Seil  die.ser  Zeit  begegnen  wir  einer  grofsen  Zahl  kaiserliclier 
Beamter,  «leren  Ämter  griechische  Namen  führen:  da  figurieren  Proviaiit- 
kommissiire  (biarchi) , S ch  a l za  u fse  h er  (cimeliarchae) , Rechnungs- 
beamte (logi.slae,  logogra|>hi),  Rechnungsrevisoren  (diastolei}  , Hafen- 
meister (limenarcliae) , Friedensrichter  (irenarchae) , (iemeinde- 
schreiber  (demugrammatei),  die  5,  10  und  20  Fürsten  (pentaproti,  vgl.  -ia, 
decaproli,  ico.saproti),  Wagemeisler  (zygostatae),  Kanzler  oder  Sek  re - 
tilre  (grammatei) , Gendarmen  (biocolytae),  Steuereinnehmer  (eepha- 
laeolae,  apodecta),  A r ch  i vbea  mle  (archeotae,  ehartularii) . Da  begegnen  wir 
fernerden  Syndici  (.Syndici),  A 1 y te  n v o r st  e h e r (alytarche.s),  Verteilern 
(diadotae),  Nach  Iwachtm  e iste  rn  (nyctoslrategi praefecti  vigilum),  obrig- 
keitlichen  Diener  (taxeotae)  u.  a. 

Überdies  machen  uns  die  Schriftsteller  jener  Zeit,  besonders  die  Juristen, 
bekannt  mit  dem  0 be  rsle  u er e i n ne h me ra  m t (])rotostasia' , dem  Amte  des 
R e k r u t e nh  U nd  I e rs  (prototypia)  und  der  Funktion  des  Gerslenein- 
sammclns  (crilhologia).  Das  Archiv  führte  den  Namen  archivum,  logeum 


1)  Vgl.  grnecostusis,  sntrapos,  -ia,  demorralia. 

2)  Sn  griimlctc  auch  Pompcius  in  Hilhynioo,  Ka|ipailocicn  und  anderswo  Sltidte  nach 
diailochisctiPin  Vorhildc,  iihnlicho  entstanden  z.  li.  in  .Spanien. 

3)  Vgl.  araliarclies,  Oherzolllicaniter  hei  Cicero ; angaria.  haslaga,  Frondienst;  angarius, 
reitender  üitbote  ini  Staatsdienale. 
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(Cic.)  oder  gramraalophylacium  , das  Zins-  und  S le  u o r reg  is  t e r hiefs  en- 
caularii,  der  Schulz  cimoliarchiuin,  die  Ci  villislc  polyptycba. 

Zum  ersten  Male  erscheinen  hier  auch  die  Namen  fUr  die  wichtigen  öllent- 
lichcn  Institute  der  Krankenhäuser  (nosocomium]  , Hospitäler  fUr  alte 
Leute  (gerontocomium),  F r em d c n hospi  t ä I er  (.xcnodoehium ; vgl.  parochus, 
xenoparochus) , Armenhäuser  (ptochium,  ptoeholrophiuin} , Waisenhäuser 
(orphanotrophium]  und  Findelhäuser  (brepholrophium]  '). 

^)  V{:l.  aufserdem  dioeccsis,  Distrikt,  dioccetcs,  Flnanzhcaintcr,  mctrocomia,  liaupt- 
tleckcn,  inciropolis,  Hauptstadt,  pniedia  tainiacu,  kaiserliche  Duintine,  cpidemetica,  Quartier- 
ablösungsgelder. 


Oapitoliimi  omniam  daemoDam  tamplam. 

Tertnll.  de  apect.  12. 


Kap.  XXYIIT.  Religion. 

Wohl  hoben  die  Rön>er  inil  den  Griechen  und  anderen  indogermanischen 
Stummen  so  manches  Erbteil  auf  religiö.sem  Gebiete  mit  in  die  neue  Heimat  ge- 
bracht, wohl  war  ihnen  der  allgewaltige  Gott  des  Himmels,  der  Vater  .Io  vis  und 
die  herdbe.schützende  Güttin  Vesta  treu  im  Gedüchlnis  geblieben , aber  im 
grofsen  ganzen  haben  sich  gerade  auf  die.sem  Boden  die  Spuren  der  ursprüng- 
lichen Verwandtschaft  nml  der  einstmals  gemeinsamen  Anschauungen  so  .sehr 
verwischt,  dafs  wir  auf  der  Apenninenhalbinsel  einem  ganz  anders  gearteten 
Güttersystem,  einem  ganz  andern  Götterkult  entgegentreten  als  bei  den  Griechen. 
Liebten  jene  die  Gütter  in  möglichst  konkreter  Form  und  bestimmt  au.sgepr:igler 
Gestalt  vorzu.stellen  und  zu  verehren , so  trieben  die.se  <lie  Abstraktion  bis  auf 
die  Spitze  und  beteten  zu  unsichtbaren,  der  Enle  entrückten  Wesen.  Dort 
herrschte  die  Form,  hier  der  BegriflT,  wenn  auch  beiilen  gemein  ist,  dafs  ihre 
Gütter  meist  der  miiehtig  waltenden  Natur  entspros.sen  sind,  deren  geheimnis- 
volle Äufserungen  man  als  Ausllufs  einer  beseelten  Kraft  betrachtete,  der  man  in 
ihrer  Ab.straktion  persönliche  (ieltung  vindizierte.  Wilhrend  die  Gottheiten  der 
Griechen  aller  menschlichen  Bedürfni.s.se,  selbst  der  Speise  uml  des  Trankes  be- 
nötigt sind,  haftet  der  römischen  Götlerwelt  nichts  von  nien.schlicher  Schwache 
und  Ohnnmeht  an.  Wilhrend  die  mit  reicher  Phantasie  begabten  Griechen  .sich 
das  Thun  und  Treiben  der  Götter  greifbar  vorzustellen  und  in  be.slimmten  Sagen- 
kreisen harmonisch  zu  gestalten  verstanden,  gehl  den  nüchternen  Römern  diese 
Flihigkeil  vollslUndig  ab;  sic  haben  es  nie  zu  einer  Sagengeschichle  gebracht. 

Einen  mächtigen  Umschwung  auf  religiösem  Gebiete  rief  der  Verkehr  mit 
den  benachbarten  kam  panischen  Griechen  hervor,  denen  man  von  der  Zeit 
der  Tanjuinier  an  eine  Reihe  der  wichtigsten  griccliLschen  Gottesdienste  ent- 
lehnte. Von  dort  hielt  vermutlich  zuerst  unter  allen  der  kumanische  Apollo 
seinen  Einzug  in  Rom,  wo  der  pythi.sche  (Piitius  G.  I.  L.  I nr.  73  ^ Pythius) 
Gott  .schon  frühzeitig  verehrt  wurde,  wenn  auch  ein  apollinisches  Heiligtum  auf 
der  Flainini.schen  Wie.se  er.st  450  erwähnt  wird  und  ein  Tempel  <lein  (Jotte  erst 
431  dedizierl  worden  ist.  Näch.stdein  hören  wir  bald  vom  Kulte  tier  Ü iosk  uren, 
Castor  und  Pollux,  die  zum  Lohne  für  ihren  heldenmütigen  Beistand  in  der 
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Schlacht  am  See  Kegillus  (496)  im  Jahre  485  ein  (lOtteshaus  erhielten.  Fast  um 
dioselhe  Zeit  traten  die  drei  griechischen  Götter  Demeter,  Dionys  und  Per- 
sephone als  Cere.s,  Liber  und  Libera  oder  Proserpina  in  Rom  auf,  denen  nach 
Tac.  ann.  2.  49  im  Jahre  496  ein  Tempel  geweiht  worden  ist. 

Zu  diesen  Gottesdiensten  gesellte  sich  frühzeitig  der  Kult  des  Herakles, 
auf  dessen" baldige  Übertragung  schon  sein  uralter  römischer  Name  (Hercules  = 
'Hqay.Xrig)  hindeutet,  ferner  der  Kult  der  Mutter  und  Schwester  Apollos,  La  ton  a 
und  Artemis'},  welchen  .samt den  bereits  genannten  Göttern  .schon  beim  ersten 
iin  Jahre  399  auf  Anraten  der  .sibyllinischen  Bücher  veranstalteten  lectistcrnium 
lecti  dargebracht  wurden.  Das.seibe  gilt  vom  Handelsgottc  Merkur  (Mcrcurius 
V.  morcari),  der,  ein  Abbild  des  Hermes 2),  aus  einem  der  kampanischen  Empo- 
rien nach  Rom  übertragen  sein  dürfte  und  495  einen  Tempel  erhielt  (Liv.  2.  21 . 
27).  Und  wenn  wir  es  wagen  dürfen  anzunchmen,  dafs  die  Rünier,  gleichwie 
sie  den  »lösenden«  Gott  des  Weins  Avfxiog  zum  Liber  gestalteten,  .so  auch  den 
»Reichtum  verleihenden«  Gott  des  unterirdischen  Reichs,  Pluto  [II?,ovtu)v  von 
7f?.ovTog),  als  Dis  übernommen  haben,  so  werden  wir  auch  diesen  in  die  Reihe 
der  ersten  Ankömmlinge  zu  stellen  haben.  Wenn  wir  ferner  die  Thal.sache,  dafs 
der  A phrod  ite  im  Jahre  295  ein  Tempel  errichtet  worden  ist,  mit  der  von  Cin- 
cius  Alimentus  und  Yarro  überlieferten  Notiz,  dafs  die  illtesten  Römer  eine  Gtütin 
mit  Namen  Venus  nicht  gekannt  hlittcn,  Zusammenhalten,  so  werden  wir  auch 
zu  der  Überzeugung  kommen,  dafs  griechischer  Einflufs  den  Anstofs  gegeben  hat, 
aus  dem  neutralen  Substantiv  venus  ein  femininales  Nomen  proprium  zu 
machen  und  <len  Liebreiz  in  Gestalt  einer  (iüllin  zu  verkörpern.  Denn  dafs  »lie 
Göttin  schon  vor  jener  Zeit  in  Rom  verehrt  wurde,  gehl  einmal  aus  der  uralten 
Verstümmelung  des  griechischen  Namens  in  FrutisS)  (vgl.  Friitinal 

und  osk.  Futrei)  hervor,  .sodann  aber  auch  daraus,  dafs  der  dieser  Göttin  ge- 
weihte und  mit  ihrem  Kulte  eingezogene  Myrtenbaum  nach  TheophrasLs  Zeugnis 
bereits  um  300  in  der  latini.schen  Ebene  zahlreich  angebaut  worden  ist,  nachdem 
er  viel  früher  am  Kap  der  Circe  er.schienen. 

Mil  Aphrodite  kam  auch  Priapiis,  ihr  folgte  spiiter  der  griechi.sche  Heilgolt 
Aescu  I apius,  der,  von  Epidaurus  gebürtig,  auf  der  Tiberinsel  .sein  Domizil 
aufschlug  (291). 

Und  fragen  wir  uns  nun,  auf  wes.sen  Initiative  alle  diese  Kullusüberlra- 
gungen  zurückzuführen  sind,  .so  sind  neben  den  Handelsbeziehungen  und  der 
Einwanderung  griechischer  Bewohner  nach  Rom  in  erster  Linie  die  sibyllini- 
schen  Bücher  zu  nennen,  jene  geheimnisvollen , sagenumno.s.senen  Quellen 
der  Weisheit,  die  den  Römern  in  Zeiten  grofser  BedrUngnis  in  der  Regel  mit  Rat 
zur  Seile  standen  und  gleichsam  das  Orakel  des  delphischen  Gottes  ersetzten, 
die  sich  aber  auch  angelegen  sein  liefsen,  möglichst  zur  Verpllanzung  der  grie- 

1)  Vgl.  auch  die  von  Plinius  utierlicferlc  Nachricht,  dafs  das  Dianeiihild  auf  dem 
Aventin  eine  Kopie  des  ephesisclien  (massiliolischen)  Arlemisliildes  gewesen  sei. 

i)  Ues.sen  Attribut  ist  ein  Heroldsstab  (caduceus). 

3)  Wenn  anders  die.se  Namensform  aus  der  nicht  sicher  überlieferten  Stelle  des  Festus- 
Paulus  p.  90.  18  (vgl.  Solin.  2.  U}  erschtosien  werden  kann. 
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chischen  (löUersyslenie  narh  Italien  beizulragen.  Doch  nicht  allein  dor  Gülter! 
Denn  deren  Begleitung  bildeten  die  Scharen  der  S i 1 e n en  (Silani),  Pria]>isken 
(l’riapisei),  Panisken  (Panisci),  Satyrn  (Satyri),  und  was  für  Namen  die  Ge- 
nossen des  Bacchus  und  anderer  Götter  haben  mochten.  Mil  ihnen  wanderten 
nach  Rom  fremde  Priester  und  fremde  gotte.sdienstliche  Bestimmungen  und  Ein- 
richtungen, wie  die  be  k l is  ler  n i en  und  Supplikationen,  die  prüchtigcn 
Aufzüge  (pompa)  und  neue  Feste  und  Spiele,  wie  das  der  Bona  Dea  (damium  ') 
= öcnuor  = öi'ifico}'),  der  ludi  Apollinares,  Megalcuses  (megalesia)  u.  a.,  mit 
ihnen  kamen  auch  die  griechischen  Tempel,  Tempelschalz  kainmern 
(thesjiurus,  vgl.  gaza}  und  Götterbilder;  mit  ihnen  fanden  endlich  auch  die 
Sagen,  die  die  Göller  gestalten  umrankten,  ihren  Weg  nach  der  ewigen 
Stadt.  Ebenso  linden  wir  auch  die  Namen  von  Heroen  heros)  frühzeitig  im 
.Munde  der  Latiner.  Wüfslen  wir  nicht  aus  anderen  Quellen  von  dem  baldigen 
Erscheinen  der  Odysseussage  in  Latium,  so  würde  uns  die  altertümliche 
Namensform  des  Helden  (Ulixe.s)  genügenden  Aufschlufs  geben*].  Den  gleichen 
Schlufs  verstauen  uns  die  Namen  des  Ajax  (Aiax  = ^Iiag)  und  Tyndareus 
(Tondrus),  Laomedon  (Aluinentus)  und  Amykos  (Amuce.s),  Ganymed  (Ca- 
lamitus]  und  Bellcrophon  Melerpanta},  der  Scmele  (Sliniula),  Thetis 
(Teli.s]  und  Helena  (Velena),  die  fast  .siimtlich  auf  priinostinischen  Gi.sten  und 
Spiegeln  aus  der  Zeit  zwischen  der  Mitte  des  ö.  und  6.  Jahrh.  der  Stadt  .stehen 
und  grofsenleils  auch  auf  etruskischen  Gefiifsen  alter  Zeit  sich  vorlinden : freilich 
mit  dem  Unterschiede,  dafs  die  etruski.schen  .Namen  jünger  sind  als  die  lalinischen 
und  nicht  wie  diese  auf  kainpani.sch-sicilische  .\bkunft  hinweisen,  sondern  auf 
die  gemeingriechischen  Stammformen  zurückgehen,  ai.so  wohl  dem  Seeverkehr 
mit  Attika  ihr  Dasein  verdanken*). 

So  war  denn  zur  Zeit  des  zweiten  punischen  Krieges  nicht  nur  eine  stattliche 
Reihe  von  Heldengestalten  der  griechischen  Sage  dauernd  auf  römischen  Boden 
verpflanzt  worden,  sondern  auch  das  jlgyptisch-griechi.sche  Zwölfgöller- 
Sy Stern  in  Rom  vollsliindig  eingebürgert;  daher  lelzlei-en  schon  bei  der  An- 
niiherung  des  Hannibal  (217)  in  ihrer  Ge.samlheit  Lektisternien  veranstaltet  wur- 
den. kein  Wunder,  dafs  sich  damals  Ennius  die  Mühe  gab,  ihre  Namen  in  zwei 
Hexameter  zu  bringen : 

.luno,  Vesta,  Minerva,  Ceres,  Diana,  Venu.s,  Mars, 

.Mercurius,  Jovis,  Neptunus,  Yulcanus^),  Apollo,  (ann.  63.  Vahl.) 


tj  Wohl  mit  Unrecht  wird  dieses  Wort  von  Cuno,  Vorgeschichte  Korns  p.  186  mit  ilein 
gallischen  Stamme  dng,  honus  in  Verhindung  gehracht. 

i)  Die  Aneas.sage  scheint  mit  dem  Dienste  der  Aphrodite  nach  l.nlium  gekommen 
zu  sein. 

.t)  Vgl.  etrusk.  ütliuze,  ülhuste  = 'OifiiaoEi’f  nehen  ron>.  lüixes  ii.  ii.  hei  Jonhin,  krit. 
Beilr.  S.  9.  Nur  gehl  <lieser  entschieden  zu  weit,  wenn  er  monströse  dialektische  Bildungen 
wie  u.  a.  als  Grundformen  für  Aiax,  Telis,  u.  s.  w.  unsetzt.  V>Ai>mv  auf 

unleril.  Vasen  C.  I.  Gr.  738.x.  7699.  818.7.  8i08.  ‘OXvaevt  C.  I.  Gr.  7697. 

4)  i'her  die  ungehlich  etruskische  Ahslammung  dieses  Gottes  vgl.  ilen  Vortrag  von 
IHiuli  auf  der  Fhilologenvers.  zu  Stettin.  tSSU, 
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Nunmehr  Will-  der  II  e I le  n is  ie  r u n g der  r«  mischen  Religion  kein 
kein  Kinhidt  mehr  zu  ihun.  Stetig  schreitet  .sie  fort,  immer  weiter  um  sich  grei- 
fend und  den  Kult  der  (»iilter,  selh.st  der  ureinheimi.schen  wie  .Mars  und  Nep- 
t u n einer  Metamorphose  im  griechi.schen  Sinne  unterwerfend.  Schwer  ist  es  bei 
der  inimerhin  mangelhaften  Cberlieferung,  überall  die  fremden  und  einheimischen 
Züge  auszuseheiden,  .schwerer  noch,  <lie  Zeit  dieser  Ver.schinelzung  genau  zu 
bestimmen.  Aber  deutlich  reden  oft  die  Kpitheta,  die  hiiuiig  Übersetzungen 
griechischer  Attribute  siml.  Denn,  um  nur  eines  Gottes  zu  gedenken,  so  wird 
niemand  Bedenken  tragen,  «len  Jupiter  Tonans  mit  dem  HQniTÖn'^  den 

Jupiter  Gustos  und  Gon.servator  mit  dem  Ztvg  2'e>r/'p,  den  Jupiter  Terminus 
mit  dem  und  den  Jurarius  mit  dem"0^z/og  zu  identifizieren. 

.Aber  wenn  es  nur  mit  den  wirklich  griechischen  Göttern  sein  Bewenden 
gehabt  hittte!  In  jener  Periode  der  römischen  Religion,  die  mit  dem  zweiten 
punisehen  Kriege  anhebt,  siml  die  religiö.sen  Gebrituehe  von  aller  Herren  Ländern 
nach  Rom  übertragen  worden,  be.somlers  aus  dem  h e I le  nis  i er  t e n Orient. 
Den  Reigen  eröllnete  die  grofse  Mutter  von  Pessinus,  Cybele,  die  in 
(Gestalt  eines  Steines  aus  ihrer  phrjgi.schen  Heimat  im  Jahre  204  auf  Geheifs  der 
sib)  llini.schen  Bücher  eingeholt  und  seitdem  durch  asiatische  Priester  bedient 
wurde.  Bald  folgten  die  vermutlich  kappadocische  Bellona  und  die 
ägyptische  Isis  nach,  welche  letztere  bereits  zur  Zeit  des  Aemilius  Paulus 
(Kons.  IS2  u.  108)  .sich  so  zahlreichen  Anhangs  un«l  so  grofser  Popularität  er- 
freute, dafs,  als  der  Senat  den  Befehl  erteilt  hatte,  die  innerhalb  der  Ringmauer 
erbauten  Isi.stempel  niederzureifsen,  keiner  der  anwesenden  Arbeiter  bewogen 
werden  konnte,  mit  der  Demolierung  d«Mi  Anfang  zu  machen,  bis  endlich  der 
Konsul  selbst  Hand  anlegte'). 

Welchen  Einilufs  diese  orgiastischen  Kjilte  auf  die  Demoralisierung  aller 
Bevölkerungseieinente  ausgeübt,  wie  sehr  durch  die  unter  Zimbeln-,  Pauken- 
und  Pfeifenbegleituug  und  anderer  litrmcnder  Musik  aufgeführten  Proze.ssionen 
die  Korruption  der  Menge  beschleunigt  wurde , beweist  das  nicht  lange  danach 
(180  zu  Tage  tretende  Gnwesen  der  Bacchana  lien^i,  das  trotz  aller  dagegen 
ergrillcnen  tiewaltmarsregeln  und  zahlreicher  Hinriehtungen  nicht  vollstiindig 
ausgerottet  werden  konnte.  Dazu  thaten  das  Theater,  die  cindringenden  fremden 
philosophischen  Systeme  und  vor  allen  die  Schar  der  A.strologen  und  Nativitüts- 
stellcr  das  Ihrige,  um  der  römischen  Religion  den  Garaus  zu  machen  Nicht  mit 
rnrecht  warnte  der  Pontife.v  Maximus  Scipio  Nasica  v«tr  der  Errichtung  einer 
steindigen  Bühne,  weil  er  erkannte,  dafs  .sie  zersetzend  wirkte,  dafs  mit  ihr  ein 
neuer  Krebsschaden  einschlich.  .Nicht  mit  Unrecht  wurden  die  griechischen 
Philosophen  und  die  Ghaldiier  wiederholt  aus  der  Stadt  verwiesen.  Umsonst; 
das  Übel  hatte  schon  zu  weit  um  sich  gegrillen,  um  noch  mit  Gewalt  beseitigt 


1)  Krcilicli  i.sl  nicht  sicher,  welcher  I,.  .\eni.  Puulhis  l)ci  Valcr.  Maxim.  (.Auszug  des 
Nepolinn)  ä.  H.  A gemeint  ist.  Man  hat  auch  an  den  K«>iisul  der  Jahre  219  und  21 G und 
an  den  des  Jahres  50  gedacht. 

2)  Vgl.  arctiihiiculus,  Oherpricslcr  des  Hachus;  liaccha,  Bacchantin,  haccliari,  das 
Bachusfesl  hcgelien,  thyrsus,  Bacctiusstat). 
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werden  zu  können.  Mil  dem  römischen  Nnlionel^laulien  gin};  es  von  Jahr  zu 
Jahr  mehr  ber^al»:  die  ;;riechischc  Myliiuiogie  wunie  haupUsöchtich  durcli  das 
TheaU'r  zum  vollsliindigen  Kigenlum  der  Menge,  die  l’hilosuplde  iiälirle  den  l’n- 
glauben,  die  SUirndculcrei  und  lloroskopie  den  Aberglaidmn. 

Durch  die  immer  ausgedehnteren  Handelsbeziehungen  milden  oricnlalisciten 
HandeissUidlen,  namenllich  mit  dem  möehtigen  Alexandria  und  der  syrischen 
Stadl  Berylus,  durch  die  enorme  und  beslUndig  im  Zunehmen  begriilcnc  Zahl 
asiatischer  Sklaven,  die  seit  Beginn  des  Jahrh.  als  Kriegsgerangene  oder  durch 
Kauf  auf  dem  delischcn  und  anderen  Sklavcnmifrklcn  nach  Kom  gelanglen,  fanden 
ausUindische  Sille  und  fremder  Glaul)c  leicht  Eingang:  anfangs  nur  in  den 
llafensUidlen  wie  I’ulcoli  und  Ostia,  bald  aber,  nachdem  die  erste  SchUchlernhcil 
überwuiulen  war,  klopften  die  fremden  Erscheinungen  auch  an  den  Thoren 
Borns  an  und  nur  mit  Mühe  konnte  man  sich  ihrer  noch  erwehren.  Vom  niederen 
Volke  aufserordenllich  begünstigt,  fanden  sie  bald  in  den  Vorstlidten  Bums  gast- 
liche Aufnahme,  und  wenn  auch  die  ersten  Kaiser  noch  gegen  sie  ankäinpflen 
und  einige  sogar  an  einer  Bcslauralion  des  allen  Kultes  arbeiteten,  .so  liefsen  sich 
jene  doch  nicht  vollslöndig  abweisen,  bethäligUm  vielmehr  eine  so  ungemeine 
Lebenskraft,  dafs  sie  im  2.  Jahrh.  n.  (ihr.  den  Sieg  Uber  alle  übrigen  Kulte  da- 
vontrugen  und  sogar  bis  zum  Kaiserhofe  vordrangen. 

Es  sind  dies  vornehmlich  aufser  dem  bereits  ervNiihnlen  (iottesdienste  der 
tau.sendnamigen  inyrionyma)  Isis  und  des  Osiris  samt  dem  damit  in  Zu- 
sammenhangstehenden Kulte  des  Sera|)is,  Anubis  und  H a r poc  r alc  s , der 
unter  (lommudus  und  (iaracalla  offiziell  anerkannt  wurde,  die  syrischen  Kulte 
der  D e a Sy  r i a , des  .Adonis,  S a b a z i u s und  des  jüdischen  M u n u l h e i s m n s 
und  die  persi.schen  Sacra  mit  tien  .Mysterien  des  Mithras,  die  be.sotulers  .seit 
Se|»timius  Severus  staatliche  Sanktion  erhielten  und  weite  Verbreitung  fanden. 
Jetzt  werden  auch  neue  Prie.ster.schaflen,  wie  die  mit  Halsketten  (occabus)  gc- 
.schmUckten  Diener  der  an  Dreiwegen  (triodeia)  verehrten  grofsen  Mutter,  die 
^galli,)  arehigalli  und  eory  bantes,  ferner  die  Schüssel-  (cernophori), 
Schilf-  (cannophori),  Baum-  (dendrophori,  vgl.  archidendru|>horu.s^  und  Ka- 
pellen- (|)astophori,  vgl.  pa.stophorium)  Triigcr  genannt  vgl.  maenas). 

Hatte  der  (iybelekull  die  Zind>eln  und  Pauken  und  mit  ihnen  die  unzüchti- 
gen Tiinzerinnen  und  Titnzer  nach  Italien  geführt,  so  erhielten  seit  der  Zeit  der 
Antonine  auch  die  Stier-  (taurobolia) 'und  Widderopfer  (criobolia)  unge- 
hinderten Zutritt. 

Wahrend  der  Priltor  l’eregrinus  Cornelius  Hispalus  139  noch  vermocht  hatte, 
die  Juden,  welche  den  Sabazius  einzuschmuggeln  \ ersuchten,  au.szuweisen,  so 
erstanden  jetzt  mit  der  Zunahme  der  jüdischen  Elemente  (Judaei,  Israelitae,  vgl. 
IMiarisaei,  Sadducaei,  Lcvilae)  in  der  haupt.stUdlischen  Bevölkerung  auch  Syna- 
gogen (synagoga);  da  wurde  auch  der  Sabbat  (.sabbata,  oruu);  und  der  Tag 
vor  Sabbat  (parasceue)  zu  einem  Feiertage  (vgl.  archisynagogus:. 

Spitler  noch  zog  der  persi.sche  Mithraskiill  die  breite  Stralso  nach  dem 
Westen : durch  die  von  I’ompeius  gefangen  genommenen  Seeriiuber  im  römischen 
Beiche  bekannt  geworden  und  über  Ostia  schon  unter  Tiberius,  besonders  aber 
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unter  ÜGiiiitian  und  Traiiin,  in  Rom  verbreitet,  führte  dieser  nicht  nur  die 
.M  itiirasopfcr  iilcliaca)  und  Mysterien  (coracica)  dort  ein,  sondern  auch 
jene  eigentümliche  Klassifikation  der  Anhänger  je  nach  dem  Grade  der  bestan- 
denen Prüfung  als  coraces  (liierocoraces) , leones  u.  s.  f.  und  die  merkwür- 
digen ii öh  I c n tem  pc  I (antrum,  spclaeum),  in  denen  der  Sonnengott  verehrt 
wurde '}. 

Daneben  taucht  namentlich  unter  Claudius  und  Hadrian  der  cleusinischu 
Dem  et  erdienst  in  Rom  auf,  sodafs  wir  seitdem  nicht  nur  öfter  von  iliero- 
p hau  len  (hierophanla , vgl.  hierophantria) , Chören  (spira)  und  Chor- 
führern {spira rohes)  der  elcusiuischen  Mysterien  (mysleria),  sondern 
auch  von  Priestern  (mysla).  Ober  pries  lern  (protomysta)  und  Vor- 
stehern der  G e hei  mgo  llcsd  i e n s le  (mysteriarches,  archimjsta),  endlich 
von  dabei  gebrauchten  G erii  Ischa  fle  n (myslica)  und  von  Führern  durch 
mystisch  geweihte  Orte  (niNstagogus)  hören  ^). 

Wiihreud  die  genannten  Gottesdienste  meist  ihre  ICxislenx  nicht  bis  zum 
L'ntergauge  des  römis<dien  Reiches  frislclcn,  erstand  gleichfalls  im  Orient  eine 
Religion,  die  eine  ziihere  Lebenskraft  entfaltete  und  trotz  aller  energischen  Ver- 
folgungen siegreich  geldieben  ist  bis  zur  Gegemvart : 


Das  Christentum. 

Die  alte  im  Orient  verbreitete  Meinung;  esse  in  fatis,  ul  eo  tempore  ludaea 
profecti  rerum  potirenlur  Sueton.  Vosp.  4)  ist  in  Erfüllung  gegangen.  Wohl 
haben  die  Römer  Christum  aus  Kreuz  geschlagen  und  seine  Abgesandten 
(aposloli)  und  viele  Auhetnger  (Christiani)  hingerichlet , aber  ohne  Erfolg. 
Vielmehr  weckte  die  Grau.samkeit  der  Gegner  die  Opferfreudigkeil  der  Blut- 
zeugen {martjres,  archimarl)r,  vgl.  martyrium  , die  für  ihren  Glaulieu  gern 
ihr  Leben  liefseu.  Bald  entstanden  aller  Orten  christliche  (iemeinden,  deren 
Gliederzahl  von  .lahr  zu  .lahr  wuchs.  Der  Eintritt  erfolgte  durch  die  Taufe 
(baplizatio),  die  zum  Christentum  Übergetretetien  nannte  man  Prosel^ten  (pro- 
seljtus).  Zur  Aufrechterhaitung  der  Ordnung  und  Vertretung  nach  Aufsen  w'ur- 
den  Älteste  (presbyteri,  archipresbyler)  oder  Aufseher  (episcopi)  gewühlt, 
wiihreml  die  Armen-  und  Krankenpflege  den  Diakonen  (diaconi)  oblag. 
Aber  je  weitere  Verbreitung  die  christliche  Lehre  fand,  je  lueljr  die  Macht  und 
das  Ansehen  der  Voi-steher  stieg,  um  so  grufser  wurde  die  Kluft  zwi.schen  ihnen 
und  der  Gemeinde,  sodafs  sich  schlicfslich  ein  besonderer  Rcamlenstand  aus- 
l)ildete,  der  im  (iegensatz  zu  den  Laien  (laici)  den  .Namen  clerus,  derlei 
erhielt“). 

t)  Vgl.  auch  pyrt'um,  das  Heiligtum,  in  welchem  das  heilige  teuer  hei  den  l’ersern 
unterhalten  wuixle. 

2}  Vgl.  ferner  atlyluni,  das  Allerhciligste  eines  Tempels,  a.siarcha,  asiatischer  Ober- 
pricstcr,  nectar,  Göttertrank,  nymphu,  Nymphe,  orgia , Orgien,  theologia  (Varr.),  theo- 
logus  (Cie.). 

3j  Vgl.  aufserdem  paruccia,  l*aroehie,  psalma,  -us,  Psalm,  prophcla,  Prophet,  acoluthos. 
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Doch  blieb  es  nicht  dabei;  vielmehr  erhoben  sich  Uber  die  Diakonen  und 
Presbyter  bald  die  A r ch  i d i a ko  n en  (archidiaconi)  und  A rc h i p r es by  te  r 
(archipresbyteri).  Desgleichen  beanspruchten  die  Bischöfe  bahl  eine  bevor- 
zugte Stelluiifj  ini  Klerus,  besonders  die  Bischöfe  der  Städte  als  OberhöU|)ler 
eines  K i rch  en  s p r e n gel  s (dioecesis),  und  auch  diese  kamen  im  Laufe  der  Zeit 
wieder  in  Abhanjiifikeil  von  den  Bischöfen  der  so{*enannten  Multerstödle 
(metropolis),  die  sich  Erzbischöfe  (andiiepiscopi,  vgl,  metropniitae)  nannten, 
bis  sich  schliefslich  die  Erzbischöfe  der  gröfsten  Städte  des  Beichs,  wie  Alexan- 
dria, Born,  Antiochia,  Konslantinopel  u.  a.,  die  Patriarchen  (patriarchae)  die 
oberste  Leitung  aller  kirchlichen  Angelegenheiten  anmafslen.  Zur  Befestigung 
dieser  höchsten  Machtstellung  der  .Metropoliten  und  Patriarchen  dienten  besonders 
die  von  ihnen  geleiteten  K i rc  he  n V e rsa  m m I u n ge  n (synodi) '),  auf  denen 
kirchliche  ,\ngelegenheiten  und  lie.sonders  streitige  Lehren  verhandelt  und  durch 
.Mehrheitsbeschlufs  verworfen  oder  zum  (?  I a u benssa  t z (dogma)  erhoben  wur- 
den. Da  nun  die  dissidierende  Minorität  ihre  .\nsicht  gegenüber  der  zum  Dogma 
erhobenen  allgemeinen  Lehre  (fides  catholica)  der  Rechtgläubigen 
(örthodoxi)  aufrecht  erhielten,  trennten  sie  sich  als  Sekte  ab;  ihre  Lehre  ward 
als  Häresie  (haeresis,  vgl.  haereticus)  angesehen  und  verfolgt 2). 

Neben  diesen  Sekten  entsUmden  bald  andere  Auswüchse  der  Kirche.  Ge- 
mäfs  der  Neigung  des  Morgenländers  zur  Einsamkeit  und  zu  einem  stillen  be- 
schaulichen Leben  in  der  Zurückgezogenheit  fern  von  dem  Treiben  der  Well 
bildete  sich  bald  das  E i n si  cd  I e r w’ eso  n aus.  Viele  meinten  ein  Gott  beson- 
ders wohlgefälliges  Werk  zu  thun,  wenn  sie  allen  irdischen  (ienüs.sen  entsagten 
(ascetriae,  asceteria  v.  «(xxfir)  und  obendrein  den  Leib  durch  Kasteiungen  pei- 
nigten. Die  meisten  aber  begnügten  si<di  damit,  .sich  in  menschenleere  Gegenden 
zurückzuziehen  und  als  Einsiedler  (eremitae,  anachoretae)  ihre  Tage  zu  ver- 
bringen, ursprünglich  ganz  allein  (monachi),  .später  zu  gemeinsamer  Thätig- 
keit  vereinigt  in  Klöstern  (monasteriuni,  coenobium,  vgl.  synoditac,  coenobi- 
tae,  archimandrita). 

Wie  sich  aus  dem  bisher  Besprochenen  der  grofse  Eindufs  der  griechischen 
im  ganzen  Orient  weitverbreiteten  Sprache  auf  die  Terminologie  der  kirchlichen 
Hierarchie  deutlich  ergiebt,  so  ist  derselbe  nicht  minder  scharf  im  Bereiche  der 
christlichen  Litteratur  und  I.ehre  ausgeprägt.  Haben  ja  doch  die  wichtigsten  und 
bedeutendsten  Kirchenschriftsteller  nicht  in  Italien,  sondern  in  der  stark  gräci- 
sierten  röini.schen  Provinz  Afrika  gelebt,  haben  doch  sie,  wie  Terlullian  uns  selbst 
gesteht,  es  vorgezogen,  statt  sich  eine  eigene  Terminologie  zu  schaffen,  die  grie- 
chischen Worte  nur  mit  römi.scher  Endung  versehen  im  Latein  einzubürgern! 

.Mefsdiener,  npocrisiarius,  .sielhcrlrctor  eines  hohen  Kirchenbeamten,  occonomus,  Verwalter 
im  Kloster,  orchiereus,  Oberpriester,  archierosjna,  Oberpriesterainl. 

t)  Die  erste  ökumenische  zn  Nicaca  225. 

2)  .\us  der  urofscn  Zahl  solcher  .Sekten  lieniicl  es,  hier  folgende  herausznhebcn  : j;no- 
stici,  nnlhropomorphitae,  enthiisiastnc.  carpocratilae,  pncumatomaidii,  ncephali,  batrncliitiic, 
ascodrogitae,  hvdropnruslalae,  eiinomiiini , (mnhometislae),  nnihropiani , Irilheitae  ii  a., 
Namen,  die  uns  grOfslenteils  in  der  juristisclien  Litteratur  der  spöteren  Kaiserzcit  entpegen- 
treten. 


IN  DKR  LATKIMSCilKN  Si’RACliK. 
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Das  widiiigsle  Krbauungshuch  des  Olirislcn  wurde  im  I^iufc  der  Zeit  die 
BilicI,  das  Huch  der  Bücher,  die  man  bald  in  einen  inspirierten  (eanon) 
und  in  einen  profanen,  nicht  geofienbarlen  (apocrypha)  Teil  schied.  Die  ein- 
zelnen Abschnitte  derselben  tragen  meist  griechisclic  oder  aus  dem  Griechisclien 
übersetzte  Namen  (Genesis,  Exodus,  Leviticus,  Deuteronomium,  Apocalypsis, 
Prophetae,  Psalmi,  Evangelia,  Paralipomena  u.  a.),  auch  die  Kirchenvcitcr  wühl- 
ten hiiufig  griechische  Namen  für  die  Titel  ihrer  Werke  z.  B.  Apologeticus  u.  a. 
und  bedienten  sich  bei  der  Darstellung  der  christlichen  Lehre  fast  durchweg 
griechischer  Termini.  Da  erscheint  im  Gegensätze  zu  dem  Götzendienste 
(idolum,  idololatria}  der  Heiden  (ethnici)  der  dreieinige  (homousios) 
C h r i s t e n g 0 1 1.  Als  das  personitizierte  Princi[)  des  Bösen  figuriert  der  Teufel 
(diabolus,  vgl.  diabolicus,  daemonicus,  hebr.-griech.  salanas),  der  von  den 
Christen  mit  dem  Antichrist  (antichristus)  identifiziert  wurde.  Die  frohe  Bot- 
schaft von  der  Erscheinung  des  verheifsenen  Messias  nannte  man  evangelium, 
<len  den  Aposteln  verheifsenen  Geist  der  Wahrheit  paracletus,  die  Ver- 
mittler zwischen  Gott  und  Menschen  Engel  (angeli,  vgl.  archangelus),  den 
Aufenthalt  der  Seligen  nach  dem  Tode  das  Paradies  (paradisus),  den  der 
Bösen  Hölle  (hebr.-griech.  gehenna,  griech.  abyssus).  Die  christliche  Kirche 
selbst  als  Versammlung  aller  Glüubigen  entlieh  ihren  i'lamcn  der  griechischen 
Volksversammlung  (ecclosia) , auch  die  Feste  wie  Pfingsten  (Pcntecoste  = 
der  50,  Tag),  Ostern  (Pascha,  naa^ct  — hebr.  pesach),  Epiphania  u.  a. 
führen  griechische  Benennungen.  Die  Aufnahme  in  die  chri.stliche  Kirche  erfolgte 
durch  die  Taufe  (baptismus,  baptisma,  baptizatio,  vgl.  anabaptismus),  die  .Aus- 
stofsung  durch  den  Bann  (anathema)  ; das  Ärgernis  nannte  man  scandalum, 
die  Spaltung  schisma;  Abtrünnige  hiefsen  apo.statae,  die  den  Religions- 
unterricht Geniefsenden  catechumeni  (vgl.  catechizo,  -ismus,  -ista].  Der 
Geist  der  (Jemeinschaft  der  Christen  mit  einander  und  mit  Gott  ward  gestürkt 
durch  den  Genufs  des  heiligen  Abendmahls  (cucharistia)  und  die  Licbcs- 
ma li  1 e (agape) ; als  Grufs  galt  der  Bruderkufs  (philema).  Ein  gotlgcfülligcs 
Werk  war  die  Gabe  von  Almosen  (clcemosyna),  (Jesetz  die  Monogamie 
(monogam ia  *]) , verpönt  die  Lilslcrung  (blasphcmia,  vgl.  blasphcmus,  -are) 
und  E i f e r s u c h t (zclus,  zclolypia)  . 


1)  Vfsl.  itigamia,  dignimis,  Irinaiiiia,  Uigumus.  puivpunia. 

2)  Audi  sonst  fdill  cs  in  den  Schriften  der  KirdicnvtUcr  nicht  an  griechisi;hen  Aus- 
drücken. So  reden  sic  hiiulig  von  Gcislei'-nc.sclnvöruni;  und  -Itannun^  exorcismus,  theurgia 
u.  s.  f.  vgl.  amen. 


W*is«,  Gtitch.  Würt«r  i.  'I.  lat.  Sptacbc. 
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Um  in»,  f|u»o  lutur»,  noii  ISUmiii  DOaUi  »»m** 
cuti  atini.  nrqao  cum  (ira^ci»  neque  uUa  cntn 
>;onU  »uut  couforuuda. 

Cie.  Tu  HC.  1.  I.  2. 


Kap.  XXIX.  Militärweseii. 

Der  (iobruueh  der  VV^affen  reicht  bi.s  in  die  graueste  Vorzeit  zurück.  Ur- 
sprünglich waren  sie  von  Holz  und  Stein,  doch  IxMlIente  man  sich,  seitdem 
man  die  Erze  zu  .schmelzen  gelernt  hatte,  kupferner,  bronzener  und  zuletzt 
ci.serner  Werkzeuge  zum  AngrilT.  .\ber  gleiclnvie  diese  Neuerungen  nur  nach 
und  nach  Verbreitung  fanden  und  von  Osten  allmUhlich  durcli  den  Handel  und 
Verkehr  nach  dem  Westen  und  Norden  Europas  vordrangen*),  so  behielt  man 
auch  lange  die  alten  Waflengattungen  bei:  für  den  Fernkampf  den  aus  Eibenliolz 
gefertigten  Bogen*)  und  Pfeil*)  und  die  eschene  Lanze ^) ; für  den  Nahekampf 
die  Axt*),  «ins  Schwert®}  und  den  Hammer*).  VertcidigungswalFen  scheint  man 
noch  nicht  nach  überoin.stimmendcr  Norm  in  voritalischer  Zeit  ausgebildet  zu 
haben,  vielmehr  wirtl  «leren  allgemeiner  Gelirauch  erst  in  die  Periode  der  Einzel- 
völker  zu  setzen  sein  ; denn  ihre  Nanjcn  sind  specifisch  römisch®). 

Von  die.ser  allen  BewafTnung  liefs  man  liei  der  Hce  resorganisation 
sicherlich  bald  den  Bogen®),  sowie  den  Hammer  und  die  Axt  fallen  und  be- 
schriinkte  sich  auf  Schwert  und  Speer.  Doch  gesellten  sich  zu  diesen  AngrilFs- 
werkzeugen  unter  Servius  Tullius  au«‘h  Schulzwaflen  (Schild,  Panzer,  Helm  und 


I)  Vgl.  .M.  Jalin.s,  ,\llas  z.  tje,>ich.  il.  Kriegswesens.  Text  .S.  8f. 

i;  röfoe,  Bogen  = taxus,  Eibe  = sl.  tisü;  vgl.  an.  ir,  Eibe  und  Bogen. 

3)  skr.  ishu-  = iof,  Pfeil. 

4)  tiix/if;,  Speer  = lil*  e.szmas,  preufs.  aysinis,  Bnilspicfs;  vgl.  lal.  leere;  enris,  Lanze 
= zd.  «nira  (nach  Corfsen  1.  350];  liasla  gol.  gazda-,  Spitze,  Stachel;  fteXhi,  Esche  und 
Lanze;  gerin.  ask,  Esche  un<l  Lanze. 

5)  skr.  paravu  s=  niXtxvi,  ascia  = gol.  n<|izi. 

<»'  gladius,  air.  claideh , an.  hjäll,  Schwert,  litpoi,  vgl.  ahd.  scal>a,  Hubel,  an.  skafa, 
Schabeisen,  ksl  skohlf,  Hobel,  axiipie,  Sclmboisen.  gerin.  sahs,  Schwert  = saxum,  Stein. 

7)  martus  = ksl.  nilalü. 

8)  clipeus,  galea,  cassis,  lorica  (dafür  bei  Dicblern  seit  der  augusteischen  Zeit  auch 
tliorax),  squaina,  ocreac ; sculuin  (=  axütof,  Fell,  aber  nicht  daraus  entlehnt],  parina  und 
grusphus,  <lie  lieide  Polyb.  erwähnt  (nnpju//,  y(töa(po{]  sind  vermutlich  keltisch  oder 
etruskisch. 

9,  Auf  die  einstige  Ausrüstung  damit  weist  der  Name  ar<|uites  hin. 
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Beinschienen),  und  zwar  scheint  man  diese,  die  ja  die  AusrUstungsgogenstandc 
der  griechischen  iloplilen  sind,  nach  griechischem  Musler  cingeführl  zu  haben, 
zumal  auch  sonst  in  der  Serviani sehen  Mi  lilitrreform  griechi.sche  Ein- 
flüsse hervortroten,  wie  denn  z.  B.  die  Schleuder  (funda  •) ) als  OirensivwalFe  der 
5.  Klasse  damals  aus  Griechenland  übernommen  wurde.  Dafs  die  dorische 
Phalanx^)  damals  in  Ausrüstung  und  Taktik  das  Vorbild  abgegeben,  hat  man 
hingst  erkannt. 

Behielt  man  nun  auch  im  allgemeinen  jene  gegen  das  Ende  der  Königszeit 
eingefUhrten  Schutz-  und  TrutzwafTcn  für  die  Folgezeit  bei,  .so  konnte  doch  nicht 
vermieden  werden,  dafs  die  fremden  in  römische  Dienste  tretenden  Söldner  ihre 
Ausrü.stung  vielfach  mitbraehlen  und  dafs  auf  diese  Weise  einzelne  Stücke  für 
ganze  Ileerejüditeilungen  angenommen  wurden.  Be.sonders  war  dies  in  der 
Kaiserzeit  der  Fall,  wo  der  Pal  lasch,  das  breite,  zwei.schncidige,  scharf  zuge- 
spitzte Schwert  (spatha)  statt  des  gladius’)  und  das  parazonium,  ein  kurzes 
Schwert  der  Tribunen  und  höheren  Offiziere,  Eingang  fand,  und  wo  der  Reiterei 
in  dem  von  Haus  aus  orientalischen  cataphractes*)  (Panzer)  und  dem  contus 
(Pike)  eine  neue  Verteidigungs-  und  AngrifTswafle  gegeben  wurde. 

Dagegen  sind  die  ührigen  von  römi.schen  Autoren  erwilhnten  fremden  Waffen 
wohl  immer  mehr  im  Gebrauche  der  fremden  Völker  geblieben,  wie  die  rhom- 
phaea  = runipia  bei  den  Thraciern,  der  acinaces  bei  den  Persern,  die  ma- 
chaera  und  pelta  bei  den  Griechen,  die  sarisa  und  cestrosphondone 
beiden  Macedoniem,  endlich  die  sibina  bei  den  Illyriern.  Ebenso 

waren  die  clibanarii  und  hippotoxotae  vornehmlich  persische  Truppen- 
gattungen, die  dimnehae  eine  macedonischc ^). 

Weit  starker  als  im  Bereiche  der  Waffen  war  die  Anregung  der  Griechen  im 
Gebiete  des  Belagerungswosens.  Zwar  darf  den  Römern  die  Kenntnis  der 
Elemente  der  Bcfestigung.skunsl  nicht  abgesprochen  werden;  denn  sicherlich 
waren  sie  und  zwar  schon  in  voritalischer  Zeit  in  der  Anlage  von  Burgen  und 
mit  Wall  und  Graben  verschanzten  festen  Punkten  bewandert.  Galt  es  aber  eine 
.solche  Position  zu  nehmen,  so  wird  sich  ihre  Thötigkeit,  wie  bei  den  ältesten 
Griechen,  anfangs  darauf  beschrankt  haben,  die  Stadt  oder  Feste  einzuschliefsen 
und  auszuhungern,  wenn  es  nicht  gelang,  sie  durch  List,  Überrumpelung  oder 
Verrat  zu  nehmen,  im  Winter  kehrten  die  Truppen  in  ihre  Garnison  zurück. 


1)  funda  entlohnt  aus  (upty^övr;.  Ober  dio  tubicines  und  cuniicincs  vgl.  Kap.  ii. 

2)  Das  Wort  pbalani  wird  nur  von  der  .Sulduehtreihc  fremder  Völker  (Uriechen,  Tro- 
janer, Macedonier'  gebraucht,  classis  ist  kein  Lehnwort. 

3)  Vgl.  Tacit.  ann.  12.  3.1. 

♦)  Daher  equiles  cataphracli.  Die  lorica  war  der  Panzer  der  Fufssoldalen  (vgl.  Ihorax}. 

5)  Andere  nicht  als  I.chnwtirlcr  zu  bezeichnende  Ausdrücke  sind  mesancula  = incsan- 
cylum  =3  hasta  ansata,  zona  = cingulum,  pharetra,  Köcher  (dagegen  scheinen  corytus,  Kocher, 
und  toxicum,  Pfeilgift  in  der  lingua  rustica  eingebürgert  worden  zu  sein),  aegis,  Schild  des 
Jupiter  und  der  Minerva,  harpe,  sichelförmiges  den  Göttern  beigcicgtes  .Schwert  = hamalus 
ensis.  Fast  alle  diese  Worte  Iwschrankeii  sich  auf  den  dichterischen  Sprachgebrauch.  Ein 
Verzeichnis  römischer  Waflennameu  giebl  Gellius  X c.  i.j. 
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Kincn  Forlächrill  bezcichiicl  schon  die  Bcla^cninj^  von  Voji  103,  dio  crslc,  die 
auch  di'ii  Winlor  Uber  andaiicrlc.  Denn  hier  vcrwcndclc  man  zuerst  eine  doppelte 
Cirkunivallalionslinie  zum  Aiij^rifl  nach  innen  und  zur  Verteidimini^  nach  aufsen; 
ja  vielleicht  hat  man  damals  auch  schon  Wall  und  .MTiucr  mit  Türmen,  Brust- 
wehren und  Zinnen  versehen. 

I)a}ie{,;en  waren  dio  eigentlich  die  Blockade  erst  wirksam  machenden  An- 
griffs-Werkzeuge und  -Mittel  durchweg  fre/ude  Kriindung  ').  Daher  sagt 
.\tlHMiaeus  mit  Fug  und  Kocht  von  ilen  Bümern  (G.  p.  273  c) : jcoQit  noy 
i>oiv  tojxcn'tig  y.ct)  OQyavu  jeo).iogy.i^r-i-/.u  /.laO^öyre^.  Und  in  derThat  haben  die 
KGmcr  erst  seit  dem  ersten  punisctien  Kriege  und  zwar  seit  der  Belagerung  von 
Üh baeum  davon  Gebrauch  gemacht.  Wo  sie  dieselben  kennen  gelernt  haben, 
wird  sich  .schwer  bestimmen  lassen.  Doch  war  durch  den  engen  Kontakt  mit 
den  Griechen  bei  den  Kümpfen  in  SU»litalien  genügende  Gelegenheit  dazu  ge- 
boten. Wenigstens  operierten  zur  Zeit  des  Krieges  mit  PnitIius  die  süditalischen 
Hellenen  ganz  allgemein  mit  Kriegsmaschinen,  z.  B.  Agatliokles  vor  Hipponium 
und  Kroton.  So  kam  der  von  l’erikles  zuerst  bei  der  Belagerung  von  Samos  440 
angewendete '^)  Sturm  bock  [aries  = /.p/og)  und  die  von  dem  im  Dienste  dos 
Perikles  stehenden  klazomenischen  Techniker  Artemo  erfundene^)  Schild- 
kröte (testudo  = xü.mnj) ^ .sowie  die  gleichfalls  auf  Perikles  zurückgeführttm 
zum  Niederreifsen  feimilicher  Ver.schanzungen  gebrauchten  Reifshaken  (har- 
pagones,  harpagac  b.  SLsenna)  damals  zur  Kenntnis  der  Römer.  Das.selbe  gilt 
V(»n  «lern  Mauerbohror  (terebra  = rQV:rai’ov],  dem  Mauerbrecher  (corvus 
= xopa^,  den  Minen  (cuniculus  = vaoQvyiutiu],  den  lür  die  Reiterei  gelegten 
Fufsangeln  (tribulus  = rp/j^foAog)  und  den  verschiedenen  Schildkröten- 
arten: der  W idde  rsch  i Id  k röte  (testudo  arielaria  = yektot'ij  zpzo</)opog' , 
der  B r echsc h i 1 dk r ö t c (musculus  = dioQV/.rlg]  und  der  Schütt- 

schildkrötc  (testudo  aggestitia  = ;^wa/p/g).  Auch  wird  man  damals 

die  Bekanntschaft  der  angeblich  von  Demetrius  Poliorketes  erfundenen  Streit- 
türme (helepolis)  und  der  Wandel  türme  (turrcs  ambulatoriae  = nvQyoi) 
samt  den  an  diesen  befmdlichen  Fallbrücken  gemacht  haben,  welche  letztere, 
wenn  sie  auf  die  Mauer  der  feindlichen  Stadt  herabgelassen  wurden,  sambu- 
caci  — aaiißvy.ai , dagegen,  wenn  sie  in  horizontaler  Richtung  vorgeschoben 
wurden,  exostrae  = k^ioargat  hiefsen. 

Um  dieselbe  Zeit  oder  .spiitestens  wiihrend  der  Kämpfe  in  Sicilien  lernte  man 
endlich  auch  die  auf  Anregung  des  älteren  Dionys  um  iOO  konstruierten  grofsen 
Wurfmaschinen  kennen:  dio  Kn  t a pu  1 1 e n (catapultae  = z«T«7r«Azo/)  die  zum 
Schleudern  von  Pfeilen,  und  die  Ba  I listen  (bal^l  istao  v.  /^fdÄAfo),  dio  zum  Stein- 


1)  Wenn  die  »Ilen  .Valoren,  l)osoii(lors  Dionys  v.  Il»licarn,  nach  Ihm  frälizoitigen  Bc- 
la^icrangcn  wie  der  \on  Camoria  öO:i,  ('(U'ioli  <03,  .Vntian)  <l>0  a.  a.  .Slurm\\i'rkzeuf!c,  wie 
den  Widder,  erwühnen,  so  ist  das  oiao  tjbcrlragaag  s|iUlcrcr  Vcrhiillnisse  auf  jene  Zeit, 
vgl.  Mntaais.  Altert.  .5'^  500.  .'Vnin. 

2)  Vgl.  Diodor.  12.  2S.  l’lal.  Pcrikl.  27. 

3)  Vgl.  Plin.  7.  201.  Diod.  12.28. 

<)  Vgl.  Diodor.  H.  <2.  <3.  50. 
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Wurf  verwendet  wurden.  Sclion  von  Plaulus  werden  .sic  tifl er  erwähnt,  sind  uns 
aber  von  Vilruv  ganz  delaillierl  dargeslellt  worden').  Dazu  kamen  .später  die 
mit  Sicherheit  bereits  von  Cäsar  zum  Steinschleudern  und  zum  Werfen  von 
Bleistdcken  und  Pfeilen  benutzten  seorpiones  (b.  Si.senna  scorpii)  und  die  als 
Steinwurfge.sehütze  verwendeten  onagri^). 

(dciehfalls  in  Sicilien  machte  man  die  Bekannt.sehaft  der  .sogenannten  eiser- 
nen Hände  [aiöi]^ul  /eigeg,  manus  ferreae),  einer  Krfindung  des  Archimedes, 
womit  man  von  der  Mauer  herab  die  feindlichen  Schilfe  zu  fa.s.sen  suchte,  um  .sie 
in  die  Höhe  zu  heben  ; wie  man  auch  den  Griechen  die  Kenntnis  des  am  Festungs- 
tliore  angebrachten  Fallgatters  (cataracla)  verdanken  mochte. 

Auch  sonst  fehlt  es  im  Bereiche  dos  Heorwe.sen.s  nicht  an  Anregungen  und 
Beeinflussungen  von  seiten  der  Griechen.  Dafs  die  Kinleilung  in  Nachtwachen 
(vigilia  = <fv).cty.i]]  eine  griechische  Institution  war  und  mit  der  Klepsydra  nach 
Latium  gekommen  .sein  wird,  ist  bereits  oben  erwähnt  worden.  Kben.so  Wird  die 
Hinrichtung  des  Parlamentärs  (caduccator),  der  Parole  [tes.sera)  und  des 
Stigma,  eines  auf  den  Arm  des  ausgehobenen  Soldaten  eingebrannten  Zeichens 
auf  griechische  Quelle  zurückzufUhren  sein.  Die  Bekanntschaft  mit  dem  Süld  ner- 
wesen  (latro,  latrocinium,  latrocinari.  Plaut.),  das  in  Griechenland  .seit  dem 
4.  Jahrh.  unter  orientalisch-phönicischem  Kinflufs  aufgekommen  war,  machte 
man  ohne  Zweifel  von  Kampanien  aus  bei  Beginn  des  3.  .lahrh.  vgl.  iMomm.sen, 
B.  G.  I 300),  wenn  man  auch  erst  unter  Marius  mehr  und  mehr  von  der  BUrger- 
aushebung  zum  Söldnersystemc  überging  107).  Von  militäri.schon  Khrenbezeu- 
gungen  tragen  griechische  Namen  aufser  dem  Triumph  (triumphus)  und  dem 
Siegeszeichen  (tropaeumj  der  gewöhnlich  in  runden  Schildern  aus  Silber- 
blech bestehende  B r u s t sc  h m uck  (phalerae)  und  das  zum  Schmuck  der  den 
einziehenden  Siegern  zugeworfenen  Kränze  dienende  Band  (lemniscus). 


Anhang:  Varia. 

Nndi  linbcn  wir  eine  Anzniil  Wörter  zu  vci'zeichnen,  die  liereclUigtc  AnsprücJie  nuf 
(.iellung  als  Lchngiil  erheben  können,  die  aber  in  den  bislier  belinndolten  Disciplinen  niolil 
gut  untergebradit  werden  konnten.  Es  sind  dies  zumeist  Adjectiva  und  Verl>a  und  zwar 
nenne  idi  puniceus,  purpurfarbig,  burrus,  feuerrol,  l)alioIus,  scdieckig,  bilarus, 
licilcr,  propilius,  geneigt,  austerus,  iierb,  blacsiis,  stammelnd,  silus  = simus, 
platt  (-nasig),  dapsilis,  reieblicb,  sebedius,  in  <ler  Eile  gomacbl.  graccus,  griccbiscli. 
badissare,  sebreiten , exenlornrc,  ausweiden,  graecissare,  sicelissare.  die 
Griceben,  .Sicilier  nadudimen,  putrisso,  «lern  Vater  nacharlen;  ferner  sebidiac,  llolz- 
spUne,  gigas,  Itiese,  bombus,  brummen,  musciim,  Musensilz,  Inmia,  Unboldin,  la- 
byrintbus,  I.abyrinlb  u.  a. 

1)  tiabin  gehören  folgende  lU'zeiebnungen  einzelner  Teile;  epiloxis,  tracbelus,  antibasis, 
a\nn,  epizygis,  cbcle,  ])arnstala,  enrehesium,  plerygoma,  clielonium , climacis,  anlerides. 
Splilor,  als  diese  (iesebiilze  audi  im  Felde  Verwendung  fanden,  kamen  die  carroballislae, 
innnuballistae,  arcuballislac  auf.  — Nach  l.iv.  20.  47  fand  Scipio  bei  der  Eroberung  Neu- 
karlbagos  401  Kalapidlen  und  7.'  nallisten  vor. 

2)  Das  Wort  seorpio  wird  auch  zur  Hezeidinung  der  Kala|)ullen  und  onagri  verwendet, 
vgl.  .Marrpumlf . Allerl.  .7.  .SOt.  507. 


Vi«l  Fromdwurtor,  viel  Kulturverkehr;  viel  ent- 
lehnt. viel  gelernt;  eine  reiche  (leeehirhta,  eine 
Kii  inannigfAchem  Uute  reiche  Sprache. 

Hehn,  Italien  p. '211. 


in. 


abacus')  , h'rcdeuztiscli , Cat.  r.  r.  4 0.  4.  il.  abbaoo,  prov.  aliac.  (51. 
f)7  A.  177.  256.  282.  300.] 

abaculus,  abaciatis. 

abax  itl.  l’risc.  7.  42.  [50.] 

ablcpsia  fr.iAei^'irt.  Yerhlenduny,  Serv.  Verg.  .\en.  7.  <U7  = anitni  catfcilas. 
abolla  (ißakog,  Kriegsmanld,  Varr.  sal.  .Men.  nt*.  233  BUdielcr  (aus  Non.  538.  16.) 
IlübtUM*  .Annali  (1.  Inst.  1864.  |).  200.  [58.  180.] 

abra  i<,lQn , IHfnrriu.  Vulg.  Judith  8.  3ä  = delicala. 
altrodiaottis  siidic  Imbrodiaatus. 

a brolon  ilt?s  u,i(iorov(ci]g,  Stnbwurzweiu.  Col.  12.  35  = vinum  abrotono  con- 
(litum.  (47.  171.] 

abrotonum  Slabirurz,  arleinisia  abrotamiin  /..  llor.  op,  2.  1.  114 

it.  abrotano.  fr.  aurono.  [141.] 
abrotonus  ußQrnitvov,  UL  l.ucr.  4.  123,  [141.] 

a 1)8  i d a siehe  nbsis. 

absintliitcs  aifm>!Ntrig,  Wenuutwein,  Col.  12,  35  — vinum  absintiiio  coiuli- 
luni.  [47.  171.] 

absinthium  uifnvihov,  Wermut.,  arlKtnisia  absintliium I’laul.  Trin.  935.  span. 

a.xcnjo.  it.  as.senzio.  [141  .\.] 
abainthius  atlnvf^iov,  UL  Varr.  sat.  .Mon.  204.  4 H. 

absentiuiii.  Jttl.  Capit.  Gord.  tr.  19.  t. 

absitilhiacus.  absinlliiulits  = absoolatus  Lainpr.  ileliog.  ä1.  6.  Peler. 
absis  uip{g,  h'reisbu/iii,  runde,  SchüsseL  Plin,  n.  h.  2.  63.  (b  I.  I,.  4,  2310  }i. 
acc:  -a.  deutsch  abseite.  [27.  43,  68.  69.  283  A.] 

absida,  ne.  Isid,  or.  I.'i.  8.  7.  ahsidalus  C.  J.  L.  3.  968. 
abyssus  ußvaang,  Abyrund,  Hülle.  Terl.  d.  bapl.  c.  3.  il.  abis.so  = loca  in- 
ferna.  [67.  321.] 

acacia  ay.uxta,  echte  yUuhuzie , niiino.sa  nilolica  /..  Gels,  6.  6,  Plin.  20.  109, 
il.  ga{>gia.  [146.  271  A.] 

aoademia  l^xudijfuicc,  .Mcudemie.  Cic.  d,  or,  1.  43.  [242,] 


t)  BetrcITs  der  Iicint  Drucke  dieses  Index  verwendeten  verschiedenen  Typen  und  bnlrefTs 
der  Bedeutung  derselben  ist  zu  vergleichen  oben  Seite  8 und  9.  Die  in  eckige  Klammern 
gesetzten  Zahlen  verweisen  auf  die  S-iten  dieses  Huches,  auf  »lenen  das  betrelTende  Wort 
behandelt  ist. 
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soademicus  ylxadt^fuy.6g,  akademisch.  Cic.  d.  ofl'.  2,  2.  [242.] 
nculnnthis  a/.cö.avihig,  Stieglitz,  fi‘in;4ill(i  carduelis  7,.  ViM’fi.  fieoi*}».  3.  33H. 
= acanlhis.  acc:  -a.  [<07.] 

ucantliicc  masliche,  Saft  der  helxine,  itx«r!hxrj  f^aatixr/.  l’lin.  2(.  96:  »-en  appellulam". 
acanihillis  iixari^vXXif , wilder  Spargel.  Apul.  herb.  8*.  = corriuin , asparagus  agreslis. 
[43.  151 

aoanthinuB  axäp&ivog , bdrenkiauarliy.  Col.  9.  4.  4.  Varr.  b.  Serv.  ad.  Aen. 
\.  649.  [183  A.] 

acanthium  äy.au&iov,  Distelart,  onoporduin  acanlliium  L.  Plin.  24.  108; 

»e.sl  huic  (spinae  albae)  similis,  quam  Gracci  — ion  vocanl.«  [147.  183. \.] 
acanlhis  axavO-ig,  Stieglitz,  friiif^ilta  carduelis  L.]  Kreuzicurz  (=  senecio). 

Plin.  10.  17.") ; 24.  108;  acc:  -a.  [9.  43.  107.  147.] 
acanthus  uxavikog,  Bürenklau,  acanlluis  mollis  L.  Vcrg.  ecl.  3.  45.  ii.  acanto, 
fr.  acanthe.  [49.  126.  141.] 

acanthyllis  ay.avlkvkXlg,  Plin.  10.  96:  »acanlhyllis  appellalur«  = acanlhis. 
[43.  107.] 

acanus  ay.avog,  Krebsdistel,  onoporduin  acanlhiuni Plin.  22.  23.  [9.  147.) 
acapnos  axicTtrof,  rauchfrei,  Col.  6.  :13  = fumo  carciis  (mcl.)  (Ii3.) 
acarna  .siehe  achania. 

acatalectuB  äy.aTukgyrog,  akatalekliscli,  Diom.  .502.  7.  K.  [230.] 

actilaleplus  nxtct(<ki;nto,',  Terl.  ad  Yn|.  3.5  = incoinpreliciisibilis. 
acalalexis  uxaraAtj^ig,  unverletzter  Versausgang.  Audacis  e.xccrpla  333.  19  K. 
acaliuin  axatiop,  leichtes  Schiff,  IMin.  9.94  = acalus.  [212A.j 
acatus  eixetrog,  id.,  Terl.  adv.  .Marc.  5.  1.  [212. \.] 

acauslos  tixavenof,  unvcrhrennlich  t kart/unkeli,  IMiii.  37.  9i  = ignem  non  sentiens.  »car- 
bunculi  a (juibusdaiii  acaustoc  vocali«. 

aoodia  axt^öiu,  Vulg.  Sirac.  29.  6.  il.  accidia,  fr.  accide  morositas,  griech. 
1).  Cic.  accidia  Isid.  scnl.  2.  37.  2.  acedior,  Vulg.  Mc.  14.  33.  [272A.] 

acentetus  axirnirof,  Plin.  37.  28  «accnlela  appellantesa  = sine  ])unclis. 

acephali  axeipuXm,  häretische  Sekte,  Isid.  or.  5.  39.  39  = sine  c.apite.  [320A.] 

acc  ra  tos  (ixiQaTo,',  ungehornl,  Plin.  30.  46;  »cochlooc,  (|uae  accraloc  vocantiir«. 
acersecoincs  tixtQaexöur;^,  ungeschoren,  Juv.  8.  128  = inlonsus.  [8.  58.] 
accsis  uxeaig,  Berggrün,  Plin.  33.  92:  »hanc  chry.socollain  inedici  — in  aj>- 
pellanl  [156  A.] 

aceliim  ux.nirov , Jungfernhonig,  Plin.  TI.  38.  Apic.  3.  69;  6.257  (mel 
acoclum).  [123.] 

achaemenis  äxaiitsrig.  Zauberkraut,  Plin.  24.  161  = hippophobas.  [147.] 

aebaris  Vulg.  Kccl.  20.  21  = ingratus. 

acharna  (acarna),  Meeru‘<df,  perca  labrax  L.,  Enn.  heduph.  10.  acharnc  Pliu. 
32.  145.  [19.  114.] 

aohates  ax<xrgg,  .ichal,  Plin.  37.  5.  frz.  agalc,  cf.  aclhachales,  coralloachales, 
dcndrachales.  [47.  161.] 

acheta  axirag,  rjxirgg,  Cikade  f—  singend j,  Plin.  11.  92:  »(cicadae)  quae 
canunl,  vocantur  achetaeu.  [123.] 

achillea],  i\  c\\\Weos>  IdxlXf.tiog  lioTuvri,  Schafgarbe,  achillea Plin.  25.42; 
»-OS  vocalur«.  [147.] 

a c h i 1 1 iu  m l4yü.).eiov,  Schwaminart,  Plin.  9.  1 48. 
aclinc  pyros  r/ca’  nvQn,',  Plin.  13.  114  = friilex  gnini  Cnidii. 
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achor,  acor  (acora)  Schorf,  Garg.  Marl.  42.  Tliood.  Prise.  1.3.:  »aco- 

ras  papillas  dieinius«.  [271.] 

achra.s  wilder  Itirnhaum,  pirus  salicirolin  L.,  Col.  7.  9.  6.  pon:  os  = pirus  silve- 

slris,  piraslur. 

aclironio.s  nirlil  hesrhunif/l,  l'orluii.  nrl.  rlu'l.  \.  = sine  siiiiiilatioiie. 

acinacos  hurzcr  Siihcl,  llor.  od.  1.  27.5.  acc:  en  (0.  fif».  .32.3.] 

nein  Clos  (txirrjTOf,  Terl.  adv.  Val.  8 = intmolHlis. 

acinos  wilile  liasilie,  Plin.  21.  174.  [147.] 

ncoenonclus  •'(xotrowiijoi,  Juven.  7.  218.  i.<|ui  iiiilli  (s=  cum  nullo)  commuiiicat«  gluss. 
acoctis  iixoiTif,  Liicil.  sal.  17.  I = coiiiiix.  acc;  in.  [8.). 

aooluthos  uy.öXovihog,  Mcfsychilfe ^ G\pr.  ep.  7 oxir.  = cemforarius.  n.  pl. 
oe  Diom.  457.  24  K.  [319  A.j 

ncolylus  Not.  Ilern,  noolelus  l.  U.  N.  4 305. 
acona  öxöyt;,  IMin.  27.  10;  »eautihns,  (|uas  aoonas  noininant«. 
aconili  hxornt,  IMin.  35.  139;  ixiunil  vocanl  -i«  = sine  labore. 

aconitum  u/.övnor,  Eisnihut,  aooniliim  napellus  /..,  Veri:.  {i.  2.  152.  il.  aco- 
nilo.  [143.] 

acontias  u/.oyila^,  Hfcteornvi,  Plin.  2.  S9.  [9.  55.  248.] 
acnnlizo  texorti^ut,  Veg.  1.  2fi.  4 = proriiinpü. 

acopos  u/.onoi;,  Spnl : P/hnizctiarl  ==  i\naii\  von , Plin.  27.  30:  »anasivros, 
qnani  aliqui  acopon  voeant«.  acopum  uyonov  Gels.  4.31.  [147.  271.\.] 
acorna  u/.dqvu,  Dislelarl,  Plin.  21.94.  [147.] 

acoros,  acoron  ay.nfiog , uy.o()<ry,  h'afiints,  acorn.s  calanms  L.,  C«ds.  3.21. 
Plin.  25.  157.  il.  acoro.  [140.] 

acusnios  nxoattof,  l.ner.  1.  H52II.  = iinniumius,  sonlithis. 
aera  i7x(ik,  IMin.  3.  luo  = prninnnluriiini. 

acracus  /cXQuhK,  auf  der  Hohe  he/lndlirh,  l.iv.  32.  23.  10;  alunonis,  quam  vocanl  aerneain«. 

aoratophorum  (r/.QuröffoQO}',  Wt'inycfüfs,  Gic.  d.  fin.  3.  4.  15.  (174.) 
aoridium  = diagrydion  öu/.{)vötnr , Piiryicnrurzelsafl , Isid.  «r.  17.  9.  04. 
[73.  271  A.| 

acro  uxQiar,  Srhweinsknurhelrhen , Vcgel.  2.  28.  17  = crura  porcina. 
acroama  nnisikitlischc  oder  dcldamalorische  Utilcrluillinuj , Gic.  Verr. 

4.  22.  49.  I.  II.  N.  2378.  [18.  309.) 

acroma  Nol.  Hern.  4.5.  99.  acruaniir  Orell.  2530.  acroamalaria  (serva)  Or.  2885. 
[309.) 

acroasis  u/.QÖaan;,  Vorlrutj,  Gic.  All.  15.  17,  2.  acc:  in.  al)l ; i.  [309.] 
acroalicns  u/.{)outr/.(ji^,  esoferisch,  (Jcll.  20.5.0. 

acrochordon  u/.()oxnQdiin',  Würzciun'l , Gels.  5.  28.  14.  (Daroinl).  p.  210, 
35  {ii'icch.)  [271.] 

acrocolerium  uxqih-  xw).t.<fnor,  oherer  Teil  des  Schweinsfufses,  Vegcl.  6.  1.2.Scli. 
acrocolium  itxQoxtä/.ior,  Svhweinskiwvhelcheii,  Cacl.  Aue.  acut.  I.  M.  94  s=  acroii  = crur.i 
porcina. 

acrolitho.s  atu  Ende  von  Stein,  Vilr.  50.  4.  11o.se.  acc:  on.  [277.] 

acronyclius  = iixoärvxo';,  (Oialcid.  p.  71  = v<‘sperlinus. 

a c ri>  p o d i u in  ax(>onö(Ttoy,  Fufsspitze  einer  Statue,  lUg.  fal).  88  = pes  ulliinus. 

aorotoriiim  Ijindspitze  des  Hafens,  Vilr.  82.  7.  11.  = proniun- 

liiriuin  procurrens.  [47.  201.  282.] 
acla  uAti],  Gic.  Verr.  2.  5.  25  = lilns.  [201.] 
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aotaea  uy.raia,  Christophskraut  {?),  actaca  spicata  L.  oder  sambucus Plin. 
27.  43.  [Hl.] 

iiclacus  (ixuiiOi-,  l*risc.  |)rof;ii.  ß9  = lilonills. 

acle  axn),  Atlich,  saiiihucus  ebulus  I’lin.  20.  120  = ebulu.s.  deutsch: 
atlich.  [13t.] 

i'icteoniccs  ttxuovixr,.,',  Sieger  in  Aklium,  Not.  Tir.  (iriit.  p.  174. 

n c t i n o p li  oros  itxttyotpÖQOi-,  slrahtentragend,  l’liii.  .3ä.  147:  »cocliloo  nclinoplioroe«  [39.119.] 
ncliiiosus  iixtu‘o£tift:(,  slnihlend,  Amitros.  de  Job.  Pl  ünv.  ä.  4.  1(5. 

iicylos  ttxv).o^',  Eirhel  einer  Steineiche,  I’lin.  16.  19  Sill.:  ilicis  $:luns,  (|uum  lloincrus  ac\ Ion 
nppHIal«.  (aculon  Dell.)  [147.] 

ii  cy  ro  I ogia  ftxvQo).oyl(t,  uneigentlicher  Ausdruck,  Charis.  270.  23  K.  = impro|>ria  diel  io.  [237.] 

Ada  du  nephros  J^daöov  i'iffQiig,  Adadsnin'f.  ( Hdplsteiti),  Plin.  37.  ISO. 
adamantinuB  uöatictvTivog,  stahUmrt,  I.ucr.  2.  447. 
adanianti.s  aöauavTi'g,  Zaitberkraui,  Plin.  24.  102.  acc;  a.  [43.  147.] 
adamas  uöciitag,  Diamant,  Verg.  Aon.  0.  5.')2.  prov.  adiman.  afr.  aYmant, 
sp.  pg.  iman;  i(.  sp.  diainantc,  fr.  diainant.  [44.  102.] 
ndnmantcus. 

adarca  udaq-Atj,  Schilfschaum,  Plin.  32.  140:  »calamochnus  latine  adarca  ap- 
pellala«.  adarce  Veget.  5.  47.  2.  [144.] 
a (ta .s p hea  r '),  Mispetmi,  Plin.  10.  245:  »in  queren  {visciim)  ada.sphear  vocanl«. 
[139A.] 

adelphis  adehpdg,  Dattelart,  Plin.  13.45.  [43.  136A.] 
adeps  af.EKfct,  Fett,  Lucil.  4.  35.  M.  [OS.  73.  200  A.] 

adipniis.  adipalus.  adipous. 

adiantum  uölctviov,  Veuushiuir,  adiantum  eapillus  Veneris  Plin.  21.  10O. 
it.  adianto  = eapillus  Veneris.  [147.] 

adipsos  ädttpag,  durststillend,  Plin.  12.  103:  »quae  vocalur -o.s«  seil,  glycyr- 
rhiza,  palina.  [13Gy\.j 

a il  i spa I lieon  , hornshauch,  I’lin.  24.  112:  »spina  silveslris  in  orionle,  qiiain  alii  erysi- 
sccplrum,  alii  -on,  Syri  diaxylon  vocanl». 
adonius  Jddtoreiog,  adonischrr  Vers,  Serv.  d.  mclr.  Ilor.  408.23. 
adonis,  Fischart,  Plin.  0.  70  = exocoelus.  [liO.j 

adoniuin  ädiäriov,  Frdeypressenart,  sanlolina  ehamaeeypari.ssus  /..,  Plin. 21. 00. 
it.  adonide.  [147.] 

adoxus  itJofo,',  .\ur.  Aug.  (t.  rhet.  21  II.  = ignobilis. 
ad  rach  le  adgccxl’i},  wilder  Frdbeerbaum,  Plin.  13.  120. 
a<lryas  icÖQvüi,  nnumngmphe,  l’rop.  1»'-20.  12  = baniadryns. 

adynainon  udvrufioy,  Plin.  14.100:  »(vinuin  licticiuin],  ipiod  vocanl  adynainon«.  [172A.j 
ad  y na  Ins  ädvrusoi,  Vulg.  Acl.  14.  8 = invalidus. 

adytum  üövvuv,  das  Innerste  des  lleilü/tums,  Liier.  1.  737  IL  cf.  (’aes.  b.  c. 
3.  105:  »in  uceullis  ac  reconditis  teinpli,  ipiae  Graeei  üduru  appidlaiit». 
[319A.] 

adytus,  Os,  Alt.  trag.  624  Ribb.  adyticulum. 
aeac  ttlai,  Interjektion,  Placid.  gloss.  Douerl. 

aedon  ut]8ioi>,  Nachtiyall,  Sen.  Agani.  070  = lu.seinia.  [53.] 
aedonius  ur^önviag,  von  NachUyallen,  Panegyr.  ad  Pis.  257. 
aegilips  h'nollenyewüehs,  Plin.  19.  95  Jan.  Dell,  aegilops.  [147.] 

1)  Wo  ich  die  griechische  Form  nicbl  angegeben  habe,  ist  sie  nicht  belegt. 
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a i sl  i CU  s ay(oviarr/.6^ , zum  Writkampf  geeiynd , Tori.  d.  cor.  mit.  13. 
fr.  agonisli(|uo. 

a^onizor  ityioi’r^oiiai,  kämpfen,  Kccl.  i.  27.  33.  Vuls;.  aponizo  1.  Cor.  9.  23. 
a^onothosia  uyiovoiHaUt,  h'ampfrichleruml,  Cod.  Thood.  12.  I.  109.  [290.] 
a^onothetps  uyiovnSHrtjg , Kumpfrichler , Tort,  atl  tnarl.  3 = dosi.miator. 
fr.  afjonolhöto.  [290.] 

ngonolhola  Ti;rl.  scorp.  fi,  C.  I.  !..  3.  4üC.  ]ij<nnileln  Kopp.  39.  [50.] 
a ^on  o t li  0 1 ic  u .s  uytoyaO-err/.ö^ , zur  Anordnuuy  von  h'ampfspielen  bestimmt. 
Cod.  .lusl.  1 I . f)9.  5. 

agoranoiniis  ayoQaröiwg:,  Murktmeister,  IMaul.  .Mil.  727.  [311.] 

n i;  ra  m III II I u.s  iiyQituiutjof,  Yilr.  8.  10  II.  = iiidoclus 
ngrimonin  .siolio  arfioinoiu*.  [71.] 

•lg rio pli y 1 1 0 n i<y{»iöifvi.Xov,  Saufenchel,  .Vpul.  liiTb.  95  = pciicodiimiiii.  [151  A.j 

agrios  üyQio^,  Pliii  14.  *5:  wiuod  ali<|ui  -on  vocaiit»  — agroslis. 

agroccus  uyQotxoc,  AU.  didasc.  fr.  3.  Müll,  fl.iicil.  p.  30fi)  = nislicus. 

agrosli.s  ityQuitiui,  Feldi/i'os,  Apiil.  herb.  77.  acc;  in  = asscfolitini.  [*51  A.J 

agrypnia  uy^trnela,  .Marl.  Cap.  4.  114  = insoinnia. 

ai  «f,  ach,  üv.  inel.  10.  415.  [310.] 

aides  CliaU-id.  p.  134  = invisibilis. 

nigli'ucns  «ri  yXiixo-;,  l*lin.  14.  83:  Kvinum,  (|uod  Gracfi  aigltnicon  voran!  b.  r.  srmptM- 
inusUini''. 

ailbalcs  imUnXii,  llauswurs , srmpoi-viviiin  toclornni  I..,  ApnI.  brrb.  143  = aizoon  = 
lierba  srmpcrvivn.  [151.] 

a tzoon  «fi'Cwo»',  Itau.^eurz,  SiMiiprrvivum  leclorum  L.,  IMin.  45.  IßO  : »Italia  srduin  vrral«.  [145.] 
a I a ba  roll  c.s , alabarcbia,  cf.  arabarclies,  arabarcbia. 

alabaster  pot.*,  Salbfläsvhclten  uns  Alaluistcr,  Cic.  fr.  I».  Xon.  13.  17. 

I.  H.  N.  V378.  fr.  alliätr.  [3(5.  1.38.  191.] 
alabastrum  a'/.ce,ic«frQoi’,  ul.,  Fl  in.  13.  19. 

alabastrites  u},ußuav(jin]t^,  Alubustcrstein,  Flin.  315.  (50;  37.  73:  »lapidom  (|iiom 
-on  Ao};yptii  vocont«.  ncc:  on.  nlil : o.  H7.  138  A.] 
alabaatritis  it/.aiiuoifjiri^,  Edelstein urt,  Flin.  37.  143  .Inn.  [43.] 
alabeta  uXaflyg,  A(divels,  silnrus  nngnillnris  /-.,  Flin.  3.31.  [44.  119.] 
alcaicum  lYf./.ur/.ör,  atkaiselies  Versmofs,  Diom.  309.  32  K.  [230.] 
nicon  a).y.tt< , .Malvenart,  nialva  alcon  L.  oder  innlo|>c  inalaooido.s  Flin. 
2G.  23,  vgl.  daninsione.  ;147.] 

alcibium  uk/.ifiiov,  unbekannte  Pfanze,  Flin.  27.  39:  »qunli.s  esset  lierlia  non 
reppori  apud  auctores«  (Flin.).  147.] 
alcmanicum  uXy.itarr/.ör,  alkmanisrhes  Vevsmafs,  Serg.  438.  1(5  K.  [230.] 
nie.  jon  ut/.viov,  Eisvoyel , Fncuv.  trag.  393  Rilili.  = nicodo.  fr.  nlc\on. 

*[33.  106  A.] 

nicyoneus  uky.vt/t'fto^,  vom  Eisvoyel,  Flin.  32.86  = alcodonins.  fr.  alcyo- 
nien.  [272.] 

nicyonius  u/.yvovtog,  id.,  Vnrr.  I.  I.  7.88  = alcodonins.  [106  A.] 
alcyonidcs  u/.yvoviöeg,  sturmfreie  /.eit  im  Winter,  Flin.  10.  90  ==  {(onipora) 
alcodonia  (Flaut.)  [43.  106  A.] 
a Icc  .siehe  allec. 

alectoria  u).r/.Tu){i,  Edelsteinart,  Flin.  37.  1 44.  [163  A.] 

alectoros  lopbns  aXIxtoiuw  X./ufoi,  Itahnenkuiam,  rbinanlbns  /..  (?),  IMin.  47.  40;  »-os 
4|uae  apnd  nos  crista  ignlli)  dicitur«.  [147.] 
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aletiliii  Tert.  ailv.  Val.  15  = vcrilas. 

a I ü t li  i II  (IC  r u s t o s tcXt;!Xtt'6xf>ov<iio^',  (äul.  Tlicuil.  15.7.  M:  »vesle.s,  iiiias  Graoco  iioiniiic 
-as  vocanln. 

a I e X i |>  ha  nuiico  II  aXe^iffctQiuc/.or,  (ieycuyiß,  IMin.  äl.  I4ü:  »mcdicamerilo, 
(|Uü(l  -on  vooanl«.  fr.  alcxipharmaiiuc.  i272.] 
ulicacabuiii  cf.  Iinlicaculuini. 

alicula  clü.i^,  Zipfvhnantel,  l’elron.  40.  ö.  (allicula)  vgl.  [74.  182.] 

all  Ilion  cf.  Iialiiiioii. 

aliiiiiiia  iT/.tifiiin,  S(iWe,  Mali.  Cap.  ä.  tlO. 

aliptos  (tkei.rry^,  liiiiyuieister,  (’.ic.  faiii.  1.0.  15  (alipta).  [208.  300.) 
alistna  Ithatta,  h'iusdikmul , alisma  planta^^o  /..,  l’liii.  25.  124.  il.  ali.'iiiia  = 
(iainasonion.  [147.] 

allasson  t'O.X(iaau)y,  lliulr.  Ii.  Vopisc.  .Sat.  8.  (0  = vcrsicolor. 

alloc  a).i’7.oi',  Fisclisaucc , (lal.  r.  r.  58.  IMaut.  fr.  Ii.  .\«n.  120.  4 = allcx, 
liallcx,  alec,  ak*x.  [22.  121.] 
alicciila.  aliccalus. 

allogoria  u).).yyoQiu,  (Juinl.  8.  6.  44  = invcrsio.  Clo.  {iriocli.  [23G.] 
allegoricus  uXhy/oQr/.Oi^  ^ Arnoh.  5.  p.  183.  Tori.  il.  piul.  o.  8.  fr.  allo- 
}iori(|uo.  allcf^orico,  vsjl.  allcgorizo,  allcjiorisla. 
alloCo.sis  t\XXotiaai%-,  Hiitil.  I.iip.  d.  lig.  sciit.  i.  ä = iiiiimilalio. 

allupliylus  HAXö<pv).oi,  Teii.  d.  ieiun.  adv.  psycli.  c.  7 = extcriiiis,  aliciiigciia.  [r>5.  144. | 
aloe  uXt'np  .l/or,  aloe  porfoliala  var.  /..,‘Ccls.  1.3.  fr.  aluiiio.  aloa  Isid.  or. 
17.  8.  0.  [65.  144.] 

alogia  aXnyict,  Unverstand^  Sen.  apoool.  7.  1.  Bull,  doll  insl.  di  oorr.  aroli. 
1858  p.  118  = dicUini  inepUmi , aclio  sliilla. 

ulogior  I)(>.>ii(li.  59.  I K.  ulogio  Ang.  Iracl.  124  in  Jo.  cv. 
aloj^u.s  «Ao/ot.*,  nnverniinftiy  Aug.  op.  86:  »animalia  rationc  cari'iilia  dlcuii- 
(ur  aloga«. 

alopccia  u).u),rf.'Aiu.  Fiirhskranliheil,  IMin.  13.  125.  [271.] 
nlopociosus. 

alopocis  Fiichsrehf,  IMin.  14.  42.  [172.] 

aliipocuros  (•i'asurl.  cytind risches  /.ucherrohr,  saooharum  o\- 

lindricuni  L.,  Plin.  21.  101.  [147.] 

alopcx  ahöny^,  See/ischart,  IMin.  32.  145  = vulpos  tnarina.  ]^58.  63.  110.] 
alplin  fiX(pie,  Uuvhsluhe  ic , Varr.  1.  l.  8.(54.  [223  .V.) 

a I pha  1)0  liiin  , Alphabet,  Tori.  haor.  50  = liltorao,  cloincnla. 

fr.  alphalicl.  [225.] 

alpliila  tiXifiin,  gexrhrotenes  Mehl,  .\iict.  ilin.  .Mcx.  M.  19  = far,  niola. 
alphus  u/.fpoi;,  Flechten  im  Gesicht,  Gels.  5.  28.  19.  [271.] 
alsino  uf.airy,  Waldstermniere,  slollaria  nenioruni IMin.  27.23;  vgl.  in\o- 
solon.  fr.  alsino.  [147.] 

^ althaoa  aXihtict,  yem.  Eibisch,  althaea  üffioinalis  L.,  IMin.  20.  222.  fr.  allhöo. 
[141.] 

al\pon  aXvuor,  Ueilhrant,  IMin.  27.22.  [147.] 

alysidion  dXraeidioi',  ccXmilfknv,  Kettchen,  Luor.  4.  1130  (1  122)  nach  Haupts 
Konjekt.,  vgl.  halidousia. 

alysson  dXvooor,  wilde  Färberrlile,  ruhia  tinctoruin  oder  lucida  A.,  IMin. 
24.05:  »i|ui  -on  vocalur«,  vgl.  ereulhodanus.  [147.] 
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alytarchos  Ahjleuvorstehcr,  Cod.  Tlieod.  10,  1.  12.  [312,] 

alytarchia  a).vru(}xia,  Alylenvorstcheraml,  Cod.  Jusl.  1.30.  1. 
alytis,  Hebhühnerkraut,  Apiil.  lu'ib.  81  = pcrdicium.  (151  A.) 
ama  Eimer,  Cat.  r.  r.  13.'),  d:  Olim.  vgl.  hama  [23.  176. \.) 
anuila. 

atnalucia,  amalusla  cf.  cliama(Miicloii. 

amandula,  amandola  = am^gdaio  Mandel,  l’lin.  Soc.  d.  n*  mod.  lil).  H.  30. 
(=  Plin.  Yal.)  [73.] 

amaracinus  auufiüy.ivog,  ron  Majoran,  Lucr.  2.  8i7.  [63.  191.] 
amaracus,  amaracum  dfidgaxog,  ctttägaxov,  Majoran,  ongamim  iii.-ijoraiia  L., 
Calull.  61.7,  c’f.  samp.sucliuiii.  fl41-] 
amarantua  dycigarrog,  Tausend.schiin,  Tih.  3.  1.33.  fr.  aiiiaraiik*.  [1H.] 
a ma  xo  pud  es  = liamaxo|>odes,  Vitr.  478.  4 R. 

ambix  üft{it^,  Deslillierliehn,  Apie.  0.236.  acc.pl;  a.s.  Cael,  Aur.  tard.  4. 

7,  94:  »va.scula,  (|uac  ciuiir/.ag  vocantw.  [5)0  A.  259.] 
amlil  i gon  i US  dftii).vym'utg,  slnmpfwinldu/,  Gromal.  vcl.  p.  297.  1 = angu- 
lis  oblusis.  |34.] 

ambroaia  dujigoala , (iliHerspeise ; Pflanze,  Liier.  6.  971  ü.  fr,  amhrosic. 
[147.  148.J 

ambrosialis,  iiiscr.  Ball,  archcul.  Napol.  1.  p.  *J6. 
ambroaius  dnßgdatog,  Verg.  Aen.  1,  407. 
amen  d}n]v,  .Inie«,  August,  doel.  clirisl.  2.  li.  16.  [321  A,] 
amerimnon  duigiavov,  yem.  Uaasicnrz,  sempcrvivum  leelorum  />.,  l’lin, 
25.  160;  »Ualia  sedum  maius  vocal«.  [147.] 
amethyatinua  duei^vaziyog,  ainethysff'arhen,  .Marl.  1.97.7.  [204.1 

amelliy.slinalus. 

a m c lli  y s t i 7, 0 n dueO-voriKtoy,  UL,  Plin.  37.93.  acc.  pl:  as. 
amethyatuB  dutO-vorog,  Amethysl,  üv.  a.  a.  9,81.  ii,  amatisla.  i^l61.] 
n me  toi-  aftt',twQ,  Tert.  pracscr.  adv.  hacr.  c.  53  = malrc  orbus. 
um  ul  ron  iiuexgoy,  saturn.  Vers,  Cbaris.  488.  3 K. 

ami,  amium  dini,  Ammei,  ammi  maius  L.,  Plin.  20.  163:  «iiuod  Gracci  vocanl 
-i«.  Scrihon.  121,  gen:  eos.  il.  ammi.  [54.  142.] 
amia  dfiiag,  Thunfisch,  scombcr  lliynnus  L,,  P.  Diac.  p.  21.  9.  amias  Lueil. 
sat.  fr.  inc.  53.  [116A.] 

amiantua  daiariog,  Amiantslein,  Plin.  36.  139.  fr.  amianlc.  [I56.-V.  183.] 
am  mit  cs  dftithtjg,  Edclsteinart,  Isid.  16,  4,29.  cf.  hammilis. 
a m mo c b r y .s o s siebe  bammocbrysos. 
a m m o d y le  s siche  bammodyles. 

ammoniacum  daatoriaxöy,  (iiimmiharz  der  Oschahpftanze,  doroma  armeniacum 
iJon.,  Ccis.  5.  5.  fr.  aminonia(|uc.  [145.  156.] 
ammniiitrum  siebe  hammonilrum. 

amncstia  dari^orice,  Vopisc.  Aur.  39.  4 = ohlivio,  venia,  fr.  amnistie. 

»oblivio,  quam  Athenicnses  diivv,aTiav  vocant«.  Val.  Max.  4.  1. 
amocbacus  daoifiaiog,  iccchselseitiy,  Diom.  481.  25  = allcrnus.  [55.  228. 
230  A.] 

amulum  sielic  amiiliim. 

ainnmis  diioaig , dem  Amomum  ühni.  Pflanze,  Plin.  12.  49:  «quae  voca- 
tur  -is«. 
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amomum  aiinofinv,  weinartige  Klimme,  cissus  viliginß:i  L.  ^nacii  Sprengel), 
Scill.  hist.  fr.  4.  60  D.  fr.  nmoiiie.  [J44.] 
cf.  ciiinamoinuni,  oardamoniuin. 

aiiipelinus  ap.tiXivng,  vom  Weinstock,  Caccil.  coin.  fr.  138  Kh.  = vileus. 
a in  p c I i l i s afiTteXt ri<i,  Erdpech art,  PI i n . 35.  194.  [43.] 
anipcludcsnio.s  ätt/rekoöeafiog,  liinsenkraut , Pliii.  17.209:  »herlia  qiiani 
vocant  -on«.  [147.] 

ampcioprasos  apweXdwQaang,  in  Weingürten  tvacltscnder  Lauch,  alliuin  am- 
poloprasuin  L.,  Plin,  24.  136.  [147.] 

umpcius  agria  auntXo;  tiygtoi,  witder  Weinstock,  l’lin.  S3.  19;  »a  Graccis  ampulos  agria 
appcilala«  = labrusca. 

ampcios  leiicc  hfineXoi  Xevx^,  Zaunriiöe,  bryonia  alba  L.,  l’liii.  ;23.  jl;  »vilis  alba  es(, 
quam  Gracci  ampcion  leucen,  alii  stapliylcn,  alii  mclolliroii,  alii  ]>silotrum,  alii  arclie- 
zoslim,  alii  cedro.stini,  alii  madon  appellant». 
a m pli um  cri  II  OS  inglich  einlretend,  l’lin.  S8.  2i8  = <|uolidiamis. 

a m pli  i tia  I u m *t\u<fi-i(tXoy,  Vberwurf,  Sulp.  Sev.  Diol.  2.  1.5  = amictus. 
aniphibion  aftrfi(huv,  Amphibie,  Isid.  12.6.3.  griccli.  I».  Varro.  [123.] 
am  p li  i 1)0  I i a aiuptßoXia,  Zweideutigkeit,  Cornif.  rhcl.  2.  1 1 = amhiguita.s. 
a m p iii  bo  I ug  i a äitfpijM.oyla , UL,  Acr.  ad  Ilor.  a.  p.  449  = ainbigiiilas. 
fr.  ainpliibologip.  [85.] 

amphibolu.s  an(f>i(inXog,  zweideutig,  Sorv.  Verg.  Aeu.  4.  178  = ainbigmi.s. 
amphibolc.  ampliibolicu. 

amphibrachys  dptf  ifiQaxvg,  ]’ersfufs,  Quint.  9.  4.  82.  acc:  \ n = anipliil)rcvis. 
[230.] 

ainphicolus  aiupr/AoXoc: , auf  beiden  Seiten  verstümmelt,  Plol.  sacerd.  art. 
gramin.  3.  22.  p.  ;>23.  10  K. 

aniphicomo.s  a/ap/xoitog,  Edelstein,  Plin.  37.  160.1.  = crolylus  = liiero- 
mnemon. 

nmpliicyrtos  (ifstplxvQTos,  Jul.  Firm,  malli.  4 prauf.  p.  83.  fi  Bas.,  priucli.  b.  .Macmb.  = 
cx  omni  partc  curviis. 

a nipii  i.dan  e.s,  j}fagnetkies,  Plin.  37.  147:  »alio  nomine  clirysocolla  appellatur«. 
anipliilancs. 

ampliidoxus  Uucpldo^o,-,  Aur.  .Viigust.  d.  rlicl.  20  cd.  Halm  = ambiguus. 
a m p I)  i I i p e s aiirpiXiivti;,  Metrum,  Mar.  Viel.  110.  31. 

ampbimacrus  a{.i(piacfKqog,  Versfufs,  Quint.  9.  4.  81  = crelicu.s  (amphi- 
maccr).  [56.  230.] 

amphimallum  aucpipctXXov,  wollener,  auf  beiden  Seilen  zottiger  Slo/f,  Varr.  1. 

I.  3.  167.  amphimallium  Plin.  8.  193.1.  [I83j. 
am  p hi  Hier  cs  afKpiusQijg,  Diom.  p.  479.  13  K.  = ainpliimacer. 
a in  p h i p ros  t y I OS  au(pi:rQÖarvXog , Tempel  mit  Süulen  vorn  und  hinten, 
Vilr.  68.  26  R.  [344.] 

amphisbaena  aiuptaßctivu,  Schlangenart,  l.tiean.  9.719.  Plin.  20.216:  »ser- 
pentium  genus,  quod  -as  vocanl«.  ■53.  124.] 

ampliiscius  Uiupiaxto,-,  Isid.  gloss.  82  Eusl.  hex.  6.  8 = cx  ulruque  parle  umbrosus. 
ainphilapus  auepixemo^,  aft(pirä,rgg,  auf  beiden  Seiten  zottig,  Lucil.  6.  10  M. 
n.  pl:  OL*.  Lucil.  I.  28  M.  [183.] 


(iRieciiiscHK  Wörter 


amphithalamus  (entfiy-d'/Miio^,  Vorzimmer  vor  dem  Svhfaf'tfemucit , Vilr. 

UU.  [l'.MJ.l 

amphithoatrum  dfKfiO-farQov,  Am}>hdhe.(iler,  Vilr.  30.  12  H.  (i.  I.  I..  3.  K3G. 
maiTiior  Ancyr.  Momms.  U.  j;.  d.  A.  p.  05)  = slnioliim  uli'iiii(|uu  lliciilriim 
Ovid.].  il.  anlitoalro.  [8:>.  280  A.  281.] 

amphithcalricus,  iiinpliilhealralis,  [233  A.] 

amphora  Weinliruy,  .Nacv.  com  4 24.  C.  1.  I..  4.  264ä.  [38.  173. 

174.  210.  217.^ 

ain]ili(traliH,  amplinrariiis,  amplioniln. 

aiiipulla  Plaut.  .Stich.  22S.  I.  U.  N.  CK30.  fr.  aiii|><iulc.  10.  173.  IUI.] 

aiiipulluccus,  ainpullafsiuni , ainpullnrius , Orcll.  U13.  [202.]  ampulior,  am- 
pulluln,  atnpullosus. 

ainpoUs  itftniottf,  Ehhe,  .\mliro.s.  Iic\nm.  4.  7.30. 

amulum,  amylum  aiivXor,  h'rafimehl,  (Jal.  r.  r.  87  = amoliim.  il.  ämido, 
fr.  aiiiidon.  (33.  74.  lO'.l.J 
aiii^lo,  arc;  annlico. 

amurca  duoQytj,  Ölschaum,  Cat.  r.  r.  30.  il.  morcliia,  iiiorcia,  .sp,  mnr^ia. 
[3  4.  84  A.  85.  133.] 
aiiuircarius;  cxaiiiurco. 

amusia  (tuovaia,  Varr.  sal.  .Men.  470,  8 R,  = cancndi  impcrilia. 
amusu.s  Itunvao^,  Vilr.  8.  I I R.  = arlis  tmisieae  imporilu.s. 


il,  mandorla^  fr. 


lilliytiialli  j^onus 


atnussis  (!}  Lineal  der  Zimmcrleiitc,  Plaul.  .Viiipli,  843.  [00.  105.208, 

vjil.  Vorwort.^ 

amusuium,  aimissitalus.  cxumu.ssim. 

amyclicus  ctuv/.Ti/.ö^ , irritierend  (ined.),  Tlieod.  I’ri.sc.  2,5:  »a  Graecis 
amyctica  appollala«.  Gacl.  Aur.  = vellicans.  [272  A,] 
amygdala  dfwydcüi’ , Mandel,  Col,  5.  fO.  Plin.  12.  36. 

amando,  .sp.  almendra.  [41.  137.] 
amygdaleus  dtiryduLfOi;,  von  Mandeln,  Pall.  d.  in.sil.  157. 
amygdalinus  tiuvyöd/.ivo^,  id.,  Plin.  15.  20.  [102.] 
amypdalilos  dttryöcO.iti]^,  Wolfsmilchsari,  Plin.  26.70 
= ])lalypiiyllon.  [47.  151.] 

a iny  gda  I o i (I  OS  uai<yda).o€idt]i:,  id.,  .\pul.  hcrl».  108,  [40.] 

amygdalum  dtinyda/.or,  Mandel,  amvgdalus  conimiinis  L.,  Ov.  a.  a.  3.  183. 

il.  inaudorlo,  inandolo,  d.  inandel.  [01.  00.  137.] 
amygdalus  uuvyöahxi,  id.  Pall.  2.  15.  6. 
a m y I u lu  siclic  aiiiiiluin. 

amxnlicus  d.nnrriy.ng,  als  Prilscrvativ  (jehraucht,  Tliood. 
dopni.soriu.s.  [271  A.] 

ainxstis  uuvattc:,  (jie.ritfes  Trinken,  Hör,  od,  1.30.  14.  acc. 
aiin  uyü,  Vulj:.  Luc.  U.  3.  mit  Zahl\v«)rt  = lal.  <tistribuliv. 

a na  ha  |)l  isin US  Wiedertaufe,  Aii^ui.sl.  onarr.  in  psalni.  38.  [321.] 

anabasis  ayftßutfii,  l'fcrdeschmtm,  c«)uiseluin  Plin.  26.  30  = cquisctum,  V}>1.  cphc<lrn. 


Prise, 
pl : as. 


2.  26  = 


[48.  147.] 

anahasins,  v.  ctvciiiairut.  Hier.  adv.  Rulin.  3.  1.  fin.  = velox  minlius. 
a II  a I)  a I h III II  s ieya,Hu!>uö{,  Stufe,  .\ugusliii.  in  psaliiii  38,  nr.  2. 
a na  ha  l II r u m uvcefiutkQov,  .luv.  7.  46  = [)ul|>iluin,  lahulatuni.  [109.] 
a iia  bi i> a zo n tiyft,1i,iii^u>y,  uufif ehender  Mond,  Tcii.  ailv.  Marc.  I.  18. 
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<1  n.i Im)I <1(1  i u III  cn>aflokc(Öiot'.  Saloppe,  (Isiil.  oi*.  2!).  7.)  Il;il.  f^eii.  49.  M. 
[49.  4S2.] 

anaboiicus  at'(Cjio?,r/.öi:,  zum  Überfahren  besUmmf  Vopisc.  Aur.  45.  1. 
.nnaliolicnritis  [191.] 

anabol  iuni  ut>a,iä)Mo,  chirurgisches  Werkzeug,  ürcll.  1572.  [272.] 
a naca  iiipseros  ura/MuipeQiüg,  Zauberpflanze,  Plin.  24.  lö”.  (nach  Fraas  = 
t«9opliuim).  [147.] 

an  <ica  in  |)  los  *avüxuitnxos,  umgekehrt,  Marl.  Cap.  9.  O.IS. 

an  a cop  ii  a I a eo si  .s  aruy.etpakuitoats;,  Mar.  Viel.  oxp.  in  II  rlK“!.  Cic.  2.  4<S 
H.  acc:  -in  ==  r(‘capilulalio.  [48.] 

anacliorcsis  ttvuy/oqi]aig,  Einsiedlerleben,  Sidon.  ep.  7.  9.  }^en : -cos  = rc- 
cessus,  .soliludü.  [48.] 

anaohoreta  Einsiedler,  Sulp.  Scv.  dial.  1.  18.  celt.  anear,  ags. 

ancra.  [320.] 

anachorotalis,  anachoroticus. 

anaclasi.s  uytixhiati,  Kutil.  I.up.  d.  tig.  sciit  1.  .’i : >a|unsi  tu  rufracliuneni  dicas  aul  ro- 
nexioiioiii  percussioneinve«.  Gesner.  [48.] 

anaclinterium,  anacliteritun  uvu/.hvTt]()iuv , lUicklehne  am  HuheheU,  Spart. 
Ibd.  Vcr.  5.7  = accubilalia  TrebtdI.  Claud.  14.  10.  accubituiii.  [47.  198.] 

anaclitus  (trüxl.ttoi,  mit  Hücktehne,  .Scliol.  Germ.  Aral.  p.  57.  Dulde, 
anaclonicnos  üycr/.hopeyog,  nzuriickbiegeiuh,  Versmafs,  Alil.  Forlun.  290. 
14  K.  [230.] 

an a CO e 1 i a.siii  u .s  uraY.ot).iuai.i()g,  ‘Abführmitlel,  Cael.  Aur.  lard.  2.  14.213. 
[272.] 

anacoenosis  nynxoiyataii,  lul.  Rufin.  d.  fig.  ,scnl.  (0  = comiiuiniCHlio.  ['238  ,\.] 

anacollenia  (lyay.ö/./.rjita,  Heftpllasler,  Vogel.  1.  17.  4.  [271  A.] 
a II  a CO  I u t li  on  avaunXovlhov.  Serv.  Verg.  Aeii.  3.  541.  fr.  anacolutlie.  [226.] 

anacreonteum  uvcc/.Qeövveinv,  Versmafs,  Dioiii.  520.  21  K.  [231.] 
anactorium  nraxiaiitoy,  Heifufs,  artcniisia  vulgaris  L.,  Apul.  herb.  10  arloincsia  (7S 
= gladiolus).  [131  A.] 

anadema  aradi'ucc,  KopPmnd,  Lucr.  4.  1121.  fr.  anadeinc,  in. engl,  anadeiiu^ 
[49.  185.] 

a II aden d ro in al acli c (cytcü'ty^gouaXiixr,  F.ihiseh,  Apul.  herb.  38  = hibiscuin.  [151  ,\.j 
anadesinus  uyu^utuö^,  Hand,  Tlieod.  Prise.  3.  1 — ligaiiicn. 
anadiplosis  ny<c^i'7t).uiaif,  Donat.  398.  ( K.  = duplicntio,  geiniiialio.  [48.  237.] 
anad  ipluincnos  üyK^tnXovfteyo,- , Alil.  Kortun.  290.  I K.  = iluplicatus.  [231.] 
aiindyoincnc  hyicJvo/aiyt;,  die  Auftauchendc  ■Gemälde),  Plin.  35.87.  [286.] 

anagallis  umyu?.h'g,  (lauchheil,  anagalli.s  arvensi.s  L.,  IMiii.  25.  144.  il.  aiia- 
gallide.  acc:  -a,  vgl.  corclioru.s.  [43.  146.] 
anaglyphus  ccväykmpog,  Basrelief,  Schol.  .luv.  14.  62.  C.  1.  L.  7.  494.  [277.] 

aimglypiiarius. 

anaglyptus  uyüyXvnrog,  uL,  Plin.  33.  139.  I.  H.  N.  5.  [277.] 
unaglyplarius.  C.  I.  L.  2.  2243. 

anaglypticus  ävuyi.VifTr/.ög,  mit  halb  erhobener  Arbeit  geslochen,  Sidon.  (?p.  9.  13. 
anagnoslcs  uvuyvwavi]g,  Cie.  .\ll.  1.  12.  4.  acc:  -cii  = leclor,  recilnlor. 
[47.  309.] 

anngnoslicuni. 

Waise,  Uriech.  W'ürtvr  i.  <1.  lat.  Spiaclia. 
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iiii.-igogo  avayinyii , tiefer  Sinn  einer  Stelle,  Ilicroii.  in  .Icsai.  I.  1.3,  vel. 
fr.  ai)ii^of!i(|uc  = elatio. 

aiiagogicus,  tiefer  emporgehult,  Hicron.  in  J«;sai.  1.  t. 
anagun  «(»-)  -|- Oivlli  i.">a3  = I-'abr.  276.  165  = non  ccriaiis. 
ana{ivro.s  aräyvQog , Huhnenhanm , anagyris  foolida  L.,  IMin.  27.30,  vgl. 
acopos.  [117.] 

analecta,  ' uriüJ/.rt-g:,  lirosanienstiniinler,  Marlial.  7.  20.  17.  [300.] 
iiiinincia,  onim  lirosamen,  .Simi.  ep.  27.  6. 

aualemma  arüh^itiict,  Fiyiir  auf  der  Sonnenuhr,  Vitr.  235.  0:  218.  25.  gen: 
OS.  fr.  anaiöiiic.  [48.  252.] 

analein  psiaca  ue(t).(tu,icceut,  ahnehmhnr,  inscr.  lierme.s  VI  p.  10  aus  Ncmi. 
anal  opticus  «j'«/jy;/rfzog,  hritftüjend,  Tlio<»(l.  IVisc.  2.  M.  fr.  analoptitpie. 
analeptris  avcü.ttnfiüvio,  Sehdterkissen,  Ov.  a.  a.  3.  273  .M.  (al.  I.  analoctris.) 
[43.  182  A.] 

analogia  urcthrytet,  l'hereinstiinnnnuj,  Varr.  I.  I.  8.  32.  il.  analogia,  fr.  ana- 
logie  = comparalio  proporliove.  [59.  226.] 
analogicua  uru/.oyr/.ög , zur  Analoific  yehörend , Goll.  4.  16.  9 = propoiiio- 
natiis. 

analogice. 

anal  Ogi  II  in  ura/.oytior,  Lesepult,  Isid.  15.  4.  17. 
analogus  ur('e/.oyo^,  anuloy,  Varr.  I.  I.  10.  37.  it.  analogo. 
aiinlylicc  uettXvttxf^,  Aiialiise  in  der  Logik,  Iloi'lh.  a<l  Cic.  top.  I.  p.  276  Or. 
analyticus  urtt/.i’tiyM^ , analytisch,  lloelli.  d.  inlorpr.  od.  pr.  2.  post  init. 
analytioft. 

anainnosrs  Erinneruny  an  scheinbar  Veryessenes,  Isid.  2.  21.  37. 

anancaeum  uruy/.tiov,  Humpen,  Plant.  Hnd.  363.  jl75.  238  ,\.^ 
anancitos  "" arcty/.inig,  liezirinyer  {=  Uiimuml),  Plin.  37.61:  »ipiidani  onni 
-cn  vooavere».  [159  j\.] 

anancitis  “ uray/.h t<^,  Edelsteinart,  Plin.  37.  192.  ananchitida,  ae,  Isid.  16. 
15.  22.  [43.] 

anapaesticus  (tru.i ann r/.ös;,  (tnaiiiistisch,  Dioni.  504.  30  K.  (Gic.  or.  190  Jahn.) 
[23 1 . , 

auapaestus  uruAittoiic^,  Versfufs,  Cic.  Tnsc.  2.  16.  137.  [229.  230.1 

amipuüSlum  Cic.  Tti.sc.  .3.  21.  57. 

u na  pa  HO  in  die  ttranavtntiet-,  die  tlii/irnde  (Venus,,  l’liii.  :I5. ‘Jl.  ((jeinüUlc.)  ^286.] 
a n a pa  u oni e n »s  iietctuvötiieoi,  der  Uuhrnde,  l’lin.  35.  106:  >npiein  -on  voconl«.  ((.ieniiilde.) 
i.286.) 

a naplionesis  , lautes  Deklamieren , Korlun.  arl.  rhel.  »5  = exercilalio 

vocis.  1^8.1 

anaphora  urutpoyü,  Plin.  7.  160:  »ipiod  -as  vocant«  = ropotitio.  [237.] 
anaphoricns  drcapoyr/.äg,  nach  dem  Aufyany  der  tlestirne  einyerichtet,  Vitr. 
239.  4. 

a II  n |>li  y se  in  a timufvatitut,  aus  der  Tiefe  aufsteigende  Luft,  ,\pul.  «I.  miiiul.  <2  = i-fllalns: 
•Graeci  voconl  aiiapliyseinO'>. 

a n a p 1 0 ro t ic n s aru;i/.t,()U)Tr/.6^,  Veget.  :l.  26.  2 = roplons. 
anarclios  liraQ/o^',  ohne  Anfang,  Ainbro.s.  bexaein.  1.  3.  s. 

anarrliinnii  ttrioigiroe , wildes  Löwenmaul,  l’lin.  23.  12'.',  \gl.  anliiTliinon.  Jan:  para- 
narriiiuon. 
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a II ii  sccun s I i c US  let’feaxtvuaitxöi,  Fort.  arl.  rlict.  I.  13  = lui  rofutniidum  ajilus. 
aiinsccuc  t/ynoxivi;,  Jul.  Ilulin.  d.  scliom.  diaii.  6 = deslruclio,  cvacualiu,  (triucli.  .Suel. 
[i38  A.) 

aiiastasis  «ynaiaan,  Aiifeistehuiuj,  I.act.  7.^.3.  i = rcsurreolio.  [48.] 
u na  s( (I  mot  io  II  s Ht'uatotuoiixös,  Cnel.  .\ur.  acul.  3.  4 = apiTlivus.  'Kiuae  anastomolion 
appcllaiil.« 

ii  n u St  i'op  li  0 uvaaiqoif  i],  limkehvuiKj,  CluirLs.  275.  8 K.  = reversio,  fr.  ana- 
slrophc. 

anathuiiia  üvüihjuu,  Weihtjesc.henk,  I’ruil.  p.sych.  510.  19.] 
anathema  itmittuu,  Hann,  Tt?rl.  d.  ieiun.  adv.  psycli.  c.  I.  fr.  anatii<>mc. 
[49.  321. 

anallioiiio.  anatlieiiiahilis. 

a na  t hc  ma  tizo  ityii.^efuuiCuj,  haniifi».  Hier.  op.  75. 

a 1)  a ( li  y m i a si  .s  draihiuictatis  , liliihuufj,  l’etr.  .sal.  47.  alil ; i = exlialatio. 

anatocismus  (n'inoy.iaiin^ , '/.ins  (wf  /ins,  (lic.  .All.  5.  21.  II.  Orell.  4405. 
[54.  222.  265.] 

analulicus  ut’(cro/.r/.6^,  urienlulisch,  Tlicod.  Frist*.  1.  4. 
analoinc  uvaroinj,  SHilion,  Tlieod.  l’risc.  4.  2 = apt‘rlio  corporis, 
anatoniia  *(h>urotu'u,  .inaloinie  als  Kunst,  Catd.  Aiir.  acul.  I.  8.  57  : «apcrlio, 
(|uaiii  liracci  analoniiaii  dicunl«.  '268  A.^ 
anatomica  uvaiour/.i],  UL,  .Macrol*.  sal.  7.  15.  I. 

anatomicus  uvarntir/.n^,  Arzt,  .Anatttm,  .Aminian.  28.  41  oxlr.  [268  .A.j 
a na  Ion  US  ürdioyoi;,  hach  yesjHtnnt,  Vilr.  268.9  II.  — .sursuni  Icndt'ns. 
anaircsis  uyuTfi/;mi,  Caol.  .\ur.  tard.  i.  I = pcrforatio. 
niiaudia  äyitvd'ttt,  Caoi.  Aur.  acul.  2.  10  = privaliu  vocis. 

aiiazetcsis  uy<(^t,tr,ai,\  lll•inwell,  s\ iiiplitluin  oflicinalc  /..,  Apiil.  tierli.  59  — coiisuliila. 
[48.  151  A.) 

aiicala,  ancalc  üyxf<)L>;,  Kniekehle,  C.aol.  Aur.  lard.  5.  I.  27;  5.  I.  3 = piiples.  [ül.j 
a iiclioiiia  lies  Drarhenu  urz,  Apiil.  tierli.  14  = dracontiiiin.  [151  .\  ] 

anchusa  uy/ovoa,  Orhscnzunye,  ancliusa  linctoria  /..,  IMin.  22.  48.  [147.  205. | 
ancislruin  uy/.iUiooi',  W'itlerhaken,  (lad.  .Aur.  lard.  5.  I.  iin.  .scalpruiu 
haiiii  forma  adunciim. 

ancon  «/zwr.  Schenkel  ties  W'inkelmafses,  h'nii/slein,  N'ilr.  82.  21.  Ov.  mcl. 
15.768.  1^53.  175  A.  259  A.  281. 

ancora  uy/.nya,  .\nkcr,  .N'aev.  com.  fr.  52  Ulili.  ccll.  in^or,  ancar,  fr.  ancrc. 
[36.  184  A.  211. ] 

aiicoruUs,  aiicorarius,  aiiooro,  exaiicoro. 
uiicyla  üyxvhi,  Knichui/,  llexaum.  6.5.31. 

a n cy  I o I)  I c p li  a r on  uy/.v/.(yi/.tif  (laor,  /nstiininenirnchsen  der  Anyenlider,  (ads. 
7.  7.  6.  59.  271. 

ancyromagus  + «/(o,  SchiH'sart,  Isiih  19.  I.  16. 

andabata  [?;  uruiidrij^  (?)  (iladintorenarl,  die.  fam.  7.  10.  2.  ^359.] 
andrachlo  di'ÖQÜyj.ij,  Parlidak,  porlulaca  oleracca  dol.  10.  376  ---  ])orlu- 
laca.  J 42.  207.] 

andrachnc,  falsche  Lesart  für  aiidracldc. 

andrciiias,  Purtulnk,  .\piil.  Iierl».  103  = niidi’arhle.  (151  .\.) 

androdamas  urdyoddau.^,  HInlslein . Markesit,  I’lin,  .'16.  146,  [162, 

21* 
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androgynes  uvdffoyvi'tj^,  Mamtireib,  Val.  Max.  8.  3.  4 = virago.  »androgynem 
appollahal«. 

androgynus  ardQf'r/tn'og,  Hermaphrodit , Verschnittener,  Lucil.  sal.  30.  77  M. 
= hcrmapliroditus.  »rpios  androgynos  vulgiis  appellaU  Liv.  27.  II.  [8A. 
59.  242  A.  309.] 


andren  urd(f(in>,  Gang  zieischen  zwei  Wanden,  Vitr.  150.  20.  [53.  58.  67  A. 
197  A.j 


andronilis  arä()oji>lrig,  Speisezimmer  der  3lanner,  Vitr.  150.5.  [197  A.] 
andro.saces  arÖQÖaay.tg,  Meerpflanze,  tabularia  aoclabulum  L.  (?)  Flin.  27. 

25.  [147.] 

a n d r o.sa  cm  0 n urÖQÖaaiunv , Johanniskraut,  hypericum  androsnemum  L., 
IMin.  27.  26  ==  ascyron  (ul  alii  appellavere).  [147.] 
a no clog  i .s  l u .s  ürt/Mr/iarog,  nicht  rechenschaftspflichtiger  Vormund,  Ulp.  dig. 

26.  7.  5.  7. 

anemono  aveuiovi],  Anemone,  ancinunc  L.,  Plin.  21.64.  il.  anetnone,  ane- 
molo.  [147.] 

iincnnoctu.s  i<yc.evörjtai,  Tcrl.  ailv.  Val.  3.")  = iixromproliensiliilis. 
anothinus  uvi]thvog,  von  Dill,  Theod.  Pri.se.  3.  4.  [192.] 
anethum  lirijlJoy,  DiU,  anelhuin  gravcolon.s  L.,  Verg.  cd.  2.  48.  il.  anclo,. 
sp.  eneldo,  pg.  endro. 

unethatus,  cf.  ani.'aim.  [lll.l 

anelicu.s  uvtTi/.bg,  nachlassend,  Theod.  Pri.se.  2.25  = rciniltens. 
iin Clios  aetttttof.  Mal.  Act.  aposl.  IG.  37  = iiidomniitus. 

ancurysina  uvtv^vapa,  Knveiterung  der  hdsader,  Vcgcl.  2.30.  1 = dila- 
lalio  arleriac. 

angaria  ayyuQtiu,  Frondienst,  Ucrinog.  dig.  50.  4.  18.  21.  [312  A.] 
angarius  üyyixQog,  Eilbote,  Nigid.  b.  Gell.  19.  4.  7.  [Lucil.  fr.  ancarius.] 


angario,  angarizo,  angarialis. 

angelicuB  uyye).r/.6g,  zu  den  Engeln  gchurend,  'rcri.  ad.  iiiarl.  c.  3. 
angclice. 

angellice  uyythTi/.i],  Erzühlungskunst , Suel.  fr.  p.  16.  6 R.  = ars  enun- 
liandi. 

angelus  oyye?.ng , Teii.  d.  idol.  c.  9 = nuntius.  cell,  angol,  aingel,  iiil, 
il.  angeln.  [321.] 
angcla,  angclificaUis. 

angobata  = engibala,  Automatenart,  Vitr.  260.  16. 
anhydros  Apiil.  Iicrh.  .75  = narcissus.  [151  A.] 

ania  aetre,  Nol.  Hern.  13.37  = rristilia. 

aiiiatroingctos  t(eiatfio).nyrjtof,  Vilr.  8.  14  = mcdicinac  arlis  iinpcrilus. 
anicctiis  aetxr;TOf,  Plin.  40.  18G:  »quidain  -um  vocaverc  (anisiin)]«  = inviclus. 

anisocycla  ih’ioo/.vx/M,  liaderwerl;  mit  mehreren  Hadscheiben,  Vilr.  244.  18. 
anisum  üvtaov,  Anis,  pimpinella  ani.sum  L.,  Cat.  r.  r.  121.  anisu.s  Theod. 
Pri-sc.  d.  diaela  10.  il.  anice,  d.  und  fr.  anis.  [29.  141.] 


andrnnenlus. 


[312  A.] 


anisum,  anisatum. 


/ 
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Jinodynon  ai'wdi'j’oj',  Ueilmilh'ly  Miiir.  Kmp.  25  — dolorem  lollens.  Cacl. 
Aur.  lard.  2.4:  ncjiiae  Gracci  anodyna  vocaveninl,  laline  induloria  dici 
possunt«.  griedi.  b,  Gels.  [272.] 

anomalia  avtofta/Ja,  Varr.  I.  I.  9.  1.  1 = inaecpialilas,  dissimiliUido.  [226.] 
anomalos  avojiicüo^,  unre(jelmiißiti^  Diom.  327.  I K.  = inaecpialis. 
nnoniiilc. 

anomocusius  nfof.ttuovaio{ , fon  iingleirhetn  H'c.ven,  lliliir.  oontr.  conslanl.  inip.  nr.  li. 
anonis  uvtoi'i^,  onortc,  Uuuhediol,  ononis  antirpiorum  A.,  Plin.  21.  91.  ace; 

im,  Vgl.  ononis.  it.  anonidc.  ,43.  147.] 
a no  noinuslos  «yoi-ö/xuato^,  Terl.  ailv.  Val.  3.')  = sine  iiomiiH!. 
anonymos  uviovvf.iO'H^  (ia.ssiod.  in.st.  div.  lill.  8 = sine  nomine. 

anoiiNiiios,  Pflanzenart,  suli.sl.,  l’lin.  27.31.  [U7.] 
anorcctus  nrÖQCxtog,  l'i-lag.  vcl.  3 = rastidions  {cilnim). 

anquina  uy/.oivr^,  MehtUriiuj  zur  Iief'esli;iunii  der  Hau  an  den  Must,  I.ncil. 

3.  42  M.  it.  anelii,  anchini,  fr.  les  ampiins.  [211.] 
anlagonisla  artuy(oyiOTi]g,  llieron.  vil.  ilil.  extr.  fr.  antagoniste  = ad- 
versarins. 

anlamocbacus  *änauoijialoi^j  dem  AmUbdus  ndffl’ijeiifiesetzty  Dioin.  481. 

30  K.  [230  A.]  , 

a n lan  a pa  es  ln  s “«yrni'd/fff/ffTOi;,  dem  Anupiisl  enttfeyenyeselzf,  Diom.  481. 29. 
antapoelia  ayra/ro'/y,  tieyenqudtiiny,  God.  .Uisl.  4.21.  19.  [2()ä 
unlapodosis  ^vTuirnöntu^y  AnwendinKj  des  (Heicfmisses  au/' den  verylirhenen 
(ieyetisland,  Qnint.  8.  3.  79.  [238  A.] 
antnrcticus  <(yianxuxÖ!;,  Hygin.  asir.  1.6  = moriilionalis.  Varr.  griech. 
anlarius  v.  avraiqu),  zum  Aufrkhten  dienend,  Vilr.  247.  4. 
antelins  ctyTr/'ltoi:,  vor  der  Hauslliure  stehend,  Terl.  idol.  15.  [17.] 
anteris  ayTqgig,  Strebepfeiler,  Vilr.  153.  H.  gen.pl:  on.  [282.  325  A.] 
anleros  *üvreQCOi;,  Amelhystart,  IMin.  37.123:  »tales  alitpii  paederotas  vo- 
care,  alii  anterotas,  multi  Vcncris  genam«. 
a n (cze  u gmc  non  icyjtitvyuiyoy,  Aciuil.  Rom.  d.  Hg.  scnl.  44  = iiiitiimlum.  [238  A.] 
a II te  r u m c n o.s  v.  icyzi  u.  enltjegengesetzt,  Prob,  ad  Verg.  g.  I.  233. 

anlhalium  urihühor,  Hrdmandel,  eyperus  esenlcnlns IMin.  21.  88,  [146.1 
anlliedon  avd’i'öi'ov , (jriechische  Mispel,  mcspilus  lanaeelifolia  Sibth.,  IMin, 
15.  84.  ,53.  139  A.] 

anlhcmis  uvi>tiiig,  Kamille,  anlhcinis  L.,  IMin.  21.99  = chamnemelon. 
[147.]^ 

anlhcra  avd-qqa,  Arznei  aus  Hlüten,  IMin.  24.  69:  »composiliones,  (|uas  an- 
llicras  Vücanta.  fgriecli.  b.  Gels.  6.  11.)  [272  A.] 

anlhcrcoii  nytttQimy,  Kehle,  Carl.  Aur.  acul.  3.  3.  20.  acc : a = faiicos.  (.73.1 
anihcricus  uyd-ifjixo,',  ntulenhüsrhel  des  Asphodelus,  Plin.  21.  109;  »TliPophrastus  el  Py- 
thagoras -um  vocovcrc«  = nibucu.s. 
anthias  arikia^,  Meer/iseb,  Ov.  hal.  46  M.  [55.  118.] 

anlhinus  ät'D-iyo^,  von  Blumen  bereitet,  IMin.  11.34:  »mel  vemum, — ([uod 
vocalur  anlhinum.  [123.] 

anlhologica  uvlM.oyiy.u,  Blumenlese , IMin.  21.  13.  gen:  on.  »ex  noslris 
inscripsere  alupii  libros  anlhologiconu.  ^228  A.) 
anthologumcna  äy9akoyoüuey(t,  Lesefriiehte,  Plin  20.77. 

anthophoros  äy9otp6po{,  Blumen  tragend,  Plin.  24.  83  Jan.:  »milax,  ijui  -os  cognominaltir». 
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a n l ho  i'i  s l i c u s ur!)^o{iiOTr/.n^,  Delinilioii  (j(’(/cn  DefmilUm  sf’tzeiifl , Fort.  arl. 
rhet.  1.  13. 

n II  t li  rac  i n u s t'cy!f(>f{xiyog,  Varr.  Ii.  Xoii.  550.5  = atrr. 

anthracilcs  Jllutsteiii,  l'lin.  36.  148:  »quem  vocal -cn  (Solacus)« 

[I5‘l  A.] 

a n t li  rac  i t i s arit^otc/.in^,  Koldcnhurhunlccl,  l’lin.  37.  1>U  : »-is  appellata«.  ( 43.] 
anthrax  c'tri>Qui^  Beryziiinober , Vilr.  7.8.  I Selm.:  »»leha,  quae  anthrax 
diciliir«.  50.1 

niilhrax  = carlmnculiis  Aem.  Mac.  d.  vir.  Iicrb.  496  Clioiil.  acc.  |>1:  as. 
a II  t h r Lsc  11 III  to’!/(jnr/.oi',  k'crbelart,  .scandix  auslralis />.,  l’lin.  21 . 80.  [51.  146.] 
anthropiani  v.  «V.'/jicnroi;,  Ketzer,  die  Cftrislus  nur  als  Menschen  auerkenneu, 
Lactaiil.  4.  30.  10.  320  A.] 

a n l h r 0 p 0 gra  p h II  .s  *uvlk{)aj;rny{)iupnc:,  Porlritlinaler,  l’lin.  35.  H3:  »oh  id 
rognominalu.s  -o.s«  (Diony.siiis) . [286.] 

a nt  liropo  I al  ra  Menschcnnnbeler,  Cod.  Just.  I.  1.5  = ho- 

minc.s  adorans. 

a n l li  r o p o m o r p h i t a e c\i>'d(iio,caunQff  l^iui,  Ketzer,  die  sich  dott  als  Menschen 
vorstellen,  .August,  d.  Iiacr.  ad  (Jiiodvultdeuin.  [320  A.] 
an  Ihropophagus  url/(»oj;iotf  rcyni;,  Menschenfresser,  l’lin.  4.88  = hutnana 
carne  vescens.  griccli.  h.  Gell. 

antlius  «V^og,  yelbe  Bachstelze,  mulacilla  llava  /..,  l’lin.  10.  116.  [107  A.] 
a n t li  y 1 1 i o n , a n t li  y 1 1 ii  in  urlliO./.ior,  kretisches  llarzkraut,  cressa  crelica 
l’lin.  21.  175:  nantlivllium.  <iuam  alii  antliNlIum  vocantu.  Dell,  canlliv Ilion. 

in») 

aniliyllis  dylhO.li^,  Bisanif/änsel,  T<‘ucriuni  iva  L.  {Sjnrngel],  l’lin.  26.  160. 
1*148.1 

a n t Ii  y p o p hu  r a ari/^v.cotyoQtt , Sen.  eontr.  I.  7.  17  = oppositio,  ohicctio. 
[238  A.l 

aiili  at'ii,  uiiU'  l.ticil.  1.  44  Müll. 

antiae  arriai,  llaarzotte,  l’aiil.  Diae.  p.  17.5.  .Not.  Hern.  11.47. 
antihacchius  ((VTtßcc/.yfiOi;,  Versfnfs,  Diom.  513.  25  K.  [230.] 
anlihacchus  uvrißa/.yo'^,  id.,  Aiison.  ep.  4.03.  [230.] 
antihasis  uvri(ic(ai^,  Säule  an  der  Ballisle,  Vitr.  271.  18.  grieeh.  267.  22. 
[325  A.] 

anlihoreu.s  nordicarts  yekehii,  Vitr.  236.  22  = horealcin  poluni 

respieiens. 

a n t i ea t e go ri a urTr/.unyyaQnt,  deyenklaye,  .August.  3.  eontr.  (.'re.se.  26.  grieeh. 

1).  Quint,  mit  der  riiersetzung  eoncerlaliva  7.  2. 
a n li  e li  rcsi  s I)ig.  SO.  I.  II.  l = inuluus  usus.  [263  .\.) 

antichrislus  «rr/'/p/orog.  Not.  Hern.  60.88.  [321.1 

an  lieht  hon  uriiyjhor , (Mialcid.  p.  122;  »hemisphaeriuin  terrae  alterumo. 
[261  A.'> 

a 11 1 ie h l ho  nes  dvriyi}nre<^,  .Mel.  1.1=  anlipodos. 
a n t ic \ p rio.s  •«i'i/zioipiog.  dem  Kyprios  entyer/enyesetzt,  Dioin.  482.  5 K. 
antieyrieon  urn/.vgr/.ör , Heilmittel,  l’lin.  22.  133:  »ipiod  ideo  aliqui  -on 
voeant«.  272  A.l 
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II  n l i (i  <1  (*(  \ 1 11  s ayin)ir/.ii<j.o^ , .Imi/m«/,  Miir,  Viel.  <i.  };r.  I.  II.  [i.  l’i. 


iy  K. 

anlidoi'ün  uyrtöioQoi',  l’lp, 
antidotum  urriÖoroy,  (k*ls. 
antidotus  uvitdoroi:,  Gell.  17 
a n l i r a p li  ii  s üi'riyQutf  oi;, 
M2.  220.] 


(lig.  d.  pelil.  Iicr.  2ö.  8 = rcMimneratiu.' 

1 nMiuMlium  conlra  vemMumi.  (07.  272.] 

. 1 0.  o.  J 

lii'ilischcs  Xi'irliai,  Isid.  1.20.0,  ,\ol.  Ht*rii.  37. 


a n t i m lUahol  e ai’i (U(raiio'/.t],  (üiai  is.  287.  1ä  K.  = coininulatiu,  peniiiitalio. 
griech.  h.  Quinl.  [237.] 

anliiioiiiia  ayriyotttcc,  Quinl.  7.  7.  1 — Icges  iiilor  so  |>uguantes.  1 20ö  .A.' 
antipallic.s  , sdiicurzc  Koralle,  gurgonia  anlipallic.s  L,,  l’lin. 


37.  Uö. 


a II  l i pa  lli  cs  nri//f«.7tg,  Miltel  ißeffCii  l.ealen,  l.aov.  fr.  I».  .\piil.  apol.  30. 
aiili|)alliia  arraniO^HK,  Pliii.  20.  28;  37.59:  wdc  discurdia  rcruiii  concor- 
diaipio,  (|uaiii  aiitipatliiaii  (iracci  vocavere  ac  sympalliiaiiu. 
a n l i |)  li  a rm  a CU  III  ai’i{(f<ct(>iut/.oy,  Isid.  17.9,  23  = roiiicdiutn. 
anlipiicrna  arii<ft(>)’(( , (ivyemjift  des  Uräitliyains,  Cml.  .lusl.  5.  3.  20. 
[205  A.! 

anliphrasis  aviltf Quai',;,  (ieyensiiiu,  Charis.  270.  13  K.  Augusliii.  c.  tuend. 
24  = «ini.ssio  (Hulin.),  [48.  238  A.] 

untipodes  urtinodf^,  (lei/enfüfsler , Sallust.  Hist.  1.03.  gricch.  1).  Cic. 
248  A.  201  A.] 

»nlipmliic  l.siii.  l>.  2.  I3S. 

aulipodus  «vr/Vroug,  ijeijenfUfslerisih,  Marl.  (’.ap.  0.  008. 
anliptosis  «iti'/i rwoig,  (lehrauvlt  eines  Kasus  slalt  des  andern,  .\cr.  ad  Hor. 
epod.  5.  59.  acc:  in.  [48.  220  A.] 

antirrhinuin  «i'//()(5/i'«i',  ivildes  LOirenmaul,  aiilirrhimiiii  oroiiliuiii  /..,  IMin. 
25.  129:  »-um  vocalur  sive  paraiiarrliinon  sivo  lyciinis  agriau.  il.  aiilir- 
rino,  hocca  di  Iconc.  [148.] 

u II I i Sii  uyniauyiijyi} , (jcgemuifiihruiiy,  Ai|uil.  llüiii.  d.  lig.  »enl.  U = cuin|U'iisalio. 

12.S8  .\.J 

antiscia  ariio/.ia,  ron  vier  Kardinalßtunlden  yleich  entfernte  Orte,  Jul.  I‘'irm. 

inalli.  2 praof.  p.  15.  liii.  23.  [248  A.[ 
anliscii  (criUv/.un,  yeyenseliattig,  .\mmiau.  22.  15  lin.  »aiiliscios  vocanl«. 
anliscorodon  (trno/.o(jadv»r,  Lauehart,  l’lin.  19.  112J.:  nul|)icuiii  (iracci 
appcllaverc -on«.  [148.] 

anlisigma  arriaiyaa , Huehstahenzekhen , l’risc.  1.42K.  Sud.  d.  vir.  ill. 
108.  p.  137.  11.  [48.  225  A.  220.] 

a II  li  so  jili  i sl es  uyiiaotpoi (ieyensojdiist,  Quinl.  11.3.  120.  abl : e.  Quinl. 
3.  4.  10. 

a n l i spa sl  i c US  uvtiaicuait/.fn^,  aus  Antispasten  hestehend,  Dioni.  505.  12  K. 

[231.] 

anlispaslus  uyiiairctaim^,  Versfufs,  Dioni,  481.  17  K.  (230  A.] 
aulispodo.s  uyiimrodog,  riin.  34.  133:  »anlispodon  vocanl  cinercni  fici  ar- 
horis'. 

anlistasis  uyiioiatU'^,  Jul.  Uulin.  d.  .schein.  le.\.  22  — inlenlio. 
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apodyterium  n.rodrn^Qinv,  Auslileideziminer  im  liade^  (]ie.  Quint.  I’r.  3.  1.2. 

1.  11.  N.  3635.  griocli.  b.  Sen.  [47.  298.] 

;ipoj;cus  uniiyum;,  vom  /jinde  wehend^  Pi  in.  2.  US.  [214  A.] 
apogrnpluin  nrtöy(iinpoi',  Kopie,  l’lin.  .35.  125  = e.vcmplar.  »Iiuius  lal>iilac  e.xcmplar,  quod 
apii^riiplinii  v«ieanl«.  {{riecli.  b.  Cic.  Alt. 

<1  |)u  la  et  i /. u unoht/.ri'lto^  Plaut.  Kpiii.  662  = podibus  conculeare.  24.] 
apoloetus  ujioXv/.Tog,  muserlesvn«  (Tltunfiscliarl),  Plin.  9.  48.  [116  ,\.  119.] 
apollinaria  von  J//r6jMor,  NarhlsdiaUciKirl,  Apul.  herb.  74  = strycimo.s. 
apollinaris  BUsenf.ratd,  Scril)on.  93  = hyo.seyainus. 

a polü^ct  icuin  a;to).nyritiy.öv ^ Verleidigun(jsschrif’l , I.act.  5.  4.3.  Micron. 

vir.  ill.  123.  Kopp.  .Not.  Tir.  p.  28.  [321.] 
apolo^ia  ujcohoyiu,  Micron,  adv.  Kuün.  2.  4 = defcnsio.  fr.  apolo^ie. 
apo  log i s rn  u s «,ToAo;7(T/to(;,  Auseittanilersefzung  der  Griiudef  Charis.  285.  7 K. 
[238  A.] 

apologus  äuo^.oyng,  Plaut.  Stich.  538  = fabula.  [228.] 

apolof;«,  are.  jipolof?atio. 

apomcii  a;r6;u).t , Mdarl , Plin.  Val.  5.6.  Orib.  Bern.  9.  17:  apoincllis 
sucus.  [172  A.l 

apnpliasis  ani'xpaat^-,  Aiir.  Aiifuist.  rlu*l.  II.  acc : in  = nbiuicnlia.  [238  A.) 
a p o p h I e g in  n l i s in  o s a:io«f).iyitanOfi6g  , Schleimabfidirutiffsmitlel , Thcod. 
Prise.  1.  6.  [272.] 

a po  p h I c g in a t i zo  uicntpkeyfiariuoy  abführende  MiUel  amrenden,  Thood.Pri.se. 

2.  3." 

a poplioncina  icuoquöi'r;fiH,  Jul.  Ituliii.  d.  fig.  sont.  I'J  = SiMilontin  rcspoiisiva. 

apophorcta  unmfÖQi^tog^  fache  Schüssel,  Isid.  20.  4.  12.  176  A.] 
apophoreta  Tafelycschenke,  Marl.  14.2  (adj.  ai)ophorctii.s  b. 

Pclr.  40.  4 B.). 

a po p höre  lic  u s chrocpoQr^rr/.og,  zu  Tafclgeschenlien  (jchUrif/,  Symin.  ej).  5.  54. 
apophthegiua  ujitxpiyeyiia , Kopp  .Not.  Tir.  p.  28.  aiitnpO-iyfnaa , Titel 
einer  Schrift  des  Cato  nach  Cic.  oll'.  1 . 29  = facclc  dictiiiu. 
apophysis  unotpvotg,  SUulenahlaitf,  Vilr.  100.  1 = a])Othc.si.s.  [282.] 
apopiras  u;c<i;re(QC(,  Heilmittel,  Pelag.  vct.  7. 

a |)o p la n e 8 i s = apodioxis,  Jul.  Itulin.  d.  (ig.  sunt.  12  = erroris  itiduclio  Cic.  or.  .3.  5. 
[238  A.] 

a po  j>  lecl  icus  tcionhy/.tiy.ög,  vom  Schlatjflufs  getroffen,  Jul.  Kinn,  inalh.  3. 
14.  8. 

apoplectus  a;r6;r?.i]y.rng,  id.,  Cacl.  Aiir.  acut.  3.5.  55. 
a pople. via  uynuih^gia,  Schlng/hifs,  üros.  7.  15  = iclus  sanguinis,  griech. 
b.  Cels.  [270.] 

apoplexis  u:rn:i).ij$tg , id.,  Tcrl.  aniin.  53.  acc:  in.  »quam  — vooanl«. 
Cap.  Vcr.  9.  1 1.  [270.] 

a pop  ree  g in  c n 0 n a/ro/iQoi-yftfvor,  Cic.  fin.  3.  4.  15=  reieetuin,  reinoluiu. 

apopsis  asimpig,  Front,  fer.  Als.  3 = speciila  villae. 

aporia  d.xo(j/«,  Charis.  287.3  = dubilatio,  anguslia  animi.  [237.] 

aporialiü.  apnrior.  exoporior. 

a|)orria  auaq^ota,  PIncid.  gl.  4.  5 <=  aflluxio,  derivalio. 
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ii  posfo  j)cii  on  a;roaxo!itv(<nr , der  »ach  der  Ferne  Spähende,  l’liii.  35.  138. 

uquem  -ji  iipiu'lltinl«.  (GoniUldc.)  [280. 1 
aposiupesi  s u.raan!m),au^,  Serv,  Vorji.  Aen.  2.  100  = rclicenlia.  grioch. 
b.  Quint.  [237.] 

a posph  ra^  isina  a;roatp(tttYioita , in  den  Sieyctrinij  einyeschnillencs  Bild, 
IMin.  ep.  10.  7i  e.\lr. 

aposplenos  ht‘rb.  79  = ras  mnriiuis.  [151  ,\.] 

aposlasia  urtoarewia,  Abfall  t'un  der  Beliyion,  Salv.  d.  j^id).  D.  6.  j).  128. 
fr.  apostasic. 

apostata  chcoararyg,  Ablrünniyer,  'I’erl.  adv.  Marc.  5.  11  = dcsortoi’  divinae 
legis,  fr.  apo.stal.  [321.] 

apostalo,  aro.  aposlati'ix.  upo.slalalus.  apostalatio. 

apostaticus  auoocai r/.öi;,  iddrünniy,  'I'crt.  adv.  .Mare.  4.  5. 

aposlalioe. 

a])ostcma  ajtöaryau,  (lesvhwür,  Plin.  30.38:  ».stippiiraliono.s,  rpiae  Graeci 
a])oslemata  voeaiU«  (griceli.  .Jan.)  = ab.scessus,  suiijiuratio.  fr.  apostcmc. 
[271.] 

apostolicus  u;roaio?.r/.fig,  apostolisch,  Terl.  d.  ieiun.  adv.  psyeli.  c.  10. 

aposlolicc. 

apostolus  a/totiioXog , Modest.  Dig.  50.  10.  100.  'l’ert.  d.  idol.  c.  5.  eelt. 
apstal,  apostol.  [319.] 
apo.slolalus. 

apo.slrophe  u;cnatQO<fy,  Quint.  4.  1.  09  = aversio,  oratio  aversa.  [~37.] 
apostroplius  u/iöavQotpng,  Apostroph,  üonat.  372.9  K.  [07.  225.] 
a pola 0 1 i t a c *«/Tor«xrm«  , KeUersektc,  God.  Theod.  10.5.  II. 
apolaniia  '*a;coruiieia , Vorratskammer,  = cella  penuria,  collariuin.  Cael. 
Aur.  aeut.  3.  21.  204. 

apolcicsina  ctitoriXfapa,  NativitHt,  Jul.  Firm.  mall).  8.5. 
a po le  I esma  l i ec  (aroTeXsaiiazi/Jj , XaliviUitsstellerei , Fulg.  mylh.  3.  10. 
p.  131  Muncker.  [250.] 

apolcicsina  tic  US  aiioveXfaaarr/.ög , zur  Sativitütsstcllerei  yehtiriy,  Fulg. 
mytii.  3.  10.  p.  132  M. 

apothoca  Weinluyer,  Cic.  Vatin.  5.  Orcll.  2889.  il.  bollega,  fr. 

boutique.  [173.] 

apolilcearius.  [äOi.]  apotlicco,  arc. 

apotlicosis  tcno9{ioais.  Terl.  apol.  3t  = consccratio,  relalio  intci'  ileos.  [308  .\.) 
apollierisis  itnu9iei<Ui,  l’liii.  Val.  1.50  = messio,  imvssis. 

apollicsis  äjiolHatg,  SüHlenablaiif,  Vilr.  87.  10  = apuphtsis.  [282.] 
apolome  ccroroutj,  Abschnitt,  Boctli.  de  mus.  2.  30  = deeisio. 
a|)oxyomeuos  a:ioiv6farog,  der  sich  Abreibende,  l’lin.  34.  02.  (Stalue).  ['277.) 

apozema  itaö^tyte,  Theod.  1’ri.sc.  8.8.  IMiii.  Val.  1.6;  i.  30  = docoeluiii. 
apozymo,  -arc,  uaoyvuino,  Theod.  I*ri.sc.  1.  19  = fermenlaro. 

aprc|)ia  u/cQe/teta,  l’lol.  Sacerd.  454.  29  = absurda  el  indcccns  verborum’ 
.slruetura. 

aproxis  Vflanzenart,  Plin.  24.  158:  »ab  eodem  Pythagora  -is  appellatur 

licrba«.  '147.] 

apsyclos  aijjv/.xog,  Edelstcinarl,  Plin.  37.  148. 
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aptodis  a/tuoioi;,  Prob,  HH.  21  K.  = indeclinabilis.  [22ß  A.] 

aplotc. 
apiia  cf.  nphyc. 

;i|)us  anovgy  Mauerschwalbe,  hiriindo  (cypsclu.s)  apus  L.,  Piin.  10.  114. 
107  A.] 

apvrenus,  apyrinus  «,r kernlos  [v,  Ob.sl),  Col.  ä,  10.  15.  Plin. 

23.  106;  »mala  Piinica,  (piao  -a  alio  nomino  appollavimtis«.  [133  A.] 
apyros  anvfiof,  feuerlos,  gediegen,  Plin.  äl.  C6;  35.  174  : ».<;ulfur  vivoni,  (puul  üraeci  apynni 
voeant«.  griccii.  I>.  Cels.  5.  18.  II. 

ara  «p«,  Jul.  Hulin.  li.  fig.  .senl.  13  = exseeralio  oraloria.  [ä;»8  A.] 
arabarches  Oberzollbeaniler,  (’ic.  .\ll.  2.  17.3,  cf.  alabardies.  [3I2A.' 

araborchia  uQttfiaQxiny  Cud.  .hist.  4.  61.  0. 
arabica  sc.  gemma,  Chalcedonarl,  Plin.  37.  145. 

aracliidna  u^ityjövu,  PInUcrhsenarl,  lathyrus  amphicarpos  L.,  Plin.  21.89. 
[44.  146.] 

ara  eil  ne  uQÜyvr^,  Sonnenuhrart,  Vilr.  236.  16.  acc:  en.  (vgl.  fr.  araignee, 
Spinne).  [252.’ 

aracos  aQcr/.og , wilde  Erbse,  pi.sum  arvense  L.,  Plin.  21.  89.  it.  araco 
noro.  [146.' 

araeoslylos  «^«/öf/rpAoi,’,  fcrnsiiulitj,  Vilr.  70.  15.  [283.] 

n rat  US  Mural.  30.  3;  <32.  3 = exuralus. 

arecutliinus  itifxevihiro,-,  Vulg.  = iuniperHuis.  Paral.  i.  i.  8.  [l.M  A.] 

arcliaeus  u^yedo^,  Dioin.  485.  30  K.  = antiqnus.  [•><'>.] 

archangelus  aiiyüyytf.og,  Erzciujel,  Terl.  adv.  Val.  19.  <1.  ei7.engel.  [321.] 

arcliangclic'us. 

a rollt*  »Qx^i!  Tort.  adv.  Val.  35  = principium. 

arclicbiou,  Ochsenzunge,  Plin.  32.51:  »onoohilun , quam  aliiiui  anchusam  vocanl,  alii 
-ion,  alii  onocholim,  alii  rliexiam,  imilli  cnchrysatn«.  [1*7.) 
a rcli  c b u liii  m uQyißovXtiur,  Dioin.  514.1.  [231.] 

arclicolcs  u^yuiorijg,  Archivar,  Arcad.  dig.  50.4.  18.  10  = ab  actis.  [312.] 
arclictypus  ctQyJrvwog,  ordjinal,  Lucil.  9.  60  .M. 

arcliezoslis  «p/tswarii,',  Zaunrübe,  Plin.  23.  21,  vgl.  ampcios  Icuce  = vilis  alba.  *9.) 
archiatria  '*uQyiarQtiu,  Wurde  des  Oberarztes,  Cod.  Thood.  13.3.8.2. 
archiatros  agyturgog,  Oberarzt,  Cod.  Tlieod.  12.  3.  1.  Orcll.  4226.  d.  Arzt, 
archiater  C.  I.  L.  5.  87.  [56.  268.] 

a rclii  bucii  ins  aQyiiiotr/.oh)g,  Obcrpricsler  des  Bacchus,  Orcll.  2335.  [317  A.j 
a rc  h i cl  i n i c II  s äoyty.)urr/.6g,  Obcrleichenmann,  .Mart.  3.93.  24. 
archidendrophorus  a(fytdtrd()OfpÖQog,  Oberdendrophore,  C.  I.  1..  3.  763.  [318.] 
archldiaconus  uQyiöiäy.m’og,  Oberdiakonus,  Hier,  ad  Painm.  cp.  61.4.  [320.; 
arc'liidiacu,  -nis.  nrchidiacunatus. 

archiepiscopuB  u^yusdcr/.oicog,  Erzbischof,  Cod.  Just.  1.  1.7.  fr.  arclicvdpie. 
[320.] 

arcliierciis  uQyufibvg,  Oberpriester,  Lanipr.  Alex.  Sev.  28  cxlr.  Orcll.  2160. 
gen  : cos.  [320  A. . 

arcliicrosyna  uftyiegioaionj,  Oberpriesteraint,  Cod.  Theod.  12.  1.  112.  [320  .\.] 
arohigalluB  •«t>y/y«//.oc.  Oberpriestcr  der  Cubele,  Plin.  35.  70.  1.  R.  N.  3583. 
C.  I.  L.  2.  2020.  a.  [318.] 

archigeron  ^dQyiyiqiov,  Oberhaupt  der  Greise,  Cod.  Theod.  14.  27.  1. 
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nrcliigona  mcira  itQ^iyofu  utiQtt,  .Mil.  Fortunat.  S83.  .“>  = priiicipaliH. 
archigubernus  üfJxiy-f'tieQVfjiTig,  Obersteiierniann,  .lobolcn.  Dia.  3Ü.  I.  40.  I.  11. 
N.  2664.  [2H.] 

a rch  i I ocb i u m Versmafsy  Diom.  509.3.  [231.] 

archimagirus  uQxificiyiiQog,  Juvcn.  9.  109.  Orcll.  6302  = praepusitus  co- 
quoruni.  [309.] 

arohimandrita  ÜQxiftayÖ()iiTjg,  Vorsteher  der  Mönche,  Sidon.  cp.  8.  14.  [320. j 
arctiiroanlrilissa.  [52.] 

arcli  imarly  r »{»xiftÜQri’Q , ErzmUrhjrer,  Maxim,  b.  Augustin.  c|).  6.  319.] 
archimimus  uQx.tuiti»g,  erster  Mimiker,  Suel.  Ve.sp.  19.  C.  I.  L.  3.  Oll:i. 
[294  A.] 

arcliimima  Orcll.  4760. 

archimysta  d()xtfn>oi:r,g,  Ohermyste,  C.  I.  L.  3.  6150.  [319.] 
arcliinaula  uQx>v(^vxi]g,  überschilJer,  .Mural.  845.  4 (unecht!).  [211.] 
archipixata  Cic.  Verr.  2.  5.  25  = praedonum  dux.  ,^309.' 

archipiraticus. 

arcliiposia  u(>xi‘’r»oiu,  Vorsitz  beim  Trinkyeluy.  I’orphjr.  Ilor.  sat.  2.  2.  123. 
archipresbyter  dQxi/r^euftvraQog , Erzpricster , llieron.  ep.  4 ad  rust.  1.  11. 
N.  2070.  [319.  320.) 

archisynagogus  uQxitJin'cr/wyog , priesterliches  Synagoyenoberhaupt , I.ampr. 
Alex.  Sev.  28  = princeps  .synagogac.  [318.] 

orcosynagogus  I.  R.  X.  3f>57. 

architecto  agyiiixTon' , Baumeister , Plaut.  Mil.  919.  arcilceto  Orcll.  6795. 
[83.  281.] 

architcclonia  «(j;ffrfxioi7a,  Baukunst,  Serv.  Verg.  Acn.  6.43. 
a rc h it cc to n icc,  archileclon  i ca  «px^re/.ioi'rxi) , «/.,  Quint.  2.  21.8. 
Marl.  Cap.  9.  891. 

aroliitectonious  ccQxiteyiTovr/.og,  die  Baukunst  betreffend,  Vitr.  218.  29. 
arohitectuB  ÜQx^tiy.xioi»,  Baumeister,  Plaut.  Mil.  901.  arcitcclus  C.  I.  L.  1. 
1216.  il.  archilelto.  [19.  281.] 

archilecta.  arcliitector,  ari.  architcctonor , ari.  archilcetor,  oris.  architectura. 
arcl)itc<Hicus,  architcctio,  architcctulus  C.  I.  L.  4.  2000. 
a rc  h i l r ic  I in u.s  *a^x^j()iY.).ipog,  IlofmarschatI,  Job.  2.9.  Vulg.  [309. j 
arcliilricliniuin,  Not.  Bern.  65.34. 

arebium,  arebivum  d^x^iov,  Archiv,  .Mel.  3.8.  exlr.  Tcrl.  apul.  19  = 
tabulariuni,  lablinum.  il.  archivio.  [37.  312.] 
arebon  u(JX(oy,  athenischer  Ardion,  Cic.  fal.  9.  19.  arcon  I.  H.  N.  3657.  [44. 
312.] 

arciun  ufixeioy,  braune  Königskerze,  vcrbascuin  fcrriigineuin /til.,  l’lin.  25.  113:  »pcrsolla- 
lani  Gracci  -oii  vocaiil«.  (4  48.) 

arcoleon  aQy.Tog  Xfxov,  oder  argoleon  agy/jg -{- ?Jüjv,  Bili'löwe,  Ca|)ilol. 
Cord.  33,  1.  cd.  Peter.  Salma.s. : argoleon,  tveifser  Löwe;  Friedlllnder, 
Silleng.  II  257  : arcbileontes.  [85.  105  A.] 
arclicus  dQy.jiy.6g,  Ilyg,  aslr.  1.  6.  = scplcntrionalis. 

ardion  aQ/.tiov,  Pflanzenart,  Plin.  27.33:  »-on  ali(|ui  |)olius  arclurum  vo- 
canU.  [148.1 

arctophylax  dQy.xo(pv).u^,  Cic.  Arat.  96  = Bootes.  [247,] 
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;i  rc(  opli  y I liMii  u^y.rötpvD.m',  k’i'.rhel,  sciiodix  ciUM'pfoliuin  Z,.,  Apul.  lu’rl).  lOi 
= ciierefolium. 

arclos  a(jy.to^,  Cic.  Aral,  441.  acc:  on,  noin.  pi:  oe  = Curriis,  Ursac, 
Flauslra,  Se|)lenlriones.  [67.] 
iirctous  uftyiMo;,  Sen.  üet.  1566  = scptciitrioiialiü.  [37.) 

arctxmis  uQ/.tovgog , Stern  ini  Bootes;  P/Ianze,  Plaut,  Hud.  prol,  71.  [148. 
247.) 

areopagitcs,  areupa^ita  yigeionuyiriji,  Cic.  od'.  1,22.  75.  [312.] 
a reopa^i  lious  ^geco/c(r/i.ri/.6g,  Sidon.  ep.  9.  9. 
a reopafjo.s  ittr/og,  Cic.  d.  nat.  deor.  2.  29.  74.  [312.] 

ai'ülalogus  itgeret'/.öyog,  Ttujendsdnciliser,  .luven.  l.ü.  16.  [301.] 
argeina  agyeua,  (ieschiciir  im  Atajc,  Plin.  20.  40.  [270.] 
argciiion  ugytuov,  Klettenart,  Plin.  24.  176  = lappa  canaria.  [148.] 
ai'i^cinonc  agyeitojt'i],  Srhamkruut,  Plin.  21.  16!)  — in;:;uinali.s.  (74.  112.] 
nrgcmonia  l’lin.  25.  102,  vgl.  ngrimonia,  Odrrmeunig,  Cels.  5.  27.  10. 
argeniion  ttQyert'ör,  l'aul.  üiac.  in  Kcsl.  p.  14.  19  = argenlcum. 

ai’ge.slcs  cigytartjg,  Wcstsiidirestirind,  Vilr.  27.  11.  [47.  2l3.j 
argilla  agyi).?.og,  weifser  Töpfcrtlion,  Cacs.  I),  g.  ii.  43.  (-ol.  3.  11.9:  «crola 
(pia  ulunlur  liguli  (|uani(pie  nonnulli  argillain  vocanl».  Varr.  r.  r.  1.  9.  2. 
fr.  argilc.  [36.  157.  207.  265.] 

urgillüsus. 

argitis  itgylng,  Weinstoc/iarl,  Verg.  g.  2.99.  (Plin.:  «arc(‘raca  Yergilio  -is 
dicla«.}  [43.  172.] 

a r g 0 1 c u n rf.  a l'<.■oie^»n . • 

argyranelie  agyvgäyyij,  deldnol,  Gell.  11.  9.  1. 

;i  rg  y rasp  i de.s,  macedonisehe  Kliletruppr,  I.iv.  37.  40.7.  ac«:  as. 
argyritis  ctgyrgirtg,  Sdberfililtte , Plin.  33.106:  »(piani  -iin  vocant».  [43. 
154.] 

a r g y ro  a s pides  = argyra.spides,  Lainpr,  Alex.  Sev.  50,5. 
ar g y r oc or i n t h i u .s  ugyvgog  -(-  A'oo/viZiOk;,  ans  l{orinlliisrliem  Krze,  Orell. 
1541. 

argyrodanias  *((gyngoöatntg,  diamantfilinihlier  Stein,  Plin.  37.  111.  [11.59.] 
argyruprala  tcQyvQoiiiiöiiis',  Silberhiiiidter,  Julian,  epil.  nnv.  e.  1 18.500. 
argyros  ägyvQOi',  Iliwjctkriiut , Apul.  herb.  82  = mor<‘uriali.s.  [151  .\.j 
arianis  *agia>dg,  Kraut  in  Ariana,  Plin.  24.  162.  acc:  a.  [147.] 
aris  ugig,  Xattcnrurzurl,  aruin  ari.sarutn  /..,  Plin.  24.  151,  cf.  aron.  [148.] 
arislc  ügioitj,  Edelsteinart,  Plin.  37.  159.  Detlefs.:  enari.ste. 
aristereun  agiatsgeiöv , Eisenkraut,  vcrbcna  uflicinalis  Plin.  27.21. 
[53.  148.] 

arislis  agiailg,  Miluscyerste,  hordeum  inurinuin  L.,  Plin.  27.  90  .Jan.  : «liol- 
«cuin  -ida  vocanl«.  [43.  149.] 

aristolochia  ugiarohr/ta,  Osterluzei,  arislolucliia  L.,  Cic.  d.  div.  1.  10.  16. 
Plin.  25.95;  »noslri  nialuin  terrae  vocant«.  il.  stallagio,  d.  Osterluzei. 
[141.] 

a r isl  o p II  a n i u in  dgtaroff  äruor,  Versma/'sart,  Serg.  159.  5 K.  231.] 
aristophorum  ugiaioipoQoi’,  Eruhstiiekssehiissel,  l.ucil.  3.  58  M.  [176  y\.] 


IN  IIKR  LATEIMSC.IIRN  SPRACHE. 


351 


arithmetice  Hechenlninst,  Vitr.  4.  2.  acc : en.  [254.’ 

srithmeticus  ct()ti/utjuy.üg,  zur  Hechenkunst  yehüriy,  Cic.  Alt.  14.  2.  3.  Heines, 
inscr.  1 nr.  2. 

arillimus  Tcriull.  «kIv.  .Mure.  4.  = miincrus. 

armaina.\n  itQuüuttla,  Häsewayen,  Curl.  3.  3.  S3. 

armeniaca  a^nena/.»;,  Aprikosenbituin^  prunus  arineniuca  L.,  Col.  II.  2.  il. 
meliaca.  [139.] 

arniciiiacuin , Aprikose,  Col.  5.  10.  :20. 
armeniutn  ccQuerioy,  lieryhktu,  V'arr.  r.  r.  3.  2.  [280.] 

□ rinon,  arinos  yem.  Meerrettich,  cochlcaria  armoracia  Pliii.  19.82;  »l’onlici 

arinon  vocanl,  noslri  arraoraciani».  [148.] 

armoraoea  (ia)  ä(}uoQC(y.iu,  /</.,  iMin.  19.  82  = armoraciuin  Col.  12.  9.  il. 
ramoluccio,  sp.  rauiolacha.  [142.  148.] 

arnaci.s  ufiyay.ig,  Schafpelz  (Müdriienkleid),  Varr.  1).  Non.  543.  I.  acc.pl: 
as.  [43.  184.] 

ar Ilion  ttyfioy,  Wegerich,  plaiilai^o  inaior  Apul.  Iiorl».  2 = uriiaglosüa.  [151  A.j 
arnogIo.ssa  uQyoyhoaaoy , iä.,  Apul.  herb.  2 = planlago.  il.  arnoglosso. 
[151  A.] 

ariioKloaaoB  .Marc.  Einp.  20.  ariiogtossuii  .\|>ul.  Iicrb.  2. 

aroma  ügtofiu,  Gewürz,  Col.  12.  20.  2.  [31  A.  48.  144.] 
aroir.ntarius  Orell.  1 14.  4064.  [191.] 

aromaticus  afftotiatiy.og,  aus  Gewürz  bestehend,  Sjiarl.  lladr.  19.  fr.  aro- 
nialique. 

aroma  ti  los  aQtaiutrivijg , Gewürzwein,  Plin.  14.92  = vinuiii  medicalum. 
[47.  172.] 

aroma lilis  ce(}(onarlrig,  Bernsteinart,  IMin.  37.145.  [43.] 
aromalizo  aQioHuri'lto,  gewürzartüj  riechen,  Eocl.  24.  20  Vulg. 
aron  u()oy,  yatterwurz,  arum  maculatum  L.,  IMin.  19.  96:  »ipiod  in  Aegypto 
-on  vocanl«.  cf.  24.  142.  il.  aro. 

arpagius  = harpagius  v.  ay/icigin,  vom  Tode  hinyerafft,  Insclir.  I).  .Marin, 
fralr.  arv.  p.  500. 

arrhabo  u^^Ujidn',  Angeld,  IMaut.  Mil.  957.  [53  .\.  65.  215.  205.] 

arrtia,  insclir.  auf  einer  .Spielmarke  l>.  Kcklu-I  lioctr.  iiiim.  VIII,  p.  316.  arrhalis. 
subarrliare. 

arrhenicum  ttqQtyty.öv,  Operment,  IMin.  6.  98  ==  atiripigmonlum  = arseni- 
cum  Isid.  19.  17.  [150.] 

arrhenogonos  ü^^eeoyoro^',  Art  der  Pflanze  Sutyrion  f Knaticnkraiit),  IMin.  26.  99,  vgl. 
crutaegis.  [1.50.] 

urrhelus  üggytof,  unaussprechhar,  Terl.  adv.  Yalciil.  35. 

arrliyllimia  a^^vO-uiu,  Mangel  an  lihythmus,  .Mar.  Viel.  arl.  gr.  1.  10.  13 
(j.  p.  43.  5 K. 

a r r II  y 1 1)  III  OS  ü^Qvttuog,  Marl.  Cap.  9.  970  =-  niimero  carens. 

arscii  ügar,y,  Atraun,  atropa  maiulragora  /..,  IMin.  25.  148;  »alii  arseiia,  alii  niurioii,  alii 
liippophlomun  vocanl»  = inas,  masculus.  [53.  148.) 
arsciiicum  siehe  arrhenicum. 
arsciiogonus  siehe  arrhenogonos. 

arsineum  *a(jaivtoy  (?j,  weiblicher  h'opfpulz,  Cal.  b.  Fesl.  j).  263,  1 Seal, 
arsinum  (?)  gloss.  Labb.  [187  A.] 
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arsis  uQOtg,  Serg.  480.  13  K.  = suhlalio.  elcvalio  vocis.  [18.  230.’’ 

nrlaba  persisches  Ma{s,  llici'on.  in  Daniel.  11.5. 

artemioia  ^/(irtiuaiu,  lieifiifs,  artomisia  Plin.  23.  73.  fr.  urmoise.  [118.] 
artemo  aQVfttiov,  Bramseyd,  Lucil.  26.  98  M.  N.  Pr:  C.  1.  L.  1.  1548.  il. 
arlimonc.  [53.  211.  258.] 

arteria  aQTi'.Qict,  Luftröhre,  Cornif.  rhet.  3.  12.  Lucr.  1.  527.  [266  A.] 
arlei’iace  agrtjQucy.rj,  Arznei  für  die  Luftröhre,  CcLs.  5.  25.  17.  [272.] 
a rl  c r i a c II  .s  ugrijgiaxog,  zur  Luftröhre  yehöriy,  Vilr.  24.  14. 
arlcriasis  lsi<l.  7.  U = raucilas,  fnuccs  rnucae.  (i70.) 

a rlc ri olo mi a ugxr^gtoToulci,  Pulsudcröjfnuny , Theod.  Prise.  3.2. 
arthriticuB  ugif^Qiiixög  yichtisch,  Cic.  ad  fani.  9.  23.  fin.  [269.] 
artbritis  agO^ging,  Gicht,  Cael.  Aur.  chron.  5.  2.  28  = arlicularis  morbus. 
[270.] 

ai'tlirisis  l’rud.  nt(ii  attcf . 1.  495  cd.  Drefs. 
arlios  agimc,  angemessen,  Charis.  288.  4. 
artocopus  agur/.ü/fog,  k'unstbücker,  Firm.  malh.  8.20. 
artocreas  agrn/.gtag,  Fleischpustete,  Pers.  6.  50.  Orell.  4937.  [44.  169.1 
artolaganus  agroläyaroy , Brotkuchen,  Cic.  ad  fam.  9.  20.  2.  arlulagoenus 
Cajier  d.  verb.  dub.  108.  3 K.  [170.] 
artopta  agrö.rr/jg,  Backyeschirr,  Plaut.  Aul.  397.  [46.  170.  176. j 

ui'lopticus.  (170.] 

aruncus  ygvyyog,  ügvyyog,  Zieyenbarl,  Plin.  8.204:  >u{ucm  aruncum  vo- 
canl«.  [84.^ 

nrura  itQovga.  .Marc.  Eiiip.  8 = arvum. 

arusion  ’ii(ioi'<uoy , Waid,  isatis  tinctoria  L.,  Apul.  Iierh.  G9  = isalis  = vilrum.  (15t  A.] 
a r u l a c n a siehe  ary laena . 

arytaena  ägviaiya,  Schöpfyefiifs , l.ueil.  sal.  1.42.  arulaena  Charis.  118. 

* 29  K.  [53.  176.] 

asarolos  ttaügioTug,  Zimmer  mit  Musaikfufsboden,  Plin.  36.  184:  »quem  vo- 
cant  -on  oecon».  J97.] 

asaroticus. 

asarum  äaetgoy , Haselwurz , asaruiii  europ.  L.,  Plin.  12.  47.  asaron  Plin. 

21.30:  »nardnm  nislicum,  (|uam  (Iracci  asaron  vocant«.  il.  asaro.  [61.  146.] 
asari  aaagi,  Haselwurz,  .\pie.  7.  274  = vul^auo,  Macor  llor.  46.  1. 
asbcslinon  *ctajiiaxtvoy,  unverbrennbare  Leinwand,  Plin.  19.26.  }>riedi.  b. 

Jan.:  »vocalur  aulcm  a Graccis  aa,itanyoy<i.  [63.] 
asbcslon  uaßtatuv,  id.,  Varr.  I.  I.  5.  131.  [156  A.j 
asbestos  (iaßtarog,  Amiantstein,  Plin.  37.  146.  [156  A.  158.] 
a scalabot  OS  u(fxa?Miitt>njg,  Eidechsenart,  lacorta  Gecko  L.,  Plin.  29.90  = 
slcllio.  [124.]. 

ascalonia  yiay.uhoyiu,  Schalotte,  allium  a.scalonicum  L.,  Col.  11.3lin.  it. 
ascalo[!,na,  scalogna.  [142.] 

ascalia  aay.ukla,  Artischockenboden,  Plin.  21.97:  »vocant  -ian«.  [58.] 
ascarida  ua/.agig,  Spulwurm,  Cael.  Aur.  chron.  4.9.  134.  fr.  ascaridc. 
[123.] 

ascaules  uuy.uv/.r^g,  Sackpfeifer,  Marl.  10.3.8  = utricularins.  [290.  291.] 
ascoloriuin  u(jy.t]tt’igiov,  Aufenthalt  der  Asceten,  Cod.  Just.  1.3.35.  i^47.  320.] 
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jiscelriji  a07.rjTQia,  Ascetin,  Jiiliiin.  epil.  nov.  c.  H5.  § 460.  [47.  320.] 
asciles  aoAiTt]g,  Buuchicasser sucht,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  102.  griech.  h. 
Gels.  [47.  210.] 

ascius  ciavuog,  l’lin.  2.  185:  »Onesicrilus  scripsil  ea  loca  appellari  -a«.  = 
unibra  carens. 

asclepiadciim  äa7i/.tjiciäöeiop,  Versmefsarl,  Dioin.  508.5.  [231.] 
asclepias  aay.Xrjuidg,  (jcm.  SchuHilbenwurz , a.sclepias  (cynanchum)  vince- 
toxicum  L.,  Plin.  27.  35.  [43.  148.] 

asclepion  *doxX/]7iiav,  Heilkraut,  Plin.  25.  30;  »-ion  cognominaliir  (panacis 
genus)«. 

ascodrogilae,  religiöse  Sekte,  Cod.  Just.  1.5.21.  [320  A.] 
ascopera  daxo/T»)^«.  lederne  Reisetasche,  Suet.  Ner.  45.  Vuig.  Judith.  10.5. 
(Schlauch)  = ascopa  Ital.  1.  I.  [221.] 

ascyroides  daxuQoeiöeg,  johanuiskraulühnliche  Pßanze,  Plin.  27.37;  »-es 
quidam  androsaeinon  vocavere«.  [49.  147.] 
ascyron  ciaxvQov,  Johanniskraut,  Plin.  27.  26;  »androsaeinon,  sive  ut  alii 
appeilavcre  -on«.  [147.] 

asemus  uar/uof,  l.ampr.  .Mex.  Sev.  .S3.  4 = .sine  clavo. 

asiarcha  doid(>xtig,  asiatischer  Oberpriester,  Cod.  Theod.  15.9.2.  C.  1.  L. 
3.  296.  [319  A.j 

usma  pu/ucc,  .Mar.  Viel.  a.  gr.  4.  3.  6 p.  161 . 16  K.  = carmen.  (37.] 
asoloecus  naö)Loixoi,  angemessen,  Caper  103.  5 K.  zweifelhaft, 
asomato.s  aau>uuto(,  Mart.  Cop.  3.  in.  § 822  = incorporeus. 

asotia  daioriu,  Gell.  10.  17.3  = prodigalitas. 

asotus  daioTog,  Cic.  d.  (in.  2.  7.  22.  Gell.  10.  17.  3 (wo  asolum  stall  aso- 
licum  zu  le.sen)  = uepos.  [377.] 

aspalathus  dandXad-og,  Ginslerart,  genisla  acanthoclada  I).  C.  {!),  Scribon. 
269.  Plin.  12.  110;  24.  111  : »per  Hispaniam  luulti  et  inler  odores  et  ad 
unguenta  utuntur  illa  (spina)  -uni  vocanle.s«.  [145.] 
aspsragUB  darrdgayog,  Spargel,  a.sparagus  L.,  Cat.  r.  r.  6.  3.  5.  fr.  asperges, 
it.  asparago,  sparaggio.  [57.  65.  140.] 

sparaKUS  Theod.  Prise.  1.5.  !Varr.  sat.  Men.  5731) 

aspendios  da/ctvdtog,  Weinstorkart,  psoralea  hituniino.sa  L.,  Plin.  14.  117. 

iisphalliun  tt0(pü).stoy,  gern.  Harsklee,  Plin.  2t.  54:  »ininynnthcs  Graeci  vocanl,  alii  as- 
phaltinn«.  Riiech.  b.  Col.  6.  7.  12.  (148.) 

asphaltus  iiagtaXioe,  Asphalt,  Pelagon.  vet.  26.  p.  88  = bitunicn.  (griech.  Beda  262.  H K.) 
(67.  l.'iS.j 

asphodelus  da(p6de?.og,  Asphodill,  asphodelus  ramosus  L.,  Col.  9.  4.  3,  nach 
Isid.  = albutiuin,  albucus,  nach  Scrib.  = hastulu  regia,  il.  asfodillo. 
[142.] 

aspis  danig,  Natter,  coluber  L.,  Cic.  (in.  2.  18.  acc.  pl ; -as  = coluber. 
[43.  124  A.] 

aspisalis,  arabischer  Edelstein,  Plin.  37.  146. 

asplenos  äarcXtjvog,  Ulilzkraut,  asplenuin  Celerach  L.,  Plin.  27.34:  »-on 
sunt  qui  heinionion  vocenl«.  griech.  b.  Vitr.  [148.' 

astacuB  daraxog,  Meerkrebsurt,  Plin.  9.97.  [51.  119.) 
astago,  inis,  Plin.  Val.  5.  27. 

Weine,  Uriech.  Wörter  i,  d.  lat.  Spreche.  23 
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ustopiüs  nauttfii,  Rosine,  IMin.  23,  <5:  »uva  passa,  quam  -ida  vocant«.  (43.  58.  64.  448.) 
astci.smo.s  fttnetofios,  Charis.  276.  29  s aslismos.  Uonat.  402.  46  K.  = urbanilas,  urbana 
diclio.  [54.  237.] 

asler  .Macroh.  Sonin.  Scip.  i.  14.  21  — slella.  [47  A.  57.  131.] 

a.sler  Atlicus,  ilni.  Slernblume , astcr  amellus  L.,  t’liii.  27.36  s=  bubonion  oder 
amellus. 

aslcrcum  aaTeQixöy  (?),  Hebhühnrrkroul,  Plin.  22.  43  = pordicium,  urceo- 
lari.s  herlia. 

asleria  "aaregla,  Kdelstehiuvl,  Plin.  37.  131  = asleritcs,  a.slritos.  [163.] 
asteria.s  aart-giag,  Reihernrl,  Plin.  10.  164,  cf.  aslur.  [55.  110.] 
asterion  aorfgioy,  Spiniieiun't,  Plin.  20.86.  [123.] 

asleriscu.s  aartgiaxog,  krit.  Zn'cheu,  Suel.  fr.  107  p.  137.  10.  [51.  226.] 
asleriles  aaregirt^g,  Basiliskenart;  Edelsleiny  Apul.  herb.  168.  Isid.  16. 
10.3.  [47.  163. 

astrilcs  Marl.  Cap.  I.  75. 

asteropicclos  vom  IVellerleurhlen  getroffen,  .Sen.  nal.  quaest.  4.  45.  3 = 

sine  fulmino  iclus. 

astcroscopia  naieftoaxonta,  Beoharhlung  der  Sterne,  Acr.  Hor.  cariu.  4.  48.  in.  = aslro- 
soopia. 

aslhina  aad-tict,  Fnghriisliykeit,  Plin.  25.  82  = anhelatio.  it.  asina,  asima, 
an.sinia.  [48.  270.) 

aslhinalicus  aaBfiartiiög,  enyhrüstig,  Plin.  26.34  = anhelalor. 
aslicu.s  äarixög,  Suel.  Cal.  20.  Caecil.  coin.  222  Ilhh.  (?)  = iirhanus. 

asiisnius  = usleisiiiüs,  Donai.  402.  46  = urbanilas. 
astolon  cf.  astrobolos. 

asiumaclietos  unge.iirgert,  firul.  inscr.  750.  44. 

astrabicun  Snumsatteltied,  1‘rob.  in  Ver«.  comm.  praef.  in  p.  347  ed.  Lion. 

US l r a ga  I i zon  les  üaTQayai.isories,  die  iVurfelsftieler,  IMin.  34.  55  (Slaluc);  79.  41.  1277. 
286.) 

astragslua  darguyalog,  Silidenstfd),  Vilr.  70.  11.  [61.  145.  282.] 
a.slrapaea  uarguiratu,  Edelsteinart,  Plin.  37.  180. 

astrapc  üatftitng,  der  teuchtende  Blitz,  IMin.  35.  96.  [286.] 
aslricus  daigiKog,  Varr.  sal.  Men.  206  = .sidereus,  .sideralis, 
aslrion  ’itatgtov,  Edelsteinart,  Plin.  37.  I32:>iquae  vocalur  -on«.  [162.) 
aslrioles  "daignoTijg,  id.,  Plin.  37.  133.  [47. j 

astroholu.s  uatijg  ßci)Mü,  Katzenauge,  Plin.  37.  133:  »-on  Siidine.s  dicit«. 
Dell,  a.stuloii.  [163  A.) 

aatrologis  uaigoXoyia,  Sternkunde,  Cic.  d.  or.  1.  16.  C.  I.  I..  5.  5803  = 
ralio  sideralis.  [248.  250.] 

astrologious  äafgaÄoyixüg,  astronomisch,  Boeth.  cons.  2 pro.s.  7 in. 
astrologus  doTgo/.uyag,  Sternkundiger,  linn.  Iraji.  275  V.  [248.  250.) 
aatronomia  uargorofila,  .Sen.  ep.  05  = co^nilio  .sideruin. 
oatronomious  vafrgovofuxög,  Chalcid.  Tim.  2.  plur:  -a.  Titel  einer  Schrift 
de.s  Manil.  und  de.s  liygin.  gen.  pl : -on. 
astronomus  datgovöfwg,  Firmic.  iiialli.  5.  13. 

aslroscopia  datgooxunui,  Acr.  ad  Hor.  carm.  1.  18.  2.  al.  lecl.  = aslro- 
logia,  cf.  asleroscopia.  [250. J 
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astrum  aargov,  Cic.  Tusc.  1.  25.  C.  l.  L.  3.  2722.  it.  aslro  = stelln.  [57. 
04.  248.] 

astrifor.  aslrigcr.  nstrificus.  sislriloquus.  aslrilucus.  nslrisoniis.  astriflro,  are. 
astrosus  = sp.  p(;.  astroso. 

a.stu  äoTv,  Sladl,  Ter.  Eun.  987  = urbs.  :isly  Vitr.  161.  16.  [31.] 
aslur  aaTSQiug,  Heihmtrl,  .lul.  Firm.  malh.  5.  7 exlr.  = asterias  (nach 
Hehn).  [55.  110.] 
asty  .siehe  a.slu. 

astylu.s  aaiv/.og,  süulenlos,  C.  I.  L.  4.  423.  1175b.  [283  A.] 

asyla  *navXa,  Pflnmenart,  Plin.  25.  U5:  »quac  asyla  uppcllatiir«  = ferus  ocuhis.  JU8.] 

asylum  äav).op,  Freislätle,  Cic.  Verr.  2.  1.33.  [310  A.j 
asymbolus  ttavH-loXot,  Tor.  Phorm.  339  = imnuinis. 
asymmcicr  üavuuet^os,  Boctb.  Aristnt.  anal.  pr.  I.  p.  487. 
asyndeton  üavydttoy,  Donat.  399.  8 K.  = dissnliilio.  dissoluluin.  [237.] 
asyndctus  uavi'ieiof,  Mart.  Cap.  9.  949  = dissolulus. 
asyndete.  asyndetö.>!. 

asystato.s  itavattixoi,  Jul.  Viel.  d.  arl.  rhcl.  3.  13.  I.acl.  3.  6:  «aataxaxoy , quod  laline 
instabile  dicere  possumus«. 
alat  cf.  atlat. 

aleramon  ariQafiov,  xifmrh  (Beiname  von  Pflanzen),  Plin.  18.  155,  vgl. 
teramon. 

a t he  n oge  ro  n *ä9-r;y&yiQü}y,  studierender  Greis,  Hier,  in  Ruf.  3.0. 
atheo.s  äx9fog,  (to//ex/eut/ner,  Minuc.  Fel.  8.  2 Halm,  griech.  b.  Cic. 
athera  Arzneimiüel,  Plin.  22.  121:  '>medicamenlum , quod  Aegypti 

-am  vocanl«.  [272.] 

atheromn  a&iqu>(ia,,  Breifieschivulsl,  Cels.  7.6.9. 
alhisce  ihitaxt;,  Opferschale,  3 Ksdr.  2.  13  Vulg. 

athleta  a&Xtjnlg,  Wettkämpfer,  Cic.  Tusc.  2.  23.  C.  1.  L.  4.  1177.  Mon. 

Ancyr.  4.  33  Momm.s.  [46.  280.  297.] 
athleticus  äfkhjtty.og,  Cels.  1.1.  Orell.  2588. 

alblelica,  ae.  alblelice  Plaut.  Racch.  248. 
alblon  inUXoy,  Varr.  .sal.  Men.  76  = labor,  aerumna.. 

aliz oe  ‘aTigiotj,  Erlelsteiuart,  Plin.  37.  147. 

atlantion  arläpaop,  unterster  Halswirbel,  Plin.  28.99. 

alocion  anxxiov,  Arzneimittel,  Plin.  29.85.  [272.] 

atomus  arofiog,  unteilbar,  Plin.  12.  62:  »Graeoi  alomum  appellanlu.  adj. 

alonius  äxouof,  subst.  I.ucil.  28.  15.  il.  allinui.  <rcU.  alom.  = corpusculum.  acc. 
pl:  ÜS.  [67.  242.) 

atractylis  aTQayrvXig,  tvollicfes  Bürstenkraut,  carthamus  lanalus  L.,  Plin. 

21.  90:  »quam  quidam  -a  vocanl«.  [148.] 
atriplez  urQcupa^ig,  Melde,  alriplex  hortense  /..,  Plin.  19.  219.  it.  atriplice, 
fr.  arroche.  [73.  140.] 

atriplcAuin  herba,  quae  nunc  atriplex  dicitur.  Paul.  Diac.  29.  3. 
atrophia  argoxpia,  Darrsucht,  Theod.  Prise.  2.  11  = tabes.  griech.  b.  Cels. 
[270.] 

atroph  US  azgoxpog,  darrsüchtig,  Plin.  22.  152:  »-a  appeliat.a«. 

atrotus  (rrpcüfOi-,  Hygin.  fab.  28  = invulnernbilis. 

atia  «rr«,  lieher  Vater,  Paul.  Diac.  13.  18. 

atlacus  üxxaxoi,  Heuschreckeiiarl,  Vulg.  I.ev.  11.  22.  [123.] 
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attagen  axxuy^Vy  Ifnselhu/ttt,  telrao  bonasia  L.,  Hor.  epod.  2.  54.  acc.pl: 
-as.  [52.  61.  109.] 

allagena.  ac.  Varr.  sat.  .Men.  t03. 
altagus  ätiijyog,  .\rnob.  5.  6 = hirous. 

attat  äxxarui,  Interjektion,  Plaut.  Epid.  2.2.  1 1sozuschreiben  nach P.  Richter, 
attatae  axxaxui,  Plaut.  Cist.  4.2.31.  jde  usu  parlicul.  etc.  Strafs- 

burg 1874.  [310.] 

attelebus  uxxikeßog,  tieuscfireekenarl,  Plin.  29.92.  (123.) 
atticisiuiis  axxiTUOftdg,  attischer  Ausdruck,  Dioin.  440.  23  K. 
atticisBo  axxiY.itio,  athenische  Manier  nuchahmen,  Plaut.  Men.  prol.  12.  [23.] 
atticurges  uru-Aovqy{]g,  im  attischen  Stil  ausyefiihrt,  Vitr.  77.  11.  [283  .\.] 
alypus  axu/Tog,  undeutlich  redend,  Cael.  Säb.  b.  Gell.  4.  2.  5 (atubus  Auson. 
ep.  22.  9.  gl.  Labb.). 

auginos  von  Bilsenkraut,  Apul.  herb.  * = hyoscyanius.  (<5t  A.] 

augitis  *uvylxtg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  147. lan.  = callaina.  (augiles  Detl.) 

aula  uv).tj,  Vorhof;  fiirstl.  Macht,  Pacuv.  tr.  103.  114  Rb.  zweifelh.  Cic.  fani. 
15.  4.  [64  A.  197  A.  312.] 

aulicus. 

aula  avi.6i,  Quinl.  7.  9.  ^ a tibia.  aulio  = r^c  gl.  Labb. 

aulaeum  avkaiu,  Teppich,  Vorhany,  I.ucil.  29.  93  M.  [55.  177.  204.  293.] 

nulaeoluin  Not.  Bern.  6t.  99. 
au  lax  Furche,  Veget.  S.  28.  38  = sulcus.  (50.) 

auletica  ui'iijstta],  kamille,  inatricaria  chainumilla  L.,  Apul.  herb.  23  — cliainaemelon. 
auleticüs  avXtjXixög,  zum  Elötenspiel  dienend  (Rohrarl),  Plin.  16.  168:  »quem 
auleticon  vocantu. 

aulicu.s  aukrKÖg,  zur  Flöte  yehöriy,  .Mart.  Cap.  9.  926. 

a ul  locus  uvXiaxoi,  kleine  Rohre  an  der  klystierspritze  = Ubia  Cael.  Aur.  acut.  3.  t.  29. 
auloedus  uvXtoöog,  Sänyer  zum  Flötenspiel,  Cic.  Mur.  13.29.  [37.  291.] 

aulona  ui'Xmy,  Thal,  Judith.  7.3.  |53.) 

aulus  uvXöi,  kauwiuschelurl,  Plin.  32.  tü3  = pecten.  (tl9.) 

aura  arya,  Luft,  Enn.  trag.  30  Rb<  C.  I.  I..  4.  1649.  it.  aura,  ora.  [258.] 
aurichalcum  öiJtixuXy.ov,  Messiny,  Plaut.  Mil.  660,  cf.  orichalcuin.  sp.  auri- 
calco,  fr.  archal.  [73.  154.]  adj.  aurichalicus  Inscr.  in  Rev.  archeol. 
1.  116. 

austeruB  avaxyyäg,  herb,  Cic.  Pis.  29.  [325.] 
allster  .Scrib.  ISS. 

autlieineron  avih'iuepov,  frisch  yemachte  Salbe,  Inscr.  b.  Tochon,  Cacliets 
des  oculistes  p.  71. 

authealcs  aii9iyt>jc,  Herrscher,  Fulg.  virg.  contin.  p.  161.  Not.  Bern.  38.48, 
aulhcnticus  uulhyrtxög,  eiyenhändiy,  Tert.  d.  inonog.  c.  11.  [265  A.] 
authepBa,  avxog  -f*  Kochmaschine,  Cic.  Ro.se.  Aiuer.  46.  133.  [85.  176. i 

autochthon  avxöy&tov,  Einyebnrner,  Ampel.  8.2.  [261  A.] 
autocrator  avxoxQactop , (iewaltherrscher , Vopisc.  2.  1 ed.  Jord.  (Peter 
gricch.) 

autographus  avxöyQatpog,  Stiel.  Aug.  71  = propria  manu  scriptus. 
a u to  in  a t opoeel  II  s «vtou{ctortoii,x6i , sich  selbst  bewegend,  Vitr.  237.  23  = auloinatus. 
(259.) 
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automatus  nvznfiatog,  ül.,  Vilr,  9.  9.  Schn.  Pelr.  50.  1.  [2o9.] 
automatarius,  Orcll.  4IS0.  [102.] 

aulnpraclor  'avtoTtQäxTtnQ,  selbständig  im  Hnndeln,  Cod.  The<id.  II.  1.84. 

aulopyrius  avrojrv^ns , yrobcs  Weizenbrod , Plin.  22.  <38:  o rcriiicnUilus 
(panis)  qui  vocalur  -iis«.  [170.] 

auxesi.s  P.s.  A.scon.  ad  Cic.  I Vcrr.  56  p.  152.  2 cd.  Baiicr.  = 

ampliricatio.  [237.] 

averta  ao^ri'p,  Felleisen,  Acroii.  Hör.  sal.  1.  6.  106.  [31  A.  68.  69.  221.]’ 
avcrtarius.  [20a.j 

axautc.s  *fi(ftvX>!s' , wohl  verschrieben  für  ascaulos  = aaxnvXris , Sackpfeifer,  Nol.  Tir. 
p.  173  Grut.  cf.  plafjimiles. 

axinoinantia  aBivoitavrela,  Weissayen  mit  der  Axt,  Plin.  36.  142. 

axioina  ä^ltofia,  (Irundsatz,  Apul.  dogm.  Plal.  3 in  = proloquium,  enun- 
liatum.  [243.] 

axon  aStor,  Achse  an  der  Sonnenuhr,  Vitr.  235.  6.  acc:  -a.  [53.  325  A.J 

azaniu.s  ’^a^avioi;,  »sich  selbst  spultenda  (Pinionnü.sso),  Plin.  16.  107:  »-ae 
vocanlur«. 

azonus  n(ioyoe,  Mart.  Cap.  1.  61  = communis  (dii). 

azymus  aLiyiog,  unyesllue.rt,  Scribon.  133  = sine  fcrincnlo. 
azymon,  Commod.  C.  A.  689. 


B, 

babao  (papac),  (ictßai  [rrancii),  potztausend!  Plaut.  P.seud.  353.  [310.) 

bahaeeuhis,  Lebemann,  Petron.  .37.  10. 

baccha  Ba-/.x*j,  Bacchantin,  Plaut.  Amph.  703.  C.  1.  b.  1.  196.  7.  [19.  317  A.] 
bacchanul,  Plaut.  Mil.  838.  C.  I L.  1.  196  1.  28,  bacchanalis. 
baoehius  Baxxflag,  Versfufs,  (Juint.  9.  4.  82.  C.  1.  L.  3.  6150.  [230. j 
bacchiaciiiii  Bay.xictxop,  Versmaß,  Diom.  519.  29  K.  [231.] 
baoohor,  -ari  von  Baxxog,  das  Bacchusfesl  beyehn,  Plaut.  Mil.  856.  [317  A.j 
baccbabiindus.  bacchatim.  bacchalio.  dobacchor,  vgl.  bacchicus. 
bacchu.s  *ßa-x.xog,  Schellfischart,  Plin.  9.61  = myxon.  [118  A.  1I9.J 
bncc hy  1 id  i u in  BaxxvXideiov,  Versmaß,  Sorg.  459.  19.  [231.] 
baoeolus  ßäxr])xg,  Dummkopf,  Suet.  Aug.  87  = stullus.  il.  baciocco  (Diez 
11.  7.)  [310.] 

baccrus  ßcr/.tßog,  id.,  Scalig.  exc.  p.  670.  30.  Löwe  prodroin.  p.  57  = bare- 
faclus.  [310. j 

baclropcrila  ß<txtgnat}Qiir,i,  mit  Stab  und  Ranzen  gerüstet,  liierun.  in  Mallb.  I.  10.9. 

badisBO  ßetöi^ot,  schreiten,  Plaut.  A.sin.  706.  [23.  325.] 

baditis  ''padJue,  tlaarwurz,  Marc.  Emp.  3.3  = nymphaea,  clava  llcrculis.  [1.31  A.j 

bactuli  ßaitvhni,  Meteorsteine,  Plin.  37.  135:  »-os  vocari«.  [248.] 

bafa  ßtt<pr,,  Brühe,  Apic.  3.  89. 

bähe  ßatvt;,  I-  .Macc.  13.  37.  Viilg.  I.öwe  prodrom.  p.  58. 

balaena  fpälcuva,  Walfisch,  Plaut.  Rud.  545.  il.  balena,  fr.  baleinc.  [20  A. 
33.  53.  114.] 

balacnaccus.  (ballo,  Walfisch,  gl.  I.abb.). 
balaniniKs  ßaXctvtvog,  aus  Balsam,  Plin.  13.  8.  [192.1 
balaniles  ßa).avltrig,  Edelsteinarl,  Plin.  37.  149. 
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halanilis  (iaXavltii,  eicitelfönnifj  (Kaslatiienarl),  Plin.  15,  93:  »quae  -is 
vocalur«. 

halanus  (iäXarog,  Seemitschelarl , Beliennuf’s,  hy[KM’.Tnlliora  moringa  VafiL, 
Plaul.  llud.  297.  Plin.  <3.  48:  «eliam  a nobis  appoliaiilur  -i«  = glans. 
[28.  64,  H6.  436  A.  444.  496.] 

balaustivim  (iuXuvaTinVy  Bliile  des  tcilden  (iraiKdixiKms,  Col.  40.  297.  il.  ba- 
lauslra.  [66.  133  A.  205.] 

balineum,  balneum  ßalaxeioy,  Bad,  Plaul.  Pc*rs.  90.  C.  I.  L.  1.  1263  (bal- 
ncuni).  .1.  R.  N.  6685  (balincurn).  Orell.  Henz.  6086  (baliniuni).  bali- 
noarium  C.  I.  b.  4.  4 166.  balinearius.  balincalor.  Plaul.  Poen.  694. 
I.  R.  N.  2902.  baincai'is  (].  I.  L.  2.2704.  balnealicum.  baincatoriu.s. 
balnealus.  balnealrix.  balnculum.  baliiearo.  balnilor.  halincac.  Plaul. 
Asin.  357.  balneao  (b  I.  L,  I.  4 4 44  . Varr.  I.  I.  9.  68:  »noinon  ul  Grae- 
cum introiil  in  urbem.  [9  A.  28.  37.  66.  85.  496.  224.  297.  298.] 
baliscu.s  '/iriXiaxoi,  Bad,  Petron.  *2.  4.  [51.] 

ba  I io  I u $ sdieekig,  Plaul.  Poen.  1159  (vgl.  badiu.s).  *[325.] 

balis  Pflamrnart,  Plin.  35.  II:  licrha,  <|uam  bahn  numinul  ilantlins  bisloriarum 

.scriptor.  [418.) 

bal(l)ista  V.  [iä).X<o,  Wurfmaschiue,  Plaul.  Trin.  668.  ballislra,  Marlyr.  173,  1, 
Albin.  341.  33  K.  .sicil.  baleslra.  [32.  46.  324.] 

ballislarium,  Plaul.  Poen.  300.  ballislarius  C.  1.  L.  5.  R6.  :43.  [203.] 
manuballisla.  currobalisla.  arcuballisla. 
ballislia  (ia)M'C(o,  Tanzgesünge,  Vopisc.  Aur.  6.  4,  [254  A.] 
ballo  tanzen,  Auguslin.  serm.  215,  vgl.  Rail,  Rallell.  [294  A.] 

ballator,  Orell.  inscr.  3337.  ballatri.v.  ballcmalictis. 
ballole  (iaXltottj,  gern.  Sdtwurznessel , ballola  nigra  L.,  Plin.  27.  54:  »-en 
alio  nomine  porrum  nigrum  Gracci  vocanl«.  il.  ballola.  [148. 
balneum,  siehe  balineum. 

balsaminus  '‘fictlaafuvog,  aus  Balsam,  Plin.  23.  92. 
bal  samod  e s halsamartig,  Plin.  12.97. 

balsamum  (idXaafioy,  Balsam  balsaniodcudron  giliadensc  L.,  Verg.  g.  2.  119. 
ags.  balsam,  afr.  bausmc,  basme.  [65.  144.] 
balsameus.  balsamarius. 

bambalio  ßau(ict'Kng,  Stammler,  (iic.  Phil.  2.  36.90.  cogn.  .M.  Fulvii,  il. 
bämbolo. 

bamma  /itififui,  Marlyr.  171.  40  K.  = oxycarum. 

bapheus  /tnipevi,  Ctxl.  Jusl.  14.  7.  3 = inferior,  al.  1.  baphius. 

ha  p hi  um  jiatpeioy,  Lampr.  Alex.  Sev.  10.  6.  Orell.  1373  = linclori.s  oflicina. 

baples  *fi(i;tn'ig,  gefärbter  Bernstein,  Plin.  37.  4 49. 
baplisma  fia/tnafia,  Taufe,  Terl.  d.  pudic.  c.  19.  [324,] 
baptismus  (ianria^tög,  kl.,  Terl.  d.  bapl.  c.  6,  afr.  baplisme.  [321.] 

baplismum. 

baplisla  ßctn-riargg,  Täufer,  Scdul.  d.  op.  Pasch.  2.  143. 
baplisterium  ß(t;tTtaTtiQi.ov,  Badebassin;  Taufstein,  Plin.  ep.  5,  6.  25.  [47.] 

baplizo  ßanri^U},  taufen,  Terl.  d.  monog.  c.  8.  d.  Ro.ssi  Inscr.  Ghrisl.  n.  805. 

haplidiata  = baptizata.  baplizatio.  bapli/.ator.  rohaptizalio,  rchaptizator,  rchapli- 
zarc.  cell,  bait.sim.  [24.  23.  349.  321.] 

baralhrum  ßdqttiXqov,  Abgrund,  Plaul.  Bacch.  1 48  = profunda  vorago.  [64,] 
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l)aralhrus  Liier.  3.  9(>i  = liomo  voraeissiimis.  [310,] 

barbariouB  (iaQ{ia()ix6g , l’laul.  Cas.  619.  C,  1.  L.  5.  923.  Ann.  dcll  Insl. 
Rom.  1860  p.  250.  Plin.  36,  185:  »([uac  nunc  vocamus  -a«.  in.  engl, 
iiarharic.  [198  A.] 

barburicc.  barbaricarius.  ['20}.]  barlKiricas  = ans  (cd.  arius).  C.  1.  L.  3.  783. 
barharismus  (iaQiiagtOfiog,  Cornif.  rhcl.  4.  17  = rustieus  sermn. 
barbai'izo  ßaQ/taQt^io,  barbarisch  reden,  RocUi.  Arisl.  olencli.  snpbist.  1.  3.  p.  73A 
ba rba roiexi .s  {iaQjiaQÖle^ig,  f'eliierhafte  Aussprache  eines  Fremdwvrles,  Dunal. 
392.  7 K.  [238  A.] 

barbaros  lexis  liagfiagog  ke^ig,  Charis.  265.  8 K.  = barbarolcxis. 
barha  rostomns  fremd,  barbarisch  sprechend,  Mai.  Auel.  cl.  VI.  p.  510  b. 

barbaruB  (ieegftagog,  l'rernä,  Naev.  com.  68.  C.  1.  L.  4.  1069.  1880.  [61.  63. 
310.] 

harhare.  barbasculus.  barbaruiii.  barburia.  barbaries. 
barbitos  ßctgßitog,  Laule,  Hor.  od.  1.  1.34.  [67.  289.] 
barca  ßägig,  Nachen,  C.  I.  L.  2.  13:  »barcarum  el  pugilumci.  Isid.  19.7. 
19.  it.  barca,  afr.  bärge,  cf.  baris,  [212.] 
barcula.  barcclla.  barcarius. 

barduB  ßgadiig,  Plaut.  Racch.  1088  = liebes,  slupidus.  [28.  310.] 
barippe  *ßagin7Ti],  Hdelsleinart,  Plin.  37.  150. 
baris  ßägig,  Nachen,  Prop.  3.  11.  44.  [66.  212. J 
baroptenus  *ßaqÖ!tTevog,  Edelsteinarl , Plin.  37.  150  = barippe. 
barria  ßapti«,  Seal.  Exe.  p.  671.  27.  Lowe  prodr.  p.  6t  = regula,  norina. 

ba r yce ph a 1 US  ßaQV/.ifpalog,  plaUlUipfig,  Vilr.  71.  17,  [283  A.] 

barypicros  *ßaQV7iii(Qoi;,  Heiname  des  Wermuts,  Apui.  herb.  100  = ab.siiilhium. 
barytonos  ßagmovog,  auf  der  vorletzten  Silbe  betont,  Macr.  d.  difl'.  4.  1, 
it.  baritono. 

basanites  ßaaurizijg,  Probierstein,  Plin.  36.57:  »apiem  vocant  -cn«.  [47. 
66  A,  197.) 

basilicus  ßaailtytng,  kiinüflich,  Plaut.  Irin.  1030.  wel.  bi.seri^o  = regalis. 
[172.  180.  300  A.) 

hasiliec  (adv.),  basilieuiii,  basilicon,  basiliec  (siibst.). 
bSBilica  ßctoihr.ii,  Jlasiliku,  Cic.  Verr.  2.  5.  58,  C.  I.  L.  1.  1166.  [280.  281.] 

basslliea  C.  I.  L.  t.  1779;  7.  ttS.  basilieula.  ba-siliearius.  subbasilicanus. 
basilisca,  heitkriiftiije  Pflanze,  Apul.  herb.  128  ==  herba  regia  oder  regula. 
basiliscus  ßaatUaY.ng,  Ehlechsennrt,  lacerta  basiliscus  L.,  Lucan.  9.  726.  ags. 

basilisca,  m.engl.  basilisk.  [51.  121  A.] 
basilissa  ßaaiXiaan,  C.  1.  L.  6.  69.  p.  \iV.  Basilis.sa  Beda  }.32.  10  K.  = regina. 

basilium  ßaaikeior,  königl.  Diadem,  C.  I.  L.  2.2386  = Or.  2510.  Inscr. 

Hermes  VI  p.  9. 

bOBlB  ßaaig,  (irundlaye,  Cic.  Verr.  2.  2,  63.  C.  1,  L.  1.  1145.  1154.  bassis 

C.  I.  L.  1.  1181.  gen:  -eos.  fr.  base.  [29.  48.  282.] 

basolla.  basicula. 

baslaga  ßaazayt],  Eronfahren,  Cod,  Ju.st.  12.  58.3.  it.  baslagio.  [312  A.j 
baslagarius.  [202.] 

basterna(f)  [ßaarätm],  Maultierstinfle,  Lampr,  Elag.  21.  Cf.  biirdo-ba.sta 
Petron.  45.  11  B.  und  basluin.  [216.] 
basternarius. 
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hathrum  (clatrorum)  ßät^Qov,  Schwelle,  Stufe,  C.  I.  L.  3.2072  = gradus. 
balia  ßazig,  (iarog,  Rochenart,  Plin.  32.77.  [M8  A.  H9.] 
baliacn  ßariaxij,  Trinkgcschin’,  Plaul.  Stich.  694.  [<75. ] 
baliola  ßcttiov  — ßaTiaxtj,  ul.,  Plaul.  fr.  b.  Non.  545.  20.  [175.] 
bati.s  ßarig,  Meerfenchel,  crithmum  mariliinum  L,,  Col.  12.  13.2.  acc:  -im 
= fr.  bacile.  [142.] 

batrnchion  Ilahnenfufs , ranunciilus  L.,  I’lin.  25.  172;  »ranunculum  vocamus, 

quam  Gracci  iMilnichion«.  (I  tH.] 

balrachilo.s  ßciTQaxlTgg,  frosclu/riiner  Edelstein,  Plin.  37.  149.  [47.  163  A. 
320  A.] 

batrachiis  ßargaxog , Froschfisch,  lophitis  pi.scatorius  L.,  Plin.  32.  145  = 
rana.  [119.] 

halUB,  bat  OS,  ßfito;,  gern.  Brombeere,  rubus  fruticosus  L.,  Apul.  herb.  R7  s=  rubus, 
sentis.  [<5I  A.) 

baucalis  ßavxa/.ig,  thiinernes  Kühlgefilfs,  Cassian.  Coenob.  inst.  4.  16.  Seal. 

Plxc.  p.  670.  38  = gello.  Löwe  prodr.  p.  69.  d.  Pokal.  [176.] 
baxea  wd§,  Schuhart,  Plaut.  Men.  391.  [84  A.  186.] 
baxae,  calcei  mulicris  alti.  Placid.  gl.  Ücuerl. 
baxcarius  Orcll.  4085.  [202.] 

bdelUum  ßdi).Xiov,  Weinpalme,  borassu.s  nabclliformis  L.  oder  balsamodcndron 
mukal  Hook,  Plaul.  Cure.  101.  Plin.  12.35.  m.engl.  bdclium,  delium. 

[40.  65.  145.  191.] 
bedclia.  [40. | 

bechicus  gegen  den  Husten  mrkend,  Cacl.  Aur.  acut.  t.  t7.  172  = lussicularis. 

bechion  ßtjxiov,  yem.  Huflattich,  lussilago  farfara  L.,  Plin.  26.  30:  »-ion 
lussilago  dicitur«.  [130.] 

belion  Poleigamander,  Apul.  herb.  38  = polion.  [151  A.J 

betone  ßö.ovg,  Hornhecht,  belone  vulgaris  C.,  Plin.  9,  166  = acus.  [119.] 
beloacos  oder  beloloces?  Diptam,  origanum  dictamiium  L.,  .Apul.  herb.  62  = dictamiius. 
(151  A.] 

bei  US  Bijkog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  149. 

berula  Kressenarl,  Marc.  Kmp.  36  = iberis. 

beryllus  ßf/QvXlng,  Prop.  4.7.  9 Inscr.  Hermes  VI  p.  9,  Beryll  il.  brillare, 
fr.  briller.  subst.  it.  brill.  pr.  afr.  beridc.  d.  Brille,  [8.  65.  161.] 
beta  ßgtft,  Buchstabe  ,S,  Marlial.  5.26.  [225  ,\.] 

betizare(!)  cf.  ßarallgealhai,  Suel.  Aug.  87  = langiiere. 

biaeotha  na  tos  ßttuo9är(iso{,  gewaltsamen  Todes  sterbend,  Teil.  anim.  57.  cf.  biothanatns. 
biarchia  ßutQxice,  Proviantkommissariat,  (^od.  Just.  1.31.  1. 
bi  arch  u s Proviantmeister,  Hieron.  adv.  Joann.  Hieros.  19.  G.  1.  L. 

3.3370;  5.8776.8760.  [19.  312.) 

bibljnus  ßiflXtrof,  von  der  Papyrusstaude,  Hicroii.  ep.  .51.  1 = papyraceus.  [63.] 

biblioi>ola  ßißXiomökgg , Buchhit ndler , .Martial.  4,  72.  2.  bybiiopola  Orell. 
4154.  [233.] 

bibliotheoa  ßtß/.ioO-gxrj , Bibliothek,  Cic.  Kam.  7.  28.  2.  C.  l.  L.  1.327. 
bybiiotheca  Orell,  41,  fast.  Anl.  (C.  I.  L,  l]  2.  22.  [196.  233.] 

bibliothccnlis.  bibliothccarius.  (309.)  bibliothccula. 

bibliotheoe  ßißltoO-rjxt],  id.,  Grul,  Inscr.  584.  2.  abl : -e. 

biblos  ßißXoe , dgypt.  Papyrusstaude,  cyperus  papyrus  /..,  Lucan.  3.222  = papyrus. 
(66.  67.] 
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hiocolyta  ßioyKokvtr^g,  Gemlnrm,  Jul.  epil.  nov.  15.  60.  [312.] 
bio.s  ßlog,  griech.  Gesundheitsivein,  Plin,  14.  77:  nquod  appellavcrunl  -ona. 
[172  A.]' 

biothanatns  *ßto9üyieio(,  getvallsamen  Todes  sterbend,  Serv.  Verf?.  Aon.  *.  886.  cf.  biaco- 
thanalo.s.  (85.] 

hioUcu.s  ßuaxixöi,  praktisch,  Ser>’.  Ver^.  Aen.  .8.  718. 

blmis  nv^^og,  Mantel  mit  Kajmze , Edict.  Diocl.  7.  42.  birruin  Au}$uslin. 

scrni.  div.  40.  byrrhus  Cod.  Theod.  14.  10.  1.  [34.  182.] 
blachnon  Farnkraui,  Plin.  ä7,  78  = fllix,  vgl.  ptcris.  [150.] 

blaesus  ßHaioog,  Ov.  a.  a.  3.  294.  afr.  blois,  prov.  bles  = balbus.  [28.  29. 
325.] 

blanx  schlaff,  dumm,  Pbiloxcn.  p.  30.  53.  Lüwc  prudr.  p.  133. 

blapsifionia  Bienenkrankiieil,  Plin.  11.64.  [123.] 

blasphemia  ß).aarpgft(a , Schmähung , Tert.  d.  idoi.  c.  14  in.  = convicium, 
■ obtrcotatio.  il.  biastonima,  bestcmmia.  [321.] 

blaspbcn)iiim. 

blaaphemo,  -ara  ß)Ma(pr,ftito,  schmähen,  Conimod.  C.  A.  438.  eil.  blainyc, 
il.  biasteramare.  [321.] 

blasphcmatio,  Tert.  d.  Idol.  c.  11.  blaspbcmalor.  blasphcmabilis.  blasphematrix. 
blasphemus  ßkäacpgftog,  schmähend,  Prud.  /tegl  aretp.  1.  75.  [321.] 
blaspbemiler. 

blochon  ßktjxiov,  wilder  Polei,  Plin.  20.  156:  »undc  quidam  (Jraeci  -onem 
vocaveriinl«.  [148.J 

blendiuB  ßhivvog,  schlechte  Seefischarl,  Plin.  32.  102.  [llO.j 
blennus  ß)^vvng,  Plaul.  ßacch.  1088  = .slullus.  [28,  310.] 
blitum  ßkirov,  deutscher  Amarant,  amarantus  bliluin  L.,  Plaul.  Pseud,  815. 
il.  blilo,  biedone,  sp.  blodo,  fr.  hielte.  [140.] 

bliteu8.  it.  bizzoccone.  [28.  310.] 
boca  siche  box.  [HO.] 

boelhus  ßor;96f,  Cod.  Just.  10.  fiU.  1 = adiulor. 

boia  ßoEia,  Handfesselriemen,  Plaut.  Capl.  888.  il.  boja,  fr.  buie.  [31.  310.] 

bolarium  ßojXÜQioy,  Ktiimpchen,  Diom.  518.  1. 

bolbiton  ßöißtroy,  Kuhmist,  Plin.  28.232:  ufimus  bubulus,  quod  bolbiton  vocant«. 

imbulbito,  hekarke,  Lucil.  sal.  fragm.  ine.  51. 
boletus  ß(i>).iTgg,  Champignon,  a^^arieus  campo.stris  L.,  Plaul.  Cure.  5.  2.  14{?). 
Plin.  Marl.  Suet.  d:  Pilz.  [46.  148.] 

bulclaria  Marl.  11.  101.  bolelar  Treb.  Poll.  Cluud.  17.  5.  boletare  Apic.  2.  1.  2. 
l>olelariuni  ilal.  Mc.  11.  20. 

bolis  ßalig,  Meteor,  Plin.  2,  96.  acc.  pl : -as.  [43.] 

bolite.s  ßtoXitgg,  Wurzel  des  Lychniskrautes,  Plin.  21.  171.  [47.  148. J 

boloe  ßiüXoi,  Edelsleinart,  Plin.  37.  150,  vgl.  bölus.  [39.] 

holonac  ßnXac  öndofjiai,  Fischhändler  im  Grofsen,  Arnob.  2.  38. 
bol  US  ßöXo{,  Plaul.  Pers.  638  = iactiis. 
bölus  ßiäXof,  Donal.  Ter.  Heaut.  1.  2.  6 = olTa,  globula. 
bombax  ßöußa^,  potztausend ! Plaut.  Pseud.  365.  [50  A.  310.J 
bombuB  ßo/tßog,  Brummen,  Enn.  inc.  lib.  59  Vahl.  pr.  bomba,  it,  l>onibanza. 
[325.] 

bombio.  bombito.  bombizo.  bombizatio.  bombica.  bornbico. 

betubycias  ßoftßvxiag,  Fltilenrohr,  Plin.  16.  170.  [55.] 
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homhylis  (tnii(tv).ig,  Ihtppe  des  Seidenwurms,  Plin.  11.76.  [122.] 

boinbulio. 

. bombylius  ßoußvXioi,  Ambro.s.  Iicxaem.  5.  23.  77  = boinbylis. 

bombyz  Seidenraupe,  bomhyx  niori  L.,  Prop.  2.  3.  13.  it.  l)ainha(;io. 

ai’c.  pl : -as.  vulgHrlat.  bamhts  Loewe  prodr.  p.  39.  [31  A.  66.  122.] 
bombyoinus  ßnp(iv-/.ivog,  seiden,  .Mart.  8.  68.  7.  il.  bambagino.  [183.] 
l>oinbycinarc.  boinbycinator. 

boinisctis  (tmfiiaxoi,  AlUlrchen,  Roclh.  arilbm.  i.  25.  p.  lU.  4G  Kr.  = nrulu. 
bonionicao  (iutuovly.ai,  Sieger  am  Altar,  Hygin.  fab.  261  (doch  vgl.  Georges 
b.  Burs.  Jahresl)or.  1874 — 73  p.  39). 

bonasus  (iövaaog,  wilde  Ochsenart,  Plin.  8.40:  »quac  bonasus  voeelur«. 
[al.  I.  bonacus  b.  Soiin.) 
boiifn)acus,  .Soiin.  40.  14. 

boo  ßoäiD,  Elin.  aiin.  571  V.  (bovare)  = dainaiü.  (30.) 

boopes  ßoiörte,',  Kerbet,  scaiuii.\  cacrcfoliuiii  L.,  ApnI.  Iierb.  104  = caerefoliiiin.  [151 
boote s Boungg,  Cic.  Aral.  100.  [247.] 

borcas  (ioqiag,  Nop.  Milt.  2.  4 = aquilo.  acc;  -an.  [33.  213.] 

borcalis.  boriniLs.  boricu.s.  it.  rovajo  nach  .Munacc  aus  burearius. 
boroot  is  Prise,  perieg.  577  = borealis,  septentrionalis. 

boreus  ßoQtiof,  Cic.  fr.  ine.  p.  -348  Klolz  = seplenirionalis. 

boria  ^fiogtia,  Jasjtisart,  Plin.  37.  116;  »apud  cos  (Graeeo.s)  vocalur  -a«. 
borras  ßoq^äf  = boreas  Prud.  psyeb.  847  = a(|uilo. 

boscas  ßoay.ag,  Entenart,  Col.  8.  15.  1.  al.  I.  bo.scis.  [44.  MO.] 
bostrychitis  (ioatguxlttg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  130.  [43.] 
boslryclius  ßönt\>vxoi,  gekräuselt,  Jul.  Kinn,  iiialli.  4.  12  = crispus. 
botaniciim  ' (ioTuviy.ov , herbarium  dicilur,  quod  ibi  lierbao  notanlur.  Isid. 
or.  4.  10.  4. 

botanisinos  ßmaviapog,  Ausjäten  des  Unkrauts,  Plin.  16.  169  = runeatio. 

»pauci  nincant,  (quod)  botanisinon  voeanl«.  [54.] 
bothynus  [iöikvvog,  Meteorstein,  Apul.  (1.  inund.  3.  16.  n.  pl:  -oc.  (Senoi*. 

Quaesl.  nat.  I.  14.  1 ed.  Haas,  griech.,  cd.  Taucim.  lat.)  [248.] 
botryitis  (int^vitig,  trauhcnfiirmig , Gels.  6.  6.  nr.  6.  Plin.  34.  101:  »-is 
nominatac.  [43.  163  A.] 

botryodes  ßoT^txöögg,  id.,  Veget.  6.  M = bolryitis. 
botryon  fiÖTQvny,  Arzneimittel,  Plin.  28.  44.  [272  A.] 
botryon  ßoiQvau',  Traubenslengel,  Marl.  H.  27.  4 = pes  vinaccorum. 
bolrio,  Isid.  or.  17.  5.  14. 

bolrys  ,1ötQVs-,  Beifufs,  arlemisia  /..,  Plin.  25.  74  ; uarlcmisia  (|uani  quidani  -yn,  alii  ain- 
brosiam  voeanl».  [I48.| 

bolrus,  Mich.  7.  I Yulg.  holronalus.  Iiolruosiis.  [36. | 
b(o]iis l ro  p li  c (Ion  (iovarQoift'öov,  Art  zu  schreiben,  Mar.  Viel.  1.  1 4.  6 ed.  Gaisf. 
box  ßdfS,  Seefischart,  Paul.  e.\  Pest.  30.  6.  Ixica  Plin.  32.  143.  il.  boca, 
sp.  pg.  boga,  fr.  bogue.  [117.  119.] 

brabcuin  ßgajltior,  Terl.  ad  marl.  c.  3 = praeniiiim.  [37.  61.) 
brabeula  ß(iaßEvn](,  .Su(.»t.  Ncr.  53  = curlaininis  iude.x,  designalor. 
brabyla  Pflanzenari,  Plin.  27.  33.  Sill.  u.  .lan.  Dell,  brabilla.  [148.] 

bracohium  ßgaxhoy.  Arm,  Plaut.  Mil.  26.  G.  I.  L.  1.  198.32.  celt.  breeh, 
breieh,  afr.  brais.  sicil.  vrazzu.  [12.  19.  33.  64.  266  A.] 
bracclitalis,  braccliialus,  bracchiolaris,  bracchiolum,  biaccliionariuni. 
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brachycala  leclu.s  /y^a;ijyi<aTaA.i;xro<,*,  Versart,  Dioni.  ;j02.  8 K. 

brachycalalexi.s  figaxvxarctXij^is,  Versausgang,  Audacis  Excerpta  333.  I9K. 

bracliylogia  ßfyajfvXoyitt,  Rutil.  Lup.  il.  fig.  sont.  2.  8 = brcviloquentia. 

brachypola  ßftaxvnötrn,  Cacl.  Aur.  acut.  3.  15.  läO  = parvibibulus. 

brachysy  1 1 a bu.s  ßQaxvavX).a(iog,  n/curzsilbiga  (Versfufs),  Dioni.  479.  1 K.. 

br.Tctyporus  ßftctifvTtöfioi,  langsam  gehend,  Orib.  Bern,  k,  ii. 

branchiae  ligäyxt-ct,  Fischkiemen,  Col.  8.  17.  12.  [55.] 

braiichos  ßQÜyxoft  Cael.  .\iir.  chron.  2.  7.  95  = raucilas.  (270.) 

brasmatiac  (igaafiariai , Erderschüllerungen,  Aun.  17.  7.  13  = braslac. 
[55.  258  A ] 

brastac  jigaarat.,  UL,  Apul.  d.  nmnd.  18,  [258  A.] 

bralhy  ßfiü9v,  Set>enbaum,  iuniperus  sabina  L.,  .Scrilion.  154.  Pliii.  24.  102:  »herba  Sabina, 
brathy  appellnia  a üraecis».  (148.) 

brecla  ,7pfxi«,  Pferdefutter  bei  den  Kappadociern,  Pelagoii.  2.  p.  10. 

bregma  *fiQiy/nrt,  Kerntosigkeil  des  Pfeff'ers,  Plin.  12.  27  = abortus  (angeblich  indisches  Wort), 
b fc  pholrop  hi  u m (igetporgotpelov,  Findelhaus,  Cod.  .lust.  1.2.19.  [313.] 
b r e p h o l ro  p h ii  s figtipnjgörpog,  Findelhuuswärler,  Cod.  Jusl.  1 . 3 . 42. 
brisa  (iginta,  Weinlreslern,  Col.  12.  39.  2.  sp.  brisa.  [29.  34.  73.  172.] 
b roch  Oll  'ßgöxov,  Bdelliumharz,  Plin.  12.  35. 

bromalicus  ßgüita,  sur  Speise  gehörig,  Isid.  or.  5.  35.  6. 
bromos  ßgöfiog,  Hnferarl,  Plin.  18.  93  = avona  sativa.  [170.] 
bromosus  ßgtoutödijf,  stinkig,  Cael.  Aur.  acut.  2.  37  = gravcolens. 
cvbromare,  .\pic.  6.  216  Schuch. 

bronchia  ßgnyxi-<^^  Luf'tröhrenäsle,  Cael.  Aur.  acut.  2.  28.  147.  [266  A.] 
bronchus  ßgöyxog  ißgnyxfre.ijXg),  Eropf,  h'ehlgeschwulsl,  Theod.  Pri.se.  2.7: 
ntit  in  faucibiKs  quod  dicitiir  bronchus«,  cf.  briincocela.  [271.] 

b ronte  /Jpo*'!»/,  Donner,  Plin.  135.96  (Gemälde)  = lonitru.  (286.) 

bronlea  ßgovtt],  Edelsleinarl,  Plin.  37.  150.  brontia  Isid.  16.  15.  24. 
bronton  ßfioytme,  Grnt.  Inscr.  34.  5.  cogn.  Jovis  = lonans.  [39  A.] 
brach  US  ßgovxo<i,  lleusvhreckenurt,  Prud.  hamarl.  229.  it.  bruco,  .sp.  brugo. 
[123.] 

bruncoccia  flitoyxoxriXg,  Kropf,  Orib.  Bern.  5.8. 

brya  l'umariske,  Plin,  13.  116;  24.  69;  »Corinihus  et  quae  circa  est  Graecia  -a 

vocat«  = niyrice,  tamaricc.  (148.) 

bryon  ßQvoy,  Moosarl,  Plin.  12.  108  = sphagnos:  »alii  -on  vocant».  (146.) 
bryonia  ßiivtovin,  Zaunrübe,  Col.  10.  250.  i'lin.  23.  27:  »quare  quidani  hanc  (vitem  albam 
-am  vocant«.  [143.  1 48.| 

buhalion  ßovßäXioe,  wilde  Gurke,  Apul.  herb.  113  = cucumis  silvalicus.  (151  A.) 
bubalus  ßnvßa?.og,  nfrik.  Hirscharl,  Plin.  8.  38.  bufalus  Ven.  Fori,  carni.  7. 
4.  21.  [61.  98.  103.] 

bubleum  (vinum)  ßvßlivog  [olvng],  Weinurt,  Fest.  32.  12,  [171.] 

hubonion  ßnvßmyioy,  Asterart,  Plin.  27.  36  = asier  Atticus. 

bucardia  ßotmagöia,  Türkisuri,  Plin.  37.  150. 

b uce  ras  (Sotixepwf,  gern.  Bnrkshornklee,  Irigonella  foenum  graecum  L.,  Plin.  21.37:  >x|uod 
est  foenum  Graecum«,  vgl.  Iclis  = siliqua.  (147.) 
buceros  ßovxcQoji-,  mit  Rindshornern,  Lucr.  5.  863  sm  bubulus. 

buccrius,  Lucil.  9.  88  M.  (cf.  Lachm.  z.  Lucr.  112  (2.  663)). 

bucolicos  (iovy.oitx6g,  hirllich,  Col.  7.  10  = pastoralis.  [228.  231.] 

bucolicc  tome  Au.son.  cp.  4.  88. 

b iico  I i sl  a Uirlenliederslinger,  Dioin.  487.  5 K. 
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hurranion  ßovY.Qävinv,  Ochsenkopf  (Opfcrplatz,  Pflanze),  Orcll.  2322.  .•\pnl. 
' herb.  86.  [151  A.] 

bucrius  flovy.Qiog,  uiihek.  tviUies  Tier,  Jul.  Val.  3.  17.  p.  123.  cd.  Paris, 
buglossos  (iuvy).ioaaog , Ochsenzunpe  (anchusa  italica  Hetz.l),  Plin.  25.  81 
= bubula  lingua,  il.  buglossa,  vgl.  euphrosynum.  [148.] 

bu}:lossa,  .\]>ul.  herb.  41. 

bugonia  jioiiyovia,  Bienencrzeiuptng,  Varr.  r.  r.  2.5.5.  (Sclirifllitcl.) 
bulapathum  ßoiiXaicaikov,  Sauerampfer,  Plin.  20.  235,  vgl.  runie.\.  [130  A.] 
bulbinc  (ioXßivr^,  Zwiebelf/ewächs,  Plin.  19.  95;  20.  107:  »-eni  Gracci  vocanl 
herbani  porraceis  foliis,  rubicundo  bulbo«.  [148.] 

bulbus  fiokßög,  Bolle,  Zwiebel,  Cal.  r.  r.  8.  Ed.  Diocl.  6.  41.  [28.  171  A.] 
bulbosus.  bulbulus.  bulbaccus. 

bule  ßavXt],  (jricch.  Senat,  Plin.  ep.  10.81.  1.  [312.] 
bulcuta  (iovXeim]g,  Batsherr,  Plin.  ep.  10.  48.5.  C.  1.  b.  3.  6150.  [312. 
buleulcrium  iiovXevTv^iov,  Bulhaus,  Gic.  Verr.  2.  21 . 50.  [312.] 
bulimus  liovXiftog,  Heifshungcr,  Vegot.  5.  37.  griech.  b.  Gell.  Fesl : bulimon 
Gracci  niagnani  famem  dicunl.  it.  bulimo,  fr.  boulimic.  [270.] 

bulima,  I’laul.  .Mcii.  212  nach  Uernays  rhein.  Mus.  7.  612.  buliinosus.  bulimo. 
buliniiucus. 

buinaininus  *ßovpappog,  grofsbeerig,  Varr.  r.  r.  9.  5.4.  [172. | 
buinasliis  ßovpaaxog,  Bebenart,  Verg.  g.  2.  102.  [212.] 
buniasfa. 

buniclia  (iovpeXia,  Kschenurt , fraxinus  cxcelsior  /..,  Plin.  16.63:  »-am 
vocanl  in  Macedonia». 

biinias  ßovvtäg,  Sleckriibenart,  Col.  10.422.  Plin.  20.21:  »buniada  appel- 
lanl«.  [142.]- 

bunion,  Plin.  20.  21  : »qund  bunion  vocanl«. 

bunitum  (vinuiii)  ßnm'itgg  [oh’og),  Weinart,  Cacl.  Aur.  chrnn.  4.3.52. 
[46.  172  A.] 

bupaoda  flovjiatf,  .Marl.  Cap.  1.31,  cd.  Kopp.  s=  piicr  niagnus.  [74. | 
pubeda  Marl.  Cap.  1.  34  und  9.  908  Kyssenh. 

b u ph  iha  I mus  ßovipBaXuog,  Ochsenauge,  chrysanlhcinum  coronariuni  L., 
bupleuron  ßnimXeuQov,  bnldisches  Hascnührlein,  buplcuruin  baldcnsc  Hast., 
gern.  Uasenlihrlein , buplcuruin  i'olundiroliuni  L.,  Plin.  22.  77.  il.  bu- 
pleuro.  [147.  148.] 

bupreslis  ßovw(>rjOTig,  lliftkäfer,  Plin.  22.78.  123.] 

hiirrhinon  (iovt  -|-  Orhxennase  (bol.),  Apul.  herb.  86  = cynoccphalinn.  (151  A.J 
burruB  ;rvQQog,  feuerrot,  Paul.  Diac.  p.  36.  12:  »burrum  auliqiii  dicebanl, 
cpiod  nos  dicimus  rufuiu",  cf.  birrus  iBurnis  = Pjrrhus).  burricus  oder 
buricu.s.  burranicus.  burra.  [33.  66.  84  A.  325.] 
bu.sclinon  ßmiaiXivov,  Ochseneppich  (bol.j,  Plin.  20.  118.  [148.] 
buthysia  ßovBvala,  Sud.  Ner.  12.  = .soicmne  .sacrificiuni. 
b u I h y 1 0 s , Rinderopferer,  Plin.  34.  79.  (plasl.  Werk.)  (277.) 

butyrum  ßomvQov,  Butter,  Gels.  4.  15.  Edicl.  Die.  4.  50.  ags.  butor,  fr. 
beurrc.  [169  A.] 

bulyr  Yen.  Fori.  H 23.  2. 
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buxus  Huchsbauni,  huxiis  .seniporvirens  L.,  Knn.  ann.  268  V.  cell, 

box,  sicil.  vusciu.  [33.  84  A.  8.').  134  A.  303  .\.] 

buxuiii.  buxii.  buxaiis.  buxeluin.  buxeus.  buxiarius.  buxifcr.  buxosus.  buxula. 
byrsn  Fell,  Beda  äS.'i.  5 K.  byrsa  graece,  latine  corium. 

byssinuB  jivaaiyoi;,  leinen,  Plin.  19.  20.  [63.] 

byssus  fivaao^,  Leimvaml,  Apul.  mel.  11.  3.  it.  bif^io,  pr.  fr.  bis  = bysseus. 
[66.  67.  183.| 

byssum.  byssicus. 

bythos  ßv^öc,  Terlull.  adv.  Val.  7 = profundum. 


C. 


caballiüii  'xaßnkkioy , gern.  Hundssunge , cynoglossum  oflicinale  L.,  Apul.  herb.  96  = 
cynoglossa.  [151  A.] 

cabus  xüßos,  Mafs,  Vulg.  4.  reg.  6.  J5. 

cacalia  xaxaÄ/o,  Huflattich  oder  Pestwm’zart,  cacalia  verbascifolia  Sibth., 
Plin.  25.  135;  »-ia  sive  leonlice  vocatun«.  [149.] 
oacoabuB  xax/.aflu^,  Publ.  Syr.  mim.  fr.  inc.  10  Rb.,  cf.  salacaccabia.  [25. 
61.  176.] 

caccabum  C.  I.  L.  4.  1896. 

eaecabaeeus.  eaeeabatus.  oaccabulus.  caccabinus. 

Caoe  III  p li  a I o II  xuxiutfatoy,  zweideutiger  Ausdruck,  Doiiat.  394.  38  K.  [838  A.] 
caclieclps  Kuxtxtijg,  srhwindsiiehtitj,  Plin.  28.  125. 

eacliexia  xaxt^iu,  Schwindsucht . Cael.  Aur.  cliron.  3.  6.  80.  b.  Cels.  grieeb. 
= lalips.  [270.] 

caclila  xfi/Xa,  Ochsenauge  (bol.),  l'liii.  i.'i.  88 : «buphtbalmnii  quidaiii  -am  vocant».  [148.] 
cachrys  -/.äxQvg,  harziger  Saß  de.r  \ufsdolde,  Cels.  5.  18.  abl : cachry. 
oacoellies  /.axoi^O^eg,  bösartige  Krankheit,  CcKs.  5.  28.  2.  Plin.  22.  132:  »ul- 
ceribus  quae  cacoethe  vucanl«. 
cacolugia  xuxoXoytu,  Srhmähung,  Gelas.  adv.  Aiidroinac.li.  in. 
cacoplicmia  xuxo<fr;fiia,  übler  Leumund,  .Saeei-d.  arl.  gramm.  I.  156.  p.  39  Endl. 
cacosy  ntheton  xuxoavytfituy,  fehlerhafte  H'orlrerbindung,  I.iieil.  .sal.  9.  89  M.  [837.) 
cacü.systatus  xuxoavaiHtoc,  nicht  ganz  feststehend,  Forluii.  arl.  rbet.  1.  3.  p.  83  H. 
cacozeliu  xrtXüC»;Ai«,  .Sen.  rbel.  ed.  Kicl'sl.  p.  399.  88  = conlr.  4.  84  = indecora  affei'- 
lalio.  [137.) 

cacozelus  xaxöCi;Xoc,  Sachaffer,  Suel.  Aug.  86. 

eacozelon  Aseun.  Cic.  div.  in  Caecil.  6.  81. 

cactUB  xoxrog,  Kardenarlischocke,  cynara  cardunculiis  Plin.  21.97.  [142.] 
e.aetuin  Luiül.  inc.  fr.  nr.  81  M. 

oadmea.  cadmia  nadutiu,  xadttia,  tiahnei,  Plin.  34.  2.  [154.]  sp.  pg.  cala- 
mina.  fr.  cainmine. 

cadmilis  /.adfüttg,  lülelsteinart,  Plin.  37.  151  Jan.  [43.] 
caduceuB,  caduceum  y.t-{iv-x.ttop,  llenddsslab,  Cic.  or.  1.  46.  Inscr.  ans  Kreuz- 
nach, Progr.  V.  Kreuznach  1880  S.  10:  caducius.  [73.  85.  315  A.]  cadu- 
cealor  Cal.  b.  Paul.  Diac.  p.  47.  7.  caducA*alus.  Grut.  inscr.  927.  6. 
widucifer. 

cadus  /.ddog.  Weinkrug,  Plaul.  Mil.  851.  C.  1.  C.  4.2637.  wal.  cad?.  [65. 
173.  174.] 
cadialis. 
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cadytas  xadvrag,  stjrische  Schmarolzerp/htnze,  Plin.  <6.  244:  »quae  vocalur 
-as«.  [U8.] 

caecins  xaixiag , Nordostwind,  Vilr.  27.  <3.  Sen.  nal.  qu.  5.  ^6.  ö:  ab 
Oriente  soi.slitiali  excilatain  Graeci  xaiv.iuv  appellant;  apud  nos  sine  no- 
mine est«.  (65.  2<3.] 

caerefolium  , Kerbel,  scandix  caerefolium  L.,  Plin.  19.  170  = 

chaerephyluni  Col.  10.  110.  »l.  cerfoglio,  fr.  cerfeuil,  sp.  cerfolio,  d.  Ker- 
bel. [19.  74.  142.] 

caesapon,  Lnktukenart , Plin.  20.  59:  »alterum  est  genus  lacliicae,  quod 
Graeci  -on  vocanl«.  [291 .] 

ca  la  maul  es  xa/Mfiavhjg,  Rohrßiitenhlilser,  Not.  Tir.  p.  173  Gr.,  cf.  ascau- 
les,  monaulcs. 

calaminthe  xcthafüvtP-}] , Art  Minze,  meli,s.sa  altissima  Sihth.,  Apul.  herb. 
70.  Orib.  Bern.  13.  2(5.  [151  A.] 

calamiscus  xukttfitaxo,-,  Höhrchen,  interpr.  Iren.  i.  2t.  3. 

calamiles  xaXapht^g,  Lnubfrusch,  rana  arborea  L.,  Plin.  32.  70.  il.  sp.  pg. 

calamita,  fr.  calamite.  (in  anderer  Bedeutung)  (24.) 
calamochnus  xalafwg  ivöog,  Srhil/schumn , Plin.  32.140  = adarca. 
[144.]  ^ 

calamuB  xaKattog,  Hohr,  Plaut.  Pers.  88.  Inscr.  Hermes  2.  320.  celt.  ke- 
leuyn,  d.  Kalmus.  c;damarius.  calamellus  (prov.  caramel,  sp.  earamillo, 
fr.  chalumeau].  calamister,  calamislrum,  calamistralus,  unicalamus.  [61. 
140.  191.  232.] 

calasis  v.aXaalvov,  Tunikoarl,  tunicae  genus,  quod  Graeci  xaXaaivov  dicunt 
Paul.  Fe.st.  p.  51  M. 

calathiscus  AaXud-laxog,  (feflochlenes  Körbchen,  Calull.  64.  319  = quasillus. 
[199.] 

calatlioides  xaXa&oeiötjg,  korbühnlich,  Chalcid.  Tim.  p.  90. 

calatbus  xaXaiXog,  Handkorb,  Becher,  Verg.  ecl.  2.  46  = quasillum  u.  us. 

P.  Üiac.  p.  47:  calathos  Graeci,  nos  dicimus  qua.sillos.  [175.  199.] 
calautica  (P)  *AaXv/rTixtj  (?),  Afran.  com.  37.  [185.] 

«lecalaulicaro  I.ucil.  26.  72  M. 
calecare,  calicare,  siehe  calx. 

caliendrum  xäXXvvtQov,  Frauenfrisur,  Varr.  .sat.  Men.  95.  10.  [34.  187.] 

caliandriuin. 

caliptra  xaXv/rr^a,  Art  Kopfbedevktniff,  Paul.  Diac.  p.  47.5.  [34.  181.] 
ca  Main  US  xaXXai'vug,  blafsgrün,  Plin.  37.  110.  In.scr.  Hermes  VI  p.  11.  [63. 
162  A.] 

ca  Hais  xaXXai’g,  Edelsteinart,  Plin.  37.  151.  [162.] 

ca  Marias  xaXXaQlag,  Dorsch,  gadus  callarias  L.,  Plin.  9.  61  Sill.  [55. 
119.] 

ca  1 1 i bl  e ph  a r um  y.a'/.XtßXi<pu(JOv,  Auyenschwürze , Varr.  sat.  Men.  370  = 
stibium.  [191.] 

calliblepharalus. 

callimachium  xaXXiuäxeiov,  Versmafs,  Serg.  4(53.  13  K.  [231.] 
ca  Hirn  US  xuXXtfiog.  Adlerstein,  Plin.  36.  151:  <>qui  \ocalur  calliiiius«. 
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callion  xitXXtny,  Pflanzenart,  Plin.  31.177:  »linlicacabum  vocant,  albi  callion,  nostri  autum 
vesicariam«.  (H9.] 

enilionymu.s  %a).Xu!}vvttog^  See/ischarl  = uranoscopus.  Plin.  32.69.  [119. 
118  A.] 

callipclalon  xnXXtTtttnXoy , fiinfhlallrige  Pflanzenart,  Apul.  herb.  3 = (|iiin(|iiefolium. 
(IM  A.) 

ca1li|>yf{is  xaXXtnvyoc,  srhiinsteifsig,  .Scbol.  Cruii.  a<l  Hör.  sal.  1.  3.  91. 

ca  1 1 i St  r u t h ia  AuXhiaT^ov&toVy  Feitjenart,  Col.  ö.  10.  11  = licus  pas.seraria. 

ca  1 1 i s l r II  l li  i s id.,  Col.  10,416. 

callilhrix  y.uX).ti>Qt^ ^ Affettarl,  slniia  faiinus  L.,  P/Ianzcnarf , asplcnium 
trichonianos  L.,  Plin.  8.  216;  26.  160.  [103.  148.] 

callilriohos(n)  xaXXitQixot'iy),  Venushaar,  adiantum  capillus  Veneris  L.,  Plin.  33.  63; 

»adinntiim  quidain  -on  vooanl,  alii  polytrichon,  ali<pii  Irichomanos«.  (117. ( 
calopodium  x«).o,7o<fio*',  Srhusterleisten,  .Acr.  ad  lior.  sal.  3.8.  106  = forma  calinaris. 
calopu.s  xaXönov^',  Schol.  Cru<|.  ad  Hör.  .sat.  3.  8.  77  s=  solea  lignea. 
calllia  offic.  Hitujtdbhime,  cnlendula  oflicinalis  L.,  Verff.  cd.  2.50. 

[141.] 

callhula  Plaul.  Epid.  331.  caltliulariiis.  callhiim.  (130.  303.  303.] 

oalx  h'alli,  (Plaut.  Poen.  4.  2.85.)  Cato  r.  r.  18.  C.  I.  L.  1.577; 

2.  19.  (I.  Kalk.  [19.  50.  157  A.  195.] 

calcis.  calcrarc  C.  I.  I..  I.  1166  = calcariarius.  caloarius.  calcariensis.  calcifraga. 
calymma  (galumma)  xaXv^fut  Marl.  Gaji.  1.  67  E>ss.  = Icguiiienlum.  (18.  81  A.j 

calyx  xdAi^',  h'imspe,  Plin.  21.  121.  [51  A.] 

ral^oulus. 

oambio  xd/i/rrto,  Apul.  d.  ina^i.  17  = permutare.  it.  canibiare,  cangiare,  fr. 
changer.  [84  A.] 

camparia  Acr.  Hör.  sal.  1.  7.  110. 

camelclasin  xtifir,Xi;Xaain,  Arcad.  dig.  .IO.  1.  18.  II  = publicorum  canielorum  cura  el 
custodia. 

camelopardalis  yaittjXo/ruQdaXtg , (iirafl'e,  cainelopardalis  giraffa  L.,  Varr.  I. 
1.  5.  20.  100.  [102.] 

camulupardalus.  cainclopardus. 

camelopodium  xamßonödioy,  /Indvrn,  Apul.  herb.  15  = marrubium.  (151  A.] 
cameluB  xd/ii/Xo$,  Kamel,  camelus  bactrianus  L.,  Varr.  I.  I,  5.  20.  100.  Ed. 
I)io.  11.6.  fr.  cliaineaii,  ags.  uaiiiel,  d.  Kamel.  [65.  101.] 
camela,  camcinrius.  (303.)  cnmelinus. 

Camera  xu/<d^a,  I.ucil.  su.sp.  4 M.  C.  I.  L.  3.  457.  fr.  cliambre,  d.  Kammer. 
[42  A.  62.  85.  196.  212  A.) 

enmara  Plin.  16.  56.  Placid.  gl.  Dcucri. 

camerarius.  caineraliu.  cainclla  C.  I.  1..  1.  3030.  cainero.  bicameralus. 
caminuB  xdftipug,  I.ucil.  siisp.  4 M.  il.  caminata,  fr.  cheminee,  d.  Kamin. 
[199.] 

caininum.  camino. 

cammaron  xüft/juQoy,  li'olfsumrz,  Plin.  37.9:  »aconilum  quidam  -on  appellavt>re«. 
cammaruB  xufiua(}a^ , Plaut,  fr.  21  p.  445.  it.  gambero,  .sp.  gumbaro,  afr. 
jambic.  [61.  116.] 

campe  xitunr;,  Plaul.  Truc.  909  = nugae.  Col.  10.  331  = eruca. 

ca  mp  hipp  US,  Srepferdchen,  syngnalhus  hippocampus  L.  ■=  cahaliiu  marinus,  I.ucil.  inc. 
83  = hippocampus. 

campsanema  *xauipttyt;fta,  Apul.  herb.  79  = ros  marinus.  (151  A.j 
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oftmpso  vMi-iitto},  Enn.  ann.  334  V.  = fledere,  navi(;ando  praeterire,  il. 

cansare.  vgl.  cambio.  campsaria.'  campsa. 
camptaules  xaftntuvXtjf,  HoniblUsfr,  Vopisc.  carin.  19. 
campter  xauTttr]q,  Pacuv.  48  = llcxus  [niclae  in  cursu).  [47. | 

Campus  (marinus)  xüfinoi,  Seepferdchen,  .Mart.  9.  49.  I = hippocanipus.  |<90.] 
camuB  xtjuög,  Halsfessel,  Alt.  302.  .sp.  cama,  ahd.  chamo.  [310.] 
cainensis,  Titin.  fr.  inc.  18.  6. 

cancamum  nuy/Mfiov,  Gummi  des  Balsamsivauchs , 'balsamodendron  Kafal 
ForsL),  PUn.  12.  98.  [61.  144.) 
canceroma  xa^xirtofia,  Apul.  herb.  19  = cancer.  [74.] 
cancroma.  canchrema. 

ca n dys  xäySvs,  Placid.  gl.  Deuerl.  s=  vestris  regia. 

canepboros  xaviiifOQog,  Korbtrügerin,  Cic.  Verr.  4.  3.  5 = qualum  ferens. 
(GemOlde  und  plast.  Werk.)  [39.  73.  277.] 

canifera,  Paul.  Diac.  p.  6.1.  6.  canephora  (al.  I.  oenophorus)  Plin.  34.  70  (Jan.) 
(plastisches  Werk). 

oanistrum  x.ävuatgov,  Korb,  Varr.  I.  1.  b.  120.  sp.  canastro,  fr.  canastre, 
it.  caneslro.  [199.]  Fest.  45.  19:  »cana  Graeci  dicuni,  nos  canislra  — 
canistellum.  (199.)  canistellus. 

oanna  ■kolwu,  Schilf,  Rohr,  arundo  donax  L.,  Vilr.  169.  19.  Ov.  mel.  1.691. 
Ed.  Dio.  10.  17.  it.  canna.  [66.  146.1 

cannetum.  canneus.  cannula.  canniciae.  (canalis  nach  Hehn.)  (66.  140.] 
oannabinus  xavväfiivog,  aus  Häuf,  Lucil.  inc.  IHM.  [140.] 
oannabis  xavrafiig,  Häuf,  cannabis  saliva  L.,  Varr.  r.  r.  1.  23.  6.  Ed.  Dio. 
1.  29.  it.  canape,  sp.  canaino.  [66.  125  A.  140.  205.] 

cannabetum  C.  I.  1..  .1.  3079.  Grut.  896.  14.  cannabifer.  Grell.  1614.  Mural  70.  6. 
cannabius. 

oannabtiB  xctvvußog,  id  , Varr.  fr.  b.  Gell.  17.  3.  4.  [61.] 
cannabum  xavvaßog,  Not.  Bern.  54.  86.  Isid.  19.  27.  3. 
cannophoros  xavvo(p6^og.  Grell.  6072  = cannam  feren.s.  [318.] 
oanon  xaviov,  Richlschuur,  Vitr.  262.  1.  fr.  ags.  canon.  acc:  -a.  [12.  53. 
66.  277.  390.] 

oanonicus  xavovixög,  regelrecht,  Vilr.  6.  2.  C.  1.  L.  6.  1771. 
canonicG.  canonicarius.  canonicaria. 

canonizü  xuyori^u),  kanonisch  machen,  Ambros,  explan.  synibol.  lum.  7.  p.  1.18  cd.  Mai.  [94.] 
canopus  xävojuog,  Gestirn,  Manil.  1.  215.  [247.] 
canlharias  xard^a^lag,  Kdelsteiuart,  Plin.  37.  187.  [55.] 
cantliaris  xav&u^ig,  spanische  Fliege,  Meloe  vesicalorius  L.,  Cic.  faiii.  9. 
21.  3.  acc:  -as.  [43.  122.  123.] 
cantharida,  Isid.  19.  S.  S. 

cantharites  xavif-aghtig,  Weinart,  Plin.  14.75.  [172.] 
oantharus  xuvt^u{>og,  Humpen,  Plaut.  Baccb.  69.  C.  I.  L.  3.  1769.  [61.  118. 
175.] 

canlharulus.  cantharum  Keiiier  inscr.  Afr.  1891. 
canlhyllion  siche  anihylliun. 
canua  xäyeoy,  Korb,  Paul.  Diac.  65.  6 = qualum. 

capiaterium  axatpion'j^tov,  Werkzeug  zum  Getreidereinigen,  Col.  2.  9.  II.  cf. 
scaphisleriutn.  [16.  47.  74.  207.] 
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capilum  xa/ctjTov,  Vopisc.  Aur.  7.7.  Ainm.  SS.  4:  »piibula  iiimenlorum, 
quac  vulgo  dictitant  capilau.  [lül  A.l 

capnias  xanvia^',  Jaspisurt,  Hauchtopus,  Plin.  37.  118:  »quao  -as  vocalur«. 
[.').3.  162.] 

capnios  xärcvwg,  liehenurt,  Plin.  14.  39.  [172.] 

capnilis  xu/cvirig,  Galmeiurt,  lüh-l sieht,  Plin.  34.  101:  »appollala  -is«.  [43. 
154  A.] 

capnos  Ttanyös,  Erdrauch  (bot.),  Plin.  J5.  156:  »-os  trunca,  quam  peilcs  gnllinnceos  vocant«. 
[148.] 

cnppa  nihiTta,  Buchstabe  x,  Au«on.  idyll.  12. 
capparn,  Portulak,  Apul.  herb.  t03  *=  portulaca.  [1.51  A.] 

cappari  y.a/crraQt,  Kaper,  capparis  spinosa  L.,  Gels.  4.  9.  [54.  142.] 
capparis  -/.äjt/raQig,  iil.,  Plaut.  Cure.  90.  it.  eappero,  fr.  cApre.  [142.] 
capsBces  xaxfxotr^f,  Olkrug,  Hier.  cp.  22.  82  = lecylbus,  vas  olcarium. 
oarabus  y.ocQaftog,  Meerkrebsart,  cancer  Cursor  L.,  Plin.  9.  97.  sp.  caraha, 
carabela,  it.  earavclla,  fr.  crevetle.  cf.  .scarabacus.  [117.  119.  212  A.] 
coragus,  caragius  Zauberer,  P.s  Augustin,  app.  scriii.  264.  4. 

caragogos  yuQCtyioyng,  abführende  Pflanze,  Apul.  herb.  27.  [151  A.] 
cararius  xaQog  = xrjQÖg,  Wachsfielbfiirber,  Plaul.  Aul.  506  \V.  (.tI.  I.  cari- 
narus),  vgl.  cerarius.  [202.] 

ca  r bas  xa^ßag,  Ostnordostwind,  Vitr.  27.  14.  [213  A.] 

carbasus  xd(ißuaog,  Musselin,  Enn.  anu.  560.  [29.  61 . 65.  67.  84  A.  183.  21 1 .] 
carbaseu.s.  curbasiiius.  [183  A.]  carbasiiicus. 

carcharus  xaQxocQiag,  Haifischart , s(|ualus  carcharias  (]ol.  8.  17.  12. 
[55.  118.] 

oarohesium  xaqxt](Hov,  Trinkgeschirr,  Topf,  Liv.  Andr.  trag.  28.  [175.  211. 
258.  325  A.] 

carcinias  xaQxiviag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.  [55.] 
carcinodes  yMQy.iviöd£g,  krebsartige  Krankheit,  Plin.  20.  187.  [49.  271.] 
oaroinoma  xa^xtvtoua,  Cal.  r.  r.  157.  4 = cancor.  [49.  269.] 
carcinosus. 

carcinos  xaQxiyof,  l.ucan.  9.  .536  = cancer.  [63.] 

ca  r C i II  o t li  rn  n x(tqxtyat9Qoy,  Blulkraut,  pulygnnum  L.,  Plin.  27.11.1  = polygmins.  »nos 
sanguinariam».  [150.] 

cardaces  *xäqdnxti-,  pers.  Soldatenarl,  Ncp.  Dat.  8.2.  acc:  -as. 

cardaniina  -/.a^daplvi],  Kressenurt,  narslurliiini  ofticioale  71.  .ßr.,  Apul.  herb. 
20.  [151  A.] 

cardamomum  xaQÖdpwpov , Paradieskörner,  Frucht  von  ainoinuin  cardaino- 
inum  L.,  Plin.  12.  50.  it.  cardanioino.  [144  A.] 
cardainuin  YMQÖoipuv,  Kressenart,  Plin.  19.  118  = naslurtiuni  Apul.  h.  20. 
oardiacus  -/.agdiaxog,  magenkrank,  Cic.  div.  1.38.81.  [52.  269.] 
cardiace  xttqiiaxfi,  Herzleiden,  Isid.  4.  6.  4. 

cardiinona  xagöiw/pog,  Magenschmerz,  Cael.  Aur.  acut.  2.35.  187:  »voca- 
tur  auteni  sccunduin  aliquos  quaedani  pa.ssio  etiain  cardinionu , quam 
Graeci  y.uq&uoyuöv  vocaverunt«.  [270.] 

oareum  y.dqav,  Feldkümmel,  carum  carvi  L.,  Col.  12.51.2.  il.  caro,  carvi, 
d.  Karbe.  [173.] 

carum,  Pelag.  vel.  13.  54. 

Weine,  (Irlerh.  W«»rl4Ti.  d,  lat. 
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Ciiris  x«p/s‘,  Srnkrcbsavt,  Ov.  llal.  132  Merk.  [118.] 

caristin  Fest  der  Eintracht,  Ov.  Fasl.  2.  <51  ä,  vgl.  charislion.  [19.] 

caroenuni  y.ctQnivnv,  süßer,  einurkochter  Wein,  Pall.  14.  8.2.  celt.  ceroin.  [170.] 
carolicus  xai>u)ti)cöf,  betitubrnd,  ClinIciJ.  Tim.  p.  2U. 

ca  rpa.su  in  y.(i().ruom’,  Fftanzc  mit  tiiftü/cm  Safte,  Col.  10.  17.  [148.] 

ca  r pal  hu  in  x«(>/r«'>ov,  id.,  cf.  o:coyMQ:rat>oi’,  Plin.  32.58.  [148.] 
cnrpiilliiiis. 

carpalinus  y.aQßärivog , rohledern,  Calull.  98.  4.  [18.  180.] 
carphologia  y.aQ(po).tr/ia , Ablesen  der  Strohstückchen,  (aiol.  Aur.  acul.  1. 
3.  34. 

carphos  xä(t(po(,  gern.  Bockshornklre,  tri(ionollR  fociium  grncciini  /..,  Plin.  2V.  (8V  = si- 
licia,  vpl.  teils.  [1^7.] 

carpisles  xtignttniif,  der  t'reimarhende,  Tert.  ndv.  Val.  9 = vindex. 
ca  r po h a I sa  in u in  , Ualsamfrncht  (-körnor),  Plin.  Val.  1.11. 
ca  rpocratitae,  ketzerische  Sekte,  (lod.  .lust.  1.5.5.  [320  A.] 
ca r p 0 pli  y 1 1 OS  " y.ciQittuf n/J.og,  lorbeerilhnliche  Stande,  Plin.  15.  131  = chatnae- 
(iaphne.  »alii  -on  vocanl«.  [148.] 

Carlallus  xn^nnXXo.;,  Vulg.  Deuter.  26.  2 = liscella. 
caryatides  Ka^vuridtg,  k'arifuliden,  Yilr.  4.  9.  [282.] 

caryinus  yM^inrög,  aus  Walnüssen,  Plin.  15.28:  »({uod -uni  vocanl».  [192.1 
carvilcs  y.a(>virr,g,  Wolfsmilchsart,  Plin.  20.66:  »allcruin  lilhyinalli  genus 
injrlilcn  vocanl,  alii  caryiten».  [151.] 
caryon  xogvor,  Walnuß,  Plin  1.'».  87  = iuglans. 

caryophyllon  y.UQvö(f v)j.ov , Würznelke,  caryophylliis  aroinaliciis  L.,  Plin. 
12.  30.  il.  garofano,  sp.  pr.  fr.  girodo.  Placid.  gl.  Ücnerl. : carocopliiluin. 
sic  scrihiiniis  (piod  vulgus  cariü|>lu)lum  dicunl.  144.] 
caryota  y.aQmoTt],  Dattelart,  Varr,  r.  r.  2.  I.  27.  [130  A.] 

Carola,  Apic.  3.  21.  il.  Carola,  fr.  carolle. 

cariotla,  Veget.  5.  63. 

caryotuni,  Datlclhonig,  Apic.  I.  3.  4. 

caryotis  y.uQvötig,  id.,  Mart.  11.31,  10. 

oasia  yuaict,  Kassiaziml,  Rinde  von  laiiru.s  cassia  .Mt.,  Seidelbast , daplinc 
enoorum  L.,  Plant.  Cure.  101.  [29.  05.  145.] 
casigncic  y.uaiyrrjrtj,  Pßanzenart,  Plin.  24.  105.  [147.] 

cassilcruni  xuaalteQos,  Plin.  34.  156:  ■•preliosissinium  hoc  (plumlinm  candidum}  riraccis 
appelin  tum  cassilerum». 

cn  ssi  le  rin  u s Pelagon.  vel.  7.41  = plumheus. 

castanea  y.äarayor,  Kastanie,  fagus  castanca  L.,  Verg.  cd.  1.82.  Kd.  Dio. 
6.  49.  il.  caslagno,  afr.  caslaigne,  d.  Kaslanic. 
caslanctum. 

casteria  y.armfrariji/ioi’,  liuheort  der  Haderer,  Plant.  Asin.  513.  [211.] 
caslor  y.ciariofi,  liiber,  caslor  fihcr  L.,  Cic.  fr.,  Plin.  32,  20:  «lihris,  «|uos 
casloras  vocanl«  = über,  acc:  -a.  pl.  acc : -as. 
caslorinus.  caslorinalus.  castorens.  [183  A.) 

castoreum  /.aaroQiov,  Hiberi/eil,  l.ucr.  0.  794.  IMin.  8.  109:  »-cum  id  vocanl 
incdici«.  141  ] 

cala  xnu’i,  gegen,  Viilg.  Kzeeh.  4 6.  14.  Cypr.  Tcsiini.  4.3. 
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cillabnsis  -/.arä^aatg,  llinahslpüjen,  MaiToh.  Sat.  1.21.  10. 
catabibnzon  xnta^tßtiCtay,  hinahsleigenil,  Clialcid.  Tim.  p.  88,  vgl.  nnabibazoii. 
calabolum  ^Y.uxäßu'/I.nv^  Ausladeort,  Not.  Tir.  p.  17  Griil.  = claiisura  ani- 
maliuni. 

ca  la  bo  I ens  OS  *xavaßa?.og,  Auslader  der  Schiffe,  Cod.  Tlinod.  14.3.  9. 
ca  lacccaunion  i Ics  y.aTcrAS-/.uvft€virijg  {olrog),  uiysische  Weinart,  Vilr.  8. 
3.  12  Sch.  [172.] 

calaciianna  xuiaxrjvtj , Spottschriften,  Mare.  Aur.  b.  Front,  cp.  ad  Cacs. 
2.  14‘).  [229  A.] 

catiicbrcsis  Cliari.s.  373.  1 K.  = nbu.sio.  [SSfi.] 

calachysis  Yctraxvaig , (lefüfs  zum  Begiefsen,  Not.  Tir.  1G4.  2 Griil.,  cf. 
Scliinilz  p.  271 . 

cataclistos  •/iarcr/j.etarog,  Apul.  mol.  11.  9:  vc.slis  calaclisla  = scposila. 
Tibull  2.  5.  8.  [180  A.] 
calaclisticus. 

c n t a c I ysmo  s xtcuexXvauöf , Varr.  r.  r.  3.  t.  3 (illi.<;ionos  ar|uarum  ; Gracci  calaclysmn.s 
appollant.  Gacl.  Aur.)  = diluvium,  inundalio. 

catacumba  'Y.cna-/.tiußrj,  Katakombe,  Greg.  ep.  3.  30.  Orell.  4573.  [59.  308.] 
caladroinus  Y.atuÖQOfiog,  sehräg  gespanntes  Seil,  Suet.  Nor.  11.301. 
calacgis  Y.incuylg,  Orkanart,  Senec.  quaesl.  5.  17.  4. 
ca  l a ge  I a S i m u s *ffrffyeA«ffiwof,  Ploul.  Stich.  G3t  = ridiculiis. 
catagraphus  x(ttüyQU(pog,  C.ulull.  3.’5.  7 = dcpiclus.  (386.) 
cnlagu.<;a  xaueyovaie,  die  Hittahführende  (Ceres),  Pliii.  34.  6‘J.  (Slaliie.)  (377.) 
cataleola  xatäXtxuc,  .\u$on.  teclin.  t3.  (.Scliriftlilel.) 
calaiccticus  y.ar«A»;xr/zd$,  Versart,  Diom.  502.  7 K.  [230.] 
calalectos,  Beda  343.  39  K.  (830.) 

catalopsis  YaTähjifug,  Starrsucht,  Cael.  Aur.  acut.  2.  10.50.  engl,  cala- 
Icpsy. 

catalcpticus. 

catalcpta  xfitteXtintn , siebe  calalecla.  Vgl.  Utilirciis,  Jalirb.  f.  Phil.  1875.  p.  141.  (36.) 
catalexis  YurccXggig,  Kürzung  (graniinat.  lerm.),  Mar.  Viel.  p.  104.  II  K. 
[230.] 

calalogus  y.atäXoyog,  Macrob.  Sat.  5.  15  = index,  emimeratio. 

calalysis  x«r«Ji»><nr,  Serv.  Verg.  Aen.  5.  484  = pax. 

calampo  ymv  (Xfi(po),  Spiel,  Faul.  Diac.  p.  44.  2.  [10.  302  A.] 
ca  tan  a nee  Y.uTuräyy.tj,  magisches  Liebeskraut  (dali.sea  cannabina  Fliii. 

27.  57.  [140.] 

calaphagas  xteuttfayttg,  Petr.  39.  9 = vorax  (43.) 

cataphasis  x(ciä(pt«ng,  Aur.  August,  d.  rhet.  II  = aflirmalin.  [338  A.) 

cataphraclcs  Y.ctra(pQciY.rgg  eiserner  Schuppenpanzer,  Sisenn.  hist.  I.  IV  b. 
cataphractus  Y.arcapQaY.rog  \ ^ion.  p.  550.  'racit.  Hist.  1.  79.  [47.  323.] 

calaphraclarius,  Or.  llcnr.  804.  3383. 

ealapirales  YMTUJtti{iaTtig , Senkblei,  I.ucil.  3.  43  M.  (Flau!.  .\ul.  4.  1.  12 
calaprorales.)  = pcrpendicidum.  [211.] 

cataplaema  YUTitn/.uapu,  Breiumschlag,  Cal.  ad  .M.  fil.  p.  78.  7.  [48.  271  A.j 

cntaplasinare.  sicil.  calajirasiinu. 


1)  Vgl.  L’ngcr,  Jnhrb.  f.  Philul.  1879.  p.  493. 
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ca  ( a |>  I e c la liü  y.aTU7i).i]yii6g.  Erschrecken,  Sirac.  21.5.  [272  A.] 
calaplexis  ■Karä;ckrj§ig,  id.,  Lucr.  4.  1155.  [272  A.] 

cutaplus  xttuln'/.ovi',  Cic.  Uub.  l*ost.  (4.  40  (?j.  Marl.  12.  74.  l = uclventus  navis. 

calapotium  •/.utcticonov,  Pille,  Cels.  4.8.  [272.] 

calaprorates  y.aru/iQioQdtijg,  Senkblei,  Plant.  Aul.  4.  1.  12,  cf.  calapirales 
= pcrpemliculum.  [47.] 

oatapulta  •A.uraitüai]g,  Wur/'maschine,  Plaul.  Pers.  28.  [46.  59.  324.] 
calapuliarius. 

Cataracta,  cataractes  yMrafiaxTijg,  y.aTU(i^dxTijg , Wasserslurs , Wusservogel, 
pclecanu.s  bassanus  L.,  Liv.  27.  28.  10;  Juba.  b.  Plin.  10.  126.  sp.  cala-, 
lana.  [46.  110.  261.] 

calaraclria  *x(traQguy.T(}ia , nnhek.  Gewürz,  IMaul.  Pscud.  836. | 
ca  ta  rrli  US  y.aTct^Qorg,  Scimnjtfen,  .Marc.  Kmp.  5:  »catarrluis  sive  dcslillatio 
liumoris  ox  capitea.  [270.] 
calarrhosus. 

calasceua  xaictaxtvi],  Bekrtlftüjung  einer  Behaupt iing,  Isid.  2.  12.  1. 
calascopiuin  xuTuay.dniop,  Gell.  10.25.5  = navis  exploraloria.  [212  A.] 
calascopus  y.utiiay.anog,  Auel.  boll.  Afr.  26.  3 = navis  exploraloria. 

[212  A.j 

catasta  xuxuaTUtng,  Schaugerüst,  Tibull.  2.  3.  60.  it.  catasta.  [48  A.  59.] 
calastanticc  xntteainxux^ , Giflhiihnenfufs , ranunculus  sccluraUis  L.,  Apul.  liorl).  8 = 
sccleratn.  [I5l  A.) 

catasta  Iticus  y.aTuaTaXTixog,  Vegel.  3.  22.2  = reprimendi  vim  habens. 
ealasleuia  xurdaTifUtt,  gewöhnlicher  Stand  der  Gestirne,  Vejiet.  1.  17.  5. 

calaslroma  xaxäctfjoiita,  Scliol.  ad  Germ.  Aral.  347  = coiislralum  navis  (l*elr  ). 
calnstrophn  xaxntnfjotp^,  Sidoii.  ep.  5.  47.  Pelr.  54.  3 = cominutalio,  coiiversio  rcruiii, 
vicissiludo  forlunac.  [228  A.) 

ca  la  l üu lu) OS  xnr«rf/*'of,  Üifller,  IMin.  34.  02.  cogn.  Callttnaciii. 
ca  la  Ic  X i Icc  li  n ns  x(cuiTr,^ltt)[va{,  id.,  Vilr.  87.  3.  cngii.  Calliinaclii. 
cula  l ii  cm  a l izo  xatn!>fit(ctiCu>,  verwünschen,  Inlcrpr.  Iren.  l.  16.  3. 
ca  ta  ton  US  xuedtorog,  tief  gespannt,  Vilr.  268.  12 
cateclie.sis  xuigyijotg.  Unterricht  der  Katec.humenen,  Hier.  ep.  61.  4. 
ca  l cc  Ii  i sin u s xargyj(jfiug,  Heligionsbtich,  August,  d.  fid.  et  op.  13.  [321.] 
ca  l ec  bist  a xargyiargg,  Beligionsiehrer,  Hier.  ep.  50.  1.  [321.] 
catecliizü  xcugyuio,  in  der  lieligim  unterrichten,  Terl.  d.  idol.  e.  10.  [24. 
321.] 

calechizalio. 

calech  uiiienos  xctTijxovuevog , Religionsunterricht  geniefsend,  Terl.  ep.  69. 
[321.] 

calcclimncna. 

categoria  xccrgyngla,  Schmiihrede,  Priidikat,  Macrob.  Sal.  7.3.2  = accu- 
satio. 

calcgoricus  xargynQtxog,  zum  Priidikat  gehörig,  Sidon.  ep.  9.9.  Chalcid. 
Tim.  p.  319. 

ca  1 1)  a rl  i c u m xalkugrixov,  Terl.  d,  pall.  c.  5.  Acr.  ad  Hör.  A.  P.  302  = 
piirgandi  vim  liabeus.  [272.] 

cathedra  xaB-tögee,  Sessel,  Hör.  sal.  1.  10.  91.  sp.  cadera,  pg.  cadeira,  cell, 
cadeir.  [198.] 
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callicdralis.  i'alhcdmlicius.  callicdnirius. 

cnlhctcr  xa!hertj(},  chiruryisclies  Jnslnnnent,  (^»«1.  Aur.  «rliron.  i.  123,  [47. 
272.] 

ca  Ihe  1 e ri .s lu  US  -/.a'hreQiaiiöi;,  Anicendiiug  des  Katheters,  (laoi.  Aur.  cliron. 
2.  1.  23.  [34.] 

catholus  xa^erog,  Kathete,  Yitr.  70.  (i.  n.  pl : -oo  Yitr.  78,  24.  [67.  236  A.j 
calhulicu.s  y.a&aXix6g,  atlgemein,  Flin.  nal.  hist.  1 cpil.  II  nr.  13.  [320.] 
oatliolicc.  callioliciaiii. 

catohlepas  y.aTOJ(f}J/rwi>,  tlthiapische  Stierart,  (Gnu,  antilopc  Gnu  Ga«7.?), 
Mel.  3.  9.  9.  Plin.  8.  77:  »fora  appciiatur  -as«.  103.] 

calocha  xaroxt],  Starrsuchl,  Gacl.  Aur.  acul.  2.  10.37.  [270.] 
catuchitis  -/.ctToying,  Edelsteinart,  Plin.  37.  132.  [43.] 
calochiles  xuroxirgg,  id.,  Prise,  perioji.  472. 
catoinidio  •/.urioHlZLo,  aushlilucn,  Potron.  132.  2.  [23.310.] 
catoniuin  xarfa,  Unterwelt,  Laber.  87  lUi.  Gic.  fani.  7.23. 
catoplritis  /.uro;rT{}iTtg,  Edelstein,  Plin.  37,  132.  [43.] 
ca  lo  rcli  i los  xctrn{)xhrig,  Eeiyenwein,  Plin.  14.  102  Sill,  (irocliis  bei  Dell, 
und  Mayli.)  = vinuin  e ficis  faeluin. 

cstta  y.ccTTa,  Katze,  felis  donioslica  Briss.,  .Marl.  13.  69.  il.  galla,  sp.  galo, 
fr.  cbal.  callus,  calus,  cala.  [23.  98.] 
calulolicus  y.arov/.diny.ng,  Yegol.  6.28.  4 = cicalriccin  inducons.  [272.] 
caucalis  y.uvy.uXig . levunt.  Ilaftdolde , caucalis  urienlalis  Plin.  22.  83. 
[146.] 

ca  II  CU  la  y.uvAa,  Trinksrhale,  liier,  ad.  Jov.  2.  14,  auch  caucus:  Yal.  inip. 
b.  Treb.  Poll.  Glaiid.  14.  4.  [173  A.' 

caiilias  y.cwhhtg,  aus  dem  Stengel  gezogener  Saß,  Plin.  19.  43.  [33.  271  A.] 
caiilodcs  s/rnr/e/nrt»;;  (Kolilart),  l’lin.  20.  79:  »uiidc  caulodetn  (jui<lam  vocavere« 

= liclin.  [219.] 

cauma  xavftit,  Vuig.  Job.  30.  30  = ncstus,  c.alui'. 
caiiinn  liier. 

oausia  xavaia,  Ilutart,  Plaiil.  .Mil.  1178.  [29.  183.] 

catisoilcs  xavati>Jr,i,  hfeniien<i,  heifs,  Orib.  B<‘rn.  11.25.  [-19.] 

ca  USOS  x.umog,  (Hut,  Theud.  Prise.  2.  12;  »quem  morbiim  aliqiii  causon 
appellaverunl«. 

cniisticc  xavauxij,  Apul.  Iiorb.  S = scolerala.  [1.71  A.] 

caiisliciis  XMVOTixtg,  Plin.  20.  90  = aditrendi  vim  liabens,  orudens.  [272.] 
ca  Iller  xitvn]{),  Brenneisen,  Pallad.  I,  41.  2.  [47.  272.] 
cauterium  xuvrT,Qior,  id.,  Plin.  22.  102.  Scrib.  240.  47.  286.] 
caulciiü.  raiitcrizn  s x«ri/,(>i«C<a.  [21  •! 
canlronia  “/«erpia/i« , Brandwunde,  Plin.  Yal.  3.  47. 

ccca  II  m c n II  s xfxftviiifof,  Marl.  Cap.  I.  17  = iislus. 

cedrelale  xtd^tXurti,  Cedertanne,  Plin.  13,33, 
codroum  xfä(>n>r,  Cederntil,  Yitr,  38.  21.  [192.] 

cedriuiii,  Plin.  Ifi.  52:  »hoc  in  S\rin  -um  voeuUir«. 
cedria  xedaia,  Cedernhnrz,  Gof.  6.32.  1, 
cedrinus  y.fÖQirog,  aus  Cedernhulz,  Plin.  13.  33,  [63.  192.] 
ceilris  xetTpiV,  Cedernfruvhl,  Plin.  21.  20:  »codrides  lioc  csl  fruclus  cedri».  [118.] 
c cd  rill  III  siehe  cedreiiin. 
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ccilrostts  . Zaunrübe,  hryoniu  albn  L.,  I’lin.  iS.  il,  vgl.  ampoio.s  leuco  = 

vitis  ulha. 

cedrus  x/dfiOi:,  Ccilerwacliliolder,  iimiperus  oxyceilrus  L.,  Vilr.  58,  49.  Hör. 
A,  l\  331.  cf.  cilnis.  aj^s.  ceder.  [fiO.  207.] 

ccUrio  xfd'prti«,  mH  Cedernbl  bestreichen.  Assuni|)l.  Mos.  2.  24. 
ceic.s  y.f/.ijg,  l’liii.  7.  208.  acc.  ]>l : -as  = celox. 

ccicl  izoii  lüs  xt).nKo$'ies,  die  auf  liennern  Heilenden,  Pliii.  S4.  75.  {Slattie.}  [277. J 
cclotra  ‘y.oth^O^Qce,  I.oewc  prodr.  p.  46. 

ccloiniia  y.i?.evitUf  h'oimiiundü  des  k'eltnisles,  Marl.  3.  67.  4.  il.  ciiirma,  sp. 
cinisina.  [212  .\.] 

cd  ou  in  a I i c II  s xiXtviKaiy.ni;,  im  Tidite  der  h'eleuma,  Sc*rv.  Vcr}^.  ,\cn,  3.  428. 

cemos  y.fjfiOi:,  mayiselie  l‘ß<nize,  IMin.  27.  57.  [4  48.] 

cenchris  y.fyxoi^,  Schhiiyeiutrl,  Lncan.  9.752.  ]424  A.] 

ccnciirilis  y.eyy()lTtg,  llirsenslein,  I’lin.  37.  188.  [43.] 

ceiicliro.s  y.iyxQOiHj  arahische  IHamantarl,  I’lin.  37.  57:  »-on  vocaiU«. 

ci'ii 0(1(1  X i a xf j'»(r«^(<(,  Anihr.  Cnss.  coli.  22.  <3  = inaiiis  gloriac  avidilas. 

cen  ota  phiii  m y.nvoiütptov,  Ulp.  dig.  4 4.  7.  6.  4.  inscr.  in  Anthol.  üit. 

4439.  4 .M.  — tunuilus  inanis,  lionorariu.s.  [308.] 
centaureum  y.ti'mvouov,  Tuusendijiddeiikvmtl,  cenlaurca  ccntauriuin  L.,  I.ucr. 


4.  423.  it.  cenlaurca.  [132.  444  .] 

centaurimn  xerrat/Qiop,  id.,  I’lin.  25.  33  : »(panacis  gciuis]  -ion  cognoininatur, 
.scd  cl  pharnacion». 


cenlanris  y.tvruv(}ig,  Cenlmiriumurl,  I’lin.  25.  69.  [4  48.] 

Centaurus  y.frTcwytx^,  Gestirn,  CIc.  Aral.  203.  [247.] 
cenliniali.s  y.h'iijuu,  Trokar  (chirurg.),  Vogel.  2.  45.  4.  [272.] 
cen  Irin  cs  xsviQii'yg,  Mückenart,  I’lin.  47.255.  [4  23.] 
centrum  y.errQor,  k'reismittel]mnkt,  Vilr.  26.  8.  griech.  b.  Cic.  [255.] 
centralis,  conlrosus.  ceiUraUis.  ceiUria. 

co|)aea  y.r.jcaia , portiilakblilttriyes  Sedum,  scduin  cepaoa  L.,  I’lin.  26.  84. 


cephalaea  xtcpuXuia,  I’lin.  20.  135  = dolor  capilis  invclerata,  [270.] 
cephalaoola  /.effa/MUorij^,  Kopfgeldeinnehmer,  Cod.  Thcml.  14.24.6.7  = 
capilalionis  exactor.  [312.] 

ce|)halaouiu  y.e(p(t).ulov , llauptstück,  Lucil.  I.35M.:  »cephalaea  acharnae«. 
oeplialargia  /.((faXa'/Jp'yiu,  I’lin.  Val.  4.3  = dolor  capitis.  [270.] 
ce  p ha  I a rg  i c US  xerpu/MX'pAyr/.ög,  an  Kopficeh  leidend,  Vegcl.  4.25.2. 
cephalicuin  y.etpaXr/.öv,  Kopfpflaster,  Vogel.  6.  28.  I.  [274  A.] 
cephalieus  y.ttpcti.iy.ng,  den  Kopf  betreffend,  Oels.  5.  19. 
cephalo  lyxifpctXov,  Palmenpflanze,  l’allail.  5.  5.  3.  Lucil.  4 4.  22  M.  : Ca.ssius 
liaius,  (|uem  Cephaloncni  diciinus.  [436  A.  154  .\.] 
c cp  ha  lote  xfrf,<(Xoni;,  Seron.  Sainin.  iS.  *57  = capilntiis. 
ccphtMics  xr.tpiirti,  Plili.  H.  *S  = fnci.  [35.  15.7.’ 

cephus,  cepus  y.rpiag,  Affenart,  I’lin.  8.70.  .lahn  cephos.  402.] 
cejiionides,  Edelsteinart,  I’lin.  37.  456.  Jahn  ceponides. 


ccnlauria. 


[U8.] 


cepitis  'y.tp'fitig 
ce  po  I a l i I i s 'xipr 


(■  Edelsteinart,  I’lin.  37.  4 52.  [43,] 
o/.«  ri  r/gj 
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cc|)us  Aplirodilcs  A|>ul.  Iun-I».  (hniiiis  Veiieris)  = colylodoii. 

cepotaphium  y.r^;cmctffioy^  (jarlenymbindl,  Ori^ll.  451  i.  [308.] 

ccpulapliius  Oroll.  ^51 6.  ccpota|iliioluin  Inscbr.  b.  .Marin  Alt.  fr.  Arv.  p.  <8*. 
ccpuricus  Plin.  19.  >77  = liorUnisis. 

cora  x/jpos»  ^Vni'fis  ^ PUuil.  Psoud.  33.  cell,  knyr,  d.  Kerze  = cerala.  |3ü. 
»23.  232.] 

ccrus.sa,  ccrarius.  [ioa.)  ccrnlum,  ccrnluni,  curcus,  ccrcoltis,  curinnriiis.  [201. J 
ccriOco,  ccrioluro  Oroll.  a.")!!."),  cerosus,  ccro,  ccrula,  fcrofcrariu.s,  ccriforus. 
ceriolurius  C.  I.  L.  3.  äil3. 

cerachates  Wachsactiat.  Plin.  37.  »89  [86,  16».] 

ceramilis  /.egctitiTig,  Eädsteinart,  »Min.  37.  »53.  [43.  »63  A.] 
ceras  «'//de  Pastinake,  Apul.  Iiorl).  80.  [»51  A.] 

cera.sles  y.fQuatijg,  Ilovnschlunye,  coluber  ccrasles  l’rop.  3.(4.)  22.  27. 
[»24  A.] 

cerasuB  y.iquoog , Kirsrhbaum,  pninus  cerasiKS  /..,  Varr.  r.  r.  ».39.2.  il. 
circfiiolo,  cirleaia,  sp.  ccreza,  fr.  ceri.se.  [8.  66.  »38.] 

cerasum  (;els.  21.  2.  C.  1.  I..  l.  2582.  ccrasiuni.  ccrasiws,  ccrasinus.  (83.  205.) 
ceralaulcs  *e.ftai<evXtj$,  Vopisc.  Carin.  >9.  2 cd.  l*el.  = corniccn. 

ccrates,  ceraliin  xf(i((g,  (/riecbisdies  Gewicht,  (i(.  carato,  fr.  carat.)  Melrol. 
scr.  Kal.  p.  »00.  2. 

ccralia  y.tQUilu,  Pflanzenarl,  »’lin.  26.52.  [148.] 
ceralias  xeficcTiag,  komdenart,  Plin.  2.90.  [55.  248.] 
ceralina.s  y.ffjariyrjg,  Ihrnschliiß,  Front,  d.  eUxpi.  ».  [>.  »46.  8 N. 
ceralinus  y.c()ätiyog,  von  Horn,  Quinl.  I.  10.  5. 
ceralilis  y.eüctriiig,  wilde  Mohnart,  Plin.  20.  206:  »-ini  vocanl«. 
ccralion  xtotiit»»',  griechisrhes  Gewicht,  .Metroi.  scr.  I.al.  p.  IH.  8 = silitpia. 
ccraiila  xt(iftv).r,e,  Apul.  met.  184  = corniccn. 

ccraunin  y.SQioyiu  = y.eQ(tria , Johannisbrot,  coratonia  .silicpia  L.,  Plin. 

»3.  59;  »<piam  lones  cerauniain  vocanl«  = sili<jua  fjracca. 
cc  rann  ins  xe^avyiog,  rötlich,  Col.  3.  2.  (»63.  226.) 

ccraunus.  ccraunium. 

Cc ra  II II  o b o I ia  xe(>t<vi'n,1o).ia,  Blilzfnil,  l’Iin.  35.96.  iCcintilde.)  [286.] 

cerccris  y.c()y.ov{iig,  Vnydart,  Varr,  I.  I.  5.  »3.  79  Sp.  [HO.] 

ccrcilis  y.fQyJtig,  Ölbauinart,  (]ol.  5.8.3.  [»33  A.] 

cercolopis  '/.e^y.nhonig,  Alfeimrl,  l’anl.  Diac.  p.  54.  »3.  [103.] 

cercop  i ihccns  y.cQy.oni(yty/.og,  Meerkatze,  Lncil.  inc.  80  M.  acc : -on.  [»03.] 

cercops  xe'oxwi/i,  «/.,  .Manil.  4.  664.  [»03.] 

cercurns,  cereyros  yjQ/.ovgog,  Schi/f'art,  See/ischart,  IMant.  Slich.  368.  [»»8. 

2»2.] 

cerdo  yjydog,  gern.  Handwerker,  Marlial.  3.  »6.  (irul.  648.  9 s=  artifex  sor- 
didns.  [202.] 

corintha  /.r^Qi'ylkt],  Waehsbliime,  cerinllie  niaior  L.,  Verg.  4.  63.  [»4».] 

i^Criiillu»,  l’Iin.  24 . 70. 

ccrinllin.s  y.i^giyftog,  Sandarach,  l*lin.  »I.  »7  ==  cilms  apinni.  [123.] 
cerinus  y.r^Qiyng,  wachsgdb,  Plant,  lipid.  226.  ccrinens  C.  I.  L.  8.  2»2.  [»80. 
205.] 

ccrilis  xrj()iTtg,  lülelsteinurt,  »Min.  37.  »53.  ^43.  »63  A.] 
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ccrium  -/.tiffioy,  Schor/'arlf  l’lin.  20.  11.  »quae  -ia  vocant«.  ßriech.  b.  Gels. 
[271.) 

curiu,  Tlivod.  Prise,  f.  5:  cclerac  puiiillae,  quas  cci’ioncs  appellainus. 
ce  r n o p h 0 r OS  (a)  '/.eQvoipoQog,  Schiisselh'ügci'iti,  G.  I.  L.  2.  179.  I.  K.  N.  3144. 
[318.] 

cciMios  üpferscliule,  Uo.ssi  insor.  cliri.sl.  1.35. 

eeroma  y.tjQiof.ia,  Wucitssulbe , (iesvfuvür,  Sen.  d.  brev.  vil.  12.  [48.  49. 
271.  271  A.  298.) 

ceromaliarius,  Cunicct.  v.  Duiilzcr  Rhein.  Mus.  33.  634  = chromatinrius  = x^Qm- 

ceroiiia  Itcus  xij^ioparr/.iig,  mit  Wudissulhe  bestrichen,  Juven.  3.  68. 

ccromaliles  Pnlastniifseher,  Ktlicl.  Dio.  7.64. 

cc  rol  heci  u m ■Kti^oO-iyAiov,  Sclnninhltüstchen,  Not.  'Fir.  p.  184,  cf.  Schmitz, 

p.  268. 

CU  rot  um  xt;Qu)jöy,  Wachsp/laster,  Orib.  Hern.  10.  14  = ceralum.  Ccis.  u.  a. 
ccruchus  xtpoP/o*,  xe^atoi’xoi-,  Scbi/fstaii,  l.ucan.  8.  17.  [41Z 

ceryciuni,  oeryceum  xr/Qvxtoc,  xtj(>vxtioi’,  Heroldsslnb,  Marl.  Dig.  I.  8.  8.  1 = c^ducciis. 
coryx  xijpaf,  Seu.  d.  Tranq.  3.  10.  Orell.  2512  = pracco.  (Bei  Sen.  liest  Bergk,  Jahrb.  f. 
Phil.  1876  p.  281a  meddix.)  [51  A.] 

cestros  yJar^og,  lireunf/rifj’el,  Plin.  35.  149.  [286.) 

ccstros,  ueslrun  xiniQoy,  Beloitie,  belonica  nfficinaiis  oder  alopecurus  L.,  Plin.  25.  84: 
•s|uae  veltonica  dicilur  in  Gallia,  in  Italia  autem  serralula,  a (iraecis  -os  aul  ps^cho- 
trophun«.  [148.] 

ceslrosphendone  'AeatQompevöövq,  Wurfmaschine,  Uv.  42.63.9.  [323.) 
ccstrotiis  -/.eaTQioTog,  l’lin.  11.  126  = ceslro  in.sculplus. 
cestuB  y.earög,  tliirtd,  Plaut.  Bacch.  69.  Grut.  225.3.  [181.) 

cestos  ucc.  Oll  Stal.  Thcb.  3.  63.  Mart.  6.  13.  8. 

oetus,  cetos  y.ijvog,  Wai,  Haifisch,  Plaut.  Aul.  373.  it.  pg.  celo,  n.  j)l.  cete. 
Verg.  Aen.  5.822.  gen:  ün  Avien.  or.  mar.  191.  Müll.  Pliilol.  32.  119. 
[63.  114.) 

cclarius  Ter.  Kun.  257.  C.  I.  I..  4.  2084  [caetario).  [202.]  cetariuni.  ectosus. 
celinus. 

ceyx  xijüs,  männlicher  Eisvogel,  Plin.  32.  8 J.,  vgl.  alcedo,  alcyon.  [51  A.) 
chaerc|)hyl  Ion  Kerbet,  .scandix  caerefolium  L.,  Gol.  11.  3.  14 

= caereroliuiu  [172.) 

cliai'rnpbylum  Col.  10.  Iio. 

chaias(icu.s  Theod.  Prise.  1.7  = relaxanili  viin  habens. 

cbulastieanien.  [272.) 

chalatorius  sinn  Nachlassen  geeignet,  Veget.  Mil.  4.  15.  ^212  A.) 

clialaz ias  Eilelsteinart,  Plin.  37.  189.  [55.  163  A.) 

chalazius  /öÄaCa,  Edelsteinari,  Plin.  36.  157.  griech.  b.  Gels.  1.1.  'i. 
ebaihnne  xaXßüyti,  Marc.  Dig.  39.  4.  16.  7 = galbanum.  M5I  .\.] 

cbnicantbon  /nXxfii'doj',  Kupfervitriotwasser , Plin.  34.114:  cf.  Gels.  3.  1 liatramenluni 
suloriuin,  quod  cbalcanibuin  vocant«.  Plin.  34.  123:  «ap|>ellant  enim  (sc.  (iraeci)  ebaU 
canlbou«,  ,156.  208.] 

chalca.spis  ytcrzbeschildet«  (inaeed.  Truppen),  Liv.  44.  41.  2. 

clialcedon  /aÄxijdioj',  faseriger  Malachit,  Prud.  psych.  857  = calchedonius 
[smaragdus]  bei  Plin.  [162.) 

chalceos  Stachelpflanze,  Plin.  21.94.  [148.) 
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0 halt' c l u III  *yuXxi)T(jv,  PfUinzenarl,  Plln.  26.  40.  Dell,  calcetuiii.  [148.] 
cliaiccus  xäXxtOj;,  Marlial.  9.  91.  l = acrcus. 

chaicidice  xoXxtötxfj,  EUlechsenart , chamaesaura  chalcis  Schneid.,  Plin.  29. 
102  J.  Dell.:  chalcis.  [124  A.] 

chalcioocos  in  ehernem  Hause  wohnend,  Liv.  35.  36.  9.  cogn.  Minervac. 

chalcis  xttXxlg,,  Fischarl,  Col.  8.  17.  [118.] 

ohaloidicum  ;^aAx£drxo»»,  Zimmer  au  der  Ecke  einer  Basilika,  Vilr.  lOö.  30. 

C.  I.  L.  1.569  (a.  d.  Jahre  99  v.  Chr.)  [197.  280.  281.] 
chulcitis  x^kxlTig,  Kupferstein,  Gels.  6.  6.  31.  Plin.  34.2:  »lapis,  quem  -ion 
appcllanl  in  Cypro«.  [43.  154  A.  163  A.] 
c h al CO I i ba II II m ehernes  Weihrauchfafs,  Inlcrpr.  Iren.  l.  Ito.  21. 

chalcophonos  pfaAxof/iwvot;,  Edelsteinurt,  Plin.  37.  154  = clialcophlhongos. 
[163  A.] 

clia  I cop li I li 0 n gos  xuXxotpd-oyyof,  id.,  Soliii.  37,  al.  1.  clialcophonos.  [163  A.) 

cha  Icoznia  ragdos  Malachit,  Plin.  37,  74.  [162.] 

clialcus  griech.  Kupfermünze,  Plin,  21.  185. 

chsldseus  ^faAdaiog,  Wahrsager,  Juv.  10.  94,  [250.] 

ohslo  ;(«Adw,  hernblassen,  Vilr.  261.  12.  (calo)  C.  1.  L.  4.2021  = dcmilto, 
remitto.  il.  calare,  sp.  pg.  pr.  calar,  fr,  caler. 
chaljbeius  yaXußetof,  Ovid.  fast.  4.  405  = forreus. 
chalybs  yäXvtp,  Verg.  Acii.  8.  446  = ferruni,  acies  (poelisch).  [154.] 
cbamacacte  yafttetäxtr;,  AUich,  sambucus  cbulus  Plin.  2 4.  54  : »sabucus  habet  genus 
magis  silvestre,  (piod  Gracci  -cn,  alii  belion  vocanln. 
cliainaecerasus  vauaixtgaoog , Zwerqkirschbaum , prunus  chaniaecorasus 
Ehrh.,  Plin.  15.  104. 

cliamaecissos  ;fa/<a£x/ffffoy,  Erdepheu,  glecliotiia  hederaceum  L.,  Plin.  16. 

152;  24.  82:  »ileni  -on  appellanl  Gracci«. 
ch  a m acc  V pa  r issos  x^H^^xwccegiaang , Erdegpresse , Plin.  24.136.  [148.] 
chaniaedaphne  , Zwerglorbeer,  ruscus  hypophyllum  /..,  Plin, 

15.  131  = laurago,  imistellago.  [148.] 
clianiaed  racon  /«/latd^axwr,  afrik.  Drachenart,  Solin.  27,33. 
chamaedrys  Eichenart;  Gamanderlein,  Teucrium  chaniaedrys 

Plin.  14,  112;  21.  130:  »-ys  est  herba,  quac  laline  Irixago  dicilur«.  il. 
calainandrca,  sp.  caniedrio.  [148.] 

ohamseleon  Chamäleon,  clianicileon  africauus  Gm.,  Ovid.  met. 

15.  441.  Gels.  5.8.33.  prov.  camaleon.  [44.  45.  124.  141.  148.] 
chainaclcucc  x*‘HaiXevxq,  Huflattich,  tussilago  farfara  L.,  Plin.  24.  4 35:  »-en  apud  iios 
farfaruni  sive  farfugium  vocant«.  [148.] 

cbaiiiaelygos Eisenkraut,  verbena  officiiiali«  f..,  Apiil.  herb.  3 = verbenaca. 
[151  A.l 

c II a nia  e niel  i n US  x^ftatarjXipog,  von  Kamille,  Theod.  Prise.  4.  1.  [192.J 
chamoinillinus. 

ohamaemelon  ;(«/<«//< ijAot»,  Kamille,  nialricaria  clianioniilla  L.,  Plin.  22.  53, 
vgl.  Icucanlhemis.  il.  caniüinilla.  [147.] 
chanioniilla  cf.  anialocia,  amalusta. 

c ba  nia  e in  y rsi  II  c yuumuvQait'fj , Mäusedorn,  riisco.s  aculealus  /..,  Plin.  45.  27:  »({iiani 
i|uidani  oxymyrsinen  vocanl,  alii  -en  aliqui  acoron  = myrlus  silvestris.  (148.) 

(•  li  .1  :iia  c pc  11  cc  Zir,  rglürche,  Plin.  24.  136,  J 48.] 
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cha  m ae  p i t y s /tcfiifinitvf,  Frldn/presse,  Cels.  3.  4.  Plin.  H.  29:  »-ys  lalinc  ahiga  voca- 
tiir,  al>  aliis  tu$  lormo.  {148.] 

c hci  macp  la  t an  US  •/^aitai7c)Mtavog , Ztccnjjiliilane , Plin.  12.  13:  »charnae- 
plalani  vocanlur«.  [135  A.] 

cha  tnaerepes  , nicdruje  Palmenart,  chainac'rops  imniilis  L., 

Plin.  13.  39.  (.lan.  chamaerops).  [135  A.] 
ulianiaerops  xaftfifQfo*!’,  Ctamniideiiein,  Tcucrimn  chamocdrys  L.,  l’liii.  24.131:  »aliqui 
euiii  (Irixaginem)  -ein,  nlii  Tcucriuni  appellavci'c«. 
cliainacslrotuni  y^auaiaTQioroi',  auf  die  Erde  liingeslrerld  (Kslrich),  Fronto 
cl.  eloq.  1 p.  148.  f)  N.  Xot.  Tir.  p.  1G4  Grut. , cf.  optostroluni. 
[198  A.] 

chamaesyce  ya^iuiav/.i],  Wtdfsmilvhsarl , eupiiorbia  cliamacs\cc  L.,  Plin. 
24.  134.  [148.] 

chainaczclon  yrtunlitßoy , Plin.  27.88  = »gnaplialiun.  Plin.  25.  109  = (|uiiii|ner<>liuin, 
vgl.  pcnlapele.s.  [149.  1.50  ] 

ohaincdyosinos  xuutidioaaoii,  Hosmarin,  rosniai'inu.s  officinalis  Apiil. 
herb.  79  = ros  niarinus. 

chainclaca  ;ir«/«-Aa/a,  Zirerffülbauin,  cnconiin  tricoccon  L. ; Kellerhals,  Scri- 
bon.  200.  Plin.  15.24;  13.  114:  nfniliccin  Ihjmelaean  alii -an,  alii  pyros 
achnen«.  [146.] 

clianicunin  yafif.vrht,  l.iegett  auf  der  Idofsen  Erde,  liier,  ep.  52.  3. 
chamoinilla,  cf.  chainaomcion. 

chaniulcus  y/titov).'/.6^,  Ilolzschleife,  Ainin.  17.  4.  14.  ,216.1 
channe  yävvi],  Meerfisch,  pcrca  cabrilla  1,.,  Ovid.  Hol.  108.  ii.  canna.  [117. 
118.] 

chaos  unendlicher  leerer  Hauin,  Varr.  I.  I.  5.  19. 

chara  (?)  , Küminehrurzel  (?),  canim  carvi  L.,  Gacs.  b.  c.  3.  48.  1: 

»esl  aulein  gemis  radicis  — quod  appellatnr  chara«.  [143  A.] 
charncalus  yaQa^,  (jepfähli,  Col.  5.  4.  1. 

characias  yctQUAtcti^ , su  Pfühlen  dienlich  (Uohrarl)  , Plin.  16.  168:  «-an 
vocabanl« ; 26.  62.  il.  caracia.  ‘55.  151.] 
characites  yaQay.ht]g,  Wolfsinilchsart,  cuphorbia  characias  L.,  Plin.  26. 
146  Jan.  [151.] 

character  yuQay.ir'iQ,  eUjentündiches  CieprUtje,  Vai'r.  r.  r.  3.  2.  17.  gricch.  b. 
Gic.  acc:  -a.  il.  carallcre,  ccll.  carachlar.  [47.  217  .\.] 
cliaraclerariti,  Inscr.  l».  Donati  11  p.  3 IG.  l. 

c II a ra  c tc  r i s inos  Hervorhebung  der  rhnrakt.  Merkmale,  Kulil.  Liq».  2.7. 

Diom.  463.  13  =s  inrnnnatio,  descriplio.  [54.  238  .V.) 
charadrios  ya^cti)()i6g,  Retjen  pfeif  er  (charadrius  plnvialis  /..?),  Vulg.  Lev. 

II.  19.  il.  pr.  calandra,  sp.  calandria.  [110  A.] 
charaxo  yaquaUM,  einkralzen,  Apic.  6.  228  = .scarilico.  [231  .\.] 
incharavo.  chara.xalnra. 

cha  r io  nt  i sin  US  yctQievTKTuög,  Artifjlieit  im  Ausdruck,  Gharis.  276.  20  K.  = 
fesliva  diclio.  [54.  237.] 

eluiris  I.ucr.  4.  1154  (cliarilosns  I.  H.  N.  0902)  = grnlia. 

Charisma  ytigtaua,  Tertull.  d.  bapl.  c.  20  lln.  = doiuiin. 

charislicum  yagiaiixop,  (iralifikalion,  ülp.  dig.  48.  20.  6.  al.  lecl.  charlia- 
ticuni. 
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chiiristion  Nol.  flcrii.  *8.  24  = oliarisliciini  {?). 

chariton  bicpliaron  ßX€(puQ(ot',  Zauberkmul , Plin.  43.  H2.  cha- 

ritohlepharoii.  [146.] 

charmidor,  cf.  ^M/n  Charmides  werden  = sich  freuen,  Plaul. Trin.  977. 

Charta  Papier,  Enn.  ann.  229  V.  it.  carla,  fr.  charle.  [46.  äü.  232.) 

chnrtus,  I.ucil.  sat.  27.  46.  [46.] 

chartula,  charlularius.  -202.  312.)  cliarlaccus,  diarlariiis  Oroll.  4159.  [202.  232.) 
charlcus,  chartiiia,  cliartinacius. 

ch  a r l ia  t i CU  m ülp.  dig.  48.  20.  6,  cf.  cliarisJicum. 

cliartophylacium  Archiv,  Orei;.  cp.  7.  128  iiid.  2. 

c li a r I opli  y I a X Grut.  inscr.  587.  ll  = ab  actis,  cbartulariu.s. 

chartopola  xttQjoiuöXtit,  .Schol.  Juv.  4.  24  = <iui  cliarlain  vendit.  [227.] 
ciiarto  pra  tcs  j^«()ri>.-7(i«»»,v,  Hubr.  God.  Inst.  11.  17.  1 = ipii  ciiarlam  vcndil. 
cbarybdis  Priid.  cath.  6.  107  = vorago. 

chasma  Sen.  qu.  nat.  1.  4 4.  4 ; 6.  3.  9 = liialu.s,  vgl.  il.  casamalta. 

[248.] 

chasmalias  xatjuarlag,  Erdbeben,  Apul.  d.  mund.  18.  [258  A.] 

choirocrasia  Uandijemenge,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  86.  [39.] 

diele  %r]Xri,  Waye  (Gestirn),  Cic.  Arat.  293.  Vitr.  271.  7.  [247  A.] 
cbclidon  /eAicfni»',  Pcrvigil.  Vencr.  v.  93  = liiriindo. 

chelidoniacus  * •j^eXidovitt-Aog,  schwulbenschwanzfUnnig,  Isid.  48.6.7. 
chelidonias  ■/eXidnvlag,  Westwind,  Plin.  2.  422.  [55.  214  A.) 
chclidonius  jlffitfdöi'iOi',  Col.  10.415  = hirundincus. 

chelidonia  yeXiöovla,  SchiiUkraul , chelidonimn  maius  L.,  Plin.  25.  89.  it. 

celidonia,  d.  Schöll  (kraut) . [148.] 
chclonia  ;(cAw)'/a,  Edelsteinarl,  Plin.  37.  455. 
uhclonitis  xe?.ioviTig,  id.,  Plin.  37.  455.  [43.] 

cheloniuin  Schildkrainpe  zum  Bewegen  der  Maschinen,  Vitr.  267. 

25.  griech.  271.  6.  [259  A.  325  A.] 
che  I y dr u s SchildkriUenschlange,  Verg.  g.  2.24  4.  [124  A.] 

chelyon  ;j^Ai;oj',  Schildplall  der  Schildkröte,  Plin.  6.  173  Sill.  Jan.;  celliuin. 
cbclys  xiiVi,  Schildkröte  (=  Lyra),  Pomp.  Ir.  8 Rb.  abl ; -y  Marl.  Cap.  = Icsiudo.  [123.) 
chemo  dienmitschel,  Plin.  32.  147.  [419.] 

chama,  chcma  Kxc.  ex  isid.  d.  mens,  in  liq.  2 p.  140  11. 
ch  on  a lopoces  x?;j'aA«i/t6X€t;,  ./n/i/pliscAc  GUnsearl,  Plin.  10.56.  [llO.j 

chcneroles  *xritff.Qoireg , kleine  Gänseart,  Plin.  40.  56.  [410.] 

cheniscus  /iji'/axog,  Schi/f'sverzierung,  Apul.  inet.  11.  16.  [212  A.] 
chcnoboscion  Gänsestall,  Col.  8.  14.  1.  griech.  b.  Varr.  — cclla  anscrum. 

chcnomyclic  (chenamyclic)  > Plin.  21.  62  — nyctalops.  iiyclcgrclos  (siche 

Iclzlercs;.  [150.] 

chernites  xegrirgg,  Mannorart,  Plin.  36.  132.  [47.  459.] 
chernitis  xfQ>'trig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  191  Jan.  [43.] 
cherolaba  Handhabe,  Vitr.  268.  2 U. 

clicrsinus  /»pffn'os.',  Plin.  9.  38;  »lerrestres  lesludincs,  <piau  ob  id  in  opcribus  chersinao 
vocanlur«. 

Cherson  es  US  x^QOovgaog,  Cic.  Pic.  1186.  Grut.  in.scr.  453.  4.  [261.] 
chcrsos  /tpoof,  .Marl.  14.  88  = Icsliido  lerrcstris. 
chcrsydrus  /fpffodpof,  l.nndhgder,  Lucan.  9.  711. 
chi  /«,  liiichslnlte  X,  Clmlcid.  Tim.  p.  36. 
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Chiasmus  Bezeichimny  durch  das  Zeichen  X,  Gromal.  vet.  108.  2, 

chiliarchos  Kneyshauplmann,  Gurt.  5.2.3. 

chiliarchus  Gorn.  .Nep.  Gon.  3.2. 

du  liaslae  Chiliasten,  August,  d.  civ.  dci  20.  7. 

u hi  I iod  y (1  a tu  iu  x*^io^vcautf,  HeilpfJanze,  Plin  35.  6t  I).  Sill.  ii.  Jan.:  chilimlyiiamuiu  = 
polvnionia,  vgl.  pliilclaeria.  [ISO.] 

c h i I io p liy  1 1 0 n .\pul  herb.  <K  = luilleroliiim.  M.5I  .\.] 

chilülruiii  xiXwvi]iJ,  Fultersach,  God.  Palal.  Kv.  402  a M.  Schuchardl,  Voc. 

1 p.  98,  vgl.  cilolcr. 

ohimaera  Chimüre , Lucr.  ö.  902.  sp.  quimera,  fr.  chiiixire.  [33. 

<04. ] 

chimaeren.s.  chiniacrircr. 

chimerinus  xiatQtyos,  Orell.  11  p.  KSt.  lin.  36  = hiheriialis. 

chiragra  llandgicht,  llor.  cp.  <.  1.31.  [37.  270.] 

chSragra,  llor.  sal.  3.  7.  15.  ehedagra,  Nol.  Tir.  ji.  6t  Kopp. 

cliiragricus  xcipK/tKicos;»  Unndyieht  leidend,  Gels.  4.  24. 
ch  i ra  III  ax  i um  Hundtcayen,  Pclr.  28.  4 = vcliiculum  manualc. 

[2<60 

chiridotus  ^ Gorn.  Scip.  h.  Gell.  7.  12  = manicalus,  manu- 

Icalus.  [<8l.j 

chiroemeta  ;iff , Menschentverke,  Plin.  3t.  160,  .Sclirirililcl.)  giiech.  b.  Vilr.  9 
praef.  It.  Col. 

ohirographum  Handschrifl , Gic.  All.  2.  20.  Orcll.  4358.  [37. 

265.] 

chirographus.  ehirographariiis. 

dlirologus  IBiml  (jesammelt,  .Nol.  Tir.  p.  <97  Grul. 

Schmilz' p.  300. 

chironia  Zaunrübenart,  IMin.  23.  27  = brvonia  = vilis  alha. 

[<48.] 

chironium  Tausendtjüldenkraul , Plin.  25.  32;  »panacis  genus 

-um  rngnominatur«. 

chironomia  Quint.  <.  II,  17  = lex  ge.slus.  [295  A,] 

ch  ironomos  x«'P'>P«/iOs'  1 Pantomime,  Juven.  5.  I2<.  Inscr.  Heines,  cl. 
chironomon  A.] 

ohizoirgia  xctp'^i’PZ^f^i  ^V^twlarzneikunsf,  Gic.  All.  4.  3.  3,  pr.  surgia.  j2r*8.\.] 
chirurgicus  xf<P^^Pp/'^''s’>  tcundürzllich.  Hygin.  fab.  274, 
ch  i ru  rgum Oll a )(tiQov{>yovfitvu,  vhiruryisrhe  Operiitiunen  ..lUichertitel),  Cuel.  Aur.  chroii. 
3.  13.  It6. 

ohirurgpis  Wundarzt,  Gels.  7 praef.  Orcll.  2983.  I.  H.  N.  5607. 

il.  chirurgo  — mediciis  vulnerarius.  [268  ,\,] 
chlacna  yXiciya,  l.ucil.  30.  7 M.  = laciia. 

chlamys  x^^F^g,  Mantel,  Plaut,  Pseud.  735,  cf.  sagochlainys.  [43.  182.] 

chlainyda,  Aptil.  mul.  10.30.  chlaiujdaliis. 

chleuasiiioa  yXevaai^öf , Verhöhnung,  Jul.  Huf.  d.  (ig.  .senl.  3 = epicerlomosis  = iu- 
scclatio.  [5t.  338  A.] 

chloras  x^-<«P"t-‘>  ar(d)ischer  Smaratjd,  l’lin.  37.  73  Jan.:  »smaragdum,  quem 
chloran  vocenlu. 

chloreus  x^*i'^p6P‘»'i  (irünspecht,  Plin,  <0.203.  [IIOA.] 
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chlorion  Goldamsel,  Plin.  10.  87.  [HO  A.] 

chlor!  l Ls  Smaragdpraser , Plin.  37.156.  [43.  162.] 

choa.spitis  *x(>ctajrlttg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  156.  choaspites  Isid.  16.7.  16. 
[43.  163  A.] 

chocnix  attisches  Getreidemaß,  Auct.  c.  d.  pond.  69. 

ccnix,  Groin,  vel.  p.  37,’i.  10.  cliociiicn,  Pallaii.  II.  11.  5. 
chucras  angesctnvollene  Drüsen,  Thcod.  Prise.  1.  9 = struma.  {270.] 

c h o c r i I i u in  xolqUsiov,  Versmaß,  Sorg.  461.  7 K . [23 1 .] 
c hoe rog r y 1 1 II s xoiqöyQvX).og,  Springhase  oder  Stachelschirein,  Vulg.  Lev. 

ll.V  [104.] 

clioiciis  F.rde,  Tcriull.  adv.  Valent.  21. 

chnlagojjus  Gotte  ohführend,  Thcod.  Prise,  chron.  2.  II. 

Cholera  Gallensurht,  Cels.  2.  13.  d.  Koller,  sicil.  colura,  corula,  il. 

collcra.  [270.] 

oholericus  xo^^^ixog,  gallensüchtig,  Plin.  20.  67. 
choliambus  Versfuß,  Diom.  504.  18  = scazon.  [230.] 

cholicu.s  xf^^txog,  die  Gallenbrechruhr  betreffend,  Plin.  Val.  2.  17. 
choma  /üfso,  Damm.  Ulp.  dig.  17.  11.  10  cs  agger. 

chondrilla  spanische  Wegewarte  (chondrillo  iuncea  L.i],  Plin. 

21.  89  = condrion  Plin.  22.91.  [146.] 
chondris  *x>'^vÖQig,  dostartiger  Andorn,  marrubiuin  pspudodiclaninu.s  L., 
Plin.  25.93  ==  pseudodictaninum.  [148.] 
cliora  x^u,  C.  I.  L.  .1.  7870.  Orcll.  312  = regio. 

choragium  liequisiten  und  Kostüme,  Plaut.  Capt.  prol.  61.  Pers. 

159  R.  C.  I.  L.  3.  348.  [64  A.  293.] 

choragiariiis,  Nol.  Bern.  13.  97.  C.  I.  L.  5.  679.’V.  (202.) 
ohoragus  x»Qay6g,  Garderobier,  Plaut.  Pers.  159.  [293  A.] 
choraule  xoQC(v/.ig,  Chorftutistin,  Orell.  2610. 

choraules  /o^auAiyi,’,  Chorfhitist,  Plin.  37.6.  Orell.  2609.  acc:  -en.  cho- 
raula,  Suel.  .\er.  54.  [55.  290.  291.  309.] 

1*  Il  o r a u I i CHS  ;(OoapAr/.«i,‘»  Chorflötisten  gehiirig,  Dioni.  492.  1 1 K. 
cliorda  Lucr.  2.  412  = fides.  (Plaut.  .Most.  743:  cor*).)  sp.  cuerda, 

cell,  kerdyn.  [291  A.] 

chordacisla  *xoQdicxiaigs , Marl.  Cap.  9.921  <=  <|ui  tidibus  canit. 
cliorda  psus  pfo^dai^og,  Darmverschlingung,  Theod.  Prise.  4.8.  grierh.  h. 
Cels.  = lorinenlum.  [270.] 

Chorea  Lucr.  2.  635.  C.  1.  L.  4.  1336.  1338  = sallatio.  ;^37.  ?1H 

c ho  rep  i SCO  p US  /wpe/f/axo/rog,  Landbischof,  Cod.  Just.  1.3.  42. 


Choreus  Cic.  or.  63.  212  = trochaeus.  [229.] 

ch  0 r ia  in  bi  cus  dioriumbisch,  Sidon.  ep.  9.  IS. 


[231.] 

Choriambus  /o^/a/r,^og,  Versfuß,  Auson.  ep.  10.37.  S-to  n 
choricus  ;(oß(xoi;,  siim  Chor  gehiirig,  Verg.  462.  I K ^ 
chorobales  Grundwagc,  Vilr.  205.20 


y.sithales  J.). 


1)  Ygi.  TiicbbUndler  I.  I.  p.  8. 


appellavil  Jndaea«. 
[271  A.] 
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e h oroci  l hei  ri s is  , Zillicrspiel  mit  Chorbeglcilung,  Nol.  Tir. 

Grul.  i72.  3.  Schmitz  p.  274. 

chorocil  ha  rislcs  yoqo'Kii>aQioti]g , Zilherspieier  mit  Chorhcglritung , Siiet. 
Dom.  4.  [29J.] 

oho  ro^^ra  p h i a xioQOYQCxfpia,  Lact,  ad  Stal.  Tlioh.  2.  44  = rofjioni.s  de- 
soriplio.  [261  A.] 

chorographu.s  xtoQoyqcupng , Vilr.  8.  2.  6 Schn,  (chorographiis  von  -ia  ed. 
Rose  190.  H)  = regioni.s  dcscriplor. 

cliorliniis  Plin.  15.  30:  ixpiod  -on  vooanl«  = gramineus,  c gra- 

mine faclus.  [192.] 

Chorus  Chor,  Naev.  com.  75  Rb.  C.  I.  L.  1.  1009;  6.  1756.  fr.  choour. 

[295  A.j 

cliorulus. 

cliresis  Benutzung,  I.ucil.  47.  7 M. 

citreston  das  Altniitzliche  (Entiivic),  Plin.  40.  74:  >x|uod  ali(|ui  -oii  appcilanl,  ulii 

pniicration»  = Cichorium. 

chria  Chrie,  Senec.  op.  33.  6.  [237.] 

chrisma  Terlull.  bapl.  7 — unctio. 

chrismo,  -are. 

chrismalicus  /p/a/iartxog,  zu  Sulbeu  gehiirig,  Nol.  Rern.  69.  90. 
ch  i'isl  i anism  u.s  Terlull.  adv.  Marc.  4.33  = chrislianorum 

religio. 

chrislianizo  sich  zum  Christeutum  bekehren,  Terl.  adv.  Marc. 

1.21. 

Christianus  ;f^/ar/avog,  Christ,  Tac.  Ann.  15.  44.  Bull.  d.  Inst.  1862.  p.  92. 
afr.  chrislien,  cell,  cristawn,  Christen.  [319.] 

chrislianilas.  semichristianus.  Tac.  ann.  15.  44  : <k|uos  per  flagilia  invisns  vulgus 
chrislianos  appcllahat«. 

christologus  ;f^»/(7roAoyot;,  »gütig  redemk  (Spottname  d.  Kais.  Perlinax), 
Capitol.  Perl.  13.  5.  griech.  b.  Aur.  Viel.  epil. 

Christus  xQto^og,  gesalbt,  Vulg.  2.  Macch.  1.  10  = unclus. 

chroina  chromatische  Tonleiter,  Vitr.  111.18.  [291.] 

cliromaliarius  Porphyr. _ ad  Hör.  cpi.  4.  40.  44  = colorarius.  (al.  h*cl.  ccroma- 
tarius.) 

chromalico  Wissenschaft  der  chromatischen  Tonleiter,  Vilr.  111. 

15;  1 15.  1 2.  acc : -en. 

chromaticus  chromatisch,  Vilr.  115.  19. 

chromis  Meerpsch,  sciaena  scirrhosa  L.,  üvid.  Hai.  121.  genues.  chro, 

marseill.  chro,  chrau.  [117.  119.] 

chronicus  ;fpo»'/xoc,*,  zur  Zeit  gehörig.  Cell.  17.  21;  »libri,  qui  -i  appollan- 
lur.  [229  A.] 

chronius  Cael.  Aur.  acut.  2.  28.  148  = chronicus  = tardus. 

c h roll oc rat o r /ooi'oxofcrwp,  Zeilheherrscher,  Firm.  Math.  4.44. 

ch  ron og  ra  p h US  Sidon.  cp.  8.6  = annalium  scri|>lor. 

chrysullion  *xQc<f(i).hoe , t'lohkraul , Plin.  45.  140  Jan.  [nl.  I.  chryslallion.)  = psyllion, 
vgl.  cynoides. 

chrysallis  Srhinetterlingspuppe,  Plin.  11.  112. 
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c li  rysa  n l h emo  n i (ioläbluim; , Plin.  2^.  168:  nhelioclii'ysiim 

alii  -on  vocanl«.  [141.] 

c h rys«T  n t he s x^r<7«i'^fg,  i<l.,  Verg.  cul.  403.  [141.] 

ch  r y sa  1 1 i c u m (v i n u m)  /^i'oromxog  [olpog),  attischer  (ioldirein,  Plin.  Val. 
5.  9.  Rd.  Dio.  2.  14. 

eil  ry se  I ec l r u m lulelsteimirt,  Plin.  37.61:  »Culli.slratus  el 

diirerenliain  novain  attulit  appellando  -um«, 
cliryscleclros,  Plin.  37.  147. 

chrysendctos  Mart.  2.  43.  II  = anro  ornalus.  [176.) 

chrysevis  /(»i'fftfli',  Martini.  9.9*.  * = aimuis.  [8.] 
chrysippea  herha,  Pflanzenart,  Plin.  26.93.  [148.] 
chrysites  Edelstcinart,  Plin.  36.  157.  [47.] 

clirysitis  (•nidhaar  (bol.),  Siiberyliitte , Plin.  21.  50;  33.  106: 

»c|uam  -im  vocanl«.  [43.  148.  154.] 

e li  ry soasp  i d es  j Elitetruppe,  Lamjirid.  Alex.  Sev.  50.  5. 

acc.pl : -as. 

chry  so  ber  y 1 1 US  Goldbcrijll,  Plin.  37.  76:  »qui  vocantur -i«. 

clirysoculis  Ajml.  herb.  43  = parlheniuni.  [l.'i*  A.] 

c liry socn  II  l li OS  Apul.  herb.  19  = chrysocarpus.  [I.*)!  A.) 

clirysocarpus  *;^ppffoxa^/rog , Ephenart , Plin.  16.  147;  Mpiidam  apud 
(Jraecos  etiamnunc  duo  {^eiiera  huius  faciunl  erjthranum  el  -um«.  [148.] 
chrysocephalos  ;^pu</oxiV/ißAog.  (ioldbasilisk,  Apul.  herb.  128. 
chrysochrus  /pixnJ/pots-,  .\mbros.  in  psalm.  118  = aureus, 
chrysococcus  ;^<>i'ffoxoxxov',  Ajuil.  herb.  48  — aureis  coccis. 
chrysocolla  ;r^effoxoA/«,  Borax,  Vitr.  175.8.  [32.  156  A.  286.] 
chrysocome  ;f^iia«xo/a/ , Goldhaar  (bot.),  Plin.  21.50:  »-e  sivc  chrysilis 
non  habet  latinam  appcilationem«.  [148.] 
c h ry  sog  ra  p ha  t US  /(>i;iroy(i«(;pof,  Valor,  imp.  b.  Treb.  Poll.  Clmid.  1*.  •’i  = auru  piclus. 
ch  r y SO  la c ha  nu  m Melde,  alriplex  horlensis  L.,  Plin.  27.66 

— alriplex..  [140.] 

chrysolago,  Plin.  Val.  4.  59. 

chrysolampis  ;f^uooAa«/r/g,  Edelsteinart,  Plin.  37.  156.  [163.] 
chrysolilhus  x^tfOo/.iO-og,  Chrysolith,  Prop.  2.  16.44.  [161.] 
ehr  y SO  me  I in  US  roH  Quitten,  Col.  5.  10.  19.  C.  I.  I..  7.  1318 

(cry.somaelinu.s) . [19.  135  A.] 

chrysomelum  xQ^^öarj?.m',  Quittenart,  Plin.  15.37.  neapol.  crisuomniolo. 
[135  A.] 

chrysophrys  Eischart,  sparus  aiirala  L.,  Ovid.  llal.  111.  [119.] 

chrysopis  /^iwü/rtg,  Topasart,  Plin.  37.156.  [163.] 

Chrysoprases  ;fpu(;o/rpcf(7og,  Chrysopras,  Plin.  37.  77:  »vocatum  -um«. 
[162.] 

chrysoplcros  ;f^i'i;o/rrepog,  Jaspisart,  Plin.  37.  109. 

clirysos  l’lnul.  Uaerh.  4*0  11.  ==  nurum. 

chrysolhales  Mauerpfefl'er,  Plin.  25.  160  Sill,  {ervsilhales  J.). 

eh  US  /ov{,  Auel.  earm.  de  pond.  el  mens.  70  = congius. 

chydaeus  x^'^^log,  yemein  (Dallelart),  Plin.  13.  46:  »-os  appellavil  Jndaea-. 
ehylisma  /i'/A/tf/i«,  Pflanzensaft,  Scribon.  23  = sucus.  [271  y\.] 
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chylus  /iTÄöf,  id.,  Vegcl.  5.  37  = sucus.  [<71  A.] 
chymus  Flüssigkeit  des  Magens,  Ser.  Samm.  48.900. 

chymintus,  l’lin.  Val.  2.  18. 

cliylropus  KohlengefUfs  mit  Füfsen,  Lev.  H.35Vulg.  [176.) 

ciixlelu.s  -/.({idgXog,  Vilr.  8.  3.  G Sehn.  = fallax. 

ciborium  •/.ißtÖQtnv,  Becherart,  Frurhtgehituse  der  üggptischen  Bohne,  llor.  c. 
2.  7.  22.  il.  eiborio,  fr.  ciboirc.  [178.] 
cilioria. 

ciccum  y.iy.y.og,  Obstkern,  Plaut.  Rud.  580  F.  (25.  133  A.] 

Cichorium  xixioQtov,  Endivie,  cichoriuin  inlybus  L.,  Plin.  20.73;  19.  129: 
»erralicum  inlubum,  (juod  in  Aegyplo  -iura  vocant«.  il.  eicoria.  [37.  145.) 
cichoreura  yiyjoQeiou,  id.,  Hör.  carra.  1.31.  16. 

cici  x/x/,  Wunderbaum,  ricinus  coraraunis  L.,  Cels.  5.  24.  3 = crolon.  [54. 
66.  145.] 

eicinus  y.i/.ivog,  vom  Wunderbaum,  Cels.  5.24.3.  [192.] 
cicis  y.gy.ig,  Gallapfel,  Plin.  Val.  2.  28. 

cici  da  x>;x«V  : zizuca,  zizuga  Loewc  prodr.  p.  418.  Cod.  Amplon.^  p.  333.9; 
887.  2. 

ciouma  yr/.iuiij,  yiy.ufiog,  Paul.  Diac.  381.  1 = avis  noclua.  [107.] 
cidaris  y.löciQtg,  Barett,  Curl.  3.  3.  19.  [184.] 

cidar,  Auct.  Hin.  Alex.  Mag.  26.  cidara  Otl  Jalirb.  f.  Phil.  1874.  787. 

cil(l)ibantum  y.iX/.ißag,  Mafs,  Varr.  1.  I.  5.  121,  vgl.  cilliba.  [44.  177.] 
ciliciiun  THiXUiov,  runder  Schenktisch,  Sisenn.  hist.  1.  IV  b.  Non.  p.  91.  [183.] 

ciliciarius,  Orell.  4162.  cilicinus.  cilicioluni. 

Cilliba  y.iXXlßag,  runder  Speisetisch.  Varr.  1.  I.  5.  118.  [177.] 

cillus  xiXXof,  Esel,  l'lor.  3.  5.  30  H.,  cf.  homicillus. 

ciloler  Fultersack,  N’ov.  coin.  35,  vgl.  ehilolruiu.  [19.] 

ciiuüliarcha  xeuig).ia()xg(;,  Schatzaufseher,  Cod.  .lusl.  l.Ti\  10.2.  [312.] 

ci  in  e I i a rch  i u tu  Schatz,  Cod.  .lusl.  7.  72;  10.  2.  [312.313.] 

ciiiiussa  (!)  xpt/tvO^ioy,  Bleiweifs,  gloss.  Lahb.  [40  A.j 

einaedias  xtratdiag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  153.  [55.  163  A.] 

cinaedologus  xtyttidoXöyos,  .Schmutzfink,  Varr.  b.  Non.  fr.  56.  30  coniccl.  v.  Turnebe. 

cinaedus  xivttiöog,  unnatürlicher  Wollüstling,  Plaul.  Men.  514  R.  C.  I.  L. 
2.  11  ; 4.  1802.  [119.  309.] 
cinaedirus.  cinacdulus. 

cinara  y.ivä^u,  Artischocke,  cynara  scolyinus  L.,  Col.  10.235  = carduus. 
[61.  142.] 

c i n n r i s *y.ivaQig  , unbekannte  Pflanze,  Plin.  8.  101.  [61.] 

einifos  ay.vl^reg,  stechende  Insektenart,  Augustin.  Irin.  3.  7 = scinifes.  [40.] 

cinnabari  y.ivvüßaqi,  Drachenblut  (Harz  von  dracaena  draco  L.),  I.ucil.  inc. 

138  M.  il.  cinabro,  fr.  einabre.-  [54.  61.  66.  155  A.  159  A.  233.  28G.] 
cinnabaris  y.tvvdßaqig,  id.,  Plin.  13.  7. 

cinnainolgus  '‘■/uvvapoXoyog,  indischer  Vogel,  Plin.  10.97. 
c i n n a in o tu  i n US  xiryautouivng.  aus  Zimt,  Plin.  13.  15.  [192.] 
cinnamomum  xivväptopov,  Zimt,  laurus  cinnanioraura  L.,  Cels.  5.  4.  1.  il. 
cinnainoino.  [144  A.] 
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cinnaiiiumn. 

cinuamum  y.irvuiiov,  id.,  l’laul.  Cure.  lOü.  lii. 

ciiiniiim;u.s. 

cinyra  y.tyvga,  Sailetiinsfrumejil,  1.  Macc.  i.  öi  Vulj^. 

ciosinis  'xioaim,  SüUieinrt,  Salvia  Apul.  IiitI).  101.  acc:  -in  = salvia.  [151  A.) 
circacji  y.iQ/.aia,  Uej'eiif.rattl,  IMln.  27.  GO.  [148.] 

circaoon  *xnixtitny,  Alraun,  atrupa  niniulra};i>r.»  /,.  mier  asclnpias  nij-'ni,  Plin.  i3,  H7: 
»inamlra;;oram  alii  -un  vucaiil«. 

circus  •/Aq/.oc:,  lüU'lsU'iinul,  l’Iin.  37.  153.  [IG3  A.l 
ciris  Meervmjel^  Ovitl.  mol.  8.  151. 

cirris  ffcUdir/ier  .SV(’/».V(7/,  Pliii.  Val.  5.  2G. 

cirsion  y.tQainr,  DisU’larl,  l’Iin.  27.  Gl.  [148.] 

c i.ssan  lh(‘ m O.S  y.taaca’!>iuOi^,  Saiibrolarl,  l’lin.  25.  I1G:  »allera  cyclamino.s 
oop;nomiiu‘  -o.s«. 

cissaros  'xlaauftiw , GaUIhluwr , clirvniilliuiiiuni  loiioantlieimini  /..  {?),  .\pul.  herb.  17  = 
chrysaiitlieiiium. 

cissinn  xtaatay,  Ejiheiiarl,  Apul.  herb.  98  = lieilera.  [151  .V.l 

cis.sitis  y.iaoiTit;,  Edelsteimirt,  l’lin.  37.  188.  [43.] 

C1SSO.S  y.taobi;,  Epheuart.  hodera  Imlix  /..,  l’lin.  IG.  152:  «ob  id  vooala  -os« 
= liodera.  [148.] 

cis.sybium  y.iaai^iim’,  Becher  ans  Epheuhoh,  Maorol».  sal.  5.21.  II.  [175.] 
ciata  yJatij,  Alt.  trag.  528.  d.  Kislc.  [199.] 

cistula,  Plaul.  .\mph.  iiO.  773  Fl.,  ci.slella,  cistclliila,  cisterna,  cislifer,  cisterninus, 
r.istcllaria,  cistellalrix,  cistariu.s  llcnxcn  (i374. 

cislhos  y.laif^og,  Cistnsslrauch,  cislu.s  crolicu.s  l’lin.  24.  81  : »Graeci  -on 
appcilant  friitiooni  inaiorem  Ihytno«.  il.  cislo.  [145.] 
cistophoros  y.iacofpögog,  usialische  Münze,  Cie.  ad  All.  2.  G.  2 ==  oislifer. 
[220.] 

cithaira  y.iihtQU,  Zither,  Lucr.  2.  28.  il.  coiara,  pr.  cidra,  afr.  cilolc.  [Gl. 
65.  289.  291.] 
cilliarieen. 

cilharisla  y.it>a{tnjn]g,  'Zither Spieler,,  Cic.  Verr.  II.  1.20.53.  [4G.  291.] 
ci  t li a r i sl  ri  a y.iihagiargiu,  'Zitherspielerin,  'l'er.  l’lionn.  82.  [47.  291.] 
cilhai'i/.o  y.tlNtgitcj,  die  Zither  spielen,  Nep.  Kpani.  1.2.  [24,] 
cilharooda  y.illagiadög,  'Zither  Spieler  in,  Orell.  2611. 
o i l lia  i'oed  i ou.s  y.iHuggidr/.ng,  znin  'Zitherspiel  (jehürnj,  l’Iiu.  7.  204. 
citharoedus  y.ilt^ugutöög,  Zithersänger,  Cic.  pr.  Mur.  13.29.  [37.  291.] 
cilharus  y.illugog,  Schollenart,  l’lin.  32.  I4G.  [119.] 

citrus  y.tdgog,  Lebensbaum,  tluiia  orionlalis  L.,  Citronenbaum,  cilrus  inodica 
Cal.  or.  p.  55.  10.  l’allad.  4.  10.  II.  il.  cedro,  sp.  cidro.  [84.  139  A. 
207.] 

cilrajio.  cilreago.  cilralus.  cilreUini.  cilreus.  (192.)  cilriuui.  cilrosus.  cilruni. 
clatri  y.?.gllgi(,  dor.  y.).(x!>ga,  (litter,  Cal.  r.  r.  4.  C.  I.  L.  3.  2072.  [17.  197.1 
clalraUis,  Plaut.  Mil.  379  U.  C.  I.  L.  I.  577.  2.  clalrarc. 
cicnia  x).f,pu,  l*liii.  27.  113  = polygonos.  «nos  sanguinoriam«.  [150.) 

Clematis  x).i;pttti{,  W’intertjrun,  vinca  minnr  /..,  Plin.  21.84:  «aliqiii -ida  appcllavenuil« : 
24.  13K;  »cenliinciilum  vocanl  nosiri,  Graeci  -cm«.  [148.] 
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oliMiiatitis  y.).i]f.iuTitt^,  <jem.  Waldrfihc,  olcmiilis  vilallui  L.,  Apul.  herb.  ^9. 
il.  clenialitidfi. 

cicoiii«  xXtotyia,  Gomander,  Tlieod.  l’risc.  4.  1 = licleniutn.  (151  A.J 
clcoiiicoii  ‘xXfot’txdi’,  Pßnnzemrl,  clinopodiuin  L.,  Plin.  24.  (.37  Sill.  1 »clinopodiiiin  alii 
cleopicclon  'xXeortixr,tny,  id.,  Plii».  24.  137  Jan.  / -on,  nlii  zopyron- 

tion,  alii  ociinoidc^  appellaiit».  [4  48.] 

clepsydra  y.XeifJvÖQu , Wasseruhr,  Cic.  d.  or.  3.34.  138,  vjil.  IMin.  7.215. 
[H.  252.] 

clcpsydrarius,  Orell.  inscr.  4 4 50. 
cicpla  xXinir}s,  Plaut.  Truc.  406  = für.  [46.  340. j 
cleplare. 

olerus  y./.ijgog,  (ieist/ichkeil,  Terlull.  inonog.  12.  C.  1.  I..  ö.  2305.  8738.  [319.] 
clerlous  y.?.r^Qtx6g,  (leisUicher,  Ilicroii.  ep.  60.  10.  G.  I.  L.  5.  7105.  ccll. 
cloirog,  cloarcc,  ags.  cici'ic,  clerc,  afr.  cicre.  [319.] 
cicricalis.  cicricalus. 

clibanilcs  v.Xtßai’iTr^g,  in  der  Pfanne  yebacken,  Pliii.  Val.  5.  30. 
clibanus  y.)J(iuvog,  Brolpfanne,  Gels.  3.  17.  [61.  169.  176.] 
clibanarius,  C.  I.  I..  4.  677.  clibanicius.  [469.  202.  323.] 
clidion  y.Xeiöiov,  Kehle,  Plin.  9.  48. 

cl  id  uchus  SchlüsseUräger,  Plin.  34.54.  (Slatuo.)  [277.) 

clima  yJ.if.tcc,  Feldniafs ; Klima,  Col.  5.  1.  5.  Vilr.  6.  21  gricch.  II.  cliina  == 
cocluni,  inclinatio  coeli.  [61.  218.  248  A.] 
cliina  eis  x't.ifiay.ig,  kleine  Treppe,  Vitr.  271.  1.  gen:  -os,  acc:  -a.  [248  A. 
283  A.] 

elimacler  y.).tfiaxTrjQ,  Wechseljahr,  Plin.  7.  161:  tiquain -as  appellanl«.  [47.] 
cl  iinaclericus  y.Uficv/.Tr.qiy.ög,  zum  Wechseijahr  (jehöritf,  Plin.  ep.  2.  20.  4. 
climatiae  y.hiKxrlai,  ErderschüHerungen , Anim.  17.  7.  13  = epiclintae. 
[258  A.] 

cliniax  y.kiiia^,  Lucil.  9 fr.  34  M.  = a.scensus,  gi-adalio.  [50.  237. j 
cline  y.Xlvt],  Polster,  Lucil.  30.  40  M.  Orell.  1892  = pulvinar. 

clincus,  Nol.  Bern.  25.  76. 

clinicc  y.lieiy.ij,  Klinik,  Plin.  29.4.  [268  A.) 

clinicus  yJ.nuy.ög,  Kliniker,  Martial.  1.30.  Orell.  2983.  [268  A.] 

c I i nuca  l h ed  r i 0 n *y.ln’oy.aO-eÖQiop , Kafheterart,  Not.  Tir.  p.  164  Grut. 

Schmilz  p.  275.  cliolhcdrum,  Xol.  Bern.  35.  115.  [86.] 
clinupalc  ‘xXtvonüi.t},  .Suct.  Domit.  22 : »assidiiilatein  <-oncubitu.s -cn  vncaliat.«  [85.  309  A.] 
clinopodium  y./.tvo7i(')dioi>,  Ppanzenart,  clinopodium  />.,  Plin.  24.  137,  vgl. 
cleopicclon.  [178.] 

clinopus  xXii’örtovi;,  Lucil.  4.  43  M.  = Iccli  pus.  [499  A.] 

c Ion  ns  '’xXöyog,  Gtflhahnenfufs , ranunculus  scclcralus  Apul.  Iiorb.  8 = scclcrala. 
(1.51  A.] 

cluuidalus  yXvxld'thty,  versUfst,  Naev.  b.  Varr.  1.  I.  7.  407  = suavis.  [84.] 
cluciarc  yXvxiCfty,  versüfsen,  Apic.  4.  4 62. 

clybalis  xiv^irtitf,  liebhiihnerkrmU,  parietaria  oflicinalis  /,.,  Ai>ul.  herb.  84  = licUinc  — 
purielaria,  pcrdicalis.  [4  54  A.] 

elymenus  xKvftEvog,  Feldringelbluine,  calendula  arvensis  A.  {?),  Plin.  25.  70. 
[148.] 

clysmus  xXvafwg,  Klgstier,  Scribon.  155  = lolio.  [272.] 
olyster  zAi/eri]^,  id„  Gels.  1.  "il  = lolio.  [47.  272.] 
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clystorium  y./.i’Or h'li/stii’r,  Seribon.  IH.  ^272.^ 
clyslerizo  yJ.vatt^QiCiu,  Klijstier  setzen,  Cael.  Aur.  acul.  3.  4.  [24. J 
cnason  *y.r<ia(ot',  cf.  yvfjaTig.  Paul.  Diac.  p.  52.  17.  [53.] 
cneoo.s  y.yr^xog,  Safflor,  earthanius  linctorius  L.,  Col.  7.  8.  1.  <‘nicos,  Seribon. 
135.  [145.] 

CD c Ulis  y.vr^uig,  Versende,  Mall.  Theod.  d.  iiielr.  4.  12. 
ciiporon  xriioQor,  h'ellerfials,  daphne  gnidiuin  L.,  Pliii.  13.  lli.  il.  cncoro 
= thymclaca.  [146.] 

cncphosiiin  y.viifag , Paul.  Üiac.  p.  51.9:  »cncpliosuin  antiqui  dicebant 
lenebricosuni ; Graeci  oniin  y.refpag  appellanl  obscuruin«. 
cncslron  y.rr<OTQor,  h'ellerlials , daphne  gnidium  I..,  Plin.  13.  104:  »alii 
chainaclacan , alii  pyros  achnen  vocanl«  = cneoruoi.  (al.  1.  cneslor.) 
[146.] 

enido  y.vlöi],  Meernesset,  Plin.  32.  146:  »quam  iios  urlicain  vocaimKS«.  119.] 
enidinus  xridirog,  von  Meerncsseln,  Plin.  15.30:  »quod  -um  appellanl«. 
[63.  192.] 

enisa  xficaa,  Arnob.  7.  3 = nidor,  odoV.  [32.] 

enodax  y.riodcc^,  Keijelsupfcn,  Vilr.  250.7.  acc:  -as.  [40.  259  A.] 

cobion  *xd)ßwy,  Wolfsmilchsart,  Plin.  26.  71:  »tilbymalli  genus  dendroides  cognoininanl, 
alii  cubioii,  alii  Icptophyllon«.  [151.] 

oocoinus  y.oy.y.irog , scharlachfarbiy , Petr.  sat.  28.  il.  cocciniglia,  sp.  coclii- 
nilla,  fr.  cochenillc.  [63.] 
coccincus.  coccinatus. 

ooocum  (us)  x6y.xng,  Schar  lach  färbe,  coccus  ilicis  L.,  Hör.  sal.  2.  6 102.  cell, 
coch.  [25.  66.  205.] 

coccygia  y.oy.y.vyeu,  Sumachart,  rhus  colinus  L.,  Plin.  13.  121. 
coccyincluin  xoxxvfstjXoy,  Cloat.  b.  Macr.  sal.  2.  15.  2 = prunuin. 
coccyx  xöxxv^,  Plin.  10.  23.  d.  Kuckuck  = cuculus.  [51.] 

cochlacac  y.6x?.r,y.eg , Flufskiesel , Paul.  Diac.  39.  7 = lapides  marini  vcl 
fluminales,  vgl.  cochlcac,  Cael.  Aur.  chron.  4.  3.  57.  [51.] 
cochlea  (coculea)  xox^lag,  Schnecke,  helix  pomalia  L.,  ,Plaul.  Poen.  523.  Ed. 
Dio.  6.  46:  cuchlia.  [42.  55.  120  A.  176.  259.] 

cocldonr  fit.  cucchiajo,  ,sp.  cuebaru).  cochlearium.  cochlealini.  cochlcolus.  coch- 
leobi. 

cochlis  y.ax/Jg,  Fdelsleinart,  Plin.  37.  193. 

cocblos  xö/).of,  Schnecke,  Plin.  32.  M7.  noiu.  pl : -oe  = cocblca.  [HO.] 
codia  xanfati,  Mohnkopf,  Lsid.  or.  *.  9.  9. 

coeliacus  y.niXiuy.ög,  den  Unterleib  betreffend,  Cal.  r.  r.  125.  Plin.  20.  201: 
»quas  vocanl  -as«  = venlriculosus.  1269.] 
coeliolicus  y.oi).uoTr/.og,  maiienreiniffend,  (]ael.  Aur.  cliron.  1.5.  174.  [272.] 
ooemeterium  y.ntfnirf^()iov , Gottesacker,  Terlull.  anim.  51,  il.  cimelorio,  fr. 
cimeliere.  [47.  308  A.] 

ooenobium  y.ntvöflior,  Kloster,  llieron.  ep.  22.  36.  Mur.  1940.  7,  [320.] 
coenobita.  [320. J 

cocnolexia  xotyo).eiitt,  ^em.  Ausdruck,  Serv.  Verg.  Aen.  8.31. 
cocnomyia  y.vt'6/.wia,  (jein.  FtieffC,  llal.  Psalm.  77.15,  cf.  cynomyia. 
coenon  y.oivör,  Aiiffensalbe,  Orell.  4234  = commune.  [271  A.] 
coenotes  xotyöxt;s,  Analogie,  Kiilil.  l.up.  d.  lia.  senl.  1.9.  [238  A.] 
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cnciioteta  Cael.  Aur.  acut.  3.  Iß.  136  = coenoles. 

CO i 11)1(11  xol'lor,  iiiscr.  hei  Toii.  d.  .sped.  5 = pars  iiilerior  aediiiin. 

cüix  y.oi’^,  Sa;ioi>ulme,  liY|)luit‘n:i  coriaoea  (iaerl.  oder  sa^us  rarinifera  Latii.. 

i’lin.  13.  47.  .Mayli.  ii.  I)«?ll.  coccas.  [('»().  I3fi  ,\.] 

CO  la  pli  i 7.0  y.n).ct(f  i’Cot , tihrfi'itjcu,  Tcrliill.  (1.  el  pers.  c.  2.  l2i.j 
colaphus  y.ohtff'O^,  O/ir/i'/r/c,  l’laul.  I*ci\s.  293  H.  il.  colpo,  fr.  coiip.  [:{|0. 

CO I einen  in  y.o/.yiy.ör,  /.i’iUose.  colcliicuin  aiiUimnale  L.,  I’lin.  28.  129. 

colcfinin,  eolaepiniii  yA»).i](ftnv,  Itüflbvin,  l’etr.  70.2. 

eolias  xo/.int:,  T/nnifisrliurl,  l’liii.  32.  1 10.  [55.  110  A.  119.] 

coli  CP  y.t'i).r/.ij,  Mittel  yetjcn  Kulik,  CeLs.  5.  25.  12. 

colicus  xfoP./xot;,  von  Kolik,  I’lin.  20.  122. 

collcnia  y.o/J.ijiia,  Papierbayen,  .Marl.  Gap.  3.225.  (48.] 

collelicus  y.o?j.yny.n^,  zum  Xusaiiimenleiiiieit  dicnlidi,  Vogel.  2.  18.  2. 

coilcli.s  *y.o).h^iig,  Plhtnzenurl,  ,\pul.  Iierl».  3. 

CO 1 1 y I) is( il  Ilicron.  Mattii.  iil.  li  = ai'(.’i'iiUiriiis,  nuiniiiularius. 

collybus  y.ö/.).ii(iog,  Ayio,  Cie.  Verr.  3.78.  18!.  '222. 
collyra  xo//.n^«,  yvobes  Brot,  Plaut.  I’of.s.  92.  [170. J 
collyricus  y.of.h'Qiy.ög,  zum  yroben  Brot  yeliliriy,  Plaul.  Per.s.  95. 
collyris  y.o/.i.vgig,  Brötchen ; Kopfschmuck,  Terlull.  eull.  fein.  7,  [M9.] 
colKridii,  Vulg.  i.  Sam.  ß.  16. 

collyrium  y.n)J.VQim>,  Auyensalbc,  Ilor.  sal.  1.5.30.  [192.  271.] 
culolinlhron  x(u>«^«.9(>r»»',  Nol.  Tir.  p.  I7<  Grul.  = p(;rlicac  ligneac. 
cfllohollirarius,  Non.  115.  :i0. 

colohicus  xoXoiitxör,  .lul.  Firm,  malli.  3.  U = mtililus,  cf.  coloho.s. 
colo  hi  um  xoXn^^toc,  l'iilerkleul,  Serv.  Verg.  Acn.  l».  ßlß.  [131.) 
cotolmm. 

cololius  x<»Ao, '?(>>,  versluimnell,  Mall.  Tlicod.  d.  mcir.  7 = calaicctus. 
oolocasia  /.ohryuaiu,  indische  Wasserrose,  nvniphaca  .Ncluinbo  L.,  (<ol.  8.  15.  4. 
[145.] 

colocasium,  Verg.  cd.  <.  iO. 

colocynlhLs  y.of.oy.vvlHg , Kohquintc , rucunii.s  colocynlhi.s  L.,  Plin.  20.  14: 
i*-is  voealur«. 

oolon,  colum  y.iW.or  (Irimmdarm,  Ihtrmschmerz,  I’lin.  1 1.  202;  20.  9 = lor- 
niina  (inetl.).  i270.] 

colus,  .Ser.  Samiii.  31.  57'J. 

colophonia  linhuf loria,  Kolophonium,  Scrihon.  comp.  137.  [291  A.] 
colophon  y.o?.offoju,  (jipfel,  Paul.  Üiac.  p.  37.  14;  »-on  ilixorunl,  cum  ali- 
quid  linilum  .signiiiearetur«. 

colophonium  y.n/jufmnnv,  Medikament,  Nol.  Tir.  p.  100  Crul. 
eolos.scu.s,  coio.ssacus  y.o/.oooalng  riesenyrofs,  Plin.  34.39:  »slaluarum, 
f|ua.s  -a.s  vocanl«. 

colossiapus  y.o?.naaicdog,  id.,  Plin.  30.  20. 

colossicos  xoXnatuxös-,  id.,  Vilr.  50.  3.  coio.ssicotoros,  Yilr.  1.3. 

C0I0.SSUS  y.o/.oaodg,  Kolofs,  Plin.  34.  41.  acc:  -on. 

CO  1 Ol  es  y.o>/.dtryg,  Kidechsenart,  Plin.  9.  SO. 

coluri  xöXovQot,  Zirkel  an  der  Ilimtnelskugel,  Maci'oh.  soiim.  .‘'dp.  l.  15.  d. 
colutea  y.o'/Aniu,  y.nhnviu,  y.o'/.ovrta,  Früchte  des  Unsenbaums,  colulea  arho- 
rcsccus  L.,  Plaul.  Pers.  87. 
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colulllia  -/.oXovO^ia,  Pin'piirschneckeuart,  l’lin.  32.84:  mnuricum  generi.s  siinl, 
(|Uiie  vocant  Grarci  colutliia,  alit  coryphia.  [119.] 
colyiiin  xiüh’un,  Hinderuis,  l’ornp.  coniniciit.  |>.  177.  13  K.  = impciiimciiluiii. 

folymhas  y.o'fAntßctg,  eim/cmnchl,  Col.  12.  47.  8.  [44.  133  A.] 

colymhus  xo'Avu^Ot-,  Srhu’imnmnstalt,  l'nul.  txbq.  aictf-,  14.  3ß. 

coly])liia  y.in).v(fia,  lliiflensliicl>Theii,  Plaut.  Pcr.s.  92. 
coraa  y.öuij,  llaar,  Emi.  ann.  3ö2.  it.  cliioma.  ,41.] 

coinatus,  C.  1.  L.  I.  3fi  (|i|.  Scip.  .Vsiag.),  V{:1.  oomo,  coiiinlorius,  coino.<;us,  co- 
iiiuln,  bicoinis. 

coiiiacum  youia/.oy,  Ximlart , IMin.  12.  135:  »quod  -um  appollantu.  [51. 
f.1.  144.] 

ooinarcluis  Plaut,  f’-urc.  48ß  = pagi  lungislur.  (3H.) 

comnron  xöfut\toy , Frucht  des  Erdbeerbnutm,  arl>utus  uno«lo  L.,  Plin.  I.’i.  99;  »duobus 
hoc  nominibus  appellant  Gracci  -on  cl  memnecylon«.  [61.] 
comarus,  Mai  cl.  auct.  VI  p.  509  a. 

come  X«//»;.  Borksharl.  Plin.  21.89:  »comc  (|uae  ab  alii.s  Ira^opogon  vocalur«. 
[14G.1 

comcles  /.otn'jTi^g,  Komet,  Cic.  d.  nat.  dcor.  2.5.  Plin.  2,89:  »-as  Graeci 
vocant,  noslri  crinilas«.  [248.] 
cometa,  .Sen.  Ocl.  434. 

oomious  ytour/.og,  /{omisck,  Plaut.  Poen.  588,  Grut.  ins?cr.  1089.  f>.  [294.] 
comic«. 

comisaor  /.loiiaCto,  umfiersrhwelge.n,  Plaut.  Most.  317.  [23.  1f>9.] 

coinissalor.  comissatio.  coniissabuiulus.  coinissnliler. 
coiutna  Permlenabschtiitl,  Q)uint.  inst.  I.  8.  6.  griech.  b.  Cic.  = in- 

cisum.  [48.] 

commagcne  *youuuyi]vii,  Plin.  29.55  = nardus  Syriaea. 
commagcmini. 

commalicus  xoututuxof,  in  kurzen  Abschnitten  abgefafst,  .Sidon.  ep.  t.  3. 
commalice. 

CO  niiu OS i s xo/t/Ji'x;/»;,  Ijummif/rund,  Plin.  11.16.  [123.] 
como  y.oud(o,  mit  Unaren  hcklekkn,  Tert.  pall.  3.  coiuans,  Yerg.  ge.  4.  122. 
[30.] 

comoedia  /.(oiuitdla,  Komödie,  Plaut.  Pscud.  1081.  [37.  294.] 
comoedicus  y.iouipdr/.6g,  zur  Komödie  yehöritj,  Fulg.  inylh.  1 praef.  j).  2 cd.  M. 
conioedice,  Plaut.  .Mil.  413. 

c 0 iiioed  iug  ra  p hu  $ xüjMipdVo^'poyo»',  Prob,  catbol.  38.  17  K.  = coiuoediarum  scriplor. 
comoedus  /.totnodog,  Komiker,  Cic.  Rose.  com.  11.  C.  1.  L.  3.375.  Honz. 
6185.  [294.] 

comoedissare,  Iren.  4.  U.  I. 
comopoli.s  xiouönoXti,  Dorfstadt,  Marc.  limp.  t. 

compsissume  y.ot.n}Hog , höchst  schlau,  Plaut.  Mil.  glor.  941.  nach  Hertz 
Prise.  2.  59. 

concha  y.öyxt;,  Muschel,  Plaut.  Rud.  297.  it.  cocca,  sp.  coca,  afr.  coque. 
conca,  C.  I.  I-.  5.  .7501.  [19.  HG.) 
conebnius.  coiicbous.  coucbula. 

conchis  y.öyxog,  Uohnemirt,  Mart.  13,  7.  »cunchin  velusti.ssimia  Prise.  1.35K. 
concbicln.  conchiclntus. 

conehila  y.oyyinjg,  Musrhefsummler,  Plaut.  Rud.  310.  [46.] 
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conchylium  y.oyxv/.toy,  Srhaltter,  Lucr.  6.  1072.  il.  coccliij^lia,  fr.  coquilie. 
[HO.] 

conchylinlus,  l’laut.  Pscud.  147  K.  (180  A.  204.]  concliylilo)2ulus.  concliyliarius, 
C.  I.  l,.  3.  2115.  llfnz.  722fi.  [202.] 

condaliuni  Itiiiy,  Plaul.  Trin.  1014  = anulus.  [189.] 

conduluB  ■/.(') i'öoXoi;,  ä/.,  Paul.  Diac.  p.  38.  14  = anulu.s.  [189.] 
condy  xörJv,  Pokal,  Kal.  Genes.  44.  2. 

Condyloma  zovJi/Aw/i«,  I'eitjirarzef  CeI.s.  6.18.8.  [48.  271.] 

coiulylus  y.oydvlog,  Hohr  zur  Hohrpfeife,  Mart.  5.  78.  .30. 

conger  yöyyQog,  Meeraal,  Plaul.  .Mil.  j^l.  760  R.  it.  {tontiro,  {»ront'o,  fr.  conpro. 

gonper,  Ter.  Ad.  377.  [Ö6.  69.  84.  85.  114.] 
conicu.s  y.ioriy.og,  heijelformiy,  Yilr.  236.22. 
cunilu  sicliu  cuniln. 

conisterium  xnriorrjgior,  Staubplatz  der  Paliislra,  Vilr.  127.  15.  [47.  298.] 
conilum  y.in>ig,  Paul.  Diac.  p.  40.  8:  »genus  libaminis.  quod  ex  farina  con- 
spersa  faciehanl®. 

conium  xtirttoi',  giftiger  tVasserschierling,  cicuta  virosn  L.,  .\ml>rns.  Iiexaem.  3.  0 = ci- 
«•ula.  [151  A.] 

coiioidcs  xo)yofi<ff’(,  kegelförmig,  Clialcid.  p.  90.  [49.] 

conopeum  yiovionf-lnv , Himmelbett.  Varr.  r.  r.  2.  10.  8.  ii.  canope,  .sp.  fr. 
canape.  [199.] 

conop'fum,  Prop.  4.  10.  45  M. 

conto  mono  bolon  “y.ovTonoimßnXov,  Spriuf/en  mH  def  Statipe,  Cod.  .bist.  3. 
43.  3.  [86. j 

contuB  yorrög , Staiuje  als  Schiff Sfferilt,  Verg.  Aon.  5.208.  s]).  gonzo,  pg. 

gonce.  [74.  212.  323.] 

cfliilarius,  Urut.  inscr.  40.  2.  contatus.  percontari  Plaut.  Raech.  4 89. 
conuB  y.töyog,  Kegel,  Lucr.  4.  427  B.  [63.  252.  255.1 

conula  (7)  conifer.  coniger. 

conyza  yöviua,  Flohkraut,  inula  pulicaria  L.,  Plin.  19.  165.  [148.] 
oophinuB  y.orpipog,  Korb,  Col.  11.3.  51.  il.  cöfano,  sp.  pr.  cofre;  sp.  cun- 
hano,  sp.  pr.  cofin,  fr.  coffin.  [33.  63.  199.] 
cnpiata  xoTimun,  Totengräber,  Cod.  Tlieod.  7.  20.  12. 

copis  y07tig,  Vatagan,  Curl.  8.  14.  29.  [43.1 
copodis  xarfüJr,,-,  ermüdend,  Orib.  Bern.  4 8.  29. 
coppa  xonna,  griechischer  Buchstabe,  Terenl.  Scaur.  4C.  3 K.  [225  A.] 
coprea  y.OTVQeag,  schmutziger  Possenreifser.  Suel.  Tib.  61,  vgl.  Copreanus. 
[55.  310.] 

copla  yö.Tvg,  Stufskuchen,  Mart.  14.  68.  [170.] 
coptoplaccnta,  Petr.  40.  4. 
cora  xogg,  Orell.  2361  = virgo,  puella. 
coracesia  *xoottxt;at(c , unbek.  Kraut,  Plin.  24.  156  1).  [147.] 
coracinus  xogäxtroi;,  Vilr.  4 98.  1 4 = niger. 

coracinus  y.oQay.irog,  Plin.  5.21.  d.  Karausciic.  [117.  119.] 
corallinus  yoQccXXivog,  Korallenart,  Poel,  in  anlhol.  Lat.  989.  13  M. 
corallis  yoQaD.ig,  Edclstcinart,  Plin.  37.  153.  43.  162.] 
oorallium  y.oQUÜ.tov,  rote  Koralle,  corallium  rubrum  Lam.,  Ov.  tuet.  15.  416. 
[116.] 
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curalium  xovQnXtot',  id.,  Lucr.  2.  803.  [M6.] 
corallum.  cnrnlliiis. 

CO  r a 1 1 on  cha  Ic.s  ■AOQCüj.oaxdrtjg,  horulluchat,  Plin.  37.  139.  [ißl.] 
coramhie  Kolilart,  Col.  10.  178.  [H2.] 

corax  xö()«f,  Vilr.  275.  M = corvus.  (50.  6<.  HO.  319.] 
coracinu.  ooracicu.s,  Orell.  2343. 

corclioros  xo(j/o(>of,  Gauchheil,  corcliorus  olitorias  /-.,  Plin.  2“».  144;  »anngallKla  ali«jni 
-on  vocnnt«.  (146.] 

eordax  y.ÖQÖa^,  yriechischer  ChorUmz^  Cic.  or.  57.  193.  [50.  294.] 
cordyla  y.oQ()v?.tj,  junge  Tfiunfischbmt,  Plin.  9.47.  (11  CA.  119.] 
coriandrum  yoQluvvov ^ Koriander,  coriaiidrum  sativiun  L.,  Plaut.  Pseud. 
814  R.  il.  coriandro,  coriandolo,  sp.  culanlro.  [140.] 
coriamlrus,  Cal.  r.  r.  137.  6.  coriamiraluiu.  coliandruin. 
corissum  *x6Qiaaoi',  Fcidcftpresse,  Plin.  26.  85  = chainnopilys,  vtji.  hypcricon.  [148.] 
corocolla.s,  siehe  crocollas. 

coronis  y.oQioi'tg,  fielt lußsrhniirkel,  Mart.  10.  1.  1.  il.  cornicc,  fr.  corniche 
— corolla.  [220.] 

coronopus  y.oftiotumovg,  Krilhenfufs,  plantagu  coronopus  L.,  Plin.  21.99: 
»quam  -um  vocant«.  it.  coronopo. 
corsa  yÖQGi],  Thürhinde,  Vilr.  98.  2.  [281.] 
corsoidos  y.ogaoetdrjg,  Kdelsleinarl,  Plin.  37.  153,  [49.  163  A.] 
coryhanles  Ko{>vßavtEg,  Kijbelepriester,  Hör.  c.  1.16.8,  [318.] 
coryceum  y.toQvy.eior,  Ort  zu  Snekühungen,  Vilr.  127.  15.  [298.  302.] 

CO  ry  comachia  y.(oQvy.ottaxiu , Übung  am  Korgkus , Cic.  Phil.  13,  12.  20. 
1.302.] 

corydalus  y.oQvda?.og,  Kuppenlerche,  Serv.  Verg.  eel.  2.  1.  (61.  110  A.] 
corjmhia  y.oQvußiu,  Ferulaurt,  Plin,  19.  175.  »-an  hanc  voeanl«. 
corymbion  y.oQvpßiov,  Ilaarfrisur,  Petron.  110.  1 = nidus.  [187.] 

corymbiatu.s. 

CO  ry  m l)  i I cs  xo^vußitr,s,  Wolfsmilchsari,  Plin.  26.  70:  ulithyniuili  genus,  vgl.  plalyphyllon. 
(151.1 

corymbus  y.oQvpßog,  RUilenslaub Schiß'sknauf,  Verg.  ecl.  3.  39.  [212  A.] 

coryinbifcr. 

coryphaous  yoQvipatog,  Cic.  d.  nat.  deor.  1.  21,  59  = princeps.  [55.] 
coryphia  *y.(OQiufia,  Purpurschneckenarl,  Plin.  32.  147.  [119.] 
oorytuB  yioQvtög,  Kiicher,  Verg.  Aen.  10.  169.  sp.  goldre,  pg.  coldre.  acc:  -on. 
[84.  323  A.] 

coryza  yoQVgct,  Schnupfen,  Cael.  Aur.  acut.  2.  17.  101  = deslillatio,  pituita. 
[270.] 

cosc i n 0 man  li a y.oay.ivofutvtela,  Weissagung  aus  dem  Siebe,  August,  tom. 
5 p.  426. 

cosmetes  yoaiigzijg,  Garderobier,  Juven.  6.  477. 

cosmclorium  y.6<JugTQur,  kosmetisches  Mittel,  S.  Placil.  d.  med.  31.  11. 
cosmicos  xoauixöf,  Weltbürger,  .Mart.  7.  41  = inuncianus. 
cosinoe  xöauot,  Staatsbehörde  der  Kretenser,  Cic.  <1.  rep.  2.  33,  58.  (39.) 
cosinographia  y.oapoy{)U(pict,  Weltbeschreibung,  Cassiod.  div.  lect.  25, 
ensmographus  y.naunyQcupng,  Weltbeschreiber,  .Mythogr.  Lat.  3.  6.35, 

cossypbiis  xöaavtpoi,  Amsel,  Plin.  Val.  5.  26  = mcrulu. 


392 


GhIKCMISCIIK  WtiKTKK 


rost  a inoin  (I  in  /.uaTicitojitov.  (leirUrzp/Iauze,  Marl.  dii^.  39.  4.  7.  [144  A. 

151  A.] 

coBtum  y.öaid'^,  h'ositrurz,  coslus  araliious  /..(?),  Hör.  od.  3.  I.  44.  [145.] 
i'oslus,  I.iiooii.  9.  917. 

rollioM  y.vj!h')y,  innerer  Hajen,  Pani.  Diar.  p.  37.  9.  And.  hell.  Afr,  52.5. 
cothurnus  y.oihiQra^ , Koflnirn,  l.iv.  .\ndr.  Ira}:.  I».  IVr.  Manr.  1935.  [18(5. 
293.] 

colli rnus,  Orcll.  6IH7. 
i'olliiinialus.  colliiiriialio.  colluirnalo. 

coliniis  xoni'o^’,  Periiekenhaum,  rims  oolinns  /..,  Plin.  IG.  73.  il.  colino. 
.scutano.  [G3.] 

colonca,  Wallwurz,  Plin.  215.  42. 

cotonia  (-ea)  y.nÖioria,  Qiiitle  (l'rnclil  von  piriis  c)donia  L.),  Cal.  r.  r.  7. 
IMin.  15.  37:  >ii|uae  vocainu.s  colonoa  d (iraeci  cydonia«.  il.  colo”na,  pr. 
rodoing,  fr.  coing.  [3G.  84.  84  A.  135  ,\.] 
cottabus  y.ärrußag,,  klalaehentler  Sehlay,  Planl.  'l’rin.  1011.  [Gl.  310.] 

Collahius. 

cottana  y.öiraru,  Feiyenarl,  Plin.  13.  51  : »ipias  -a  vooant«.  il.  rologna.  (25. 
Gl.  (55.  139. 

cotula  y.aiv/.ij.  ein  kleines  (iefiifs,  Cal.  r.  r.  1415.  I.  [219.] 
col\  ledon  y.arvhiöm’,  Xehelkrant,  roUledon  ntnhilicn.s  /..,  Plin.  25.  159.  [53.1 
c ra  II  ba  I II  .s  y.(j(x,'l,i(troi;.  niedriyes  Ilitliehell,  Dig.  33.  7.  20.  8 = grabbaln.s. 
crainbo  y.yüufitj,  Kahlart,  Plin.  20.  79:  apropric  <‘sl  appidlat.i  -ea. 
crapula  y.oai.ra/.t^,  heftiyer  Hansch,  Plaut.  Pseiid.  1282.  il.  crapula.  [37.  G2. 
I(59.| 

crapulariiis.  crapiilatus.  crnpiilalio.  cnipulcnliis.  crapulosus. 
cratacgis  XQtcuciyii-,  l.irheskraut,  Plin.  i$.  99.  »in  tolnin  «luiitcm  (Jracci  salyrion  appcllaiil 
sic  ct  cralacgin  cognominaiilcs  et  tliclygoiioii  el  airhenogonoiio.  [ISO.] 
cralaegos  xoäraiyoi  \ Stechpalme  oder  Ehbeerbaum,  cralaegus  lorniinalis  L , Plin.  27.  63: 
cratacgoii  xoataiyüef  »Tlieophraslus  arboris  gcnus  inlullegi  volnit  cralaegon  sivc  -ona 
(|iiain  llnii  ai|utfoliain  vocanl». 

cralaeguin,  kern  der  liiiehsbaninfruehl,  Plin.  16.  120:  lapiod  -um  vocanl«. 
cralaeogonon  y.QUTatoyovot',  yein.  Flahkraat,  polygomini  pi'i'.sicaria  /..,  Plin. 
27.  (52.  [148.] 
cralaegonos. 

crater  xyttnjy,  Misvhkrny,  (lic.  All.  2.  8.  2.  I.  H.  .V.  3588.  aco : -a,  [il.acc: 
-a.s.  47.  174.] 

eratora  y.yariiQ,  id.,  Naev.  h.  Pnn.  18.  C.  I.  L.  3.  1904.  [174.] 

crelena,  Naev.  trug.  *5  llbb. 

cralcrilis  y.(jair/^)lri^,  hernsleinfarh.  Ilyacinth,  Plin.  37.  154.  r43.  1(52.] 
creagra  /.yfcr/yu,  h'leischyahel,  Viilg.  Paral.  2.  4.  11.  J7(5.]^ 
crepida  y.yrj.iii;,  yrieehischer  llaihschtdi,  Calnll.  98.  4.  (ndl.  13.  21  : »solea.s 
dixminl  nonniinnpiain  voce  («raeca  cropidiilas«.  p3G.  43.  GO  A.  74.  18(5. 
217.1 

crcpidiila,  Plaut.  Pers.  161  H.  crepido.  C.  1.  I..  .5.  1887.  [2.'<2.] 
crepidarius.  [202.')  crepidatus. 

(*re|>is  xo/;/f/V.  id..  Pflanze,  Plin.  21.  99.  148.'' 

crclica  xoi/uxi;,  yein.  Waldrebe,  Plin.  25.96  = deinalilis. 
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crelicp  xQrjTr/.i],  luhiseli,  Apul.  herl).  38  = hihiscus. 
frei  ic  US  Versfuß,  Quinl.  9.  4.  97.  {229.] 

frei  h mos  , Merrfcnrhel , eritlimuin  marilimuin  L.,  Plin.  23.  135. 

(142.] 

criiiiiius  xoh'trOi',  l’oiiip.  34.  ä.  i1.  [G3.  lOä.j 
er  in  Ol)  xftit’oy,  l’lin.  dl.  24:  »rubeiis  liliun),  i|uo(l  (irnoci  -on  vocnnl«. 
fi'ioholium  xtJio,iö/.ii/y , Widderopfer,  I.  H.  N.  1399.  3308.  Henz.  fiOil. 
[318.] 

crios  x()i6f,  Kpliem.  epifjr.  III  p.  3ß  = aries. 

crisiinus  xfilaiuoc,  kritisch,  Censor.  14.  9.  n.  pl : -oo.  Cael.  Aur. : "<nios  -os  iippollnnt". 
crisis  xfiiait,  Sen.  ep.  83.  3.  acc;  in.  = (li.scriincn. 
crilac  xQind,  Tcriull.  miv.  {jnost.  3 = iuilices. 

e r i lii (I I »g  in  y.{>iihohryiu,  Ami  des  (ierslensttmmehis,  Cod.  Theod.  < i.  27.  1. 

[3i2.f 

criticuB  y.oiTi/.ög,  Ktinslrichler,  Cie.  fnm.  9.  10.  1. 
criu  nielopon  xqiov  ttitMnoi',  ]\'ulderstirn,  Xol.  Tir.  p.  li  Kopp. 
erüh\los  y.Q(o,'iv).og,  Haarschopf,  Terlull.  virg.  vel.  10.  (187  A.' 
fi’Ofnllis  y.Qoy.a)j.ig,  Edelstein,  Plin.  37.  134. 
crocins  y.Qoy.iug,  safranfarhiijer  Edelstein,  Plin.  37.  191.  [33.] 
crocidisinus  /.{toy.iöiauog , Etockenlesen  der  Kranken,  ('.nel.  Aur,  ncut.  1. 
3.  3i. 

crocinus  y.göy.irog,  ans  Safran,  PInul.  Cure.  101.  [191.] 
crocis  y.Qoy.ig,  Pjlanze,  Plin.  24.  167.  ncc ; -n.  (148., 
crocodes  /.(jo/.vjötg,  Anyensalhe,  Orell.  4233.  [271  A.] 
crocodilca  y.()oy.nöii/.tia,  Krokodilkot,  Plin.  28.  108. 

eroeodilcon  y.Qoxodet/.elov,  Pflanze,  eenlnuren  erocodilium  L.,  Plin.  27.  64. 
[148.J 

crocod  i I iniis  /.(joy.oöeü.a'og,  vom  Krokodil,  Quinl.  1.  10.3. 
crooodilus  y.^o/.öihi/.og , Krokodil,  eroeodilus  niloliens,  Cie.  d.  nal.  deor.  2. 
48.  il.  foceodrillo.  101.  124.) 

croeoiiilunius,  Plaiil.  inil.  .“>3  I.or. 

crocomn^mn  y.ooy.önuyuu , Cl>errest  des  Safrans  nach  der  Bereitung  des 
Safraniils,  Plin.  21.  139.  üroll.  4991  : »quod  -n  nppelinnl«.  [49.] 
crocota  x(}oy.{oc6g,  safranfarhä/es  Prachtkleid,  Naev.  Irajf.  46  Hhl).  [180.] 

crocotiniis.  cmcotillus  (?),  croeolarins.  [205.*  croeoliiln.  crocolnlarius.  (excrocolluni 
IMacid.  461.) 

crofollns  -/.(iny.oiiug,  äthiopisches  Tier  (U\jine2).  Plin.  8.72;  8.  107:  coro- 
cotlns.  [103.] 

crocum  z^oxoj'  | Safran,  crocus  salivus  L.,  Lucr.  2.  416.  Varr.  r.  r.  1.  33. 
orocus  y.Qoxog  j il.  {iroj^o,  {jruofo.  [63.  141.  203.1 
crocarc.  crocalus. 

croeyfanlia  y.^axög  -f-  Upuivoj , safranfarhicjes  Galukleid,  Ulp.  dig.  34.2. 
23,  10  = crocola.  [86.] 

crotalia  y.Qord/.ue,  Ohrychiintje,  Plin.  9.  114:  »-a  appellant«.  [189.] 
crotalisso  ■/.qotuXI'Zio,  mit  Kastaf/netten  klappern,  .Macr.  d,  difl'.  21.  8.  [23.] 
crotalistria  y.QoittXiarQia , Kastaynetlenlünzerin,  Puhl.  Syr.  inc.  fal).  8 Rlib. 
[17.  291.] 
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crotalum  v.QÜTaXov,  Kasta^neüe,  Scip.  b.  Macrob.  sat.  2.  10.  fr.  jirelol,  il. 
cTocchiare,  .sp.  crotorar.  [61.  289.] 

succrolillns.  Tilin.  (hiorhcr  gehörig I?  vgl.  crocolillus). 
orotapiius  /.()6ta(pog.  Schinrrz  atu  KapfscMafe^  Carl.  Aiir.  cliron.  1.  1.  4. 


croton  y.Qoriov,  (hjiiptischer  Wtntdcrbaum,  ricinus  communis  L.,  IMin.  15.  25 
= cici.  [145.] 


crusina  x{>ovaua,  Tonstiick,  Mnrlial.  6.71.  1.  (48.1 

crusinaticus  XQoirauuuxöy,  zum  Spiel  auf  dem  Schlagiiistrumenle,  Ccnsor.  fr.  H. 
cryphicus  *XQvcpixi>f,  heimlich,  Porphyr,  d.  ahsl.  1.  16. 


i;ro(la,  sp.  pg.  grula,  fr.  grolle.  |^308  A.] 

crupla,  C.  I.  L.  1.  1117.  cryptarius,  Ürell.  2.">66.  crvptoporlicus. 
crypticus  xgvTttixög,  bedeckt,  Sidoii.  ep.  1.  5. 

crystalUnus  xoi/(/r£r/,Atrog,  /.n/.Wo//(’M,  Senec.  d.  ir.  3.  40.  2.  C.  1.  L.  3.  536. 
cryslallion  y.QvaTctXXiot',  Flolikraut,  Plin.  25.  140  Sill.  .fan.  u.  Dell.  clir\- 
sallion,  vgl.  p.s\ Ilion.  [148.] 

crysla  lloid  es  y.^vara)j.naiStjg,  linfslitiliihnlich,  Prise.  Theod.  4.2. 
crystallum,  crystalliis  yqvaiaXXog,  k'rifslall,  Vorg.  cop.  30.  Prop.  4.  3.  52. 

grioch.  b.  Sen.  nal.  qu.  3.  25.  10.  cell,  krissanl,  afr.  crislal.  [156  .\.] 
cleticus  xDjr/xdgj  Donal.  373.  28  K.  = posscssivus. 
oubicus  y.vßiy.oi^,  hubisrh,  Vilr.  104.  13  (cybicus). 

cubus  y.v,ioi;,  Würfel,  Vilr.  10.4.5.  (cybus.)  coebus,  Auson.  odyll.  11.3. 


cuc i y.nir/.i,  Plin.  13.  62,  paliiienüliiili'clier  Huum,  Hyphaene  coriacea  (inertn., 
cf.  'riieophr.  4.  2.  7 ; tpnivii  yov/MifpÖQog.  [54.  66.  136  A.] 
cucubalus  y.ovy.ov,ia?.oi^,  Plin.  27.  68  Sill.  = slryclmos.  Dell,  cuculli. 
cuferion  *y.ov(pt]Qiav , Xaseubhillhtß,  Vegel.  3.37. 


175.1 

cumatllis  y.vua,  irasserblaa,  Plaul.  Kpid.  226.  [49.  180.] 

cumba  y.vußri,  Nachen,  Afran.  138.  (cymba.)  [33.  212.] 
cunibula  [cynihula). 

cuminum  y.vutvnv,  Kümmel,  cuminum  c^minum  L.,  Cal.  r.  r.  119.  il.  comino, 
fr.  cumin. 

cyniinum,  Ud.  Dio.  1.  32.  cuminnlus.  cumininiis.  [33.  65.  111.] 

cummi  | yö/itu,  (himmi,  Cal.  r.  r.  69.  2 'guinmi).  gen;  -cos.  [54.  66.  84  A. 
cummis  | 1 45.] 

cumina.  cuminuliis.  ('ummous.  cumniiau.  (-uminino.sus.  cummilio. 
ounila,  oonila  xor/'A»;,  Salarei,  salureia  horlensis  L.,  Plaul.  Trin.  935.  d. 
(Quendel  = ihjmbra.  [142.  142.] 
euiu’la,  Col.  6.  8.  2.  ctinilago. 

cupressxxa  xv/rÜQiaooi;,  Ctjpresse,  cupressus  sempervivus  L.,  Enn.  ann.  267. 
il.  cipre.sso,  ags.  cipre.sse,  afr.  cyres.  8.  65.  85.  134.  207.] 

c«pn;.>isciiluin.  cupresscus.  cuprassimis.  ,l‘J2..  cupressifer. 
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ouprum  -/.vnQiov,  Kupfer,  Ed.  Dio.  7.  2;i.  cypruni,  Sptirl.  Ciiriic.  9.  5 P.  = 
ae.s  Cypriuni.  fr.  cuivre,  celt.  cober.  [153  A.  192.] 

CNprous.  cyprinus  (eupreus.  cuprinus). 
ciirotrophos  xovQojfiöfpo;,  Kinder  niihreiid,  Scrv.  Vpr|i.  »*cl.  10.  fii. 

CU  t II  i'D  i u in  siolic  {{uUurnium.  [17.] 

cynmi.'i.s  y.vuuiag,  EdclsleinnrI,  Plin.  37.  188.  [55.] 

cyamos  xvupoi  ägyptische  Bohne,  nympliaca  Ncluiiilm  l.„  IMin.  äl.87:  »colocosia,  i|uaiii 
-nn  aliqui  vocant«.  [6(.  U.'i  A.] 

cuainos,  id..  IMau(.  Yiilul.  4.  fr.  :20  nach  .Siiidcniuiul. 
cyanciis  htaue  Kornblume,  ccntaurca  cyainus  /.. , F.delstein,  Plin.  4 0.  .7i.  17  = 

caerulous. 

cyanu.s  -/.varog,  hlnue  Kornblume,  centaurca  cyaniis  L.  ; Edelstein,  Plin.  21. 
48  = ii.  ciano.  [61.  148.] 

oyathisso,  y.vad-lKu),  den  Mundschenk  machen,  Plaul.  .Men.  305.  [23. ^ 
oyathuB  yvuihog,  Becher  zum  Trinken,  Plaiil.  Slieh.  706.  [49.  174.  219.] 
cyliaeu.s  '*yv;talog,  bauchitj,  Cie.  Verr.  4.  8.  17.  [55.  84  A.  212.] 
cylielisla  y.vßthaTrig,  Priester  der  K;ibele,  Verg.  eop.  25  Sill, 
cyhindis  y.vßivSig,  Sachthahicht,  Plin.  10.  24. 

cy b io.sa cl e .s  /.tißiooaxri^g,  Salz/ischhiindler,  Siiel.  Ve.sp.  19.  (SpoUname  de.s 
Vespasian.)  [121  A.] 

cybium  y.vßiov,  Thunfisch,  Varr.  1.  I.  5.  77.  [121. 
cyccon  xvxeviy,  Mischtrank,  Arnnh.  5.  i."i  = cinniis. 
cychranin.s  y.vxQctnng,  Ortolanarl,  Plin.  10.  66.  [110.] 

eyolaminos  y.vy.f.cttuvng , Saiibrnl,  cxriainen  Europacuni  L.,  Plin.  21.51. 
it.  ciclamino.  [148.] 

cycltimen,  Plin.  Val.  4.  49. 

cyclas  y.vx).üg,  runder  Bock,  Prop.  4.  7.  40.  .sp.  ciclalnn,  afr.  .siglalon,  mhd. 
/ikläl.  [43.  181.] 
cyclnilalus. 

cy  eil  CHS  y.v/./.ixög,  kreisp>rmirf : cyklischer  Dichter,  Hör.  A.  P.  136. 
cyclii-s  xvx‘/,og,  Kreis,  Isid.  3.  36.  Vogel.  3.  6.  1.  fr.  be.sicle  (bis  cyclus). 
cycneiis  xvxveiog,  zum  .Schtran  fiehlirifi,  l.ucr.  2.  505.  [37.] 
qtiigncus,  Lowe  proilr.  p.  370. 

oyonuB  xvxvog,  Schwan,  Lucr.  3.  7.  il.  eigne,  fr.  cygne  = olor.  [8.  64.  110.’ 
eydaruni  xvöttqov,  Wosserfahrzeurf,  Gell.  10.25.5.  [212  A.] 
eydoneuni  xvdtovtoy , Quittenapfel , Friiclil  von  pirus  eydonia  L.,  Plin.  15. 
37  = coloniuni.  [135  A.] 
cyrloneuni. 

cydoniuin  xvötövior,  id.,  Ed.  Dioc.  6.73.  d.  QuiUe.  [135  A.l 
cydoniles  xnöwrUtjg,  Quiltemvein,  Gel.  3.2  in.  [171.^ 
cyitis  xving,  Edelsleinart,  Plin.  37.  154.  [43.] 
cyix  xvi^,  Knollengewächs,  Plin.  19.  95. 

cylindroides  xiO.ivÖQOtidrig,  Chalcid.  Tini.  p.  90  = cylindri  forma. 
cylindruB  (colindrus)  xvhii'öqng , Walze,  Cal.  r.  r.  129.  C.  I.  L.  2.  3386. 
Henz.  6141.  fr.  ralandre.  [36.  190.  207.  232.  255.] 

oylindralus. 

cylisnia  xv'Aiaua,  gloss.  .^alom.  4784a,  LOwe  prodr.  p.  376:  vihralioncs  vocuni. 
cyina  xviiu.  Kohlsprofs,  Lucil.  Inc.  166  M.  il.  eima,  fr.  cime.  [18.' 
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cymuln.  rymosus. 

cyiiiiilium  -/.viiuTtov,  kleine  Welle,  Vilr.  S1,4.  C.  I.  I..  1.377  (cuinaliuin}. 
il.  cimasa.  [49.-282.] 

oynil)!!  vgl.  ciiinbn. 

cymbalisBO  /.viißu/.i'Cio , Zimbeln  seliingen , Cass.  Hem.  I>.  .\on.  90.  23.  [23.] 
evinbalista  •/.vußahanjt;,  Zinihelsclilüger,  Apiil.  tl.  dt'o  Soor.  14.  43.  |290. 
291.] 

c\ m ha  I i s l r i a y.vußa'/.targia,  Zimbelschh’igerin,  Petr.  22.  f>.  (1.  I.  I..  3.  319, 
[47.  289.  291.] 

cymha  litis  /.vuiicüirtg,  Sabe.lkmul,  rol\leilon  umhlliciis  .Marc.  Kmp.  14 
= colylcdon,  vgl.  cyinhalaris. 
cynilialium  /.viißühoi',  kleine  Zimbel,  Vilr.  10.  8.  3 Sch. 
cymbalum  AvnßuXov,  Sibnllbecken,  Lucr.  2.  618,  (].  I.  1..  3.  1932.  it.  zim- 
hcllo,  sp.  cimbel,  pr.  afr.  ccmbcl.  [61,  290.] 
cyinhnlaris. 

cyinbiuin  y.vußion,  kahnpirmiges  Trinkgefüfs,  Varr.  I).  .Non.  343.  28.  [173.i 
oyna  *xvt>ct , arobischer  Wollbaum , bonibax  Cciba  L.,  Plin.  12.39;  «Juba 
Iradil  arborem  cynas  voc^iri«. 

cynacantlia  y.vyüyMvlba,  HagebttUenslraueh,  rosa  canina  L.,  Plin.  11.  118. 
cynanche  y.vyüyxg,  Unndebräune,  Cael.  Aur.  acut,  3.  1.  3. 
cynapanxis  *xvy(fnayii(,  Hagehuttenflmuch,  ros<i  caiiiiia  /-..  Plin.  i4.  iil  J.'  »cxiiosbaton 
alii  -in,  alii  ncurospaslon  vncant«  = scntis  caiiis.  (148.] 
cyneu.s  xvyeto{,  stim  Hunde  gehörig,  Ilygin.  fiih.  Hl  = caninus. 

cynice  y.vi’ty.g,  rgnisch ; biindixcb,  Auson.  epigr.  27. 
cynicus  y.im/.ög,  rgnisch,  Plant.  Pcrs.  123  11.  (dialcid.  Tim.  p.  123.  [242.] 
cynice. 

cynismus  y.muaiiög,  cgnische  ilandliingsiceise,  (lassiod.  hi.sl.  cccl.  7.2.  [34. 
243  A.] 

c\  n oca  rda  mon  y.vvoyMQÖuuov,  llundekresse,  Apul.  herb.  20.  [131  A.] 
cynocauina  xiiyö/Mrua,  llilzc  der  Hundslage,  Plin.  Val.  3.  14. 
c. y nocep h a I ia  , c y n oce  ph a I ion  xiow-fr/aZ/or,  Pßanze,  Plin.  30.  18.  cjno- 
cophalion,  Apul.  herb.  87.  [148.) 

cy  noce|)ha  Ins  y.vvoy.iif  aXog,  All'eimrl , siinia  inuus  /..,  Cie.  ad  Alt.  6.  1. 

23.  Plin.  7.  31  : ».iniinaliuin,  ipiae  -os  vocamns«.  [104.] 
c\nodes  y.iiy<b<h>(;,  biindisrh,  ürib.  Bern,  5,  23.  [49.] 
cynodon  y.vvnöi!}v,  htindsztdinig,  Isid.  11.  3.  7 = canis  dentibus. 
cynoglossos  xvvir/jf.ioaaov , Hundszunge,  cynoglossum  officinnle  A.,  Plin. 

23.81.  il.  cinoglossa  = lingiia  canina.  [148.] 
cynoiilcs  xvrotuUi,  Hohfiniul,  Plin.  ä5.  140;  »iisyllinti  alii  -es,  alii  chrysallitin,  alii  .Sicc- 
licnn,  alii  CNiuiinyian  uppcilanl«.  (4'J.  148.) 

cynomazon  xvvnua'Piv,  llundsbnd  (bol.),  Apul.  herb.  109.  [131  A.] 
cynomoriun  xvroiitnQioy,  Sonnenwurz,  oi’olianclic  inaior  Plin.  ii.  tOi;  »orohaiiclien 
alii  -un  appcIlanU.  (148.] 

cynoinyia  xveogvia,  Fiohkraiil,  Plin.  i5.  140  = psyllion,  vgl.  cynoides.  [148.] 
cynops  y.vt'OJdi,  Pflanze  \ ileerpolgp,  Plin.  21.89,  [119.  146.] 
exnorrhoda  y.vröggodou,  Hundsrose,  rosa  canina  L.  'Fraasj,  Plin.  8.  133. 

exnorrhodon  xvyöggodar,  id.,  Plin.  23.  17.  J 48.] 
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c y n o.sha  1 0 s y.tn'ö^iiuroi^ , Hagehutlensfruticli , rosa  canina  L.  (FraasJ,  l’lin. 

Jü.  179  = .siMilis  canis,  rubus  caninus.  [l  iH.] 
oiiosilexia  y.vvog  de^itt , .'Heerpult/p,  rosa  seinpervirens  L.,  Plin.  3i,  t i7. 
IH9.1 

c\ nosorrbis  Y.vt'h<^  h'uuheiikraut,  Plin.  21.  C)5,  v}il.  oi'cliis.  [148.  150. j 

c y n ospa sl OS  xvröa.’iaarng.  (Hvlilhrerc,  Plin.  24.  121  = rynosbalos. 
c. ynosura  ytn'öi^ovQa,  der  Ideine  lUir.  Cir.  Ar.  2.  20.  ('»<).  [247.] 

c y 11  OS  II  rii  .s  xr»'«vt/r(iOk',  l’lin.  10.  IG7  = uriiuis,  irrilus. 

cynozoliMi  xr-röCoX»»',  schwarze  Eher  Wurzel,  l’lin.  22.  47;  »<|usire  u i|uilius(taiii  iilo|)lionon 
voi’alur  i*l  -on«  :=  chninadpon.  (148.] 

cyparissias  y.ViraQiaaiag,  Wnlfstnilchsiirt,  cupliorbia  alepira  A. ; Meteorstein^ 
l’lin.  26.70:  »-ian  vocanl«.  [151.  248.] 
r\parissu.s  y.vntt^iaooii,  Cifprcsse,  Voru.  Aon.  3.  684,  rf.  rii[)rossus. 
ryparissifer. 

ryprris  -/.nneiQig,  Ci/per;p'as,  cyprrus  lon^ius  1.  , Plin.  21.  117.  acc:  -a. 
il46.] 

rypoiros  y.v.ceiQog,  UL,  Polr.  127.9.  arc:  -on.  it.  cipcro.  cyperon,  Prlr. 
127.  9.  [37.  1 46.] 

cyporum  -/.vicetoov,  UL,  Varr.  r.  r,  3.  16.  13.  ripmiiii,  Apic.  1.5.  [146.] 
cyphi  y.mpi,  ilrp/ptisdies  Uüitdierpulrer,  Srrilion.  70. 

rypira  y.v/ceiQ(t,  indische  vujiccrurtUje  P/Janze,  Plin.  21.  117;  »licrba  Indira 
(piae  -a  voratur«.  (al.  I.  cypera.)  [146.] 
cvpirus  y.victtqng,  Schivertel,  Plin.  12.  43;  21.  107;  »ey|>iri  hoc  osl  gladioli«. 
[146.] 

rypriarcliPS  yvnQuiQy/fi,  Stutthaltcr  ron  Ctjpcrn,  Vulg.  2.  .Mac«;.  12.  2. 
cy[)rinuin  y.viiQtvoy,  Ölart,  Gels.  2.33.  192.] 

cyprinus  y.v/i()irog,  (fCin.  Karpfen,  cyprinus  carpio  L.,  Plin.  9.58.  [119.] 
cypros  y.v;r(>Oi;,  cpprisdicr  Baum,  La\v.sonia  inonnis  A.,  Plin.  12.  108;  »(|uod 
-OS  voralur:  haue  esse  dicunl  arborom,  quae,  in  Italia  liguslicuin  voceUir«, 
cf.  Plin.  24.  74.  [146.] 

cyprum  vgl.  cupruni. 

cypselus  y.viptXoi,  Scluralbenart,  Plin.  10.  114.  [HO  A.] 
cylinus  y.i'tTirog,  Granathlütenlieldi,  Plin.  13.  113;  23.  110;  »-us  vocalur  a 
(«raecis«.  [63.  133  A.] 

cytisua,  oytisum  y.vriaoi^,  baninartUier  Sdincdtenklec , incdicago  arliorca  A., 
Verg.  erl.  1.78.  Varr.  r.  r.  2.  1 . 17.  sp.  rodeso.  [127  A.  139.  207.] 


D. 

daotylious  day.rvhy.öc;,  daldi/lisch,  Cic.  or.  57.  [231.] 

daotyliotheoa  da/.rvhodrpy.r^,  Siefielrinffsaminlunp,  Plin.  37.  II.  Mural.  907.3. 
[160.  191.] 

darUlis  dcr/.iii/.it; , Plin.  14.  40,  Weintraubenurt  = daclylus,  Gol.  3.2.  I. 
fl72.|  ' 

dactylus  däy.rv/.o^,  Versfnfs;  liatld : Musdidart,  Gic.  or.  64.217.  Üallel, 
Plin.  13.  46.  Kd.  üiocl.  6.  81  = d.  Uallel,  fr.  dalle,  sp.  pr.  datil.  [119. 
136  A.  229.] 
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<lat'lylosus. 

diiduchus  dr^ednvxog,  iJemelerpriester,  Front,  ep.  ad  Vor.  1.  FabroUi  67(> 
nr.  29.  [37.] 

daedalus  dm'do/Os'?  himl,  Finii.  ine.  Iil>.  21  = arlificiosus  (poetisch).  [61.] 
(iacdiilu. 

dacinoii  (Seist,  Apul.  d.  deo  Socr.  c.  13.  Tcrl.  d.  idol.  c.  4.  cclt. 

gen.  deiiiuin,  ags.  doinon,  fr.  dönion.  ö3.] 

(lacmoiiiacus.  (laonioiiiosus.  daciiionicola. 
dae  MIO II  icus  dauioyinög,  teitf'liseh,  Tert.  d.  specl.  c.  9,  321.] 

(laomonio  d«iftnyiu,  (Sollheit,  Maiiil.  I.  897  Jac.  = (laumoniuni. 

<lauinonium  Suiitöytoy,  id.,  Manil.  3.  988  = daemon. 

dagnadcs  (dacnadcs)  day.yiöe^,  Paul.  Diac.  68,  l.*):  avium  genus. 

(laimon  &(<>ifiti>y,  kundig,  (3ial<-iii.  Plin.  p.  133. 

dalivus  [uogog  Hesycli.)  Paul.  Diac.  p.  68.  1:  »Aurelius  su- 

(limim  ail  esse,  Aolius  slultum«,  »Saiilra  dici  putal  ipsum,  (juom  Gracci 
öiü.cuov».  [37.  310.1 

ilamalis  iü/iuXti,  Lampr.  .Mex.  Scv.  33.  8 = vitulus. 
daiiiasionc  *daiuc(jim>r/,  Mali'cnurt,  Pliii.  26.  23  = alcea.  [147.] 
daiiiasonion  öapaam’iov,  Froschhraut,  Plin.  25.  144  = alisma.  [147.] 
damium  Opfer  der  Bona  Dea,  Paul.  Diac.  68,  8.  [316.] 

dainialrix. 

daniota  öccreiavrjg,  Wucherer,  Plaut.  P.seud.  187  = fenerator.  [46,  221.] 
danistious  öareiaTiy.og,  zum  Wucherer  (jehuriy,  Plaut.  Most.  658. 

(Inpline  ift'<(pyti,  Petr.  sat.  131.  8 ■=  luurus. 

daptinca,  Kdelsteinarl,  Plin.  37.  157. 

daphnoides  6afpvouöt]g,  h'ellerhals , daphne  Mezereuin  L.,  Plin.  15.  132: 
»quoil  -es  vocatur«  = eupolalos.  [149.] 

da  plin  Oll  d'tt(pyiüy,  Mart.  10.  79.  acc:  -a,  pl.acc  : -as  = laurcliim. 

dapsilis  datinli^g,  reichlich,  Plaut.  Most.  982.  [41,  75.  325.] 
dapsilitcr,  Naev.  com.  39  Kb.  dupsilc.  dupsililas.  dapsilissiimis. 
dardanarius  (?)  JuQdcivog,  (Selreidespehulanl,  Ulp.  dig.  47.11.6. 
darcus  JaQeiog  = öaQu/.ög,  Dareikos,  Auson.  ep.  5.  23. 
dasios  *d6au>g,  Versfufs,  Dioin.  48l.[32. 

dasypus  daov/tovg,  rauchfüfsiger  Hase,  Plin.  8.  219.  sp.  gasapo,  pg.  cacapo. 
*[95  A.] 

dasys  ifuavf,  Prise,  d.  a«H\  7.  p.  .■»20.  U K.  = usper. 

daucion  (daucide.s)  Juvxioy,  Mohre,  daucus  carola  saliva  L.,  Apul.  herb.  80  = daucum. 
[151  A.j 

daucum,  daucos  daüxog,  id.,  Gels.  5.23.3.  Plin.  19.89:  »quam  nostri 
Gallicam  vocant,  Graeci  vero  daucou«.  [142.] 
deca[chordus  öe/.cixoQdog,  zehnsailig,  Fulg.  myth,  1.  14  = decem  chordas 
habens. 

decagouus  *Öe/.dywi’ng,  7.ehncck,  Boeth.  a.  geom.  p.  422.9 — 17  F'r. 
decalogus  Sey.ctXoyog,  10  (Sehnte,  Tert.  d.  anim.  37. 
decamyrum  öeynuvQov,  Salbenart,  Marc.  Emp.  p.  403  H. 
decapolis  deKÜrtoXif,  fjl.  Salom.  Löwe  prodr.  p.  807  = decem  civitalc.s. 
decajiroli  dextijtQUJTot,  L'lp.  dijr.  50.  4.  I.  I = decem  primi.  (313.) 
dccaprotia  dcxonpoiTf/n,  Arcad.  dig.  50.4.  18.36  = decemprimatus.  (313.) 
decargyrus  'JtxügyvQOf,  !o  Silberdenare,  Cod.  Theod.  9.  33.  2. 
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dccus  d'txfff,  Tori,  pracsrr.  Iiacr.  AI»  = iiuinorus  dciinrius.  [A.1.  i56.] 
decadti,  -ue,  Rufin.  or.  Iiomil.  Ori;:.  in  Num.  3.  ). 
de  ca. sein  US  df/Mat^iin^,  zefinzeiliri,  Mar.  Viel.  p.  49.  H. 
doca.slylos  dtxäarv?.og,  zclinsdiiliff,  Vilr.  70.  ö.  [2S3.] 
de  c ti  sy  1 1 u I)  n .s  JtxnavXXttßos',  sehnsilhi;/,  Mar.  Viel.  p.  IM.  31  K. 
deccris  !>ucl.  (’.al.  37  = doi'ctnremis. 

iicc.sis  Jul.  Riilin.  d.  fifi.  senl.  § 16  = obsecralio,  obte.'ilalin.  [i3S  A.] 

dolphiea  Dreifufs,  l’rocop.  Vand.  1.  24.  Inser.  Hermes  VI  p.  9. 

Orell.  2305.  3094.  [177.] 

delphinus  delrpfg,  Delphin,  delpliinus,  deiphis  A.,  All.  Ira};.  404.  C.  I.  L. 
7.  2.  .sp.  golliii,  pr.  dalfin,  fr.  dauphin.  acc:  -a,  pl.acc;  -as.  delphi- 
nulus.  [28.  1 13.] 

dcipliin  id.,  Poel.  b.  Pers.  I.  UA.  [5i.) 

deiphis  ötXqsii,  id.,  .Arien.  Arni.  699.  Nol.  Bern.  57.  87. 
della  ifi'/.TK,  Huchsltihe  cT,  .Mel.  i.  7.  M.  [425.] 
dcllolon  öe?.TO)r6y,  Geslirn,  Cie.  Aral.  ö. 
demarehia  öi]i.tctQyJa,  Denmrchenaml,  Orell.  3800.  [3II.T 
detnnrehisas  Denmrrh  (=  Iribunus  picbis],  I.  R.  N.  2A5A.  [31 1.) 

demarehiis  di]uaQX'>9i  l’laul.  Cure.  280.  Orell.  3720.  3800.  [341,; 
dciniurijus  dijiuovQyog,  hohe  Magistralsperson,  Liv.  32.22.5,  hei  Cic.  ad 
fam.  9.  22.  4 Schrifllilel.  [312.] 

demoeralia  dtjpoy.gctTtu,  Volksherrschuft,  Serv.  Verg.  Aen.  4.21.  [312 
de  mog  ra  mm a Ic  u s drjfioyQafiaaTevg , (lemeimleschreihcr , Cod.  Jusl.  40. 
09.  4.  [312.] 

demos  diripo(,  Plin.  35.  69  n.  pl ; -oe,  ai'c:  -on  — pagus.  [.312.) 
denarismus  . römische  .Miinztedhrung,  Cod.  Theod.  12.  I.  107. 

d end  rac  li  al es  öerdgaxcciijg,  Mochastein,  Plin.  37.439.  [4  04  .] 
dendritis  derdging,  Edclsteinari,  Plin.  37.  492.  [43.] 

dendroides  dii’dgouörig , Wolfsmilrhsarl , euphorbia  dendroides  L.,  Plin. 

20.74:  »lilhymalli  genus  -ides  eognominanl».  [451.] 
dendrophorus  öevSgocfägog,  /immeriuann,  Cod.  Theod.  44.8.  4.  1.  R.  N. 

489.  5039  = faher.  [208.  318.] 
depso  öei>mo,  knete,  gerbe,  Cal.  r.  r.  40.  4.  [44.  205.] 
condepso. 

dercea,  .Apnl.  licrb.  22  = berbu  Apoliinis. 
dcuterius  dtviigtos,  Plin.  lA.  86  = seciiiidurius.  [172  A.} 

de  u l e 1*0  n o m i u m öevTtQOPouinv,  H.  Huch  Mosis,  Tert.  d.  pud.  e.  9.  [320,] 
d i a a r l y m a Ion  <J/«  agi  vficcuop,  Cewürzsalhe,  Cael.  Aur.  chron.  3.8. 1 1 0.  [27 1 A.] 
diabathrum  Öut{iaihQov,  Schuhart,  Naev.  Irag.  00.  [480,] 
diabalbrnrius,  Plaul.  Aul.  513.  [202. 
diabetes  öiajigT^g,  Doppelheber,  Cat.  r.  r.  3.  40.  2.  [259,] 
diabolo  Jul.  Rufin.  d.  lig.  senl.  17  = eriniinalio,  denuncialiu.  [238  .\.) 

diaholicus  diajiokiy.äg,  teuflisch,  Paul.  Nol.  29.  4 1.  [324.] 

diaboluB  öiüßokng,  Terl.  d.  idol.  e.  5.  fr.  diable,  cell,  diahul,  diaeul,  d. 
Teufel.  [25,  324.] 

diahotanon  Öiu  fioranop,  Pflanzenbrühe,  A|)ic.  40,  445.  [272  A.] 
d iaca  la  III  i nl  h es  6tc  y.ct).aaii’t)-r~g,  (ieciengift,  Plin.  Val.  2,38,  (diacalainlis.) 
[272.] 
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(iiacanthes  (5/«  cr/Mvi/tji;,  HeitmiUel,  l’liii.  Val.  ^.03.  [272 
(i  iaeasi  oi'iMi  III  <)icr/Maiö(fftOi^,  Mitlel  aus  Hibcnjtul , Pliii.  Val.  2.  30  : »ciiciiia 
ad  coliiin,  quod  vocaliir  diai'a.sloi'eiinu<.  |272  A.] 

(I  i a c u tue  hi  n itircxaio)(i},  Cod.  Just.  H.58.  7 = pussessiu.  1365  A.j 
il  i a e !i  1 0 e h u s Ccul.  Theud.  10.  lU.  I = posscssor.  [365  .\.| 

diaceeu  u mein*  tfiicxtxav/tit’f,',  .''ulin.  33.37  = zuiia  usla. 

diacerason  07«  /.((tatuay,  Mittel  aus  h'irsvhen,  Plin.  Val.  i.  30.  [272  A.] 

d tae  lir  i S III  a &if'c}(Qtafia,  Snilie,  I’liii.  Val.  1.50.  [371  A.) 

diacliylon  dcaxaioy,  süfse  Weiiuirt,  IMin.  H.  81:  )X|uod  vocaiil  -oii«.  [172  A.j 
diacilriuin  *öuv/.ii(>ioy,  Mittel  aus  Citrus,  Tlicod.  Prise,  i.  f.  312  a.  [272A.] 
d ia  eoch  I cctin  dia  y.nyj.i'Y.MV,  MUehprU parat  (inod.)  Cael.  .\ur.  eliron.  4,  3. 
ö7.  [272  A.| 

diacodioii  6iu  yj'jdeiiur,  Muhnsaft,  Pliii.  20.  200:  »(|uod  -ioii  voeant«. 
diaeunicuiii  öicr/.oriy.oy,  Wolinuuf/ des  h'irclieiiflieuers,  God.  Theod.  1 6.  3.  30. 
dia  colli  um  dur/.nyiny.  Amt  des  Kirclieudicners,  Gass.  coli.  14,  4. 
diaconuB  didyoyog,  Kirchendiener,  Tori.  d.  hapl.  c.  17.  (i.  1.  L.  1.  1053; 
5.  1587.  coli,  diagon,  fr.  «liacro.  [319,] 

dihaeuiius,  Insc^  ChrOl.  Gaul.  I.c  niaiit.  679.  suhdiacoiius,  1.  K.  N.  13.50.  C.  I.  I.. 
. 5.4187.  diaeon.  diacunn.  dineoiiissa,  Orell.  4873.  i5i.)  dioeonatus. 

diacopo  dtaynTri],  Charis.  275.  10  K.  = linosis. 

d i ac 0 p r aeg i as  5iu  y.nnQOV  ur/ttag  , llcihnittel  aus  Ziepenmist,  Cacl.  Aur. 
chron.  3.  8.  115.  [271 

diacopron  iitd  y.ihtQor,  lleilniitlel  aus  Mist,  Marc.  Emp.  8.  [271  A.] 
diaco|ius  didy.onog,  Dammdurehschnitt,  Ulp.  dig.  44.  7.  11.  10. 
dladems  ötitdrjpa,  Gal,  or.  p.  28.  13.  Pompon,  com.  163:  -am.  fr.  diadöme 
= insigno  regium.  [48.  49.  185.  311  A.) 

diudeinatii.s. 

diadiclamnum  8ia  Öiy.rt  pviov,  Diptainsaihe,  Cael.  Aur.  chron.  3.  18.  115. 
[271  A.] 

diadochos  öicidoyog,  Kdelsleinart,  Plin.  37.  157. 

diadola  fiiadorijg,  God.  Theod.  7.  1 . 28  = divisor,  largilor,  [312,] 

diaduiiiciius  öi(c&oi\ueyoi,  Sf'iiec.  ep.  65.  5 Haas.  IMin.  34.  55  = diadctiialU!«.  (plastisches 
NYcrk.)  (377.) 

diaorosis  äiai()faig,  SilOenlrennunp,  Proh.  263.21  K.  [226.  237.] 
diaeta  diettra.  Lcbensu'eise,  Gic.  All.  4.  3.  3.  I.  H.  N.  3545.  (dal.  pl  : colaes 
= zelaes  = diaclaes  G.  I.  L.  5.  2787.)  il.  sj).  diola,  fr.  diclo.  [25.  28. 
196.  211.) 

diaetarius.  (309.)  zetarius.  [303.] 

diaetarcha  \ dianagyi^g , Zimmerwürter , Orell.  2912.  2913  = diaclarius. 
diaetarohus  j |309.] 

diaclela  diutvi-Tt^g,  Schiedsrichter,  God.  .Iit.sl.  2.  13.27  = arhilcr. 
diaclclicus  dicurijTiy.og,  JA^bensireise  betrell'end,  Gael.  Atir.  chron.  2.  12.  145. 
diaelelica  diairijity.ij,  DUiletih,  Scribon.  200.  diaelelice,  Cael.  Aur.  chron. 
2.  12.  145.  i316  A.| 

diaeleon  d/tV  irtöjy , Mittel  aus  Weidensaft,  Gael.  Aur.  chron.  2.  13.  170. 
[272  A.] 
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(i  in  g I fl  u (’ io  II  diayj.aüxtnv,  (Haula'ousalhe , Scn'lion.  22.  Eplicm.  cpij^r.  3. 
p.  147  nr,  135.  [271  A.] 

(liagonulis  öia yioyta,  Uicu/oiKil , Vilr.  213.28  = dislorininiis.  [256  .V.) 
diagonios  öiayumoi; , id.,  Vilr.  214.  1 = diagonus,  Groin,  vcl.  186.  12. 
[256  A.] 

diagramina  diäyQctfifta,  Totileilcr,  Vilr.  110.21  = .sonoruin  gradus.  [291.] 
diagrydion  öcr/.Qi'dioy,  Sa/’l  der  Pnrfiieru'urzel,  Cael.  Anr.  ficiil.  1.  17.179 
= acridium.  [272  A.] 

d i a ho  r p y 1 1 u in  Hut  l:Q!ev).k(ot',  Mitlel  uits  Quendel,  Theod.  l’risc.  4.  f.  312  a. 
[272  A.j 

dialectice(a)  diaXey.Tix^ , Dispulia’kimst , (Jnint.  1.  10.  42.  griech.  I).  Cic. 
[241  A.  242.] 

dialeotious  öia).ey.viy.ög,  dialektisch,  Cic.  Fin.  2.  6.  17. 
dialcclice. 

dialeotus  öicikexTog,  Mundarl,  Snet.  Tib.  56.  il.  dialotlo  = lingua,  scrmo.  [67.] 
dialoclruin  di  ijkixrgtoy , mit  Bernslein  versetzte  Kiujclchcn,  Cael.  Aur. 
chron.  2.  13.  166.  [272  A.j 

dtaloninia  diäXeifiiia , Pause,  Theod.  Prise.  2 chron.  21.  [48.] 
dialepidos  dta  Xerilöng,  Ilammersvhlaysalbc,  Marc.  Einp.  9.  [271  A.] 
dialcucos  dtciXevxOi;,  IMin.  jl.  3i  = suhalliu.s. 

dialibanon  dtu  ).i)iäpiov,  Weihrauchsalhe,  Marc.  Emp.  9.  [271  A.j 
dinlioM  , .\|uil.  herb.  SO  = lieliotropium.  [<5I  A.] 

difiloes  dt  ctXötjg,  Mitlel  aus  Aloe,  Marc.  Enip.  p.  280  II.  [272  A.] 
dialogisinos  diuXoyiapög,  Charis.  283.  1 K.  Acro  Ilor.  sonn.  1.  1.51  = 
serinocinalio.  [237.] 

dialogisla  dtaXoyiaryg,  kunstyerechter  Bedner,  Vulc.  Gail.  Avid.  Cass.  3.  5. 
dialog:u8  öiaXoyog,  Gesprüch,  Cic.  or.  44.  il.  dialogo  = sormo.  [59.  229  A. 
242.] 

diallhaeon  '’öiaXd-ttlov,  Mittel  aus  tvilder  Malve,  Theod.  Prise.  2 chron.  16. 
[272  A.] 

dialysis  diaXvaig,  Rutil.  I.up.  d.  fig.  sent.  1.  15.  Vcl.  Long.  57.  24  K.  = 
dissolulio.  [238  A.] 

d in  ly  Ion  diäXvtop,  Donat.  399.8  = dissolutuin. 

difimannae  did  ftavrrjg,  Weihrauchsalbe,  Cael.  .\ur.  acul.  2.  18.  112.  [271  A.J 
d i am as  li gosis  öiauaarlyioaig,  Tert.  ad  inart.  4 = verberatio. 
diamciiton  Öiu  peXiriov,  Honiysalbe,  Theod.  Prise.  4.  1.  [271  A.j 
d i a m c 1 i lo ton  did  ueXirilniov , Melilonsalbe , Cael.  Aur.  chron.  1.  3.  58. 
[271  A.] 

diainelros  dtäpergog,  Durchmesser,  Vilr.  79  7 = dimetiens.  [67.  256  .\.j 
diamctralis.  diatnctcr.  semidiametros. 

diamirlon  öid  pvQxtov,  Myrtenabsud,  Cael.  Aur.  acul.  3.  3.  18.  [272  A.j 
diamisyos  8id  filauog,  Vitriolsalbe,  Marc.  Emp.  9.  Ür.  Sichel,  cinq  cachcls 
inedits  de  niedecins-oculisles  romains.  Paris  1845.  [271  A.] 
dianioron  öid  uöqiov,  Maulbeersafl , Cael.  Aur.  acut.  3.  3.  18.  [272  A.] 
diamygdalon  8td  pvyöäXior,  Plin.  Val.  4.51;  »mcdicamcnluin  ex  amaris 
ainygdalis,  quod  Dioscoridos  diamygdalon  appellavit«.  [271  A.j 

W eiso,  Urlech.  Wörter  i.  d,  lat.  Sprache.  2Ü 
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(lianoea  difiynin,  Einsirhl,  Jiil.  Riilin.  d.  lip.  hfnl.  18. 
diannnio  Plin.  cp.  10.  HG  = larfjitio. 

il  i « 0 r if;a no  n öia  o()i‘/<ivnv,  aus  der  l*llunze  Wohlffennit  bereitetes  Heilmittel, 
Aur.  chron.  3,  8215. 

diapantiin  «T<«  rtnt'ttov,  OitII.  SGä7  = »miiino. 

cliapasma  diartaafia,  irohlriecliendes  Streupulver,  1*1  in.  13.  19.  [48.  191.] 
diapason  öia  7taaCm>,  Oldave,  Vilr.  113.  18.  l’lin.  2 84:  »quam  -on  liar- 
niuniam  vocant.  iioc  csl  univcrsilalum  concenlus«.  [291.] 
diapcganon  Öiä  mj/duiot',  Mittel  aus  Haute,  Plin.  Val.  2.34:  »opitlienia 
pleureticuin«.  [272  A.] 

diapcnlc  did  .TfVre,  Quinte,  Vilr.  (5.  15.  [291.] 
diaptionia  dKopujvi«,  Isid.  3.  lU.  3 = discrcpHDtia. 

diaphora  dicapoQd,  Unterschied,  Zwist,  Rutil.  I.iip.  d.  lig.  scnt.  1.  12. 
d ia  plio  res  i .s  öicupÖQtjaig,  Schwitzen,  Thcod.  Prise,  d.  diaol.  14  = sudalio. 
diaphoret  ieus  öimpoQijTiyiög,  schweifstreibend,  Cael.  Aur.  acul.  1.  17.  166 
= .sudorein  movens. 

diaphragma  dicupftayfia,  (^ael.  Aur.  acut.  2.34.  180.  grieeh.  I>.  Ccis.  = 
discrclorium,  |)raceordia.  [48.] 
d i a |ui  re.>i  i s dut.iÖQtjaii-,  Huni.  d.  fi{;.  senl.  10  = addui)ilalio. 

d ia  po  rc  t i c u s (Ti«.*io(j*;r<xnf,  siveifelhaft,  PorUiii.  uil.  rlicl.  I.  10  = duhius. 
diaprasion  öiu  iCQaaiav,  Mittel  aus  Marrubium,  'l'lieod.  Prise,  ehron.  8. 
[272  A.] 

diapsalma  Pause  in  der  2}iusil{,  August,  in  psalin.  4 = distinclio 

Cie.  n.  deor.  2.  58.  146, 

diapsoricon  diuipMfjiKÖv,  Kriitzemittel,  Dr.  Siehel,  einq  eaeliets  inedits  de 
medeeins-oeulisles  rotnains.  cf.  Pauli,  Rcaleneykl.  IV.  1702  A. 
diapsyehon  dtatpüxop,  Kühlmittel,  Plin.  Val.  3.45.  [272  A.] 
diarrhodinon  öia^^ndivov,  Itosenmiltel,  Plin.  Val.  3.45.  [272  A.] 
diarrliodon  dtd  QÖdou,  liosensalbc , T6ehon,  caehcls  des  oeulisl.  p.  21. 
(inser.)  [271  A,] 

diarrhoea  dui^Qoia , Durchfall,  Cael.  .\ur.  chron.  aeul.  2.  19.  192.  [270,] 
diarria,  Orib.  17.  J3.  griodi.  b.  Cic. 

diarrlioicus  ötaQqniyMg,  mit  Durchfall  behaftet,  Theod.  Pri.se.  2.  13. 
d i asain  psuc  li  u m öid  aafiipiixov,  Majoransulbe,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  116. 
[271  A.] 

d iasca  mm  on  i as  diu  anLuppiovlag,  Purgierwurzelsafl,  Cael.  Aur.  acul.  1.  17. 
179.  [272  A.j 

diaschisma  dictaxi<Ju(t,  Uülfte  der  Diesis,  Boeth.  inst.  mus.  3.8. 
diascorodon  öiu  a/.oqödiov,  Knoblauchmittel,  Plin.  Val.  2.  30.  272  .\.] 
diasmyrncs  Öiu  afn'iqrtjg,  Mtjr rhensalbe,  Marc.  limp.  9.  [271  A.j 
diasmyrnon  diu  apvqviop,  üL,  Seribon.  26.  [271  A.] 

diaspermalon  dt«  a.reqfiuTiop,  Heilmittel  aus  Samen,  Cael.  Aur.  chron.  3. 
8.  116.  (272  A.] 

diasteaton  diuatiuxop,  aus  Talg  bereitetes  Heilmittel,  .Marc.  Emp.  p.  320  A: 
»mcdicamonlum,  (juod  diasteaton  vocaUir'.  [272  A.] 

(1  last  am  a diütnr,uu,  .Sidon.  cp.  8.  H s=  distantia,  inlarvallum.  (48.) 
dia.stcmaticus  diuatr,uun»öi,  zum  Intervall  gehörig,  .Mart.  Cap.  9.  987. 
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(liastole  diuifjoXi^,  Trennung,  Donal.  37ä.  5 K.  = disiunclin.  fS75  A.) 
diaslolcus  diaato).evg,  l{crhuungsrevisor,  Cod.  Just.  10.  60.  4.  [312. | 
diaslyio.s  6i(iatv?,og,  tceitsHulig,  Vilr.  70.  14.  [283.] 

(liasyrinos  JtaavQ/itOi-,  Aquil.  Hom.  d.  Hg.  sunt,  tä  = clcviiüo,  irrisiii.  [2.7S  A.] 
diasyriicus  dincvQttxüc,  Spart.  Carac.  10.5  = duridciis,  irridons. 
diasyrticc. 

d i a tfis.sa  r on  öia  zeaactgtoff,  Quarte,  Vitr.  6.  13.  [201.] 
dialhoon  6ia  i}iLnv,  lleitmittcl  aus  Scliivefel,  Thood.  Pri.sc.  1.  II.  [272  A.| 
diallicriacon  dtuihjgiaxöv,  Heilmiltel,  Tlieod.  Prise.  2.8.  [272  A.j 
diatonicos  diazoviAog,  dialoiusch , Plin.  36.  172;  «-on  (Gracci)  voeanl«. 
diatoniiin  dutrovof,  Ktauggesrlilechl,  Vitr.  111.  10.  griceli.  111.  13.  [201.] 
dialretiis  ÖiazQijZog,  durchbrochen  (jcarbeitel,  Marl.  12.70.0.  [277.] 
diatrctariiis.  [iU2.] 

(iialril)a  diazQi{ii],  Phdosopheuschulc,  Gell.  1.  26.  1. 
diatrilauus  dirnQiTttiog.  ('.afil.  .Aiir.  acut.  I.  .3.  35  = turtiaiuis. 

d tu  tri  I US  duaQtiof,  Wiederkehr  des  Fiebers  am  dritten  Tage,  Cticl.  .Aur.  chron.  I.  3.  57. 
dialy|)os*s  diazvmuaig,  Ac|uil.  Ilitin.  d.  lig.  senl.  13  = descriplio,  de- 
furiiialio. 

diaulos  diavXog,  doppelte  Rennbahn,  (Vilr.  3.  11.1  Sehn.)  11}};.  fah.  273. 
diaxylos  Hosenholl,  Plin.  24.  tl2  Jan.:  »spiiium  silvestrem  in  Oriente  Syri  -on 

vocant",  vul.  adispatlicon.  (146.) 
diazouxi.s  öiäCev^tg,  Trennung,  Prob.  263.21  K. 

dia/.ografus  dia^or/Quepog,  Buch  md  Abbildungen,  (iromal.  vet.  p.  7.  26. 
diazoma  dtä^uifxu,  Vitr.  It'J.  1 = praecinctio,  lialttuis. 

diba|)hus  öißatpog,  Cic.  fam.  2.  16  extr.  Plin.  0.  137:  »dibapha  liinc  dicc- 
balur  (puri)ura),  (piae  bis  tincla  e.ssel«.  [204.] 
dibrachys  öiiigaxvg,  Diom.  p.  473.  0 K.  = bibrevis. 

dien  dixt],  Plaut.  Aul.  753  = causa,  lis.  [265  A.J 

di caco  1 og ia  diKuiokoyla,  Vortrug  einer  Rechtssache,  Hulil.  Lup.  d.  lig. sont.  2.  3. 
dichalcon  dixaXy.ov,  kleine  Münze,  Vitr.  68.  3.  [220  A.] 
dißhonicnion  öixotttviov,  Halbmond  (bol.),  Apnl.  herb.  64. 
diciioncutus  (Tt/oJeeeiof,  doppelt  gegossen,  Cod.  Tlicod.  11.21.  1. 
diehoreus  dtxögeiog,  Doppelchorerts,  (nc.  or.  63.  212.  [220.  230  A.^ 
dichotomos  dtxnxo/Aoi,  Macrob.  somit.  Sci|i.  I.  6 = diniidialus. 
dich  roll  US  dixgarog,  .Mar.  Vict.  219.  26  K.  = anceps. 

dicrolus  dixgazog,  zweirädrig,  Cic.  All.  3.  11.  4.  = bierolus,  C.  1.  L.  3. 
1056. 

diotamnuB,  dictamnum  dlxzapvog,  -nv,  Diptamkraul,  origanuin  dielainnuin  L., 
Cic.  d.  nal.  deor.  2.  30.  126.  ii.  dillanio.  [145.] 
dicleriuni  8eiy.zrjgiov , Pompon,  u.  Nov.  com.  nach  Macrob.  -sal.  2.1.  14. 

Varr.  b.  Non.  101,3.  Marl.  6.  14  = dicliim.  [47.] 
dicticos  ditxxixöi,  Zeigefinger,  Cael.  Aur.  cliron.  5.  1.21:  »digitus,  ijucm  Gracci  «licticon 
vocant«. 

didascalicns  öiöaaxaf.Lxög,  den  Unterricht  betreffend,  Auson.  ep.  17. 

didascalica,  Titel  eines  Werks  des  Attiiis. 
didascalice  ötöaoxaXixrj,  Didaktik,  Diom.  484.31  K. 

didrachma,  didrachmon  dldgaxpov,  Doppeldrachme,  Tcrlull.  praescr.  11. 
[220  A.] 
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(li(tyiiuis  diftvfios.  di>pi>rlt,  Uoda  i70.  lOK.  = {'ominus. 

(iiüsis  diiaig,  Vierte.Unn^  Vilr.  [291.] 

(liclRi'is  öinrjQti,  Ccnsor.  18.3  = hicnnitiin. 

(I  iczcugmonos  du^evyi.tepog,  zwei  (/Icicliyesliiiimte  Telvacliorde,  Vitr.  112.  19. 
griech.  113.  14.  [238  A.  291.] 

(ligamia  ötyauia,  zu'cimaliyes  Heirnlen,  Terlull.  inonog.  6.  [321  A.] 
digamma,  digammon  öi-yauf^ia,  -nv^  Diycmma,  Cic.  All.  9.9.4.  Qiiinl.  1. 
4.  7.  [223  A.] 

(iigainma,  Duiial.  .^57.  <8  K. 

digamus  Siyafiog,  ztrcinial  heiraknd,  Tertull.  monog.  8.  [321  A.] 

iligma  dEtyft»,  Cod.  Thcod.  14.  4.  9 = exenipluni.  [48.] 

diiaiubus  dua/^iiiog,  Doppeliainbus,  Diom.  481.  3 K.  [230  A.] 

(lileinina  dilypna,  Schlußarl  (Logik),  Serv.  Verg.  .\en.  2.675.  [48.] 
dilogia  dtXoyln,  Pseu<lo-.-\scon.  Cic.  I Vcrr.  9.  26  p.  139.  7 Mail.  = ambiguitas. 
dilophos  diXorpog,  mit  doppeltem  Büxchel,  Marl.  Cap.  2.  177. 

dimachae  diuäyai,  Dopptd/ecltter,  Curl.  5.  13.  33.8.  [323.] 
dimachacrus  dipceyaiQog,  mit  zwei  Schwertern  kflmp/'end,  Orcll.  2384  = 
C.  1.  L.  4.  2508.  [293.] 

dimcler  öifierQog,  Vcrsnuifs,  Diom.  510.  22  K.  [36.] 
dimetrun,  Ps.  Atil.  Keil,  gramm.  VI  p.  26.’5.  diinctrus. 
dimelria  dtfAetpia,  Gedicht  aus  iambischen  Dimetern,  Ausun.  ep.  16.  104. 

dinummium  ^Öivovpuinv,  Ahyabe  von  zwei  \iunini,  Cod.  Theod.  14.  27.2. 
dioholari.s  ditöjiokor,  für  zwei  Obolen  sich  preisgebend,  Plaut.  Poen.  263. 
diobolaria. 

dioecesis  dioiy.rjOig,  Distrikt,  Cic.  faoi.  3.  8.  4.  C.  I.  L.  2.  4510;  3.  332. 
gen:  -eo.s.  [48.  313.  320.] 
dioocc.sanu.s. 

dioecetes  diof/.gtiig,  l'inanzdirektor,  Cic.  Uahir.  [>osl.  8.  22.  [47.  313.1 
diogmilac  duoyuiTai,  Grenzsoldaten,  Aiimi.  27.9.  [42  A.] 

dionynuis  dimevftog,  doppclnnmig , Prise.  1.  61  K.  Serg.  .ItO.  3 K.  [226  A.j 

dionysias  dinpvautg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  137.  [163  A.] 
diopete.s  difmsTi'ig,  Degen  frösch , Plin.  32.70.  [124.] 
dioptra  diojrxQu,  optisches  Werkzeug,  Vitr.  203.  19.  [233.] 

diorismos  dtoQtaftöf,  Jul.  Rulin.  «I.  fig.  sciil.  14  = descriplio  per  reprclicnsioncm. 
dioryx  diöiji'f,  .Mel.  3.  8.  7 = canalis. 

Dios  balanos  ^ii>s  jitiXtiyog,  Plin.  15.  93  = Jovis  glans,  iuglans. 

diospncunin  rn’tvfta.  Apul.  herb.  80  = ros  niariiius.  [151  .\.j 

diospyros  ^tog  nvQÖt,  Steinhirse,  Plin.  27.  98  = lilhospcrnioii,  vgl.  cxonychos.  [158.] 

diota  öUoTog,  Ilenkelkrug,  Hör.  carin.  1.  9.  8.  [173  A.] 
dio.xus  8t  o^ovg,  Salbenurt,  Epliem.  epigr.  3.  147.  nr.  133.  [271  A.] 
diphryges  öupQvyig,  Ofenbruch,  Ccls.  3.7.22.  masc.  bei  Plin.  34.  133: 
»quem  -em  voeaul  Graeci«.  [134.] 

diphlhongos  dirpD-oyyog,  DoppcUanter,  Prob.  219.  25  K.  sp.  diplongo.  [67. 
223  A.] 

dipbtbongaro. 

diphyes  öirpvgg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  157. 
diplasius  di;t/.üaiog,  Marl.  Cap.  9.  934. 
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(liple  SI7C?,!],  kritisches  Zeichen,  Grurani.  Lat.  Vll  p.  535.  7 K.  [226.] 
(liplinlhius  öiTrXlv&iog,  zwei  Ziegel  dick,  Vitr.  52.  17. 
diplois  ömXntg,  Umtvurf,  Nov.  fab.  Altell.  72.  [43.  181. 
diploma  öl7c).io(.ia,  Staatsempfehlunysschreiben,  Cic.  fam.  6.  12.  3.  Henz.  6328. 
[48.  312.] 

(liploinariiiin,  Groll.  S9I7. 

dipodia  diTtoöla,  üoppelfufs,  Diom.  502.  18  K. 

dipsacos  öiipamg,  Kardendisld,  dipsacus  fullonum  L.,  Plin.  27.  71.  il.  dis- 
saco.  [149.] 

dipsas  öttpag,  Schlangenart,  coluber  vipera  L.,  Plin.  23.  152.  [43.] 
dipteros  dhcTiQog,  zweiflügelig,  Vitr.  70.  2.  [282.] 

diptoto.s  dLriofTog,  mit  doppelten  Kasusendungen,  Consent.  351.  21  K.  Diom. 

309.  14  K.  = bipartita  forma.  [220  A.] 
diptychum  di/rrvxov,  Schreihtafel  aus  zwei  Blüttern,  Cod.  Tlieod.  15.  9.  1. 
[233.] 

dipylum  iinvXoy,  Doppellhür,  Not.  Tir.  100  Kupp, 
dipyros  Hi7tvQO(,  Martial.  4.  47.  2 = bis  uslus. 

dircioii  'ÜQxioy,  Sachlschattenart,  Apul.  herb.  23  »=  Apollinaris  lierba  [151  A.) 
dirhylhmos  di^^vO-pog,  aus  zwei  Rhythmen  bestehend,  Mar.  Vict.  art.  gr. 
p.  96.  22  K. 

disceus  dianevg,  Kometenart,  Plin.  2.  89. 

discobolos  dtaxo,1öXog,  Diskuswerfer,  Quint.  2.  13.  10.  Not.  Tir'  p.  92  Kopp.  (Statue  und 
Bild).  [277.  286.] 

discoides  fiaxoetf^i,  diskusiihnlich,  Tbood.  Prise.  4.  2 = disco  similis. 
discophurus  (ftaxocpÖQOf,  Schüssellräger,  Hiuron.  praef.  in  Dan.  e.xtr. 
disous  ölanog,  Wurfscheibe,  Plaut.  Most.  152.  it.  de.scü,  ags.  disc,  d.  Ti.sch, 
celt.  dyscyl.  [8.  176.  252.  297  A.] 
disdiapason  Slg  öia  7caa&v,  Doppeloktave,  Vitr.  6.  15.  [291.] 
disdia  peilte  dlg  öiä  itivxt,  Doppelquinte,  Vitr.  113.  18.  [291.] 
disemus  öiaqtiog,  zweizeitig  (metr.),  Mart.  Cap.  9.  978. 
disomus  dtaiouog,  zwei  Klirper  enthaltend,  I.  R.  N.  1537.  Orell.  4548, 
dispondcus  öia;covd€iog,  Doppelspondeus,  Donat.  370.  9 K.  -ius  Diom.  480. 
18.  [230.] 

distcgu.s  diateyof,  zweistöckig,  Grell.  4549.  Grut.  292.  1. 

distichus  dlattxog,  zweizeilig,  Gol.  2.  9.  16.  Fabretti  627.  234. 

disticlion,  Marl.  3.  11.  2.  dislicha,  Lucil.  9.  39  M.  [229.] 
disyllabus  JtavXXußo;,  zweisilbig,  Quint.  1.  5.  31  = bisyllabus.  [226  A.] 
disyllubon,  Lucil.  17.  7 M. 

dithnlassus  Ji^nXnaaoc,  zweimeerig,  Vulg.  Act.  apost.  27.  41  = bimaris. 
dithyrambicus  difkvqauflixog,  dithyrambisch,  Cic.  d.  opt.  gen.  1.  1.  [228  A.] 

dithyrambus  dtO-VQauflog,  Dithyrambus,  Cic.  d.  or.  3.  48,  185.  [228  A.] 
ditonum  ölxnvov,  yrofse  Terz,  Boclh.  inst.  mus.  1.  20  = franz.  dilon. 
ditrochacus  Öirgöxctiog,  Doppel trochaeus,  Diom.  481.  5 K.  [230  A.] 
diuretiuus  diovgi^uxöi,  t'rin  treibend,  i'allad.  Gel.  14.  3 ex  miclorius,  mictuali.s.  [270.] 
do  (f(ä,  Haus,  Enn.  nnn.  563  = Jiätut. 

doohmius  döxpiog,  Versfufs,  Cic,  or.  64.  [229.  230.] 
docis  öoxlg,  feurige.  Lufterscheinung,  Apul.  d.  mund.  3. 
dodccaclcris  Ju)<kx(ttti;Qic,  Censorin.  18.  6 a tonipus  duodcciin  nnnoruin.  [256.] 
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(1 0(1  eca  l e mo  r i on  ötoöeTiaTiinÖQiov , zicülfler  Teil  eines  Slernhildes , Manil. 
2.  694. 

(lodßCiitlicon  diodf.xal}eov,  ZivlslfyuUcrkraut,  primula  vulgaris  L.,  Plin.  25, 
28:  »lierba,  quam  -on  vo(»nl«.  [149.] 
doga  doxi^,  (tef'iifs,  Vopisc.  Aurol.  48.  2.  il.  pr.  doga.  [20  A.  H9.] 

(logarius. 

dogma  öoytia,  I.al)er.  com.  17,  Cie.  Acad.  2.  43,  132  = praeceplum,  de- 
crtHum.  il.  dornma.  [49.  242.  320.] 
dogma licus  day/itaTtKog,  dogmatisch,  Auson.  idyll.  17,  16, 

(logmatistCH  Dogmatiker,  Rulin.  in\uct.  in  liieron.  3.  nr.  35. 

dogma 1 17.0  inygati^m,  Lehrsätze  vortragen,  Augustin,  cp.  57.  8 cxlr.  (27  ] 
do  I ic h od  r om  OS  öolixoÖQOuog,  lange  liennbahn,  Ilygin.  fab.  273. 
dolichos  doXr/og,  Filsbohne,  pliascolus  vulgaris  L.,  Plin.  16.244:  »qiiac -os 
vocalur«.  [149.] 

dolo,  dolon  doXtov,  Slochdegen,  Verg.  Aon.  7.  664, 
doma  (1(0(4«,  Ilicroii.  cp.  406.  63  = tcclum,  doinus. 

donax  dovaB,  Hohrgallung,  ariindo  donax  L.,  Plin.  16.165:  »qui  vocalur 
' -ax«.  [50.  119.  120.] 

dorcas  ifoQxtif,  Gazelle,  anlilopc  dorcas  L.,  Lucr.  l.  4 4 53  B.  = capron  (poel.).  (43.  403.) 
dorcus  dÖQxoi,  id.,  Edict.  üio.  4.  45  = caprea. 

duripetron  ^JtüQineTQor , Hehles  Loxoenblatt,  Iconticc  Iconlopc^lnlon  Plin.  26.  52  = 
Icontopodion.  (4  49.) 

doris  dioQti,  Plin.  22.  50;  »pscudoanchusa  a quibusdain  ccliis  aut  -is  appcllata».  (149.) 
doriscos,  *ötoQla-/.og,  Versart,  Dioni.  482.  2 K. 

doron  diägot>,  Plin.  35.  474  =>  dnnum. 

dorx  doQ^,  Gral.  cyn.  200.  acc.  pl : -as  = caprea  (poet,). 

doryenion  Öüqvkviov  , Strgehnosart  (convolvulus  doryeniurn  Z,?),  Scribon. 
191.  Plin.  21.  179:  »venenum,  (|uod  simpiissimi  auclorcs  simpliciter  -ion 
appellavcrc«.  [143.  149.] 

doryphoros  doQvtpögn,-,  Speertrüger,  Cic.  or.  5.  (Slaluc.)  (277.) 

dralfc  *(T(j«,2f},  türkische  Kresse  ('f),  Icpidium  drnba  L.,  Plin.  27.  49  = dryophonnn.  (4  49.) 
dracaona  ägaxatya,  weiblicher  Drache,  Pri.se.  5.  10;  6.  17  K.  [53,] 
draohma,  drachuma  d()ctxgg,  Drachme,  Plaiil.  P.s(uid.  88,  Enn,  ir,  359. 
dragma  siebe  Frilzsche  llor.  sal.  2.  7.  43.  il.  draimna.  [20  A.  42.  220.] 
draebumisso,  Plaut.  Pscud.  786  Lor. 

draco  öqcc/mv,  Drache,  Enn.  trag.  314.  C.  I.  I..  5.  6965.  cell,  dreie,  afr. 
dragun.  gen:  -onlis  Alt.  b.  Non.  426.  acc:  -onlem  All.  b.  Charis,  p.  101. 
[31.  44.  45.  53.  124.] 

draconarius,  Grell.  6812.  draconcus.  draennigena.  draconipes.  dracunculus.  dra- 
contcus.  dratmnlarium.  dracontca. 

drnconilis  ÖQctAoviTig,  Druchenstein,  Plin.  37.  158.  [43,] 
draconlia,  dracontias  d^axoviiag,  Drachenstein;  Weizenart,  Plin.  37.  158 
= draconitis. 

dracontion,  draconliiim  dgaxopriov,  Drachenwurz,  arum  dracunculus  L., 
Plin.  18.  64  = dracontca  Apul.  herb.  15. 
draconlios  ÖQaxoptiog,  Weinstocharl.  Col.  3.  2.28. 
draconliles  *ÖQaxovtiT>jg,  Drachenstein,  Isid,  16.  14.7  = draconitis. 
dragantum  vgl.  Iragacanlha,  Tragant,  Vogel.  I.3'2. 
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clragen  jQayr^ua,  vf;l.  Scliucliarill,  Vokiiliüiii.  I.  <58  und  tragnina. 
drania  d^äfta,  Auson,  ep.  18.  15  = fabula,  ludus  scenicus.  it.  dramma. 
dramaticus  ÖQafiaTtAog,  (Iramalisch,  Diom.  482.  !•)  K. 
drapcta  entlaufener  Slilave,  Plaut.  Cure.  290.  [46.  310.] 

draucu.s  von  dgaio,  mit  Mtinnern  Unzucht  treihend,  Marlial.  1.  97.  12.  (iO.  86.] 
drepani.s  d(J£/cayig,  Mauerschwalbe,  lurundo  apus  L.,  Plin.  H.2.'j7. 
drilus  iTqiXo,- , Regenu'urm,  Cariii.  d.  ligur.  r.  55,  vgl.  Haupt,  Hermes  VII.  <87.  drillo- 
pota  {dgiXof  4-  poto)  Juven.  2.  95. 

drimyphagia  dQiftVfpayia,  Genufs  scharfer  Speisen,  Cael.  Aur.  cliron.  1 . 1 . 26. 
dromas  öqopccg,  Dromedar,  Camelus  dromedarius  L.,  Liv.  37.  40.  12.  aee.pl: 
-as.  [40.  43.  104.] 

dromedarius,  C.  I.  I..  3.  03.  drumodarius,  C.  I.  !..  2.  <23.  fr.  <lromcdairc. 

dromo  dQÖfioyy,  Srhnellse.(/ler,  Cod.  Ju.st.  1.  27.  2.  afr.  dromou,  an.  dromundr. 
[53.  212  A.] 


drnmonarius. 

dromos  dQÖfiOf,  Grut.  339.  2 = sladium. 

dropacismus  ögiowa/.ioftög,  Ausziehen  der  Haare  durch  Pechpflaster,  (^ael. 
Aur.  ehron.  2.  6.  93.  [54.  272.] 

dropaei.sla  ö^umay.iaxrig,  Auszieher  der  Haare,  Sehol.  .luven.  13.  151. 
dropax  d^w/ro|,  Pechpßaster,  .Mart.  3.  74.  1.  [50.  271  A.] 
dropaco,  -are.  dropacalor,  Wilm.  inscr.  3<t. 

drosolitliu.s  dQoaöXitf'og,  Kdelsteinart,  Plin.  37.190:  »hane  et  dro.solithon 
vocanl«  = Jovi.s  {^einma. 

druppa  d^v.r/ra,  Vollreife  Olive,  Plin.  12.  130.  [25.  33.  85.  133.] 
dryitis  d(>viTtg,  Kdelsteinart,  Plin.  37.188.  [43.] 
dryocolaptes  *d^i;oxo/,a.rr»;g,  Vogelart,  Plaeid.  gl.  Deuerl. 
dryoplionon  dQvoipövov,  türkische  Kresse  (1),  Icpidiuni  draha  L..  Plin.  27. 
* 73  = drabc.  [149.] 

dryopteri.s  ÖQva.cTeQig,  Eichfarn,  Plin.  27.72.  [149.] 

drypetis  *Jpi>afriV,  Überreife  Olivr,  Plin.  <5.  6 Jon. : »vocanl  ilruppas,  (iracci  vero  ilrype- 
tidas«. 

dulice  dovXtxüf,  Plaut.  Mil.  2<3  = .servililcr,  in  inodum  servorum. 

<luodccaclironus  JutJtxtiyQorof,  zivütfzeilig,  Mar.  Victor,  p.  <3.  2<  K. 
diiodccas  (Tt/cixTexaCi  Terl.  prnescr.  <9  = iiumcrus  dundenarius«.  (al.  I.  dyodecas.) 
duodccascmus  *<TioJext'cat;uof,  swölfzeilig,  Mar.  Viel.  p.  <3.  <5K. 

d u od ccast y I u s *<fo>if£xn<m»Äo>-,  zwölfsäulig,  iiiterjircl.  Iren.  t.  2t.  3.  (al.  Iccl.  dyodcca- 
stylus.) 

<1  uod ccasy  I la  bii s ^u)JexaavXXet,iof,  .Mar.  Viel,  a gr.  p.  <Gl.  3 K.  = decem  .syllabarum. 
durateus  ifovQÜJto,;,  l.ucr.  t.  476  = ligiieus  (poet.). 


durius  Jov(>io,  I Klacc.  2.  573  = ligneus  (poct.). 

<1  uröus  Jovgeio,-) 

«lyas  .Macrob.  somn.  Scip.  t.  6.  <8  = numerus  binarius.  [43.  256.] 

dynaiuiec  övyuurxij,  Lehre  von  der  Kraft,  Kulg.  luytl».  3.  10. 
dyiiamis  iveautf,  Plaut.  Pseuil.  2<l  R.  = vis. 


dynaste.s  övraarijg,  Herrscher,  Cie.  Alt.  2.  9.  1 = regulu.s  = dyna.sta.  [47.] 

dyscolos  dvaxoXiK , miirrisrh,  Vulg.  <.  I*elr.  2.  <8.  Not.  Tir.  p.  <63.3  Grut.  S<*bmilz 
p.  297. 

dysentcria  övgeyuQia,  Dysenterie,  Plin.  28.  128  = loriuina  intcslinoruin. 
grioeh.  I».  Cie.  [270.^ 
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dysonlericus  dvgerreQr/.ög,  (hjsmferisch,  Plin.  12.32.  griecli.  b.  Cic. 

dyseros  dvfeQ0>( , unglücklich  in  der  Liebe,  Auson.  «pigr.  9ä.  1. 

dyspepsia  öiigneipia,  schlechte  Verdauung,  Cat.  r.  r.  127.  1.  (209.) 

(1  y .s|)  hc  rni  n dvgcptjuiu,  üble  Benennung,  Sacenl.  art.  gram.  462.  15  K.  [226.] 

d y.s p h o r i cu.<i  ifvicpoQixöe,  Jul.  Firm.  mRlIi.  8.  Ij  e=  infolix. 

dyspnoea  övgstvoia,  Plin.  23.  92  = unhclntio.  [270.] 
dyspnolcu.s  övgicvoiv.ög,  Plin.  24.  23  = anhelalor. 
d y .s p r 0 p li  o ro  n d'vingncfOQoy,  .’ififslaut,  Marl.  Cap.  5.  51*  = vox  dissona. 
dysuria  övgnvQla,  Harnzwang,  Cael.  Aur.  chron.  5.  4.  64.  griech.  b.  Cic. 
[269.] 

dysuriacus  *övgovQtay.ög,  an  Harnzwang  leidend,  Jul.  Firm.  math.  4.  8. 


E. 

eale  wildes  Tier  in  Äthiopien,  Plin.  8.73:  »apud  cosdem  (Actliiopas) 

el  quae  vocatur  -e«.  [103.] 
ca  rin  US  iaQivof,  Terl.  liab.  mul.  8 = vernus. 
ebeninus  eßivivog,  aus  Ebenholz,  Hieron.  Kzech.  27.  16. 
ebenus  tßeyog,  Ebenbaum,  diospyro.s  cbcnuin  Hetz.,  Verg.  g.  2.  117.  it.  cbano, 
d.  Kben(hol/.).  [65.  144.  20*7.] 
cbcncus. 

cbiscum  siehe  hibiscum. 

cebasis  txjtnan,  .Serv.  Verg.  g.  I.  i09  = digressio.  [*8.] 
ecbolas  Ixßokäe,  Plin.  14.  H8  = abortus  faciciis.  [43.] 

cccciitros  txxeetfiof,  aufserhalb  des  Milleipunktes,  .Mart.  Cap.  8.  849.  Chalcid.  Tim.  p.  79. 
ccclicuma  exxsvua,  Guß,  Plaut.  Poen.  570,  cf.  geuma. 
ecclesia  ixxhjoia,  Volksversammlung ; Kirche,  Plin.  ep.  10. 110.  Tcrt.  d.  pracsc. 
21.  C.  I.  L.  3.  2661.  cell,  aeclis,  fr.  eglise.  [312.  321.] 

ccclcsiola. 

ecclesiaslicus  txxhjaiaaTixog,  kirchlich,  Terl.  pudic.  22. 
eccle.siecdicus  ixx?.ijaitxöixog,  Cod.  Theod.  1.  5.  34  = cognilor  ecclesiae. 
[265  A.} 

ecdicus  txdtxof,  StantsiinwaU , Cic.  fam.  10.  .">6.  1.  C.  I.  L.  3.  6150.  7 = cognilor  civi- 
tatis. [ä65  A.] 

echea  gxüa,  Schallgefüße,  Vitr.  114.20.  griech.  6.13.  [293.] 
echeneis  Saugefisch,  cclieucis  remora  L.,  Ovid.  llal.  99  = mora, 

remora.  [119.] 

echidna  l'xi^ru,  Otter,  coluber  Beru.s  L.,  Ovid.  mol.  10.313  = vipera. 
[41.  44.] 

echinometra  Ix^vniwTQct,  Meerigel,  Plin.  9.  100:  »ex  hi.s  -ae  appellanlur«. 
[119.] 

echinopu.s  kx^vöitovg,  Stachelginster,  sparlium  horriduin  L.,  Plin.  11.18. 

[H9.] 

echinus  Ixivog,  Seeigel,  cchinus  esculenlus  L.,  Plaut.  Und.  297.  Kd.  Üio.  5.7. 
[116.  176.  282.] 
cchinatus. 

ecltion  t/ior,  Otternsalbe,  Plin.  29.  119.  (Jan.  ccheon.)  [271  A.] 
ecliios  txiag,  Otternkraut,  echium  rubrum  Jaeg.,  Plin.  25.  104.  [^149.] 
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ccliis  */»>,  unechte  Ochsenzunge,  Plin.  Ü4.  50:  »psuudunnciiusa  a quihusdam  -is  aut  doris 
oppellala».  [1(9.] 

cchitis  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.  [43.] 

eclio  tjXiö,  All.  Irap.  572  Rbb.  — imago,  vocis  imago.  sicil.  leccu.  [238.] 
ochoicus  rjX(uyj>$,  iviederhullend,  Sidon.  ep.  8.  H.  Serg.  467.  4 K.  [231.] 
ecligma  ex?.er/fia,  Lativerge,  Plin.  20.  160,  cf.  eleclarium.  [272.] 
c ci  i giiiii  t i u in  tTcler/accTtov,  ÜL,  Tlieod.  Prise.  2.17.  [49.] 
eclipsis  sxXetipig,  Cornif.  rhet.  3.  22.  36  = defeclus  solis,  iunae.  fr.  eclipse. 
[48.  247.] 

eclipticus  IviXeiTixiy.og,  ekUptisch,  .Manil.  4.  816.  Plin.  2.68:  »quae  vocant 
ecliplica«. 

ecloga  vorzügliches  Stück,  Varr.  b.  Charis.  120.  18  K.  [228.] 

eclügarius,  Cic.  All.  10.  2.  6. 

cclutroii  fxXoviQoy , Gepifs  zum  Auswaschen,  Nol.  Tir.  ‘p.  162  Grut.  .Schmitz  p.  271 
(cgiutron). 

eenepluas  Ixveqiius,  Orkanarl,  Plin.  2.  131:  »procclla,  quae  vocatur  a Graoeis  -as». 

griccli.  b.  Sen.  qu.  nal.  5.  12.  1;  >k|uos  Gracci  ventos  Ixyetpitt^  vocanl«.  (55.  211  A.] 
cephora  ixfpoQÖc,  Auslauf,  Vitr.  81.22.  griech.  77.9.  [281.] 
eepyrosis  IxnvQoiat^,  Censorin.  18.  11  = niundi  incendium.  (18.] 
ecragino  IxQuykt'ni,  Petr.  61.  9 = erunqM). 

ccstasis  'ixataaig,  Entzückung,  Terlull.  aniin.  43.  ongl.  exslasy.  [48.] 
ecta.sis  Xxtaoig,  Vokaldehnung,  Prob.  263.  17  K.  = produclio.  [48.  39.] 
eclhlipsis  ey.d’lttpig,  Konsonantenverdriingung,  Prob.  264.  10  K.  [48.] 
ccloinos  iXTottoi,  schwarze  Siesicurz,  Plin.  2.").  51  Sill.:  »cllcborum  nigrum  alii  cctomon 
vocant,  alii  polyrrbizon«  (vgl.  encymos.  Jan.).  [150.] 
cclroma  fxtQio/ait,  Terlull.  adv.  baer.  7 = abortus.  [18.] 
octropa  txTQoug,  Varr.  sat.  Men.  118  = deversorium. 
eclypus  txTihtog,  erhaben  gearbeitet,  Plin.  35.  152.  [277.] 
edeatros  liiaxQOi,  persischer  Vorkoster,  Paul.  Diac.  j).  82.  20.  n.  pl:  -oe.  = pracguslator. 
[39.] 

cgcrsiinon  lyeQaifiov,  Ermuntcrungsmittel,  Marl.  Cap.  9.911. 
eia  (heia)  e'ia,  ei!  Plaut.  Capt.  963.  [310.] 
eincala  rff.axati],  Meerfischarl,  Col.  9.  17.  12.  [38.  61.  117.] 
elacalenes  f^/.axarijveg,  id.,  Plin.  32.  149  = clacala.  [52.] 

elacetnporia  IXaufsnoQta,  Aread.  dig.  50.  1.  18.  19  = mcrcatura  olcaria..  [85.] 

clauomoli  iXaioiisÄi,  Ölhonig,  Plin.  15.32:  »quod  -i  vocant«.  [172  A.] 

claeou  iXuHÖy,  Terl.  adv.  Marc.  11.  39  = olivctuni.  (53.) 

e I aeolli  CS  in  in  IXcund-eaiov,  Vilr.  127.  17.  = unctorium.  [298.] 
e I a p hoboscon  iXarpoßnaxnv,  Plin.  22.79  = pastinaca  silvestris.  [149.] 
clate  IXctTtj,  Palinenart  (I)altel-),  Plin.  12.  134:  »arbor  quam  alii  -en  vocant, 
(|uain  nos  abietem,  alii  palmam,  alii  .spatham«.  Cd.  Dio.  6.  40.  [61.] 
clalerium  IXarijQiov,  Saft  der  Eselsgurke,  cucumis  elalcrium  L.,  Cels.  5. 
12.  Plin.  20.  3;  »iiiodicamentum,  quod  vocalur  -um«,  it.  elalerio. 
[272  A.] 

e lat  ine  IXurlvg,  wilde  Ltiwenmaulart,  anlirrhinum  /,.,  Plin.  27.  74.  [149.] 
elootariiun  'ixXiixxov,  Uilwerge,  Cacl.  Aur.  chron.  1.  4.  112.  it.  lallovaro, 
sp.  elcctuario.  [37.  69.  272.] 

elcctuarium,  Tbcod.  Prise.  1.  15. 
olector  iiXixTu}^,  Plin.  27.31  = sol. 
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electrum  Verg.  ecl.  8.  53  = suciuum.  ^lüi.  155  A.] 

cleclrus,  clectrinus,  electrifor. 

eleemo83rna  llnjtioavyri,  Almosen,  Tert.  d.  idol.  22.  U.  limosinii,  asp.  pr. 
almosna,  fr.  aumöne,  d.  Almosen,  cult.  almsan.  [321.] 
clcemosynarius. 

elogcus  (-ins)  U.eyeiog,  elegisch,  Dium.  502.30;  503.9.  [228  A.  231.] 
elegi  eXeyoi,  elegische  Verse,  Hör.  carm.  1.32.  2.  [228  A.] 
elegia  IXeyela,  Elegie,  Ovid.  am.  3.  9.  3.  [228  A.) 

ologiarii. 

elegiacus  i/.tyiaxog.  elegisch,  Diom.  507.  1 K. 
elcgidion  e?,eyidiov,  kleine  Elegie,  Pers.  1.51.  [49.  228  A.) 

L’lcgidariuin,  Petr.  4 09.  8 

elegion  iXeyeior,  elegisches  Gedicht,  Auson.  ep.  94.  2.  Diom.  502.  30  K. 
(elegeion.)  [228  A.] 

clelisphncos  lXeXia<fit*ot , Pflansenarl , Plin.  23.  <^7:  »nostri,  qui  nunc  sunt,  lierl>arii 
elclisplincon  Graccc,  salviani  lotinc  vocant».  [149.] 
elenchus  'dXeyxng,  I*erte  als  Ohrgehänge,  Plin.  9.  113:  >>-os  appellanl«.  Jtiv. 
6.  459.  it.  elenco.  [189.] 

clencticus  kXeyxxLxög,  in  Form  einer  Überführung,  Jul.  Viel.  arl.  rhol.  11 
p.  333  Bail. 

olcnium,  cf.  hnicnium. 

eleogarum  IXaioyaqov,  Ölsauce,  Apic.  4.  159. 
elcozomus  *tXai6CiOftog,  Saure  aus  Öl  mit  Wasser,  Apic.  6.  254. 
cicphanlia  *iXefpavTia,  Aussatzarl,  Scrihon.  250  = elephanliasis. 
clephan  liasis  IXecpavtluatg,  id.,  Plin.  20.  144.  gricch.  b.  Gels.  [268.] 
cicphnntiosis. 

elephantimia  IXefpävrivog,  elfenbeinern,  Gels.  5.19.24.  (emplaslrum)  Plin. 

35.42:  »Apellcs  ex  ebore  combusto  (fecil)  (juod  -um  vocalur«.  [232  A.] 
elephantuB  lXi(pctg,  Elefant,  clephas  Indicus  Blbch.,  Plaut.  Mil.  gl.  25.  G.  I. 
L.  4.  806.  Bull.  d.  Inst.  Rom.  1862  p.  93.  cell.  elilTeinl,  oliplians,  afr. 
olifanl.  it.  liofanlc.  [83.  98.  119.] 
clcpliantiarius.  elephantlnus. 

elephaa  IXifpag,  id.,  Lucr.  6.  1112.  [44.  66.  269.] 
elcpiianticus.  cicphantiacus.  ciephantiosus. 
clcutlieria  iXBv9B^ia,  Plaut.  Sticli.  433  = libertas. 

cllchnrinc  'hclleborine}  tXXBi)o(>iyr,,  nies^wursilhnliche  Pflanze,  Plin.  27.  76:  »cpicnctis  .nb 
nliis  cpicnctis  vocatur*.  [449.] 

ftlleborismus  (helleborismus),  kXXtßooiauog,  Nieswurznuraanz,  Gael.  Aur. 
chron.  1.  4.  108.  [54.] 

ellel)oriles  (helleboriles) , kXXeßoQlxrjg,  Niesivurzivein,  Plin.  14.  110:  »helle- 
boriten  fieri  ex  veratro  nigro  Galo  docel«.  [172.] 

elleborum  (helleborum),  D.XeßofJog,  id.,  Gat.  r.  r.  157.  12.  [142.] 
cllcboro,  -arc.  cllcborosus. 

elleborus  (helleborus)  eXXtßo^og,  Niestcurz,  veralrum  album  L.,  Plaut.  P.seud. 
1185  = veralrum.  [142.] 

ellipsis  eXXeiipig,  Ellipse,  Quint.  8.  6.  21  = delraclio.  [237.] 
ellvchnium  IXXvyviov,  Lampendocht,  Vitr.  187.  15  = linamenlum. 

c I p i <lc  p liu  r u s ‘{Xniift,tpn^of,  Hnffnung  hrinyend,  Not.  Tir.  p.  136  Kupp. 
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elog^um  i?.eyeiov,  iiruhsdirif'l,  IMjiuI.  Mcrc.  40‘J.  C.  1.  L.  4445.  it.  elo^iu. 
[69.  228.  308.] 

niogiarc. 
c I o p s , cf.  hclops. 

ftlysium  ii?.vaioy,  das  Elysium,  Ver{«.  Aen.  6.  538,  I.  R.  N.  3528.  elysius 
(jidj.). 

ciiibndon  Grundfläche,  Grom.  vel.  p.  UG.  9 = area. 

embadius.  ümbn<lali*;. 

cmbamin;i  fftfiafttta,  Brühe,  Col.  12.57=  ius.  [49.] 
ombasicoctas  IfdflaiStxoiitji,  Petr.  44.  in.  = cinacdiis.  (309  A.) 
ßmhn.sis  (fi/iaaig,  Caol.  Aiir.  acut,  3.  17.  151  = solium  balnei. 
etnbale.s  iuiiattig,  Vitr.  12.  20  — modulu.s.  gripch.  91.  18.  [282  A.] 
omblema  iftßhjfia,  musiv.  Arbeit,  Lucil.  inc,  34  M.  C.  I.  b.  3.  4806,  fr. 

cmbicine.  [48.  49.  198  A.  277.] 
eml)lematicus  IfißXy^taTfiiog,  eingelegt,  Schol.  Juv.  1.76. 
cinbola  l^ißoXt],  Einschiffung,  Cod.  .lusl.  11.3.2. 

cnibolimacus  l/j.ioXiuatof,  eingexchaltet,  Auson.ecl.de  rat.  ann.  vert.  13  = intcrcalaris. 
embolino  *e^ißoXivi],  Pßanzenart,  Plin.  13,  114. lan.  (elleborine  Sill.)  = epi- 
eaclis.  »quem  alii  embolinen  vocanl«,  [146.  149.] 
embolisnius  tufloXta/xo,',  Solin.  l.  42  = intercalaris. 

embolium  iftßohoy,  Intermezzo,  Cic.  Sest.  54,  116.  Bull,  dcll’  inst.  arch. 
1873.  p.  67.  [228  A.] 

cinboliaria.  eniboliarius,  C.  I.  L.  4.  1949.  Garr.  graff.  d.  Pomp.  p.  14.  [199  A. 
404.  294.; 

einbolum  tftßoXoy,  Schiffsschnabel,  Petr.  30.  1 = rostrum. 
omboluB  eitßoXog,  Kolben  bei  Saugteerken,  Vitr.  260.  6.  [259  A.] 
embroeba  ifißgoyij,  feuchter  Umschlag,  Theod.  Pri.se.  1.33.  [271  A.) 
cnicticus  ifuuxöc,  Apul.  herl>.  .55  b vomitnrius.  [472.] 
cminolos  IfifiaXf/s,  wohlklingend,  Cbolcid.  p.  44. 

empetros  ffiuctQOt,  t’flansenart,  Plin.  27.  7.5 ; »-os,  <piam  no.slri  calcifragnm  vocant«.  [149.] 
empbasis  tftcp(cat{,  Sachdruck,  Quint.  9.2.64  = pon<lus,  signiflcatio. 
e m pb a t ic o t c ros  Ifxipasixtötcgos,  nachdrücklicher,  Cic.  cp.  fragm.  p.  44  nr.  VIII  K. 

emphragma  tfupquyfia,  Verstopfung,  Vegel.  1.  40  cxlr.  = praeoccupalio. 
[49.  270.] 

emphyteuma  iiupvrevita,  Erbpachtgut,  Imp.  Zeno  cod.  4.  tit.  56.  [49.  265.] 
emphyteusis  Ift^vrevaig,  Erbpacht,  Cod,  Ju.st.  4.  66.  1.  [265,] 
emphyteuta  lp<pvTCVTi]g,  Erbpilchter,  Cod.  Just.  4.  66.  1. 
empbyteuticuB  iuffVTevTixög,  zur  Erbpacht  gehlirig,  Cod.  Just.  4.  66.  1. 
enipbyleulicalis.  cmpbytcuticarius.  [204.] 

empirioe  erfahrungsmilfsige  Heilkunde,  Plin.  29.  5.  [268  A.] 

empirioiis  iit^ceiQixdg,  Empiriker  (med.),  Cic.  Acad.  2.39.  122.  Cels.  grieeli. 
[268  A.] 

emplasma  ep/rXaapa,  Salbe  zum  Einreiben,  Theod.  Prise.  2.  10. 
emplastrum  (.pitXttaTQov , Pflaster,  Cat.  r.  r.  39.  1.  it.  empiastro,  sp.  em- 
plastro,  fr.  emplilre. 

empiastro,  -are.  emplnstratio. 

emplecton  tpirXe-Atov,  Maueriverkart,  Plin.  36.  171.  gricch.  b.  Vitr. 

cmpleuros  tii!iXtv(io,\  inil  rollen  Seiten,  I.iieil.  sal.  fr.  inc.  97  M. 
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cmp  noumatosis  IfinyevftntoKUi,  Cael.  Aur.  chron.  3.8.  116  <=  indalio.  [970.] 
cmponcma  ifuioyr/ftu,  Cod.  Insl.  i.  66.2  = melioratio.  [19,] 
emporeticus  lu7tOQrjXiy.6g,  Plin.  13.  76  = inercntorius.  [232  A.] 

emporium  IfutoQiov,  Handelsplatz,  Naev.  b.  Pun.  74,  C.  1.  L.  3.  2922,  [217.] 
empor  OS  tuno^os,  Plaut.  Merc.  prol.  5 R.  = mercalor. 

oni prost holon ia  lu/tgoad-oTovla , Starrkrampf,  Cael.  Aur.  acut.  3.  6.61 
= conus  raplus.  [270,] 

emprostholonicus  iiucgoad'otoviy.os,  wrt  Starrkrampf  behaftet,  Cael.  Aur. 
acut.  3.  6.  69. 

eniprosthotonos  ifiTigood-oxovog,  Starrkrampf,  Cael,  Aur.  acut.  3.  6.  65. 
empyicus  luTtv'ixog,  an  Lungengeschwüren  leidend,  Marc.  Emp.  7. 
empyrius  iftnvQiog,  Augustin,  civ.  dci.  10.27  = igneus. 
emys  Ipvg,  Schildkrulenart,  Plin.  32.32.  acc.pl:  -as.  [43.  123.] 

euallage  ivaK).ayg  \ Verwechselungen  der  Redeteile,  CI.  Sacerd.  art.  gr, 
cnallaxis  lval?.a^ig  j 1.88.  [238  A,] 

enargia  Imgyeia,  lebhafte  Darstellung,  Rufin.  d.  schein,  dian.  15.  Isid.  2.  20. 
cnariste  .sicho  aristo. 

enarmonius  evagpoviog,  enharmonisch,  Macrob.  som.  Scip.  2.  4.  13. 
enater  elvdxgg , Mann,  der  die  Schwester  eines  Verstorbenen  geheiratet  hat, 
Orell.  4943.  [63.] 

encaenia  iynuivia.  Einweihungsfest,  (Petr.  35.  7.)  August,  tract.  84  in  Joann. 
encaenio. 

cncanthis  kyxavd’ig,  Geschivulst  im  Augenwinkel,  Ccis.  7.  7.  5.  [271.] 
encardiu  kyitagöla,  Edelsteinart,  Plin.  37.  159  = ari.ste. 
encarpa  eyxaQrca,  Fruchtgehünge,  Vilr.  86.  7.  [282  A.] 
encathisma  lyxn&m/na,  Cael.  Aur.  chron.  5.  1.  69  = sessio.  [19.  272.] 
encausticus  iyxavariKog,  enkaustisch,  Plin.  35.  122.  [286.] 
encaustus  eyxavotog,  id.,  Plin.  35,  149.  it.  inchioslro,  fr.  encre.  [283.] 
cncautarius.  (313.] 

enchirema  iyxf’igriP^)  Beweisgrund,  Quint.  5.  14  Bonn.  [49.] 
enchiridion  lyxnQi^toy,  Ürell,  (572.  Dig.  1.2.2  = scalpellum,  .sagitla.  [272  A.] 
enchorius  kyxiäqios,  Groin,  vct.  p.  127.  2 = domcsticus,  vcrnoculus, 
cnchrysa  iyxQvaos,  Ochsenzunge,  anchusa  Unctoria  L.,  Plin.  22.  5(  Jan.  anchusa,  vgl. 
archebion.  [1*7.] 

enchytus  eyxvxog,  Spritzk^ttchen,  Cat.  r.  r.  80.  [170.] 
cnclitna  eyxXiiia,  Polhöhe,  Vitr.  236.  13,  [48.  248.] 
encliticus  lyxXiTixog,  enklitisch,  Prise.  14.  6 K. 

encolpias  lyxnX7tiag,  Windart,  Apul.  d.  inund.  10.  griech.  b.  Sen.  [55,] 
cncolpismus  iyxoXjuapög,  Busenbildung,  Theod.  Prise.  3.  7.  [54.] 
encolpizo  lyxoX/ri^io,  in  den  Busen  senken,  Theod.  'Prise.  4.  f.  311  a.  [24.] 
cncomboma  eyxöfißcopa,  Vorhemd,  Schurz,  Varr.  b.  Non.  543.  1.  [48.  181.] 
e ncoiniographu  s iy/uopioygatpog,  Lobredner,  Marc.  Aur.  b.  Front,  ep.  ad 
Marc.  Caes.  2.  9 = cncomiorum  scriptor. 
enconiiologicuin  kyx(apin).nytx6v,  Versmafs,  Sorg.  466.  1 1 K.  [231.] 
cncomion  eyxdpiov,  Quint.  7.  2.  33  B.  (encenium  Halm.)  = laus.  [49.] 
encomma  (incomma]  eyxoppa,  Rekrutenmnfs,  Veg.  Mil.  1.5.  Hier,  in  Jov, 
2.  34. 
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enoraliljio  iy/.QaTtjrai , Sekte  (<1er  Knlhallsiimen),  Hier.  adv.  Jovin.  1.  13. 
cncratistac,  Cud.  Just.  1.  5.  5. 

encrinomcnos  lyx^iyöfuvoi,  der  unter  die  Zahl  der  Athleten  Auf  genommene , Pliii.  34.  72, 
(.‘^talue.)  [277.] 

cncyclios  fyy.tryJuog,  einen  Kreis  hitdend^  Vilr.  7.  25.  grioch.  h.  Scncc. 
cncymos  tyxvftoi-,  saftig  (Nicswurzarl),  Plin.  25.  51  Jan.  = mulain|iodion  (eclomos  Sill.) 
= sucosus.  [I50.J 

endromis  ivdQOfiig,  dichter  Vhenvurf,  Marl.  4.  19.  [43.  182.) 
cndromidalus. 

cncina  trefia,  Tlirojl.  Prise.  2.  I = c.ljsler.  [48.  272.] 
energema  teiiiyi/fuc,  Wirkung,  Tcrl.  praeser.  30  = etl'eclus.  [48.) 
cncrgi'ma,  Prud.  apotli.  400. 

ciicrgin  tyigyeia,  Wirksamkeit,  Ilicroii.  cp.  50  = cfficicntia. 
ciicrgumcnos  iyegyovfnrof,  Sulpic.  Sev,  dial.  I.  20.  9 = a daemone  corroptus. 
engihalu  ^eyyvftaTijg,  Antomatenart,  Vitr.  260.  16,  rf.  angohala. 
engonulon  lyyovarot',  Sonnenuhrart,  Vitr.  9.  9 Schn. 

enhaemon  emtfioy,  bhitstHtendes  Mittel,  Plin.  12.  77:  »mcdicanientum  Grao- 
cis  enhaemon  dicluniu. 

enhydris  Ivvöglg,  Plin.  30.  21  = hydra,  hydrus. 

enhydros  ervö^ag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  190.  (al.lecl.  enhygros.)  Solin. 
37.  24. 

on  hydrus  evvÖQog,  Ichneumonart,  Amm.  22.  15.  19. 
enhygros  'ivuyQog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  190,  cf.  enhydros. 
ennactcris  iyyaeirjgK,  Zeitraum  von  neun  Jahren,  Censorin.  18.  4 = tempus  novcin 
aniioruin. 

ciineadocauteris  lyyfa[xftt}dtx<UTgQis,  Censorin.  18.3  = tempus  undcviginli  annorum. 
cnncadicus  iyyeu^txöe,  Jul.  Kinn.  math.  5.  3 = nonarius. 
cn  noa  p h t ti  ongo  .s  lyye.tup^ayyoi,  netmstimmig,  Marl.  Cup.  1.66. 

cnneaphvllon  ^vveä(pv).).ov , neunhlUttrige  Zahnwurz,  dentaria  onneaphylla 
A.,  Plin.  27.  77.  [149.) 

cnncas  tyyeag,  Censorin.  14.  14  = numerus  nonarius.  [43.  256.] 
ennoca  tyynia,  Idee,  Tcrl.  adv.  Val.  7.  = intcliigentia.  griecli.  h.  Cie.  [243.) 
ennosigaeus  iyyooiyatof,  Erderschütterer,  Juv.  10.  182.  (cogn.  Neptuni.). 
enocilis  tyxeXvf,  .Mai.  auct.  cl.  VI  p.  522  b.  Lüwc,  prodr.  p.  376  = anguilla.  [19.) 
enorchis  evoQxig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  159.  [163  A.[ 
enrhythmos  'ivQvikftog,  taktmufsiy,  .Mart.  Cap.  9.  970. 
entaticus  IvraTiyog,  stärkend,  Fulg.  inyth.  3.  7.  [271  A.) 
cntclechia  IvTekexsia,  Strebekruft,  Tert.  d.  an.  37.  griech.  b.  Cic.  = con- 
tinuata  inotio.  [243.] 

enterocele  evTiQOxgkij,  Darmbruch,  Plin.  26.81.  [270.] 
e n terocel  icus  h^veqoyrf/.iy.og,  an  DarmbrUch  leidend,  Plin.  20.26. 
enthoca  ivO-r'jxti,  Schatulle,  Augustin,  serin.  42.  Wilm.  inscr.  2010.  il.  on- 
dica.  [199  A.) 
onlliccatus. 

cutlieus  ty9eo(,  Marl.  5.  41.  3 = divino  spiritu  inllalus.  [pocl.) 
eniheatus. 

cnthusiastac  Ivikovataarai , ketzerische  Sekte,  Cod.  Just.  I.  5.5.  [320  A.) 
enthyinema  IvO-vf^ajfiu,  Lucil.  9.  45  M.  = commentatio.  [49.  237.] 
cnthymematicus  lpdvf.tguaxiy,6g , zur  Reflexion  geeignet,  Jul.  Vict.  art. 
rhel.  1 1 . 
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cnlhymesis  ly9vftriati.  Terl,  adv.  Val.  ii  e\lr.  = coiisidcratio. 

eon,  Bdumarl,  I’lin.  13.  Illi. 

cos  Ovid.  fast.  3.  877  = aurora.  (poel.) 
eous  östlich,  Vcit;.  g.  I.  441.  488.  (37.) 

cpaclae  inaxtui,  Isid.  G.  17  extr.  ss  dic.s  intcrcalares. 
cpagogc  inttyMyr/,  Jul.  Rufin.  d.  lig.  sent.  4G  = iiiductio.  [438  A.] 
cpanadiplosis  Innyuitinitoati-,  .lul.  Rulin.  d.  sdicni.  Icx.  9 = rcpelilio. 
epanalepsis  imtyHXrj^ns,  Scrv.  Vcrg.  .\cn.  4.  39i.  Rutil.  Liip.  t.  41  = iteralio,  repetitio. 
[437.1 

epanapliora  irtityatpoQfi,  Aquil.  Rom.  d.  lig.  sent.  34  = repetitio. 
epanodus  innyodoi-,  Rückkehr,  Rutil.  I.up.  I 6. 

epan o rl  h OS  i s Wiederherstellung,  Jul.  Rufin.  d.  schein,  lex.  15. 

epa p li aer es i s imetpui^tttts,  wiederholte  Wegnahme,  Marl.  8.54.9. 
cpaplirodita  inatpQÖSisos,  liehenswiirdig,  C.  1.  L.  5,  103  = venusta. 
cpendyte.s  IntyiTvtt;-:,  Oberkleid,  Micron,  vit.  Milar.  in. 

cpeiilhcsi.s  i/ciyO-eaig,  Hinfütjumj  eines  liuehstabens,  Donnt.  396.  3 K.  [226.] 
epexegesis  iTte^^yrjaig,  hinsutjefw/le  Erhiünnuf,  Serv.  Vcrg.  Aeii.  I.  12. 
cphalmator  icptiXXoftat,  Jul.  Firm,  malli.  8.  15  = saltalor. 
cpltohcum  i(ft]ßeiov,  Übunysplatz  für  Jümjliiuje,  Vilr.  127.  13.  [298.] 
ephehia  iiptj/ieiit,  Donat.  ad  Tor.  Andr.  1.  1.  44  = adulcscentia. 
ephebia  iipg/iBttc,  hehnnrle  Schamgegend,  Cacl.  Aur.  aoul.  3.  47.  1 40. 
cphcbicus  iffr^jiixöi,  Apul.  inet.  10.  30  = iuvenilis. 
cp  hob  US  eipipiog,  Ter.  Andr.  51  = adiilescens.  [30i  A.J 
ephehitus,  Varr.  sat.  Men.  39.  10. 

ephedra  iipidga,  Pferdeschwanz,  ephedra  fragilis  Z,.,  IMln.  26.  36;  »-a  ab 
aliis  anabasis  vocalur«.  [1 47.] 

cphclis  l(fi]Xlg,  Sommersprosse,  Gels.  6.5.  1.  acc.pl:  -as.  [271.] 
ephemeris  l(pr>psqlg,  Tagebuch,  Cie.  Quint.  18.  57.  C.  1.  L.  3.536.  acc.pl: 
-as.  [129A.] 
ephcnicricus. 

cphonieron  lip/jiiegov,  Pßanzenart,  Plin.  25.  170.  [149.] 

oplicincrus  i(pr,pBqos,  Orib.  Bern.  8.  13  = quolidianus. 

ephippium  hpLrnuiv,  Sattel,  Calo  b.  Non.  p.  108.  s.  v.  Cacs.  I).  g.  4.  2.  4. 
Varr.  r.  r.  2.  7.  15.  [217.] 

ephippiac.  ephippiatus.  epbippiarius,  Fabrett.  714.  339. 

ophorus  tipoQog,  Aufseher,  Cic.  leg.  3.  7.  16.  [312.] 

epibata  l/rißaTijg,  Schi/fssoldat,  Auct.  b.  Alex.  11.  4.  Vilr.  51.  10  = classia- 
rius.  [46.  212  A.] 
cpicaclis,  cf.  cpipactis.  (146.) 

epibole  l/tißo).rj,  rhetorische  Figur,  llutil.  Lup.  1.7.  [238  A.] 
epicedion  huy.r^detop,  Lcichentied,  Stal.  silv.  2 praef.  [228.] 
epicorlomesis  inixiQiö/jr}att,  Verhöhnung,  Jul.  Rulin.  d.  lig.  sent.  1 = derisio. 
epichircnia  Lrixeiggua,  Sgllogismus,  Quinl.  5.  10.  15.  [237.] 
cpichysis  Eingufs,  Plaul.  Rud.  1319.  [174.] 

c picilh  a ri  sni  a Luxilhägiaiia,  Muchmusik,  Terl.  adv.  Val.  33.  [48.] 
cpiclinium  i:tix/.u>tQor,  Hücldehne,  Consent.  350.  14  K. 
epiclinlae  hcvfXivxai,  Erderschütterungen,  Apul.  d.  inund.  18,  cf.  climaliac. 
[258  A.] 

eplcocnus  Inixoiyoi,  Donat.  375.  44  K.  «=  promiseuus.  (59.) 
epicopus  inixmnof,  Cic.  AU.  14.  16  in.  = remis  praeditus. 
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cpicr.iles  l:nxQnt^i,  Cic.  All.  i.  3.  I = magmis.  (coi;n.  Pomp.) 
epicroouB  f/fixgnxoi^,  (liinnftidig,  Plmil.  Pens.  96.  Naev.  trag.  60.  [169.] 
epicroculum. 

o'picurizo  imxovQtCa},  der  epikur.  Philosophie  ergeben  sein,  Salvian.  gub.  dei  I.  I.  [4t.) 

epiouB  ^>Ttxog,  epixch,  Cic.  il.  opl.  gen.  die.  1.  1.  [233.  238  A.J 
cpicycliis  i7riy.1ty.kng,  Nehenstrkd,  Clialcid.  Tim.  p.  81. 
op  idect  ica  I i«  i7rider/iTiy.6g,  miifzciyendu  (d.  Kckslcin),  Groinal.  ret.  p.  352. 
17.  [37.] 

epidemelica  i7ndt}fti]Tiy.a,  Qunrtierablusntujsffelder,  Cod..liisl.  12.  il.  [313A.] 

cpidemo.s  einheimisch,  .Atiirn.  19.  4.  7. 

epidcrinis  ijriöeQfitg,  Oherhävfrheii,  Vegcl.  3.  61.  1. 

epidipnis  ijitdetnrif,  Pelron.  69.  G = mun.sa  sccunda.  (IGK.) 
vpidixi.s  iniJEtSis,  Spielprobe,  C.  I.  I..  5.  2787. 

epidruiiiu.s  i7ciS()nftog,  Strick  der  llUnyciimUe,  (ial.  7.  7.  13.  1. 

cpi(;lossi$  IntyXoxtaii,  Plin.  II.  66  = ininor  lingua. 

epigramma  ijciyQaiiuu,  Aufschrift,  Cic.  Verr.  2.  4.  57.  gen.pl:  -on  — in- 
.scriplio  [48.  228.] 

cpigraminatarius.  1202.) 

e p i g ra  m ma  li  c u s i/riy^afifiaTixög,  epiyrummntisch,  Spart.  Hel.  5 §.9. 

0 pi  g ra  III  ma  l i 0 n i/riyqaitpariov,  kleines  Epiyramm,  Varr.  I.  1.7.3.86, 
epi  grainni  a li  sla  Ijciygctpuaiianig , Epiyrammendichter , Sidon.  cp.  4.  I. 
(epigrammista.) 

epigroma  IntyQOiua,  Flurbuch,  Niil.  Tir.  p.  124  Grul.  = commcnlarium. 
opigrus  (?)  hölzerner  Nagel,  Son.  bcn.  2.  12.  2 iiaas.,  dafür  lese  ich:  upiurus  = iniov- 
(jos,-.  [59.] 

epilepBia  i/uXrnpia,  fallende  Sucht,  Cael.  Aur,  chron.  1.  4.  60  = morbus  co- 
milialis.  [270.] 

epilcplicus  intXrjTttixöf,  Auel.  fr.  iur.  anleiust.  p.  38  Mai. : |)a.‘!sio  = cpilepsia. 
cpileus  ^hrikeiog,  llahichtart,  Plin.  10.21.  [59.] 
epilinima  = cpalimma  = lunXetfiua,  Salbenarl,  Paul.  Diuc.  p.  82.  15.  [191.) 
cpilogicus  htiknyiy.ng,  zum  Epiloy  ychöriy , Cur.  Fortunat,  art.  rliel.  2.  7. 
e p i log  i u m Auel.  cl.  VIII  4 Mai.  — prologus.  [288  A.] 

epilogus  i/eikoyog,  Cic.  d.  or.  2.  69.  = peroralio  conelusio.  [236.] 
epimedion  i/tifiijöiov,  /y/awse  (marsilia  quadrifolia  ?) ; Trcppenyelltnder,  Plin. 

27.  76.  J.  R.  N.  4240.  [149.] 
opimclas  irripikag,  Edelsteinari,  Plin.  37.  161.  [163  A.j 
epimenia  L-ripyvia,  Monatsrate,  Juv,  7.  120. 

cp i III  er  i sm  OS , i/upeqiauog,  Aufzühluny  der  ItaupUieiccise,  Marl.  Cap.  5.  564. 

epimetrum  InipeiQoy,  Zugabe  Uber  das  Mafs,  Cud.  Theud.  12.  6.  15  = cumulus. 

epiniciuni  hiivimov,  Sieyeslied,  Suet.  Ncr.  43.  [288.] 
cpinyctis  i/rtruxtlg,  Sachtbluttern,  Plin,  20.  44:  »ita  vocatur  ulcus,  ijuac  et 
syce«*  Acc.  pl.  -as.  [281.] 

upiunicus  *l7iiiayix6{,  Prise,  d.  melr.  Ter.  26  = iuiiicus  a inaiorc. 
cpipaclis  i/ujcayrig,  niestourzilhnliche  Pflanze,  Plin.  13.  114;  27.  76  = cllo- 
horine.  Sill.  (Jan:  epicaclis.)  [146.149.] 

cpipcdonicus  Ini  + nidoy,  (irom.  vcl.  p.  213.9  = medius.  [86.] 

c pipedos  Intneäos,  Cciisorin.  fr.  6.  2 ■=  planus. 

epipelros  i.xi7t(.tqog,  Pflanzenurl,  Plin.  21.89.  [146.] 
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epiphaiiiB  initpicvnu,  OherfUtche,  Eulog.  in  somn.  fH'.ip.  p.  406.  i6  Or.  = suporficips. 

opipliania  i.T^trpät’Eia , ’ Fest  der  Erseheimnuj  Christi,  Amin.  21.2.4.  God. 
Just,  3.  12,  2.  it.  hcfania.  [321  ,J 

epiphonenia  htupiovi^^ia,  Senec.  conlr.  1 praef.  23  Burs.  — oxclamalio.  [237.] 
npiphora  i/iupoga,  Schnupfen,  Col.  6.  1 7.  8 = deslillatio.  j^ricch.  b.  Cic. 
cpiploxis  Jul.  Ruf.  d.  lig.  äl  = obiurgalio.  [238  A.) 

opiplocc  Verkniipfinuj,  Rulil.  Lup.  d.  fig.  senl.  13. 

cpisccnos  inia/.tirog,  Storhicerk  der  Svenen,  Vitr.  118.  18.  [282  A.j 
ppiscenium  fjuaxiji'iov,  id.,  Vitr.  174.  4.  [283  A.] 

(ij)isccpsis  IniaxB^ts,  Aufsicht,  C.  I.  L.  5.7870.  Grell.  3342.  (48.) 
episcopuB  hciaxo/iog , Bischof,  Tert.  d.  bapt.  17.  G.  J.  I..  5.  474.  colt.  ep. 
scop,  oscopl.  d.  Bischof,  griech.  b.  Gic.  [319.] 

epi.scopare,  cpiscopalis,  cpiscopaliter,  upiscopatus,  episcopium. 
episcyniuiu  kTaoxvviov,  (ietjend  über  den  Augen,  Terl.  d,  pall.  4. 
cpislalma  iniaxnXuu,  Cod.  Ju.st.  7.  37.3.  I = mandatum.  [49.] 
epis lates  iniaifm-i',  Cal.  r.  r.  56  = cuslos,  cunilor,  [47.  J77.) 
epistolicus  ImatoX.ixöi,  brieflich,  (iell.  7.  10.2. 

epistolium  fmatöi.inv,  Briefchen,  Gatull.  68.  2.  = littorulac. 
opistoinium  knuJinpiov,  Huhn,  Vitr.  240.  15.  (al.  Icct.  cpiluiiium.)  [259  A.j 
e p i s t r a l c g i a LriOTQurgyEia,  Unlerfeldherrnstelte,  Orell.  51 6 = iminus  legali. 
epislrategus  l/naTgärriyog,  G.  J.  .S.  3.  45.  Oroll.  3881.  = Icgalus. 
epistrophe  ijciaTQOfpij,  Jul,  Rutin,  d.  fig.  sent.  16.  = reversio. 
epistula  epistola  f/naro).g,  Brief,  Plaut.  Trin.  774.  J.  R.  N,  116.  2258.  Wil- 
manns  nr.  HO.  1248.  cell,  cfiistil.  fr.  epilre.  [59.  237.] 

epislularius.  [202.]  cpistolaris,  epistola ritcr. 

epistylium  hriatvkiov,  Bindebalken,  Varr.  r.  r.  3.  5.  H.  J.  R.  N.  3635.  [281. 
282.] 

episynaliphe  LriavmXoupg,  Zusammensprechen  der  Silben,  Dioin.  442.  20  K. 
Prob.  263.  26  K. 

epilaphista  e/ciTarpiattjg,  Begrübnisredner,  Sidou.  cp.  1,9.  exlr. 
epitaphium  Imrätptov,  Grabschrift,  Orell.  4518.  Ro.s.si  inscr.  Christ.  I p,  310. 
nr.  710.  [228.  308.] 

cpitu|>hius  kniTCupiog,  Grabrede,  Cic.  Tusc.  5.  12.36, 
epitasis  i;rhaaig,  Knoten,  üonat.  argum.  ad  Ter.  Andr.  p.  3.  lin.  15  Kl. 
[223  A.] 

epithalamium  htiBct/.apiov,  Brautlied,  Quint,  9.  3.  16,  [228,  308.] 
opilheca  i;nO-iy/.g,  Zusatz,  Plaut.  Trin,  1025. 

epithema  heiBepa,  Umschlag,  Scribon.  160.  sp.  bizina,  epiliina,  it.  cpittiina. 
[49.  271.] 

e p i th  ema  l i um  f/iiO-etiauor,  kleiner  Umschlag,  .Marc,  Emp,  20.  [49.] 
epilhelon  lultkETov,  Beiirort,  Quint.  3.3.20  = apposilum. 
epilhymon  htiB-vpov,  l’lin.  26.56.  il.  opilimo.  [149.] 
epilimcsis  hutiftr;<ns,  Jul.  Rulin.  d.  lig.  senl.  21  = cpiplcxis  s=  obiurgutio. 
epitoma  hciToutj,  Gic.  Alt.  12.  5.  3 = summarium,  compendium. 

epitomare. 

epitonion  Initövinv,  Hahn,  Varr.  r.  r.  3.  5.  16.  (cf.  Vilr.  240,  15:  epi- 
slomium.) 
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cpiloxis  e/ttTo^ig,  Iluhlnng  der  hatapultt,  Vitr.  267.  11.  gen:  -idos.  [325 A.] 
epilrapozios  lniTQani^io{,  am  Tisch  befindiivh,  Slat.  Silv.  6 (Bild.) 
cpitritu.s  inis^itos,  Gell.  18.14.5.  gricch.  b.  Vitr.  = scsquUcrtUis.  [280  .\.] 
epitrncliasinos  iTiiTQojfuaftöf,  A<|uil.  Boin.  d.  lig.  sonl.  6 = percui-sio.  (.'il.  238  A.) 
epilropc  imTQorsi;,  Rutil,  l.up.  d.  tig.  sciil.  2.  17  = permissio.  [237.1 
epilropos  tnhQOTtof,  Au.son.  ep.  22.2  = cusIo-h.  (poel.) 
epityrum  inirvQov,  Olivenkompott,  Plaut.  .Mil.  gl.  2i.  [169.] 
epiurus  IrttovQOy,  hölzerner  Saget,  Pall.  12.  7.  14.  Scncc.  l)eit.  2.  12.2  (f)  = clavus, 
ef.  epigrus.  [59.1 

epi7,euxi.s  irri^evgig,  Donal.  398.  12  K.  = adiuncliu.  [237.] 
epizygis  Ini^vylg,  eiserner  Zapfen  an  der  Ballisle,  Vitr.  270.  8.  griech. 
2*72.  8.  [325  A.] 

cploccus  itin).öxioy  (?},  haar  flechten  farbig,  Schol.  Juv.  6.  .547. 

epodes,  Meerfischart,  Üv.  llal.  126:  vermutlich  nepodes  = yinoStc  zu  lesen!  [H9.] 

epodos  i/cifldog,  Epode,  Quint.  10.1.96.  [37.  228  A.j 

epogdoos  inöy^oo;,  Macrob.  somn.  Scip.  2.  1.  14  = se.squioctavus. 
cpoinphalion  hfoiufitXtov,  Magenpflaslcr,  Fulg.  niylh.  2.  5 exlr.  [271  A.] 
eponyina  hriowpa,  Zunamen.  Serg.  540.  5 K.  [226  A.] 
epops  tnoif),  Ovid.  niet.  9.  674.  Vorg.  cul.  251  = iipupa.  Ipoel.)  [52.  110.) 
epoptes  knojtrgg,  dritter  Grad  der  Mtjsterien,  Tort.  adv.  Val.  1. 
epopticus  inoTtJixöi,  Clialcid.  p.  127  = iiielaphysicus. 
epos  inos,  llor.  sat.  1.  10.  43  =:  carnien  epicum,  lieruuiii.  [27.  :11.  54.] 
cranthcniis  Iqfcythuii,  Kamille,  matricaria  chainomilla  i...  Pliii.  22.  53,  vgl.  leucantbeinis. 
[147.]^ 

eranu.s  eftetyog,  y\linosenl;asse.,  Plin.  ep.  10.  92. 

crasle.s  iQaajt-f,  M,  Aur.  b.  Krniil.  ep.  ad  M.  Caos.  I.  10.  acc : -en  = amator. 
eremita  tQiptitijg,  Einsiedler,  Sulp.  Sev.  dial.  1.  17.  1.  ccit.  ermit.,  afr.  er- 
mite.  [46.  58.  320.] 

ereiiiitis  einsiedlerisch,  Sidoii.  ep.  9.  3. 

e rc  m o d i c i u in  t(fijUodi/.toy,  Versüuinun</des  Termins,  Terl.  adv.  inart.  3.  [265A.] 
eremus  tfjguog,  UV/.s7<',  Terlull.  idol.  5.  it.  ernio.,  sp.  germo.,  pr.  afr.  erine  = 
de.serla.  [58.] 
eremosus. 

e re  II  t h(i  (I  a II  u s iQBViVxfaroc,  Krupp,  riibia  tinrtorum  I..,  Pliii.  24.  94;  »eryllirndaiius,  quam 
aliipii  -um  vocant,  uns  nibiam«.  [149.) 

ergasiolani  von  l^yätituy,  Uandiverkszunftgeiinssen  in  Alexandria,  Cod.  Just. 
1.  4.  5. 

e rga  s t c r i II III  IpyaoTi'ipiov,  Werkslatt,  Suel.  fr.  d.  poöl.  p.  12.  1.  UeilT. 

ergasticus  tQyaattxOi',  bewirkend,  .Marl.  Gap.  6.  715. 

ergastulum  l^yuCtallui,  Arlwitshaus,  Cic.  Cluent.  8.  (31.  86,  207.  310.) 

ergastularis.  erguslularitis.  [309.}  erga.sluliis,  Lucil.  sal.  15.  30. 
ergata  i(jyär)jg,  Winde,  Vitr.  248.  12.  it.  argano.  [46.  208.] 
ergalicus  l{)yitvt/.ng,  arheitsam,  Not.  Bern.  1.31. 
ergolabiis  i {fynhttiiog,  Cod.  Just.  4.  59.  1 = redeiiiptor  operis. 
erico  l^ei/.ij,  lifi/.i^,  Heidekraut,  erica  L.,  Plin.  24.  64:  ncricen  (»raeci  vocant 
fruticeni  non  iiiultuin  a viticc  dilVcrcntem«.  it.  erica,  sp.  pg.  urce, 
erece  vgl.  Scliucliardt  Vok.  2.  89.  [37  ] 

ericaeus.  (123.  149.  151.] 

erigeron  intyintoy,  Kreuzwurz,  seiincin  vulgaris  Plin.  25.  167;  «-oii  a iiostris  vocalur 
seiiecio«.  [147. | 
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crinoos  iglveog  P/hinzenart,  cRmpniml»  rapunculus  Plin.  23.  131  : »hcr- 
bain  (piocpie  Graeci  -on  vocanl«.  [H9.] 
crioplioros  lQio(f  oQog , ZvüicbeUjo.wUchs , Plin.  19.32:  »Theophra.stus  tradit 
-on  appellari«, 

erioxylon  intoivXoy^  Bnumwolle,  L’lp.  dip.  3ä.  ).  70.  9 = gossypium. 
oripiiia  lauf  eia,  Pßanzcnarf,  Plin.  2i.  1G8.  [H9.] 

ci'i.snia  Slrehcpfciler,  Vilr.  153.  12.  Ilenz.  6155  = anteris.  [i8.  19. 

28'2.] 

crilhace  f.Qi^üy.rj,  Bienenharz;  -brot,  Varr  r.  r.  3,  16.  23;  ncrilhacen  vocant«. 
Plin.  11,  17.  [123.  U9.] 

erilhacu.s  i()iO-ay.og,  Voyelart,  Plin.  10.86.  [110  A.] 

erillialcs  kleine  Hauswurz,  I’lin.  23.  ißO;  »Ilalia  seduni  vocal«.  [<47.] 

critlicus  ioillevi,  Vogelart,  Avien.  progii.  438  = crilhacus. 

erneum  b^venr,  Aschhuchen,  (Seid,  ad  Verg.  calal.  p.  226)  Cal.  r.  r.  81.  [170.] 
cromenioi)  Uehchen,  I.ucr.  4.  H39  H. 

erolema  l^tmtr-ua,  A<piil.  Rom.  d.  lig.  sent.  H.  C.  I.  L.  4.  4878.  4 = <|uac.'!lio,  inlerro- 
gatum.  [238  A.] 

ero  lopa  e g n i 0 n e^toTo/raiyriov,  Liebesgedicht,  Charis.  288  K.  [228.] 
crolylos  lQ(OTU?.og,  Edelsteinart,  Plin.  37.  160  = aniphiooinos  = hiero- 
mnomon. 

erynge  tjQvyytj , Mannestreu,  cryngiuni  oanipeslre  L.,  Scribon.  Comp.  153. 

Plin.  22.  18:  »-e  sive  cryngion«.  [149.] 
eryngion  yqvyyiov,  id.,  Col.  6.  5.  2 = erynge.  [149.] 

ery Simon  tQvaifior,  Haute,  sisymbrium  irio  oder  polyceraliuiii  L.,  Gels.  .3.  4 8.  23.  I’lin. 

4 8.  96  ; >x]uam  Latin!  irionem  voeanl«  = irio. 

erysipolas  i^vaiTrE/.ug,  Ilaulentzünduny,  Cels.  5.  28.  11.  griech.  5.  26.  31. 
er  ys  ipe  la  t o d c s iQvaingX.atfiiirii,  rosenarlig,  Oribas.  Bern.  45.  21.  [49.] 
e ry  s iscepl  ru  m iQvaiay.rintQov,  Dornstrauch,  Plin.  12.  HO:  »aspalalhos,  qui- 
dain  eum  -um  vocanl«.  [146.' 

erysilhales  ~*EQvaiB^uXig , Pflanzenarl,  Plin.  25.  160  = .sedum  26.  137  = 
carduus  pralensis.  [I47.J 

erythallis  eQvDa/.kig,  Edelsleinart,  Plin.  37.  160. 
erylhinu.s  tQuBlrog,  Meerbarbe,  Ovid.  llal.  1(l4.  [58.  119.] 
erythraeus  iqv&qulot,  Col.  7.  2 = ruber.  [53.] 

erylliraicos  i()vi>Qcüy.ög , Satyrienart,  iKnabenkraul),  Plin.  26,97:  »geiui.s 
.salyri  -on  appellant«.  [151.] 

erythrano.s  tyv^hqavög , rotbeeriy  (Epheu)  , Plin.  16.  147:  »quidam  apud 
Graoeos  eliamnunc  duo  gencra  huius  faciunt  -um  et  chrysoear|mm«.  [149.] 
crylbrocomis  tpn^pöf -J- xe«»;,  rothaarig,  I’lin.  13.  1 13.  (433  A.] 

c r y l b r 0 da  no.s  IqvftQodayoi:,  Krapp,  rubia  (inctorum  /..,  l’liii.  24.  94  = riibia.  (al.  lect. 
crciilliodanos.)  [149.] 

crytliros  fpi',9po>,  I’lin.  21.  479  = ruber.  (Slrycbnosart.)  (38.  149.) 

ftscliara  fayaga*),  FufsyesteU  der  Wurfinaschine;  Schorf,  Vilr.  10.  11.  9 
Schn,  (grieeh.  b.  Ro.se).  Scribon.  it.  e.scara.  sp.  pg.  o.scära.  fr.  e.scarre. 
[61,  271.] 

escharo.sis  tayagtooig,  Schorf bitduny,  Cael.  Aur.  chron.  I.  4.  118.  [271.] 
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escharoticus  iaxagwTtxoi;,  scharf  bildend,  Cael,  Aur.  cliron.  1.1.  iiO. 

CSC hn toco I li on  iaxnroxöXXtoy,  letzte  Seite  einer  Schrift,  Mnri.  3.  46.  8. 

etesiacu.s  IrrjOiaxog,  zu  den  Pussattvinden  gehurüf,  Plin.  14.  :16. 

etesiae  ertjolai.  Passativindc,  Cic.  Alt.  fi.  7.  [214.] 

elcsiu.s  Irgotog,  jährlich,  Lucr.  5.  740.  [214.] 

ethioa  gO'ixij,  Moralphilosophie,  Cic.  Acad.  pr.  1.7.  (241  A.  242.] 

cliiicc,  Quint.  3.  31 . 3. 

ethicus  rjlhy.ög,  moralisch,  Sen.  rhet.  conlr.  2.  12.  8. 
elhnicus  kd-vr/Mg,  heidnisch,  Tert.  d.  idol.  14.  [-121.] 
cUinicc.  ctlinicalis. 

ethologia  gd-oXoyict,  Siltenschilderung,  Sen.  ep.  9ö.  f>6.  [237.] 
ethologus  gO-o/.oyog,  Sittendarsteller,  Cic.  d.  or.  2.59.242, 
ctliopuciii  i/thonoitu,  Rutil.  Lup.  d.  fi^.  sent.  31  = inoralis  contlctio,  figuratio.  Firm, 
cthopuciacus,  Firm.  niut.  8.  t. 

cthos  Plin.  35.  98.  acc.pl:  -e.  ».sensus  huminis  cxprcssit,  quae  vocantiir  (iraecc  ctlic«. 

gr.  b.  Yarr.  sat.  .Men.  66.  It. 

etymologia  tTVfto/.oyla , Wortableitung,  Quint.  1.  G.  28  = veriloquium , no- 
minum  inlerpretatio.  [223.  226.] 

etymologice  itvftoXoyixrj,  Etgmologie  als  Wissenschaft,  Varr.  I.  I.  7.  1.  4.  [223. 
226.] 

e ly  niu  1 og  i cus  kzvftohoyixög,  etgmologisch.  Gell.  1.  18.  1.  [226.] 

etymologus  IzvpoXöyog,  Etymolog,  Varr.  I.  I.  6.  39.  '226. ] 

etymon  'izvuov,  Etymon.  Varr.  r.  r.  1.  48.  2.  acc. : -on.  [226.] 

eu  tu,  btuw,  Plaut.  Mil.  gl.  398.  euare  Calull.  64.  391.  [38.  310,] 

euan  evav,  Jubelruf  der  Bacchanten,  Enn.  tr.  150  V.  109  Rh,  Ürell.  6187. 

(eulian)  vgl.  uuuns.  [38.  310.] 
euangelious  tvayytXr/.ög,  erangelisrh,  Tcrl,  adv.  Marc.  39. 
euangelista  tvayythazgg,  Evangelist,  Prudent.  calli.  6.  77. 
euangelium  tvuyyihov,  Evangelium,  Terl.  d.  idol.  9.  [321.] 
euangelizo  fua;7CÄ/Cw,  das  Evangelium  predigen,  Matlli.  11,5.  Not.  Bern,  69. 
116.  [27.] 

cuangclixator. 

euangelus  tvayytf.ng,  Verkündiger  froher  Botschaft,  Vilr,  10.  2.  15  Schn,  (cogn.) 
euax  *tvu^.  Juchhei,  Plaul.  Racch.  247.  [38.  310,1 

eubunion  evßovytoy,  Uiptam , nrigatium  dictamnum  I..,  Apul.  herb.  63  = dictamnus. 
(151  A.) 

eucharis  holdselig,  Sirac.  6.  5 Vulg.  = suavis. 

eucharislia  tuyaQtazia,  Danksagung,  Tert.  d.  cor.  3.  [321.] 

c u c li  a r i st i CO n ev/«Qiaitxöy,  Danksagung,  (Stal.  silv.  4.3.)  Tcrl.  pracscr.  Iiaer.  47. 
cuclic  Jul.  Kutin.  <1.  fig.  .scnt.  38  = prccationcs.  [338  .\.) 

euclielae  tuyezat,  ketzerische  Sekte,  Cod.  .lusl.  1.  5.5. 

euchy  m US  wohlschmeckend,  Plin.  Val.  5.3. 

oucica  cf.  ctiplia.  (149.) 

cucncinos  evxytjfsoc,  mit  schönen  irudcu,  Plin.  34.  83:  »Amazoncm,  tpiam  eucncmon  ap- 
pellant«.  (plast.  Werk.)  (377.) 

cudacinon  ivditiftmy,  Mcl.  3.  8.  6.  Munum.  Ancyr.  5.  30  Moinms.  = felix.  acc.pl;  -as. 

eudiaeon  tvötaiov,  Paul.  Diac.  p.  78.  13:  lincum  liliim. 
cudroini  tvdqöfiet,  laufe  schnell,  C.  I.  I..  5.  5894. 
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euerganeus  eveQyi]g , u-ohl  zusnmmenyejugt,  Vilr.  5.  9.  Schn.  = bene 

ooinposiuis. 

eucthos  Evr.9rjs,  Amin.  22.  «.  33  = stultus.  (310.) 

eugalacton  evyaXcr/.TOp , l*fhtn  zenart , Plin.  27.82:  »glaux,  antiquitus  -on 
vocabalur«.  [149.' 

euge  eir/e,  brav!,  Plaut.  Trin.  705.  C.  I.  L.  4.  4909.  [08.  34  0.] 

nigepac,  PInul.  -Stich.  381.  [38.  310. 

eugeneus  evyh>eiog,  edel,  (Weinarl),  Cal.  r.  r.  6.  = nobili.s.  [38.  4 72.] 
cugiiim  nvyetoy,  die  Scheide  des  weiblichen  Gliedes,  Lahor,  com.  25.  Lucil.  28.  22.  Non. 

407.  30;  »cugium  media  purs  inlcr  naturalia  inulicbria». 

euglyphu-s  evyXvtpgg,  scfiön  geschnitten,  Ambros,  in  psalm.  418. 

cuhias  ei'ifcf,  Hör.  carm.  3.2.5.  9 = baccha  (poet.). 
cuhius  sviof,  Beiname  des  Bacchus,  Enn.  trag.  4 50  V.  (38.) 

culugia  BvXoyia,  gesegnetes  Mahl,  Augu.stin.  ep.  36.  19.  Not.  Born.  t.  67.  (gricch.  b.  Cic. 
ad  Alt.  13.  22.) 

oulogium  ei’Xöyioy,  Grabschrift,  Plucid.  gl.  DcucrI.  = clogium. 
euloginriua.  [202.] 

e u moc  e -s  Balsambawn,  Plin.  42.  1 4 4. 

cumetria  evufiQt«,  Ebeninafs,  Veget.  6.  2.  2 <=  proportio,  symmnlria. 
eumitres  *evftiTQtjg,  Kdelsteinart,  Plin.  37.  IGO. 

eunomiani  von  evpouog,  ketzerische  Sekte,  (]od.  Jusl.  4.  ö.  ö.  [320  A.) 
eunuchismiis  eifpovyioftog,  Kntmannung,  Cael.  Aur.  cliron.  4.4.  4 18. 
nunucbizn  evyovyi^u),  entmannen,  Ilicrun.  adv.  Jovin.  1.7  = ounucbarc.  (24.) 
eimuchus  tarovxog,  l'erschnittener,  Ter.  Pmn.  467.  C.  I.  4..  o.  4680,  [38.  309. 

cuiiucbo,  -arc.  eunucliimis. 

CU  ödes  evtödef,  Uuiss.  I.  L.  .X.  32.  1 = bene  olcns. 

euoe  evoi,  Jtdtelruf  der  Bacchanten,  IMaut.  Men.  836.  Enn.  trag.  430.  (eulioc) 
38.  340. 

euonymos  evM’Vftog , Spindel  ba  um , euoiiymus  lalifoliiis  Scop.  oder  euony- 
inus  Europaea  /..,  Plin.  4 3.  4 48:  »quae  vocalur -os«.  it.  evonimo.  [4  46.] 
ciipntcr(c)ia  evrtttii(ttta,  Tochter  eines  edlen  Talers,  Lucil.  .sal.  47.  3 M.  (Haupts  Koniekt.) 
eupatoria  ewcutoqlu,  Odermennig,  agrimonia  eu)ia(oria  L.,  Plin.  23.  36  — 
agrimunia.  il.  eupatorio. 

eupaloi-iiim,  Plin.  Val.  2.  17. 

eupetalo-s  sv/rhaXog,  Opal,  Plin.  37.  4<»4.  [1  49.  463.] 

eupliemia  eiupiiiiia,  gute  Benennung,  CI.  Sacerd.  arl.  gr.  4.  4 36.  [226.] 

ciipbcmo.s  ei'cptjfioi,  Gutes  bezeichnend,  Front,  d.  dilT.  p.  354.  4 M. 
eiipboiiia  tvipmeia,  Pri.se.  4.  9 K.  = sonoritas. 

eiipliorbia  eiupoQßia,  Wolfsmilch,  euphorbia  oflicinarum  L.,  Plin.  3.  4 6. 
eu])liorbium  (.mpäiißiov,  id.,  Plin.  23.  4 43. 

cupbronc  ti'rpQÖt'g,  »die  wohltvollende’  (Nacht),  Ainm.  22.  8.  33. 

eil  phrosy  nu  III  evtpQoavpov,  Ochsenzunge,  Plin.  23.84:  »Iniglo.s.so.s  et  voca- 
tiir  -um«.  [4  48.] 

euplia  evjc'Aia,  Pflanze,  Plin.  23.  430.  (al.  lecl.  eiiclea.).  [ 4 49.] 

cuplocamos  tvnkr>sf(,uo{,  schiin  gelockt,  Lucil.  sat.  30.  58  M.  (poet.) 
enpteron  rvTittgoy,  Venushaar,  Apul.  herb.  51  polytrichon.  [154  A.) 
curae  tbgui,  breite  Glinge  (!),  C.  I.  L.  5.  2787. 
eurco.s  *tiiQto,-,  Edelsteinart,  Plin.  37.  161. 

eurvlbmia  ti'Qidhttiu,  (ileichmafs,  Vitr.  12.  9 = ab  Oriente  veniens. 
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üiirinus  iVQtvos,  östlich,  Col.  H.2.  U = ab  Oriente  veniens. 

CU  ri  pico  evQirri'Krj,  Binscmirt,  Plin.  21,  119:  »iunci  gonus,  (juod -oii  vocanl«. 
ouripidiuin  evQuudeiov,  Versmafs,  Serg.  iiiS,  5.  K. 
euripuB  evQi7fog,  Meerenge,  Cic.  .Mur.  17.  2151 .1 
curonolu.s  ev^övoxoii,  Hiidsiuloslwind,  Col.  II.  2.  C2.  2C1.] 
curoliiis  evQOJTiag,  Edelsleüuu't,  Plin.  37.  H5I.  [o.'i.] 
curus  tvQog,  Südostwind,  Verg.  Aon.  1.  lOS  = vultiirnus.  (pool.)  [213.] 
curous.  eiiroa(]uilo.  curoncesler.  curoeercias.  euroborus. 
euschenie  cotr/if/ioiv,  IMaut.  Mil.  pl.  213  =a  lu>llc. 
eusebes  tiaefiig,  Edelsteinnrl,  Plin.  37.  161. 

c u.sto  in  ii  c h u s niagenslHrkend,  Thood.  Prise,  d,  diael.  7.  [272.  j 

custylos  evarid.o^,  sefUinsiiulig,  Vilr.  70.  16.  [2H3.j 

oulhalos  *ev0^a).og,  Kellertuds,  Plin.  15.  132  = daplinoides.  (Mayh.  ciijietaio.s). 
e u I li  c r i s l OS  eiifliftta-iot,  leicht  heschneidbar  (Ualsaiiislauiie;,  IMin.  1 2. 1 U : »<|uotl  vocalur  -on«. 
eutbia  evltein,  gerade  Linie,  Marl.  Cap.  9.  958.  griceli.  b.  Vilr.  = liiiea  recla. 
eulliy  gramiiios  ev9vy{trtftuof,  Crom.  vel.  100.  10  = noimalis.  n.pl:  -oe.  euOiygraminuiii 
= norina  Vitr.  3.  22.  [195  A.  256  A.) 
üUAiiuis  sv^£tyo{,  wirtlich,  Ov.  Tri.sl.  i.  4.  55. 

euzomon  tvCm/soy,  Knhlarl,  brassica  eruca  L.,  I’lin.  20.  126:  »iit  Gravei -oii  a|)pcllavoriiil« 
= eruca.  [1*9.] 

exaguga  i(ayuiyg,  Transport,  Plaut.  Truc.  540  = cveclio. 
exagoge  Paul.  Diac.  p.  80.  15. 

exanclaro  e^avileiv,  aiisscliüpfen , Plant.  Stich.  273,  Paciiv.  tr.  fr.  (12.  7i. 
212.  258.] 

e.xanthoiiia  Hatilaiisscldfig,  .Marc.  Einp.  9.  [271.] 

e.varchu.s  Vorsteher,  .liislin.  nov.  133.  i.  C,  I.  I..  5.5823.  7000. 

e.xhola  Geschofs,  Naov.  com.  103. 

ex  eben  US  l^eßtpng,  Edelsteinnrt,  Plin,  37.  159. 

exedra  , Salon,  Varr.  r.  r.  3.  5.  C.  1.  I..  3.  1096.  Oroll.  3283.  [196. 

298.] 

oxedrium  l^idginv,  Ideiner  Salon,  Cic.  fam.  7.  23.  3. 
cxegolico  t^jjyetf/.rj,  Erktilrungshunst,  Üiom.  i26.  p.  16.  K. 
exentero  (cxintoro)  l^epieQtgto,  ausweiden,  Plaut.  Kpid.  179.  C.  I.  L.  i,  1377. 
[69.  ^5.] 

c X ha e r C8  i in  u s l^aiQeaiuog,  ausschneidbar,  Cic.  Verr.  2 52.  129, 
exhydrias  i^tiÖQiag,  liegenwind,  Apul.  d.  mund.  10, 
exbypodecla  iSvrmdixrt^f,  Einnehmer,  Mural.  2004.  I. 
cxochas  l^oxüg,  Hüinorrhoidalknoten,  Augustin,  cp.  38.  1.  [270.] 
exuchaclium,  Marc.  Enip.  31. 

cxococtos  i^dr/.otrog,  Fischart,  (oxocoelus  exiliens  ü/. /),  Plin.  9.  70.  [119.] 
exodium  l^öötov,  Schlafs,  Varr.  .sal.  .Mon.  99.  C.  I.  L.  2.  863.  [228.  294.  A.j 
e.xodiarius,  Anoii.  mim.  33  Ilb.  [202.] 

cxodu.s  tSodo(,  Auszug,  Terl.  atlv.  Jud.  II.  (Titel  des  2.  Huchs  .Musis.)  [67.  321.] 
oxoinis  i^o)iiig,  Unterldeid,  Paul.  Diac.  p.  81.3.  grioch.  b.  Cell.  [182.| 
e X o mol  oges  i s llouoXöyt;<its,  Terl.  tl.  paen.  9 = coufessio. 

cxoiiycbos  liöyvyni-,  Steinhirse,  Plin.  27.  98:  »litbosperrnun  aliqui  -on  vocanl,  alii  dios 
pyron,  alii  Heraclcon«.  [150.] 

exoroismuB  f^ogy,iau6g , Beschwörung  der  bösen  Geister, 

II.  [321.] 
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exoroista  f^ng/.tair.c,  GcisterbeschwUrcr , Gotl.  Just.  I.  ö.  V..  I.  l,.  .■>.  4846. 
5428.  [321.] 

exorcizo  i^oQy.i^io,  Geisler  beschwören,  Ulp.  dig.  50.  13.  I.  3.  «.xorcidio  Cypr. 
senl.  episc.  1.  [24.] 

pxormislon  iSoQfÄtatoy,  Muriiuenart,  Cassioil.  vur.  14.  14.  [140.] 

exostra  i^wargu,  Theatennasch  ine,  Cic.  d.  pr«>v.  coiis.  6.  14.  [293.  324.) 
exotcricus  e^ioregcxog,  üitfserlich,  Gell.  20.  5.  1. 

exolicus  i^iori/.og,  Hiiiil.  .Men.  236.  Pliii.  13,  24:  .sic  enim  Jippellaverc  (seil. 

ungucnUi  vclcro.s  Koinani).  it.  zolico  = externus. 
oxsta.sis  ixataaii,  Hestürzuntj,  Acl.  aposl.  3.  10.  Vulg.  = pciiurl)a(iu,  cf.  ecsiasis.  ' 
e X u th e n i sni OS  l^ovÖEytafiös  Geringschätzung,  Jul.  Hulin.  d.  tig.  sent.  6.  [238  A.) 

F. 

feoestra  (?)  *(pavi)arQa,  Fenster,  Plaut.  Mil.  379  H.  frz.  fem'tre.  [48.  71.  72. 
73.  197.] 

feslra,  Enn.  6.  .Macrob.  sal.  3.  14  fcncsirulla  (App.),  feneslclla  (Col.).  Feiioslella. 
feneBtrure. 

fluta  rcltnrq,  3Iur(lnenart,  Varr.  r.  r.  2.  6.  2.  |74.  114.] 

formio  (phorniio)  rpogfiiov,  Binsengeftecht,  Ul|).  dig.  33.7.  12.  18.  [71.  73.) 

fortax  rpoQta^,  Ofengestell,  Cal.  r.  r.  38.  1.  [50.  71.  72.  73.  I99.j 

fratria  (pQuiQla,  politische  Voiksabteilung,  Yarr.  I.  I.  5.  13.45;  »cst  Graecum  vocabulum 
parlis  lioininum  ul  Neapoli  etiammiiic«.  [71.  74.  73.} 

fuoinus  tpvxivog,  mit  Orscille  geffirbt,  Quint.  12.  10.  85.  [63.] 
fuouB  ipvxog,  rote  Schminke,  Plaut.  Most.  275.  [33.  65.  71.  72.  73.  85.  191. 
205.] 

fucalus.  fucalc,  fuco,  -aro,  fucosus,  effucia. 

fimda  atpevdopg,  Schleuder,  Plaut.  Epid.  2.  2.  42.  [71.  72.  73.  85.  323.] 
fundihaluB,  fundibulum,  fundibulariuB,  fundula. 

funguB  atpoyyog.  Schwamm,  Plaut.  Baccli.  283.  [71.  72.  73.  85.] 

funglnus  (=  *arp6yyiyoc).  [63.]  fungosus,  fungulus. 


O. 


gacanides  *ycuavid(g , Edelsteinort,  Plin.  37.  180.  .lan.:  »paeanitis,  (|uam 
quidam  -es  vocant«,  cf.  paeanitis. 
gagates  yayctrgg,  (llnnzkohle,  Plin.  36.  141.  [156. J 

gagites  yaylrgg,  Adlerstein,  Plin.  10.  12.  Jan.  ==  »aetites,  quem  aliqui  dixere 
-en«. 

galaoticus  yaXay.riy.og,  Marc.  Einp.  p,  266.  C.  »inuncliones,  cpiac  appcllan- 
tur  galactieae«  = lacteus. 

gala etiles  ycö.uy.Tirgg,  milchfarbener  Stein,  Plin.  37.  162. 
galacli  tis  yöActxrir/g,  id.,  Plin.  37.  162  — Icueogaea  = leucographilis.  [43.] 
galaxias  ya'/.a^iug,  id.;  Milchstrafse,  Plin.  37.  162:  ogalaxian  aliqui  galac- 
lilen  vocant«.  [55.  163  A.] 

galbanum  yoXfiiivg , Galbanharz,  gallianuin  oflieinale  Don.,  Cels.  3.  21.25. 
fr.  galban.  ef.  chalbane. 

galbanus.  galbaiicuB  Verg.  Georg.  3.  415.  [40  A.  61.  65.  144.} 
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gslena  yuh]rr^,  Ulrifflaiiz,  l’lin,  33.  O-’i : »-am  vocantw.  [134.] 

g a Ic 0 hdol  (I  n yalat/jidnlov,  Taubnessel,  IMin.  27.  81. 
ga  leopsis  id.,  l’Un.  27.  Sl. 

galeus  yaXtö',-.  Haipschnrl,  l’liii.  .3i.  25  = n)ust<.‘la.  |M9.( 
galeolcs  yffÄiuJivf,  Eidechxenarl,  IMiii.  29.  UO  = slelliu. 
galion  yäj.ioi',  Taubnessel,  (odor  Frülilinfis-Lab/naui,  wruiu  L.?]  IMin. 

27.81.  vgl.  galeopsis  ital.  gallio.  [149.] 
galnapum  xuvruxij,  = gaunacuin  buhi/lonisdtcr  Telz,  Nol.  Bm’n.  ää.  91. 
galumina  cf.  <alumina.  (Ri  A.) 

gamma  yafi/ict,  Buchstabe  y,  (irom.  vel.  p.  43.  !♦».  [48.  22ö.j 
gainiiiatus.  reguiiimans.  ganiella. 

ganglion  yäyyhov , Vberbein,  Vogel.  2.30.  ii.  gaiigola.  griecli.  I».  Cols. 
[271.] 

gangraona  yäyyqaivtt , Krebs  (mod.) , Lueil.  1.  16  M.  il.  s|).  oangrona.  fr. 
gangröno.  [33.  269.] 

gargari.sma  yagyceffiaiict,  duryelwasser,  Thoml.  I’iisc.  1.  10.  I.'i.  [48.  272.] 
ga  r gari  s ma  t i II  m yu^yctfjiaiuttun’,  ul.,  Marc.  Kmp.  lö.  ^49.] 
gargarizo  yagyaQiTu»,  (junjeln,  Ccis.  4.  2.  1.  [24.  272  A.] 

gargaris.so,  Varr.  I.  1.  6.  90.  gargaridio,  Varr.  1>.  Non.  H7.  9.  [25.]  gargarizalio. 
g a ri  III  a t i II  Ml , garismatium  *yaQiaftüiiou , delee,  Tliood.  Prise,  d.  diacl.  3. 
(lassiod.  var.  12.  22.  [22.  49.  1 21  A.) 

gai'oenuiii  *yrt(toteoe  =■  oenognnim,  IVeinMihe  tnit  garum,  Apic.  2,  43. 
garoeneus. 

garon,  garum  yä^nv,  Fischsauce,  Hor.  sal.  2.  8.  46.  t«.  l.  L.  4.  2369.  2370. 

cplieni.  opigr.  I.  p.  163.  no.  188.  [22.  121.) 
garos  yÜQog,  Fischart,  IMin.  32.  1 48.  [119.] 
gnssinnades  'yaaait'uaötg,  Fjlelsleinarl , Plin.  32.  148.  [119.] 
gastor  yuaiij^,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  106.  acc:  -n  = vcnicr.  [47  A.j 
g ast  r i iiia  r gi a yatrtfttuaQyitt,  Schlemmerei,  Ambros.  Cass.  coli.  22.3. 
gaslrimargus. 

gast  rum  ydatQu,  bauchifjes  (iefiifs,  Pelron.  70.  6. 
gaulus  yctvh'it;,  Schlipfriiner,  Plaut.  Und.  1319.  [175.] 
gaulus  yaiO.og,  Kauffahrteischiff,  (Jell.  10.  23.  5.  [175  A.] 
gaunacum  •/.um>cr/.t],  babylonischer  l*elz,  Varr.  1.  I.  3.  33.  167.  vgl.  gunna 
Scliol.  Born.  Verg.  ge.  3.383.  [31.  66.  84.  184  A.] 
gaunncarins,  Donii  inscr.  cl.  8.  nr  09.  Mural.  970  4.  (202.) 
gausape  yauaujttjg,  Fries,  Lueil.  20.  1 M.  [29.  61.  66.  183.  298  A.] 
gausapa,  gausapum,  gausapes,  gausapatu.s,  gausapiniis. 
gaza  ydgcc,  Schatz,  Lucr.  2.  37.  von  Liv.  34.  4 dem  Cato  in  den  Mund  gelegt. 
[63.  316.] 

gazuin. 

ga  zo  p h y I ac  i u m ya^o(pv)M-/uov , Schatzkammer,  Nol.  Bern.  63.  33.  liier. 
Aug.  in  psalm.  63. 

g a /,  0 p I)  y I a yuLoffvXa^,  Schatzmeister,  Tliom.  tlies.  238. 

gehonna  yiivvu,  nulle,  Tert.  d.  paon.  12.  C.  I.  1..  3.3216.  fr.  göne.  [321.] 
gelionnalis. 

gclasinus  yü.uaient,  GrUhchen,  Marl.  7.  24.  6 = lacuna  mndica.  (poet.) 


»galeopsis  aut  ut  aln 
galcolidulon  vel  ga- 
lion«.  [1  49.] 
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(;clnsius  ye).€taioi,  Lustiginacher,  Nol.  Tir.  |>.  151  Kopp. 
gctnsianus. 

gelolopliye  yeXtoTotfivg,  Frosrhkraut,  Apul.  Iicrl).  8 = bnlracliion.  (151  A.} 
f^elolophyl  I is  ye).(OTO(f  v).Xig,  Hohvvnfußarl,  IMin.  24,  ^64.  [177.] 
gcnealogin  yet'euX.oyia , (iesrhlechlsreyisler , Vulg.  1.  Ksdr.  2.62  = origo 
fciniiliae.  [289  A.] 

genealogu.s  ytymXnyog,  (Menealnf/,  Cie,  d.  ruil.  deor,  3.  17.  44.  [229  A.j 
gcnoarcliicus  yeyetKQytxoi,  Jul.  ep.  iiov.  Sit.  lOi  = uuetor  gciiuris. 
gencsi.icus  ytysatrexoi-  = KCnutliliacus,  Kusl.  Ilex.  G.  .5  = iiiilHli.s. 
gcncsis  yiyetiif,  SulMtäl,  Petr.  .H9.  8 = astronmi,  coeli  afTee.lio.  [48.  ä50.  390,] 
genesalia,  geiicscus. 

gcnethliacc  ytvtl^huy.i],  SutiviUUsslellerei,  .Marl.  Cap.  3.228.  1230.] 
gen  cl  h I i a cu.s  yei'eO^Xur/.og,  XativitlUsstdler,  Varr.  fr,  b.  ,\ugii.sl.  d.  civ.  d. 
22.  28.  = nalalis.  [32.  230.] 

gen c t h I i o 1 og  i a yfi'dXXioXnylu,  Xnliviimsslellerei,  Vilr.  232.  10.  [230.] 
geodes  yewdijg,  lülel.sleimtrl,  Plin.  36.  110.  [49.  139  A.] 
geogrsphia  yeoiy(ia(fla,  Hnlheschreibumj,  Cie.  All.  2.  4.  3.  [261  A.j 
geog  ra  p hlc  ii.s  ytory(jcafr/.ög,  fjeofiraphiach,  Amm.  23.  6.  13. 
geographua  yttoyQfupng,  (ieoifrnph,  Amm.  22.  13.  4. 

goomanlia  'ytmuaytftn,  Isul.  iir.  8.  9.  13  = lüviiiutio  ex  terra, 
geomantis  ^ytmutt'us,  W'ahvsagcr  aus  ddr  Erde,  .Serv.  Verg.  Aen.  3.359. 

geomclrc.s  I Aead.  2.  7.  22.  C.  I.  L.  3.  6041.  3.  8319. 

geometra  j [234.  309.) 

geomotria  yeutittHjUt,  Feldmeßkiinsl,  Cie.  d.  or.  1.  42.  187.  [241.  234  A. 
goometricus  yeioftiTQiyMg , zur  l'(’l(lmi’ß/kUnsl  fp’liöng , Cic.  d.  (in.  1,  6.  20. 
[254.J 

gcomclrico,  Vilr.  10.  II.S.‘'cli.  genmetriealis. 
georgicus  yeii)()yty.og,  zum  Laiidhuu  yclilfriy,  Col.  7.  3.  10.  [228,] 
gern  Ilion  yeQcirior,  Storchsrhuuhid,  geranium  L.,  IMin.  26.  108.  il.  giM'anio. 
[149.] 

gcranilis  ysgavlrig,  Edehteiuavl,  IMin.  37.  187.  43.] 

gerdiiis  ytQiftn>;  (!),  I.ueil.  30.  *7  .M.  = toxlor.  ]i03  A.} 

gcrontca  ysQnyjtla,  kreuzwitrs,  seneeiu  vulgaris  /.  , Apul.  heil».  7.5  = seiieeio.  [151  A.j 
gc  ron  loeom  i u m ytQorvny.opdnv,  (ireisenhospiUd^  Cod.  .Iii.sl.  1,  2.  19.  [313.] 

gernsia  yeQovaia,  liulssdzuiipspehiiudey  Varr.  I.  1.  3.  23.  156.  C.  I.  L.  3.  6078. 
6087  = .scnaeidum.  [312.] 

ge  ru.sia  rche.s  y€QovaiaQxi]g,  Vorsteher  der  (ierusie,  1.  H.  .N.  2333, 

gcsoorcta  [?i,  Fahrzeug,  (iell.  10.  33.  .5.  (äli  A.] 

gclliyum  y{]ihu)r,  SehniUlaueh,  IMin.  19.  103:  »(piam  illi -um,  no.slri  pallnca- 
nam  vocant«,  al.  leel.  goliiim  = yrjraor. 
ge  um  *yiior,  f/em.  Nelkenunirz,  geum  urliantim  IMin.  26.37.  [149.] 
geuma  ytvttu,  Cu/.V,  IMaul.  Poen.  692.  (al.  I.  eeclieuma.)  [48.] 
g i g a nt oma  c Itia  yiynriounytu,  .\mpel.  liii.  inem.  8.  U = giganluin  pugua. 

gdgas  yiyag,  Jtiese,  Cie.  d.  .sen.  2.3.  fr.  geanl.  [44.  323.] 
gingidion  yiyyidior,  si/riselie  Uüheuarl,  daueus  gingidium  /..,  Plin.  20.  33; 
»(]uam  alii  -ion  voeaiil«.  [49.  146.] 

gingiliphus  (!j,  sehullendes  (lelilchler , Petr,  73.  4.  al.  I.  gingilismus  (viel- 
leichl  zu  lindern  in  gatigalismu.s  von  yayyu).iZ(o , . 
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j4ingriiKi  {?}  j'/yypag,  Fluieuart,  Solin.  5.  19. 

gingrio,  gingritus. 

giniuis  yivvos,  MauUierart,  IMin.  K.  17t  = liinnus. 

glanis  yldyii;,  (jem.  Wels,  .siluriis  glanis  L.,  Plin.  9,  145:  »qui  -is  vocalur«. 
[119.] 

glaucoiun  y/.avy.eiov , Srliöllkraul , cheiidoniuin  glaiiciiim  /..,  Col.  10.  104. 

glauocus,  Scrihon.  22.  [37.  142.] 
glniicina  yXamiva,  iilaukionsalbc,  Marl.  9.  2G.  2.  [192.  271  A.] 
glaucion  y/.airtuny , Schiillkranl,  cliplidoniuin  glaucium  Plin.  20.206: 
»([uidaiii  hoc  gcnu.s  -ion  vocaiil,  alii  paraliuiii«. 
glauciscus  ykav/.iay.og,  Fisclinrt,  Plin.  32.  148.  [119.] 
glaucoma  y).aimoua,  Slar  (incd.),  Plant.  Mil.  gl.  148.  [48.  49.  269.  270.] 
g I a ncom  a l ic  u s y).avxiofiaiiy.ög,  slarhlind,  Not.  Born.  56.  17. 
glaucus  y?.avxog,  Fisrharl,  Knn.  lloduph.  6 V.  [115.] 

g taue  IIS  yXnvxö,-,  hltiutirh,  Placiii.  gl.  Dmicrl.  18.) 

glaiix  yXetv^,  Fpanzenart,  Sennebicra  coronopus  Anr.,  Plin.  27.82,  vgl. 
cugalacton.  [149.] 

gloclioii  yh/XMi',  hilei,  iiicnllin  pulegium  L,  Apul.  herb.  92  = pulcgium.  (l.'H  .\.) 
gicchoiiitcs  yXijxon'htjt;,  Puleiwei»,  Col.  12.25.  [171.] 
gleiicinus  yXtv/.ivo^,  nus  Most,  Col.  5.22.  1.  [63.  172  A.  192.] 

glinnii  yXlroj,-,  yXtiytw,  Ahornart,  Plin.  Ifi.  67  ; •Hpind  (Oraeci)  glinoii  vocanl«  = aeer. 
glOBsa  yX(7HjfHc,  Varr.  I.  I.  7.  2.  10  = interprelalio  scrinoiuim.  [32.  223.] 

glussariiiiii.  glossula. 

glosscma  yXdiaotjfiu,  Varr.  1.  1.  7.  3.  88  = vox  iiuisitala  [Quint.  1.  8.  15.). 
[48.  223.] 

g I os.se  in a l i c u s Dioin.  440.  2 K. 

glossopetra  yXioaaö:i(.tQa,  L'delsleinarl,  Plin.  37.164. 
gloltis  yXtütrig,  Voyelarl,  Plin.  10.  66.  [43.  H0.| 

glyconeum  yXvY.oveiov , Versmifs,  Sorg.  465.  10.  glyconius,  Dioin.  519.  22. 
[230.  231.] 

glycy  yXvxv,  Kosinen,  Plin.  Val.  I.  .11. 

glycyinaris  yXvxvnu^ig,  Gienmusrhel,  Plin.  32.  147.  [116.  120.1 
glycyrrhiza  y?.v/.t>^QiKa , Süfsliolz,  glycyrrhiza  glabra  L.,  Plin.  1 1.284  = 
dulcis  radix.  d.  Lakritze,  it.  liquirizia,  regolicia.  [25.  149.] 
glycyside  yXvxvaiifi;,  Gichtrose,  Seribon.  166.  IMin.  25.  29:  »paennia,  «piam  quidain  pen- 
lonibon  appellanl,  alii  -en«.  (I)etl.  -sis.J  [130.] 
glycysis,  Apul.  herb.  6t. 

gnaphalium  yvatpccXiny,  Wiescmcollc  (sanlolina  maritima  L.?y,  Plin.  27.88: 
D-iim  aliipii  chamaezclon  vocant«.  [149.  208.] 
giicsius  yrr^aioi,  Chalcid.  p.  3t8.  griech  b.  Plin.  = nobilis. 
gnoinc  yyo')ui>,  Sinnspruch,  Front,  ep.  ad.  .Marc.  Caes.  3.  1 1 = sentcnlia. 
gnoinicos  yrto/nixöi;,  als  Denkspruch  dienend,  Jul.  Viel.  arl.  Hbet.  II. 
gnomon  yvtbttiov,  Zciyer  an  der  Sonnenuhr,  Vitr.  25.  21.  s|>.  neinon.  [53. 
195  A.  252.] 

gnomonice  yptoiwyixi] , Kunst  S4»nncnuhren  zu  machen,  Vitr.  15.  6.  Plin. 

2.  187:  »quam  vocanl  -cn«. 
gnomonicus  yvtofiovixög,  gnomonisch,  Vitr.  10.  18. 
gnoslicc  yrioariy.fj,  Erkenntnisvermiigen,  Fulg.  myth.  3.  10. 
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gnostici  yi'ioarty.oi,  (iiwstil;er,  Terliill.  Scorp.  I.  [320  A.] 
gobius  /.loiitög,  (ii  iindlintj,  Lucil.  fr.  iiic.  179  M.  [8i  A.  116.) 

gobio,  Col.  «.  17.  14.  fr.  goudion. 
goctia  yotfttia,  Zauherei,  Aiiguslin.  du  oiv.  <lei  10. 

goluiu  xiXv'i,  SrhiMkrotc,  gloss.  cod.  Andiros.  B.  36.  I.owc  prodr.  |t.  417.  [iO  A.] 
gomphus  yofi<f'0(;,  Pflud:,  Slal.  silv.  4.3.  48.  pr.  gofon. 
gongiM'  cf.  oonger. 

gongylis  yoyyvkig,  runde  Hübej  Col.  10.  421.  [142.J 
goniaua  *yun>ictia,  Pdelslehiurl,  Pliii.  37.  164. 

gonorrlioea  yofö^^ntct,  Samenflufs,  Cael.  Aur.  icul.  3.  18.  178  = protliivium  gcnitalo. 

gorgoneiim  yoQyovuoy,  tnedusiscli,  Vilr.  228.  17. 
gorgonia  ynQ-yin'tiu,  FJdelsleinarl,  l’lin.  37.  164. 

gossypinus  yoaav>itvog , Baunnoollensldude,  gus.sypimii  arboreum  /..,  Pliii. 
12.39:  «arborcMti  vocanl  -um«. 

gossypion  yoaov/rior , id.,  Plin.  19.  14:  »ali<jui  gossypion  vocanl,  plure.s 
.xylon«.  [63.  1 44.  183  A.) 

grab(b)atU8,  y.Qafiiiarog,  Huhehell,  l.ucil.  6.  9 M.  [41.  84  A.  198.] 

grabaliiin,  Noi.  Rem.  .56.  I.  grabntiilus,  Apiil.  inet.  I.  H.  grabatarius,  Uloss. 
graecisso  *y(>aiy.iuo , die  (tnecfien  nac/udniien,  Plaut.  .Mt*n.  prol.  7 11.  [23. 
397.] 

graccissatio. 

g raccüstad  in  m y\>ui*nm(iSwt>,  Cu|>itol.  Anton,  l’ii  8.  a = graecu.sia.'iis. 

graecostasis  yQuiy.öaTuaig,  Oehüudc  in  I\om,  Varr.  1.  1.  5.  1.33.  fasl.  Pinc.  E. 

p.  298.  Aug.  24.  [85.  312  A.) 
graecua  griechisch,  Plaut.  Asin.  1.3.  47.  [397.] 

graccor,  -ari,  graccitas. 

grsuniae  yXä(.ig,  Augenbutter,  Plin.  23.  135  Sill.  (.lau.  u.  Dctl.  grcmiao),  vgl. 
glarans,  Augenbullprart.  [74.] 

gramao,  IMaul.  Cure.  317.  Conicct.  v.  BUclicl.  Rhein.  .Mus.  35.  p.  73  stall  os 
aniarum  oder  lacrimarum. 
grainiusus,  Caecil.  com.  i68. 
grainma  y^ticufut,  Apiil.  lOü  = littera. 

gramnialeus  yQauuaTSve,  Sekretür,  .\pul.  mol.  H.  17.  [314.] 

grammatioa  yganuaTixg,  (irnmmntik,  Cic.  lin.  3.  2.  5.  [241  A.] 
grainmalicu  ygauticm/.g,  id.,  Quint.  2.  1.  4. 

gra mina  t i CO ina s l i X yQafiuaziKOf^iciaTi^,  Verfolgung  der  Grammutiker,  Auson. 
ulyll.  12. 

grammaticuB  yQaititariy.ög . grammatisch,  Cornif.  rliot.  4.  12.  17.  C.  I.  L. 
2.  5079.  pr.  gramorii.  [309.] 

grammalice.  grammaticalis. 

grainmalisla  yquunuTiari]g,  Sprachlehrer,  Suel.  gr.  4 = litlcrator.  [307.) 

g ra  m m a t o ph  Y laci  (I  m yQ(c/Ltu<tio(f,v).(ixtoy,  Archie , LIp.  dig.  48.  19.  9.  6 =:  labularium. 
[313.1 

graintnicus  yQaiiuiy.ög,  in  Linien  bestehend,  Vilr.  64.  24. 

grapheus  yQfttpevi,  Geheiinschreiher,  1.  R.  N.  4618. 

graphicß  yQCt<pi/.g,  Zcichenkunst,  Plin.  33.77. 
graphicus  ygatpixog,  malerisch  — fein,  Plaut.  Pscud.  319. 

grapbicoleni , Vilr.  95.  4.5.  pergrapliicus , Plaut.  Trin.  1139.  graphicc,  Plaut. 
Trin.  767. 
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Sirapliis  /jtirlienkunsf ; Griffel,  Vitr.  H.  i3. 

graphimn  y(}aipioy,  Griffet,  Ovid.  am.  1.  H.23.  fr.  grefle , pr.  grafi  = 
scripturium.  [232  ] 

Krapli  iarius.  gra  pliioltim . 

gras  OS  y^üaoi;,  Seetnnyarl , Plin.  13.  135  Dell.  (vgl.  prason  bei  Sill,  und 
Mayh.)  [HO.] 

griphus  ygifpo^,  Hütsei,  Gell.  1.  2.  4.  [229  A.] 

groma  yvoma  (Suid.  Hcsyeh.  Kiistalh.)  = yiniimov,  Feldmefsinslrumeul,  Gromat. 
vel.  170.  5.  [53.  195.  254.] 

gromaticus.  [iSi.j 

gromphacna  y^öfupiuya,  Tauseiulscliün,  amarantluis  tricolor Plin.  36.40. 
[53.  149.] 

groiiipliena,  Plin.  30.  H6. 

gryllUB  yQvD.ng,  Heupferd;  Tierknriiiatur,  Plin.  29.  138;  35.  114.  sp.  grillo, 
pg.  griiho,  fr.  grillet.  [123.] 
grill«),  -are. 

gryps  ygvip,  Greif,  Verg.  ccl.  8.  27.  il.  grifonc,  fr.  grillbn,  sp.  grifo,  d. 
Greif.  [110.] 

gryp(li)us,  Mi*l.  2.  I.  I. 

gubenio  steuere,  Enn.  ann.  472.  fr.  gouvernor,  sicil.  cuvirnari. 

gulirrnalor,  fast.  Ant.  3.  5.  C.  I.  L.  3.  966.  gubcriintrix,  C.  I.  L.  7.  2.38.  gubi^r- 
naculuni,  gubernabili.s,  gubernalio,  gubernum,  gubernio,  gubernius,  giibcrna- 
tivus,  gubor.  (.33.  3(.  6i.  84  A.  2H.] 
guinnii,  Gummi,  cf.  ciiinmi  Vilr.  180.  13.  (84  A.) 

gulloniuin  y(.ioi^v>riov  oder  /.vTruQog  (!) , Giefskanne,  Paul.  Diae.  98.  13. 
eulurniuin,  ibid.  51.  5.  [74.] 

gyinnas  yviiviti,  .Slal.  silv.  4.  I.  43  = luctalio  (pocl.)  (4.3,) 
gymnasiarohus  yvpvaaioQxog,  Cie.  Verr.  4.  42.  92  = gymnasii  rcctor. 
gymnasiareba,  C.  I.  L.  3.  3.36. 

e^ymnasium  yvpvdaiov,  Plaut.  Epid.  190.  Henz.  6599.  Rbnier  inscr.  de  l’Alg. 
3086.  [298.] 

gymnastious  yviipaatixog,  (jymnastisch,  Plaut.  Rud.  296. 
gymnious  yvtivixog,  Cic.  Tusc.  2.  26.  62.  Cj.  1.  L.  3.  295.  Rbnior  inscr.  de 
l’Alg.  3943. 

gy  m nosoph is  lae  yifitynatupiarai,  indische  Ucise,  Plin.  7.22:  »philosophos 
eoruin,  quos  -as  voeant«. 

g y n a oca  ca  n t hc  yvyaixuxdyS-ri,  Znunrübenurl,  Plin.  2.3.27  = bryonia.  (148.) 

gynaeceuin  yvvuixtlov,  Fruuenwohnutuj,  Plaut.  Most.  755.  [37.  197  A.] 
gynacciarius.  [202.]  gynaectus. 

gynaeconitis  yvvaixm'itig,  Nep.  praef.  7 = gynaeceuin. 
gypsoplastes  yvifo/rkdaryg,  Stuckuturarbeilcr,  Gassiod.  var.  7.5. 
gypsum  yvipog,  Gips,  Cat.  r.  r.  39.  1.  sp.  yeso,  sicil.  jissu.  [157.  174  A.] 

gypso,  -are,  gypseus.  gyp.sariu.s.  [202.) 

gyrinus  yvQlvng,  Kaulquappe,  Plin.  159:  »quas  -os  vowint«.  [124  .\.] 
gyrus  yiiQog,  Catull.  66.  6.  il.  sp.  giro,  pr.  gir  = circulus. 

gyro,  -arc  ;g«)crarej.  Alt.  parerg.  lib.  I.  I.  L.  Müll.  (190  A.  255.)  regyraro,  gir- 
gillus,  verderbl  aus  gyrillus  (Paucker  K.  Z.  2.3.  173).  gyronteuni,  Not.  Tir. 
p.  152  Kopp.  = sphacristcriuin. 


428 


Gribchisciib  Wurtkr 


H. 


ha  I)  rod  ia  Plus  ajiQoöiaiTog,  der  iveichlich  Lebende^  Plin.  35.  7<.  (Parrhasii 
cofjn.) 

hadroholon  ufiqnßiüXav , iiummiarl ^ Plin,  <2.  35:  »nigruin  hdollium  -on 
vocanl«.  [149.] 

ha'drosphacru.s  aöqnaipaiQng,  Nardenarl,  Plin.  42.44:  »-um  vocalur«,  cf. 

mesosphacrus,  inicrosphacrus. 

Ii  a c m a c h u t e s cdfiuxavijg,  Bhdarhat,  Plin . 37.  439. 

Iincinatinus  nifttitu’o;,  (Min.  3(i.  197:  »uiii  a|)|iplla(uni«  = sanguineiis. 
haematites  aittaiirrjg,  lu'sensteinnrt,  Plin.  36,  4 29.  il.  amatita,  fr.  homaliU^. 
hapinalopus  ctiuatÖTtovg,  iitiypliseher  Voyel,  Plin.  40.  430. 
liacinn.His  '«l’tii'/ff«»',  Hlut unterlauf,  Tlicod.  I’risi'.  1.  10. 
ha  p m 0 1)0  I i u m aifiofioXiov,  lilulopfer,  1.  H.  \.  3308.  [59.] 
ha  0. m o p hth  is  i c US  ai/KKpif^iaiy.ög,  verdorbenes  Hlut  habend,  Aemil.  .Mac.  de 
Beton. 

hapinoplv  icus  aiuo^crvtxog , HliU  spnvkend , Cael.  Aur.  chron.  3.  2.  35. 

[270.f 

hacmoplois,  das  Blutsinicken,  Isid.  4.  7.  16. 
h ae  m 0 r rh  af;  ia  aifto^qayiu,  Bltilfhifs,  Plin.  23.  432;  22.  28. 
haemorrlioia  attto^^oin,  id.,  Theod.  I’risc.  3.  6 cvlr. 

haomorrhoicus  afito^^oixog , Hämorrhoiden  habend,  .lul.  Firm,  malh.  3. 
3.  7. 

haemorrhoida  aipn^Quig,  Hämorrhoiden,  Plin.  . 23.  437.  [270.] 
haemorrhois  aipoqqoig,  id.,  Sandoller,  Amm.  30.  6,  5.  Gels.  5.  27.  7.  [43. 
270.] 

haemo  rrhoiisa  alfto^oova«,  am  Btutflufs  leidem!,  .Maltli.  9.  20  Vulg.  -oissa  ..\ugus(.  senu. 
77.  6. 

Iiaeinostasis  niftnainaii,  hlutftufsslillende  l'flanze,  A|nil.  Iicrl).  .SO. 
hacrcsiarcha  aiQeaiaqxtjg,  Sidon.  op.  7.  6 = .soclae  princeps. 
hacrcsis  aigeaig,  Lai)cr.  mim.  36  Kl»h.  = .sccla,  [48.  242.  320.] 
haereticus  a}qecr/.(jg,  ketzerisch,  Terlull.  d.  hapl.  15.  Cyprian,  pp.  59.  4 4 
Hart.  [320.] 

Iiagclor  hyrjjT;ft  =-  (Heroulcsi  Wegweiser,  Plin.  34.  ,76.  (plasl.  Werk).  [277.} 

hagiographa  ayioyqaipa , dritie  Ahleihinr/  der  uHtestamenIlichen  Bücher, 
Hioron.  cp.  406. 

Iingiogra  |>h  US  ayiöyqufpoi , heiliger  Srhrißsteller,  nier<»ii.  op.  1.  12. 

Iialagora  "ttlnyonä,  .Sulzmarkt,  Plaul.  Poen.  1171.  [SG.] 

Iiaicu  siolu;  alicc.  (22.} 

haliaclus  ahnerng,  Meeradler,  faleo  haliacUis  L.,  Plin.  40.  10.  [4  10.] 
haliaoctos  dhaitrog,  id.,  Ovid.  mcl.  8.  4 46.  Verg.  (ar.  535.  [140.] 

ha  I i ca  ca  bo n itXtxüxa^or,  Judenkirsche,  Cels.  5.  20. .3.  (141.) 

halicacaluis,  Plin.  21.  177:  »-um  vocanl,  alii  callion  nostri  oulem  vosic-ariam».  [149.] 
halidcusia  (?)  l.ucr.  4.  1 130  Laclim.  comm.,  .siehe  alysidion. 

haliculicus  ttXttvuxtx,  Treh.  Poll.  Claud.  17.5  (halieutica,  Titel  eines  Gedichls  des  Ovid.) 
= piscarius,  piscalorius. 
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halimon  ä?.iuov , strauchartige  Melde,  alriplex  lialimus  L.,  Plin.  -17.  239: 
>K|uod  -on  vocant  Graoci«.  [1i9.] 

haliphloeos  aU(p).oiog,  Eichenarl,  Plin.  10.  2i  : »-os  dictau.  [149.] 
halipleumon  a'/.iirkeviuov,  Fischart,  Plin.  32.  149.  [120.] 
hallcc  siehe  allec. 

hal  niyridion  aXuvQlöiov,  Kohlart,  convolvulus  saldanella  L.,  Plin.  19.142 
(al.  halmyris)  »-ia  vocant«. 

haltnyrrhüx  Salpeter,  Plin.  31.  106.  [156.] 

Iialoplianla  *uXo<päyT¥;{,  Halunke,  Plaut.  Cure.  463.  (46.  86.  310.] 

hal  OS  tcXa>{,  Mondhof,  Senec.  nat.  quaest.  t.  i.  I = corona. 

halosls  aXioatf,  Eroberung,  Petron.  8ü.  I.  gricch.  b.  Sucton.  = cxpugnatio. 

halte  res  aXrgQeg,  Hanteln,  Marl.  7.  675  = manipuli.  [47.  298.] 
halysis  iiXvati,  Apul.  d.  inund.  <6  = halos  corona. 
hama,  vgl.  ama.  [i3.] 

hainadryas  afUtögväg,  Baumnymphe,  Prop.  1.20.32. 

Ii  a iiia  rthr  i t is  apa(}0-^irig,  allg.  Gicht,  Cael.  Aur,  chron.  5.2.28.  [270.] 
hainaxa  cipu^a,  Lastwagen,  Capil.  Maxim,  du.  6,  9. 
haiiiaxare,  Plaut.  Truc.  27t. 

hamaxago^a  (?)  äiia^a  -|-  ayto,  d.  tvie  z.  Wagen  etwas  ausführt,  Plaut. 
Truc.  540  zweifelh.  [86.] 

hammitis  uppirig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  167  = aminites  appitgg , isid. 
16.  4.  29.  [43.] 

hammo  apuog , Paul.  Diac.  p.  102:  aco^nominalur , qui  in  arena  putalur 
invenlus,  quae  graece  hoc  iioinino  appcilalur«. 
h am  moch  ry.sos  a/tuoxQvaog,  Katzengold,  Plin.  37.  188:  »quae  vocalur -um«, 
hammodylcs  aupuövcgg,  afrikanische  Schlangenart,  Lucan.  9.716. 
hantmonitrum  uiipövivQov,  Mischung  von  Sund  und  lAiugensalz,  Plin. 36.  194. 
[<56.] 

hapalopsis  a/tuXög  oipav,  Gewürz,  Plaut.  P.seud.  836.  [86.] 
haphe  aipt],  Stauhsand,  Marl.  7.  66.  5.  [298.] 
hapsus  Inpog,  Büschel,  Cels.  7.  26.  5.  npr.  aus. 

har  möge  a^uayip  geschickte  Farbenmischung,  Varr.  .sat.  Men.  351.  Plin.  35. 

29 : »commi.ssuras  colorum  et  transiliis  -en  appellariint«.  [286.] 
harmonia  uguapiu,  Liier.  3,  131.  B.  it.  armonia  = concentus.  (242.  291  A.] 
harmonice  a(>fioyr/.ij,  Tonlehre,  Vilr.  HO.  14. 
iiiirinonica,  Vilr.  5.  4.  I .Schn. 

harmnnicus  a^uopixog,  harmonisch,  Varr.  I.  I.  10.  3.  64. 
harpsga  u^wdyg,  Bauhhaken,  hist.  4.  fr.  82  = harpago.  [324.] 

harpngo,  -arc,  ügnidfu»,  Plaut.  Baech.  657.  il.  sarpare,  salpare,  .sp.  pg.  zarpar,  fr. 
sarper  ■=  exharpagurc.  harpnginclulus  Vilr.  173.  4 (besser  appagincluUis). 
harpago  aQ/rciyg,  räuberischer  Mensch;  Enterhaken,  Plaut.  Trin.  239.  Caes. 
I).  g.  1.  57.  2.  [61.  310.  324.] 

harpastum  ct{)7utaxäp,  Fangball,  Mart.  4.  19.  6.  (cf.  Nov.  com.  23:  pila  rap- 
lim  ludere.)  [301.]  ♦ 

harpax  Plaut.  Pseud.  653  = rnpax.  (50.  310.) 

Iiarpe  iigng,  Ovid.  met.  5.  69  =s  liamalus  ensis.  (323  .\.| 
hnrpa,  Venant.  Fort.  carm.  7.  8.  63.  (289  A.| 
hebdomadicus  tiidotutdiKog,  kritisch,  Jul.  Firm.  malh.  4.  14. 
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hebdoDias  eßdoftag,  der  siebente  kritische  Tag,  CIc.  fani.  Ifi.  9.  3.  acc.  a. 
41.  43.] 

hcbdomatla,  hcbdoniadalis,  hebdomadnrius. 
hecatombß  ky.aT()f.tßg,  Hekatombe,  Varr.  b.  Non.  131.  19. 
hccatombion  l-/.at6f^ißiov,  kleine  Ifekalombe,  Sidon.  carm.  9.  203. 
h cca  tompo I i s ixaröfiTtoXte,  hunderlstädlig,  Isid.  1^.  6.  t5. 
lieca  to  mp y Io  s ixajtßfiTivXof,  hundertthorig,  Hygin.  fab.  i75. 
bccatonstylos  ixtiTnyarvXof,  hundertsiiuUg,  Hicron.  chron.  Euseb.  nr.  2<9. 
hccatnntas  Ixaroyzät,  Marl.  Cap.  7,  73*  :=  numerus  conlonariu.s. 
lieclicus  inTiKog,  bntstleidend,  Orib.  Bern.  16.9. 

Iiedonc  r^doyg,  Lust,  Teil.  adv.  Val.  8.  Giurn.  tl.  scav.  d.  Pomp.  <86.“>  p.  5. 
hcdricc  idQtxr,,  zum  Stuhl  gehörig,  Gargil.  Mart, 
liedychrnin  rjdv/fioiir,  Balsumarl,  Cic.  Tusc.  3.  19.  46. 
hcdyosinos  ijdvoaftog,  Krauseminze,  Plin.  33.181. 

bedypnois  ijdvnyotf,  Cichorienart,  Plin.  20.  75:  »Cist  cl  silvcslrc  gonus,  alii  -ida  vocaiil«. 
[U9.] 

hedysma  gdvaiia,  Balsam,  Plin.  13.  7.  [148.] 

hcgeinon  r^yefzm',  der  Vorangehende  (melr.),  .''Crg.  *58  K.  Diom.  *7.5.  10. 
hegeinonicon  gyenovimv,  das  leitende  Pi'incip,  Tert.  re.s.  carn.  13  = ratio. 
heiciuin  elmo,  Halsjorh,  Apul.  mol.  9.  12. 
hciciarius,  Mart.  *.  6*.  22.  [212  A.] 

helcysma  i'Xxvautt,  Silberschlacken,  Plin.  .33.  10.5:  »scoriam  in  arganto  Graeci  vocant  lial- 
cy.ama«.  [*8.  155  A.) 

helcy.slicon , helquisticon  ek'KVOTfKov , ziehend;  angehüngt,  Non.  p.  27.  5. 
Löwe  prod.  p.  376. 

helenium  Vkiptov,  wohl  = thymu.s  incanns  Sibth.,  Plin.  21.  59.  ital.  elcnio. 
[149.) 

he  leosei  in  um,  helio.selinum  ikeioakkivov,  gewöhnlicher  Sellerie,  apium  gra- 
veolus  L.,  Plin.  19.  124.  20.  117.  [149.] 
helepolis  t-kiTTokig,  Belagerungsmasrhine,  Vilr.  280.  23.  [324.] 
helia  gkia,  Kohlart,  Plin.  20.  79:  Jan.  nbrassica  lalis  foliis  caule  cxcunlibus». 
hcliacus  gkiaxog,  dem  Sonnengott  geweiht,  Orell.  2343.  [319.] 
helianlhes  ektavd-ig,  rankende  Blume,  (^7./$  + ilvB-og)  Plin.  24.  163.  [147.] 
helice  kkiv.i],  grofse  Bär,  Cic.  Acad.  2.  20.  66.  helica,  Windung  des  Schnecken- 
gehüuses,  Cic.  de  iiniv.  9.  27  11.  n.  B. 

helichrysos  IkixQvaog,  Goldranke,  helichrysum  sloeclias  L.,  Plin.  21.  63. 
[141.] 

heliocallis  *gkiny.akkig,  rankende  Blume,  Plin.  24.  1 63  = helianlhes.  [147.] 
h e I i oca  m i n u s gktoy.afupog,  Zimmer  an  der  Sonnenseite,  Plin.  ep.  2.  17.  20. 
helioscopios  i]kioay.6xcwg , Wolfsmilrhsart,  euphorbia  helio.scopia  L. , Plin. 

26.  69:  »-ion  appcilantu.  [131. i 
helioscopium  gkioay.nwiov,  lleliotropart,  Plin.  22.37. 
hclinsalinum,  siebe  bclno.sclinum. 

heliotropium  gkiorgontov,  Lackmuskraut,  crolon  tinclorium  L. ; Jaspisart,  Varr. 

r.  r.  1.  46  = solsequium,  herba  solstilialis.  [141.  162.] 
helix  ^ki^,  Epheuart;  iVuschelart,  Plin.  l(i.  143:  nhedera,  quae  vocaUir  hclix«. 
[119.  120.] 
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h eilen  isnios  Nachahnuiny  der  (iriechen  in  Sprache  etc.,  Dioni. 

440.  22  K.  [238  A.] 

helops  (elop.s)  eXotp,  Stur;  [Sterlet,  acipenser  riithenus  /..?),  Enn.  heduph.  (i. 

Plin.  9.  60;  »qiiidam  eum  (acipen.serem)  elopem  vocant«.  [-52.  115.  149.] 
lielxine  Stachelpflanze;  liehhähnerliraiit,  parictaria  orncinali.s  L.,  Plin. 

8.  101  ; 21.  94;  22.  41. 

hcmcrcsios  Plin.  3.1.  124:  »tubuHu  ijuoc  vocala  esl  -os».  (Gcmülde.)  (286.] 

hemeris  fjfteQig,  Sommereiche,  Plin.  16,22;  »-is  vocalur«. 
h e ni  e ro  b i o n rpuQÖßior,  Einlagstier,  Plin.  11.  120.  [1 23.] 

Iie  in c roca  1 1 C.S  tjtte^oy.a/.Xeg,  Trichterglitze;  ^Lilienart),  Plin.  21.59.  149.] 

h e m e ro  d roinos  };u£QO(tQÖf4o;,  Ncp.  .Milt.  4.  3.  Liv.  34.24.4.  n.pl:  -oe.  Liv. : ubctnoro- 
•dromos  vocanl  firaeci«  = cursor.  [59.] 
hcmica«lium  r,fttx<t6’iov , halber  Kudus,  Isid.  20.  7.  1 = scmicadus. 
hem  tci  1 1 u .s  rpuy.ik).ög , halber  Esel,  Eselshopf,  (Schimpfwort)  , Cic.  All.  13. 
52.  1.  (ßail.  Micyllus).  [310.] 

hemicrania  rjpr/.gavla,  Migräne,  Cael.  Aur.  chron.  1.  1.  4.  il.  magrana  .sp. 
niigrafia,  fr.  migraine.  [270.] 

hcmiuraniuin,  hcmicranicus. 

hemicyclium  tpuyvykiov,  Fauteuil,  Cic.  d.  amic.  1.2  = semicirculus.  [196. 
213.  255  A.] 

h p m icy  c li  u.s  rjtuy.i'r/ikiog,  halbhreispirmig,  (iromat.  vcl.  344.  16. 
hem icy eins  fpiixvykog,  Halbhreis,  Ambros,  in  p.salm.  118  = semicirculus. 
h em  i c y I in  dr  u s ipir/.vkuvdgog,  Ualbc.glinder,  Vilr.  217.5.  [255  A.] 
heinide.xius  fpnöigiag,  die  Hälfte  eines  Hexameters  enthaltend,  Plol.  d.  melr. 
3.  60.  p.  514.  28  K. 

hemina  ijplva , Mafsart , Plaul.  Mil.  gl.  831.  fr.  emino,  pr.  emina,  mina, 
fr.  mine.  [62.  219  A.] 

Iicminariuni. 

hemiolios  iiuutkiog.  Gell.  18.  14.  4 = scsquialter.  Vilr,  griech.  [256.] 

hemionion  r,fuöytoc,  Milzkraut,  Taucrium  llavuni  L.,  Plin.  2.1.4  5 (Datl.  -rou):  »Teucrion 
<|uain  ({Uidaiii  -ion  vocant«.  [I4S.J 

hemisphaeriiim  iptiatpaigiav , Halbkugel,  Naev,  I).  Varr.  1.  I.  7.  2.  7.  [248. 
252.  298.] 

hcmistichium  !;utarixtov,  Halbrers,  Stiel,  vil.  Lucan.  p.  31.  8 R. 
licmitheus  .Mart.  Cap.  2.  t56.  Inscr.  b.  Serv.  Verg.  ecl.  9.  47  = scinideu.*«. 

beniitboa,  Serv.  Verg.  Acii.  2.  21. 

hemitonion  rptitoviov,  halber  Ton,  Vilr.  111.  26.  [291.] 
hem  i l r i g I y ph  u s ipurgiyktnpag,  halber  Dreisrhlitz,  Vilr.  93.  17.  [283  A.] 
he  mi  l ri  t a e tis  riUiTgiTctiog,  halbes  Tertianfieber,  Marl.  2.  40.  1.  griech. 
b.  Cels. 

b c in  i t r i t a ic US  tjfUTQiJatxöf,  halbdreiUUjig . Mnrn.  Knip.  30  = homitritaous. 
hcniitritis  halbes  Tertianfieber,  Tticnd.  Prise.  4.  f.  311  b. 

h en  d cca cho r du s Irdey.axogdog,  Roül.  inst.  mus.  1.  20  p.  210.  28  Fr. 
hendecagonus  ^epöexaytorog,  Elfeck,  Roül.  arl.  geom.  p.  423.  1 Fr. 

hendeeasy  llabi  kvöey.aav).Xafi(n,  elfsilbige  Ferse,  Calull.  12.10,  [229.] 
beniiicbus  gvio/of,  Manil.  1.  362.  Hygin.  a.str.  2.  13  = auriga.  (Gestirn.) 
bcno.si.s  Hyataa,  Vereinigung,  Tert.  adv.  Val.  37. 
benotes  iyatt/s-,  Einheit,  Tort.  Oilv.  Val.  37. 
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hepar  ^TiuQ,  Leber;  Leber/Isch,  Plin.  ii.  US).  .Marc.  Kaip.  ii.  it.  opa  = iccur.  [J7. 

«20.] 

hepatiii  fj/räuov,  Leberyen'cht,  Lucil.  sat.  8.  ■lO  .M. 
hepatia.s  iimctUti,  Cael.  .\ur.  chron.  3.  8.  «06  = iccoralis. 

hepaticus  tprarixog,  Plin.  26.  30.  gricch.  b.  Ccis.  = ieooralis,  a iccore  la- 
borans. 

hepalilcs  tjjtariryg,  Blutstein,  Plin.  36.  147.  [139  A.] 
he  pa  t il  is.iy/rartTi»;,  Edelsteinurt,  Plin.  37.  186.  [43.] 
hepatizon  yrruTlgov,  Plin.  34,  8:  »quotl  -on  vocanl«. 
hephaeslitis  tjtpatOTlTig,  Edelsleinart,  Plin.  37.  166,  [43.] 
h ephtheinimeres  *e<pd-rjuiiAeQtjg , Versubsvhnitt,  Dioni.  497.  9 K.  = .scini- 
septenaria.  [230  .\.] 

hop.scma  H\pr,[Ut,  Plin.  «4.  80;  »siracum,  quod  alii  hopsema,  nostri  supam  appcilatit«. 
beplabolos  hcTajio?.og,  sicbenmündiy,  Vilr.  190.  20.  (lacus). 
heptachord  US  LrTcrioQÖog,  siehensaitiy,  BoPt.  inst.  nius.  1.  20.  p.  207.  24. 
heptagonus  htväyuivog,  siebcnccliiy,  Vilr.  190.  19.  [235  y\.] 
hcplamel  rum  httäiiexQOv,  Versmufs,  Diom.  312.  15  K.  [230.] 
heplamyxos  Lrrauv^og,  siebentülliy,  Ambros,  apol.  Dav,  all.  9.  49  ==  sep- 
Icm  myxarum. 

heptaphonos  im(eg>ioyo{,  siebenmal  tönend,  Plin.  36.  «00:  »in  porlicu,  <|uam  nl>  id  -on 
appellanl«  = septies  re.sunans. 

hcplaphyllon  fnui(f,v).koy,  Siebenblalt,  Apul.  Iierh.  7«6  = scplifuliiiin. 
heptapleuros  kirtcuü^vQog,  WeyebreiUirl,  Plin.  23.80  = plantago.  [149.] 
hcplapylo.s  siebenlhoriij,  llypin.  fab.  275.  (puel.)  = si-pli'in  porlaruni. 

hep(a.<;  tnifts,  Mart.  Cop.  2.  «OK  = numcru.s  scptenariu.s.  [43.  256.] 
he  pta.se moS  Dioin.  500.  6 K.  = .sepieiiarius. 

heptasladi  u m LrTuarctdtov,  Damm  i'on  sieben  Stadien,  Amin.  22.  16.  10. 
Iieplasy llabus  tniuovXXufiog,  Mar.  Viel.  p.  164.  33  K.  = soptom  .sylla- 
bariim.  [226  A.] 

hoplaleuchus  X/ctaTevxog,  fünf  Bücher  Mosis,  Sidou.  cp.  3.  13. 

Iiepteris  Liv.  37.  3.  3 = septireinis.  (41  A.  2«2  A.j 

li  Oracle  OS ‘//pfrxÄeiOi,-,  weifse  Seerose,  l*lin.  25.7.5.  »nymphaoam  -eon  voran«  alic|ui,  alii 
liiopalon«.  («48.] 

hcracliuni,  Plin.  20.  «77;  207;  »-inni  vnralur,  ah  aliis  aphron".  [«47.) 

Iiercpns  ipxtfor,  sum  Vorhof  gehörig,  llyf;in.  fall.  5J«.  Ovid.  III.  2K6  = prnetralis. 

hormae  ‘Kgitai,  Uermensiiaten,  (3c.  leg.  2.  26.  63.  (3  I.  I.,  3.  2864  : »liermas, 
quos  vocanl«,  [53.  217.] 

hcrmula,  Inscr.  aus  Nemi  Hermes  VI.  p.  «0. 

hermaphroditus  t(}fiu«f‘QÖdnug,  Zwitter,  ’rilin.  112  Ub.  Plin.  7,  34:  »qtios  -os 
vocamu.s,  olim  androgynos  vocalo.s«.  [309.] 
hermene  uma  t()niit'nnt((,  Soncc.  exc.  conlr.  9.  3.  4 = enarralio.  [238  A.} 
Herrn  II  aedoeon  *Zip/<of)  uldolor,  Hdelsteinart,  Plin.  :J7.  166. 

Iie  r m u liol  a n e ‘/ipiiof'  flosürg,  Hingelkraut,  Apul.  herb.  K2  = herimibasiliiiii.  [151  A.j 
herinupoa  'Kquov  non,  id.,  Plin.  25.  38;  »apud  (iraecus  -au  iiiulli  \ucanl,  apiid  nos 
onines  Mercurisleni«.  («SO.] 

herodius  f^ojdtog,  P.salm.  103.  17  Yiilg.  = ardea.  [64.  110.] 
herodio,  l.evil.  ««.  ’J  Vul«.  = ardea. 

heroicus  i.Qo/ixog,  heroi.seh.  (ac.  Nal.  Hcor.  3.28.  Tiisc.  3.  3.  [231.] 
heroice. 
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heruine  HalbgUtthi,  Prop.  1.  13.31  = .sumideu. 

herois  <</.,  Ov.  Am.  2.  i.  33.  jicc.  pl:  -as.  (1.  pl : -isin.  [43.] 

Iioroiüa.  heroas,  -aüis. 

heros  Held,  Caliill.  64.  23.  Ephcm.  opigr.  II  p.  300.  nr.  368. 

[316.] 

horous  heroisch,  Cic.  leg.  2.  27.  68.  C.  1.  L.  5.  4057.  I.  R.  N.  2988. 

[37.  61.  229.  278.] 

herpes  tQTctjg,  Geschwür,  Plin.  26.  145.  sp.  j)g.  hor|>e.  [44.  63.] 

Iierpest  icus  lQ;cr^aciy.()g,  um  sich  /'ressend,  Lucil.  sat.  1.  16  M.  [269.] 

hcrpyllum  i"^7tvXi.oy,  ,\pul.  horb.  105  = serpuHum. 

Iicrpvllus,  Apul.  herb.  99. 

hesperis  lairegig,  P/lanzenart,  Plin.  21.39.  [43.] 
hcslialeris  latiutgQlg,  znuherkrilflige  Pflanze,  Plin.  24.  165.  [147.) 
hfisperus  ta.cEQog,  Caluli.  62.  35  = ve.sper,  Stella  Vencris. 
hespurugo. 

Iietacria  itaifttit,  Traj.  b.  Plin.  ep.  4 0.  3A.  1 = sodalilas. 

Itctaci'icoä  Iukoocö^,  Ncp.  Kuin.  4.  G = süilalicius. 

hcteroclilus  ite^oy.luog,  Charis.  35.  31  K.  = diversiclinius.  [226  A.] 
Iieterucrania  tti^oy.()uvUt,  MiyrUne,  Plin.  31.99.  vgl.  hemicrania.  [270.] 
heleroineecs  kT6QOfH]xeg,  Hechleck,  Consorin.  fr.  7.  3. 
h et  er  0 p I oc  u s lieQo;i/.oy.6g,  verschieden  geßoehten,  Diom.  481.  13.  (metr.) 
h e t lemut  i c US  ijttiiuauy.og,  geringer  in  seiner  Art,  Jul.  Firm,  inalh.  3.9. 
heu  resi  s Orell.  inscr.  II.  p.  38t  = invenlio.  (KesUug.) 

Iieurüta  tviteii,s;,  Plaiil.  P.-.eud.  700  U.  = invenlor.  (40.) 
he.xachordos  t^äxoQÖog,  Vilr.  261.  19  = sex  chordarum.  [291.] 
iicxaclinon  Igüy.'/.iror,  sechssitziges  Sopha,  Marl.  9.59.9.  [177.] 
hexaemeron  k^ut]iu(»ov,  sechs  Tage  der  Weltschiipfung,  Ambros,  ep.  6.  42. 
lit*.\ugonum  iföyioyoy,  Cot.  D.  i.  40  — Sü.\nngulum.  (i55  A.) 
hc.Aagoniuin.  (li'>cxagouu8. 

iiex  a li  ed  4<-um  i^chd^ov,  Sechseck,  Chalcid.  Tini.  p.  53. 
hexameter  fgdfttiQog,  Cic.  d.  or.  3.  50.  194.  Lucil.  sal.  6.  39  M.  Fleelwood 
T.  S.  .Mon.  dir.  527.  2.  (hoxamclru.s).  [56.  229.] 
hexaphoros  IgcapoQog,  zu  sechs  eine  Last  tragend,  Yitr.  254.  22,  -um,  von 
sechs  .Männern  getragene  Sänfte  Marl.  2.  81.  1.  [216  308.] 

hexaptotos  k^ä/tTiorog,  sechs  Kusus  habend,  Prise.  5.  77.  Consent.  351. 
22  = senaria  forma.  [226  A.] 

hexapylon  i^ä;cv).ov,  Thor  mit  sechs  Zugängen,  Liv.  24.  21.7. 
hexas  Marl.  Cup.  i.  408  = numerus  sciiarius,  sexis.  (a56.) 

hexasemus  i^ciar.fiog,  sechsseitig,  Mar.  Victor,  a.  gr.  p.  49.  17  K. 

hexast  ich  US  igciaiixog,  sechszeilig,  [Uimmelsgerste , hordeum  caeleste  L.], 
Col.  2.  9.  14. 

hexastylos  tgdavv).ug,  sechssUulig,  Vitr.  91.  17.  [282.] 
hexasyl  labos  iguav'/j.ußog,  sechssilhig,  .Mar.  Victor,  p.  48.  25  K.  [226  A.] 
h execonla  li  l h OS  igrjyoyT<x?uif-og,  lülelsleinart,  Plin.  37.  167. 
hexeris  i^i]Qi:g,  Sechsruderer,  Liv.  29.  9.  8.  1.  R.  N.  2744  = hexeremis 
bei  Isid.  [41  A.  212  A.] 

ticxis  (iiH,  t'ertiijkeit,  Sencc.  coiilr.  7 praef.  i = fncullus.  [ä3S  .A.) 

'Voi»o,  Uriech.  Wiirter  i.  <1.  lat.  Sjiracli». 
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hibiscum  Ißlaxog,  Eibisch,  allhaea  officinaiis  L.,  Verg.  ecl.  2.  30.  d.  füihisch. 
[51.  Ui.  iöO.j 

hibiscus,  Serv.  Verg.  ecl.  2.  3ü.  cbi.scum  Scrib.  80. 
hiera  h^a,  Beiname  eines  Gegengifts,  Scrihon.  99  = sacra, 
hiera  botanc  Uqü  ßotüyt;,  Kisenkraut,  vcrbeiia  ofncinalis  L.,  Scrihon.  IßS.  IMin.  25.  105 
« verbenaca.  (t*9.) 

hieracitis  h^axlug,  Edelsteinart,  Plin.  37.  i67.  [43.] 
hieracium  ie^üxiuv,  HubichtshruKt ; lUibichtssalbe , Plin.  20.  60;  34.  iU: 
nhieracium  vocatur  collyriuma.  [192.  271  A.] 
hiera ticus  h^avixog,  zum  rcligiiisen  Gebrauch  dienend,  Plin.  13.  74:  »-a 
appcllatur  (charta)  antiquilus  reiigiosi.s  tanluin  voliiininibus  dicata«.  [232.] 
hicrocerj  X leQoxijQV^,  Opferdiener,  Not.  Tir.  Grul.  27.  4 (iitich  Kopp  157 
besser  hierocorax.) 

hierocorax  hqoxoqu^,  Grad  im  Mithraskultus,  Orell.  2335.  [319.] 
hicrodulus  ie^6dav).og,  .lul.  Firm.  malh.  8.  21  = leiiipli  custos,  aediluus. 
hieroglyph  icus  leQoyXvffixog,  hicroglgphisch,  Amm.  17.4.8. 
bierographicus  leQoyQa(pix6g,  sinnbildlich,  Amm.  22.  15.30. 
hieromnemon  legotty/puov , Edelsleinurt\  Pidester  bei  den  Amphiktgonen, 
Plin,  37.  160.  G.  I.  L.  3.  567  = amphicomos  = erolylos. 
hieronicae  tegoviy.ai,  Sieger  in  heiligen  Kampfspielen,  Suel.  Ner.  25.  Orell. 
2160  = Grul.  313.  8. 

hierophanla  legofpayvrjg,  Einführer  in  den  heiligen  Gottesdienst,  Arnob.  5. 

25.  Inscr.  b.  Oderic.  p.  238.  [46.  319,] 
hie  rophan l ria  tsgofpävrgia,  Ilierophantin,  Orell.  2361.  [319.] 
hierophylax  hgo(pv)M^,  Küster,  Scaev.  dig.  33.  1.  20.  1 = aedituus. 
hierosalpinctes  l€goaahnyxTr,g,  Opfertrompeter,  Not.  Tir.  p.  162  Kopp. 
hilarodus  D.agiüdog,  SUnger  lustiger  Lieder,  Paul.  Diac.  p.  101.  10.  [37.] 
hilarus  ikagog,  heiler,  Plaut.  Mil.  gl.  1199.  Hilarus  I.  R.  N.  p.  448.  Momms. 
[22.  61.  325.] 

hilnre,  hilarcsco,  litlaria,  hilariculus,  liilaris  {Lachm.  z.  I.urr.  II.  M22.},  Iiilaritas, 
hilariludo,  bilaro,  hilarulus,  hilarissumc,  liilarisso.  [2.5  A.] 

hilotae  dlürat,  Heloten,  Nep.  Paus.  3,  61.  [312.] 

himantopus  i.MörroTFovi;,  Wasservogel,  {himantopus  rufipes  JJecA. ?) , Plin. 
10.  130  {=  loripes.)  [110  A.] 

hinnuB  ‘ivvog,  Maultier,  Varr.  r.  r.  2.  8.  1.  clru.sk.  huins.  [22.  97.] 

giiinus,  hinnula,  hinnulus,  Tilin.  con.  ItO.  (Konickl.),  binnuleu.s  = pg.  cnlio. 
hippace  hcitäxg,  l*ferdekiise,  Pfcrdelub,  Plin.  11.284;  28.205.  [149.] 
hippaco  (enl.slellt  aus  hippico)  von  IrtTUXog,  Paul.  Diac.  p.  101.  7 = osci- 
tare,  baiare  (gl.  Isid.)  cf.  exhippitare  Ribb.  com.  Ixit.  fr.  p.  319. 
hippagogos  iTtTxaytoyög,  Transportschiß'  für  Reiterei,  Liv.  44.  28.  7.  n.  pl. : 
-oe.  [39.  212.] 

hippago,  -inis,  Paul.  Diac.  p.  101.  3.  Gell.  10.  25.  5.  [212.]’ 
hippalus  **i7CJta).og,  Westwind,  Plin.  6.  100  = favonius.  [61.] 
hippcgus  inntiyos,  Plin.  7.  209.  al.  1.  hippagus  <=  hippagogos.  [212.] 
hippeus  IrcTtsvg,  Kometenart,  Plin.  2.  90. 
hippice  innixfi,  Cod.  Just.  3.  13.  3 es  curriculuni  equoruni. 
hippius  tnmos,  Paul.  Diac.  p.  101.  II  e=  equester. 
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li  i ppocH  me  I u s 'htiur/.äinf/.og^  fuhelhußes  Tier,  Aiison.  ep.  70.  9.  (86.  104.] 
h i ppocii  m p OS  Seepferdchen,  syngnathus  liippocampus  L.,  Naov. 

u.  Lucil.  h.  Non.  120.  14  = caballio  marinus.  [116.] 
h i ppoce n ta  u rus  hc/ioTisvTavQnQ,  fabelhaftes  Geschöpf,  Cic.  Tusc.  1.  37.  90. 
[104.] 

hi]>pocunius  tnnoxö/nof,  Cod.  Theod.  8.  5.  37  = a^aso. 

Iiippodainus  tnTtö&u/no,',  Marl.  7.57.2  = doinitor  c(|Uoruin,  cques  (pocl.). 
hippodaintna,  Not.  Bern.  58.  35. 

hippodromus  t/rftoÖQOfiog,  Plaut.  Bacch.  431  = circus.  [197.] 
h ippola palhon  itino).ct:tulhov,  Rofsampfer,  Plin.  20.232. 
hippomanes  irrrcoitaveg,  Rofsbruusl,  Verg.  g.  3.280. 

ti  i pp  o m a ra  Ihm  in  tnnouäf>u9^0f , wilder  Fenchel,  anethuin  segetum  L,,  Plin.  20.  256; 
»fcniculum  silveslre,  quod  -um,  aiii  myrsincum  vocant«. 

h i pponac  t i u in  i:tnüi'av!.i£inv,  Versmafs,  Serg.  458.  18  K.  [231.] 

hippoperac  lnno7ir,qtti,  Mantelsack,  .Scncc.  ep.  87.7  = mnntica. 

hippophacs  hcjtmpaig,  Wolfsmilchsarl,  euphorbia  .spinosa  L.,  Plin.  21.  91. 
[149.] 

h i ppophaesto  u hcrtörpaiaroy.  Stächet  pflanze,  cenlaurca  calcitrapa  L.,  Plin. 

16.  244  = cenlaurca  calcifraga.  [149.] 
hippophcoD  *hcjr.<)(pBov,  Sayelkrutttklcbc,  Plin.  26.  55.  [149.] 

I)  i ppop  h 1 0 inos  tiirtöcpkoiiog,  Alraunart,  Plin.  25.  148  = inorion.  [150.] 
hippophobas  iunotpo^iti,  Zauherkraut,  l•lin.  2*.  161:  »eandom  -ada  appeilat«  = achac- 
menis.  (147.] 

hip  pophon  ia  ^Injcacpavia , jährliches  Fest  der  Amazonen,  Jul.  Val.  rer. 
gcst.  Alex.  3.  25  ed.  Paris,  al.  I.  hippophatnia. 

hippopotamus  l;c7CO/roTaiiog,  Flufspferd,  hippopolainus  ainphibius  Mel.  1. 
9.  3.  [101.] 

Iiippopotamius,  innog  nou'cutof,  Varr.  1.  1.  5.  78. 
hippos  'inTTog,  Seepferdchen,  Plin.  9.  97:  »carabi  in  Phoenice  hippoe  vocan- 
lur«  = hippocampus.  [27.  64.  120.] 

hipposel  inum  i7t7toaiXivav , Kppiehart , (sinyrnium  olus  alruni  L.?),  Plin. 
19.  124.  griech.  b.  Colum.  [149.] 

hippoloxola  tTT/coTO^oTrjg,  Caes.  b.  c.  3.  4.  5 = equcs  sagiltarius.  [323.] 
hippuris  ’innovots,  Pferdeschtvanz , epliedni  fragilis  L.,  Plin.  26.  132:  »cquisctum  hippuris 
a Graccis  dieta«.  [147.] 

hippurus  i7C7rovQog,  Goldkarpfen,  corvphaena  hippurus  L.,  Ovid.  hal.  95. 
[119.] 

Iiiston  latixte,  Weberei,  Varr.  t.  2.  2t  = Icxtrina,  textoris  officina. 
historia  taroQla  Geschichte,  Plaul.  Bacch.  158.  fr.  hisloire.  [229  A.] 

histeriola,  historialis,  historialiter, 

hislorice  tOTo^ix/j,  Erklärung  der  Schriftsteller,  Quint.  1.  9.  1. 

historiouB  laiaqixng,  geschichtlich,  Cic.  Brut.  83.  286. 
historice. 

li is Io r iog ra  p h u s \oroqioy^ü(pog,  Capitol.  Gord.  iun.  21.  4.  Not.  Bern.  38. 
13  = hisloriaruni  scriptor. 

hodoedocus  odotdoxog,  Räuber,  Paul.  Diac.  p.  103.  1 : »lalro  atque  obsessor 
viarum«.  , 

hodocporicon  bdoinoQirör,  Reisehesrhreibung,  Hieron.  ep.  108.8  = ilinerariiim. 
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liolc«'  o/jcij,  (ieiviclil,  Hlicmin.  Fiinn.  d.  pond.  19. 

hole  US  oAxoc,  iliiuseyt’rsle,  hordeum  inurinum  L.,  l’lin.  Ü7.  90.  vf;l.  nrislis. 
[149.] 

holucarponia  o?.o/.cc^!t(ofiu,  lirandopfer  ans  Früchten,  Apul.  d.  not.  aspir. 
3ö.  p.  106.  O.sann. 

holoca  ustoina  oi.uAavauoua,  Brandapfer,  Tt'rl.  adv.  Jud.  ii.  [49.] 
Iiolocuuloma. 

hüiocaustu  III  oX(r/.avaroi',  id.,  Prudcnl.  apolh.  537.  Not.  Bern.  71 . 44.  adj. 
-US  Gypr.  tost.  3.  15. 

Iioloch  r ysos  o?.6xQvaog , yanz  yoldvn:  .4/7  der  P/lanzc  basilisca,  l’lin.  21. 
4H;  Marc.  Kinp.  29.  [149.] 

holocyron  olöxvQoy,  Feldajprfsse,  Apul.  luTb.  27  = chainaopitys.  (151  .\.) 
lioloiirapluis  oXöyQatpof,  Hicron.  adv.  Ruf.  8.  5 = pro|>ria  manu  .scriplus.  (265  A.] 
ho  lo  porph  y r US  oloycÖQfpvQog,  yunz  purpurn,  Isid.  19.22.14.  griceh.  b.Varr. 
holoschocnus  6?.öaxoivog,  Binsenart,  scirpiis  holosehoenus  L. , l’lin.  21. 
113:  »iuncus,  qui  vocaUir  -os«.  [149.] 

h o I oseri CO  p ra  t a *a?.oOij^i/.o:r(>cinig,  Händler  mit  yanz  seidenen  Waren, 
Inscr.  1).  .Marini  papir.  diploni.  p.  113. 
holosericus  o?.oat]Qiy.(jg,  yanz  seiden,  Lanq/rid.  Helio|2.  26.  1.  Kd.  Dio.  7. 
49.  [1S3.] 

holosiderus  o).oaiÖijQag,  yanz  eisern,  Theod.  I’ri.se.  1.  2S. 
hol  osph  y rat  OS  ahiüfpvpytag,  massiv,  l’lin.  33.  82:  >H|uain  voeanl  -on«. 
holosleon  okäaisov,  Weyeriehart,  piaiilaj^o  albicans  /..,  l’lin.  27.91. 
holothuria  o'/.ol^ovQia , Seeivürmerart,  hololhuria  pria|Uis  /..,  l’lin.  9.  154. 
[120.] 

hoinerisla  aai^Qiaiijg,  Hhapsode,  I’clr.  59.  3. 

h 0 in e r ouiasl i \ opipjopäoiti,  Tadler  des  Ilame.r,  Vitr.  7.  praef.  8,  Schn, 
hoinilelicus  aui/.ijiiy.og,  humiletiseh,  llieron.  adv.  Kufin.  1.3. 
hüinilia  oai/Ja,  Bede  vor  dem  Volke,  Isid.  6.8.  2.  Beda  282.  14:  oinelia  = 
sermo.  i(.  omilia. 

homocoineria  aiioiout()tU(,  Ähnlichkeit  der  Teile,  bucr.  1.830  B.  [242  A.] 
Iioiiiocoii  oftmof,  Jul.  Ruliii.  d.  lig.  seiit.  2ä  simile. 

honi  oe 0 p r 0 p 1» 0 ron  *auüio.t()('j(fO()ar,  (ileichlaiil  auf  einander  folyender  UVi/- 
ter,  Marl.  Cap.  5.  514.  [238  A.j 

homueoplütun  oitotöittoitov,  gleicher  Kasusausgaiig,  Charis.  2K2.  <2  s=  siinililcr  cadeiis. 
[226.  237.) 

honioeosis  ouaUoaig,  Ahnlichmachuny,  Charis.  277.  6 K.. 

Ii  o III o CO  I e I e u 1 u n of4oiotiievioy,  Ciiaris.  2S2.  U = siinililcr  desinens.  [226.  2:i7.( 

homologi  ofny/.nyoi,  Cod.  'I'lieod.  11.  24.  6.  3 = adscriplicii. 

homunoca  i/poyot«,  Grul.  inscr.  (100.  ö concordia. 

hoinonynia  atain>vna,  ylcichnamiye  Dinye,  Quinl.  8.  2.  13.  [226  A.] 
Iiomoiiymus,  Frise.  CS.  8S. 

hoinonyniia  ouiorvpia,  Gleichnamiykeil,  Front,  d.  dill‘.  voc.  VII  525.  14  K. 
hoinotonos  anötavog,  yleichmUfsiy  yespannl,  Vilr.  6.  10. 

h o mo u si u n isla  ouoovaiuaii;{,  Verteidiger  der  Lehre  von  der  ^Vesensglei^^hheH,  Vigil.  Taps, 
d.  Iriiiit.  3.  225. 

Iiomousios  ouoovaioi,  von  gleichem  ll’««*«,  llicruii.  cp.  17.  2 = cunsubslaiilialis.  (homoe- 
usius.)  (321.) 
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h 0 p I i Ic s Schicerheiralf'neler,  Plin.  3“).  7 1 . 

h 0 p I 0 m<)  eil  US  oniofiaxoi; , Gladialorenart , Sen.  oxc.  conlr.  3.  pnicf.  10. 
p.  144.  9 K.  [205.] 

hora  Stunde^  Aquil.  I.  ('-.  1.  I..  I.  206.57.  1009.  il.  ora.  fr.  heiire. 

cell.  uar.  [11.  251.) 

horalis,  horariuni,  hormis,  Irihoriuin,  scinilmrn. 
horaeus  rpchlzeitiy,  [marinipi'l),  Plaiil.  Capl.  S51.  [22.  55.  121.  123.] 

horama  oQrtua,  Pction.  53.  (oromu.)  = specliiculiim,  \isus. 

Iioi'isinos  oQ«!fiö{,  Begriff fhestiviinung,  Rutil.  I.up.  il.  (ig.  sciit.  i.  5.  (54.  238  A.j 

iiorislice  oQiou/.if,  Diom,  426.  16  = definiliu. 

horizon  iiqIZiov , (Mesichfs/n'cis , Vilr.  135.  24.  ^riech.  234.  1 4 = finicos 
circulus,  finllor.  acc;  -a.  [44.  247.] 

Iiorniinum  ngtuvov,  Scfuirlei,  salvia  horminuin /..,  Plin.  18.96:  »-um  Grae- 
cis  dieluni«.  [149.] 

horiniscion  o(>iiio-/.og,  ylhes  Kalzenauije^  Plin.  37.  168.  [163.] 
horologdum  lOQoKnyiov,  Uhr,  Varr.  r.  r.  3.  5.  17.  Cie.  fam.  16.  8.  C.  I.  I..  1. 
1166. 

horilegtum,  C.  I.  [..  2.  4316.  i(.  oriuulu,  pg.  rclogio,  $p.  ivlox,  ahd.  orlei.  (4  1. 

59.  60.  83.  251.] 

Iiorologiaris,  Orell.  1276.  Iiorologicus. 

horoseopium  (oQoaxonelop,  Horoshop,  Sidon.  cp.  4.3.  [250.] 
horosoopus  lognir/.öjrog,  ycdivilät,  Manil.  3.  190.  Pers.  6.  18.  [250.] 

horuscopicus,  horoscopo,  -arc. 
horus  ÖQOf,  .Soranus  fr.  b.  b Rose  aiiecd.  II  p.  247=  linig. 

hyacinthinus  üaxirO-tro^,  von  Ifyaciulhen,  Calull.  61.89.  [63.  204.] 
hy  ac  i n t h izon  vcr/.irfhiXcup,  hyucinthf'arbiy,  Plin.  35.77.  [44.] 
hyacinthus  huxivO-n^,  Schwertlilie,  iris  germanica  L. , oder  (tarlenriUerxjmrn, 
delplunium  Aiacis  L. , Verg.  eel.  3.  63.  C.  I.  L.  6.  69.  p.  XIV  = vae- 
einium.  [49.  141.  162.  205.] 

Ityacinthacus. 

hyades  väfieg,  Sternhild,  Cie.  d.  nal.  deor.  2.  43.  111  = suciilac. 
hyaona  vcura,  UyUne,  Ovid.  mel.  15.  409.  Ed.  Dio.  8.  19.  prov.  iana.  [33. 
53.  98.  120.] 

Iiyaenius.  [163  A.) 

hyalin  US  vc(?.ivog,  .Marl.  Caj).  1 . 66  = vitreus.  [63.] 
hyaloides  vaXoBtdr;^.  Tlieiul.  I’risc.  4.2  exlr.  = vilrous. 

Iiyalus  vuXof,  Verg.  g.  4.  335  = vitriim  (poel.).  (206  .\.) 
hydatis  vöurig,  Kdelsteinmi,  Mart.  Cap.  I.  75. 
hyderos  Wassersucht,  Cacl.  Aur.  chron.  3.8.97. 

hydra  üdp«,  Wusserschlaitye,  Luer.  5.  27.  [124  A.j 
liydreiis. 

Iiydragugia  vdQnyotyin,  Vair.  sal.  Men,  54.  4 = utiunediictiis,  eanalis. 
hydrngogos  vifgnytoyöe,  Cael.  .\iir.  cliron.  3.8.  119  = aciuiducus. 
hydraleles  vdottXitrjf,  Vitr.  257.  II  = mola  n(|uaria.  [207.  259.) 

hydrargyrus  ud^uy/t’QOi;,  hiinstliches  Quecksilber,  Plin.  33.64.  [154.] 
hydraslina  vögctoripu,  Wuldhauf,  Apul.  herh.  114. 

hydra  ul  es  vÖQctvXye:,  Wasserocyelspicler,  Polr.  36.6. 
h\draulin.  -onim  = a(]uatica  organa. 
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hypermixolydius  V7ieQfa^o?.v6io^,  über  fite  mixolydische  Tnnarl  hinatis- 
ffeliend,  Gons,  fr.  12.  2, 

liy  pe  r I y (1  i u s vjKQltrding,  iiberhjdisvh,  Sorg.  532.  20  K. 
hypermolor  tnrefjfifrQog,  Versarl,  Dioni.  49V.  24  K.  [230.] 
hyperoclia  v.feQoj(>;,  Tryphon.  dig.  so.  *.  SO  = i‘olii|uia. 
liypc roch  ins  v:tiooj(0(,  Griiter.  iiiscr.  G57.  -i  = pracsions,  supcrans. 

|jy  perp  li  rygiuj»  vn:eQ(fQvytog , iiberphrijißsch , Cassiod.  d.  inus.  p.  557. 
Garet.  (Tonart.) 

h y pe  r.sa  r c 0 s i s vntoanoxiaitii,  Vherwachscn  mit  Fleisch,  .More.  Emp.  9. 

Ii  y p c r l h y r u in  v;rfQi/vQot',  Tltiirfrics,  Vilr.  97.14.  [281.] 
hyplicar  Mispelin  Arkadien,  IMin.  Iß.  St5:  »-ar  in  Arcadia  dicil  nasci«,  cf.  mhoplu'ar. 

hyplien  iKpir,  (jrummultsche  Fiffur,  Donat.  372.  2.  K.  [226.] 
hypnalc  imvah],  Oüermtrt^  Solin.  27.31. 

hypnolioe  vyit'iortxtj,  einschlüfcrndes  h'rnut,  Apul.  herb.  74.  151  A.] 

hypn oticus  iKrriotr/.ng,  einschUifernd,  Theod.  I’risc.  2.31.  [272.] 
Iiypoaeolius  vjtnuiö/.iog,  unterUolisdi,  Cassiod.  d.  nius.  p.  557.  Garet, 
hypohasis  V7f6,1((aif,  Orcll.  I5tl  = hnsis,  rundamoiiliim. 

Iiy pobraohys  v;r()ii(>axvg,  Verstflied,  Dioin.  481.  19. 

Ii  y po  h r y eil  iu  in  Tcrl.  d.  idol.  St  = vorlcx. 

Inpocausis  v;r(>yMi<oig,  Fciicveinridduiui  van  uiileti,  Vilr.  125.8.  [298  .V.l 
liy  po  ca  US  1 0 r i u in  v.toy.avau'iQiov,  Ilcizyeiviilbe,  (iompend.  Vilr,  16.  p.  300. 
18  R. 

hypocaufltum  imöy.uxtOTOv,  id.,  Vitr.  5.  10.  I,  Selm.  Eplicin.  opigr.  111.  p.  167, 
V.  21.  [298.] 

liypocausUis  (adj.)  Ulp.  dig.  SS.  ."i8.  8. 

hypochoeris  v/toxniQig,  cidiovicnarliyp  l*flnnze,  Plin.  21.  89.  [149.] 
li  y poch  ond  ri  a v.rnynrÖQia , Seilen iceidioti , Theod.  Prise,  d.  diaol.  10  = 
praecordia.  it.  ipocondria. 
liypocliros  e-iw/poi-,  Orib.  Ooin.  7.  U = subpallidus. 
hypocbyma  e.Te/i'/i«,  .Marc.  Ernp.  8 = h^pocliysis,  sulTusio  oculoruin. 
hypochysis  v.iöj(vaif,  Plin.  S5.  143  = sufTusio  oculoruin.  [S70.j 
h y p oc  i s l i s v^roxiOTig,  ffcnieiue  Ui/imdsl,  cy  linus  h\  poeistis  L.  oder  a.saniin  h\  po- 
cislis/..,  Cols  5.8.  Serib.  p.  1 12,  vgl.  orobethron.  it.  ipocisto,  ipocislido.  [149.] 
hypocoriasis  v:toy.oqiuaig,  Vichhmnkheit.  Vogel.  3.  16.  1.  [48.] 
hypocorisma  VjroyoQUJuUj  (iharis.  37.  8.  K.  = deininulivum.  [226.) 
liypocorislicos  vnnxoittanxwf,  in  Deminulieform,  Fest.  S86.  a.  3 = per  dcniiiiulionein. 
hypocrisis  v.ci'r/.oiaig , Sadmhmtnuj  der  Spruche  und  (ieberden,  Donat.  vil 
VcM'g.  II  = pronuntialiü.  engl,  hypocrisy.  [18.] 
hypocrites  vnoy.giryg,  Miincnarl,  Quinl.  2.  17.  12.  acc. ; -on.  Albin.  VH. 

303.  21  K.:  hypocrila  graece,  laline  siinulalor.  [47.  294.] 
tiy  pod  iaconus  vuoiJi(ixni>of,  Hicrnn.  cp.  51.  S =:  suhdiacoiius. 
b y pod  i da  sca  I u s vnoifid/eaxakoc,  Cic.  fani.  9.  18.  4 = ndiiitor  inagistri. 

Iiypodorius  v/ioödgtog,  unterirdisch,  {'l'onarl' , Sorg,  532.  21  K.  Censor. 

p.  12.  2. 

hypodyina  v/töduua,  UüUe  der  Hrusteinyeiceide,  Caol.  ,\ur.  chron.  1.  4.75.  [48.] 
hypogaeus  v;cnytnng,  Cael.  Aiir.  acut.  2.37.  191.  278.) 

li>pogaouni,  Pctnui.  111.  S Hücli.  Dnnii.  iiiscr.  cl.  8.  14,  I.  H.  N.  7133  = sub- 
ItMTaiicus.  iS78.] 
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liypoiieson  vnoyttuov,  grofse  Hausivurz,  IMin.  45.  I60;  »Ilalia  siHlum  maius  vocal».  [37. 
U7.] 

iiypof^cum  vstnytiop,  Vitr.  151.25  = hypogaciini.  [196.] 
hypoglossa  ihiöy/.ioaanv , Zioujcnmiinsedorn ruscus  liypoglossiim  L.,  Pliii. 
27.  93.  [149.] 

Ii ypoii lotti on  v^oy?.(oTTini>,  Mllusedornart,  ruscus  hypophylluin />.,  Plin.  15. 

131  = chamncdapline : »alii  -on  vocaiil«.  [148.1 
li y poß ra p Ii II m vnöyQftq:oy,  Concept,  Aupusl.  h.  Donal.  vit.  Ver};.  14  = conccptum. 
hypoiastius  imoi'äoriog,  uiilerionisch,  (Tonart)  (lassiod.  d.  imis.  p.  567  od. 
(Jarcl. 

hypoliplicus  vnoXunuKOi,  Chalcicl.  p.  7A  «=  rcmancns,  subsistcns. 
hypolydiiis  v/co/.vÖing,  untcrhidisch,  (lensor.  fr.  12.2. 
hypolysos  ’vnöXvaog,  lieifufs,  artcmisia  /..,  .\pul.  lierli.  II  = nrtoniisia.  [1.51  .\  } 
hypoiiielis  v:rnuri?Jg,  Obslfruchl,  Pallad.  13.  1.  1.  zweifelliafl.  [151  A.] 

Ii  y pom  ncina  hnöfttf/ifut,  (ac.  fam.  IC.  41.8  = nota,  annotatio.  [48.] 

Ii  \ pu iiiii  cm a liif;  ra  pli  US  iinouvtiU<iioy\iütpo(,  (äxi.  Tlicod.  14.  I.  194  = cummeiitaricnsis. 

Ii  ypoluocli  I iun  thrfntoy/uov,  Hehchinterlaye,  Vitr.  253.  13.  griccli.  251.  1. 
[258  A.j 

liypomonc  vnoftoy^,  Uulin.  d.  lig.  scnt.  34:  »suslcnlalio,  inopinatuiii.  [438  .V.j 
hypophora  v;co(poQfi,  (je(jnerischer  Hinwund,  Mart.  Cap.  5.563. 

Ii  y pop  h ryg  i u s VTtotfQvyiog,  unleridiryyisdi,  Con.sor.  fr.  12.  2. 
hypopiuin  Imöniov,  Tlicod.  Prise.  1.  10:  »luinor  circa  inlerioreiii  oculoruni 
aii[;uluiii,  (|ucin  -um  diciinusu. 

Ii  y pofiod  ium  vnonrnUoy,  Paul,  seiil.  3.  6.  65  = solum,  puvimciitum. 
hyposlasis  vnöaman,  Cod.  .lusl.  1.1.6.  Hicron.  ep.  14  = persona. 

Iiy  pota  u riu  in  vicoxuvqinv,  Stelle  ztvischen  Ihdensacli  und  A/ter,  Vogel.  2.  18.  2. 
Iiypolenusa  viToxeivnvact,  llypolenuse,  Groiiial.  vel.  p.  190.  II.  [37.  256  A.j 
liypntcnusalis. 

hypotheca  vjroth]/.ii,  Pfund,  Cie.  fam.  13.  56.  2.  [265.] 

hypolliccarius  [404.] 

Iiypolhcticus  v7io9r.uxöf,  Cassiod.  d.  syllog.  p.  544  (iarct.  = Coudilioiialis. 

Ii  y po  t rach  e I io  II  v.xnxQuyipMtv,  Säulenlials,  Vitr.  91.  24.  ; 282.] 
Iiypolrimma  v/c6x(iinfiu,  liriilte,  .\pic.  1.  33.34. 

hypozeugma  v.rulevyuu,  rhetorische  Fiyur,  Diom.  4 4 4.  20  K..=  suhiiexum. 
[238  A.i 

hypozeuxis  v.tö^su^ig,  id.,  Donal.  397.  19  K = .suliiunctiu.  48.  238  .\.] 

Iiypozygos  vnö^vyoy-,  liippenfell,  Cael.  .\ur.  cliroii.  4.  II.  147  = diapliragma. 

Iiypsoma  vilitoiia,  Terl.  ad  .‘icapul.  4 = alliludo. 

hysginum  vayivov,  dunkelrote  Farbe  (Karmesin),  Vitr.  182.  18.  [205.] 
Iiyssopicus  vaui07ir/.ög,  von  Ysop,  .Not.  Tir.  62.  58. 

Iiyssopilcs  vao(07xirrig,  Ysopwein,  Col.  12.35.  [47.  171.] 
hysBopum  vaaojnup,  Ysop,  hyssopiis  oflicinalis  L.,  Cels.  2.21.  [142.] 
hyssopuB  vaoiojcng,  id.,  Cels.  4.  8.  Col.  7.  5.  '65.  142.| 

liyslcra  vati^o,  GehiirmuUer,  liilcrpr.  Iren.  1.31.4  = ulcrus. 

Iiystericus  variQtv.og,  hysterisch,  Martial.  11.7.  II.  [270.] 
hyslerologia  vaxiQo/.oyia,  Ilysteronprotcron,  Donal.  401.  6 K.  [238  A.] 
Iiysloron  proleroii  votiqov  uQÖreQor,  id.,  Diom.  461.  15  K.  [238  .\.j  • 
liyslrix  Stachel  .sch  wein,  hyslrix  cristala  L.,  Plin.  8.  125.  [104.] 

Iiyslricosus,  livslriciilus. 
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iainhcic^us  iafiiUXeyog,  Versmafs,  Sorg,  466.  14  K.  [231.] 
ianiheus  idfitieiog,  jamliisch,  Ilor.  a.  p.  253. 
iatnbicus  ianßiy.6g,  id.,  Serjz.  457.  24  K.  [231.] 
i a m bi 0 n icu  111  lafißuoviyov,  Versmafs,  Diom.  518.  14  K.  [231.] 
iambodes  lafißi'jörig,  jambenartig,  Diom.  482.  3 K. 
iambus  'iaf^ißng,  Jambus,  Calull.  40.  2.  [229.] 

iiinthinus  IdviHvog,  violett,  Plin.  21.  27  = violaceus.  [180  A.  204.] 


ianlliis  iav&ig,  violette  Blume,  Marc.  Emp.  17. 

iasione  taauovt],  Zuunirinde,  coiivolvulus  sepium  L.,  Plin.  21.  105.  [149.] 
iaspachates  laa.vayctrgg,  Jaspachat,  Plin.  37.  139.  [161.] 
iaspis  liua/rig,  Jaspis,  Vcr^.  Aen.  4.  261.  C.  1.  L.  2.  2060.  acc.  pl.:  -as.  il. 
(iiaspro,  sp.  diaspero,  pr.  afr.  diaspc.  [66.  161.] 
iaspidous,  iaspius. 

i a s p o n y X iaa/c(>vi>§,  Jasponyj',  PI  in . 37.  118. 
iaslius  idariog,  ionisch,  Marl.  (^ap.  9.935  (Musik.) 
iatraliptes  iarQulehrrrig,  lutralipt,  Cels.  1.  I.  Hcnz.  6326.  [268  A.  298.] 
iatralipticc  LargaAeiTCtiKrj,  Kunst  der  latraliplen,  Plin.  29.  4.  [268  A.] 

iairia  itttQtta,  Heilung,  Alciru.  .\vil.  cp.  71. 

ialromca  iittQoysuc,  OrcII.  1^82  = obsictrix. 

iaironices  iatgorixtn’,  Besieger  der  Arsle,  Plin.  29.  9 inscr. 

ia  t rosoph  ist  cs  tujgoaotptaira.  Arzneigelehrter,  Fulg.  myth.  3.  7. 

ibcris  ißgqig  (liiberis)  , Kressenart,  lepidiuni  iberis  L.,  Plin.  25.87:  »in- 
venit  nuper  et  Serviliiis  Democrales,  quam  appellavit  -ida«.  [149.] 
ibis  'i{iig,  Ibis,  ibis  rdigiosa  L.,  die.  d.  nal.  deor.  1.36.  101.  acc:  -a.  acc. 
pl.:  -as.  (43.  66.  110.] 

ibyciuin  t>Ivxeior,  Versmafs,  Serg.  461.  15  K. 

icas  ttxtif,  zwanzigster  Tag  jedes  Monats,  Plin.  35.5;  »fcrias(|uc  omni  mense  custodiunt 
viecsima  luna,  quas  icadas  vueant«. 

iohneumon  Ixvevjnuty,  Ichneumon,  lierpcslcs  ichneumoii  L.,  Cic.  d.  nal.  deor. 
1.  36.  101.  [103.  123.] 

ichnographia  ixroygcuplct.  Grundrifs,  Vilr.  11.23.  [281.] 

iclitliyocol  la  IxUvöxoIJ.a , tlausenbta.se-,  Hausen,  acipensor  hiiso  /..,  Cels. 


5.  2;  Plin.  32.  72.  ^119.] 

icon  f.tx(ue,  Apul.  d.  not.  aspir.  21.  >=  imago,  simulucrum.  it.  (in  Brescia}  anconu  (53.] 


ieonicus  eUovi-KÖg,  nach  dem  Leben  dar  gestellt.  Plin.  34.  16:  (slaliiac},  »<|uas 
iconicas  vocanl«. 

icon  i sin a elxonofuc,  Bild,  Volusiaii.  b.  .\ugustin.  cp.  185.  I. 

icoiiisnius  eh.oviai.t0g,  Abbildung,  Sonco.  cp.  95.  67.  griccli.  b.  Sen.  IV. 
113  Taticlin.  [54.] 

iconograpli  ia  ehovoygarpia,  Darstellung  im  Gemiilde,,  Not.  Bern.  29.29. 
i cos  a II  cd  r u m eixoaäeifQoy,  zwanzigflächiger  Körper,  Cbalcid.  Tim.  p.  326. 
icusaproli  thoad/rgiotoi,  Dig.  50.  4.  18.  26  = vigiiili  prinii.  [312.] 


iantliincus. 


icunculo.  iconium  s tlxonov. 


IN  DER  LATEINISCHEN  SPRACHE. 


443 


icosaprotin  Blxoaa/CQioreia,  Dig.  50.  4.  18.  26  = vigintiprimalus. 
iclcrias  hreQlag,  Edelsleimirt,  Plin.  37.  170.  [55.] 
ictericus  ixtfQiy.og,  (jelbsüchtiy,  Plin.  20.87.  [270.] 
iclerus  r/.veQog^  Voyel;  Krankheit,  Plin.  30.94.  Lucil.  1.29M. 
iclinus  l/iTlvog;  Ilühneryeier ; Wolfsniilchsart,  Plin.  32.  149.  [119.] 
ictis  /xr«V,  Wieset,  Frettchen,  IMaut.  184.  acc.pl;  -as  = niuslela.  [58.] 
idea  Idia,  Senec.  ep.  58.  18  = nolio,  visio,  species.  il.  sp.  idea.  [243.] 
idcalis. 

idiocliirum  idtöxttQot',  Handschrift,  Cod.  Just.  8.  18.  II  = idiograplium.  [265  A.] 
itl  iogra  ph  US  tdioyQMpni,  Gell.  9.  14.  7 = propria  manu  scriptu.s.  [265  A.] 
id  io  log  US  löioXöyng,  Venvalter  kaiserlichen  Privateiyenlums,  llenz.  6926. 
Inscr.  b.  Perrot  explor.  archeol.  de  la  Galalic  cl  de  la  ßithynie.  p.  264. 
nr.  146. 

idioina  idltofta,  Charakteristisches  im  Atisilruck,  Charis.  254.  9 K.  [48.  226.] 
idiota  lÖKoryg,  Laie,  l.ucil.  26,  32  .M.  fr.  idiol.  [46.] 
idioliciis  iÖKoriMg,  unyebiUlet,  Terl.  (cstini.  anini.  1.  adv.  idioticc. 
idiolisinus  iduimaftog,  t'tilyüre  Sftrachireise , Sencc.  contr.  2.3.21.  [54. 
237.] 

idolcuni  elötokeior,  Götzentempel,  Terl.  cor.  inil.  10. 
idolicus  ddtolixög,  zum  Götzen  yehöriy,  Terl.  Idol.  13. 
idololatres  sldto/.oXnTQyg,  Götzendiener,  Terl.  d.  idol.  1.  fr.  idolAlrc. 
idololatria  ei6udn?.aTQtia,  Götzendienst,  Terl.  d.  idol.  1.  [321.] 
idololalris  eid(ü?.n?.arQig,  Götzendienerin,  Prud.  hain.  403  Heins, 
idololhylus  eiötakaO-tnog,  Götzen  daryehracht,  Terl.  d.  idol.  10. 
idolum  f'ifkoXov , Gespenst]  Vorstetluny,  Plin.  ep.  7.27.5.  griech.  b.  Cic. 
cell,  idol,  afr.  idre. 

oidolum,  l.ucil.  28.  15  .M.  = iinagu.  [242.  321. | 
idos  (Idog,  Senec.  ep.  58.  17  = species.  [243. J 

idyllium,  edyllium  tidviXior,  Hirtengedicht,  Lucil.  19.  38  M.  [36.  228.] 
ignia  i'y.nov,  Paul.  Üiac.  p.  105.  8:  »vilium  vasoruin  Kclilium«. 
ileos  eiXeog,  Plin.  20.  53.  griech.  b.  Cols.  = inleslinorum  torinentum.  [270.] 
iliacus.  [52.]  ilcaticus. 
ina  i'g,  Papierfaser,  Marc.  Emp.  31. 

incitega  iyyvlXr,7.rj,  Amphorenyestetl,  Paul.  Üiac.  p.  107.  3.  [34.  69,  176,] 
incoiniuin  eyxvftor  (!),  Salbeningredienz,  Vegel.  4.  28.  48. 
i n c o in  m a , siclic  cncomina. 

indioum  ivdty.nr,  Indigo,  indigofera  tincloria  L.,  Plin.  35.  46,  Vilruv.  179. 

23  U.;  280.  23  R.  [144.  159  A.  205.  286.] 
io  iiö,  Aasraf,  Hör.  carm.  4.  2.  49.  [310.] 

iun  toc,  Veilchen,  viola  oduralu  L.,  Veilchcnsicin  Plin.  21.  64:  »quae  -on  appcilalur"  = 
viola.  [149.] 

ionicuin  iiort/.öv,  Versmafs,  Sorg.  464.  1 K.  [230  A.] 

ins  lös,  Plin.  Val.  2.  37  = aorugo. 

iota  lü>Kt,  Buchstahe  i,  Cic.  <1.  or.  3.  12.  46.  [225  A.] 

iolacisinus  Uocayuafiög,  fehlerhafte  Aussprache  des  i,  Üonal.  393.  1 K.  [54. 
226.  237.] 

ipliNon  ’iff'Vor,  Gemüsepflanze,  Plin.  21.67.  [149,] 
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ircniirchos  Friedensrichter,  Cod.  Thood.  42.  4.  1.  [3<2.] 

iriniis  iQivog,  von  der  Pflanze  Iris,  (^els.  2.  33.  [192.] 
irio  von  Igig,  ScholengetcHchs , sisymhrium  irio  oder  polyccraliiim  />.,  l’lin. 
22.  158  = ery.simum.  [142.] 

iris  Irispflanze,  Iris  germanica  oder  Horcntina  L. ; lte;/enho(fen,  (]al.  r.  r. 

107.1.  il.  iride.  [43.  132.  141.  258  .\.] 
irioolor. 

irilLs  tQizig,  Herjentmjenstein,  Plin.  37.  138. 

ironia  eiQiovda,  Cic.  d.  or.  2.  67.  270  = di.ssimulatio,  irrisiu.  [237.] 
ironicu.s  eiQforixog,  ironisch,  Fulg.  mylh.  1 praef.  25  .M. 
ironice.  iroiiicos. 

i.sagogc  etfjayioyij,  Einleitnny,  Gell.  1.2.6.  [243  A.] 

isagogicus  eloayiuyiy.ög,  zur  lunleilung  (fehiirüi,  Varr.  b.  Gell.  14.7.2. 

isalis  lautig,  Waid,  isali.s  lincloria  L.,  Plin.  20.59  = vilrum.  il.  isatido. 

ischacmon  loxctifiior,  blutstillende  Pflanze,  Plin.  25.85.  [144.] 

i.scha.s  apios  ioxog  ci’ciog,  wilder  Helti;/,  Plin.  26.72,  siche  apios  isclias.  [43.] 

iscliia  tftxttt,  Gell.  *.  13.  I M.  = coxac. 

ischiacu.s  laxtuy.ög,  an  Hüftweh  leidend,  Cal.  r.  r.  123.  [269.] 
ischiadicus  laxictöiyog,  zuin  Hüftweh  gehörig,  Plin.  23.53. 
i sc  Ilias  laxiäg,  Hüftweh;  Pflanzenart,  Plin.  22.  40;  27.  33  = isrhiasis  Ps. 

Cypr.  d.  dupl.  mart.  40.  [149.] 
iscliuria  iaxovgict,  Harnverstopfung,  Vegcl.  3.15.  [269.] 
iselasticus  tiae)Maviy.()g,  zu  einem  Einzug  gehörig,  Plin.  cp.  10.  118.  1.  II. 
i\.  104.  [59.] 

isemerinos  lai,ulQiyo{,  Chalciö.  ]>.  65  = ucquidialis. 
isocinnamos  laoy.ivvapog,  zimtithnlich,  Plin.  12.98. 
isocoinn  taoxiuXoe,  Rutil.  Lup.  <1.  lig.  sent.  IS  = c\aci|uatiim  nicmbris. 
isodoinos  laodoitog,  gleichgebaut,  Vilr.  47.  25.  Plin.  36.  171:  »i.sodoinon  vo- 
oanl  (Graeci)«.  [281 .] 

isoclcs  taoerif,  kleine  Hauswurz,  IMiii.  iS.  <60;  »Ilulia  seduin  vocal«.  (<*7.] 
isoplcuros  lOÖjcltvQog,  Groinat.  vel.  p.  341.  9 = aequis  lalerihus,  acipii- 
lateralis.  [255  A.] 

isopyron  ianmiQ(n>,  Pflanze,  funiaria  capreolata  L.  oder  corydalis  clavicu- 
lata  Pers.,  JMin.  27.  94:  »-on  aliqui  phasiolon  vocaiilM.  [149.] 
isosceles  i(joaxe?.t;g , gleichschenklig,  An.son.  praef.  ad  edyll.  p.  205.  23  B. 
= aequis  crurihus.  [255  A.] 

isosy  lla  bii  s iaoavXf.uflog,  gleirhsilbig,  Serv.  Vorg.  Acn.  1.  156. 
isthmia  'iailpia,  Isthmische.  Spiele.  Liv.  33.  32. 

islhmionices  lathntot>iy.gg , Sieger  in  den  Islhmisrhen  Spielen,  .Not.  Tir. 
|).  182  Kopp. 

isthmus  lallfiög,  Landenge,  Prop.  3.21.  1.  [261.] 

ilaeome  I i s (!),  gemachter  Wein,  Plin.  14.  11:  »vocaverunl  ol 

.sc\7.inum  el  itaeonielin  el  leclisphagilon«.  [172  A.1 
i l II  \ p ha  I li  CU  m iHtuf  aXkr/.f'n’,  Versmafs,  Diom.  519.  28  K.  [231.] 
ilhyphallus  lih’upa/j.ng,  Zeugeglied  des  Priapus,  (]ol.  10.31. 
iubilacus  iovfli?.niog,  Jubel-,  bevit.  25.  28  Vulg. 
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iudilizo  iovöcuZv)^  jüdisch  (feshint  sein,  Commodiiin.  inslrum.  i.37. 

iudnciiiio.  iudnismus. 

iulis  iovkig,  Fischurt,  Plin.  32.94.  [120.J 

iuliis  tovlog,  Külzchen  (bol.),  Plin.  IG.  120.  [119.] 

ixia  /{(«,  Eberwurz,  1‘lin.  22.  15:  «chamaclconcm  aliqui  'ium  vocant».  [118.] 

ixios  (ieierart,  Deuteron.  14.  13  Vulg.  [110  A.] 

iynx  ivyS,  Drehhals,  iynx  lorquilla  L.,  Plin.  II.  256  = frutilla.  [HO.] 


L. 

lnl)do  Varr.  .sat.  Men.  48  = iiTuiuator.  [309.] 

labdacisinus  /.aiidaxiouög,  Fehler  der  Aussprache,  Donal.  393.  1 K.  pr. 
laudadsine.  [54.  226.] 

labyrinthus  ).aßv^iv^og,  Labyrinth,  Verg.  Aen.  5.  588.  C.  1.  L.  4.  2331.  it. 
arbinto.  [325.] 

labyrinlhuus,  Catull.  61.  IH.  labyriiitliiou.<i. 

lacbaniz 0 LcxxuvF^io , Suet.  Aug.  87:  »langucre,  quod  vulgo  lachanizare 
diciluru  = langucre.  [24.] 

laco  Aiv/.OiV,  lakonischer  Hund,  Hör.  ep.  6.  5.  [98.] 

laoonioum  yiaxiovi/.üv,  Dampfbad,  Cic.  Alt.  4.  10.  C.  I.  L.  1.  1251  = unctio- 
nes  (Iraecae  sudaloriae  Plaut.  Stich.  229.)  [298.] 

lue  ca  sin  XutxüZttr,  huren,  Pclr.  42.2. 

laena  Oberkleid,  Cic.  Brut.  14.  56.  [33.  40  A.  180.] 

laeotoiuus  '/.uiÖTopog,  Vitr.  9.  7.  6 Schn.  = 235.  14  B.  (a.  I.  lacolonius 
Bose:  logotomos.)  = segmonluin.  [256  A.] 
laganum  kayavov,  Ölkuchen,  Hör. sat.  1 . 6. 1 1 5.  Gels. 2.  22.  sp.launa.  [6l.170.\.j 
lagcos  J.ayeing,  Hasentcein,  Verg.  g.  2.93.  [172.] 
lagen  '/.ayela,  id.,  Plin.  14.  39  = lageos.  [172  A.] 

laginc  Xuyiytj,  Srhtinypflaiizenart,  Plin.  24.  130,  vgl.  aelilc.  [147. j 

lagoena  /.äyin’og,  Flasche,  Plaut.  Cure.  78.  Grut.  578.  1.  (laguna),  Orell. 
Henz.  6321  (lagona).  [36.  174.] 
laguenaris,  laguneula,  luguiiculuris. 

lagois  ?.uyidig,  Haselhuhn  (oder  = lagopus).  Hör.  sat.  2.  2.  22.  [109  A.] 

I a g o p h t h a 1 in  o s ?Myib(pO-a?.pug,  Auyenkrankheil,  Cels.  7 . 7 . 9 . [27 1 .] 
lagopus  hayibjcovg,  Schneehuhn,  tetrao  lagopus  L.,  Plin.  10.  133.  il.  lagopo. 
[109.  149.] 

laious  ka'txog,  Laie,  Tert.  c.xhort.  ad  castit.  7.  celt.  leie.  [319.] 
laicalis. 

lamia  kctiuct,  Vnholdin;  PlaUfischarl,  Hör.  a.  p.  340.  [120.  325.] 

I a in  p a d e p h o r i a /.ufacadippopiu,  das  Fackelt rayen,  Not.  'l'ir.  p.  213  Kopp. 
lainpadias  /.aiacudiag,  k'oinetenart,  Plin.  2.90.  [248.] 

lampas  ).ctp/rag,  Leuchte,  Plaut.  .Men.  842.  d.  Lampe,  it.  iampo,  Blitz.  acc:-a. 
[43.  199  A.  248.] 

lampada,  lampadurius  Orcll.  2845.  2030.  (202.  309.]  lampado,  -onis. 
lampena  Kaiim]vt],  Placid.  gl.  Deuerl.  (62.  21):  sellac  (|uaedain,  cf.  Rünsch 
.lahrb.  f.  Phil.  1879  p.  534. 

Iampo  Xüumo,  leuchten,  Cassiod.  Compl.  26  in  Apoc.,  ef.  lampcrbius,  splendidus  Placid. 
ed.  .Mai  ,1  363. 
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Inmplcr  XafiTtriyQ,  Leuchter,  Plin.  36.25.  acc.pl:  -as,  cf.  lanterna. 
lampyris  ‘/.aujiVQig,  Johanniswürmchen,  lampyris  L.,  Plin.  H.  98  = ciein- 
dela.  [^23.] 

lainyriis  XafivQog,  Seefischarl,  Ovid.  hal.  ^20.  [HO.] 

lan^^a,  langurus  *?.<xyyovQog,  Xvy/.ougog,  Eidechsenart,  Plin.  27.34.7. 

languriuin  = lyncuriuin.  {=  Ligurium}.  [124  A.] 
langon  htyyiöy,  Vet.  inturpr.  ad.  Verg.  g.  S.  93  p.  308  cd.  Lion.  = cunctalor. 
lanterna  Xait^rrr/Q,  Laterne,  Plaut.  Am.  prol.  149.  fr.  lanleme.  [47.  66.  199.] 

lanlernarius,  1.  R.  N.  37t0.  llenz.  6292.  [309.] 
lapathum,  lapathus  Xürcad-ov,  Sauerampfer,  Lucil.  4.  1 . M.  sp.  lapalo,  la- 
pnzo,  pg.  laba^'a,  vgl.  ruincx.  [48.  130  A.] 

lapathium. 

lapsana  Xaipävti,  Achersenf,  sinapis  arvensis  L.,  Varr.  r.  r.  3.  16.  25.  (Iap.sa- 
nium.)  [61.  172.] 

larbasis  ’^Xäqßaaig , Spiefs</las,  Plin.  33.  101  = slibi.  [191.] 
lurinus  Xa^ivog,  Seefisch;  (/emüstel,  Plin.  32.  149.  [120.] 
larophorum  XctftfxpoQov,  dreifüfsiyes  Gestell,  C.  I.  L.  3.  1952. 
larus  XuQog,  iliive,  I.cvil.  11.  16  Vulg.  [110  A.] 

Inry ngolomia  XuQvyyoTouia,  Kehlschnitt,  Cael.  Aur.  acut.  3.4.39.  [272.] 
lasanuni  Xüauvop,  Geschirr,  Hör.  sat.  1.  6.  109  = malula,  inatclia. 
last  aur  U.S  XäaiavQog,  unzüchti(/er  Mensch,  Suet.  gr.  15.  [309.] 
latace  *XaTuy.tj,  matjisches  Kraut,  Plin.  26.18.  [149.] 

lalhyris  /MlXv(tig,  Wolfsmilchsarl , euphorbia  lathyris  L.,  Plin.  27.  95  = 
latliyr  Ser.  Samm.  1106,  [149.] 

lathyros  XaO-vQog,  Löwenblatt,  Iconlice  Icontopotalon  L.,  Apul.  herb.  7 = 
Icontopodion. 

lato  III  iae  siehe  laulumiae.  [3t.] 

lalomus  Xtiiöfioi,  t.  Paralip.  22.  2.  45  Vulg.  s=  lapidurius. 
lut  rin  Cassiod.  d.  uuiic.  36  = cultus. 

latro  Xäxqig,  Söldner,  Muber,  Plaut.  Mil.  gl.  74.  Inscr.  Archaeol.  Zeit.  1871. 
511'.  celt.  lader,  pr.  laire.  [31.  64  A.  325.] 

lalrocinalis,  latrocinaliter,  lutrocinalio,  latrocinari,  lotrociniuin,  lalrunculus,  la- 
truncularius,  lutniiiculalor. 

lautumiae  XavopUu,  Steinbruch,  Plaut.  Poen.  817  = lapieidinac.  [31.  310.] 

len  klati'tt , Lucr.  5.  4316  = leaenn. 

leaena  Xteava,  Löwin,  Calull.  60.  I,  afr,  lionne.  [33.  53.  98.] 

Icbos  Xtßrig,  Kessel,  Vorg.  Aen.  3.  466  = olla.  [44.  176.] 
k'bcta,  Placid.  gl.  DcucrI. 

Iccythus  Xt^yvlXog,  Ölhruf/,  1.  reg.  17.  12  Vulg. 

leda  /.ridog,  kretisches  Cistenröslein,  cislu.s  creticus  L.,  Plin.  12.73:  «sunt, 
qui  herbam  ledam  appellent«.  [145.] 

ledanum  Xijdavot',  Harz  i'om  Cistusstrauch,  Plin.  12.73:  »ilH  -um  vocant«. 
[65.  145.] 

ledon  Xijöop,  id.,  Plin.  26.  47.  [145.] 

leiost rea  Xeioargtop,  Auster  mit  (jlatter  Schale,  Lumpr.  Heliog.  19.  6.  P. 

(Jord. : lilhoslrei.s)  vgl.  lioslracos.  [39,  120.] 
lolepris  *XeXtnQig,  Fischart,  Plin.  32.  149  Jan.  [120,] 
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Icmn  Augenbutter,  Plin.  23.  49  = graminc. 

leiiihus  Feluche,  Plaut,  ßaccli.  i7U.  [212.] 

Icmbulus.  Icnunculus  = leiiibulus.  Icnuncularius  Orcll.  3248. 
leinnia  Vorumrf,  Stoß',  Plin.  ep.  4.  27.3. 

lemniscus  krjuviaxog,  Band,  Plaut.  Pseud.  1265.  [190.] 

Icmniscatus. 

leo  ?Jiov , iMice,  Plaut.  Yidul.  fr.  C.  1.  L.  5.  5465.  celt.  llew,  afr.  Icon. 
[30.  45.  53.  98.  287.  319.] 

leunculus,  looninus.  Ivonteus  ciof. 

leonticc  XeovrrÄt^,  Huflattich,  cacalia  vcrbascifolia  Sihth.,  Plin.  25.  135. 
siehe  cacalia.  [149.] 

leonticus  Xtoynxof,  Arnoli.  6.  196.  Orell.  2345  = Icuninus. 
leontios  Xeovreiog,  Edehtcinarl,  Plin.  37.  190. 

Icontocaroii  Xeoytöxugoy,  Poteigamander,  Teucrium  polium  L , Apul.  herb.  57  = polion. 
[151  A.] 

leoDlochastna  XenvToxaaita,  Liiivenschlund,  1.  R.  N.  7258.  p.  X.XI. 
leo D to p e ta  1 on  XeovTo/etTaXor , Uhccnblutt,  leontice  leontopctalon  L.,  Plin. 
27.  96.  [149.] 

leontophonos  Xeovroffövog , Tierart,  Plin.  8.  136:  »-on  accipiinus  vocari«. 
[104.] 

leontopodion  XeovTonödiuv , Liiwenhlati,  leontice  leonlopelalon Plin.  26. 

52:  »-ion  alii  leuceoron,  alii  doripetron,  alii  tliorypetron  vocanl«.  [149.] 
leopardalis  Xeiov  7cäqöaXig  = leopardus,  Leopard,  felis  leopardus  L.,  Paul, 
üiac.  p.  33.  14.  [86.  98.] 

leopardus  /(/..  Lunprid.  Heliog.  21.  1.  afr.  leopart,  leupart  [98.] 

lüopordinus. 

lepidium  Xt7iidi(yv , Pfe/ferkraut,  Icpidium  sativum  L.,  Col.  11.  3.  16.  [49. 
142.] 

lepidotis  *Xe7Ctö(üTlg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  170. 

lepis  Xe/rig,  Plin.  34.  107.  acc.  -a.  »squaina  aeris,  quam  vocanl  lepida». 
[155.]  ^ 

lepista  Xe^caartj,  Trinkyefafs,  Naev.  1).  Pun.  18.  [46.  174  A.] 
lepra  Xt'/rpa,  Scribon.  250.  [327.] 

Icpro.sus,  colleprosus,  afr.  lepros. 

leptologia  Xt7ttoXoyla,  spitzfi/ulige  Rede,  Aquil.  Rom.  d.  lig.  sent.  2. 
Icptomeres  feinteilig,  Theod.  Pri.se.  d.  diael.  10. 

leptomcricus  "At/rrojKeptxdg,  Theod.  Prise,  d.  diaot.  10.  [86.] 

Icplon  centaurion  Xentoy  xeytavQioy,  kleines  Tausendgüldenkraut,  IMin.  25.68:  »noslri 
fei  Icrrac  vocanl«  =>  centaurum  minus.  (149.) 

Icptophyllon  XtnT6<pvXXoy,  Wolfsmilchsart,  Plin.  26.71,  vgl.  cobion.  [151.] 

leptopsephos  Xejrtötpijtpog,  Porphyrurt,  Plin.  36.58:  »-os  vocatur«. 
leptorrhax  Xe/rto^qa^,  Weintrauhenart,  Plin.  14.15.  acc.  pl.:  -as. 
Icptynticus  XtJtxvvTiy.og,  abzehrend,  Theod.  Prise,  d.  diael.  10. 
loros  Xi]qog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  138:  »quac  vocatur  -os<(. 

Icria,  Paul.  Diac.  p.  115.  12:  ornamenta  tunicarum  aurea.  Icriac,  Possen,  siebe  liroe. 
lethargia  XglXaqyla,  Schlafsucht,  Cael.  Aur.  acut.  1.  6.  49.  [269.] 
lethargdous  Xri!Xaqyr/.6g,  schlafsüchtig,  llor.  .sal.  2.  3.  30. 
lethargus  ).rid’uqyog,  Schlafsucht,  Lucr.  3.  465.  il.  letargo.  [269.] 
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lelhusa  lijO-ovoa,  cinschlüfcrndcr  Mohn,  Apul.  herb.  35. 

I eu  Cii  ca  nlh  a keuxay.ai>i}a,  Spinnenkmiil,  anlhcricum  liliastrum  L.,  I’lin.  27. 
124.  vgl.  phalangitLs.  [149.  150.] 

Icucaoonthus,  Ptin.  21.  94.  ['<4  9.] 

leucaclialcs  At»r/ax«r»;!;,  Milchuchnt,  IMin.  37.139.  [161.] 

Ic  u ca  n t li  0 in  Ls  Xtvxüyätfxti,  1 Kamille,  inolricaria  clininomilla  L.,  oder  aiilhoniis  chia 
I C ti  ca  I)  t he  m u ni  ’/.Bvxay&euoy  f L.,  I’liii.  22.53:  ■•aiilheinin  aliqui  -ida  vocanl,  alii  -um 
alii  cranihemida,  alii  chamacmclon«  [147.  150.] 

leucanlhes  , Hebhühnerkraut , parietaria  oflicinalis  /..,  IMin.  21. 

176:  »parlheiiium  alii  -e.s,  alü  amaracuin  vocanl,  (lelsus  apud  nus  perdi- 
ciuin  el  inuralcrnu.  [149.] 
luucantlius,  Apul.  herb.  92. 

Icucargillos  XtvxuQyiXXof,  IMin.  17.  42:  »leucnrgillon  vocanl  Gracciv  E=candida  argilla. 
[149.] 

Icucaspis  Xtvxaanii,  weifsbeschildel,  Liv.  44.  41.  2. 

Icuce  (/cfleckle  Tuulmessel,  lainiuin  niaculatuiii  L. , Gels.  5.  28.  19. 

IMin.  27.  102.  vgl.  luesoleucon.  [189.] 

Icuccoron  Xtvxro(>oy,  lowenblnlt,  leontice  Icoiilopulalon  L.,  IMin.  26.52  b Icuntopodion. 
(149.) 

le  ucoch  rj  SOS  Xavxox^vuoi;  Chri/soliUnirl,  IMin.  37.  128.  [163.] 
loucoconiis  ?,ev/.6g  + xöfirj,  t>tveifslhumiy<<  (Granalbauni) , Plin.  13.  113. 
(133  A.) 

Icucocouin  Äev/.oy.üniv,  iveifsyr  koisdier  Wvin,  IMin.  14.  78  = albuni  Goutn. 
Hör.  .sal.  2.  4.  29.  [172  A.} 

leucügaeus  /.av/jiyatog,  weifserdüi,  IMin.  18.114.  fem. ; -a,  Kdelsleinarl. 
leucographia  Plin.  37.  162  (a.  I.  Icucograpliili.s)  = leucogaca. 
Icucograpli  is  /.ei'y.oyQiafig,  W'eycdistel , carduus  leucograpliiis  L.,  Plin.  27. 
103.  L«iy.] 

loucog  ra  p h i l i s kav/.oyQcapirtg,  Kdclsteinarl , Plin.  37.  162  = galaclitis  = 
synnophili.s.  [43.] 

leucoion  Xavy.ö'iov,  Lorkoje,  Malhiula  incana  Gol.  9.  4.  4.  il.  Icncoio.  [142.] 

Icuconia  levy.iofia,  tccifscr  Star,  .Marc.  liinp.  j).  276  G. 
louconolu.s  Ati'zoi'oioc;,  Südsiidtveslicind.  Vilr.  27.9.  [213  A.] 

leiicopliacus  /.tvyjufaiog,  aschyrau,  Vilr.  198.  17. 
leucopliacatus. 

leucuph  Icgina  lia  /.av/.cxpktyuaiict,  lUeichsiicht,  Gacl.  Aiir.  chron.  3.  8.  102. 
loucoplioriim  ).av/.ixpö(iov,  CiOldkim,  Plin.  33.  64  : »-uni  hoc  c.sl  glutinuiii  auri«. 
I CU  CO  ph  t II  a I inos  ).avy.o<pikuhiog,  KdtdsUütmvl,  Plin.  37.  171. 
leucopis  /.ei'y.öxTig,  tccißäuyiy,  .\piil.  herb.  10. 

I e 11  c 0 p o <*  e i 1 o s ).t  vy.(i;rorxt/.ug,  luletsleinarl,  PI  in . 37 . 171. 
leucos  Xcvxös',  IMin.  10.  164  = albus. 

Icneozoinus  ’/.evy.otioaog,  mit  tceifser  Brühe,  Apic.  6.  9.  254.  {Seliuch : eleo- 
zonius.) 

Iciicrion  *Xtvxi>ioy,  Iluttässunge,  .\pul.  herb.  96  = cynoglossa. 
leucrocola  ’’).ti>y.Qoy.fnag,  indisches  wildes  Tier,  Plin.  8.  72.  [104.] 
lexidion  XtiiJior,  Worlc/iru,  (lell.  18.  7.  .3.  ;^49.| 
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lexipyretus  hj^mv^erog,  ßeberstillend , Plin.  20.  201:  »quas  voeant  -as«. 
[272.] 

lexipyrexia  AufhiSren  des  Fiebers,  Marc.  Emp.  20. 

lüxiü  XiSti',  das  W'orl,  Lucil.  sal.  fr.  inc.  4 .M.  [<8.| 

libaüion  Xtiircdtoy , kleines  Tausendgüldenkraut,  l’lin.  S.^.  88:  »nostri  fcl  terrae  voeaniM. 
[U9.1 

lihanios  hßaviog,  Weinslockurt,  Plin.  14.  117.  Sill.  (a.  1.  libadios.) 
libanitis  Xißavixig,  Poleigamander,  Teucrium  polium  L.,  Apul.  herb.  ü7 
= polion. 

libanochrus  h(icti'bxQovg,  Bernsteinart,  Plin . 37 . 171. 

libanotis  Hosmarin,  Plin.  19.  187:  >K|uidain  cam  alio  nomine  rosmarinum  ap- 

pellant.«  [<49.] 

libanus  Xtjiayoc,  Sirac.  8^.  21.  Vulg.  = tus.  (61.  151  A.] 
libanarius,  Not.  Bern.  71.  109. 

libonotus  Xißövoxog,  Südsüdwestuu'nd,  Vitr.  27.  10  = auslroafricus.  [213.] 
libs  Westsüdwestwind,  Senec.  nal.  quaest.  5.  16.  5.  Haas.  il.  libeccio. 
sp.  lebeche  = Africus.  [213.] 

libuma  XißvQva,  Felucke,  C.  1.  L.  3.  2034.  Hör.  epod.  1.1.  [212.] 
lichanos  XLxavög,  unsteter  musikalischer  Ton,  Vilr.  112.22.  [291.] 
liehen  Xeixijv,  Flechte,  Plin.  26.  2:  »lichenas  Graeco  nomine  appellavere, 
I.atine  menlagram«.  vgl.  Plin.  Val.  2.  56:  »lichena  appellatur,  quod  vulgo 
inenlagram  appellant«.  [52.  149.  269.] 
lichena,  lichenicus. 

lienteria  Xtievxeqia,  Magenndir , Theod.  Prise.  2.  2.  griech.  b.  Gels.  = 
inleslinorum  levilas.  [270.] 

lienlericus  ).€uvxeQr/i('}g,  an  Magenruhr  leidend,  Plin.  29.  14. 
lignyzon  *Xiyyv'.^iüv , h'arbunkelart , Plin.  37.  94  Jan.:  »plerique  euin  -ein 
voeavere«.  [44.] 

liguslieum  Xr/vaiixov,  Liebstöckel,  liguslieuin  levistieiim  Z,.,  Col.  12.59.5. 
lilinum  Xelqivnv,  Plin.  23.95.  vgl.  lirinon. 

limenarcha  Xiuei'dqxfiü  t Hafenmeister,  Dig.  50.4.18.10.  Insfr.  b.  Uossi 
bull.  dell.  eomm.  arch.  munie.  1873.  Mllrz- und  Aprilliefl.  [212  A.  312.] 

limina  Xeiufta,  halber  Ton,  Boelli.  inst,  iiius.  2.  38.  in. 
limne  Xi^yg,  Vitr.  8.  3.  8:  «lacus,  <|ui  limne  aspbaltitis  appellatur«. 

limnestis  Xiuyr,<tui,  Tausendgüldenkraut,  centaurea  centaurium  /.  , Apul.  herb.  3t  = 
centaurca  maior.  (1.51  A.] 

lininice  Xtfxyixr},  Schwertel,  Apul.  herb.  78  = gladiolus.  (151  A.] 

limodorum  Xi(.i6öioqov,  Pßanzenarl,  Plin.  19.  176  Jan. 
limonia  Xeiuiovia , Anemonenart,  Plin.  21.  65:  »genus  anemones,  quae  -ia 
voeatur«.  [149.] 

liinoniatis  Xuiioviäxig , Smaragdart,  Plin.  37.  172:  »eadem  videtur,  quae 
zraaragdos«. 

limonion  Xstfiüytoy,  wilde  Bete,  Plin.  20.  7S:  »beta  .silvestris,  quam  >ion  voeant  alii  iieu- 
roides«.  (119.] 

linostemus,  linosliinus  *Xivöoxguog,  halbleinen,  Isid.  19.  22.  17  = 

axi'juioyj . 

I i nos t r o plion  XiyöaifUKpoy , Andorn,  Plin.  20.211:  »marrubium,  quod  Graeci  prasion 
voeant,  alii  -on,  nonnulli  pliilopneda  aut  pliilocliarcs«.  (119.] 

Weise,  Oriech.  Werter  i.  d.  lat.  Sprache. 
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linoBustis  XivotioaTtg,  Bingelkraut,  inercuri.ilis  iinnua  L. , PHii.  ji5,  38: 
»-is  sive  partlieaion  Mercuri  invonluin  est«  = Meirurialis.  ^13.  150.] 
Unter  */cXvyrrjg,  Nachen,  dal.  r.  r.  11.  [34.  212.] 
iinirarius,  C.  I.  L.  2.  H82.  lintriculus. 
linypliu.s  Xinvtpos,  Cod.  Theod.  <0.20.8  «=  linteo,  linlearius. 

liiiiflo.  liiiyfarius.  [202.]  liiiypliiuin. 
lio  Xbiöo),  Tert.  d.  idol.  8 <=  levarc. 
liaculuin. 

lioslracos  ).ei6atQU'/.0Q,  Auster  mit  glatten  Schulen,  Ambros,  hexat'm.  5.  2.  5. 

(al.  1.  lithoslrucos.]  vgl.  leioslrca.  [120.] 
liülhasium  XetoO-aala,  thasischc  Hiibcnart,  IMin.  19.75:  »-um  qu'ulam  Tliro- 
cium  appcilanl«. 

iipara  Xi/cagü,  gelindes  Pflaster,  Plin.  23,  162;  »medicamonta,  quae  vocant 
-as«.  [271  A.] 
liparea. 

liquiritia  yXincv^^i^ce,  Süßholz,  Veget.  4.9.  il.  rogolizia,  legorizia.  sp.  pg. 
regaliz.  [73.  149.] 

lirinum  XelQiyoe,  LilienOl,  Hin.  24.  21.  al.  Ii‘cl.  lilinum. 
lirion  XetQioe,  Apul.  herb.  407  = liliuin. 

liroo  Haul.  I'ocii.  4.H5  = luigac.  (al.  I.  leroc.)  leriae,  Possen,  Exc,  ex  Charis.  549. 

20.  [39.) 

litania  Xixavdu,  Litanei,  dod.  Just.  1.  5.  3.  1. 
lilhargyros  ?.ilXäQyvQog,  Plin.  26.  101  = .spuma  argenli. 
lithnrgyrinus. 

lithognomnn  Xtffoyytiiuoe,  Sleiiikenner,  Ambros,  in  psalin.  418. 

I i l II  usp  e rmo  n Xi&äaittquov,  Steinhirse,  lilhospcrmum  oflicinalc  L.,  Plin. 

27.98.  vgl.  exonychon.  id  lilo.spermo.  [144.  150.] 

Uthostrotus  XiD-öatqiotog,  mit  Steinen  gepflastert,  Varr.  r.  r.  3.  1.  30.  [198  A.] 
litholomia  ?u&otouia,  Ausschneiden  des  Blusensteins , dael,  Aur.  oliron.  5, 
4.  77.  [272.] 

liturgus  XeiTovQyog,  Staatsdiener,  dod.  Theod.  11.  24.  6, 
lobus  Xo^lö,',  Hülse,  Api<‘.  5.  24  4, 
luedoria  XoidoQÜt,  Schmähung,  Macrob.  sni.  7,  3.  2. 
logarium  XoyccQtor,  kleine  Itechnung,  Ulp.  dig.  33.  9.  3.  10. 
logeum,  logium  Xoyelov,  Archiv,  die.  fam.  5.  20.  6.  [312.] 
logioa  Xoyixtj,  Jj)gik,  Isid.  2.  22,  1 = rationalis  .spi'cios  philosophiac.  griecli. 
1).  Cie.  [242.] 

logiouB  XoyvKog,  rationell,  die.  Tusc.  4.  14.  33. 

logisla  ?.oyiaTiig,  Hechnungsbeamtef',  Gordian  dod.  .lu.st.  1.  54.  3.  d,  1.  L.  2. 
4114.  Or.  Henz.  798.  logislos  1.  R.  N.  4060  = curalor  i’oi  publicae.  [312.] 

logisticus. 

logium  Xoyiov,  RuHn.  orig,  in  Exod.  hom.  13,7  = rationale, 
logodaedalia  XoyoöatöaXla,  Wortkünstelei,  Au.son.  idyll.  12.1.  [237.] 
logographus  Xoyoygöcrpog,  Rechnungsführer,  Arcad.  dig.  50.  4.  18.  10.  [312.] 
logos  Xöyof,  Haul.  .Men.  779  =«  verbum. 
anlelogiuni. 

logotomos  siehe  lacotomos. 

lonehilis  Xoyxlrig,  färbender  Wegedorn,  rliamnus  infectoria  L. , Plin.  25. 
137.  [150.] 
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lonchoton  Xoyxiarövy  Atrametitart,  Plin.  34.  424:  »lonchoton  appellanl«. 
lonchus  iöyxVt  Terl.  d.  cor,  mij.  H =»  hasta. 
lopas  XoTtag,  Muschelart,  PInut.  Rud.  297.  [43.  416.] 
lotometra  XatTO/urjr^a,  Lotosart,  Plin.  22.56.  [450.] 

lot\X8  XtüTog,  Xilwasserlilie  (nymphaeo  Nelunibo  L.),  Judendorn  (rhamnus  lotus 
L.) , Zürgelbaum,  (celtis  auslraiis  /..)  etc.,  Cic.  fam.  7.  20.  4.  Plin.  43. 
404  ff.  il.  loto.  [56.  439.] 
lolaster. 

luter  XovxT^Q,  Waschbecken,  Hieron.  in  Jovin.  20. 
lycaoD  ?.vxd(oy,  äthiopisches  Tier,  Mel.  3.  9.  2.  [103.] 
lycapsos  ),{niaif^og,  Pflanzenart,  Plin.  27.97.  [450.] 
lychnicus  Xvx>>t7toi,  Marmorarl,  Ilygin.  fab.  223  = lychnites. 
lychnion  Xvxfioy,  Lämpchen,  Isid.  17.  9.  73. 

lychnis  Xvxvlg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  403:  »-is  appellala«.  [448.] 
lychnites  Xvxtdvgg,  Marmornrt,  Plin.  36.  44:  »quem  lapidem  coeperc  -en 
appellare«.  [47.  458  A.] 

lychnitis  Xvxvlrig,  P/Ianzenart,  Plin.  25.  424:  »(genus  vorbasci]  lychnitis 
vocatur,  ab  aliis  thryallis«.  [450.] 
lychniticus. 

lychnobius  Xvxyößtoi,  bei  Liebte  lebend,  Scnec.  ep.  122.  17. 

lyohnuchus  Xvxvovxog,  I^uchter,  Cic.  ad.  Quint,  fr.  3.  7.  Orell.  254  4.  [499.] 
iychnus  (lucinus)  Xvxvog,  Enn.  ann.  328  V.  = lucerna.  [85  A.] 

I y c i s c u s Ai/x/oxoff , Wolfshund,  Ksid.  or.  42.2.  [54.] 

lyoium  Xvxtop,  Arzneimittel,  Gels.  5.  26.  30.  Plin.  24.  424:  »medicamentum, 
quod  vocatur  -ium.  [272.] 

lycophun  *Xvno(f)Ciy,  P/Ianzenart,  Apul.  herb.  8 = seelerala.  (151  A.) 
lycophoru.s  Xvxocpögng,  einen  Wolf  als  eingebranntes  Zeichen  tragend,  1.  R.  N. 
2475.  (lucophori.) 

lycophos  Xvx6(pa)i,  Morgendämmerung,  Macrob.  sat.  I.  17.37.  Paul.  Diae.  p.  121:  »lyoo- 
phoa  Gracci  dicunl,  quod  nos  primum  tennpus  lucis«. 
lycophthalmos  XvnorpO'aXtiog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  487. 
lycos  Xvxog,  Plin.  30.  52  = lupus.  [63.  123.] 

lydiasta  Xv5taaxt]g,  Silnger  lydischer  fVmcn,  Diom.  487.  4 K.:  w]uos  ly- 
diastas  — appellaverunt«. 

lygdinos  Xvyöivog,  tveifser  Marmor,  Plin.  36.  62.  [63.  458  A.] 
lygdos  Xvydog,  id.,  Marl.  6.  43.  3. 

lygos  Xvyoe,  Keuschlamm,  vitex  agnua  castus  L.,  Plin.  24.  59:  »viticcm,  Graeci  lygon  vo- 
cant,  alias  agnon«. 

lyncuriuin  Xvyy.ovqiov,  Edelstein  (Hyacinth  oder  Turmalin  ?,  eigentlich  Bern- 
stein), Plin.  8.  437.  37.  34  : »Demoslratus  -um  vocat«.  »alios  id  dicero 
langurium«.  [455  A.] 
lyncurius.  ligurius. 

lynx  Xvy^,  Luchs,  felis  lynx  L.,  Verg.  ecl.  8.3.  il.  lince.  sp.  lince.  il. 

lonza.  fr.  once.  [54.  402.] 
lyo  Xvu},  Apic.  4.  4 E=  liqucfacio. 

lyra  Xvqa,  Hör.  cami,  4.  6.  40.  d.  Leier.  = fides.  [288,] 

lyriccn.  : 

Ijrrious  Xvqixög,  lyrisch,  Hör.  carm.  4.  4.  35.  gricch.  b.  Cic.  [228  A.] 

29* 
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lyrisles  lvgiov}]g,  Lauten schlü^et\  Flin.  ep.  1.  15.  2.  (47.  291.] 
lyrislria  IvQiaTQia , Luutenspielerhi , Auj^ustin.  sonn.  153.6.  Rossi  inscr. 
Christ.  1.  539.  [47.  291.] 

lyron  IvQoy,  Fr<isclikraut,  alisina  plniilagu  L.,  Plin.  2ri.  124  = alisma.  [147.] 
lysas  kvaai:,  Beifufs,  Apul.  licrb.  10  k:  artcmisia.  [4SI  A.} 

I y s iinac  h iti  Xvaiuuxia,  Pflanzenarl , lylhrum  salicaria  oder  lysimachia  vul- 
garis Flin.  25.  72.  it.  lisimachia.  catni.  Iliriin.Kjui. 
lysiinachos  Xvatitaxog,  Eitelsteinart,  Flin.  37.  172. 
l ysis  Xvaig,  Kefilleiste,  Vilr.  76.  25.  [282.] 
lylae  Xuial,  liechtsscfiüler,  .lusl.  dig.  praef.  5.  [265  A.] 
lytrolcs  ki’tqutTif,  der  Loskaufende,  Terl.  ii<lv.  Val.  9. 
lylla  XvTia,  Ilinulsicunii,  Flin.  29.  100.  [123.] 


M. 


macacrinlhe,  Apul.  Iierb.  79  e=  ros  iiiarinus. 
iiiacariotcs  /4axaQtösr;f,  Terl.  udv.  Val.  8 = felicitas.  [."lO  A.) 
maccl.s  Muskutblüte,  Plaul.  Pseud.  832  ,'fiogierlc.s  \Vorl2). 

maoellum  fiör/.tXXoy,  Fleiscliviarkt , Flaut.  Aiiiph.  1012.  C.  I.  1..  1.  1166. 
1245.  [32.  167.] 

mucellarius,  Gruler  647.  .1.  iiiacellus,  Macellinus. 
machaera  paxcuQa  ^ Flaut.  Mil.  gl.  5 = gladius  [33.  323.] 
machaerophurus  puxaiQotfoQOi , Cic.  tjuint.  fr.  2.  10.  2 =■  salelle.s. 
m achaerop  li y 1 lo  II  ^}iuxai^ö<pvXXav , Pflanzenarl,  Apul.  herb.  78  (al.  1. 
niacrophyllon.) 

tnachagistea  iiayus  + uytareia,  Mysterien  der  Mayiker,  Amm.  23.  6.  32  G. 

[86.] 

machina  lujxai’ij,  Maschine,  Flaut.  Mil.  gl.  813.  it.  macina.  [62.  8i  A 211. 
259.  *293.] 

iiiactiiiialis,  machinamcii,  macliinaniciiluin,  inadiinalio,  inacliinarius.  [203.]  ma- 
cliiiiator,  inacbinatrix,  inacliinalus,  macliinosus,  niacliinari,  macliinula,  mucbillu, 
macliio  = frauz.  mavon. 

niacia  *fi«xta,  Gauchheil,  Marc.  Einp.  1 = anagallis.  [151  A.j 

iiiacir  pä/.eQ,  yeicUrzhufte  indische  Baumrinde,  Flin.  12.  32.  [144.] 

niacrocliera  /uaxQÖxeiQu,  langUrmelig,  Lninprid.  Alex.  .Sev.  33.  4 = iiiaiiicala.  [37.  181.] 

macrooolxun  Iteyalpapier , Cic.  Atl.  16.3.  (a.  1.  luacrocolluin.) 

[232.] 

niacrologia  ftaxQoXoyla , Weilschweifiykeit  im  Heden,  Donat.  39.  75  K.  = 
longiloipiium.  [237.] 

lila  dos  *pädo{,  Zaunrübe,  Plin.  23.  21,  vgl.  aiiipclos  loucc  = vilis  albu. 
maea  paia,  Seekrebsart,  Flin.  9.  97.  [120.] 

inaeandcr  uaiavÖQog,  Winduny,  Cic.  Fis.  22.  53  = niaeandrus  Caper  110. 
10  K. 

maena  paiyi] , Seefischarl,  nuicna  vulgaris  L.,  Flaut.  Pocu.  5.  5.  33.  [115. 
120.  310.] 

ineaenas  pairäg,  Kybelepriesterin,  Catull.  63.23.  [43.  318.] 
maenonienon  uaivöpevav,  nrasend  machende  (Honig),  Flin.  21.  77. 
maeotis  paiiang,  Fischart,  Flin.  32.  149.  [120.] 
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inagda  1 i d cs  njlindevfönnige  Figuren,  Scril)on,  201.  43.  255  v\.] 

magdulia.  [41.] 

magganuni  itayyavov,  hölzernes  WeingefUfs,  Schol.  Cruq.  u.  Acr.  ad  Hör. 
carin.  1.  9.  8.  vgl.  niangamim.  [61. j 
maggann. 

magia  fiayela,  Zauberei,  Apul.  apol.  p.  450.  [2ö0  A.) 
magicc  fiayiy.g,  kl.,  IMin.  30.7. 

magious  uayiy.6g,  zauberisch,  Vcrg.  cd.  8.  66.  [146.  250  A.] 
inngiriscium  ^fiayeiQiaxioy,  IMin.  33.  137:  »coqiio.s  -a  appcilalos«.  (Cisclicrarbcil.)  [51.] 
magirus  uayeiQog,  Hcliog.  h.  üimprid.  Ilcllog.  10.  5 = cuquus.  [33.  309.] 
magira,  Kochkunst,  Cato  or.  84. 

iiiagis Schüssel,  Plin.  33.  146:  »anliqui  magidcs  vocaveranl«.  it.  iiiadia. 
fr.  niaid.  [43,  66,  175.] 
magidn,  Varr.  1.  I.  5.  4 20. 

mag  Mia  fiayfta,  Bodensatz  der  Salbe,  Scribon.  157.  |49.] 
magnes  ttayrgg,  Alagnetslein,  Lucr.  6.  908.  [154.] 

inagudaris,  magydaris  luiyvöaQig,  Stengel  des  Laser pit  iu  m , Plaut.  Rud. 
633. 

magus  payog,  Zauberer,  Cic,  div,  1.23.  il.  niago.  [66,  250  A.  309.] 
maga. 

inalaclia  Gummi  com  Bdelliumbaume , Plin.  12,  35  = bdcliium:  »alii  ma- 
lauham  appcilanl«.  vgl.  maldacun. 
iiia  lache  /lakaxg,  Malvenarl,  Varr.  1.  I.  5.  103, 
niolucho,  /soXöyti,  Col,  4 0.  247  .Schn. 

malacia  ua?My.ia,  Meeresstille,  Caes,  b.  g.  3.  15.  3 = Iranquillitas  maris. 
[214.] 

malacisBo  paXayJtto,  enreichen,  Plaut.  Bacch.  73  = mollio.  [23.  272  A.] 
malacticus  fiaXaxTiy.og,  er  weichend , Thcod.  Prise,  d.  diacl.  15  = emol- 
liens.  [272.] 

malacus  [utXaxöi,  Naev.  trag.  48  = mollis. 
malacuUis. 

malagma  paXaypa , erweichender  Umschlag,  r.cls.  5.  17.2.  vgl.  it.  amalga- 
marc.  [48.  271.1 

malaxo  uaXäaaio,  Ldicr.  b.  Gell,  16,  7.  7 = malacisso  = mollio.  [272  A.] 
iiialaxalio.  , 

maldacon,  Gumnii  vom  DdelliHnihnum,  a.  I.  fdr  malaclia.  Plin.  4 2.  85. 
mal  in  IIS  ng?.irog,  vom  Apfelbaum,  Plin.  15.  42:  «niiper  in  Raotica  -a  appd- 
lari  coepcrunl«.  [63.] 

inalis  phXts,  Hots  als  Pferdekrankheit,  Pelag.  vct.  42  in.  =s’ mallcus. 
mallo  uuX?.6g,  Stiele  der  Zwiebeln,  Veget.  2.  35.  [32.  151  A.j 
mal  Ins  unXXäg,  Flocken  Wolle,  Cat.  r.  r.  157.  15.  [32.] 
m a I o ba  th  r i n u s uctXnfiüO-Qii’og,  aus  Betel,  Cael.  Aiir.  acut.  3.  3.  24.  (63. 
192.] 

maloba  thron  uaXößutXqov,  Betel,  piper  belle /..,  oder  Mutterzimt,  laurus 
ca.ssia  L.,  Ilor.  carm.  2.  7.  8,  [144. 

inalohathratiis. 

mallha  paXiXu,  Hergteer;  weichlicher  Mensch,  Lucil.  27.  38  M.  il.  malla.  [309.] 
inallho. 
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mammonas  Mattli.  6.  24  Vulg.  = divitiac. 

nianimoneus. 

ma mm o t >1  rc plus  futfi^ö^qtTtxof , r»n  der  .-Ihinkt  geniihrt,  Augustin,  in  psalm.  ronc.  >0. 
mamphur  fiapporpogov , Piiul.  Fnsl.  132.  1 : »lignum  rolundum  loro  circum- 
vulutum«.  [14.  208. J 

inandra  /.läpÖQa , Saumtierzug,  Marl.  5.  22.7.  vgl.  it.  tnadrtgale.  fr.  ma- 
drigal.  [300.] 

maiiganum  fiäyyteror,  Maschine,  Augustin,  cp.  8,  vgl.  magganum. 
mandragoras  ftapÖQayÖQag,  Alraun,  alropa  niaDdragora  £.,  oder  mandragora 
officinalis  L. , Col.  10.  20.  ii.  mandragora.  fr.  matn  do  gloire.  [142. 
148.  271.J 

mandragoricus. 

mania  ftavia,  Cael.  Aur.  acut.  3.  12.  107  = furor,  insania.  il.  smania, 
mania.  griech.  Cic.  Tusc.  3.  5. 

maniosus. 

inanicos  {.lapixog,  Plin.  21.  179:  »-on  nominavore«  = Irychnos.  [149.] 
maniopoeos  ftartoaosös , Bilsenkraut,  hyoscyamus  L.,  .Apul.  herb.  4 s bynscyamus. 
[151  A.) 

man  na  f^avpa,  h'ürnehen,  Plin.  12.  62:  »micas  conciissu  elisas  tnannaiu  voca- 
mus«. 

manos  pavog,  Schicammart,  Plin.  9.  148.  vgl.  oe.  [120.] 

mantia  ftavxeia,  Brombeerslaude , rubus  pohmorphus  Spenner.,  Apul.  herb.  87  = rubus 
bei  den  Daciern.  [151  A.] 

mantice  /nayiix^,  Mart.  Cap.  4.  6 = divinatio,  vaticinalio. 

mantiühoras  {.laptixöqag,  indisches  Wundertier,  Plin.  8.  7.  5 : »apud  cosdem 
nasci  Ctosias  scribit,  quam  -an  appellal«.  [55.  104.] 
manticinor  von  fiäprig,  weissagen,  Plaut.  Capl.  896  = valicinari. 
maratlirus,  marathrum  ficcQa&gop,  Fenchel,  anetlium  foeniculum  L.,  Ovid. 
med.  fac.  91  = feniculum.  .131.] 

marathrites  ftaQaO^QlTtjg,  Col.  12.35  = vinum  maralhro  condiluiii.  [172.] 
ma  rga  rides  Dattelart,  Plin.  13.41.  [66.  136  A.] 

margarits  /LtagyaglTr^g,  Perle,  Cic.  Von*.  4.  1.  1.  [46.  65.  116.  163  A.] 

margaritum  naQyaghrig,  id.,  Syr.  b.  Polr.  55.  6.  9.  C.  I.  L.  1.  3386. 

margaritarius,  C.  I.  L.  t.  1027;  2.  496.  [203.]  margarilaria,  Orcll.  4148.  marga- 
ritio(n),  Orcll.  2681.  margaritatus,  margaritifur. 
marmaritis  fsuQfiuQiuf,  Zauberkraut,  Plin.  24.  160,  vgl.  aglaopholis.  [147,] 
marmaryga  ^aq^iaqvyfj,  Flimmern  vor  den  Augen,  Cael.  Aur.  chron.  1,  4. 
62.  [270,] 

marmarygma  fiaQfiaQvyi-ta,  id.,  Cael.  Aur.  ebron.  1.  4.  62.  [49,] 
marmor  ftaQfiagog,  Marmor,  Enn.  ann.  377.  V.  C.  1.  L.  1.  1012.  afr.  marbre. 
ag.s.  inarmstAn.  [157.  197.] 

marmorarius,  C.  I.  I..  2.  1724.  [202.]  roarmoreus,  C.  I.  I..  1.  569.  marmoratio, 
marmuraro,  marmoro$u.s,  marmusculum. 

maron  {.täqop,  Katzenkraul,  Teucrium  marum  L.,  Plin.  12.  111.  it.  raaro, 
[146.] 

maraupium  uuQavniop,  Geldbeutel,  Plaut.  Men.  254,  [221.] 

marsupiarius. 
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martyr  ftägrvQ,  Märtyrer,  Terl.  «id.  mart.  1,  (.].  I.  L.  ;J.  [319.] 

martyrariiis,  inartyrialis,  iiiarlyrizo,  adinartyrizo. 

msrtyrium  fioQTVQiou,  Mtirlyrerlum , -yrah,  Terl.  d.  pud.  22.  cell,  iiiarlre. 

il.  niarlirio.  d:  Marter.  [319.] 

Ilias pcluni  iiäajttrov,  iMserpitiumbluU,  IMin.  19.  42. 

maasa  ftä'Ca,  Teiy,  Plaul.  Mil.  gl.  1065.  Inscr.  in  annali  doll’  in.sl.  arcti.  31. 
226.  il.  masso.  [23.  169.] 
massula,  massalis,  massalitcr. 

masso  ftnaau),  Tlicml.  Prise.  I.  8 (?)  = mandere,  maiiducarc. 
maatiche  ftaotixtj,  Mastix,  Pliii.  12.  72.  il.  tiiaslicc,  iiiaslico.  [158.] 
niaslieha,  masticiim,  inastix. 

in  a sli  c h i n u s aus  Mastix,  Pallad.  4.9.  [63.] 

iiiastigia  ftaOTi'/iag,  Schlhiyel,  Plaul.  Trin.  1022  = verlicro,  onis.  [55.  310.] 

masligu  uttattyom,  Cyprian,  serni.  d.  ral.  circuineis.  p.  189  = verberaru. 

iiiastigopliorus  fiaariyotpÖQog , Geifscltrltyer , ulj'enllicher  Diener,  Arnoli. 
2.  23. 

niaslos  ftaaräg,  Pflanzenarl,  Plin.  26.  163.  [150.] 

maaturbor  (.taaxQoxtvio,  Onanie  treiben,  Marl.  9.  42.  7.  [74.  84  A.  309  A.J 

masturbalnr.  mascarpio,  Petron.  131.  5 zw. 

III  a l h c III  al i ce  tiad-i^uaTiTU],  Mathematik,  Senec.  ep.  88.23. 

mathematioua  ftathtjitarixag,  mathcinulisch,  Cic.  Tusc.  1.  17.  40.  [250.  254.] 

matliesis  Jul.  Firm.  malh.  I praef.  = astroiiomia.  [ä50.] 

mattea /mrrua,  Leckerbissen,  Varr.  1.1.5.112.  Sen.  coiilr.  9.  4.  20.  25.  169.] 

mattcola. 

mauaoleum  Mui>aw?.eiou,  GrabmuJ,  Mart.  5.64.  C.  1.  I..  2.214  (inaesoliiiiii), 
Renier  in.scr.  de  l’Alg.  512  (iiiaesolaeuin),  1.  R.  N.  6908  (tiiausolaeuiii), 
C.  I.  I..  2.  4174  (mesolaeus).  [278.] 
maza  Mehlbrei,  Grat.  Cyiieg.  307.  [169.] 

iiiazonoinus  iiatovouog,  lifsschässel,  Yarr.  r.  r.  3.  4.3.  [176.] 
mcchaiicma  fuy/äytifta,  Sidoii.  cp.  I.  9 = ars,  arlilicium.  [18.] 
mechaniciia  pr,xavvAÖg,  merhanisvh,  Lucil.  inc.  100  .M.  il.  iiicccauico.  [258.] 
inei‘ lia  n i .sm a fitjxüyta^a,  Cassiod.  var.  I.  43  = ar.s,  artiliciiim. 

iiiecon  uipAiov,  Mohnarl,  Plin.  20.209:  «genus  titliyniali  iiiocona  vocanl,  alii 
paraliona. 

iiieconicon  fit]x(oyix6r,  betäubendes  Medikament  aus  If elfer,  Plin.  Val.  4.  8: 
acc:  -on. 

tiieconion  Muhnsaft,  Plin.  20.202.  [148.] 

iiieconis  fir^yjovig,  einschläfernde  lAiklukenart , Plin.  19.  126,  \griecli.  bei 
•lan.) : »quac  -is  vocalur«.  [43,} 
nuM‘o  ni  l i s Ldelsleinart,  Plin.  37.  173.  ^43.] 

modioa  ni^dixt],  Luzerne,  nicdicago  saliva  /..,  Varr.  r.  r.  1.  42.  il.  nicdica. 
sp.  niielga.  [127  A.  139.  207.] 

III ed i III II u ni  fiföiuvog,  yriechisrher  Scheffel,  Cic,  Verr.  2.3.  47  = iiiudius. 
iiicdion  firjSioy,  medizinische  l*flanze,  Plin.  27,  104.  J50.] 
mogalesia  /teyoAiy.  Kybelefest,  Cic.  Verr.  2,  5.  14.  (niogalcn.sia.)  [316.] 
inegal  in  III  ueyukeiov,  kostbare  Salbe,  Plin.  13.  13.  [191.  271.] 

■lieg a 1 0 g ra  p hi  a piyaXoyqcuf  ia,  Historienmalerei,  Vilr.  171.6,  l 2K6.  i 
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megistanes  fAtyuniiyes,  Magnaten,  Senec.  cp.  21  = primorcs.  [52.] 
melamphyll  um  ftsKcififfvV.oy,  Bärenklau^  Plin.  22.  76  = paederos.  [150.] 
uieiampodioii  {tfla^ntodiov^  schwarze  Nieswurz,  helleborus  orienlalis  Willd. 

Plin.  25.  49;  »unum  hellebon  genus  a Melampode  -ion  appellalur«.  [150.] 
molampsyll)  ium  fie?,afHpv&ioy,  schwarzer  Rosinenwein,  Plin.  14.  80.  [172  A]. 
nielanaetos  fu/.amsTog,  Adlerarl,  falco  aquila  A.,  Plin.  10.6:  »-os  a Grae- 
cis  dicta«  = valeria.  [110.] 

nielancholia  {.tf.).ayy(^n).la , Schwermut,  Gell.  18.  7.  griecli.  b.  Cic.  Tusc. 

3.  5;  »quem  nos  furorem,  iie?.ayxo?Uap  ipsi  vocant«  = alrae  bilis  mor- 
bus bei  Gels.;  asp.  enconia.  [243.  270,] 

m cl  a n ch  0 li CU  s iukayxo?.r/.f')g,  melancholisch,  Cic.  Tusc,  1.33,80. 
mclancoryphos  ueXay/.oqiupng , Schnepfenart,  Plin.  10.86:  »(juas  -os  vo- 
canl«.  [110A.] 

melancranis  pe'/Myxgavig,  Binsenarl,  schoenus  nigricans  £.,  Plin.  21.113: 
»nigrum  iuncum,  quem  -im  vocant«.  [140  A.  150.] 
melandryum  f.ul6vdQvov,  Stück  des  eingesalzenen  Thunfisches,  Varr.  1.  1.  5. 
77.  [121.] 

III  clanin  peAavia,  das  Schwarzfleckigc,  Plin.  24,44.  [271.] 
iiielanleria  lukavrrjQla , Schusterschwarz,  Scribon.  208  = crcla  suloria. 
[208.] 

melanl Ilion  peläv&tov,  rumischer  Schwarzkümmel,  Col.  10.  245.  Plin,  20. 
182:  »gil  ex  Graccis  alii  -ion,  olii  molaspcrmon  vocant«.  [141.  147.] 
mclantlium. 

melanurus  pe).6vovQog,  Meer/ischart,  Enn.  hcdupli.  7 V.  [115.] 
melapium  pgXnv  -1-  äicioy,  Apfelart,  Plin.  15.51. 
me  las  uilag,  schwarzer  Huutßecken,  Gels.  5.  18.  19  = melania.  [271,] 
melaspermon  (uXaaTteqpov , römischer  Schwarzkümmel,  Plin.  20.  182  = 
gil.  cf,  melanlhion.  [141.] 

meleagris  peXeayQig,  Perlhuhn,  numida  meleagris  L.,  Varr.  r.  r.  3,  9.  18: 
»quas  melcagridas  appellant  Graeci«.  Plin.  37.  38:  »quas  (Mnaseas)  -as 
voc.al«.  [108  A.] 

niclcte  peiitg,  Kherwiirz,  Apul.  Iicrb.  25  = cliatnaeleon  (bot.).  [151  A.] 
melia  ptXir,,  Paul.  Diac.  p.  12t.  13  M.:  »hasla  a ligno  mali  dirta«  (!). 

iiiolica  Gefiifs,  (obba),  Perlhuhn  (gallina),  Varr.  sal.  Men.  114.  (siehe 

medica.). 

mcdica,  Paul.  Diac.  p.  12t.  10. 

meliceris  peXf/.rjQlg , Honiggeschwulst , Plin.  21.  151.  griech.  in  der  Form 
ptXixtjQla  b.  Gels.  [271.] 

melichloros  [uXlxXioqog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  191. 

meliclirus  ptXixQovf,  Lucr.  t.  1152  B.  = mellis  colorc. 

melichrysos  pe?.lx^vang,  honiggelber  llgacinth,  Plin.  37.  128.  [162.] 

mcl  icralum  luXixQaToy,  Wassermet,  Veget.  3,  15.  22.  (mellicras.)  [172  A.] 

melious  ueAixog,  musikalisch,  Lucr.  5.  335.  [228.] 

mclilolon,  melilotos  fte?.iX(orog,  Steinkleeart,  melilolus  officinalis  A.,  Ovid.  fast. 

4.  440.  it.  meliloto  = serta  b.  Galo;  serta  Campanica,  serlula  Gampana. 
[139.] 
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melimelum  Honiyopfd,  Ysirr.  r.  r.  I.  59.  < : »quae  anlea  niuslea 

vocabant,  nunc  nielimela  appcllanl«.  pg.  inarmelo.  sp.  mcmbrillo.  [128  A.j 
mclinus  fir^hvog,  Plin.  13.  3.  (Apfel-).  Ed.  Diocl.  8.  29  (Schaf-)  ineUnum 
(Melos)  melisdies  Weifs  (Plaut.  Most.  264.)  [63.  172.  192.  286.) 
mclinus  von  ftiXt,  Plaut.  Kpid.  1.  t.  i<  zwcifclli.  (al.  I.  mcllina.)  = inclluus.  [6.1.' 
m c I i(sjp  hy  1 1 um  fttXi<pvXXt>f,  Melisst,  mclissa  ofticinalis  L.,  oder  melissa  altissiiiia  Sihlh., 
Verg.  g.  63  = apiastrum.  (ttt.] 

melissophyl  Ion  fttXtaaöipvXXoy , id.,  Plin.  itO.  116;  »apiastrum  Hyginus  -um  appcilal«. 
(t7t.l 

mclilinus  /jiXiuyof,  Plin.  36.  140  = mclleus. 
ine  li Utes  ue?.iviTrjg,  llonitjimnl;,  Plin.  14.85.  '47.  170." 
ineliltaena  fuliTratva,  Melissa,  melissa  oflicinalis  L.,  Plin.  21.  149  = me- 
lisphylluin.  [32.  33.  53.  141.] 

melillurgus  fielirrovQyog,  Bieuenwürlcr,  Varr.  r.  r.  3.  16.  3 = mellarius. 
[309.] 

melizomuin  luXuiotiov,  Hotiiyhriifie,  Apic.  1.2.2. 

melo  iiyKoy , Melune , cucumis  inelo  L. , Pall.  4.9.  il.  inelone,  mellone  = 
melopepo.  [143.] 

mclocarpon  '/uriXoxuQTioy,  Osterluzei,  Apul.  herb.  49  *=  aristolm-hia.  [I.'il  A.l 
nielodes  iiehpdijg,  lieblicher  Sänger,  Sidon.  ep.  9.  15. 
mclodia  ueXqtöia,  Melodie,  Marl.  (iap.  9.  905  = inodulalio.  [37. J 
ine  I od  US  gesangreieli,  Auson.  prof.  15.8. 

iiicloincii  einyemuchler  Qaittensafl,  (lol.  12.  47.3. 

melopepo  fiijXoyriitiov,  Melone,  cucumis  melo  /..,  Plin.  19,  67.  Ed.  Dio.  6. 
30.  [53.  143.1 

mclophyllon  Hq/.örpvf.Xor,  Schafgarbe,  achillea  millefulium  .Apul.  licrb.  88, 
millefolivim  Plin.  25.  42.  milifolium  Plin.  24.  152.  il.  milicfoglic.  [150.] 
molofolium,  Plin.  15.  52  'Apfulart.). 
mclopocia  fteXortottn,  Tonsetzung,  Fulg.  mytii.  3.  9 = inodulalio. 
mclos  uiXof,  Naev.  trag.  25  V.  = carmen,  cantiis.  [34.  34  A.  228  A.j 
mcio.snios  *ftr,Xoafsö,',  Poteigamander,  Tcucrium  polium  /..,  Apul.  herb.  57  = polion.  [ISI 

melola  urfKiozfj,  Schaffell,  Cael.  Aur.  chron.  1.  4.  76,  cf.  inolleslra. 

mclotc,  Isid.  49.  24.  49. 
melotis  “fir,Xu>jii,  id.,  Ambros,  ep.  45.  9. 

melothron  ur^Xto9(}oy,  Zaunrübe,  Plin.  23.  21,  vgl.  ampcios  Icuce  ■=  vitis  alba. 
melolris  itr^Xiorgig,  Sonde,  Cael.  Aur.  chron.  5.  4.  63. 

memecylon,  memaecylon  urjftixvXoy , fUfauxvXor , Erdbeerbaumfruebt,  Plin.  15.99: 
»duobus  hoc  nominibus  appcilant  Graeci  comaron  et  -on». 
memnonia  fteuyovia,  Edelsteinart,  Plin.  37,  173. 
menaeus  iiijyaiog,  Vilr.  235.  19  = men.striius.  [248.] 

meninga  uqyiy^,  Hirnhaut,  Tlieod.  Prise.  2.  2.  9 = membrana  cerebri.  [51.] 
mencnca,  Placid.  gl.  Dcuerl. 

menion  *nqrtov,  gegen  Mondsucht  heilsame  Pflanze,  Apul.  herb.  64  = 
menogenion.  [151  A.] 

menis  v.  /iijri;,  Halbmond,  (BUcherzierat),  Au.son.  prof,  26.  I. 
menogenion  /<»;»'»;  -|-  yivuov,  Apul.  herb.  64  = menion.  [151  A.] 
menoides  fiqvotidgg,  geharnter  Mond,  Jul.  Firm.  malh.  4 praef.  exlr,  [49. 
248.] 
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in en o 1 y ra II n US  jnr;yoxvQHyyoi-,  Gebieter  der  Monate,  Fabrctti.  p.  666  nr.  522.  Grut.  28.  6. 
menta  /.Uvd-tj,  Münze,  tnenlba  Z..,  Cat.  r.  r.  119.  it.  menla,  sicil.  aincnta. 
[17.  46.  140.] 

mentastrum.  nicntiosus. 

mcphilis  *fUfplrig,  schädliche  Erdausdünstung,  Verg.  Acn.  7.  8i.  N.  Pr. 
Varr.  1.  1.  5.  49. 
incphiticus. 

mcrismos  fieqtafiöf,  Rutil.  I.up.  il.  fig.  scnl.  t8  = dinuincratiu.  [.5t.  288  A.J 
mcrois  /ispots',  äthiopische  Pflanze,  Plin.  2t.  163  — - Aclliiopis.  [tt7.) 
morops  fsiQotfß,  Bienenspecht,  merops  apiastcr  L.,  Verg.  g.  t.  1t  = apiasler.  [52.  110  A.} 
mosa  filat},  Plin.  19.  I7t  = mcdia. 

mesancula,  niesancyluin  fteaayxvloy,  Wurfspiefs,  Cell.  10.  25.  i.  Paul. 
Diac.  p,  125.  2.  [323  A.] 

mc.sauio.s  ptauv/.og,  (lang  zwischen  zwei  Gemächern,  Vilr.  150.  18  = au- 
(Iros.  II.  pl.:  -oe.  [197  A.] 

mesa  piai],  mittlerer  Ton,  Vitr.  5.  4.  sq.  Schn.  [29I.J 

inc.sc>  in  hri  II  US  fttoijftflQtyoi,  Clialcid.  p.  66  = mcridialis. 

incscs  fiiagg,  Xvrdnordostwind,  Plin.  2.  120. 

incso  brachy  s Versglicd,  Diotiicd.  481.20.  [230  A., 

incsochorus  uetjoyogog,  Claqueur,  Plin.  cp.  2.  14.  6. 

in c so  i des  /.leaoeidqg,  der  Saite  piaq  entsprechend,  .Mart.  Cap.  9.  965. 

Ml  CSU  la  bi  u in  luaoXäiiioy,  mathematisches  Werkzeug,  Vilr.  217.6.  [255.’ 
nicsolcucos  fi€af)?.ev/.og , Edelsteinurt , Taubtiesselart  leucc,  Plin.  37.  174  ; 
27.  102.  [149.] 

nicsoniacros  peaöpay.gog,  Versglied,  Dioin.  481.  16.  [230  A,] 
incsomcias  iteaopi/.ag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  174. 
nie  so  II  ftiaoy,  Vilr.  112.  18.  griecli.  118.  13  = niodiuin.  [291.] 

in  eso  na  Uta  iteaovavzrjg,  Signalgeber  auf  dem  Schiffe,  Pompon,  li.  ülp.  dig. 
4.  9.  1.  2.  [212  A.] 

iiicsoiiyctiiis  fstaoyvxJtof,  mitternächtig,  Isid.  3.  30.  t.  Miirat.  333  = incdia  nii\. 
iiicsupylus  •wffförtt'Ao»,  aas  der  Mittelthiir,  Gruler.  82.  11. 

mc.sosphaerus  iietroof/'aipoi,’,  Xardenart,  Plin.  12.44:  »um  appellalur«. 
niosozeugma  fteun^evytut,  Mittelhand  fgramni.)  Dioiii.  444.  1 4 K.  [238  A.) 
mespUum,  ptajuloy,  Mispel,  Plin.  15.  84.  Cloat.  1).  Macr.  sal.  3.  19.  6.  il. 

nespolo,  ncspola,  sp.  pg.  nespera.  frz.  nclle.  [139.} 
mespilus  utauih],  Mispelbaum,  mespilus  germanica  L.,  Plin.  15.  84. 
niülaliasis  ueTtiflaan,  Rutil.  I.up.  d.  fig.  sciit.  2.  1 *=  digressio. 
inetabolc  itSTuiioh] , Übergang  in  eine  Tonart,  Fulg.  niylli.  3.  9.  p.  128 
-Mtincker.  griech.  b.  Quint, 
niclagou  pttäyiov,  Leithund,  Grat.  Cvneg.  264. 
niolalcpsis  fUTd/.rpptg,  Metapherart,  Quint.  6.3.52.  [59.  238  A.] 
nielallieus  *u€Tak?.ix()g,  metallisch,  Plin.  34.  173:  aliuiic  -am  voeanl«. 
metallum  pitcO.Xov,  Metall,  Verg.  g.  2.  165.  C.  1.  b.  7.  1208.  1215.  fr. 
metal.  cf.  it.  medaglia  fr.  medaillc  aus  metalleus.  152.  165  A.] 
nietullurius.  [203, j nudallifcr. 

III  et  II  nie  los  fitsäfteXof,  Varr.  sat.  Men.  239  = puenilentia.  [personif.) 

iiielamorphosis  /(eranopi'/^oiotg,  Veru'andlung , Quint.  4.  1.  77  = rorniac 
mutatio. 
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melanoea  ftnävoia,  Auson.  ep.  tS  = poenitentia.  (personif.) 
nietaphora  fuiarpogä^  Quint.  8.  6.  4 = translatio : »melaphoram , quam 
Graeci  vocant,  nos  translalioneniu.  [236.] 
metaphorice  furarpOQixt'Mi,  bildlich,  Acren,  ad  Hör.  ep.  i.20.  t. 
nielaphrasis  fterärpQaaig,  Erkläruny,  Sen.  Suas.  1.  <2.  [238  A.j 
ineta  ph  renuni  fieta(pQevov,  oberer  Teil  des  Rückens,  Cael.  Aur.  acut.  3.  16. 
<29.  griech.  2.  29.  <51. 

nietaplasmus  fierankaofiog,  Uinbilduny,  Quint.  1.8.  <4.  [226.] 
me laplasl icos  /ueiaTfiamxäf,  metaplastisch,  Fest.  p.  158.  40. 
niotaslasis  /uTäainatf,  Aquil.  Rom.  d.  lig.  sent.  16  = transmoUo. 
metasy ncriticus  fteraavynQizf/iös , Cael.  Aur.  acut.  3.  <6.  <34  = recor- 
porativus. 

nietathesis  furaSeaig,  Uinslelluny,  Prob.  264.  <3  K.  [226.] 
metaxa  (mataxa)  fteza^a,  rohe  Seide,  Seil , Lucil.  3.  44  M.  it.  malassa.  sp. 
inadexa.  pr.  mudaisa.  [66.  <83.] 
metaxarius.  (203.] 

inetcinpsycliosis  ^tereiiipvxwaig,  Seelvntcunderitny,  Tert.  d.  aniiti.  34.  Por- 
phyr. ad  Hör.  ep.  2.  1.  52  = migratio  animaruin.  [243  A.j 
metcnsoniatosi.s  f.urevati}fiauüaig,  Versetsuny  uns  einem  Körper  in  den  an~ 
deren,  Tert.  d.  aniiii.  3<.  [243  A.] 

mclcoria  fdezeutQin,  VergefsHchkeit,  M.  Aur.  I».  Front,  ad  .M.  Caos.  ♦.  7 = aiiiiiui.s  vugus. 
mclhodice  fuikodixy,  methodischer  Teil  der  Grammatik,  Quint.  1.9.  <. 
mcthodicus  tuikodc/.ög,  methodisch,  Tert.  d.  anim.  6, 
niethodium  utlh'töiov,  neuer  Gany  beim  Gastmahl,  Petr.  36.5. 
melhodiarius,  Spafsmacher.  [208.] 

mclhodus  pelkodog,  Verfahrunysart , Vitr.  7.  3.  griech.  b.  Gels.  = ralio, 
via.  [67.] 

motu  die  Auson.  cp.  6.  7 = participium. 

inctoccus  filtoixof,  Gromal.  vet.  p.  23t.  10  = iit<|uilimis. 

iiielonymia  luiiovvaia,  Xamensvenrechseluny,  Fest.  p.  133.  21.  Donal.  400. 
7 K = iminulatio,  denominatio.  [236.] 

inctuiiymicos  uetiat'vfttxün,  metonymisch,  Porphyr,  ad  Hör.  cfKid.  13.  16. 
metonymicus  u£ru»'VM(xot.'i  <d.,  Fuclior.  in  genes.  1.6. 

metopa  furo/erj,  Metope,  Vitr.  90.  30.  griech.  81.  <3.  282. 
iiietopion  ueuo.riov,  Plin.  <2.  107  = gummi  Ammoniacum.  [192.] 
inclopos  *fi(Tio/iog,  afrik.  Baum.  Plin.  12.  107. 

motuposcopus  Slernsrhauer,  Plin.  33.88.  {lieiniiidc.}  [286.] 

metreta  utrQyzyg,  yriechisches  Ma/s,  Plaut.  Merc.  prol.  73.  [173.] 
metrious  fUTQixog,  zum  Alufs  yehariy,  Plin.  <1.  219. 
mctrocomia  uytqovtiopia,  Haupt/lecken,  Cod.  Just.  K.24.6.  [313  A.] 
metropol  is  pyrgoTtolig , Mutterstadt,  Cod.  Theod.  <3.  3.  <1.  C.  I.  L.  3. 

6058  = mater,  palria  maior.  [313  A.  320.] 
metropol ita  pyTQOTCo/UTfjg , Bischof  der  Hauptstadt,  Ven.  Fort,  carni.  3.  4. 
20.  [320.] 

metropolilanus. 

metxum  pirgov,  Versnutfs,  Vitr.  <03.  <0.  Quint.  9.  4.  I.  U.  N.  4065.  celt. 
gen.  metair.  [229.] 
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mouin  ftrjop,  Bänvurs,  aelliusa  mcuui  L.,  Plin.  20.  253.  [144.] 
mia  (xia,  Lucr.  4.  H54  = una. 

microcosmus  fu-AQn-Aoa^iög,  Welt  im  Kleinen,  Isid.  3.  22.  2.  [243  A.j 
inicropsychos  utxqöxpvxos,  kleinmUlig,  Plin.  ii.  HO:  »animi  huniili.s  cl  praeparci,  quos 
illi  dixere  -os«. 

in  i c r o p h n e r ii  s fir/.Q()a<paigog,  Xaräenart,  Plin.  12.  44. 
inicrutocistcs  [xtxQojnxtaTr,{,  Wurherer  im  Kleinen,  1.  U.  N.  990. 
ini$;nia  fiiyfta,  Josai.  30.  94  Yulg.  = mixtum. 

milax  filXaS,  Stechwmdc,  smiinx  aspera  /,.;  Ta.rushaum;  Eichenarl,  quercus  ilcx , l’liu. 
34.  S3:  «taxum  milacnm  a Graccis  vocari  Scxtius  dicit«;  16.  19:  »milaccs  a quibusdam 
Graocis  dictac«.  [•'10.  ISO.] 
millefolium  siche  mclopliyilon.  [73.  ISO.] 
inillilcs  iu).thi^g,  Blutsteinarl,  Plin.  36.  147. 

iniltus  fxiXxos,  Mennige,  Pliii.  33.  115;  »niillon  \ocant  Gi-aeci«  = miuium.  [333. | 
mimalloiics  ttiuaXXöysf,  .Stal.  Theb.  4.  660  = bacchac  (maccdon.). 

mimnilouous,  mimallouis,  Ov.  a.  a.  1.  541. 
mimclicus  [uur^uxöi,  darstellend,  Dium.  483.  15  K.  = imitativus. 
m i in  i <1111  l)i  lUHianilot,  mimische  Pe/’sc,  Plin.  ep.  6.21.  4.  [H6.] 
mimicuB  (utuy.6g,  mimisch,  Cic.  d.  or.  2.  39. 
mimice,  Cattill.  43.  8. 

in  i inogra p hus  utitnygäfpng,  Suel.  gr.  18.  C.  1.  L.  2.  4092  = niiinorum 
scriplor. 

mimolo(;u$  /xiftoXöyof,  Jul.  Firm,  matli.  8.  8 = mimus. 

miimis  uifiog,  Pnssenspiel,  I.aber.  mini.  111  Rb.  C.  1.  L.  1.  1297.  [294.] 

mima , C.  I.  L.  4.  1873.  1.  R.  N.  5883.  niimarius,  C.  I.  I..  3.  3980.  mimulus. 
mimula. 

mina  tn’ä,  yriechische  Münze,  Plaut.  Pseud.  3.  2.  87.  Plin.  21.  183:  «niiia, 
quam  nostri  miiiani  vocant«.  [40.  63.  84  A.  83.  220.] 
minolauru.s  fupioravQog,  Minotaurus,  C.  1.  L.  4.2331.  [104.] 
mint  ha  fiirO-r;,  Minze,  Plin.  19.  159  = mcnta,  vgl.  nicnta.  [140  A.} 
zmintha,  Plin.  19.  176  Jan. 

in  in  van  t lies  fuyvapiheg,  yrofsblütlrüjc  Kleeurl,  Plin.  21.  34:  »-es  vocant 
Graoci,  alii  asphaltion«.  [148.] 

minvas  luvuag,  mayische  Pflanze,  Plin.  24.  157:  »idem  (Pytiiagora.s)  -ada 
appellat«.  [43.] 

miracidion  fittguxlitoy,  Paul.  biae.  p.  133,  II;  »primae  adolcscenliae». 
misargyrides  'uiats{tyvQidris,  Geldhasser  = Wucherer,  Plaut.  568. 

mistula  fttatvXr,,  in  Loffelform  nusgehohltes  Stück  Urot,  (iloss.  Pliilux. 

misy  Alrumenlstein ; Trüffelurl,  Gels.  5.  19.  13.  Plin.  19.  36.  [130.  134.] 

mitlirax  uid-qu'^,  Opalart,  Plin.  37.  173,  [163.] 

mithridax,  Solin.  37.  13. 

III  i t li  ri  da  t i u m (anliduliim),  ptllQidäxtinv,  J////</n/(i/  (Gegeiimillel),  Scribon. 

194.  Cael.  Aur.  cliron.  4.  I.  12. 
mitra  ftitga,  Kopfbintle,  Aff.  37  Ub,  [66.  183.] 

mitrotus,  milrula,  milcila,  milcllila.  stmiimitra. 

min r US  peiovQog,  Hexameterurt,  Serg.  465.  25  K.  [231.] 

miicmon  pyr.uioe,  mit  gutem  Gedächtnis,  Ncp.  reg.  1.3.  fcngn.) 
mncmunicum  fii'yuovv/.öv,  dedüchtnisliunst,  Cornif.  rhct.  3.30. 

III Q ein  OS  yn  um  pvypöavvov,  Denkmal,  Catull.  12.  13.  [40.] 
mneslcr Hygin.  fab.  136  = procus.  [47.) 
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moechas  fioix<t{,  Varr.  sat.  Men.  205  = moocha,  odultera.  [^4.] 
tnoechia  uot^eltt,  Tert.  d.  pud.  5 = aduUerium.  [309.] 

moeohisBo  *iioixluo,  notziichligen,  PIhüI.  Ga.s.  80ß.  [23.  309.] 
moeohus  fioixöSi  Plaut.  Bncch.  918  = nduiter.  [309.] 

moccha,  moccharl,  inoeclialio,  moecliimonium,  moechocinaedus  (Lucil.(.  [59.  309.) 
moera  ftoiq«,  Sidon.  carro.  15.  66  =>  fatum. 
molemonium  *u(t})^itutpiay,  Pßanzenarl,  Plin.  25.  108  Jan. 
mollestra /ii/A.taz'i;,  Paul.  Diac.  p.  135.  3:  »dicebant  |>enes  oviilas«.  cf.  melota. 
[73.  184.] 

mnloclie  agria  /noX6x>i  &yQia  Eibischart,  Plin.  20.  29  = hibisci  gena.^i.  [<50. ] 
moloohina  juoAo;(fVr; , JUalvenkieid , Caecil.  com.  138  = malvclla.  inolocina, 
inoltcina;  molochinarius  Plaut.  Aul.  508.  Murat.  939.  6.  [203.]  Non.  548: 
niolochina  a Graeco.  [19.  180.] 

molochitis  fioXoxlTig,  Malachit,  grüner  Hornstein,  Plin.  37.  114.  [162.] 
molon  (äüXv  (?),  Pflanze,  allium  nigrum  L.,  Plin.  26.  33:  »molon  vocatur  a quibu.sdam 
syron«. 

mo  I ossiambus  ftoÄoaaiattßog,  Versart,  Diom.  487.21  K.  [230  A.] 
inolossicum  i.to}.oaoi7iäv,  Versmafs,  Diom.  513.  15  K.  [231.] 
molossopy  rrliichus  */.iaXoaao/rv^^ixog,  Versglied,  Diom.  481. 26  K.  [230  A.] 
molossospondius  *j.iokoaaoa/iavdeiog,  id.,  Diom.  482.  9 K.  [230  A.] 
molosBus  fwXoaaog,  niolossischer  Hutul;  Versart,  Lucr.  5.  1062.  vgl.  molos- 
siciKS  cani.s  Plaut,  capt.  86.  [98.  230.] 

moluoium  aulaxiop , ficö.axiap , Malvenkleid,  Nov.  fab,  Alell.  71.  Rb."'*  cf. 
molot;hina.  [19.  180  A.] 

moly  fuüku,  Pflanze,  allium  nigrum  L.,  Ov.  inet.  14.  292.  vgl.  morion.  [144.] 
inolybdaena  [xoXvflfutyn.  Bleiwurz;  Wasserhlei,  Plin.  2.5.  1 55 : «-a  id  csl  pluinbago«.  [41. 
53.  134.] 

molybdis,  mulybdus  fxoXvStttc,  ftöXvflifog,  Senkblei-,  Sla<.  Silv.  3.2.  30  = pluinbuni. 

inolybdilis  ftoXvfidiTig,  Bleischaum,  Plin.  33.  106:  >K|uain -im  vocant«,  [154.] 
inuinar  fxviuuQ,  Fe.st.  p.  140;  ■•Siculi  .slultum  a])]>dlunl«. 

inomerium,  Schmach,  Commod.  instr.  2.  17.  18. 
monacha  ftopaxtj,  \onne,  Micron,  cp.  39.  4. 
monachicus  uopaxiy-og,  miinchisch,  .lustinian.  nov.  135.  5. 
monachium  uapaxeiop,  R'loster,  Cod.  Ju.st.  1.  2.  13. 

monaohuB  iiopaxög,  Mönch,  Rutil.  Nam.  1.  441.  Not.  Bern.  35.  78.  I.  R.  N. 
2082.  cell,  manach.  ags.  monec.  [320.] 
monachatus.  monaclialis. 

monadicus  itopaöixög,  einfach,  l.sid.  3.  5.  8. 

luonarchia  ^wpa^x^^i  Capitol.  Max.  et  Halb.  14.  4 = iinius  dominatus. 
mnnarchianus. 

monarius  von  nopog,  nur  eine  Abwandlung  htdtend,  Gramm.  Val.  d.  noin.  68 
(Mai  cl.  aucl.  V p.  240)  = unarius. 

monas  uopag,  Tert.  adv.  Val.  37.  Macrob.  .somn.  Scip.  1.  6.  7.  griech.  bei 
Vilr.  = unitas.  [43.  256.] 

monaaterium  uovaarijQtap,  Kloster,  .\ugustin.  in  .loa.  tracl.  97.  4.  I.e  Blaut 
I.  Chr.  91.  cell,  monislre.  ags.  mynster.  d.  Münster,  fr.  montier.  [320.] 
monasleriolum,  inona.sterialis. 

monasticus  iiopuaTixng,  mönchisch,  Cassiod.  hist.  Irij).  10.  2. Cod.  Ju.st.  1.3.38. 
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inonaslria  fioyäaxqttt,  Justinian.  nov.  123.  27  = monacha. 
monaules  fiayavkrjg^  FUstenblüser,  Not.  Tir.  p.  173.  Grul.  [291.] 
inonoulos  (xövavlog,  einfache  Flöte,  Plin.  7.  204. 
monaulilcr. 

monazon  (xoyäCmr,  Cod.  Theod.  12.  1.  63  =»  monachus. 

moncuca  ^loviaia,  (?),  auserlesen:  Damascena  (pruna)  sicca.  Edict.  Diocl. 

6.  86. 

monemeron  Augensalbe,  Marc.  Emp.  8.  [271  A.] 

moneris  uoyf,qt]{,  Einruderer,  Liv.  38.  38.  8 b navis,  quac  simplici  ordiiie  agitur.  [HA.] 
nionobelus  fioyüßeXos , mit  langem  Zeugungsglied,  Laniprid.  Heliog.  8.  7. 
tnonobiblos  fsoyößtß'kos,  aus  einem  Buche  bestehend,  Not.  Tir.  p.  222  Kopp. 
monobolon  *uov6ßoXov,  Springen  ohne  Stange,  Cod.  Just.  3.  43.  3. 
nionoceros  povoxegiog,  Einhorn,  (nntilope  monoceros ?)  Plin.  8.  76.  [104.] 
monochordos  povöxogdog,  einsaitig,  Acron  ad  Hör.  a.  p.  216.  it.  inono- 
cordo.  .sp.  pg.  manicordio.  [291.] 

monochorius  fiovoxoQiog,  Solotänzer,  Not.  Tir.  p.  224  Kopp.,  besser  nach 
Schmitz  p.  270  monochordus. 

monochromatos  povoxgutfiarog,  einfarbig,  Plin.  33.  117:  »cinnabari  veteres, 
quac  etiam  nunc  vocant  monochromata,  pingebanta.  [286.] 
monochronos  uovox^ovog,  von  einem  Zeitmafs,  Mart.  Cap.  9.  9^. 
monoclonos  povoxhovog,  einzweigig,  Apul.  herb.  10. 
monocolus  fwvoxioXog,  einschenklig,  Plin.  7.  23. 
monoconlia  povot.ovtia,  Lanze,  Jul.  ep.  nov.  c.  79.  § 304. 
monocrepis  fioy6xgr,nts,  einschuhig,  Hygin.  fab.  12. 
monodia  povgtdia,  Solo,  Isid.  6.  19.  6 = sincinium.  [37.  228  A. 

monodiuni,  inonodiarius.  [203.]  inonodiarin,  Orcll.  26.  33. 
monogamia  ftovoyaula.  Heiraten  einer  Frau,  Tert.  d.  ieiun.  adv.  p.sych.  1. 
[321.] 

monogamus  fiovoyaftog,  nur  eine  Frau  habend,  Tert.  d.  monog.  8. 
mono  genes  pavoyevgg,  eingeboren,  Tert.  adv.  Val.  7. 
monog ramma  *aov6ygattfia,  Monogramm,  Paul.  Nol.  in  natal.  XI  S.  Felic. 
618.  [86.] 

m on  og  ra  III  m OS  ttovtrygappog,  skizziert;  abgemagert,  l.ucil.  2.  20  M.  Plin.  37. 

118:  a-os  vocalur,  (]uac  piuribus  polygrammos«. 
mono i des  itovaeiögg,  einförmig,  Jul.  Firm.  math.  4 praef.  p.  8ö.  5.  Basil. 
(ä*8.) 

inonolinum  iwvöXivav,  Halsband  von  einer  Schnur,  Capitol.  Maxim.  27.  28. 
monolithus  unvöXtiXng,  aus  einem  Stein,  I>aber.  com.  39  Rb.  [283.] 
monomachia  povoitaxia,  Einzelkampf,  Cassiod.  var.  3.  24  = cerlamen  sin- 
gulare. 

monomachus  uovoitaxog,  Einzelkämpfer,  Ca.ssiod.  hist.  ecl.  1.9. 
monometer  ftovöpeTQog,  aus  einem  Mafs,  Prise.  418.  13  K.  [56.] 
monophonos  povöcptovog,  einstimmig,  Mar.  Victor,  arl.  gr.  p.  77  K. 
monophthongos  povofp&oyyog,  nur  einen  Laut  von  sich  gebend,  Placid.  gl. 
1.  16. 

monopodium  poyoTTodiav,  Tisch  mit  einem  Fufs,  I.iv.  39.  6.  7.  [177.] 
monopndius  ftoyonovt,  Eiiifüfsiger,  I.nniprid.  Coinniod.  106. 
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iiionopolii  fiuvoTrioXijg,  Alleinverkauf  er,  Mart.  Cap.  3.  p.  55. 
monopolium  ftovo:uoXtov,  Recht  des  Alleinhandels,  Suet.  Tih.  3t.  u.  7t.  Flin. 
8.  tS.'i.  [215.] 

tnonoplero.s  ftovorcre^og,  auf  einer  Seile  mit  einer  Säulenreihe,  Vilr.  t59.  9. 
n.  pl : -oe.  [282.] 

inonoplicus  fiavoTCTinög,  einäugig,  Anon.  mim.  2t  Rb. 
monoplotos  uavojcxioTog,  mit  nur  einem  Kasus,  Charis.  35.  t8  K.  Prob.  tt8. 
t9  K.  [226  A.] 

monoschcmal  islus  /<ov«a;(ij/<OTtOTo<;,  i'o«  einer  Form  (Metrum),  Plot.  509. 

U K. 

mon  OS  ehern  US  fiovöaxrjfiog,  von  einer  Form  (Vers),  Sedul.  b.  Adelh.  d,  re 
gramm.  (Mai  cl.  auct.  V p.  529.)  [230.] 
monostiehium  ftovoarixiov,  Gedicht  aus  einem  Verse,  Auson.  ccl.  7.  8. 
[230.] 

monostiebum  uavoaxixov,  id.,  Auson.  eel.  8.2.  [230.] 
ni ono strophos  fiovoaxgofpug,  einstrophig , Mar.  Viel.  a.  gr.  p.  59.  6 K.  = 
unius  strophac.  [230.] 

monosyllabos  ftovoavV.aliog,  einsilbig,  Quint.  9.  i.  42  = unius  syllabae. 
[226  A\] 

monotriglyphus  novoxQlyXv(pog,  nur  einen  Dreisrhlitz  habend,  Vitr.  93.  11. 
[283  A.] 

monolropus  uovöxQOPCog,  Einsiedler,  Plaut.  Stieh.  689. 
monoxylus  uovögv/.ag,  aus  einem  Stück  Holz,  Plin.  6.  105. 
mora  tiäga,  Ueeresabteilung  der  Spartaner,  Nep.  Ipli.  2.  3. 
morion  pi'oQiav,  Strgrhnusart ; Alraunart,  Plin.  21.  180:  »ab  aliis  -ion,  ab 
altis  moly  appellatumu.  [150.1 

mormorion  *po^pn^Uov,  Rauvhtopas,  Plin.  37.  173.  [162.] 
mormyr  Fischart,  Ovid.  Mal.  110.  [119.] 

moroehthos  "pttgoxO^og , Edelsteinarl,  Plin.  37.  173. 
moroiogus  uioQoXoyog,  Plaut.  P.seud.  1264  = morus.  [28.  310.] 
morphnos  itnq(pv()g,  Entenadler,  faleo  Xaevius  /..,  Plin.  107.  [HO.] 
morus  pioQog,  Plaut.  Trin.  669.  sp.  murrio,  it.  mogio.  [28.  310.] 
niore,  morio,  -onis.  [SOI.)  niontr,  -uri. 

mullus  pvXlog,  gern.  Seebarbe,  mullus  barbatus  L.,  Varr.  r.  r.  3.  17.  7.  Cie. 
ad  Alt.  2.  1.  7.  [33.  115.  186.] 

mulleus,  Cat.  fr.  Yll  lib.  d.  Orig.,  cf.  Fest.  p.  14i.  nHillcolus.j 
mtüus  pvxXog,  Maultier,  Plaut.  Aul.  3.  5.  21.  Cist.  4.  2.  12.  [33.  97.] 

murena  pvQcuva,  Muräne,  vielleiehl  Muraena  Helena  /..,  Plaut.  Aul.  396. 
sicil.  murina.  [33.  53.  85.  114.] 

nuircnula.  [189.] 

inurnl)athrarius,  murobrcclinrius,  siehe  niyro-. 

murra  pvQ^a,  Myrrhe,  balsamodendron  myrrha  Ehbg.,  Plaut.  As.  929.  (33. 
65.  85.  144.  191.] 

murratus,  leg.  duod.  tab.  X 6 Scholl,  murrcus.  [17t.] 
murrinus  pv^^ivog,  von  Myrrhen,  Plaut.  Poen.  1167..  [171.  191.] 
mtirriles  fiu^^ixt^g,  Myrrhenwein,  Kdiel.  Üiod.  12.  16. 
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murritis  ftv^Qizig,  Edelsteinart,  Plin.  37,  474.  [43.  -163  A.] 
murtinuB  fivQzivog,  von  Myrten,  Apul,  herb.  124.  [192.] 
murt\uu  ^iivQtw,  Myrte,  inyrtus  communis  L.,  Verg.  georg,  4.  306.  cell, 
mirl-chaill.  (murletuin.)  [33.  85.  433  A.  492.] 

iiiurla,  ae,  f.,  i<l,  Cat.  r.  r.  4 25,  Wiliii.  inscr.  754.  niurtetum,  Plaut.  Rud.  7S2. 
murteus,  Cat.  r.  101.  C.  I.  L.  5.  5272.  inurtela,  >ae  (Plaut.),  niurleus,  mur- 
tuosus,  murtatus,  murtaria,  murlaccus.  murtasius. 
mtirtus  itvQtog,  Myrtenbaum,  myrlus  communis  L.,  Calo  r.  r,  8.  2.  it.  inirlo, 
cf.  mirlillo.  [8.  433  A.  207.] 

musaeum  uovaaiov,  Grotte,  Plin.  36,  454  Jan.:  nquac  musaea  vocant». 
museum  ftovoeiov,  Museiisitz,  Varr.  r.  r.  3.  5.  9.  [37.  325.]  * 
museus  oder  musaous,  ftovaeiog,  dichterisch-,  musivisch,  Lucr.  4.  947.  Henz. 
6599.  [498.] 

musioa  iwvaixi^,  Musenkunst,  Cic.  d.  or.  3.33.  [244  A.  294.] 

musicarius,  Hcnz.  ann.  d.  inst.  arch.  1856  p.  18  nr.  92.  C.  1.  I..  i.  2241.  [203. 
309.) 

musioua  tiovauög,  die  Dichtkunst  betreffend,  Pacuv.  4 44.  C.  I.  L.  4.  3474. 
griech.  b.  Yitr.  [277.] 
niusic«,  musicor,  -ari. 

musivuB  uovaüog,  musivisch,  Orell.  3323.  il.  musaico,  sp.  pg.  mosaico. 

musivarius,  museiarius  Grut.  586.  3.  inusaearius.  Ed.  Diocl.  7.  6.  [37.  198.  203.) 
my  iii),  Buchstabe  fi,  Boelh.  instil.  mus.  3.  40. 

myagros  fivay^og,  Leindotter,  myagrum  sativum  L.{i)  oder  cumelina  saliva 
X,.  (?),  Plin,  27.  406:  »herba  ferulacea  osl«.  il.  miagro.  [450.] 
myax  Miesmuschelart,  Plin.  32.  95. 

mycem  alias  ftvxi],uaTiag,  id.,  Arnin.  47.  7.  44.  [55.] 
iiiycetias  (nvxriias,  id  , Apul.  d.  mund.  18  = mycenialias.  [55.] 
in ycterismos  ut'xr):pi(r,uo>',  Charis.  284.  2 K.  = durisin. 

myctyris  (von  uvaato],  icertlos,  Lucil.  20.  4 M.  = paupercula  cena«. 

mydriasis  '‘fivdQlaaig,  Augenkrankheit,  Gels.  6.6,37. 

inygalc  ftvyuXv>  Spitsnutus,  Vogct.  4.  21.  1.  griech.  h,  Col.  = mus  arancus.  [105  A.) 

myisca  fwiang,  kleine  Miesmuschel,  Plin.  32.  98.  [420.] 

myiscus  nv'iaxog,  id.,  Plin.  32.  449.  [54.] 

myloecos  uvloixog,  Mottenurt,  Plin,  29.  440. 

myüctonos  (tvoxxöyat , Wolfswurzart,  Plin.  27.  10:  »nec  defuere,  qui  -on  appellare 
malleni«.  [150.] 

myoparo  ftvo^rct^wv,  Kaperschiff,  Sisenn.  bist.  1,  4 b,  Non.  p.  534,  [53  A. 
242.] 

myophonos  ftvotpovng,  Wolfswurzart,  Plin.  24.54  = myoclonos.  [450.] 
myops  ttütotp,  kurzsichtig,  Ulp.  dig.  24  . 4 . 40.  3. 

myosota  fwoaiÖTtj,  l*flanzenurt,  m\osoCis  scorpio'ules  L.,  Plin.  27.  405.  [450.] 
iinosotis  iivnaiorig,  id.,  Plin.  27.  405.  [450.] 

inyosotnn  ftvoatoroy,  Waldslernmiere,  stellaria  ncmoruin  L.,  Plin.  27.  23;  »alsine,  quam 
quidam  -on  appellant«.  [147.] 

myolacismus  *uvoxaxiap6g,  häufiger  Gebrauch  des  m,  Dom. 453. 4 K.  [54.237.] 
myracopum  iivgaxo/rop,  Murrhenmittei,  Not.  Tir.  p.  4 60  Grut.  {Schmitz, 
Rh.  Mus.  27.  646.)  [274  A.] 
myrapia  pvqüiua,  Birnenurt,  Gels.  4.  49.  20. 
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myrepsicus  uvQftluxöf,  tvohhiechende  SalOen  zuhereiteiul , Inlerpr.  Orig,  in  Lcvil.  hoin. 
k. 

inyriiis  fivQtag,  Mf/riuile,  Inlerpr.  Ironaci  24.  6. 

inyrica,  myrico  foiQi'xij,  Tamariske,  tamarix  ^allica  L.  und  (aniarix  africa 
Desf.,  V«‘i-g.  ed.  4.  2.  Plin,  13.  Hfi:  n-en  et  llalia,  quam  lamaricen  vo- 
cal«.  il.  iiiirice.  [138  A.  148.] 

Ul y r i o e n e.s  i s ’‘itvQinyh>eaii , manni(jfalti(fe  Krzeuf/unf/,  .lul.  Firm.  malh. 
8.  18.  [86.] 

myrionymu.s  ftvgiiin'vaog , lansendnamiij , Gnil.  83.  11.  C.  I.  L.  3.4017, 
882.  [318.] 

m y r io p 11  y 1 1 o II  ftvniöfpvX/i.oy , Srhafgarhe,  ncliillüa  inilirfoliiiin  L.,  Plin.  24.  152;  »-on, 
quoti  nosiri  inilicfolium  vncant». 
myriza  Plin.  24.  154  Sill.,  vgl.  myrrliiza. 

myrme(‘ia.s  arfiaijy.iag,  Edelsteinart,  Plin.  37.  174.  [-»5.] 
m y r m e c i l i .s  a hqii ijxi rig,  id.,  Plin.  37.  187. 
inyrmecion  uv()in]xior,  Spinnenart,  Plin.  29.87. 

myrrobalanum  uvQoßukctvai»,  Eracht  der  Beheniiafs,  Plin.  12.  100.  it.  mira- 
hella;  miraliolano.  [144.] 

myrobreoharius  ui>Qny  -j"  Earfumerieverfertiger,  Oroll.  4237.  I.  R.  .N. 

0882.  muruhrcdiariu.s,  Plaul.  Aul.  511.  (codd.  murrobalhariu.s,]  [86. 
191.  203.] 

myron  ftvfjoy,  Micron,  pracf.  in  libr.  reg.  cx(r.  = ungticnlum.  {271  A.] 

myropola  ttVQo/riöXgg,  Salhenhtindler,  Plaut.  Trin.  408  = unguentariu.s.  [191.) 

myropolium  Sallienladen,  Plaut.  P)pid.  191. 

myrrha,  vgl.  niurra  und  myrrliiza. 

myrrhis  = myrtis,  Geraniumarl,  Plin.  2ß.  108:  »gcranion  aliqui  -in,  alii  iiiyr- 

tida  appcilant«.  it.  niirride.  (149.  150.] 

myrrliiza  , wohlriechender  Kerbel,  scandix  odorata  L.,  Plin.  24.  154  Jan  : »myr- 

rliis  (|uam  alii  -an,  alii  myrrlian  voiainl«.  [150.] 
myrsincum  *avQn!rtor , wilder  Fenchel,  Pliii.  20.  255  : »foenicuhim  silvcsire,  quod  hippo- 
maraUirum  alii  inyrsineum  vocaiil«.  (150.] 

myrsiniles,  myrsinilis  avpatvirig,  Eddsteinart,  Plin.  37.  174.  [43.  103A.] 
myrlidanum  ftvQTlöavov,  Mi/rteiucein,  Plin.  14.  104:  »-um  vocatur«. 

III  y rt  i s Mcpr/r,  Geraniumart,  Plin.  26.  108,  vgl.  myrrliis  (149.] 

myrtite.s  fivQriTfjg,  Myrtemvein,  (’.ol,  12.38.  (].  I.  L,  4.2554.  [47.  151. 
171  A.] 

myrtopctalum  fnuaonitttXov , Blutkraut,  polygoiuini  L.,  Plin.  27.  1 1 3 = jiolygonos.  “iios 
sanguinariaiiin.  [150.] 

my.s  pvg,  Miesmasehd,  mylilus  marjiarilifera  L.,  Plin.  9.115:  »qua.s  myas 
appcilant«  = mitulus.  [120,] 

my.sta,  my.ste.s  tivargg,  h'iester  heim  (ieheimyottesdinist , Prop.  4.  3.  29. 

C.  l.  L.  1.  578.  579.  581;  3.  713.  [40.  319.] 
mysta  (toxica  avOTuyioyixci , Schrift  älter  die  Einführung  in  die  Mysterien, 
Fest.  p.  363.  30. 

mystago];u.s  uvaruyioyäg , der  in  die  Mysterien  Einführende,  Cic.  Vcrr.  4. 
59.  132.  [319.) 

m V .sl e ria  rc lies  uvarijgiatJxijg , Mysteriareh  , Prud.  jctg.  arerp.  2.  350. 

PI9.) 

W«i»«,  Urirnh.  Wörter  i.  d.  lat.  S|iracbe. 


30 


Grikchisciir  Wörter 


4üG 


mysterium  ftvazi'ifJioy , Geheimkult.  Caecii.  Stal.  223.  0.  I.  L.  5.  50  4 a;  6. 
1770.  fr.  myslöre.  [47.  319.] 
inysk'rialis,  myslerialiler. 

mystiouB  uvarrAog,  mystisvhy  Alt.  Ira}^.  (>87.  Orell.  2353.  [319.] 

mysik'e,  Wilmann.s  exoinpl.  iiisor.  lat.  ii.  M6. 

my.stron  fivatQop,  Maß,  (iromat.  vct.  p.  374.  26. 
mylliicus  Mythenäirhter,  Macrob.  sat.  1.  8.  6 = rai)ulo.siis. 

mylliistoria  t.tvlhaioQi(t,  Mijthcndichtumj,  (]apilol.  Macrin.  1.5  = narratio 
falnilosa. 

m y t hi  s 1 0 r i cii.s  inilhaio(tr/.ö^,  Mijthendivhlei-,  Vopisc.  Firm.  1 . 2 = fabuio.su.s. 
in y tli OS Auson.  prof.  rann.  :i4.26  = fabtila. 

myxa  Pßaumenhaumart,  cordia  mi.va  L.;  Lumpemlille  = roslrum,  Plin. 

13.  51.  Wilm.  inscr.  2753.  it.  miccia,  sp.  p^.  mecha,  fr.  meche.  [139.) 
inyxum. 

myxarion  fiv^aQtov,  kleine.  Pflaumenart,  Cassian.  coli.  8.1. 
myxon  Schleim/isch,  Plin.  32.77  = bacchus.  [119.  120.1 


na  bl  i 11  in  mßXlov,  Harfe,  Ovid.  a.  a.  3.327.  nablum,  Vulg.  1.  cliron.  15. 
16.  [66.  289. J 

nalilio,  -onis,  nalili/o. 

nacca  yaxrijc,’  = fullo,  Walker,  L.  Cinciiis  b.  Fest.  p.  166.2,  cf.  Blümncr, 
Technologie  I.  159,  Anm.  2.  [208  A.) 


nae,  ne  vai,  wahrlich!  Plaut.  Trin.  62.  [310.] 

nania  vitua,  Flüssirjkeit,  Orell.  1914.  (nama  sebosio  = oeiitjOiav,  cf.  Preller, 
röm.  Mythol.  2 p.  761  Anm.) 

nanus  värog,  vavvng,  Xivery,  I.aber.  u.  llelv.  Ginn.  b.  Gell.  19.  13  = (lu- 
milio.  sp.  enano,  fr.  nain.  [8.  176.  301.] 

nana. 

nnpaeus  rnnnto,',  zum  Waldllml  gehöriy,  Col.  10.261.  (poel.) 

na|)htha  vä(p!>a,  Berytil,  Plin.  2.  235:  »ita  appellatur  profluens  bituininis 
liquidi  modo«. 

naphlhas,  Salhist  li.  l'rob.  cnlliol.  22.  22  K.  Mr>6.] 
napy  etinv,  Senf,  Plin.  19.  171:  »sinapi  .Allicnion.scs  napy  appollnvornnl».  [130.) 
na  ree  lietiiuhumj,  Plin.  21.  128  = lorpor. 

narcissinus  mQ'Ktaairag,  von  Narcissen,  Plin.  13.  6.  [63.  192.] 
narcissitis  vuQ-Ataoitig,  Edehteinart,  Plin.  37.188.  [43.  163  A.] 
narcissus  vä{>-/.i0aog , Narcisse,  narei.ssus  poclicus  und  .serotinus  L.,  Verg. 
ecl.  2.  48.  it.  narci.s.so.  [141.] 

nardinus  vöcQÖirog,  aus  Xurden,  Plaut.  Mil.  gl.  824.  (63.  171.  192.] 
na  rdostachyon  vctQÖoaTaxvg,  .S'ardeiddüte,  Apic.  7.  6.282.  [151  A.] 
nardus  rt(()()og,  Marde,  Valeriana  celliea  /..,  audropogon  sehoenanlhus  L.  u.  a., 
Lucr.  2.  848.  [65.  144.] 

narduin,  nardiroliuin,  nardipisticum,  nardifer. 

narita  rrj(jivijg,  Meerschnecke,  Plaut,  fab.  ine.  nom.  fr.  21.  p.  445.  [46.  114.] 
narthecia  ragO-yviia,  Feridaarl,  Plin.  13.  123. 
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narthecium  vu()(h]y.iov,  Salbrnhüslrfieti,  Cic.  Jin.  2.7.22.  (IM.  19L] 
n;irthe\  , Ferulaslaude , fenilii  communis  L. , Plin.  13.  123:  »nar- 

theca  (irac.ci  vocant«  = foriila.  [51.  146.] 
nauarchia  yaiiafixtu,  Ami  des  Srhifj'skapitilns,  (loil.  Tlieod.  13.5.  20. 
naiiai'clius  vavaQ’/f^ii,  Sc/ii/l‘sführcr,  Cic.  Yerr.  5.  24.  60.  Orcll.  3615.  3624 
= naviculariiis.  [212  A.] 

nauclericiis  yuvx?.ii(>ixö^,  zum  Srhi'/J'spalrou  (leliön'f/,  Plaut.  Mil.  fjl.  1177. 
nauclci'us  vavxXtjQO^ , Schi/fsherr , Plaut.  Mil.  gl.  1109.  (1.  I.  I,.  1598.  I. 
R.  N.  6106  = naviculariiis.  il.  noccliierc.  .sp.  nauclero.  fr.  noclier. 
[212  A.] 

naulum  vav).ov,  Faliryeld,  Juvcn.  8.  97.  il.  nolo,  naiilo.  [212  A.] 
naumaohia  vavfiaxtct,  SchiffshampC,  l.ucil.  14.  10  M.  .Momim.  Ancyr.  VI.  20 
Momms.  [295.] 

nuumncliinriiis.  [203.] 

na  um  ach  US  vuvuaxog,  Sch{ß'skllm])/'er,  .Not,  Tir.  p.  77  (irut. 
nniipcgus  t'uvutfyoc,  Kil.  Diocl.  7.  13  — folicr  navnlis.  [208.] 
ii»ii|i(<giarius,  Inscr.  I>.  Spmi  misc.  p.  67.  (203.  208.] 

nauphylax  vatnpv/.a^ , Hetnif'sivliliyer  des  Schiß'spassagierguts,  Murat.  831.  6. 
I.  R.  N.  2702.  [211  A.] 

naopliylax,  Inscr.  b.  .MalT.  Mus.  Vor.  p.  125.  3. 

naupliuB  vuv;i).tog,  Scfudtienni,  Plin,  9.  94.  In.scr.  Ilermus  VI  p.  9.  [i  naii- 
plia.)  [120.] 

nausea  vavaiu,  Seekrunk/ieil,  Plaut.  Merc.  375.  [84  A.  21 1 A.  268.  269.] 

iiausearc,  nausonbilis,  nausoabundus,  naiiscalor,  iiniisoola , iiaus<>osus,  nnuson- 
mciilum. 

nauta  (navila)  vavrijg,  Srhi/fer^  Plaut.  Men.  2.  1.  1.  C,  I.  L.  5.  94,  7679. 
[46.  85.  211.] 

naulalis. 

nautoa  vaviia,  Kirlirasser ; Seekrankheit,  Plaut.  Asin.  894,  cf.  nau.sea.  [212.] 
nauticus  vavrr/.ög  Cie.  Atl.  13.  21  = navalis.  [170,  212  A.] 
nauticarius,  Inscr.  b.  Fca  fasl.  cons.  nr.  40.  Ilcnz.  7205.  [203.] 
nautiluB  vavTÜ.og,  Scludlierart,  Plin.  9.  88:  »qui  vocalur  nauliliis,  al>  aliis 
pompilus«.  [120.] 

naxium  vä$iov,  SrJileifsteinarl,  Plin.  36.54.  [158.] 
nen  n i scolog u s *yeat'iaxoXöyo:,  jugnuUivh  redend,  .Scbol.  Juvcii.  8.  IlH.  [86.1 
neliris  yfli()ig,  Fell  des  llirschknlhs,  Stal.  Theb.  2.  664.  fpoel.)  [184.] 
nebrilis  vefiQiug,  Sleinart,  Plin.  37.  175.  [43.] 

nccromantca  vexqopavttia , Totenbeschwüruny , Lnctant.  2.16.  fr.  necro- 
mancie  = necyomantoa. 
nccromantiiis. 

iiccrosis  vixQmatt,  Tötung,  Caol.  Aur.  cliron.  1.  4.  125  = innrtiliratio. 
necrothylus  ^yev.qöd-VTng,  den  Toten  daryebrachl,  Tort.  d.  spcct.  13.  [86.] 
nectar  vixraq,  (Uittertrank,  Lucr.  2.  848.  [319  A.l 
neotareuB  vextäqtng,  aus  Nektar,  Ovid.  mot.  7.  707. 
nectariteB  vexraQiri^g,  Nektarwein,  Plin.  14.  108.  [172,] 
nceydalus  Seidenraupenpuppe,  Plin.  11.76.  [122.] 

necyuroanlea  eexvoutteitUc,  TotenbesrhivOrung,  Plin.  35.  132.  {Ocinaldc.)  [286.] 
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iiema  t'tifiu,  Gespinst,  Marc.  dig.  39.  4.  16.  7 =»  ncmen. 

inemcuiiicc.s  vefttuyty.iig,  Siet/er  in  den  Xemeisdien  Spielen,  Nol.  Tir.  p.  174 
(inil. 

neiiiesiüci  vetteoiayoi,  marklxclireierisdie  Wahrsatjer,  (loil.  Tli.  44.7.3. 
nenia  tn.yia,  I.eidienfjesanff,  l’laul.  Pscud.  4 278.  [4  4.  228.  308  A.j 
neocoriKS  yttoxo^oc:,  Tempelmtfseher , Jul.  Firni.  inalh.  3.7.9.  Orell.  2354. 
n eu ^l*a  in ma  yioi^  + ygaitpa,  (lemälde  in  neuerem  Stil,  IMin.  35.  29:  »-la 
ijenera  picturae,  (juae  vocaiUur«.  Sill.  u.  Jan.  npoitraniinaloa. 
ncoinciiia  fiotttjyia,  Tcrt.  d.  idol.  H = nnva  liina,  prima  liiiia. 

neophylus  yempinog,  Neubeketnier,  'I’erl.  adv.  hacret.  44.  C.  I.  L.  5.  6274. 
4 722. 

ncopuin  *yhonoy,  Mandelul , Hin.  45.  26:  »aniygdaiinuin.  quod  aliqui  -um 
vocant«.  [4  92.] 

ucolericii.s  .Serv.  Verg.  Aen.  8.  731  = iiovus,  reccns. 

neolcrice. 

nepenllies  tuptwlHg,  Zauherkraut,  (hyoscyamus  allius?),  Plin.  25.  42. 
nepliola  yt(pih],  dünne  k'udienart,  .Nol.  Tir.  |).  476  Gnit. 

iiephelioii  rtcpihot',  braune  Königskerze,  verhascum  fcrrugiiieuin  Ait.,  Apul.  herb.  36  *= 
personala.  (151  A.] 

n (‘ph ri  l i cii.s  yetp^iri/.ög,  nierenkrank,  Gaol.  Aur.  cliron.  5.4.6.  [270.] 
ncpliriti.s  ye<pQutg,  \ierenkranklieit,  Isiil.  4.  7.  24  = rpnali.s  pa.ssio.  (al.  I. 
neplire.sis.) 

nopodes  V};l.  epodos. 

ncrium  yt,Qtoy,  Lorbeerrose,  iicrium  olcaiidcr  oder  i'liododciidrum  poiiticuin  L.,  Plin.  16. 
79:  "rhododeiidron,  rliu<lodaplinc.  (i;i8  .A.'j 

nession  yt,aaioy,  Tausendgüldenkraut,  Apul.  herb.  H = ceiitaureum  maius.  [151  A.) 
u C8SO  t rup  li  iuin  yr^aoov^mptiov,  Entenslall,  Varr.  r.  r.  3.4  4 =anatuin  .slahulum. 
nesti.s  yijüTtg,  Leerdarm,  Cacl.  .\ur.  chron.  2.  4.  4 4 = inleslinuin  ioiunum. 
nein  der  letzte  Ton,  Vilr.  1 42.  48.  294.) 

neloidt».s  rijroeiöi'jg,  der  Saite  vijxrj  enisprediend,  Marl.  Cap.  9.  965.  (49.) 
neuras  vev()üg,  Pßanzenarl,  Plin.  21.  179:  «erylliron  aut  -ada  aul,  ul  non- 
nulli  perisson«.  [43.  4 49.  450.) 

nouricus  nervenkrank,  Vilr.  8.3.5  (nervieus.)  [270.) 

ncurobales  yevQofiarrig,  Seiltänzer,  Vopisc.  Carin.  4 9.2.  [304.] 
iieuroides  yfvQOfidtg,  wilde  Bete,  liela  silveslris  /..,  l’liii.  iO.  7i  : »bela  silveslris,  quam 
limoiiioii  vocant,  alii  -es«.  [*9.  149.) 

n eurospaslon  vevQoojiaaiov,  Marionette,  (iell.  44.  4 . 23.  [301.] 

n CU  ros  pas  t OS  yrv(><>»nntfiof,  llagebullcnstraurb,  roba  canina  /..,  Plin  il.  121,  vgl.  cyna- 
pnnxis.  [149.] 

ncurotrolus  yeuQÖr()ojrog , an  den  Sehnen  veruuindet,  Theod.  Pri,sc.  4.  4 9. 
nica  yixa,  sie.ye!  Grul.  338.  2.  Falirell.  573  nr.  UV  = vincas! 
niuaeus  vi/.uiog,  Sieyverleiher,  Liv.  43.  21.  8. 

nicalor  rixctro/g,  Uv.  43.  49.  4 4 : »coliors  regia,  quos  -as  appellanl«  = victor. 
nicelorium  ytxyxij^ioy,  Sieycsbelohnuny,  .luven.  3.68  = praeinimn.  [47.] 
nilios  \ti).iog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  4 14.  [4  62.] 
nilus  J\ti).og,  Wasseryraben,  Cic.  legg.  2.1.2. 

nipparenc  *vi;r:rut)t,y>j,  Edelsteinart , Plin.  8.  4 75;  »-e  nrliis  el  gonlis 
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nitalopices  *yira).onrcAeg,  indische  Füchse,  Jul.  Val.  rer.  ge.sl.  Alex.  3.  17 
Pari.s.  (imlal()pice.s!)  [104.] 

nitrion  vitQtov,  Kellerhals,  Apul.  Iicrl>.  SK  = diiplmoiilc.s.  (1SI  A.] 
nitrum  virQor,  natürliche  Soda,  Cael.  h.  Cie.  fam.  8.  14,  4.  (6.1.  156.  208.] 
nitniriu,  nitralus,  ni(rcu.<s,  nilrosus. 
noema  vörjfitt,  Gedanke,  Charis.  J3).  <0  K.  [49.) 
noerus  roeQÖf,  Terl.  adv.  Val.  20  = prudeiis. 
nome  vofiij,  Geschicür,  Plin.  31.  8.  44. 

nomitnus  röftifin,-,  Orcll.  5059  = legitimus,  legalis. 
nomisma  yöfuafut.  Hör.  ep.  ä.  I.  233  = mimmus. 
nomos  yö/.io,\  Plin.  5.49  = provincia,  regio.  [312.] 

norma  ynogiiir^.  Itegcl,  I.ikm’.  4.512.  Isid.  or.  19.  18.  1;  »dicta  Craeco  voea- 
hulo«.  [195.  207.] 

normalis,  nnrmalilor,  normatio,  normatiirn,  iiormare,  nnrmula. 
nosoconiium  voaoxoiteioy,  Krankenhaus,  Cod.  .Iiisl.  1.  2,  19.  [313.] 
nosocomiis  roanxonog,  Krankenwürler,  Cod.  Ju.sl.  1.3.  42. 
notlius  völhog,  unecht,  Liier.  5.574.  Plin.  8.3:  »cicphanti,  quo.s  appollanl 
-OS«,  [226  A.] 

nolia  vorla,  Fdelsteinart;  Pflanzenarl,  Plin.  37.  176:  »onibria , quam  alii 
-am  voeanl«.  [150.] 

notion  yöxioy,  .Apul.  herh.  113  = cucumis  silvalicus.  [151  A.j 
not  ins  yöuof,  Hygin.  astr.  1.  5 = meridionalis. 

nolos,  noUis  vorng,  Siulivind,  Verg.  Aen.  6.  355.  [213.] 
notialis. 

numida  vofictg,  Samade,  Fest.  p.  173.  [125.] 

nummus  vnvitiwg,  vöfiog,  Münze,  Plaut.  Pseiid.  81.  C.  1.  L.  1.  505.3.  168. 
(64.  84  A.  85.  220.] 

niimmarius,  nummatus,  nummariolus,  nummulariiis,  nummulus. 

II  US  yovf,  Tort.  adv.  Val.  7 = mens.  [89  A.) 

nyclalmus  liliidsichtigkeil  bei  Tage,  Isid.  4.  8.  8 OUo.  a.  I.  inetalopia.  [271.] 
nyctalops  yi'XTa).ioip , hltidsichlig  bei  Tage;  Pßanzc , Plin.  21,  62.  8.  203: 
«quos  -as  voeanl«.  [150.  271.] 

ny  e tegrelos  *vvxTvjQezog,  l*flanze,  eae.salpinia  pulchcrrima  \VHld.{i),  Plin.  21 . 

62:  «-on  Demoeritus  narrat  elienomychen  voeari,  ai)  aliis  nyetalopa«.  [150.] 
nycteris  vvxregtg,  Pflanze,  Tlieod.  Pri.se.  4.  1. 
nyelicorax  rirxzixöga^,  \achlrabe,  llioron.  ep.  106.86.  [HO.] 
n y c tost  r a tegus  yvxtoaTQnjt,yof,  .Arcad.  Charis,  dig.  50.  4.  18.  12  = pi-aefeclus  vigilum. 
[312.1 

nyma  *yvnu,  Pflanze,  Plin.  27.  106:  »lierba,  <|uae  vocalur  -a«.  [150.] 
nympha  vi’fttpg,  Xyinphe , Liv.  Andron.  Od.  16.  C.  I.  L.  5.  4918.  2.  1164. 
il.  ninfa.  [14.  319  A.] 
nrmphalis,  nyni|)higena. 

nymphaoa  vvfKpala,  Ilaarwurz,  (weifso  Seero.so,  nympliaea  alba  L.,)  Plin. 

25.  75.  il.  ninfua  = clava  Ilerculis.  [150.] 
nympliaeum  vviupaiov,  Brunnenhaus,  Plin.  35.  151,  Orell.  3317. 
n y m ph  o I 0 (nd  p t II  s vvfitpäf.ipTrng,  verzückt;  ivahnsinnig  , Varr.  I.  I.  7.  87. 
Tori.  d.  bapl.  5 = lymphaUis. 

nymphon  yvfttpcöy,  Urautsimmer,  Terl.  adv.  Val.  32  = Ihalninus. 
nysion  yvaioy,  Apul.  herh.  8 = hedera.  [151  A.j 
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oasis  oaaig,  Oase,  Ulp.  dig.  48.  22.  7.  5.  [66.  261.] 
obeliscus  o(i?.ioxog,  Obclisic,  Plin.  36.  64.  [61.] 

obclisniene  (diple) , dßeliOfuvi]  [6i/r).ii) , hrilisches  Zeichen,  (iramm.  lal. 
Vll.  536.  4 K.  [226.] 

ob  eins  oßeXng,  kl.,  Auson.  cp.  ad.  Pac.  13.  [58.  61.  226.] 
obclare,  obclatus. 

obolopacctes  oßo).oicaiKxi]g,  Gaukler  mit  einer  Münze,  Not.  Tir.  (irut.  173. 

SchinitK  p.  277.  (oder  obelopaeoles  oder  oopaecles.)  [301.] 

Obolus  oßoXög,  griechische  Münze,  Ter.  Andr.  369.  [84  A.  85.  220.] 

.scmiobolus,  ses(|uiobolus. 

obrussa  oßqvi^ov,  Feuerprobe  des  Goldes,  Cic.  Brut.  74.  [23.  69.  85.  154.] 

obryz um  oßf^v^oy,  Protiegold,  Vulg.  2 ebron.  3.  5,  cf.  obrussa.  [154  A.] 
obryzatus,  obryziacus,  obryza,  obrizum. 

obsonium  oipiltviov,  Zukost,  N'aev.  eom.  50.  C.  I.  L.  3.  6066  = puliuentum, 
pulmeiilarium,  pulpamenluiu.  [69.  113.] 

ubsonu,  Plaul.  Bacch.  97.  obsunor,  obsunalor,  obsoiiito. 
oooabus  oxxaßog,  Armband,  Orell.  2263.  2322.  1.  R.  N.  2558.  [61.  318.] 
occhi  o'Kxot,  Mainiasüfsklee , hedysaruin  Albagi  L.,  Plin.  12.34. 
ooeanuB  (oy.eavög,  Ocean,  Enn.  Ann.  418.  G.  1.  L.  7.  498.  u.  Monuin.  Ane\r. 
V.  1 1 Moinms. 

ochra  ojxQoc,  Bergyelb,  Gels.  5.  18.  18.  gricch.  b.  Vitr.  [159.  286., 
ocimoides  uxffiOBidi;S,  Pflansenart,  clino|'udium  L.,  Plin.  24.  137  J.  = cliiiopudiuni.  [49. 
148.) 

ooimum  üyuftov,  Basilienkraut,  Varr.  1.  I.  5.  103.  [141  A.] 
ocimus. 

ocinum  ÜX.IVOV,  Kleeart,  Gal.  r.  r.  33.  4.  [Ul  A.] 

oenos  oxyof,  Zaudern,  Pli«.  35.  <871  : «piger  <|ui  appcllatur -os».  (Gcnitildc.)  Prop.  4.  3.  21. 
[286.J 

oclacliordos  dxTctxoQÖng,  achtsailiy,  Vilr.  261.  19.  [291. | 
oclacboru.s  d/.iäx<.oQog,  acht  Kapellen  habend,  Ambros,  b.  Grut.  1166.8. 
oclaetcris  öxi«£ii?(>«V,  Censor.  18.  4 = oclonniiim.  [256.] 

octagonos  oxtctyiovag,  achteckig,  Vilr.  25.  4 = octanguln  iigura.  [255  A.j 
octahedrus  ox.rät8(}og,  achtseitig,  Glialcid.  Tim.  p.  53.  326. 
oclameler  oy-rdfiergog,  achtfüfsig,  Mar.  Viel.  d.  melr.  p.  82.  23  K, 
oclas  öxtüi-,  .Marl.  Cap.  9.  985  = uctonarius  iiumorus.  [43.  256.) 
oetasomus  oxxdaijfiog,  achtzeitig,  Marl.  Cap.  9.985. 
oclaslylos  dy.t<iatifi.og,  achtsüulig,  Vilr.  70.  2.  [283.] 

octatcuchos  öxuatvxoi,  achtbändig,  Cassiod.  insl.  div.  1 e=  ocIu  Volumina  conlincns. 
oclogamus  *vxtwyafwg , acht  mal  verheiratet , llieron.  adv.  Jov.  1.  8 exlr, 
[«6-1 

ootophoroB  * dxriörpnqng , von  acht  getragen,  Cic.  Verr.  5.  11.  27.  [86. 

216  A.] 

oclopboron,  (oc.tapboron). 

octosyllabus  dxxutavkkaßog,  achtsilbig,  (]aes.  Bass.  d.  melr.  Hör.  p.  306. 

4 k. 
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octolopi  *ovt.TitTonoiy  Himmehdrter,  Manil.  2,  969.  [86.] 
odarium  ti)6ctqioVy  l’elr.  53.  = carmen.  (derival.  v.  oda.] 

o(iariariu.s,  Orell.  168*. 

ode,  (Mia  Anlliol.  Lat,  762.  13  = i^ariuen.  [37.  288  A.] 

odeum  lodslov,  Gehäude  für  !Uusiliuufführuu(feit,  Vilr.  122  4.  [291.] 
odinolytcs  toÖii'oh'mjg,  Fiscfiarl,  Plin.  32.  6 = echcncis,  mora.  [120.] 
odonlagoguni  ndoviayioyov,  Cael.  Aur.  cliron.  2.  i = dcnliduoum. 
odoDlitis  oSovTlzig,  Zahnkraut,  cuphrasia  odonlUes  L.,  Pliu.  27.  108,  [150.] 
odo  D to t y ra n n U.S  odopzotvQavrog , Tierart,  .lul.  Val.  rer.  gesl.  Alex.  M. 
3.  33. 

oeconomia  oixovonia,  (jehUruje  Einteilung  einer  Itede,  Quint.  1.  8.  9;  3,  3.  9: 
»nomine  latino  (;aret.  grieclj.  I).  Cie.  [237.] 
oeconomicus  oiy.arofii-KÖg , i'on  der  yehdriyen  Einteiluiuj  in  der  Itedekunst, 
Quint.  7.  10.  II.  (Schrifllilcl  hei  (licero.)  [288  ,\.] 
occonomus  oixopöfiog,  Vera-alter  3.  R.  im  Kloster,  (.od.  .lust.  I.  3.  33.  it. 
econoinu.  [320  A.] 
occonoinalus. 

oeous  olxog,  Salon,  Vitr.  143.  8.  [64  A.  196.] 
oecumeiic  ohovuift/,  heivohnle  Erde,  Oromot.  vet.  p.  61.  (9. 

oecii  iiu!  n i cus  *oixovfityt>cö(,  zur  hewohiilcn  Erde  gehörig,  Kckhcl  D.  N.  III  p.  336.  371. 
oenantlie  olvarO-ij,  Traube  des  irilden  Weinslocks;  Kibitz , Plin.  12.  132. 
[HO  A.  150.] 

oenantliinus  nirävtkivog,  aus  der  Traube  des  ivilden  Weinstocks,  Plin.  13. 

5;  14.  98:  iM|uod  vocalur  -um«.  [172  A.  192.] 
ocnantliium  nlrävlkiov , mit  Öl  iHTSetzter  Wein,  Lamprid.  liciiog.  23.  1. 
[172  A.] 

oenelaeum  oivi?.utm>,  mit  Öl  versetzter  Wein,  .Marc.  Emp.  6.  [172  A.] 
ocnohreches  ah'nß{itxt]g,  l*jlanzcnurl,  Plin,  24,  155.  Jan.  [150.] 
oenochou.s  olyoxöof,  Mundsrhenk,  Sciml.  Cncs.  Germ.  Arat.  287.  p.  *05.  H E. 
oenogarum  olvöyaQov,  Weinbrühe,  Apie.  1,31.32.  [121,  172  A.] 

oenogaralus. 

oenomeli  aivötuh,  Metart,  ülp.  digs  33.6.9.  [54.  170.  172  A.] 

oeiioinelum.  oenotncl. 

oenophonun  nivotpöftov,  Weingeschirr,  l.ucil.  sal.  3.  51  M.  (ino|)horum,  iMwe, 
prodromu.s.  p.  162.)  [199.] 

oenopolium  olpo:riol£lop,  Weinschenke,  Plaut.  Asin.  200.  [217.] 

oonotropae  olyotgönai,  Weinveru-andler innen,  Diel.  (.  23  extr. 
ocoiiistico  oluiyiartxg,  Mart.  Cap.  9.  89*  = auspicium. 

oestrus  olargog.  Bremse,  Verg,  g.  3.  148.  it.  sp.  estro  = a.silus.  [123.] 
oe.slruu),  Fest,  p.  195:  furor  Gracco  vocahulo. 

oesypum  o'iavitog,  Schiinheitsmittel,  Ovid.  a.  a.  3,  213.  [191.] 

oetum  nvixov,  oviyyov,  ägyptische  Pflanze,  araehi.s  livpogaea /..,  Plin,  21.88. 

ogdoas  öydotti-,  Tert.  adv.  Val.  7 =>  nuniuru.s  octonarius. 

oica  *olxfi , Edehleinart,  IMin.  37.  176:  »oica  barbari  norninis.«  (39.  163  .\.] 

Olea  k).alu , Olive;  Ölbaum,  olea  europaea  L. , Plaut.  Stich.  6.  91.  Varr. 
1.  1.  5.  22:  »oica  ab  elaea«.  [133.  207.] 

olcaginus,  olcaincn,  olcamonlum,  olcaro,  olcarius.  [191.  203.)  oloastcr,  oleastclius, 
oleatus,  olcilas,  oleusus,  uictuin,  ulcomella. 
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olcoschii  u III,  Kppirharl,  Isitl.  47.  41.  3,  cf.  hcIco.sHiniiiii.  jl.M  A.| 

oleum  t?.aiop,  Ül , Pl.iul.  I’oon.  2iM . C.  I.  I..  1.  200.  95.  5,  7905.  cell.  ölen. 

afr.  oile,  oillc.  [75.  155  169.  298.] 

(>l  i gou h ro  II  i US  oXtyo](f)nt>tOi-,  kurzlehenä,  Jul.  Kinn,  iiialh.  4.  16  = l>rcvis. 

Oliva  i'/.aia,  Olive,  Plaul.  (Uirc.  90.  C.  1.  L.  4.  2610.  il.  oliva.  [37.  84 
152  A.  133.) 

otivarius,  oliva.stelluin,  ulivuluiii,  olivifer,  olivilas,  oliviUir,  olivare,  olivum. 
ololygon  oloivyiäi’,  Froschfiunkeu,  I’lin.  11.172.  [53.1 
olynipia.s  olvf.tn:idg,  Olymimide,  Cic.  cap.  2.  10.  [44.] 

olytn  pion  icc.s  okuftjuovixi^g,  SitUfer  tu  den  (d ;/ in pi sehen  Spielen,  Cic.  Tu.se. 
1.  46.  C.  I.  L.  4.  5291. 

olyra  oh'(ia,  lunlioni,  ti'ilicuni  inoiiueuccum  /..,  I’liii.  18.62  = arinca. 
omhria  dpflQiu,  Fdelsleinarl,  IMiu.  37.  176. 

nmnphagin  tüuoqinytit,  Arnob.  5.  49  in.  = crudae  carnis  iisus  in  cibis. 
o m p 11  a ci  IUI  $ ofUfccxirog,  von  unreifen  Beeren,  Orili.  Bern.  8.28. 
niiiphaius  ouipaxig,  luehelkelch , Plin.  Val.  2.  28. 

oiiiphacili.s  oiupaxitig,  Wein  von  unreifen  Trauben,  Plin.  Val.  5.  45  = am- 
phaeia.s. 

oniphacium  opipaxinv,  Snf'l  aus  unreifen  Oliven,  Plin.  12.  150. 
oinphacomcl  npipaxofiekt , Sirup  aus  Oinphaciuin , Pallad.  9.  13.  leiiiin. 
[54.  172  A.] 

o ni  |)h  a 1 oca  rpuK  ou<paXöxn^7in,-,  Klchkmut,  galium  apariiiu  L.,  Plin.  i7.  .1i:  •'aparineii, 
aliqui  -un,  alii  pbilantlirupun  \ucan(<>.  [4^K.] 
oniplialos  öutpitXöf,  .Ausun.  idyll.  11.60  =x  uinbilicus. 

onager  nyay()og,  wilder  Fsel,  Varr.  r.  r.  2.  6.  5.  [56.  102.  325.) 

onagus  ovayöi,  Escltreiher,  Plaul.  .\sin.  prol.  4 0. 

Oll c h es  m il C.S  oyyi^aplci]g , von  Epiriis  kommender  Wind,  Cic.  All.  7.  2. 
214  A.] 

oncoina  oyxuipa,  Geschmilst,  Vogel,  i.  30  = öyxOi\  [*S.] 

onear  oveiaQ,  Straucharl,  Plin.  26.  111  = onoliieras.  [150.] 

(inirocriles  oetipoxpitrn-,  Fulg.  nnlli.  1 p.  i .Miinckor  = soniniuriiin  conioolur. 
oiiiros  oyttQOy,  Apul.  herb.  53  ==  papaver  silvalicuin.  [4.51  .A.J 
oniscus  ftviaxog,  Tausendfufs,  Plin.  29.  136  — millepeda. 
onilis  brlrtg,  Dostenarl,  Plin.  20.  175:  »-iin  alii  prasion  appellaiil«.  [150.] 
unocardion  oyoxiiQiTioy,  Eherwurz,  Vulg.  Jesai.  4.1.  il  = cliainaolcnn.  [154  .\.) 

o iioce  n la  u r US  ovoxiviav^og , geschwänzte  Affenart,  Vulg.  Je.sai.  13.  21. 
[105  A.] 

onochiles  ovoxeiXig,  Ochsenzunge,  ancliusa  linctoria  L.,  Plin.  21.  100  = 
ancliusa.  [147.| 

onochclis  nvoxeO.ig,  id.,  Plin.  21.  100  = ancliusa.  [37.  147.1 

onoobitnn  = ancliusa,  vgl.  arcliobiun. 

onococles  oyoxoittj^- , Eselspriesler  (Scbiinprnanio  (5irisli),  Teil.  adv.  nnl.  4.  44. 
onoerotalus  ovoxQÖtu/.ng,  kropfgans,  pelecanus  onocrotalus  Plin.  10. 
131.  il.  agrollo.  [HO.] 

o n o ina  ( 0 p oeia  ovouarminita , Bildung  eines  Wortes  nach  dem  Maturlnut, 
Charis.  274.  24  K. 

ononis  aymyi{,  HeuUechel,  nnonis  anliqiiorum  L.,  Plin.  i7.  i9 ; i>anoniin  (]uiduni  oiiunida 
inBltinl  vocoro".  [447.) 
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o non  y c h i le.s  ovmn>%ixi]g,  mit  hselsklaiten,  Terl.  jipol.  16. 
onopradon  Ksctsdistel,  (onopordon  acanlliium  L.?i,  Plin.  27.  110.  [150.] 
oiiopyxo.s  nvomi^og,  Dislflarl.  Plin.  21.  94.  [150.] 
onosina  ovoofut,  P/Iauznmrl.  Plin.  27.  110.  [48.  150.) 

onolheras  öyo'f-r-Qag,  Schotemceiderich , epilohium  hirsulum  A.,  Plin.  26. 
111  = oiipar.  [150.] 

onotlieri.s  opodT/Qlg,  id.^  Plin.  24.  167.  (Sill,  und  Dell,  ncnolhoris,  Jan. 
onolhuris.)  [147.  150.] 

onychinu.s  nyi'xit'og,  dem  Ontjo-  ähnlich,  Liev.  b.  (Jell.  19.  7 exlr. 

iinycliinlinus. 

onychilis  nvvx'ixig,  Galmeinrt,  Plin.  34.  103.  [154  A.) 

onyz  nvv^,  Onyoc,  Calull.  66.  82.  it.  nichello,  niccolino.  sp.  oni(|ue.  [120. 
150.  158  Ä.  161.  301.) 

onyclius. 

oopaecle.s  ot07taiy.rr]g , (luitkler  mit  Eiern,  Nol.  Tir.  Grul.  173.  Schmitz 
p.  277,  cf.  obolopaocle.s.  |3ol.) 

opliiac»  fxpiitxd,  Schriften  über  Schtangen,  IMin.  iO.  a.iS : »Pclrichus,  qui  -a  scripsil«. 

oph  icardolo.s  * (npv/MQdrjhng,  Edelslcinart,  Plin.  37.  177:  «ophicardcion  bar- 
bari  vocant«. 

ophidiun  otpidiov,  Grttubarlfisch,  ophidium  barbatum  L.,  Plin.  32.  109.  [49. 

120.] 

ophiomachus  (npinttäxäg,  Heusrhreckenart,  Vul|<.  l.ev.  11.22. 
ophio  n otpiiov,  (dhelhnfles  Tier  auf  Sardinien,  Plin.  28.  151. 
uph  iusla  ph  y I e n(pioatu(pvltj,  h'aperstaudenarl , Plin.  13.  126:  nquidain  id 
cyno.sbaton  vocant,  alii  -en«. 
opliites  atphr,g,  Serpentinstein,  Plin.  36.  55.  [158.] 
ophiuchii.s  ofpiovx<>g,  (ieslirn,  Cic.  .Vral.  77  = an{;uitcnens. 
ophiusa  oipinvact,  matjeres  Kraul,  Plin.  24.  163.  [117.] 
ophry.s  otpQvg,  zweihUlüritje  l*(lanze,  Plin.  26.  164.  [150.] 
o p li  l li  a I inias  mpd^aXiiiug,  Fischarl,  Plaut.  Capt.  8.  50  = oculala.  [55.  115. 
119.] 

o p h Ihn  I m i CU  s ofp9aXiuxö(;,  Marl.  a.  7t.  I = iiiedicus  ucularius. 
opicutn  o/nxöv,  Medikament,  .Not.  Tir.  Grul.  j>.  160.  (hupicum.) 
opifera  v/iign,  Haalau,  Isid.  19.  46.  (Böckh,  Slaalsh.  d.  Alh.  111.  154.)  36. 

73.  211.] 

opi  st  ho  dom  US  onia&äöopng,  llinlerteil  des  Tempels,  Front,  ep.  ad  M.  Gaes.  1.8. 
0 p ist  hogra  p h i a o;notho‘/Qatpia,  Beschreiben  auf  der  Biickscitc,  Acron.  llor. 
ep.  1 . 20.  9. 

u|)islographus  oyciaih'r/qarpng , auf  der  Bückseite  beschrieben,  Plin.  cp.  3. 
5.  17.  [232.] 

op i st  h 0 ton  ic US  ojcialhoiovi/tög,  an  (ijiisthulonus  leidend,  Plin.  20.  18.75. 
opisthotonos  ojuafhoToyog,  Muskelkrampf  am  Halse,  Plin.  23.  48.  gricch. 
b.  Cols.  = supinus  raplus.  [270.] 
opistliolonia. 

opilion  oititiiov,  Zu'iebelyetcüchs,  Plin.  19.95. 
opium  ojcioy,  Mohnsafi,  Plin.  20.  199.  [27.  271  A.j 
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opobalsamutn  oTtoßäXaanov , Ralsnmstaudensnft , Gels.  5.  23.  3.  Scrib.  33. 
(Irul.  692.  10.  [144.] 
opohalsametum. 

opoca  r pa  t ho  n o/co/.ci(>/raO-oy,  Karpalhtimsafl , Plin.  28.  158.  [271  A.] 
opupanax  o>ro/tam|,  Panajrmft,  ScM’ibon.  82.  Gels.  5.  i>.  [50.  271  A.] 
oporicc  Arzuei  aus  Baunifrüchten,  Plin.  24.  129:  »medicamentuni, 

quod  -en  vocanl«.  [272  A.] 

oporotheca  orru)QoO-rjy.t^,  Obstbehliltnis,  Varr.  r.  r.  1.  2.  1 0 = poinarium. 
oplice  d/iTr/.tj,  Optik,  Vilr.  4.  1.  [27.  258.] 

optostrotum  ontt'tarQiurop,  Estrich  aus  Backsteinen,  Not.  Tir.  p.  164  Grul. 
[198  A.] 

opf  US  ontoi,  gebraten,  Plin.  Val.  1.  37  = nssus. 
orchas  o(>;rac;,  Olirenarl,  Verg.  g.  2.  86.  [13.  133  A.] 
orchcsla  pantoniiniischer  Tünzer,  Gassiod.  4.51  = sallator. 

orclicstopolos  oQx^i^'^oiCükog,  (iaukler,  Not.  Tir.  p.  251  Kopp  (:  horcistopolis.) 
[60.] 

orchcslopolnriiis,  Kirni.  math.  E.  15.  [203.  294.] 

orohestra  Orchestra,  Varr.  sal.  Men.  fr.  561  B.  G.  I.  L.  2.  183. 

1.  R.  N.  2419.  (horci.sla  Ga.ssiod.  var  4.  51  = orehc.slra.)  [48.  64  A.  293.] 
urcliilos  ÖQxOof,  Zaunkönig,  Avicn.  progn.  437  -=  rcgulu.s,  avis  rcgaliolus.  (110  A.] 
orchion  op/iot',  Pflanzenart,  .\pul.  Iicrl).  82  Icsiiculata,  merciirialis. 

orchi.s  Knabenkraut’,  orchis  L,,  Olirenarl,  Plin.  27.  65:  »cynosorchim 

aliqui  -im  vocanl«.  [133  A.  148.  150.] 

Orchitis,  (orehites,  orehita)  a^x^rig,  Olivenart,  Cal.  r.  r.  6.  1.  [47.  133  A.] 
oreynus  oQy.tmtg,  Thunfischuri,  Plin.  32.  149.  [116  A.  120.] 
oreas  Bergnymphe,  Verg.  Aen.  1.500.  [44.] 

oreoselinum  otieioaiXivov,  Beryeppich,  alhainanla  oreosclinuin Plin.  19. 
124,  [150.] 

urestidcs  dpeem'cfef,  Fest.  p.  185.  18;  »nympliac  monlium«  = ureadcs. 
oroslion  dqioxiov,  Alant,  Plin.  14,108  = noclarca,  hclcnium,  symphyton. 
orexis  oQtitf,  Juven.  6.  428.  gen:  -cos  = appetitus. 
organiouR  oQyavry.og,  musikalisch,  Cal.  fr.  b.  Non.  77.  9. 
organum  oQyavov,  Werkzeug,  Vilr.  9.  15  = inslrumcnlum.  il.  organo.  pg. 
orgüü.  [61.  259.  290.] 

organulum,  organarius.  [203.]  organalis. 

orgia  o^yict,  Orgien,  Calull.  64.  260.  [319  A.] 

orgiophanta  o()yt(upävrgg,  Orgienvorsteher,  Orell.  1483.  Grul.  66.9. 
oribatcs  ageißarijg,  .lul.  Firm.  malh.  8.  17  = monles  ascendens. 
orichalciun  d(/tixa).y.og,  Messing,  Gic.  o(l‘.  3.  23.  92.  il.  oricalco.  sp.  auri- 
calco.  fr.  archal.  cf.  aurichalcum.  [154.] 

Origanum  oqeiyavov,  oqiyavov,  Dosten,  origanuin  vulgare  L.,  Plin.  14.  103. 
20.  175.  Gol.  9.  4.  2.  [61.  1 42.] 

origanus,  origanitus  oder  -cs  (gen;  -i)  Calo  r.  r.  127.2  Doslcnwein.  [171.) 
urinda  Brotart,  Apic.  2.2. 

orinos  oQtiyot;,  .\pul.  herb.  115  = monlanus. 

orion  oqeiov,  Blutkrautarl,  polygonum /..,  Plin.  27.  1 15  polygonon.  [130.] 
or  i [K‘ 1 a rg  US  oqemü.uQyog,  Bergstorch,  Plin.  10.8.  [lIO.j 
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orili.s  ogirig^  Edelsteinart,  Plin.  37.  <76;  »a  quibusdam  el  sidcrilis  voca- 
lur«.  [i3.] 

ornienos  agrios  nQusvot  nyQtof,  wilder  Spargel,  Plin  <6.  9*;  20.  HO:  »silvcslrcm  aspa- 
rugum  uli(|ui  corrudain,  Attici  ormiiium  vucuni«.  {Üputyof.)  [150.] 
orneuscopus  OQyeoaxönog,  Vogeldeuler,  Lanipr.  .Mox.  S«v.  7.  6 s=  auspcx. 

urnilliia.s  oQViO^iu^,  FiiUilinysicinä,  Vitr.  27.  <4.  Plin.  2.  127:  »vocanlur 
-ae«.  [53.  214  A.] 

ornilhogalc  OQViO^oyciktj,  I*/lanzenart,  (ornithogalum  unibcllaluin  L.?),  Plin. 
21.  102.  [150.] 

urnitlion  oQviD-ütv,  Varr.  r.  r.  3.  2.  2 = aviariuni. 

orobanc'hc  u^o(iäyxy,  Sunnemrurz , urobanciip  maior  L. , Plin.  18.  155: 
»vocalur  -e«.  [148.] 

orubclliron  o(>ö/lr,9(ioy,  Plin.  26.  19  Jan.  = li\pocislis.  (1*9.) 

orobia.s  o{}o(iia^,  Weihraavhart . Plin.  12.  52:  »orübian  Graeci  appellanl«. 
[55.] 

orobinus  ÖQÖßtyof,  Plin.  :17.  163  = ciceris  colore.  (63. | 
orobitis  Boruxart,  Plin.  33.89.  [15ü  A.] 

orobus  opoßos,  Cael.  .\ur.  acul.  2.  19.  H8  = cicer.  [<.7I  .\.] 
iirozeliiiii  *oqöi^r,Xoy,  Feldctjpresse,  Apul.  herb.  26  = cbaniacpily.s. 

or  p ha  nü  l rop  h i um  oQifccvoTQotpeioy,  Waisenliuits,  (]od.  Just.  1.  2.  17.  ^313.] 
or  i>  h ano I ro p hu s ()Q<fayoTQ6(pog,  Waisenraler,  Cod.  .Iu.sl.  1.3.  22. 

0 r p h a n u s oQtpaväi;,  Waise,  Ambros,  serm.  2.  4.  3 .Mignc.  sp.  huerfano  = orbus. 

orphana,  C.  I.  L.  5.  582t.  oi*]>hanula.  orphanilas,  Inscr.  in  Pbilol.  35.  570.  [61.] 

orphus  h^tpog,  Or/\  Ovid.  Hai.  104  M.  [119.] 

0 rthagoriscus  o()B-ayo(}iaxog,  Seefisch,  Plin.  32.  19.  [51.  120.] 
orthampcios  oQlkäft/fthtg,  Weinstuckart,  Plin.  14.40.  [172.] 
orlhembasis  o(}ikitt(iaoig , yerader  Schritt,  Not.  'l’ir.  Grut.  p.  152.  cf.  or- 
(hubasis. 

orthistrotum  oQO-oarQtoiov,  Estrichart,  Not.  Tir.  Grul.  |).  154.  Schmilz 
p.  255.  [60.  198  A.j 

urlhius  oglhog,  Gell.  15.  19.  1 4 = sublimi.s. 
orlhobasis  o^lkofiuaig,  Nol.  Tir.  Kopp.  250  = orlhembasis. 
orlhocissos  oQiknxtoaog,  emporrankender  Epheu,  Col.  11.2.30. 
orlhocolus  n^!}(r/.ioh>g,  mit  steifen  Gelenken,  Vogel.  2.54  in. 
urthocvllus  (ortliogillu.s),  6(t9öxvXXos,  mit  steifen  Gliedern,  Pclag.  vel.  <6  p.  69. 

orlhodoxus  oglfädo^og,  rechtylüahiy,  Cod.  .lusl.  1.  1.2.2.  [320.] 
orlhogouius  ogB^oyutyiag,  Vilr.  259.  9 = reclangulus. 
orthogonus  OQtföyioyog,  Gromal.  vel.  p.  404.  14  = reclangulus. 
orl  h 0 g ra  p h ia  ö(}lfoyQa(pia,  Lucil.  lil».  I.X..  tit.  Quinl.  1.  7.  1 : «quod  Gracci 
6gBny(>afpiay  vocant,  nos  rede  .scribendi  scienliam  nominemusu.  [281.] 
orlhographus  opOoy^ütpog,  Marl.  Cap.  1.  17  = rede  scribens. 
orlhomaslius  ofiifouäaTiog,  Apfelart,  Plin.  15.51. 

orlhopnoea  jivata,  Enybrüstiykeil,  Plin.  21.  160  = anhelalio.  [270.] 
orlhopnoicus  oQihinvinxög,  enyhrästiy,  Plin.  20.  193  = anhelalor. 
o r l h 0 psa  1 1 icu  s o(itfa\paXTixög,  in  sehr  hoher  Tonart,  Varr.  sal.  Men.  352. 
orlhopygium  oQtfoatfyior,  Bürzel,  .Marl.  3.  93.  12  Schn,  (orropjgium.) 
orlhostala  a^ikoaxctiyg,  Slirnmauer,  Vilr.  47.  11.  [281.] 
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ortyga  oqiv£,  HyKin.  fnb.  SS  = coluriiix.  (orlygia.) 

0 rl y m c t r ;i  oQrvynft/jt(}(t,  Wachtel luinüi,  Plin.  10.66. 
oi’lyx  0QU>$,  Pllanseimi'l , Plin.  21,  101:  »slplcphuros , (iiiain  quidani  -ein 
vocant,  alii  planta^iiiem«.  [31.  öl.  110.  150.] 
oryx  afrikanische  (Utzdlenurl,  Col.  9.  1.  1.  Plin.  2.  107:  d-ciii  appellat 

Acj;yf)lus  ferani».  [öl.  66.  103.) 

oryza  n^i'La,  Reis,  oryza  saliva  L.,  llor.  sal.  2.  3.  loö.  it.  riso.  pr.  ris.  fr. 

riz,  vulßür  oridia.  [63.  143.] 
osireostaphe  oai{ittiat(t(pri , | 

0 s i r i 1 i .s  oaiqnig  f 

ospralura  ooTTqior,  .Arcad.  Charis,  di};.  30.  4.  18.  19.  cd.  Beck;  al.  I.  ho.s- 
pitntura  ; .Moinms.  pralura  = cura  lc};iinunuin  coemcndoruin. 

OS p rc OS  Hulsenfrucht,  Apic.  5 loinm. 

o.sles  (äatqg,  Erdhehenarl,  Apul.  d.  mund.  18.  [47.] 

o.sticus  (itauxöi,-,  slofxend,  Mnrc.  Kmp.  15. 

ostocopus  iixTtoxöaof,  f/itnsliche  Ermallumj,  Ser.  Samm.  8*.t2. 


Pfla7izenurt,  Apul.  herb.  86,  cf.  osyris. 


ostraccum  oacQaxtoy,  Muschelarl,  Plin.  32.  134. 

ostracias  öarqaxiag,  Harnstein,  Plin.  37.  177:  »-as  sive  ostracilisi'.  [35.] 
oslraciles  dorqaxlTrjg,  luielsteinart,  Plin.  36.  139.  (138.) 
ostracilis  aarquy.iTig,  id.;  (iulmeiart,  Plin.  34.  103.  37.  277  = cadniilis. 
[43.  134  A.J 

ostracodermus  oittQuxoJsQftoi-,  l'lin.  Val.  5.  13  s=  leslaceus. 

ostrea  nargeop,  Auster,  Plaul.  Rnd.  297.  fr.  hutlre.  sp.  oslra.  [114.  116.] 

ostreum  oarqeov,  id.,  Knn.  lra}i.  139.  [114.  116.] 

ostrcnrius.  (170.).  ostreatus,  oslit'osus,  oslrifer,  oslritius,  oslria^o,  oslricolor. 


oslrilis  oarqiTig,  Halbedelstein,  Plin.  37.  177.  [43.] 
ostruin  nargeov,  Purpur,  Lucr.  2.35.  (poet.) 


ostrya  narqva,  Hopfenbuche,  carpinus  oslrya  L., 
oslrys  uarqvg. 


l’lin.  13.  177:  »arboren 

o.slryn , ([uam  el  oslryain 
vocant«.  [146.] 

osyris  aavqig,  beseiun-litjer  tUinsefufs,  chenopodiuin  scojiaria  L.  oder  Osyris- 
strauch,  osyris  alba  L.,  Plin.  27.  111.  it,  osiride.  [130.] 

otacustcs  d}f«xov<ni;i,  Apul.  d.  mund.  26  = sitcculalor,  cn^issarius. 
olal{}icus  mtuXytxof,  von  ührsctiiiierz  herrührend,  ('.assino.  collal.  palr.  2t.  15. 

olhonna  othivyu,  I*flanzenart,  Plin.  27.109.  [146,] 
olia  üuov,  .Huschetart,  Plin.  32.  149.  [120.] 

oticus  untxöf,  Caol.  Aur.  acut.  2.  t.  23  = auricularius.  [272.] 


Otis  lovlg,  Trappenart,  otis  arabs  L.,  Plin.  30.  131.  [110  A,] 

otopela  mioner^i',  Langohr  (Hase),  Petr.  35.  t zweifelli.  IJOchel.:  oclopeta.)  = aurilus. 
otu8  (ozng,  mittlere  Ohreule,  strix  otus  L.,  Plin.  10.  68.  sp.  autillo.  [110.] 
o.valis  o^ttXlg , Sauemtnpfer , riiinex  acotosa  L. , Plin.  20.  231:  »lapalhum 
silveslre,  tjuod  alii -ida  appellant,  nostri  vorn  ruinicein«.  fr.  oseille.  [61.] 
oxaline  saure  Salzbrühe,  Plin.  23,  61  .Sill,  (oxyalme  Jan.)  [22.  121  .\.j 

oxos  o£of,  Charis.  139.  (.5  K.  = ncctuin.  [5t.] 

oxybaphon  n^ußiufav,  t'lüssiykeitsmafs , Auct.  d,  pond.  76  = acetabuluin. 
oxycedros  o^ir/.tÖqag,  Cedernart,  iunipmis  oxycedrtis /.?),  Plin.  13.  32. 
o X y co  m i n u ni,  *aivxäfiiv(n’,  citujesalzene  Olive,  Polr.  66.  7.  al.  I.  oxyco- 
ininia.  [halle  ich  für  falsche  Le.sart  stad  oxycolinuin  von  xöcivng.) 
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oxycras  Plin.  Val.  1 . 63  = posca. 

oxygala  o^vyaXa,  saure  Milch,  Col.  8.  in. 

oxygaruin  o^vyuQoy,  Brühe  von  Essig  und  (ianun,  Mali.  3.  JiO,  4.  [22.  421.] 
oxygonius  o^vyiinan^,  siiilzivinldiy,  Gromat.  vet.  p.  299.  4, 
oxygonuin  o^vyiovm’,  spitzwinkliges  Dreieck,  Gromat.  vel.  p.  299.66. 
oxylapa  Ilion  o^idti/ralkor,  spUzblUHriger  Ampfer,  ruincx  acuUis  L.,  Plin.  20. 
234  : »-on  vooanl«. 

ozymeli  Essig  mH  Honig,  (]al.  r.  r.  457.  8.  Plin.  4 4 . 4 4 4 : »-i  hoc 

vocaruntö.  [172  A.] 

oxyniti,  oxymollis;  nxymcium;  oxymelilcs. 

oxymoru.s  ö^vpioQog,  scharfsinnig  = nilrrisch,  Psciul.  A.soon.  ad.  Cic.  div. 
in  Gaec.  4.  3.  p.  404.  8. 

nxymyrsiiic  oivftvQaiyTj,  Mäusedorn,  ruscus  uculeatus  L.,  .Scrihuii.  I.'SS.  Plin.  15.27; 

>H|unm  (|uidam  -cn  vocanl«  = inyrtus  silvcslris.  [U8.] 
oxyodus  o^vöifovi,',  l.iicil.  30.  H M.  = ileiililius  (icutis  fpocl.). 
o \ y pa  cd  e ro  1 i II  US  h^vrfnt&eiHÖtteof,  Voiiiso.  Aur.  K6.  i — opali  colorc. 
oxypiper  mH  Essig  angemachler  Pfeffer,  Tliood.  Prise.  4.  4. 

oxyporinni  n^ihfOQiov,  Verdauungsmillel,  Plin.  Val.  2.  8.  [-72.] 
oxyporus  o^i>;n')(jng,  durchdringend  (von  Speisen),  Col.  42.  56.  272.] 

o X y rli od  i n n in  n^v^^äSivov,  Rosenöl  mH  Essig,  Orih.  Bern.  24.  19. 
oxys  o^vg,  gemeiner  Sauerklee,  oxalis  acelosella  /.. , Plin.  21.  413:  »(|uem 
niarein  el  oxyni  (jraeei  vocanl«.  [150.] 
ox  ysac.cliarum  o^iinä/.xaQot',  Essigzucker,  Consta  nt.  Af.  7.  4. 
oxyscliocnus  o^vayoirog,  spitze  Binsenart,  Plin.  21.  412:  »inncorum  genus, 
quod  inariniini  el  a Graecis  -nni  voeari  invenio«. 
oxytonon  o^vxoeoy,  ivildrr  Mohn,  Apul.  herb.  53  = pnpavor  silvalicum.  (151  A.) 
oxylriphyllon  d^vi{>ifpv),Xov,  Kleeart,  Irifolium  italieum  L.,  Plin.  21.54. 
oxyzomus  ö^vCMuof,  Apic.  6.  9.  241  = acido  iure  coudilus. 

ozaena  otatya,  ühelriechender  Meerpolijp,  Plin.  9.  89.  ital.  ozene.  [33.  53. 
420.  270.] 

ozino.sus  = ozaenosus. 

ozaenitis  ntaivirig,  nardenithnliche  Pflanze,  Plin.  4 2.42. 

0 z y m u in  cf.  ociniim. 


P. 

paesn  neuäy,  Juhelgesang,  Cic.  d.  or.  4.  59.  251.  [52.  228.  229.] 
paeanites  paeanilis  naiavlrig,  Edelsteinart,  Plin.  38,  480.  Solin.  9.  22. 
paedsgogdum  iraiöcryioyeloy,  Pageninstilut,  Plin.  cp.  7.  27.  4 3.  Rossi  bull,  di 
arch.  crisl.  4.  72.  5.  75.  [309.] 
paedagoRianus,  pacilagogiariuni. 

paedagogus  Tratöaywyög,  Hofmeister,  Plaut.  Baccli.  438.  C.  I.  L.  2.  4 482.3. 
2144.  [307.  309.] 

paedagiis,  Orcll.  2940.  paedagoga,  paedagogalus,  paedagogaro,  sulipnedagngus 
paederos  uatdigiog,  Opal:  Bürenklau,  Plin.  37.84:  »hanc  geminam  propler 
exiiniaiu  graliam  plerique  appellavere  -a«.  [142.  450.  463.] 
paedia  Tianhin,  Lehre,  Mart.  Cap.  6.  728. 

paedicare  von  ncttörAci,  Knahenschünderei  treiben,  Catull.  4 6.  1.  [309.] 
paedico,  -oiiis,  paedicatur. 


478 


(«RiKaiiüciiP.  Wörter 


paegniarii  von  jraiyviov,  Auffiihrer  von  Waffenspielm,  Suel.  Cal.  26  exlr. 

C.  I.  L.  6.  631.  [295  A.] 
paelex  siehe  pelex. 

paenula  tpatvoXijg,  hhiscnarliges  Oherkleid,  Plaut.  Mo.sl.  991.  I.  R.  N.  5793. 
(15.  55.  85.  180.] 

pHcnularius,  I.  H.  N.  3399.  paoiiulaluH. 

paeon  itauov,  Cic.  d.  or.  3.  17.  183  = paean.  [53.  229.  230.) 
paeonia  7cauovia,  Pfinipstrose,  paeonia  ofticinalis /..  oder  corallina  A/s.,  Plin. 
25.  29.  it.  peunia.  fr.  pivoine.  [150.] 

pagurus  jfäyovQogj  Taschen Inrhs,  Plin.  9.  97.  it.  granci-porro  (cancer- pngu- 
rus.)  [119.] 

pnlacstcs  noXataij;';,  Hinger,  Lnmpr.  Alex.  Scv.  i7.  9 = luctalor. 
palaestra  jcalaiatga , lUngschnle,  Plaut.  Baccli.  66.  C.  I.  I..  1.  1251.  [48. 
298.] 

palncslrtirc. 

palaestriouB  /ca/.ataTQixög,  die  üingsrhule  helreffend,  Plaut.  Rud.  296. 
palarslrico.«,  palac-strice. 

t palaestrita  7raXatatQiriig,  Cic.  Verr.  2.  2.  14  = luclalor. 
palatha  TrnXaO-tj,  Marmelade,  Judith  10.5.  Vulg.  [61.] 
palathiuni  itaXuO-iov,  id.,  Mart.  13.  27  lemin. 
pale  naXrj,  Slnt.  Acli.  2.  ttl  s luctntio. 

palilluKin  naXtXXoyin,  Aquil.  Rom.  <t.  flg.  scnl.  29.  Marl.  Cap.  533  = itoralio. 

pa  1 inihacch  ins  uaXtußä-Axeiog , Metnm,  Quint.  9.  4.  82  = antibacchius. 
[230.] 

palimpissa  jtaXiurtiaaa,  zweimal  gesottenes  Pech,  Plin.  24.  40. 
palimpsestos  7raXifuf>rjOTog,  Palimpsest,  Catull.  22.5.  [232.] 

pa  1 i Ilgen esi  a aaXiyyeyeata,  MyOiogr.  lat.  3.  6.  <2  = iterala  goncratio. 

palinodia  TtaXtvotöia,  wiederholter  (iesang,  Amm.  18.5.  4.  [37.] 
paliurus  7taXlovqog,  Judendorn,  rhainnus  paliiirus  L.,  Verg.  ecl.  5.39.  it. 
paliuru.  [143.] 
paliuraeus. 

pallaca  mtXXttxfi,  IMin.  33.  be  paelex.  [.51.] 
pallacana,  IMiii.  19.  <05  = gelliyum. 

pal  in  alias  /caXfiaviag,  Erdbebenarl,  Apul,  d.  nuind.  18.  [54.  258  A.] 
p ammach  ium  jcafiitaxtor,  Knmpfart,  llyg.  fab.  273.  ürcll.  2588. 

pammaclifi}arius.  [202.] 

panaca  (?)  *7cai'axi'i,  Trinkgeschirr,  .Marl.  14.  100.  [61.  176  A.) 
panacea  Ttayöcxeia,  Allheilkraut,  I-ucil.  dub.  fr.  8 M.  it.  panace.  [37.  142.] 
panaces  7tavay.eg,  id.,  Plin.  25.  30;  Cels.  3.  21  p.  107.  13  D:  (fein.). 

panacthus  nnixa^oi,  nllteurhtend,  l.ucil.  H.  16  M. 

panaricium  tcaqnvvxiov , Fingernagelkrankheit,  Apul.  herb.  42.  vgl.  paro- 
nychium.  [272  A.j 

panalhcnaicum  jtavaD-r^vatdov , athenische  Sulhenart,  Plin.  13.6.  [192.] 
panax  7täva%,  Lucr.  4.  122  = panacea.  [50.  142.] 
panacinus. 

pancarpius,  pancarpus  näy/.u^7ing,  Tert.  adv.  Val.  12.  Paul.  Diac.  p.  220, 
20  ; »pantvirpiao  dicunlur  coronac  ex  omni  genere  Horum  factae«. 
pancarpiticus,  Varr.  sal.  Men.  567. 
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panchresliis  truy^Q^iarni;,  durchaus  nützlich,  (]io.  Verr.  3.  fi5.  152.  fr.  bon 
chrölien. 

panclireslarius.  (169.  äOii.  ] 

p a n c h rom  OS  nny/pwiioc,  Eisenkraut,  Apul.  hcrli.  3 = varbeiiaca.  (151  A.) 

pnncliru.s  iur/xQuii^,  fülclstcitiart,  Plin.  37.  178. 

piincra  jcuyy.fjärior , (nacli  OIiIlm'  und  Vahlen  cf.  I.üwe  prodromiis.  p.  339) 
.Mai  cl.  aucl.  VII.  572.  6 = rapina. 

impancrare. 

pancralia.sles  nuyxQartaarijg,  Punkruliast,  Plin.  34.57.  [296  A.] 
panoratice,  nach  Art  der  Pankrutiusten,  Plaut.  Bacch.  248.  [296  A.) 


pancratium  /ray-AQurmv,  Dtippclriuyeu,  Prop.  3.  14.  8.  Fahren,  p.  100  nr.  226. 
Or.  2588.  [296  A.] 


pancration  uayxQat^f,  Cichorie,  Plin.  iO.  7t:  ■•qiiod  aliqui  clirc.slon  appollant,  alii  -ion». 
(26S  A.| 

paiulecles  ^cavdixTijg,  Schriftsammluntf,  ('linri.s.  194.  20  K.  [265  A.] 
pan  de  Ul  US  Ttüvöyiing,  (dlye.meiu,  Amm.  19.  4.  7. 

pa  n d ic ul  a r i s nävihstog  {!),  allen  teilhaftuj,  Paul.  Diac.  220.  19.  (Buj,i;Re)  = 
coininunicarius.  [20  A.  74.) 

pandura,  navöovpa,  dreiseitiges  fnstrument,  Varr.  I.  I.  8.  33.  61.  il.  pandura, 
pandöra,  niandöla.  [289.] 

pandurium  Trapöov^iop,  id.,  Ca.sslod.  in  p.salm.  36.  1 . pandoriuin  Isid.  3. 

20.  1. 

pandurizo  7cardovQtC(o,  auf  der  Pandura  spielen,  Lampr.  Ileliog.  32.8, 

panegyrious  jtavgyv^ixög,  Cic.  or.  11.  Quint.  2.  10.  11  = laudatio.  [237.] 
paiiegyrisla  naetjyvQiatrii,  .Sulim.  ep.  t.  I = lauilalor. 

panorastus  7tav£()aOT(ig,  Eddsleinart,  icrotcni) 


p a n 0 n u s /Eay^wvoi;,  id.,  Plin.  37.  178. 

panicuni  Ttavixöv,  Versmafs,  Sorg.  463.  20  K. 

pan  ion  "navtoy,  Knabenkraut,  Apul.  herb.  15  = salyiion.  (151  A.) 

pannychismu.s  nnyyvxtofiöi,  Wachen  durch  die  ganze  Sacht,  Arnob.  5.  ät. 

pannycbius  7tt<yyvxto{,  die  ganze  Sacht  dauernd,  M.  Aurel,  b.  Kronl.  ad.  M.  Caes.  3.  5. 

panta  miyta,  C.  (.  b.  t.2178  = omiiia. 

pantagalhus  naytayn9ö%-,  Yogelart,  I.anipr.  Anion.  Diad.  t.  6. 

pantapbobiis  n«yt6(po-to(,  altes  fürchtend,  Cael.  Aur.  acut.  3.  12.  lOR  = omnipavus. 
paiitapola  nayutudjXgs',  Seal.  cxc.  p.  691,  12.  Loowe  prodr.  p.  15;  >graccus  negolinlor«. 
pantelium  iravtsf-Hov,  Einweihungsfest  im  lUithrasdienste,  I.  R.  N.  2603. 
panther  ;carO-g^op,  Fangnetz,  Varr.  I.  I.  5.  20.  100. 

Panther  /tdyO-gg,  Panther,  Anthol.  Lat.  762,  50.  [65.  99.] 


panthera,  l.ucr.  1.  1009.  Panlera  (N.  Pr.}  Hübner  Ub.  .Mus.  XI.  56.  pantherinus, 
Plaut.  Epid.  18.  pantheris  = *n«y9^r,Qls,  Varr.  1.  1.  5.  20.  100. 


panthera  7cavd-t]Qct,  der  ganze  Fang,  Ulp.  dij^.  19.  1.  II.  18. 
panthorocamelus  /caplhggoxdutjhjg , GiraU'e,  Lucil,  fr.  inc.  83  M.  = cainelo- 
pardalis.  [99  A.  102.] 

p a n t h c u ni  irdvO-sov , Statue  eines  Gottes  mit  den  Sgmholen  anderer  Gatter, 
Auson.  epigr.  30.  7.  C.  I.  L.  5.  5798. 
pa  n toini  micu -s  7titvttnupixng,  pantomimisch,  Sen.  ep.  29.  11. 


pancralius. 
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pantomimus  itavtnuiiiog^  Pantomime^  Plin,  7.  184.  C.  I.  L.  5.  218").  1.  R.  N. 
652.  [86.  204. i 

pnntomimR. 

papse  imifui,  polz  tausend'.  IMaiil.  P.seiul.  365.  vgl.  hahae.  [310.] 

pappas  nnnnUi-,  Erzieher,  Juvcii.  6.  G-'iS. 

papp  US  7i(ai7to(,  alter  Mann;  Samenkrone,  l.ucr.  3.  38ß. 

papyrus,  papyrum  ;r«/ri/pos‘i  Papierstnude , cyperus  pap\ru.<  /..,  (lalnll.  35.  2. 
sp.  paj)t*l.  fr.  papicr.  [66.  67.  145.  232.] 

. papyrinus,  papyrius,  papyrifer,  papyrio,  pupyraorus. 
paraliaplizo  eine  fatsche  Taufe  vornehmen,  Nov.  ii.  3.  <. 

parabola,  parabole  /ra(}((ßoh],  (ileichnts.  Son.  ep.  59.  6.  ii.  parola  fr.  parule. 
sp.  palabra  = simililudo.  [237.] 

paralxilnri,  parnlinlicc. 

paraitohis  nctQitßohx^,  Wagehal.s,  (lassiod.  hisl.  Irip.  II.  17  extr. 
paral)oIaiuis. 

pa  racent  C.SI.S  iCaon/.fvTipu^,  .Aufst-rhen  (cliir.),  Plin.  25.  144.  [48.] 
pa  rare  n t p r i II  in  jrafiay.evn'iQioy,  Werkzeiuf  zum  Aufstechen,  Vegel  2.  17.2. 
paraclia  rac(  PS  rcaQaxctQcr/.ni^,  Falschmünzer,  Cod.  Thood.  9.  21.9.  [272.] 
pa  raclia  ragma  jcaQuxuQayua,  falsches  Geprär/e,  Ca.ssian.  roll.  1.22. 
pa  ra  clia  i’H  X i m u s Cassian.  coli.  l.iO  = adulleriiuis. 

paraclclus  ;raQäx/.i;ro^,  Trlisler,  Terl.  d.  iriun.  adv.  psyoli.  13.  [321.] 
paracy  nanchc  rraQayvfäyxij,  partielle  UundebrUune,  Cael,  Aur.  acul.  3.  1.  3. 
p a ra (I  ia  s lolc  TtaQttiSiaainXi'i,  Hutil.  I.up.  d.  (ig.  scnl.  1.  4 = dislinclio.  [238  A.] 
paradigma  jtaQccStiyfia,  Tort.  d.  aniin.  43  = exompliim.  [48.  237.) 
pa  ra  d i g m a t i cos  nitititiStiYftnxtxö;,  zum  lieispiet  dienend,  Jul.  Viel.  nrl.  rliet.  H. 
paradisiacus  jrnpadeiaiay.ög,  paradiesisch,  Alciin.  .\vit.  1.298. 
paradisus  /rafteidttooK;,  l*ark ; Paradies,  Terl.  d.  nionog.  16.  (’,.  I.  I..  6.  1756. 
6.  fr.  parvis.  il.  paradi.so.  cell,  paradis.  [66.  321.] 
paradisieola. 

paradoxes  uagada^Oi; , Augustin,  d.  rhel.  17  II.  (Til.  einer  Schrift  des 
Cicero:  paradoxe)  = inopinatus.  [228  A.  237.  242.] 
paraencsis  naQuieeatf,  Vule.  Gail,  in  .\vid.  Cass.  3.  7 = adinoiiitio.  [18.) 
paraeloniuin  jtaQaixövinv , parätonisches  Weifs  (Kreide),  Vitr.  176.  18. 
[159.  286.] 

paragauda,  paragaudis  Tragayiodag,  Kleiderborte,  Cod.  Just.  II.  8.  1.  [181.] 
paragaudius. 

paragoge  jtaQaymy^,  Huchstabenansatz,  Üioni.  523.  19  K.  [226  A.] 
paragogia  aaQnyoiyia,  Cod.  Jusl.  ll.  12.  10  = ai|uac  ductus. 
pnragugus  na^aymyn^',  abgeleitet,  Charis.  256.  2 K.  = derivalus  |22f>A. j 
paragoricus  auQr^yoQtxöf,  besiinpigend,  Thood.  Prise.  1.15. 
paragramma  TjaQäyQctftfjn,  .Schreibfehler,  Hioron.  op.  71.5.  [18.) 

paragraphus  /raQayQatpog,  grammatisches  Zeichen,  Isid.  1.  20.  8.  fr.  parafe. 

[67.] 

parali  poni  e na  na^aXeirröpeva , Büeher  der  Chronik  in  der  Bibel,  llieron. 
ep.  53.  8.  [321.] 

paralius  ntt^aXtoi,  am  Meer  befindlich  (Pllnnzo),  Plin.  20.  206:  ..<iuidnm  hoc  genus  glaucioii 
voeant,  alii  -iuiu«.  [150.] 

paralipsis  7iaf>nXei\i’*t,  Ai|uil.  Rom.  d.  fig.  seid.  8 *=  praelorilio. 
pari)  Mage  TraQaXXayij,  \'erirechseluny,  Üiom.  443.  I K.  [238  A.] 
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paru  I lolcpipoduin  jcaQa).Xtj).e/ti,rtdop,  (jeom.  Figur,  Chaicid.  Tim.  p.  18. 
pa ral Io  log  ra  m m US  jraQctlhjXoyQauuog,  aus  iiurallelen  Linien,  Groinal.  vel. 
p.  249.  9.  [255  A.] 

para  Melos  noQÜXXi^Xog,  parallel,  Vilr.  117.  7.  [25G  A.] 

paralloloneus. 

paralysis  7ra()äXvatg , einseitige  Nerrenliihinung , Vilr.  193.  24  = nervorum 
resolulio.  [48.  270.] 

paralyticus  jragaXifTtxog,  der  einseitig  (icltilnnte,  l’elr.  .sal.  131. 
para  in  ose  /ra(jufiiaij,  die  Saite  neben  der  mittelsten,  Vilr.  112.  18.  [291.] 
pnrainmn  TUtfinuuic,  lederner  Sattel,  Hdicl.  Diocl.  10.  .1.  [59.] 
p a rn iia r rli i no  II  nattttyn^^troy,  cf.  anarrhinon.  [US.] 
paranele  nuQuvgTi],  vorletzte  Saite,  Vilr.  113.2.  [291.] 

[larangarius  jtu()d  uyyafJtu,  außer  den  gewiihnlichen  Frondiensten,  Cod. 
Tbeod.  8.  5. 

p a r a n y m p lius  jraQÜvigupog,  Brautführer,  Auguslin.  civ.  dei  6.9. 
pnranyniplia. 

parapacslos  tragä/ratarog,  Versfuß,  Nol.  Tir.  Kopp.  p.  297.  Grul.  p.  184. 
parapcgina  /ragdagyiia , astronomische  Rechnungstafel , Vilr.  233.  1.  [48. 
59.  248.] 

parapelasius  vcagcc/reröaiiag,  bedeckend,  Cod.  Tlieod.  15.  1.39. 
parapeleutna  nuga;citevuu,  Getreidemarke,  Cod.  Ju.sl.  11.24.2.  [48.] 
parapliasi.«;  7ucgä<faat{,  Sehen  des  Bildes  hinter  dem  Spiegel,  Cluili’id.  Tim.  p.  239  = dc- 
luilio. 

parapherna  /ragcapegva , Dig.  23.3.9.3:  »res  quas  exlra  doleni  mulier 
habet».  [265  A.] 

paraphoros  /uiQtapoQOi,  schlecht,  IMin.  35.  185:  «idnoque  lioc  vocanl -on«  = inaliis,  pravus. 
paraphrasis  /cagäipgaaig,  Umschreibung,  Quint.  1.9.2.  [48.] 
paraphraslcs  naQuipgaatijg , umschreibender  Übersetzer , Ilieron.  praef.  ad 
lib.  exlr.  [47.] 

parapleclus  /rugciJcXtjxrog,  an  einzelnen  Kürperteilen  vom  Schlage  getroffen, 
Cael.  Aur.  acut.  3.  5.  55. 

paraplcxia  TcaganXg^la,  teilweise  Lühmung,  Caol.  Aur.  acut.  3.5.52. 
parapyenos  /cugciwvxrog,  fünfsilbiges  Versglied,  Dioin.  481.  15  K. 
parasanga  itaguair/yi^g,  persische  Meile.  Plin.  6.  125.  [55.  66.] 
parasceue  jcuQuaxEUij,  Rüsltag,  Tert.  d.  ieiun.  adv.  psycli.  14.  [238  A.  318.] 
parasemum  /ragdatjuor,  Schi/fsobzeichen,  Scliol.  Jnven.  4.  77.  C.  I.  L.  3.  3. 
[212  A.] 

pa  ra  s io]iesi s nagnauärnjati , Verschweigen,  Hulil.  Lup.  d.  fi«.  scnl.  2.  H. 
psrasiticuB  wagaairixog,  schmarotzerisch,  Plaul.  Capt.  469. 

parasitus  jcagdonog,  Schmarotzer , Naev.  com.  60.  Orell.  2628  = conviva. 
[168.] 

parasituliis,  parasiia,  parasilaslcr,  para.silatio,  parasitari. 
paraatas  /lagaaräg,  Pilaster,  senkrechtes  Rahmenstück  an  der  Katapulte,  Vilr. 
149.  11.  [281.  282.] 

parastata  iragaardrrig,  Pilaster,  Cat.  inc.  fr.  p.  86.  21.  [46.  281.  282.  325  A.] 
parastaticuB  icagaataTi/.üg,  zu  Pilastern  gehörig,  Vilr.  106.  21.  C.  1.  L.  3.  75. 
[282.] 

Weine,  (liiech.  Würter  1.  d.  Ist.  Spraclie.  •>! 
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pa rjisliclils  Ttuqctarixls,  Akrostichon,  Suel.  gr.  6.  griech.  b.  Gell.  [228.] 
parasynanche  jrctQaavi'ayxrj,  partielle  Halsbrtlune,  Cael.  Aur.  acut.  3.  1.  3. 
I>a  rn 8 y n n\  i s , ver/wfriie  geheime  Zuxammenkunfl,  Cod.  Jusl.  1.  5.  {t.  3.  (48.) 

parn  Cragocilo  naQutfiayMdiio,  tragisch  reden,  Plaut.  I*seud.  707. 
parauln.s  niiQavXog,  vorbeiflölend,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  380.  (Gruter  prolaulc.s.) 

I>arazonium  !raQctubrior,  kleines  Schwert,  Marl.  12.32.  [323.] 
pa  rda  I i an  eil  e.s  jia()da)jayxes,  Giftpflanze,  Plin.  8.99;  «qiiare  -cs  id  vene- 
nuni ajipellavcre  quidain».  (pardaliace,  Solin.  17.  10  M.) 
pardalios  aagädketog,  Pantherstein,  Plin,  37.  190. 

panlaliuni.  (lOi.) 

pardalis  7rd^d«A/v,‘,  weiblicher  Panther,  Curl.  5.  1.21.  [65,  99.] 
parduB  /id^öog,  Panther,  felis  pardus  C.,  Plin.  8.  63.  Pardus  (N.  Pr.)  Wil- 
rnanns.  151i.  2307.  [65.  99.] 

pareas  7CctQeiag,  Schlangenart,  Lucan.  9.  721.  parias  Isid.  12.  4.  27.  [124.] 

pnractato.s  auftlxtatof,  aufgetisirhsen,  Lucil.  sal.  38.  38  M.  n.  pl:  -oe. 
paradros  nügtdQot,  anwohnend,  Tert.  d.  anim.  38  exlr. 

paregmenon  Jul.  Ruliu.  d.  schein  lox.  14  = ducliiialio.  [338  .\.) 

paregoria  fi«Qt;yogttt,  Trost,  Apul.  herb.  34  exlr. 

paregoricus  atnfi;yo(>ixö>;,  tindernd,  Tln*oil.  Prise.  I.  9,  cf.  paragoricus. 
parelion  ,r«()»'A/oc-  yiebensonne,  Sen.  nal.  (|u.  I.  11.  2.  [248.] 

pa  re  in  hole  7Ut{itii^o).i],  angesetster  Schmuck,  .Mural.  3ß.  5. 

pa  rem  p iia  I US  ^cagtutpatog,  mit  genauer  Hestiminung  der  Person,  Macrob.  d. 
dill.  19.  I. 

parenthosis  /r«(>4 j'.'Afn/s*.  lunsetzen  eines  Jiachstaben,  Hulil.  I.up.  d.  fig.  sent. 

I.  17.  Charis.  278.  S = inlorpositio.  [238  A.] 
parergun  .cccfifgyor,  Heitcerk,  Vitr.  238.  II.  (Irul.  59.2.  77.3.  [286.] 
parhip|>us  .tdt»i;i7toi; , Ueipferd , Cod.  Theod.  8.  5.  29.  cf.  paravcredu.s. 
[217  A.) 

jiarhypale  7ui[>vntini,  Saite  neben  der  obersten,  Vilr.  112.21.  [291.] 
pa  ria  III  bod  e.s  jiaQiaulitTiötg,  fiinfsilbiges  Versglied,  Dioiii.  482.  1 K. 
pariambus  /cagiaujini;,  Quint.  9.  4.  80  = pyrrhichius.  [230.] 
pari  ehr  US  *jiu()öx(iovg,  Edelsteinart,  Ambros,  p.salm.  118.  scrin.  16.42. 
pari  SOU  näQiitor,  .Aquil.  Roni.  d.  fig.  sent.  34  = prnpe  aequnftiin. 

paro  7fctt}ibr,  leichte  Schiffart,  Cic.  fr.  b.  Isid.  19.  1.20.  [212.] 

parocliia  cf.  pnroccia.  [74.] 

pa  roch  US  jrÜQoxog,  Reherbcrger  von  Fremden,  Cic.  ad.  Alt.  13.  2.  2.  sicil, 
peraeii.  (215  A.  31:$.] 

parod  ia  /i:a()mdia,  Replik,  Aseon.  ad.  Cic.  I.Vcrr.  10.  29.  p.  140.  16.  Bact.  [37.] 
paroecia  7iu(>ar/.i(t , Parochie,  Augustin,  ep.  261.51.  il.  jiarocchia.  sp.  pg. 
paroipiia.  fr.  paroi.sse.  d.  Pfarrei.  [74.  319.] 
parocliia. 

paromocon  TruQÖfiniov,  Rutil.  Liip.  d.  fig.  sent.  2.  12  = a.ssiniile,  [238  A.] 
paroemia  iru^oipia,  Charis.  276.  21  K.  ==  proverbium.  [238  A.] 
pa  roem  iacu  III  TtaQotuiaxör,  Versmafs,  Sorg.  462.  6 K.  [231.] 
paronioeon  mtaöuotoy.  Gleiches  gegen  Gleiches,  Charis.  383.  7 «=  assiuiilc. 

paromoingia  7TU{tono).nytu , scheinbares  Zugeben,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  senl. 
1.  19. 

pa  roiioinasia  nctnoeofiaain,  Rutil.  Lup.  d.  lig.  senl.  1.  1.3.  Chari.s.  383.  1 = annomi- 
iialio.  [337. J 
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paronychium,  paron  y c li  ia  Seidmiyel,  Plin.2<.  I42  = reduvia. 

cf.  panariciuin.  sp.  panadizo.  [272  A.] 
paronymon  !raQiin>iff.wv,  abyclciteles  Wort  mit  verümlerter  Bedeutung,  Diom. 
324.  8 K.  [22G  A.] 

paropsi.s  7ca(Jotpi'g,  Servierschiissel,  Pelr.  34.2.  [43.  I7ß.] 
paropler  *7raQo:iTgq,  BratgefUfs,  Theod.  Prise.  3.  9.  [47.] 
paroptesis  7taQn7ttiiatg,  Bruten  auf  einer  Seite,  Cael.  Aur.  chron.  2.  4.  34. 
paruplus  7Cago7CTog,  einseitig  gehraten,  Apic.  6.  9.  244. 
parotis  TtctQiorig,  Geschwür  hei  den  Ohren;  Kragstein,  Yilr.  98.6.  priecl». 
b.  Cels.  acc.  pl  : -as.  [274.  284.] 

pnrrlicsia  na^Qr;ai(t,  Rulil.  I.up.  d.  fig.  scnl.  2.  <8  =s  sermo  über, 
pn  rrlicsinslos  fveimüluj  redend,  .Sen.  d.  ir.  8.23. 

parlecla  7Ca(>(x  -}"  Tcxren’,  Seitenloge.n  im  Cirkus , Chronogr.  ed.  Moinms. 
p.  647.  4. 

parlhen  iacu  m TiaQlhevtcr/.öv,  Versmaß,  Sorg  462.  6 K.  [234.] 
parlljoniae  7ttt()!Hvk(i,  Jnngl'ernkinder,  .lustin.  3.  4.  7 = spurii. 
parthenice  /ectQiherixij,  Behhühnerkraut,  parictaria  officinalis  L.,  Catiill.  64. 
490  = parllicnion.  [4  44  .] 

partlicnicon  att{i!>syixny,  Flohkrnul,  Apul.  herb.  'J2  = piilegium  (15t  A.] 
partlienium  nitQ^irtor,  Hehhühncrkraul,  parielaria  orficiniilis  Plin.  21.  176;  22.  <3; 
»perdieinm  sive  partlienium  ab  nnslri.s  hei'bn  ureenlaris  vociilur,  ab  uliis  astercum«. 
(Ul.  U9,] 

parllienis  Heifufs,  arlemisia  Plin.  25.73:  »arleniisin,  (juac  iintea  -is  voca- 

baliir". 

parygrus  7räQvyQog,  ein  wenig  feucht,  Marc.  Kmp.  36. 
pasceolas  ifutavuoKag,  Geldheutel,  Plaut.  Hud.  4344.  vgl.  pha.scolon.  [45.  224.] 
pascha  7caax<t . Osterfe.st,  Tcrt.  d.  bapl.  4 9.  it.  pa.stpia.  fr.  p.'ique.  cell, 
pasc.  [324.] 

pascbali.s. 

pasta  7raarij,  Teig,  Marc.  limp.  4.  franz.  päte. 

pastophori  rcaavotfÖQoi,  Priesterkollegium,  Apul.  iiiet.  4 4 . 4 7.  G.  1.  b.  2. 
7468.  [348.] 

pa  sto  pho r i u m /ruaro(po(}einp,  kleine  Kapelle,  Micron,  in  Je.sai.  22.  45.  [348.] 

patagium  TraTayeiay,  breite  Borte,  Naev.  trag.  48.  [484  .] 

pata^iarin.s,  Plaut.  Aul.  .505.  Doni  inscr.  VIII.  78.  [203.]  palaKiatus.  pnlaginare. 

patagus  Ttävttyng,  Krankheitsart,  Plaut,  fr.  b.  Macr.  salurn.  5.  4 9.  4 2.  [269.] 
patetac  rratrjai,  Dattelart,  Plin.  43.  45.  [436  A.] 

patheticiis  /ra&tjTixog,  affektvoll,  Macrob.  sal.  i.  2.  4.  it.  patetico  = com- 
movens, 
pniheticc. 

pathiouB  TTuBfAog,  Unzucht  an  sich  gestattend,  Catull.  46.  2.  C.  I.  I..  4.  2360. 
[309.] 

patbopocin  na^onoit«,  Erregung  der  Leidemchnft  (rliet.),  Jul.  Rutin,  d.  lig.  sent.  36. 
(238  A.j 

pathos  /tä&ng,  Aß'ekt,  Macrob.  .sat.  4.  6.  4 = morbus.  [54.  243.] 
patriaroha  7raTQiaQxtjg,  Patriarch,  Tert.  ad.  nat.  2.  42.  [320.] 

patriarches,  Tert.  d.  cor.  9.  palrinrclialis,  patriarcbicus. 
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pulricus  *nnjnix6t,  Vnrr.  I.  I.  8.  37.  66  = patrius. 
pairiota  n{trQimr;(,  Grpfior.  ep,  8.  37  = patriae  nmans.  (-16.) 
pa  tri  oticus  nnTQKouxöf,  Cassind.  var.  tt.  4 = patriae  amans. 

patriBBo  fftttQiaZit),  dem  Vater  nacharten,  IMaul.  Pseud.  442.  (patrizo  Consent. 
376.  33  K.).  [22.  325.] 

pat  ron  V miotitn  /taignjyvurAov,  vom  Vater  entlehnter  Name,  Donal.  373. 
23  K.  [226.] 

pausa  Jtavatg,  Pause,  Plaut.  Pers.  878.  Grul.  690.  5.  [48  A.  212.] 

pausare  = sp.  p}{.  pr.  pausar,  pausabili.s,  pausarius,  pausalio,  repaiisare,  repausatio. 
pausum,  ItCii.  Inscr.  Afr.  <099. 

pausoa  *jcuvaia,  Olivenart,  Cat.  r.  r.  6.7.  [po.sea,  pusia). 
pausilypon  itavaiXvTtov,  Grabmal,  Fabrett.  750  nr.  573. 
pcctis  *nr,xxi(,  Beinwelt,  sympliytuin  officinale  L,,  .Apul.  herb.  59=  consolida,  symphytou. 
pedaliüit  lilulkrnut,  Apul.  lierb.  48  = proserpinaca. 

peganon  nt}yai’oy,  Gartrnraute,  rata  gravoolens  Apul.  herb.  89  = rula.  (454  A.] 
pegasu.s  nijyuaog,  das  Musenpferd,  Cic.  Quincl.  80.  [104.] 
pegaseius,  -eus,  -is. 

pegma  jcijyfia,  Gerüst,  Cic.  ad.  Alt.  4.  8.  2.  [48.  293.  295.] 

pegiiiaris.  (99.5.] 

pcingicus  TieXuyixöi,  Col.  8.  47.  4<  = mnriuus. 
pelagius  afXnyiof,  Puld.  Syr.  mim.  4 9 lU).  = mnriuus. 

pelagpis  nÜMyng,  Meer.  Plaut.  Pers.  178.  it.  pclago.  sp.  pielapo.  pg.  pego  = 
marc.  [54.  58.  64.  261.] 

pelamys  ;nf/Muvg,  Thunfisch,  Varr.  .sal.  Men.  403.  fran/..  pelaniyde.  [43. 
116  A.] 

peiccinon  .relextrör,  Sonnenuhrart,  Vitr.  233.20.  [252.] 
peleeinus  /ctlrxirng,  lieilhraul,  Psin.  18.  155.  |150.] 

pelecina. 

pelex,  paelex  ,-/dAÄ«|.  kebsweih,  Plant.  Meiv.  6.  90.  lex  N.  Pomjtilii  b.  Paul. 
Diac.  p.  222.  3.  1.  R.  N.  7017.  Gell.  4.  3.  3:  »lioc  quu(|ue  voeabulum 
de  (iraeco  llexuin«.  [69.  309,] 
peiicula,  pelieatus. 

pelicanus  /reXsxärog,  Kropf yans,  pelecamis  onoerotalus  L.,  Hioron.  brev.  in 
psalin.  101.  fr.  pöliean.  [110.] 
pell  io  n Tiü.Xtov,  KelterhnU,  Apul.  herb.  58  = daphnoidcs. 
pell  OS  ntkXös',  I’lin.  4 0.  I6<  = pullus. 

peloris  uiKioglg,  yrofse  Gienmuschel,  Lucil.  3.  25  M.  [116.] 
pelta  jceXrij,  leichter  Schild,  Nep.  Iphicr.  1.4.  [323.] 

peltastae  TrsXraarai,  leichte  Fufssoldaten , Nep.  Iphicr.  1.  4,  Liv.  28.  5.  11. 
peinina  Ttiitua.  Hacku'erk,  Varr.  sat.  Men.  417.  [48.  169.] 
penelops  TnjrfXoifi,  Kntenart,  anas  Penelope  L.,  Plin.  37.38.  acc.pl:  -as: 
»qiias  (Mnaseas)  -as  vocat«,  [52,  110.J 
penelica  itsivtjTv/.t],  Ilungerleiderkur,  Cael.  b.  Cic.  fam.  8.  1.5.  [37.] 
pentachordos  jitvtüyn()dog,  fünfsaitig,  Mart.  Cap.  9.  962, 

pe II  ln  coii  1)1  re b u s nti'TttxöytftQxoi,  AnTuhrer  von  SO  .t/ami,  4,  Maclinb.  3.  55  Vulg, 

peilt  a d a ctyl  US  usvvaöüy.tvXog,  Fünffingerkraut,  Plin.  32.  147.  [119.] 
pentadoros  /rei'iciötoQog , fünf  Qucrhiinde  enthaltend,  Vitr.  39.  6.  griech. 
39.  2. 
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pcn  taetcricus  neyiaert/Qixöf,  Gruler  <99.6.  C.  1.  L.  2.  <<.16.  Not.  Tir.  Kopp.  p.  287  = 
quinqucnnalis. 

pcntaotori.s  7tei'tnev;Qif,  Censorin.  <8.  :<  = ({uinquonnium.  12.16.) 
pontngonium  nByTaytiytoy,  Gromnt.  vot.  p.  .1<8.  27  = qiiinqiinngulum.  |2.t.’>  A.) 
pcntagonu.s  7iBytayu>yo(,  Gromat.  vet.  p.  <06.  2<  = quiiKiiiaiigtilus.  [23.'i  .A.) 
pentameres  jcevrafitQi)g,  /thifteHifj,  Tort.  Maur.  v.  iä.'jTS. 

Pentameter  ftevtafterQog,  Versarl,  Quint.  9.  i.  98.  (penlamctrus).  [50.  250. j 

penlamyron  neyifi/uvQoy,  Sathenart,  Orib.  Bern.  22.23. 

pciitanummus  '‘rfsyrayiiftos,  Sitbennünze  = fünf  Jz,  Auel.  d.  limit.  p.  26.5  = quinarius. 
pcntupeles  neyumtiis,  Fünffingerkraut,  potcntilla Pliii.  25.  <09;  •x|uin({UL-ruliuin  Gniuci 
pcnlapctca  sive  pentaphyllon  aut  cliaiiiaczcion  vucanl».  [<50.] 
p nn  ta  p h ar  mac  um  7tevTa(paQtia7iov,  Trachl  von  fünf  der  ich  len,  Spart,  llel. 
5.  4, 

pentaphyllon  nByrätpvXXoy,  üi.,  Plin.  25.  <09,  vgl.  pentapetes.  [<50.) 

pentapolis  7ceyTä/ro/.tg,  l'ünfstadl,  Solin.  35. 
pentapolitanus,  Plin.  5.  3<. 

pcnlaptotia  TrevTttTtqioxela,  Kollegium  der  fünf  Oberen,  Cod.  .Just.  12.  29.  2. 
[312.] 

pentaptotos  TcetfräjCtiüzng,  mit  fünf  Kasus,  Prise.  5.  76.  Con.senl.  351 . 22  = 
forma  quinaria. 

pentas  rtsyrof,  Fünfzahl,  Mart.  Cap.  7.  785.  [27.  256.] 
penla senilis  7t€vraagiiog,  fünfzeitig,  Diom.  506.  5 = .senarius. 
pontaspaston  7teyTÜa7C(taTov,  Flaschenzug,  Vilr.  246.26.  [258. j 
pc n t a sp li a c ru m neyxaaqifUQoy , Spezereiart,  Mareian.  dig.  89.  <.  <6.  7 = inaloba- 
thrum. 

pentasti  chos  Tievtötarixog,  mit  fünf  Säulenreihen,  Trel).  Poll.  (Jall.  18,5. 
pe  ntas  y II  a bos  /levraavllafiog,  fünfsilbig.  Mall.  Tlieod.  d.  metr.  2. 
pcn  tat  euch  US  7reyxatevxog,  fünf  Bücher  Mosis,  Teil,  adv.  Mare.  1,  10. 
pcntathliiin  7ievia9lny,  Fünfkampf,  Paul.  Diae.  p.  221 . 3 = quinqiiorlium. 
[296  A.) 

pontatlilus  niyxnSXoi , Sieger  im  Fünfkampf,  Plin.  3<.  57  = qiiin(]uertio.  |[  plastisches 
Werk).  (277.) 

pentatomon  ueyTmo/zoy,  Fünffingerkraut,  potcntilla  /,.,  Apul.  herb.  2 = pcnlapelcs. 
ponteooste  Pfingsten,  Terl.  d.  idol.  14.  fr.  penlccötc.  d.  Pliiij;slen. 

[321.] 

pcntccostalis. 

penteris  7i*enJ(ji74',  .Auct.  b.  Afr.  62.  5 = quiiiqucrcniis.  [2<2A.j 
p e II  le I li  ro n i c US  ’rteyjtSQoyixög , funfthronig,  Plaut.  Poen.  2.  25.  3<2  /.weil'c.lli.  [86.1 

pen  tlie  III  i me  res,  (is)  7itvlFtjuiie{ii’ig,  Verscinschnill,  Dioni.  497.  8 K.  = .se- 
miipiinaria.  [230  A.j 
pcnthcmiincriciis. 

pcnlorobon  nBytö(>afioy,  Pfingxtrnsc,  Plin.  25.  29:  »paconia,  <|uain  (|uidiiiii -on  appnilaiit«. 
[150.1 

peplis  7rt7r).ig,  Wolfsmilchsarl , eiqiliorbia  (»eplis  /..,  Plin.  20.  210:  »est  et 
poreillaca,  (|uam  -in  voeatit«.  [148.] 

peplium  7if7i'Kim\  Wolfsmilchsarl,  eiipliorbia  csiila  L.,  Cael.  Aiir.  aeul.  2. 
19.  115. 

peplum  ;ffjr).oy,  (leirand,  Plaut.  .Mere.  prol.  67.  [181. J 
peplus  7ti7th)g,  id.,  .Manil.  5.393.  [^181.] 
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pepo  rti'itiovy  Pfcbe,  cucumis  inelo  Flin.  <9.  f>5.  Ed.  Dio.  6.  32.  it.  pepooe 
afr.  pepon.  [27.  53.  143.] 

popticus  rre/m/.ot,' , zur  Verdauumj  dienlich,  Flin.  20.  201:  »quas  vocant 
-as«.  [272.] 

pera  jn'jQu,  Hunzen,  Fhaedr.  i.  9.  C.  I.  L.  4.  2416.  [221.] 
pcrula,  Plaut.  Truc.  ä.  ß.  51.  j)oratim. 

peroa  j^cegy.i/,  Bursch,  pcrca  Ovid.  hal.  112.  d.  Bar.sch.  fr.  pcrclic.  [119.] 
pcrcnoplerus  7i£^xpo.TT€pos>’i  Berystorch  (!)  [Ausyeier,  vullur  percnoplcrus 
/-.),  Flin.  10.  8 = oripclarj^us  (!).  [110.] 
pcrcnus  TiBQxyng,  Adlerarl,  Plin.  10.7:  »morplinus,  quam  Humerus  el  perenum  vocal«. 
LHO.] 

pcrdicium  7te(iöi/.iov , Hebhühnerhrunt , parietaria  ufficinalis  L. , Flin.  22. 

41  = asleiTurn  od.  urceolaris  lierba.  cf.  Icucanlhcs.  [149.] 
pordix  niqfk^,  Hebhuhn,  perdi.\  cinerea  Briss. , Varr.  h.  Non.  3.  163.  Ed. 
Dio.  4.24.  acc.  pl;  -as.  fnt.  perdrix.  [30.  50.  109.] 

perdicalis. 

porgatnena  rte^yafujvög , Peryninent , Nol.  Bern.  38.  4.  Ed.  Dio.  7 38.  fr. 
parchemin.  [232.] 

periagium  von  irt^tuyio,  Wulze,  De  idiom.  cas.  el  gen.  584.  20  K..  = scutula. 
periambus  ;cBQiafi(iog,  Versfuß,  Quinl.  9.  4.  80  = pjrrhicliius, 
periboetos  nfQtjiöt^iog,  berühmt,  Pliii.  .74.  6»;  ».Satyruiii,  iiueiii  Gracci  periboeUm  cogno- 
iiiiiiaiit«.  (Skulplurwcrk.)  [277.] 

peribolus  ncQißoXog,  Korridoi',  Hzech.  42.  7 Vulg.  grieeb.  b.  Vilr.  [.IO.] 
pericarpum  nsQiyctQjCov,  Ziciebelyetvfichs,  Flin.  25.  131. 
p eri  ch  ris la  ri  u ni  von  ntQixQi^ftog,  Augensalbe,  Marc.  Emp.  8. 
perichyte  /retfiyuTtj,  (Hudiulorenkuniitfurl,  Cod.  Just.  3.  43.3. 
p e r i c 1 y in  e n OS  iciQiyXvf^tevog,  (leißbluU,  bonicera  eaprifuliuin  Flin.  27. 

120.  il.  periclimeno.  [150.] 
pericupe  nt(tixo7t^,  Abschnitt,  llieron.  Jual.  2. 

periegclicus  mitigyetixog,  Heisebeschreiber,  Lact,  ad  .Stal.  Tbcb.  8.  470. 
perieclica  7iegiey.rr/.cc,  Diom.  322.  26  K.  = verba  inedia  [226  A.j 
periegclicus  utfinjyijTtyog,  Heisebesch  rciber , Lacl.  ad  Stal.  Tlieb.  3.  479. 
pe  r i esli  g Ml  e n e (diple)  rtequatiyiiivy  [öinky),  kritisches  Zeichen , (iraiiim. 
lat.  Vll.  535.  16.  [226.] 

perileplica  7ie(Jt/.ij/itiya,  Diom.  322.  24  K.  = collecliva.  [226  ,\.j 
pcrileucos  ntiilktvyMg,  Edelsteinurl,  Flin.  37.  180. 
pcrimachia  Angriff,  Sidon.  ep.  I.  7 = iiii|ielus. 

perimelros  yre^inerfiog,  Umkreis,  Vilr.  116.27.  [256  .\.| 
perineos  7te^iveog,  Damm  (med.),  Cael.  Aur.  cliron.  5.  3.  59:  »circa  vereiri 
inilium,  «piod  Gracci  perincon  vocanl«. 
periodeuta  Aufseher,  Cod.  Jusl.  I.  3.  42. 

periodicus  7ft()todty.ng,  zeilweiliy,  Flin.  20.  15:  »febres,  quas  (iraeci  -as 
vocant«. 

periodus  Tregiudog,  Oi'inl.  9.4.  14=ambilus  vcrbonim.  [59.  67.  236.] 
periosleou  TtEQinatsov,  Knochenhaut,  Gael.  Aur.  cliron.  5.  1.  5. 
peripatetici  7teQmatiittyol,  Periputetiker,  Varr.  r.  r.  1.  1.  8.  Gic.  .\cad.  1.4. 
18.  [242.] 

peripetasma  TreQuiizaapa,  Teppich,  Cic.  Verr.  4.  12.  27.  [49.  177.  204.] 


IN  DER  LATEIMSnilKN  SPRACHE. 


487 


peripheres  Ttegupegi^g,  Marl.  Cap.  9.  958  = circumstans. 
peripberia  7rcQi(pfQ£ia,  Marl.  Cap.  8.  827  = linea  circumcurrcns.  [256  A.] 
pcri  phorctos  7is(>t(p6(trjTOf,  Plin.  34.56:  »Artcnion,  qui  -os  nppcllutus  csl«.  (plastisches 
Werk.)  (377.) 

periphrasis  n^qUfQaaig,  Suel.  gram.  4.  Quinl.  8.  3.  53  = circumloculio, 
cireuilus  eloquendi,  circumscriplio.  [48.  237.] 

pcriplu.s  jieqinXovi,  Beschreibung  der  befahrenen  Küsten,  Plin.  7.  1,55. 

peripneuinonia,  pe  r i p I e u mon i a /ceQatvevfiovia,  Lwiyeii sucht,  Caol.  Aur. 
acul.  2.  25.  i40. 

peripneumouicus  7CtQntv£vnoviy.ög , lunyensüchtiy , Plin.  20.  176.  (peri- 
pleumonicus].  [270,] 

pcripneumuniacus,  Theod.  Prise.  2.  4. 
peripodion  TitQtnöJtoy,  langes  Gervand,  Acren,  ad  Hör.  sat.  1.  2.  99. 
peripsema  nigi\i>r,fxtt,  Unflat,  Tcrt.  d.  public.  14.  C.  I.  L.  5.  4500  = sordes.  [48.] 
poripleros  7ttql7tT£Qog,  rinysherum  yeßüycll,  Vilr.  68.  26,  [282.] 

perisoelia  TteQiaxe/Jg,  Kniespanye,  llor.  cp.  1,  17.  56  = genualo.  [189.] 
perisceliuin  7ceqiayJ).tov,  id.,  Terl.  d,  cull.  fein.  2.  13. 
perispomenon  /cegia/tiaiuvov,  Perispomeuon,  Maoroh.  d.  dilV.  4.  1. 
pcrissochoregia  Ttegtaao^fOftr'yin,  Geschenk  obendrein,  Cod.  Theod.  H.  26.  2. 
perissologia  negiaaoXoyiu,  überflüssige  WortfüUe,  Charis.  274.  8 K.  [237-] 
perisson  rttgiaanv,  Nachtschattenart,  Plin.  21.  479  = sirychnos,  vgl.  neuras.  (149.) 
peristasis  rttQiaraatf,  Gegenstand  der  Bede,  Petr.  48.  4.  griech.  1).  ,*4en.  — llienia.  (48.) 

perislereos  7i£QiariQ£iog,  lusenkrnul,  vcrliona  ufticinalis Plin.  25.  126: 
»-OS  vooalur«  = pcrislereon,  7i(^tattQtdw.  [149.1 
peristroma  TttQiarQunta,  Teppich,  Plaut.  Stich.  378.  [48.  49.  177.  204.] 
perislrophe  :ci()ior()nfpij,  Umdrehuny  des  Aryuinents,  .Marl.  Cap.  5.  563. 
peristylium  rteQiarvkiov,  Peristyl,  Vilr.  14.9.6.  [196.) 
peristylum  ättqiatvXov,  id.,  Varr.  r.  r,  3.  5.  1.  [196.] 

perilonacum  Tis^trövaiov,  Bauchfell,  Cael.  Aur.  acul.  3,  17.  142.  griech. 
b.  Cels.  [55,] 

peritrelos  TTeQlTQrjTng,  riny.sheruiii  durcldmhrl,  Vilr.  266.  11.  griech.  269,  23. 
perixyoineiios  ittgtSvniuvns,  der  sich  Ahreibende,  Plin.  34.  86.  (.‘'tatuc.)  (277.) 
pui'izoina  ne^i^tofuc.  Gürtet,  llicron.  in  Zach.  3 ad  H.  4 4 = zona.  .49.) 

por.sea  /ftpi;#'«,  üyyplischer  Baum,  Plin.  15.  45.  [146.  207. j 

porsep  lion  i II  in  nn>aKybt't<n>,  wilder  Mohn,  .\pul.  herb.  33  = papaver  silvalicuiii.  [134  A.j 
persictuu  nfpar/.nv . tfnsich , amygdalus  per.sica  A..  Plin.  15.  11.  12.  C.  I. 
L.  4.  2319.  2562.  [127  A.  139.] 

peisicus,  Col.  5.  10.  20.  il.  persica,  pesca,  fr.  piV-hc. 
persiles  /rtQoitrjg,  WtdfsmilchsftrI,  ,\pul.  herb.  108.  [17.  151  .\.| 
pesBulus  7iu(ja(tXag,  Uieyel,  Plaul.  Truc.  2.  3.  30.  32.  62.  63.  85.  197.] 
])c.s.sum  jifaativ,  M u Iler ziip f che n,  Apul.  herb.  121.  [ic.ssuliim  Cacl.  Aur.  acul. 
3.  18.  184. 

N 

pe.s.sus  ittaadg,  id.,  Plin.  Val.  I.  4.  e\tr.  griech.  b.  Cels. 
petaluni  TrHulov,  Blech,  l.sid.  orig.  19.21.  fr.  jioele.  [61.] 
pet  am  i na  r i u .s  xon  neiufitvog,  Acptilihrist , Jul.  Pinn.  malh.  8.  15.  [203. 
301.] 

|>ctaso  jictuom’,  Vorderschinken,  .Martial.  3.77.6.  Kd.  Dio.  4.8.  [169  A.] 
petasio,  Varr.  r.  r.  2.  4.  4 0.  pelasuncuius. 
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petasuB  7tiraoog,  lU’isehut,  Plaut.  P.seud.  735.  [29.  61.  185.] 
potasntus,  pt'lasunculus. 

petauristes,  7reravQian]g,  Affitilibrist,  Varr.  b.  Non.  56.  30.  [46.  301.] 
petaurista,  Acl.  Stil.  b.  Fest.  p.  206  M.  pctaurislarius.  (203.] 
petatirum  TciravQov,  3Iaschinc  der  Äquilibristen,  Lucil.  inc.  100  M.  [301.] 
petra  7tirqa , Fels,  Plaut.  Baccli.  23.  Beda  282.  29  K:  »petra  cl  {^raccuin  et 
latinuin  nomen  est«.  fr.  pierre.  [8.  27.  261.] 

pclrcnsis,  |>elrcus,  pclro,  pctro.sus,  pelronius,  petrarius. 
pclrabuluin  ntxqößolov,  Not.  Tir.  p.  179  Grul.  = ballista,  aries. 

petraeus  netQulng,  auf  Felsen  wachsend  (Kohlart],  Plin.  20.92.  [55.] 
petrinus  ithfiiyoi,  Teil.  lulv.  .Marc.  3.  16  = saxeus. 

petroselinum  nsTQoaiXivov,  I*elersilie,  apiuiu  pctroselinum  Z..,  Plin.  20.  118: 
»-on  (piidain  appcllant«.  il.  pctroselino.  sp.  percxil.  fr.  persil.  d.  Peter- 
silie. [150.] 

pclrutos  TttTQiOTÖg,  versteinert,  Plin.  36,  195;  >caliccs,  quos  appcllabaiit  -os«. 
pcucc  jcemq,  Pechfichle;  Weinlraubenarl,  Plin.  11.  118.  [172.] 
peuccdanuin  itsvy.idctvov , Saufenchel,  peucedanuin  officinale  L. , Gels.  5. 
18.  29.  it,  poueedano  = pinastellus. 

pcuccdanos.  [U2.j 

peuinene  *jrevfierq,  Silberschaum,  Plin.  33.  108:  »(piidain  duo  faciunt  f^cnera 
spuinae,  quae  vocant  scirorytida  et  peumenen«.  [154.] 
pezieae  nsgr/.cti,  Pilzarl,  Plin.  19.  38:  nfuiif^i  Graecis  dicti  -ae«.  [150.] 
pha  ecasiuin  tpai/.äaiov,  Schuhart,  Sen.  ben.  7.  21.  1.  [187.] 
phaecasia,  Petr.  67.  t.  phaccasiatus. 
phaenomenoti  (pnieöfteyoy,  Erscheinung,  Theod.  Prise.  2.7. 
phaenon  (putpojy,  Planet  Saturn,  Apul.  d.  iniind.  2.  griech.  b.  Cie. 

pliagedaena  (payiÖaira,  Heifshunger,  Plin.  26,  HO.  cf,  bulitnus.  [33.  271.] 

phagedaeniciis  ipayeSatviy.6g,  fressend,  Plin.  24.  9. 

phager  ipayQog,  Fischarl,  Ovid.  hal.  107.  [56.  119.] 

phago  (pdyiov,  Fresser,  Varr.  sat.  Men.  529  = edo.  [30l .] 

pha  1 acroco  ra  X <paXa/.Qa/tnqa$,  Plin.  10.  133  = corvus  aquatieus.  [HO.] 

p h a 1 a e c i u m tpaXaUtov,  Versmafs,  Diom.  509.  1 1 K. 

phalanga  (paXöcyyq,  Walze,  Caes.  b.  c.  2.  10,  7.  Plin.  7.  200:  »fustibus,  quos 
vocant  -as«, 

phalangarius,  Vilr.  254.  22.  Fabretli  10.  50.  Orell.  Menz.  5089.  (203.  309.) 

pha  lang itae  (puXuyyiiai,  Soldaten  von  der  I*halanx,  Liv.  37.  40.  1. 
phalangitis  ipaXayyixig,  Spinnenkraut,  anthericuni  liliastruin  L. , Plin.  27. 
124:  a-is  a quibusdain  phalangion  vocatur,  ab  aliis  leueanthenniin,  vcl, 
ut  in  (|uibusdain  exeniplaribus  invenio,  leucacantha«.  [150.] 
phalangiuni  tpaXäyytov,  giftige  Spinnenart;  Spinnenkraut,  anthericuni  lilia- 
strum  L.,  Gels.  5.  27.  9.  Plin.  27.  124.  [150.] 
phalangius. 

phalanx  rpäXay^,  Schlachtordnung,  Gaes.  b.  g.  1.  24.5.  [51.  323  A.] 

phalnngarius,  Lnni|>rid.  Alex.  Sev.  50.  5. 

phalerae  ipaXaga,  Stirn-  und  Brustschinuck , Gic.  Verr.  2.  4.  12.  Pub.  Syr. 
12  Rb.  G.  I.  L.  1.624.  [62.  217.  325.] 

phalerare,  phalcratus  Ter.  Pborm.  .500. 
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phaloris  <pakt]^lg,  Wasserhuhn,  fulica  L. ; Kanarienyras  (plialaris  Canarien- 
sis  L?),  Varr.  r.  r.  3.  H.  Plin.  27.  126.  [110.  lüO.] 
phalliüus  (palXtnög,  phallisch,  Serg.  463.  20  K..  [231.) 
phallus  Füjur  eines  männlichen  Gliedes,  Arnob.  3.  28.  v}^l.  phallo- 

vilrobulus. 

phancrosis  (fuytQuxns,  Öffnung,  Teii.  adv.  hacr.  .30. 

phantasia  (pavvaaia , Einfall  (Schimpfwort),  I*clr.  38  e.\lr.  = in^enium, 
cogilalio.  fr.  fantaisic. 

phanlasma  ipäyranfia,  Plin.  op.  7.  27.  1.  fr.  fanlOmo.  it.  fanlasima  = 
Visum,  imagu. 

phanlasmari,  phanlasinaticus. 

phantasticus  (pavTctariy.ng,  phantastisch,  Fulg.  mylh.  3.  10.  p.  132. 

phaos  (ptios,  Placid.  cd.  Mai  473;  »iuvcnalc  phaos>  = lumeii. 

pharanitis  tpct^avlTig,  Amethystart,  Plin.  37.  122:  »sapcnos : cadcm  phara- 
nilis  in  conlcrmino  Arabiac  gcnlis  nomine«.  [43.] 
pharclra  fpagirga,  Köcher,  Liv.  Amiron.  b.  Ter.  Maur.  1937.  il.  farelra. 
[68.  232.  323  A.) 

pharctratus,  pharclrigcr. 

p ha  re  Ira  zo  n i um  (paqevqal^iovtov  , Köchergürtcl , Not.  Tir.  Kopp.  p.  278. 
Grul.  126. 

pharicon  tpctQfKÖv,  Giflnrt,  Scrilmn.  195. 

pha  r macc  ut  i c u .s  (paffpayunrinog,  zu  den  Arzneimitteln  yehöriy,  Cael.  Aur. 
chron.  5.  10.  126. 

ph a r m a ceu  t r i a fpagpaxevr(Jia,  Zauberin,  Serv.  Verg.  g.  8.  21.  [47.] 
pharmacopola  (paQpu/.o;ititXtjg , Quacksalber,  Cal,  or.  p.  58.  3.  C.  I.  I..  5. 
4489.  [267.] 

pharmacus  tptxgpaxog,  Zauberer,  Petr.  107.  15, 
pharnacion  xpagruxetar,  Panaceenarl,  Plin,  25.33:  vgl.  ccnlaurion. 
pharnuprium  *<pagvov7tgiuv,  Feiyenweinart,  Plin.  14.  102:  »sjeites,  (piem  alii 
-um,  alii  Irochin  vocanl«, 

p har  US  xpagog,  Leuchllurm,  Cod.  Theod.  14,9.3.  [67.  215.] 
phascolon  tpdaxtoXov,  Hanzen,  Paul.  Diac.  p.  223.  1:  »phascola  appcllanl 
Graeci,  (|iias  vulgus  peras  vocat«.  vgl.  pasceolus. 
phaseluB  (pdayXog , . Zwerybohne  phascolus  nanus  L. ; Fahrzeug,  Verg.  g.  1. 
227.  Sisenn.  b.  Non.  p.  534.  il.  fagiolo.  [29.  141,  212.] 
phastdaria,  plinseolus. 

phasganion  xpaaytietoy , Schwertel,  gindiolus  ctMiiinunis  /..,  l’liii.  iä.  137  = gladiolus, 
vgl.  xiphioii.  [ISO.] 

phasianus  tpuaiurng,  Fasan,  phasiaiuis  colohicus  7..,  Sud.  Vil.  13.  fr.  faisaii. 
[109.] 

pba;jiaiiii,  IMiit.  10.  I3i.  Kd.  Dio.  4.  10.  pliasiaiiiirius.  [203. | pliasianimis. 
phasiolos  (puaioXog,  Pflunzenart , isopvnim  aijiiilegoides  L.  oder  fiimaria 
capreolata  od.  corulalis  daviculala  Pers.,  Plin.  27.94:  »i.sopyron  aliipii 
-on  vowml«.  [149.] 

pliasis  (pnatf,  Clialcid.  p.  230  = tiiitio. 

phalne  qtctjvy,  Krippe  (aslr.),  Cic.  fr.  6.  Pri.se.  II.  103.  9 K.  [41.] 
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pliaulius  (pavXioe,  Plin.  IS.  15.  Macr.  $a(.  2.  16.  6 oliva  = rogia.  (Plin.  al.  I.  babbius, 
bambius.)  [133  A.] 

pbclcta  Scnoc.  cp.  51.  Paul.  Diac.  204.  1;  »Graeci  eniin  fure.s  phiictas  vocanU. 

phelinndrion  <pek),ävÖQiov,  Pflntizenarl,  Plin.  27.  126.  [150.] 
phellos  fpe/.X6g,  Korkeiche.,  llohlscheibe  der  Wasseruhr,  Vilr.  238.  4. 
phonj^iles  fpeyylrr^g,  Glimmer,  Plin.  36.  163.  [47.  159.] 
pheos  (pkog,  Stachclpßanze,  Plin.  21.  9^  = .sloebe.  [150.] 
pherecraliuni  (peqey.qttxunv,  Versmafs,  Sorg.  465.  7 K.  [231.] 

pberccratcus,  Dioin.  520.  2 K.  [230.] 
pbcrombros  *(pit>oujiQO(,  Apul.  herb.  113  s cucumis  silvaticus. 
pb  Ctrl  um  VersamnUungsorl  einer  Genos.tentchafl,  Orcll.  3787. 

pheugydros  tptvyv^Qof,  Cael.  Aur.  acut.  3.  9.  98  = bydrophobus. 
phouxaspidion,  Apul.  herb.  57  s=  polion.  [151  A.) 

phiala  tpiuhj,  Schale,  Plin.  33.  12.  35.  C.  I.  L.  3.  4806.  5.  8242.  il.  liala. 
celt.  hol,  IHol.  [61.  175.] 

pbi  lan  tb  ru pi  u m *(ptXny9QÜntoy,  Ulp.  dig.  50.  14.2  = doniiin. 

pbilanllirupus  tptXäy9Qa}nof , Klebekraut,  galium  aparinu  L.,  Plin.  27.32  = apariuc. 
[148.J 

pbilargicus  qiiXagyixiif,  die  ruhige  Betrachtung  liebend,  Fulg.  mylh.  2.  I. 
pbilargyria  fptXagyvqin,  Geldgier,  Isid.  reg.  niuiiuch.  33  = avaritia,  pccuniao  aviditas. 
pbilargyrus  (ptXäqyvQOi,  geldgierig,  Cass.  Cocii.  Inst.  2.  11  = avarus,  pccuniao  avidus. 
pbilema  <piXr,fta,  Kufs,  Luc.  4.  1161  = osculum,  suavium.  [321.] 

pbilctaoria  epiXtiaiqtoy,  griechischer  Baldrian,  Plin.  25.  64  ; »polcnioniam  alii  -am  appel- 
lant,  Cappadoccs  autem.  cliiliodynamum«.  [ISO.] 
philippeus  von  Olki/c/iog,  Philippsdor,  Plaut.  Trin.  1158.  [220  A.J 
philitiii  (piXlria,  lacedümonische  Mahlzeiten,  Cic.  Tusc.  5.34.98. 
philocalia  rpiXoxtcXta,  Liebe  3um  Schönen,  August,  adv.  Acad.  2.  2. 
pbi  local  US  tpiXöxnXoc,  zierlich,  Pclag.  vcl.  praef.  p.  14. 

pbilocliarcs  epiXoyaqit,  .Indern,  marrubiuin  vulgare  L.,  Plin.  20.  241  = marubium,  cf. 
iinoslropbon.  [149.] 

philograociis  epikoy^amog,  Griechenfreund,  Varr.  r.  r.  3.  10.  1. 
philologia  epiXoXoyia,  BeschüflUjung  mit  der  Litteratur,  Cic.  ad.  Alt.  2.  17.  1. 
[226.] 

phüologuB  epiköXoyog,  Gelehrter,  Cic.  ad.  Alt.  13.  12.  [226.) 

pbilologa,  Hnn.  b.  Fest.  p.  241.  23. 

philoiiiela  (piXofii^ia,  Verg.  g.  4.  511.  it.  lilomena  = lu.scinia.  [110. | 

pbilupaes  (ftX.öntui,  .indorn,  niarrubium  vulgare  L.,  Plin.  20.  241  = inarnibiuiii,  cf. 
Iinoslropbon.  |I49.[ 

pb  i I o p y g i s tu  '<piXo;tvyi<niji:,  .‘'cbol.  Juven.  9.1  = paedico. 
pbilosnrca  cf'tX.öattqxoi,  Liebhaber  des  Fleisches,  Hieroii.  ej).  61. 

philosophia  <piXoao<f  ia , l^hilosophie , Cass.  llcin.  b.  Plin.  13.  84.  liuschrifll. 

cf.  .Senec.  ep.  89.  cell,  felsube.  [8.  12.  241.1 
pl)  i losoph  icu.s  *tpi).oüoqi/.ög,  philosophisch,  Sidon.  ep.  4.  I.  [86.] 
pliilosopbice. 

|ili i I <1  sop bu  in c II  OS  tpiXfiaatf.ovmyof,  id.,  Senec.  «•ontr.  I.  3.  8. 

philosophus  ipi/.ötfoiptig,  Philosoph,  Plaut.  lUid.  986.  C.  1.  L.  3.  302.  5.  81(6. 
[242.] 

pbilosopbe,  pbiio.sophari.  [240.]  pbilosopbusler. 
p lii  I o s t o rg  II  s tf^iXöaioqyos-,  ziirilich  liebend,  Front,  ep.  ad.  ainic.  1.  6. 
pb  itotecb  II  IIS  g tXönyyof,  kuiislliebend,  Vilr.  132.  27. 
pbillrodolcs  <ptXtqoöitii,i,  Mihkraut,  Apul.  herb.  56  = splcniiiin. 
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phillruni  (pllzQov,  Liebestrank,  Ovid.  ji.  a.  2.  106.  Laev.  fr.  10  M.  = iiina- 
torium. 

philus  (plXoi,  Pclr.  110  = amicus. 
philyra  <piXvQct,  Lindenbast,  Hor.  carm.  1.38.2. 
philyrinus  epiKv^ivog,  aus  Lindenbast,  Serv.  ad.  Verg.  g.  3.  93. 
p bim  US  fpi,uog,  Würfelbecher,  Hor.  sal.  2.  7.  17  = frililliis.  [300  A.j 
phlobotuinia  (pXefimnula,  Adcrlufs,  Caol.  Aur.  acut.  2.  18.  10t.  [272.] 
phloholonucc  (pXelioTOiuy.tj,  Aderlufskitnst,  Cacl.  Aur.  acul.  1.3.39. 
pblehütoinus  <pXs(ioTÖf.iog,'lAinzette,  Cael.  Aur.  acut.  2.  19.  121.  d.  Flielc  = 
scalpelius.  [272,] 

phicbotoinare  = vciiani  iuciilcre,  secarc. 

[)bleguiu  (pkeyfia,  Schleim,  Pall.  8.  6.  2.  it.  llumiua. 
p b I cg ma  t i c US  tpXey^utxiVMg,  schleimig,  Tbeod.  Prise.  4.2. 
pbloginonc  rpXeyfiovtj,  Blutstockung,  Plin.  20.24.  cf.  Ücmiiia,  -um. 

pbloginos  (pXoyivog,  Edelsteinart,  Plin.  37.  179:  »-os  <iuam  et  ebrysilim 
vocaiil«. 

pbl  ogiles  (pXoyirijg,  id.,  Soliu.  37.  23  = pblogitis.  [47. J 
phlügitis  (pXoyitig,  id.,  Plin.  37.  189.  [43.] 

phlumis  (pXofiti',  Wollkraut,  vcrhascum  L.,  Plin.  i5.  1^1  = vcrbascum,  vgl.  phltnnus. 
[150.] 

phlonius  (fXöfxog,  id.,  Plin.  25.  120:  »verba.scuin  Gracci  -un  vocant«.  (1.50.) 

pblox  rpXö^ , Blumenart,  diantbus  A.  ('?),  Plin.  21.64:  »flos,  qui  Graecc 
pblox  vocalur«.  [150.] 
pboba  fpoßtj,  KoWcii  vom  .Mais,  Plin.  18.55. 

phobuclipsos  (po/l6dttf/o{,  Cacl.  Aur.  acut.  3.0.98  =>  liydropliobia. 
pboca  (piüxtj,  Robbe,  pboca  vilulina  L.,  Verg.  g.  4.  395.  IMin.  9.  19:  »viluli 
marini,  quos  vocant  pbocasv.  [112.] 
plioco. 

pbocis  *(po)y.lg,  Birnbaumart,  Plin.  17.237.  acc.  s:  -a. 

pliucnice  yo<Vi<,  Mäusegerste,  Plin.  22.  135;  »lierba  -e  appullala  Graecis,  no.slris  vero 
liurdeuni  murinuni».  [150.) 

p boe  n i e i areb  i a tpoivf/.iaQxla,  Oberpriesteruml  in  Bhunicien  , Cod.  Just.  5. 
27.  1. 

pboenicias  (poivimiag,  Südsüdostwind,  Plin,  2.  120. 
pboenicites  tpoiviyiigg,  Dattelwein,  Tbcod.  I‘risc.  2.  18.  [47.) 
pbocnicilis  (potrixlrig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  180.  [43.  103  A.[ 

phoeniuius  (potrtxovg,  Plin.  21.  161  = |>uniccus. 
phocniciatus. 

pbocu  icüba  la  n US  tpoiriv.oßäXuvog,  reife  Balmenfrachl,  l’lin.  12.  103:  »-us 
vocalur«. 

p boenicof)  1 er  US  ipoit'iy.ii.ut(>og,  Elamingo,  |)bocnicoplcrus  ruber  L.,  Gels. 
2.  18.  [109.] 

p bo e n i c u r US  oM’/zo/'pot;,  Rolschwun:i,  Plin.  10,80.  [IIOA.] 
pboeni.v  tpoivi^,  Palme,  phoenix  ilaclylifera  L.  ; Vogel  HiHni.r  qibasianus 
pictus  L.'l],  Plin.  29.50.  .Maiiil.  b.  Plin.  lO.T.  p50.  MO.) 

pliocnicinus.  phocnicatus. 

phonascuA  (ptoyaoxög,  Deklamationslehrer,  Varr.  fr.  b.  Non.  2,  820.  |289.] 
phonema  Ausspruch,  Front,  d,  eloeju.  p.  136. 
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p hon  OS  (fövog,  Blutkraul,  Plin.  21.  = atraclylis ; »(|ua  de  causa  phonos 

Yocatur  <1  (|uihu.sdaiiu<. 

phormio  (f  OQulov,  ßiiisennmlte,  cf.  formio. 
phosptiuriis  <pu)C(poftof,  Morgenstern,  Marl.  8.  21.  I. 

[)lirat;miles  (p^ayfihtig,  Schilfrohr,  arundo  phrngmites  L.,  Plin.  32.  141. 
phrasis  rpfictaig,  Sen.  contr.  3 praef.  2 p.  198  Bip.  = clocutio. 
phralria  (pgatgia,  Fralrie,  Lokal  der  Frntrie,  I.  R.  N.  2454  (phelria  = 

(pQt]TQta).  6828. 

|)hrenesis  (pgeyijatg,  Wahnsinn,  Cels.  3.  18,  fr.  frcnösie.  ==  demcnlia. 
phrenelicus,  piirenelicus  (p(ievt]Tiy.()g,  wahnsiimiy,  Cie.  div.  1.38.  engl, 
frenetie,  frcntic.  [269.] 

piircnion  (pglvtov,  U'inrfrojtcAcn,  Plin.  21.  164  ■=  ancmonc.  [447.] 
phrenilis  tpqtvltig,  Wahnsinn,  Cels.  3.  18  in.  engl,  frenzy. 

phrenilizo  (pQsvixl'Co},  wahnsinnig  sein,  Cael.  Aur.  acul.  1.  praef.  10.  [24.] 
phi'oncsi.s  <pQÖrtian,  Marl.  Cap.  2.  27  = mens,  prudcnlin. 

phryganion  *<pqvydviov , unbekanntes  Tier,  Plin,  30.  103:  »neijuc  Cliry- 
sippus  ipse  descripsit,  nee  nos  invoninius,  qui  novisset«. 
phrygio  (frygio),  0QV§,  Goldslicker,  Plaul.  Men.  426.  Reines  inscr.  XI.  108. 
[204.] 

plir\(|ionius. 

p h r y n iclii  u in  (p^vvixtov,  Versmafs,  Serg.  461.31.  [231.] 
plirynion  ffgorior , Traganth  astrngalus  Irngacanllia  L. , Plin.  27.  123  : »poterinn  atil  ut 
alii  vocnnl  -ion  vcl  ncuras«.  [ISO.] 
pliryniis  (pQvrn,-,  Plin.  32.  .50;  i>-us  (inicci  vocanl  ranas«. 

phlhir  (plhi(>,  Seefisch,  Plin.  32.  150  = pediculiis  (marinus).  [120.J 
phliriasis  (plktiqlaaig,  Lüusesuchl,  Plin.  20.53.  [271.] 
phlirophoros  tpikuqntpoQog,  Fichlenarl,  pinus  orienlalis  L.,  Plin.  16.49: 
»propler  quod  Graeci  -on  eam  appcilanl.« 
phlhisicus  tplkiaixog,  schwindsüchtig,  Vilr.  60.21.  fr.  phtbisic. 
phlliisis  (pikiatg,  Schwindsucht,  Cels.  3.  22.  Vilr.  24.  15  = tahes.  [270.] 

plilhisiscf). 

plilhoe  cpl^öti,  Sehtvindsucbl,  Cael.  Aur.  cliron.  2.  14.  196  = phlliisis. 
phlliongus  (p!^öyyo{,  Plin.  2.  84  = sonus.  gricch.  b.  Vilr. 

phtliorius  vernichtend,  Plin.  14.110:  »quod  vinum  -um  vocalur«,  [172  A.) 

|)hu  (pov,  Baldrianarl,  valeriana  Dioscoridis  Siblh.,  Scrilum.  176. 
phy  <pv,  ei!  Ter.  Ad.  412.  [310.] 

phyci.s  tpuAig,  Seunauge,  pelromyzon  fluvialilis  /..,  Plin.  9.81. 
pliycilis  tpvy.irig,  FdeJsteinarl,  Plin.  37.  180.  [43.] 

phyeos  fpvxoc , Sceliing ; Orseitte , liehen  roccclla  /..,  Plin.  13.  135:  »non  hahcl  lingua 
Lalina  nomcii,  quod  Craeei  voeanl  ph\eos«;  26.  103:  »-us  Ihalnssion  id  csl  fucus 
marinus».  [ISO.j  ef.  fueus. 

phylaca  (pvXnxi},  Plaut.  Capl.  751  r=  euslodia.  [310  A.] 
phylacisla  {pv%nxnrti;,\  Kerkermeister,  Plaut.  .Vul.  518. 

p h \ I a c le r i 11  in  tpi</Mxrii(>iot',  Amulett,  Marc.  Kmp.  8 = ainiilelnin.  [47.) 
ph\larclius  gv/.u(ixag,  Stummf'ürsl,  (^ic.  ad  fam.  15.  1.2.  ,312.] 
phyle  <pu).t'j,  Phgle,  (].  I.  L.  3.6065. 

p li  y 1 1 a n l li  es  g v).).av!Hg,  Pflanzenart,  Plin.  21.99.  [150.] 
phyllis  (fvXXig,  Mnndelbuuin,  Pall.  d.  ins.  61  = amygdalus.  [151  A.] 
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phyllon  rpvXXoy,  Spinnenkraut,  antlicrituim  liliastrum  I..,  IMiii.  3:2.40:  »Icucacanlliaiii 
alii  pliyllon,  alii  ischiada,  alii  polytioiiaton  appcilaiit«.  [149.  150. j 

phyiiia  tpvfia,  Eiteryesvlmulst  (tfs  Zellgewebes,  Cels.  5).  28.  9,  [48,  271.] 
phyiion  *(pvvop,  Augensnlbe,  Cels.  0.  (5,  20.  [271  A,] 
phyrama  ipvQUua,  llurzurt,  Plin.  12.  107;  »quod  -a  appcilanl«.  [48,] 
pliysema  tpvagua,  leere  Perle,  Plin.  9.  108:  »(|uac  vocant  -ata«.  [48.] 
physeler  rpvagrijQ,  Sprilztvul,  pbyseler  macrocephalus  /..,  Plin.  9.8.  [47. 

* 114.  120.] 

physica  <pvoixij,  Xalurlchre,  Cic.  Ae.  1.  7.  2ö.  C.  I.  L.  4.  1.')20.  [241  A. 
242.  258.] 

phyeicua  (puaixog,  physisch,  Caec.  fab.  pall.  258  Rb. 
physice. 

p b y s i og  n o ini  cus  ipvaioyvtopiY.üg,  physioynomisch , Fulg.  conlin.  Verg. 

’ p.  139  M. 

p h y s i og  n o ino  n (pvoioyribiuov,  Nalurkenner,  Cic.  fal.  5.10.  [242.] 
physiologia  (pvaiokoylu,  Sulurkunde,  (^ic.  li.  nal.  d.  1.8.20  = ualurae 
ralio.  [242.] 

phy siologicus  (pvatnXoyivtög,  physiologisch,  Tort,  ad  nal.  2.  4. 
pliysiologice. 

p ii  y s io I og u nie  iia  <fvaio).oyoritt ytc,  physikalische  l'ntersuchumjen,  l-'ulg.  mytli.  3.  7.  (243.\.) 
pbysiülogu.s  (pvatoXöyog,  Snlur für  scher,  Fulg.  mylli.  2.  IG. 
pliysis  (fvatc,  Satur;  Saturspiel,  Plin.  37.  195.  [48.  3-"i8.] 

pbyleuma  ipvievita , h'reuzwitrz,  .senoeio  vulgaris  /..,  Plin.  27.125:  »-a 
phyllon  a Graeeis  vocatur«.  [48.  150.] 
picris  vintQtg,  Hittersalal,  Plin.  21.  105:  »(juac  -is  noininatur«.  [150.] 
picridiae. 

pina  /rivu,  nivpa,  Steekniiischel,  Cic.  (in.  3.  19.  G3.  [116.] 
piuaootheca  nivaxolh'iy.ij,  Bildersaal,  Varr.  r.  r,  1,2,  Orell.  2417.  [19G.] 
pinax  itivtt^,  (lemülde  auf  hrdzerner  Tafel,  'fcrl.  adv.  baer,  39,  grieeb.  b. 
Vilr.  [50.] 

pincerna  /rma  xi{iväio , Mundschenk,  Pscud.  Asc,  ad  Cic.  II  Verr.  1. 

26.  67.  Orell.  2881.  [85.  309.] 
pindaricuni  rtivduQixöv,  Versmafs,  Serg.  462.  8 K.  [231.] 
pinophylax  jcipotpvXa^ , Krebsarl , cancer  Bernhardus  L.,  Plin,  9.142: 
»quem  pinolerein  vocant,  alii  pinopbylacem«  = pinoleres.  [120.] 
pinoleres  mvoTtjQgg,  id.,  Cic.  fin.  3.  19.63.  [116.  120.] 
pionia  *7uov(a,  Steinart,  Plin,  37.  105:  »quas  -as  vocant  a pinguiludine«. 
piper  ;ci7r£Qi,  Pfeffer,  Ilor.  sat.  2.  8.  49.  il.  peper,  ags.  pipor,  d.  Pfeiler, 
cell,  pebreid  (piperosus).  [54.  65.  66.  142.  172.] 
piperacius,  pipuratarius,  piporatoriuin,  piperalus,  piperinus. 
piperilis  TtuceQixig,  Pfefferkraul , capsicum  annuuin  L.,  Plin.  19.  187: 
»quam  et  siliquastrum  appcllavimus«.  [150.] 
pirata  7cuqati]g,  Seerüuber,  Cic.  Hose.  Am.  50.  [46.  309.] 
piralcrium  Teei^arijQiov,  Seerttuberschar,  Genes.  49.  19  Yulg. 
piraticuB  7r£i^arixog,  seerüuberisch,  Cic.  Verr.  2,  5.  28. 
piralicc. 

pi ssaspha Itos  niaaäaqtuijoe,  Judenpech,  Plin.  34.  41;  35.  178:  wiuuc  omniu  liraeci  -oii 
appellant«  <=  bituuicn.  [155  A.j 
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l)isselaeon  jriaaiXatov,  Öl  aus  Cederiipcch,  Plin.  24,  19.  [192.] 
pi.ssinus  /cioaiyng,  aus  Perh^  Plin.  15.  31:  »quüd  pissinum  appollnnttt  = 
piceus.  [63.  192.] 

pissocero.s  7ri<UJ<i7itjQog,  Ik^chwaclis  {der  Bienen),  Plin.  17.  16.  [123.] 
pistacia  jCiamxi) , Pistuzienhaum,  pistacia  vera  L,,  Pall.  3.25.33.  it.  pi- 
staeeliio.  [66.  127  A.  139.] 

pistacium  stiararunv,  Pistazie,  Plin.  13.51.  Ed.  Dio.  6.55. 
pislana,  Pfeilkraut,  Plin.  21.  111:  »idem  -am  dicit  a Graecis  voeari,  quam 
inler  ulvas  sagillam  appcllamu.s«.  Dafür  lese  ich  oi.sto.s  [niavög).  [150.] 
|)i$(icus  m<nixö{,  unter  fälscht,  Joonn.  Jä.  3 Viilg. 

I>i$trix  sietic  pristis. 

pitlianologia  m^at'oXnyia,  Vorbringen  von  Giiinden,  um  zu  üherseugen,  Intcrpr.  Iren. 
3.  1t.  8. 

pilhecium  /riO'i^y.iov,  Af}e,  Plaut.  Mil.  pl.  989.  [51.] 
pilhecus  /rl^tyxog,  id.,  Not.  Tir.  p,  176  Grut. 
pitheu.s  /nlfevg,  Knmetenart,  Plin.  2.90. 
pithiis  .rllhog,  id.,  Apul.  d.  mund.  16  exlr. 

pithia.s  ;nlHag,  id.,  (al.  1.  pithitae.)  Sen.  n.  qu.  1.  14.  1.  [248.] 
pittacium  nirt((/.tnv , Klikflle,  Lahor,  mim.  61  Bh.  Gels.  3.  10.  2.  it.  pe- 
UK’i-hie,  sp.  pel('<|iiias,  fr.  pelecliies.  [173.  271  A.] 

pittaciariuni,  Inscr.  lex  mctall.  Vip.sac.  II.  I.  50.  piclaciolum  = pillaeiolum,  Hier. 
Aldli.  laiiil.  vii^;.  t9. 

pitiiinu.s  mTvtrng,  ran  Fühlen,  Scrihon.  202.  (pilyimis.)  [63.) 
pitydion  /nivöior,  Firlilenzapfeu,  Plin.  15.36:  »-ia  vocant«. 
pityoeampe  ;nnioxäu;nj,  Fichlenraupe , phalaena  homhyv  pityoc^mpa  L., 
Plin.  23.  62.  — a Dip.  48.  8.  3.  3.  [123. | 
placenta  7ikcr/.ovg,  Kuchen,  Gat.  r,  r.  76.  1.  [45.  73.  169.  170.] 

placeiilariiis.  [I<>9.) 

placilis  /c).u/.irtg.  Uliltleryalinei,  Plin.  34,  102:  nhacc  dicilur  placiti.sw. 
[154  A.] 

plapiaules  nXayiavXijg,  auf  der  Querflöte  Ida.send,  Not.  Tir.  Grut.  p.  173. 
plagium  uXüyiov,  Meusehendiehstahl,  ülp.  dip.  17.  2.  51.  1.  [309.] 

plaginro,  plagialor,  plagiarius  Cic.  nd  Qu.  fr.  1.  32.  6,  pingiaria  C.  I.  L.  t.  ItlO. 
plagusia  *ir?.ayovoia,  Fischarl,  Plaut.  Bud.  298.  [115.] 
planetae  /rXaiujTai,  Wandelsterne,  Auson.  eel.  d.  nom.  .sept,  dicr.  2.  p.  227 
Bip.  Pahretli  709  nr.  307.  G.  I,  L.  5.  3466  = .stellae  errantes. 
plane  tes  ftXävijreg , id. , Gell.  14.  1.  12  = .stellae  errantes.  Cic.  [248.] 
planctarius.  [30S.] 

planclicus  nXayguxoi,  Sidon.  ep.  8.  11  = errans. 
planpuncula  von  nXayyittv,  Wachspuppe,  Cic.  ad  Att.  6.  1.25. 
planpus  nXayyog,  Adlerart,  Plin.  10.  7;  »morphnon  aliqui  et  planpum 
voeant«.  [110.] 

planare  (ini-)  nXai'aoj,  irre  führen,  Sirca.  3.  26  Vulg. 
planus  /rXävng,  fMudstreicher,  Cic.  Cluent.  72.  [310.] 

pia.sis  nXüaif,  Ausschmückung,  Ps.  .\scon.  Cic.  II  Verr.  1.  26.  58  p.  17t.  It  Bail.  (t8.) 
pla.sma  irXüaitu,  Geschöpf;  Modulalüm  der  Sfiintne,  Quint.  1,  8.  2.  [48.  49.) 

])lnsinare,  plnsnialnr,  plasmalio. 
plasso  bilden,  .Apic.  2 1.  38  = plasnio. 
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plusles  nXäorrjg,  Bildner,  Vilr.  8.  42.  Inscr.  b.  Muff.  rmis.  Veron.  p.  257.  3. 
[277.] 

pluslice  7r).aanY.tj,  Plastik,  Plin,  34.  35:  »quuiii  -oii  Grucci  vocanl«  = ars 
simulucra  finfiemli.  [277.] 
plasticus  fikaoTixog,  idastisch,  Vilr.  8.  43. 

ploslicalor. 

plastu.<;  nXaaiof,  erdichtet,  Fulg.  pnel.  mjlh.  I.  praef.  p.  25  M. 

p lat  an  isla  7rj.aiavtnrrjg,  Fiscliurt,  Plin.  9.  46:  »in  (ian^o  Indiae -as  vocanl«. 
M20.] 

plalanon  TtkctTcivtov,  Pliitaneinvüldc/ien,  Vilr.  428.  17.  [53.] 
platanus  TrXäravog,  Platane,  platanus  oricnlalis  /..,  (lal.  r.  r.  54.  il.  plalano. 
fr.  plane.  [64.  135.] 

platnninus. 

platea  7rkarila , Strafse,  Plant.  Tnn.  840.  Renier  inscr.  de  l’Alii.  484.  il. 
piazza.  sp.  pg.  pr.  jilaza.  fr.  place.  [37.  85.  217.) 
plaloola. 

platicc  nXituxri,  allgeineiner  Entwurf,  Jul.  Firm,  malli.  2.  16. 
plalicus  nXtttixiK,  koiiipeiidiarisch,  Jul.  Firm,  inatli.  3.2. 
pIsiUoc. 

platon,  -onis  'iiXätioy,  IJamhirsrh,  Api«.  S.  :H2  (v.  uXmiic,  vgl.  plalyceros). 
pinlyceros  /iXnn’xfomc,  Itreithorni;/,  l*liu.  H.  121. 

pl  a l yco  r i asi  s ;r/MTOXo(iiaaig.  ireite  AustlehnutKj  des  Aiujapfcts.  Vegel.  2.  16. 
[274.] 

p I a l y o p h l h a I mos  .i'/.unit'nffhO.iiog,  Sjiiefsj/las,  Plin.  33.  102:  »idco  cliaiii 
pleriipie  -on  id  appollavere«. 

p I a ly  p I)  y 1 1 on  ;f).ur{ufvXh)V,  Wolfsiiiile/isart,  Plin.  26.70:  »-on  vocanl,  alii 
corxinhilen,  alii  ainygilalilen«.  [4  51.] 
pliitys  TiXuivc,  IMin.  2fi.  1)0  = lalus. 
piccia  ftXfXTi],  geflochtene  Leiste,  Viilg.  3.  Krg.  7.  29. 

pleotrum  7rXl-/.xt>nv,  (iriff'et,  Gic.  nal.  deor.  2.  59.  [290.] 
plirctricnnus,  pleclripolcns. 

pleonasmns  Jtktnratjftdg,  Aipiil.  Rom.  d.  fig.  .senl.  45.  Serv.  Vorg.  2.  524  = 
abundans  oralio.  [237.] 

pleroma  TiktjQiofia,  Fülle,  Tert.  d.  praescr.  49.  plcromarins  I.  R.  N.  433. 
[203.] 

plorosis  nXf,Qb}Oti , Fülle,  Prob.  118.  38  K.  (238  A.] 
pluroticus  nXr/Qoiuxöi-,  Frontin.  d.  colon.  p.  434  = cxplcns. 
plcthorn  aX>;9’u>Qt;,  VherfüUe;  Volihlütigkeil,  Nul.  Tir.  Kopp.  p.  282. 
pletbnricus  nXr/,9ü}Qtx6c,  fotihtiilig,  Onü.  Bern.  9.  20. 

plethron  7rXffk(Jov,  griechisches  Flüchenmafs,  Groinat.  vel.  p.  30.  9.  C.  1.  L- 
3.  673. 

pleuricus  TtlevQixog,  Gromal.  vel.  p.  224.  3 = lateralis, 
plenrisis  jcXevQlTig,  Seitenstechen,  Isid.  4.  6.  8 Ollo  = plcuritis  = dolor 
laleris.  [270.] 

plen  rill  CHS  7rkevgiuy.dg,  an  Seitenstechen  leidend,  Plin.  20.34. 
plenrilis  TtXevQirig,  Seitenstechen,  Vilr.  24.  45.  [270.]' 
plinlhis  7tXiviHg,  Platte,  Vilr.  74.  4.  [282.] 
pliutliinin  :cXivBlov,  Sonnenuhrart,  Vilr.  236.47.  [252.] 
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plintluis  Ttktv&og,  Platte,  Vilr.  77.20.  [67.  282.] 

p I is  lo  1 0 ch  i i)  7i).tiavnXoxiu , Oslerlitzei , aristoIochiH  L. , Flin.  25.  96.  20. 
29  = inoloche  agria. 

plistonices  jcXeiarovUtjg , Vielbesieger,  Nol.  Tir.  Grul.  p.  474.  (Plin.  37. 
75.)  (oogn.). 

ploce  7T).<mg,  Verbindung  der  Töne,  A<|uil.  Rom.  d.  fig.  sent.  28.  Marl.  Gap. 
9.  958  = copulalio.  [238  A.] 

pneumal  icus  Trvev^tarixog,  zur  Luft  gehörig,  Vilr.  237.  6. 

p n eu  m a 1 0 m a ch i jcvev^aroftaxoi , ketzerische  Sekte,  Cod.  Jusl.  4.  5.  5. 
[320  A.] 

p n i g e u s viptye vg,  Dämpfer,  V i Ir . 264.  43.  [40.  259  A . ] 
pnigilis  irviyiTig,  Töpferstein,  Plin.  36.  474. 
pnix  7tvl^,  Krumpf,  Marc.  Emp.  4 fol.  88  (a)  3.  ace:a. 
podager  TToday^og,  fufsgichlisch,  Enn.  sat.  8. 

podagra  Tiodäyga , Fufsgichl,  Calull.  71.  2 = dolor  articulorum  CeKs.  2.  7. 
[269.  270.] 

podof^rosus,  Plaul.  Merc.  595. 

podagricus  /rodaygiTiog,  fufsgichtisch,  I.td)er.  mim.  5 Rb. 
podcres  7todggr,g,  lange  priesterliclie  Kleidung,  Tort.  adv.  Ind.  4 4. 

podia  nnidu,  Scbiffslaii,  St'.rv.  Verg.  Acii.  5.  830  = pes. 
po<lioiis  rtoJtxöi;,  einen  Fufs  betragend,  .Marl.  Cap.  9.  974. 

podismus  j'iotSiaftog,  Abmessung  nach  Füfsen,  Gromal.  vel.  p.  35.5.  Orell. 
4570. 

podisinaro.  podi.smatiu.  podismali.s. 

podium  /lodiav,  Tritt:  Paneel , Vilr.  76.  24.  G.  1.  L.  2.  984.  6428.  1.  R.  N. 
5363  = .suggcsius.  afr.  poi.  pui.  vgl.  .sicil.  appujari.  [282.  293  A.] 

podinrius.  (203.]  srmipodius. 
poccil«!  notxiXrj,  bunte  Halle  in  Athen,  Nep.  .Milt.  6.5. 
poema  7iolrpiu,  Plaul.  As.  474.  gen:  -os  = carmen.  [48.  49.  227.] 
poemalium  nonpicitiov,  Gedichlchen,  Plin.  ep.  4.  44.9. 
poena  Jtotptj,  Strafe,  l.eges  duod.  tabul.  8.  3.  Schöll,  Cic.  d.  invenl. 
2.  36.  408.  G.  I.  L.  4.  205.  2.  4.  4409.  8.  cell,  pian,  pen.  d.  PeinT  [27. 
264.] 

pocnali.s,  poenaliler,  puenarius. 

poesis  Ttolgaig,  Dichtung,  Lucil.  9.  40  in.  [48.  228  A.] 
poeta  /rottjrgg,  Dichter,  Plaul.  Mil.  24  4 . G.  I.  L.  6 4710.  I.  R.  N.  2007.  52.52. 
il.  poeta.  fr.  poele.  [37.  46.  64.  227  A.] 
poctari,  Enn.  sat.  8.  poelarc,  poeles,  Groll.  tl63. 
poetioa  ^rotguxr/,  Dichtkunst,  Gic.  Tusc.  4.  1.3.  [228  A.] 
poelice  rrottjuxifj,  id.,  Varr.  I.  I.  7.  4 . 2.  [228  A.] 
poetious  jcotgvtxög,  dichterisch,  Gal.  ad.  M.  lil.  p.  83.  2.  [228  A.] 
poetice. 

poelria  TcniijTgia,  Dichterin,  Gic.  Gael.  27.64.  [47.  229  A.] 
poelris  nouirgig,  id.,  Pers.  prol.  43.  [229  A.] 

pogonias  nmytovlctg,  Bartstern,  Sen.  nal.  (|u.  4.  45.  4.  Plin.  2.  89.  [55. 
248.] 

polea  3i(a)Jov,  Kol  des  jungen  Esels,  Plin.  48.200. 
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poicmonia  irnXtniovtov , nach  Frans  — liypcricuin  olympicuni  L. , nach 
Sprengel  ==  iiolemonium  caeruleufn  L. , Flin.  25).  64.  v^l.  philetaeria. 
[160.] 

polet  icos  TimXrjuxöf,  gern  verkaufend,  I.ucil.  15.  3ä  M. 
polia  7ro?.ice,  Filelslcinart,  Flin.  37.  101. 
polia  moXda,  Stuterei,  IJIp.  dig.  21.  1.  38.  14. 

polion,  polium  itöXtov,  Poleigamander,  Toucrium  poliiim  /...  Flin,  21.  44  = 
poliuris  herba  Flin.  Val.  2.  17.  [160.] 

polilia  /ToXiTeia,  Slantsvcrfassung,  Tcrl.  ad  marl.  3.  Tilel  einer  Schrift  de.s 
Cicero.)  fr.  police.  engl,  policy.  {doch  vergl.  polyptycha.)  [312.] 
polilicus  y-coAmxoi,’,  Cael.  b.  Cic.  fain.  8.  1.  il.  polilico  — civilis,  pubiicus. 
[242.  312.] 

pol  US  7r6Xog,  Ifimmelsgewölhe,  All.  trag.  678  = verlcx  coeli,  axis  coeli.  [12. 
247.] 

polose,  polosus  Ribb.  com.  Lnl.  fr.  p.  322. 
pol  y a ü a n t h 0 s 7VoXvdy.avlfog,  Dislelkraufart,  Flin.  21.94.  [150.] 
polyandrion  7Co?.vävö()iov,  gemeinsame  VtrabsUilte,  Lact.  epil.  72.  17.  In.scr. 
b.  Hildebr.  ad  Arnob.  6.  6.  [308.] 

p 0 1 y a n l h c in  u in  TToXvdvlXeanv,  llahnenfufsurt,  ranunculiis  polyanthemos  L. , 
Flin.  27.  112:  »-um,  quam  quidam  balrachion  appeilanl«.  [148.] 

polyarchium  TtoXvaQxiov,  Pflnstcrurt,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8.  116. 
polycarpos  rtoXvxaQuoi',  Btulkraut,  polygonum  Apul.  herb.  18  = polygonos.  (151  A.) 
polychronius  noXvx^äyto^,  languäerig,  Jul.  Firm.  matb.  8.28. 

polyenemon  TiaXvy.vtpiov , unbekannte  Pflanze,  (Kriiutericharl?) , Flin.  26. 
*148.  [150.] 

polygala  noXvyaXov,  Kreuzblume,  polygala  comosa  L.,  Flin.  27.  121.  [150.] 
polygamia  TroXvyapia,  Vielweiberei,  Hier,  expos.  in  Jerem.  praef.  [321  A.] 
polygonales  noXvyöyaxos , Weifswurz,  coiivallaria  polygonalum  /..,  Plin.  22.10,  vgl. 
pbyllon  = leucacantlia.  [1  49.  160.) 

polygonium  TtaXvyioviov,  Blutkraut,  polygonum  L.,  Scribon.  193  = poly- 
gonos. [142.] 

polygonium  7CoXuyd}viov,  Vieleck,  Gromat.  vet.  225.  12. 
polygonios  7roXvyi!)viog,  vieleckig,  Vilr.  22.  11. 

polygonoides  vcoXvyoroeidt^g,  Klematisart,  Flin.  24.  141:  »e.st  alia  clemalis 
Aeg\plia  cognomiiie«.  [49.  148.] 

polygonos  jioXvyovo^,  Btulkraut,  polygonum  L.,  Plin.  2ß.  158;  27.113;  B-um  Graeci 
vocaiil,  (|uam  nos  (berbain)  sanguinariaiiiB.  (150.) 
polygonum  7roXvyiovov,  Vieleck,  Censor.  8.  10.  [255  A.] 

polygrammos  7toXvyQaupog,  Jaspisart,  Flin.  37.  118;  »monogrammos  voca- 
lur,  quae  pluribus  -os«. 

polyides  7ro).v€idtg,  Gargil.  Marl.  23;  anlidoluni  Galeni.  [49.] 
polymitus  TrnXi'nutog,  damasten,  Felr.  40.  5.  inscr.  Wilmanns  n.  315.  [203.] 

polymilnrius.  [203.] 

polymyxos  7ioXvfW^og,  vieltüllig,  Marl.  14.41  lemm.  [199  A.] 
polyncuron  rtoXvyevQoy,  grofses  Wegehreit,  Apiil.  herb.  1 = plnntago  maior.  (151  A.] 
polyonymos  aoXvtiyvfiOf,  vietnamig ; Hebhühnerkraul,  Dunat.  373.  22  K.  Apul.  herb.  81. 
[151  A.  226  A.} 

Weise,  Orierh.  Würter  i.  d.  lat.  Sproehe. 


32 


498 


GRIBCmSCHB  WÖRTBR 


polyphagus  rroXvrpäyog,  Vielfrafs,  Suet.  Ner.  37.  [301.] 
polypodion  jrokvnnöiov,  Encjelsiifs^  polypodium  vulgare  Plin.  16.  244: 
»quao  -on  vocalur«.  il.  polipodio.  [150.] 
polypsephus  /ro?.tnf/i]ipos,  mit  viel  Edelsteinen  besetzt,  C.  I.  L.  2.  3386. 
pol y |) to ( o II  noXvTtuoToy,  liüufung  der  Kasus  desselben  Wortes,  Rutil.  Lup.  d.  lig.  sciit. 

1.  10.  Charis.  282.  14  = mulliplicatuin.  [237.] 

polyplycha  fcolwcrvxa,  Civilliste,  Veget.  inil.  2.  19.  nach  Die/,  = it.  po- 
lizza.  sp.  poliza.  fr.  ])olice.  [233.  313.] 
polypus  TToXvjrovg,  Vielfufs,  Meerjiolyp,  sepia  octopodia  Plaut.  Aul.  196. 
sicil.  purpu.  [114.  271.] 
polyposus. 

polyrrhizos  Tiolv^^iCoe,  »rielwurzelig«  (Nicswuraart),  Plin.  25.96,  vgl.  ectonios.  [149.] 
polysarcia  jro'/.vaa^xia,  zu  yrof'sc  Fleischbilditny , Cael.  Aur.  ehren.  5.  11. 
131. 

pol  y senilis  jinkvayung,  vielbedeutend,  Serv.  Verg.  Aen.  1.1. 
pol  ysigina  ^roXvoLy^ia,  hüufiye  Wieder  hu!  uny  des  s,  Mart.  Cap.  5.  514.  [238  A.  | 
po  ly  spa. stell  no/.vaicaOTuv,  Hebemaschine,  Vitr.  249.  14.  [258.] 
polysyllabus  noXvavkXn/iof,  tnelsilhig,  Prise,  d.  acconl.  § 40  = multisyllabus. 
Polysyndeton  7coXvavvöeroy,  Donat.  399.  4 K. 

pol y sy n t h e lo n jtokvavvdsrov,  vielfach  zusammenyeset zier  Ausdruck,  Rutil. 
Lup.  d.  lig.  .sent.  1*.  14. 

pulytricboii  7ioXvtQij(oy,  Venushaar,  Plin.  22.  62,  vgl.  callitrichon  = adiaiilum.  [147.) 

polythrix  jroXvtkQi^,  Haar,  Plin.  16.  147.  [147.] 
polylropbos  7ioXvs(tö<po£,  sehr  nahrhaft,  Tbcod.  Prise.  2.  21. 
polyzonos  icoXvtiovog,  Edelstein,  Plin.  37.  189. 

pompa  7toft!cij , feierlicher  Aufzuy , Plaut.  -Mil.  gl.  67.  C.  I.  L.  1.  206.  64; 

2.  3408.  it.  pompa.  fr.  pompe.  [316.] 

pnmpnhilis,  pompabililas,  pünijiabilitcr , poiiipulis,  pompalice,  poinpalieus,  poiii- 
palus,  poinpare,  pompose,  pninposiis,  poiiipositas,  poinpulcntus. 
ponipholyx  jcofupöXv^ , Hüttenrauch,  Plin,  34.  128:  »quac  voeant  -ein  et 
spodon«.  il.  fanfaluca.  fr.  faiifreludie.  [51,  154  A.] 
pomfolica,  Plin.  Sec.  ined.  3.  24. 

ponipicus  Tiotmi-Aog,  prunkvoll,  Vielor.  d.  inetr.  207,  18  K. 
ponipilus  7fuftjci).og,  Seefisch,  gasterosteus  duclor  L.,  Aiion.  mini.  2 Rb.  = 
nautilus.  [116  A.] 

pontarchus  7iövtaQx<><9>  Meerbeherrscher,  C.  I.  L.  4.  3092. 
pontus  7Utvxog,  Meer,  Att.  trag.  399.  Plaut.  Trin.  984  = marc.  [64.  261.] 
pontarius,  l.  R.  N.  2378  = conlarius  ponlivagus. 
pojiaiium  7t()7tavov,  Opferkuchen,  Juven.  6.  540  = libuni.  [61.] 
poppysina  7t67c;tvapa,  Schnalzen  mit  der  Zunye,  I Juven.  6.  583.  Mart.  7. 
poppysinus  jrojcjvvafiog,  J 18.  11.  [48.] 

puppyznn  nonnv^tay,  schnalzend,  Plin.  35.  104.  acc:  -a.  (Gemälde.)  [286.] 
porisma  jto^iapa,  Zusatz,  Boelh.  cons.  phil.  3.  pros.  10.  p.  60.  18  Obb.  = 
coi'ollarium.  [48.] 

purpby  rot  i CHS  Tto{>(pvQt;iix6£,  Suet.  Ner.  50  = puniccus,  pur])ureus. 
porphyrio  TioQtpVQkov,  Purpurvoyel,  fulica  porphvrio />.,  Plin.  10.  129.  [109.] 
porphyrites  TioQfpVQirtjg,  Porphyr,  Plin.  36.  53.  it.  porfido.  [47.  158.] 

porphyrilis  no(>(pv^iti{,  Plin.  15.71  =3  purpureus. 
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portlimcus  noQS-fuvt,  Fährmann,  Pelr.  121.  H7. 
porlliinos  jioQd^/AOi-,  Meerenge,  Plin.  3.  74  = fretum. 

porus  jtüqog,  Tuffstein,  I’lin.  36.  53.  132:  »qui  -us  vocalur«.  [157.] 
poru.s  /COQog,  Pore,  Isid.  11.  1.  80. 

postoini.s  /tQoatOfiig,  Pferdebremse,  Lucil.  .sat.  15.  17.  (Scaliger:  pro  stoiiiidc) 
(M : prostomis,  aber  glo.ss.  [.^ibbaei  poslomis  = i/ciarofiig.)  [217.] 
pulamaugis  jcora^iög  ^vy>],  indische  Pflanze, ^Plin.  24.  164:  »thalassaeglen 
circa  Indum  anineni  inveniri,  quae  ob  id  alio  nomine  -is  appellalur«.  [147.] 
potamogiton  mna^toyüxiov,  Laichkruul,  polamogelon  crispus  /...  (?)  l’lin. 
26.  50.  il.  polamogeto.  [150.] 

pulainophylacia  *noiaftocpv%€(xia,  Flufsbewachung,  llenz.  6928.  Murat.  1056.  4.  [86.] 
poleriuin  /toxrnfiop , Becher;  Tragant,  aslragalus  Iragacanlha  oder  crelicus 
L.,  Plaul.  Irin.  1017.  IMin.  25.  123.  [47.  150.  175.] 
polhos  7XoO'og,  Sommer  ge  müchs,  Plin.  21.  67.  [150.] 
practicus  7t(taxTtxof,  Kul|{.  inytii.  2.  1 a activus. 

pragma  ugay/itct,  Jul.  Viel.  arl.  rlicl.  3.  4.  p.  202.  3 Bail.  = negotium.  [49.] 
pragmalieu.s  jrQuyfAaxixog,  sachkundig,  Cic.  ad.  All.  1.  20.  1.  C.  I.  Rhen. 

1241.  1279.  Henz.  7270.  [265  A.] 
pragmuticarius. 

prapcdiloii  'nitanfJtloy,  Lowenblall,  leunlice  leontopetaion  L.,  Apul.  herb.  7 = Iconlu- 
pctalon.  [151  A.] 

prasinus  /CQuaivog,  tuuehgriin,  Pelr.  27.  Fabrett.  276.  Orell.  2593.  [63.  205.] 
prasiiialus,  prasinianus,  prasiatus  C.  1.  L.  7.  72  a. 
prasitis  7rQdoiog,  Edelstein;  Pflanze  (inarrubiuin  vulgare  Plin.  37.  113. 
[149.  162.] 

prasoides  TCQaaoetdgg,  Jaspisart,  Plin.  37.  109.  [49.] 

prason  ixiiäaov,  lauchühnlicher  Strauch,  Plin.  13.  135:  »({uod  quidain  prasun 
vocant,  alii  zoslera«.  (Dell,  gra.son.)  [149.] 

pratura  siche  ospratura. 

p r a X i 1 1 c II  m ic^a^iD.eiov,  Versmafs,  Serg.  464 . 8 K.  [23 1 .] 

praxis  Verfahren,  l•oll•.  39.  4. 

Presbyter  ycgeaflvxE^og,  Ältester,  Terl.  d.  bapt.  17.  C.  1.  L.  3.  755.  5.  5454. 
it.  prele.  sp.  pg.  presle.  fr.  prölre.  ags.  preost.  [56.  319.] 
prcsliylera,  preshyleralus,  prcsbyterialis. 

p r e.sb y le  r iuin  /cQEaflvxiQiov , Kollegium  der  Allesten,  Auguslin.  b.  llieron. 
ep.  116.  33  [47.] 

prester  7CQgaxfjQ,  feuriger  Wirheltvind , I.ucr.  6.424.  Plin.  2.133:  »lurbo 
ardentior  accensusque  dum  furit  -er  vocalur«.  acc.  pl : -a.s.  [47.] 
priapeia  yitJia/cifiu,  Gedichte  auf  Priapus,  Diom.  505.  19  K.  [231.] 

priapiscus  TiQtaniaxof,  Knabenkraut,  Apul.  herb.  15  = orchis,  salyriou.  [51.  151  A.  316.] 
priapi.sinos  7CQuejciapög,  krankhaftes  Stehen  des  männlichen  Gliedes,  Cael. 
Aur.  acul.  3.  18.  178. 

priapu.s  TlQtaiiog,  geiler  Mensch,  (^alull.  47.  4.  [309.] 

prininus  nQtetyof,  Vilr.  256.  20  = iligiieus.  [63.] 

prinus  nftiyof,  Scharlacheiche,  quercus  coecifera  L.,  Daii.  13.  58  Vulg.  [151  A.] 

prisma  /tgiapcc,  Prisma,  Marl.  Cap.  6.  722.  [48.  255.] 

prisla  Hutssäger,  l’lin.  34.  57.  [46.] 

prislis  jvQiattg,  gern.  inVijc/isc/i,  prislis  anliiiuorum /..,  Plin.  9.  4.  [73.  144.  212.] 

pislris,  pislrix,  pristix  All.  trag.  ine.  fab.  fr.  40.  prisliiius,  pistriger. 
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proagorus  rrQoayoQog,  erster  Sprecher,  Cic.  Vorr.  4.  23.  50. 

proapodosis  nQOttTiödoatt,  Redeßgur,  Mnrt.  Cap.  5.  na. 
proarche  nQonQxg,  Uranfang,  Terl.  adv.  Val.  7. 
proarchon  TjQnccQxtor,  erster  Urheber,  Interpr.  Iran.  t.  29.  *. 

)>rua$lium  rtgoctaxtor,  Jul.  cp.  nov.  7.  34  = pracdium  Ruburlianiiin. 
probala  ngäßrcrre,  Plin.  7.  16  = oves. 

probalicus  ngoßauxös,  Micron,  d.  sit.  cl.  nom.  loc.  Mcbr.  ap.  Jonnn.  h.  2 = ovillus. 
probalion  TiQoßtitioy,  Schafkraul,  Apul.  herb.  1.  I.  (I5<  A.) 

probleina  tcQofii.ijita,  (festelUe  Aufytäte,  Sen.  contr.  4 . 3.  8 = qiiaeslio.  [48. 
243  A.] 

problematicus  7CQotih]ttaTixöq,  problematisch,  Cael.  Aur.  chron.  3.  3.  4G. 
probolo  ngoßoXg,  Hervorbringung,  Terl.  praesc.  46. 

proboscis  jCQoßoayLlg,  Rüssel,  Varr.  sat.  Men.  490  = manus.  [43.] 

pronioRcis  Solin.  24.  44.  proino.scida  laid.  12.  2.  44  Otto,  proinuscis  Vcg.  mil.  8.  24. 
p ro  1) racli  Y.S  jtqoßgaxvg,  Versglied,  Diom.  481.  19  K. 

procatalepsis  jtfjoxazdltjipig , Vorivegnahme , .lul.  Rufin.  d.  schem.  dian. 
2 = praeceplio,  aiUicipalio. 

procalarclicu.s  ngoxuuigxuxöt,  Cael.  .\ur.  acut.  4.  4.  27  = antecedens, 
prucatascouc  ngoxaraexevi],  Vorbereitung,  Jul.  Rufin.  d.  schem.  dian.  3 = praeparatio. 
(238  A.] 

pr ocele  u sm  a l icus  iCQoxeXevafiazixng,  Versglied,  Serv.  Verr.  Aen.  1.  16. 
[230  A.  231.] 

prochos  agrios  Tigoxof  liyQiof,  Steinbruch,  Apul.  herb.  97  = .saxifraga.  (4  54  A.] 
procoeton  ngoxotuöv,  Vorsimmer,  Plin.  ep.  2.  17.  10. 
procomion  ngoxofsioy,  Vorderhaare  des  Kopfes,  Veget.  2.  4t.  4 = antiao. 
procyon  irgoxvtov,  kleiner  Hund  (Gestirn),  Gic.  d.  nal.  deor.  2.  44.  144. 
Plin.  18.  268:  «(|uod  sidiis  apud  Romanos  non  habet  nomen , nisi  cani- 
culum  hanc  volumus  intcllegere«.  [247.] 
prodiortliosis  TXQo^toQ&MOif,  Aquil.  Rom.  d.  (ig.  sent.  1 = praecedens  correctio. 
prodromus  Ttgodgotiog , Vorläufer;  Xorditordosltcind , Cic.  ad.  Att.  1.  12. 

Plin.  2.  123:  »quos  -os  appcllant«. 
proegmena  ^rgoip/peya,  Cic.  fin.  3.  4.  15  = producta, 
prognosis  itgoyvtoaig,  Prognose,  Cael.  Aur.  chron.  4.8.  112. 
prognosticus  /rgoyrtoorixog.  zum  Vorauserkennen  geeignet , Isid.  4.  10.  1. 
Cic.  d.  div.  1.  13. 

programma  7zg6yQaitpa,  Manifest,  Cod.  Just.  1.  14.  3.  Fabrctt.  p.  529. 
nr.  382.  C.  I.  L.  6.  1711. 

progy niuastcs  icqnytgivaazt]g,  Vorturner,  Sen.  ep.  83.3. 
prolepsis  jcgöXtjtptg,,  Vorausenvühnung,  Charis.  280.  1 K.  Donat.  397.  12  K. 
= praemunitio.  [237.] 

prologium  ngoXöywv,  Vorrede,  Pacuv.  trag.  383  Rb.  [228  A.] 
prologumenc  lex  yöpof  6 ngoXoyovfxeyo{,  Gesetz  mit  Vorrede,  Sen.  cp.  94.  38. 
prologUB  ngökuyog,  Prolog,  Per.  Andr.  5.  it.  prologo.  [59.  228  A.] 
prolytac  nqoXvzai.,  Rechtsschüler,  Ju.stin.  dig.  praef.  5.  [265  A.] 
promclctarc  uQofxtXtxiiy,  vorher  üben,  I.uc.  21.  44  Vulg. 
prumisthota  ngoftiaHiox/js,  C.  I.  L.  3.  6143  = localor  scaenieoruin.  [46.] 
prniiinion  *TtQÖfiyioy,  Kdelsteinart,  Plin.  37.  4 73;  »voe.alur  et  -on«. 

pronaus  irgnvaog,  Vorhalle,  Vitr.  94.  13.  (h  I.  I..  5.  7904  (pronavu.s)  ; Henz. 
scav.  d.  fral.  Arv.  p.  42.22.  [31.  282.] 
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pronoea  nQoyota,  Cic.  nal.  dnor.  2.  160  = pruvidciitia. 

proodicus  n^oqidixog,  Mur.  Viel.  d.  tnrlr.  p.  58.  3 K.  = unlci;antativus. 
pro o 0 CO  n 0 m ia  Ttfiootxoyoftia,  Yoreinrkhlutuj , .Serv.  Verg.  Aon.  5.858. 

prooemium  nQuoi/uov,  Cic.  d.  or.  3.  80  = pxordiuiir  [228  A.] 
prooemior,  -ari. 

propatur  /tQoniitwQ,  AhnhoT,  Tcrl.  d.  praescr.  <9. 

p rope  in  p t i CO  II  nqoitsfiTttfKov,  Absc/iiedsyedicht,  Slnl.  silv.  3.2. 
propheta  /cQmprjtijg,  Pt'ophel ^ Jul.  Caes.  Strab.  tr.  fr.  b.  Fest.  p.  229.  fO. 
[46.  319  A.  321  .J 

prophotes  npoipyryg,  id.,  Terl.  d.  cor.  9.  [319  A.  321.] 
prophclalis,  prophelatiu. 

prophetis  >7po(/'>;T(ar,  Weissayung,  Terl.  d.  ieiuii.  adv.  psyeb.  1.  il,  prophozia. 
prophetialis. 

prophetioua  7rQO(pijriyj»g,  loeissayerisvli,  Terl.  d.  pudic.  21. 
prophelice. 

prophelis  TrqnipyTig,  Prophetin,  Terl.  d.  exh.  casl.  10. 
prophctis.sn.  [52,] 

prophelizo  prophezeien,  Vulg.  Matlli.  26.  65.  [24. J 

propino  Ttqnnlvio,  zulrinken,  Plaul.  Slicli,  425.  [59.  66.  169.) 

prupiiialio,  C.  1.  I..  5.  14(9.  5272. 

propitius  7i^(mBxrig,  geneigt,  Plaul.  Triii.  836.  [59.  75.  325.] 

propitiu,  -arc,  propiliabili.s,  probiliatio,  propitiator,  propitiatrix,  propitialorium. 

proplasmn  irqönXaapu,  Modell,  Plin.  35.  155.  [277.] 
propnigcuni  u.  -on  Jtqonviyeiov,  Heizraum,  Vilr.  127.  19  = praefurniuiu. 
[298  A.] 

propola  jiQo/ciükgg , Aufkilul'er , Plaul.  Aul.  507.  Ephem.  epigr.  3.  44,  [55. 
59.  215.] 

propolis  7c^ö}toXig,  Vorbau,  Varr.  r.  r.  3.  16.  23  = niolligo.  [123.] 
propoma  npöitopa,  Vortrank  vor  dem  Hssen,  Pall.  3.  32  leiiim. 
proplosis  /t^tmxioatg,  Vorfall,  Marc.  Eiiip.  8. 
propus  Tiqöicovg,  Gestirn,  Schol.  ad.  German.  Aral.  146. 
propylaeon  7rQ07cv).ainv,  Propyläen,  Cic.  ofl'.  2.  17.  60. 
propylon  7tqöjivXov,  id.,  Plin.  35.  101.  Jan.  C.  I.  I..  1.  619.  3.  547. 
prora  TTQtpQct,  Schiffsvorderteil,  Lucil.  20,  12  M.  il.  prora,  proda.  fr.  prone. 
[37.  211.1 

proris,  .\U.  Ir.  573  = prior  navis  pars,  biprorus. 
proreta  TrqtpQaxgg,  Oberbootsmann,  Plaul,  Rud.  1014.  C.  I.  Uh.  410.  1.  R.  N, 
2721.  [37.  46.  211.] 

prosapodosis  nQoaunöJocn,  Rulil.  Lup.  d.  fig.  senl.  I = roddiliu. 

proBoaenium  Trpodygriov , Vorbühne,  Plaul.  I’oon.  prol.  17.  C.  1.  L.  2.  183. 

I.  R.  N.  5566.  Rull.  d.  Insl.  1865.  p.  81.  [197  A.  292  A.] 
proscbolos  uQÖffxoXof,  Vnterlehrer,  Auson.  prof.  23, 
proscholiuDi. 

prosolcnos  nqoalXriyoi,  vonnondikh,  Censor.  19.5. 
proselytLis,  7CQoot]Xvxog,  Pruselyt,  Cic.  jir,  Flacc.  28.  [319.] 
prosclyla,  Oreli.  23.  22. 

proseucha  /xffoaevxij,  Gebetsort  bei  den  Juden,  Juven.  3.  296.  Grul.  651.  II 
Or.  2525. 
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p ros  I am  bei  D 0 II)  cn  OS  HQnakafißavofieyog,  Ton  (mus.),  Vitr.  17.  (291.] 
proBodia  7i:Qoa(i)dla,  Worlaccentj  Varr.  b.  (iell.  18.  12.  8.  [37.  59.  225  A.] 
prosodiacus. 


l>rosopis  TiooaoiTiis  \ 
prosopilis  TjQoamnUis] 


Pflanze,  Apul.  herb.  36  = pcrsonacia  c=  pnrsonata.  [151  A.) 


prosopopoeia  TTQoaiojtOTtoiia , Quinl.  1.8.  3 = (icla  personaruni  induclio, 
effiguratio.  [228.  237.) 

prosparalepsis  nQoa7taQäh]\pig,  Vermehrung  eines  Hor^s  om  Ende,  Prob. 
263.  5 K.  [226  A.] 

prostas  nQuaräg,  (iailerie  vor  dem  Hause,  Vitr.  149.  10.  [44.  197.] 
proslhosis  jcQoadetng,  Ruchstahenansalz,  Prob.  262.  24  K.  Donat.  396  1 K = 
prolhesis.  [48.  226  A.j 

prost y los  nqöarvXog,  vorn  Stiulen  habend,  Vitr.  68.26.  [282.] 
prostypa  jegoarima,  Basrelief,  Plin.  35.  152.  [277.] 
protagion  */rQU)Tuyiov,  gute.  Weinart,  Plin.  14.  76.  [172  A.] 
prolasi.c  aQÖTuaif,  Ausspruch,  Apul.  «1.  dogm.  Plal.  3 p.  Hild.  = cfTatiim.  [48.  aä8  .\.] 
protaticus  UQoucuxöf , nur  am  Eingang  vorkommend,  Donat.  nrgum.  ad  Ter.  Andr. 
p.  *.  5 Kl. 


protaulcs  aQoyiavXrif,  erster  FUilenbläser,  I.  R.  N.  7t0.  Orell.  J783. 
protheorema  nQo9ev}Qr,un,  Vorhctrachlung,  Mart.  Cap.  2.  188.  (t8.] 

prothesis  rcQÖO-eaig,  Vorsetzung;  Vordersatz , Diom.  443.  1 K.  rf.  prosthe- 
sis.  [59.  226  A.] 


prothyme  7iQo9vuu>f,  gemütlich,  Plaut.  Pscud.  1268. 
prothymia  ngo9vftia,  Gemüttichkeit,  Plaut.  Stich.  636. 
prothyrum  7tqö9-vqov,  Hausflur,  Vitr.  160.24.  gricch.  151.2. 
protirum,  prutuluin  Löwe  prodr.  p.  376.  [17.  85  A.) 


protomedia  /rgtornfjijÖla,  Zauberpflanze,  Plin.  24.165.  [147.] 

prolomysta  upmxouvaxt}i,  Oberpriester  des  Geheimkults,  Sidon.  cp.  2.  9.  [319. j 
protoplastus  nQoyxoaXaatoc,  zuerst  gebildet,  Tcrl.  c.\h.  casl.  2. 


protopraxia  ir^iüTon^a^ict , Vorrecht  bei  Schuldforderungen,  Plin.  ep.  10. 
108.  1.  [265.] 

protostasia  TVQtoToaxctala,  Obersteuereinnehmeramt,  God.  Theod.  11.23.2. 
[312.] 

prolotomus  npmxöxopoi,  Cnl.  10.  869  = primn  scntu.s. 

prototypia  nQioxotvula,  Rehrutenstellung,  God.  Tbcod.  7.13.7.  [312.] 
prototypo.s  TXQioxfxxihrog,  ursprünglich,  Diom.  323.  18  K.  [226  A.] 
protrepticon  TXQoigrTxxixöy,  Ermahnungsschrift,  .Slot.  Silv.  5.  2 Icmiu. 
protropc  nQoxQonrj,  Jul.  Rutin,  d.  tig.  sonl.  25  s=  ndhortalio.  [238  A.) 

protropum  ttqoxqotiov,  Vormost,  Vitr.  197.  11  Rose.  Plin.  14.  85:  »ita  ap- 
pcllatur  a quibu.sdam  mustum  .sponte  dcnucn.SM.  [172  A.] 
proxeneta  TC^o^evrjxgg,  Mahler,  Sen.  ep.  119.1.  [222  A.] 

p r 0 X c n e l i c u m !XQo^eyt;xiy.6v,  Maklerlohn,  Ulp.  dig.  50 . 14.  1 . 
prupergasia  TXftovnBQyaata,  Jul.  Rutin,  d.  tig.  sent.  32  = praemunilio.  [238  A.) 
prymna  TXQVfsvtc,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  291  = puppLs. 
prymnesius  nqvpvf,ami,  sum  Schi/fshinlerleil  gehörig,  Lucil.  8.  *5. 


pry  taneum  TTQtixaveiov,  griechisches  Stadthaus,  Gic.  d.  or.  1.  54.  232.  ürell. 
3838.  I.  R.  N.  5.  [312.] 

pry  tan  is  Ttqvxavig,  Prytune,  Liv.  42.  45.  4.  [312.] 
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psallo  Zither  spielen,  Sali.  Cal.  26.  [32.  39  A.  291.] 

psaliaa  tpdlfta,  Psnlin,  Augustin,  in  psalm.  4,  cf.  psalinus.  [48.  319  A.j 
psalinisla  ipakfiiariig,  Psuimendichler,  lliuron.  adv.  Polag.  1.1.  [46.] 
psalinndia  ipaXptpdia,  Singen  von  Psalmen,  Hieron.  ep.  108.  19.  [37.] 
psa  I mogra  phu  s ijiukpoyQmpog,  PsalmendicMer , Terl.  adv.  Marc.  3.  130. 
psalmus  if^aXpog,  Psalm,  Tert.  adv.  Prax.  H.  celt.  .salni.  afr.  saline,  säume. 
[319  A.  321.] 
psaliniccn. 

psalterium  ipaXrijQiov,  Saiteninstrumenl , Corn.  Scip.  h.  Macrob.  sal.  2.  10. 
afr.  sallier,  saulier.  [47.  289.] 

psaltes  ipäXxgg,  Zitherspider,  Varr.  fr.  Quinl.  inst.  1.  10.  18.  Grul.  iuscr. 
3312.  [47.] 

psaltria  von  xpdXxQux,  Zitherspielerin,  Ter.  Ad.  388,  [47.  289.  291.] 
psaranus  von  , hunter  Granit,  Plin.  36.  157:  »aliipii  psaranum  vocanl« 
(pyrrhopoecilon.). 

psccas  ipexcig,  Friseuse,  Cacl.  b.  (]io.  ad  fani.  8.  15  cxlr. 
psogina  cf.  spegma. 

pscliumeuc  tpsXtovpft^,  die  Hekränste,  Plin.  3*.  70.  (Slalue.)  (*77.) 
pscphopaecla  ipij(pojcaUrtig,  Jongleur,  Jul.  Tirm.  malh.  3.8  = praesti- 
gialor. 

psephisina  ipt](piapa,  griechischer  Volhsbeschlufs,  Cic.  Flacc.  6.  15  = ple- 
biscilum.  [49.] 

psctla  iptjtta,  Schollenarl,  Plin.  9.  57  = rhoinbus.  [120.] 
psoudapo.slolus  tpsvdaicöatolog,  unechter  Apostel,  Tori.  d.  praescr.  25. 
psuudenedros  ipsvdivsÖQog,  erdichteter  Nachsteller,  Jul.  Firm.  malh.  3.  8.  7. 
pseudisodomos  ipsvöiandopog,  ungleichmäfsig  gebaut,  Vilr.  47.  25.  Plin.  36. 
171:  »-on  Graeci  vocanl«.  [281.] 

pscudoanchusa  *iptvdodYXf>vau,  unechte  Ochsenzunge,  Plin.  22.  50.  [149.] 
psoudobapli/.o  ipevöofiajftitoi,  falsch  taufen,  Cypr.  sent.  episc.  4.  p.  438. 
4 K. 

psoudobunion  ipev&oiiovvtov,  Strauchart,  Plin.  24.153.  [150.] 
psoudoclirislus  ipevdöxQioxog,  falscher  Christus,  Tori.  adv.  Marc.  3.  3. 
pseudocy  pi  r US  tpevdoxv/ceiQog,  cypirusühnlicher  Strauch,  Plin.  17.  95.  [150.] 
pseudodiacon  US  ipevöodiöcxoyag,  falscher  Diakon,  Hieron.  op.  143.2. 
pseudod  iclaiiinum  if)evdoölxxa(.ivov,  unechter  Diptam,  Plin.  25,92.  [149.] 

pseududictaninos. 

psc  udodi  p t e ros  tpevönölitxeqog,  scheinbar  mit  zwei  Säulenreihen,  Vilr.  69. 
1.  [282.] 

pse  u doü  p isco  p u s ipevösiciaxorrog,  falscher  Bischof,  Cypr.  ep.  5. 
pseudogra  ph  u.s  iptvöny()cttp()g,  unecht,  Hieron.  in  Isai.  prol. 
pseudomenos  ijjevdofui'og,  Cic.  Hortens.  fr.  45  Bail.  = menliens,  fallax. 
pseudomonachus  iptvönutivaxog,  angeblicher  Mönch,  Hieron.  ep.  57.  2. 
p SOU  don a r d u s ipivdöi'uqdog,  unechte  Narde,  Plin.  12.43,  [150.] 
pseudopalon  ipfvdorraxnv,  Scheinbnden,  Cod.  Jusl.  8.  10.  12.  3. 
pseudoperipleros  ipevdo7itQi7txeQog,  scheitd>ar  rings  mit  Silulen  umgeben, 
Vilr.  102.8.  [282.] 
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pseudoprophet  <1  falscher  h'ophel , Terl.  de  ieiun.  adv. 

psych.  <2. 

pspudopropliclia  ipevdoHQorptjreia , falsche  Prophezciumj , Terl.  d.  iciuii. 
adv.  psych.  H. 

pseudoprophet  ic US  i{>evdn7f()fnprjTr/.6i;,  falsch  prophezeiend,  Terl.  d.  pii- 
dic.  21. 

pseudoprophelis  d'^vdfhrQOfpfjtig,  fatsche  Prophetin,  Terl.  d.  anim.  57. 
p so  u do se I i n u m tf/ei)ifo<riityoy,  Apul.  herb.  = apiasirmn.  [151  A.] 
pse  udosc r i CU  III  i}ievdoatiQrKfh>,  falsche  Seide,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  207. 
jiseudophex  fpei>doa(pij$,  W’espcnart,  Plin.  ;i0.  08. 

pse udos y n odu  s tlferdoavpoöog,  nicht  (jesetzl.  Synode,  Auf^ustin.  in  psalni.  5(J. 
pse  udo t h y r II III  ipivdölhvQop,  (leheimtür,  die.  Verr.  2.20.  50. 
pseudoziiia  ra  jidus  (pevdoauäQaydog,  unechter  Sinarayd,  Plin.  57.75 
psiathiuni  ipiciiHnp,  Matratze,  llicron.  praef.  in  reg.  S.  Pani.  4. 
psialhiis  tfiiad-og,  id.,  Vigil.  Diac.  Hegul.  Monach.  44. 
psila  ipilög,  I.ucil.  .sat.  4.28.M.  (Isid.  or.  10.26.5:  sipla.)  »lapela  ex  una 
paiie  villosa«.  [183.] 

psilocilharisis  if.uXoyuO’aQtoig,  Zitherspiel,  Nol.  Tir.  Grul.  172.  3.  Schmilz 
p.  274. 

psi  loc  ilha  ri  s tes  tpiXoTult-aQtaxyg,  Zitherspielei',  Suet.  Don.  4.  [201.) 
psilotrum  iptXioTQOp,  Ilaarrertilyanysmittel,  Sen.  conlr.  3 praef.  3.  d.  I,  L.  4. 
2613.  2614.  [188.  272.) 

psilothraru. 

psi  mithin  in  ipipUHop,  Bleiweifs,  Plin.  34.  185;  npsimilhium  hoc  osl  cerus- 
sam«.  [54.] 

psilhius  ipitXiog,  Weinrebenart,  Verg.  g.  2.03.  Plin.  14.81:  »uva,  <iuam 
Graeci  -am  vocant«.  [172]. 

psittaous  tpirtaxog,  Pupayci,  V'arr.  r.  r.  3.  0.  7.  d.  Sitlich.  [40.  65.  100.] 
psiltacinus. 

psoadicus  *ipoaöix()g,  Schmerzen  um  tlesüfs  habend,  (^lel.  Aiir.  chron.  5,  1. 
[270.] 

psoalgiciis  *tpoaXymng,  id.,  Theod.  Prise.  2.21.  [270.] 
psoicus  ifjoi'y.og,  id.,  fragm.  Valic.  130.  Haupt, 
psolc  ipwXtj,  Auel,  priap.  68.  5 M.  = penis. 
psora  ipuiga,  Plin.  20.  4 = scabies,  impcligo.  [30  A.] 
psnran  Ihc  mis  tiiMQ(ly9iptf,  liosmarinart,  .\pul.  Iiorb.  79  = ros  inarinus.  [151  A.] 
psorieus  i/aopr/og,  die  Krätze  betreffend,  Gels.  6.  6.  31.  Plin.  34.  110:  miie- 
dicamentum  -on  dictum«.  [272.] 
psychicus  ipvxi-e.ög.  fleischlich  yesinnl,  Terl.  d.  pudic.  21. 
psychogonia  ipvyoyopia,  Seelencrzeuyuny,  (ihalcid.  Tim.  p.  04. 
psychoinantiiim  ipvxouapTeiop,  Totenbefrayunysort,  die.  Tuse.  1.  48.  115. 
psychophlhoros  ifjvxoipd-öqog , Lcuyner  der  menschlichen  Seele  in  Christo, 
dod.  Jusl.  1 . 1 . 6. 

ps y cb o I ro p hon  ifivxöiQoipoy , Betonienkraut , Plin.  ä5.  84  *=  scrratuln,  vcttonica,  vgl. 
ccslros.  [148.] 

psychrolusia  if.wx^o?.ovala,  haltes  Baden,  dael.  Aur.  acut.  1.  14.  112.  [272.] 
psychrolules  tf>vx(}o).outijg,  kalt  Imlcnd,  Sen.  ep.  53.3. 
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psy ch  ro I u l ron  ipi>x^6kovTQOP,  kaltes  Bad,  Nol.  Tir.  Kopp.  p.  205.  (272.) 
psy Ilion  tpvlhop,  Flohkraul  (plantago  psyllium  /..?),  IMIn.  25.  HO  = herba 
pulicaris.  [H8.] 

psyilus  ^vXXoi;,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  296  = pulcx. 

psYlhius  cf.  psitilius. 

plarmicus  /iraQftiy.og,  niesenverursucheiHl,  Theod.  Frise.  2.3.  it.  tarmicu. 
(272.) 

pteris  7ir£^<V,  Fnrnkruutart,  Plin.  27.  78;  nptcrini  vocanl  üroeci  ((iliocni),  alii  blachnon». 
(*3.  150.) 

plcrnix  yerailer  Kaklusstenffel,  Flin.  21.  97:  »\ocant  -ica«. 

plcroina  jctiqio^iu,  Stlulen.stelluny,  Vilr.  72.23.  (40.  48.  282.) 
pleron  ;cT€Qfir.  Seiletnuauer,  Flin.  36.31:  »-on  appollanlu.  (281.) 
pteryfiiiim  ntfQvytm/,  Auyenfehler,  Gels.  7.  7.  4. 

pterygoDis  yrTe(Jvy(ofia,  Zasamtiien/'üyuny  in  Flüytlyestalt,  Vilr.  10.  II.  7 Schn. 
(48.  259  A.  325  A.) 

ptisana  nTiaävtj,  (terstenyriitze , Varr.  .sal.  Men.  318.  (ti.sana  in  den  besten 
iiand.schr.  d.  Flin.  Marl.  u.  s.  f.)  il.  lisana,  fr.  li.sane.  40.  61.  169.) 
plisniuirium. 

plociiiuin  jcrioxeiov,  Armenhaus,  Co<l.  .Inst.  1.  2.  15.  (313.) 
ploc h o Iro p 11 i u ni  7CTiaxotQOfpeiov,  iä.,  Cod.  Just.  1.3.  35.  (313.) 
ptocliolrophns  TtnoxutQÖtpttg,  Arnienpfleyer,  Cod.  .Inst.  1.  3.  33.  7. 
plyas  itrväg,  Schlanyenart,  Flin.  28.  65.  [44.  124  A.) 
pueliis  /evelog,  Badewanne,  Flaut.  Stich.  568.  (61.  67.  298  A.| 
pultipha^^us  *7cn).to(päyog.  Flaut.  Most.  828.  (60.  86.) 
pullipl)agoni(ia.s. 

punioeus  (poivi-Kuvg,  purpurfarbiy.  Flaut.  Fseud.  229.  fr.  ponceau.  (325.) 
purpura  /lOQtpu^u,  Purpur,  Flaut.  Stich.  376.  ccit.  corcur,  porffor.  fr.  pourpre. 
[8.  16.  33.  84  A.  85.  116.  120.  204.  311.) 

purpurarius  C.  1.  L.  8.  582t.  5.  lOtt.  purpurasco,  piirpiiratu.s,  purpuriiius,  pur- 
purilla,  purpurcliciis  Orell.  28:i2.  Grut.  128.  5. 

purpiireus  Ttaqtpvqeag,  purpurn,  Liv.  Andron.  Od.  43.  Inscr.  Hornies  VI.  p.  11. 
(180  A.) 

purpuriBsum  jroQipvQltov,  Purpurfarbe , Flaut.  Most.  261.  [24.  191  A.  286.) 

purpuri.ssatu.H,  Plaut.  Truc.  283. 
pycine  tioxpr),  Fauslkampf,  Orell.  2588  bb  pugillatio. 

pyenilis  nvxyUtt,  Königskerze,  vrrhascum  L.,  Apiil.  herb.  71  = verbascum.  [151  .V.) 
pycnocnnion  /rvx,ptmopov,  andurnarliyer  Wolfslrapp,  leoiuirus  marrubiaslruni 
L.  (nach  Sprengel).  Flin.  26.  57.  [150.] 
pyenostylos  7Ctr/iv()arvXog,  enysUuliy,  Vilr.  70.  13.  n.  pl : -oc : 76.  6.  (283.) 
pycta  7rv/.Tt]g,  Flin.  7.  152.  Fhaedr.  4.  24.  C.  1.  L.  4.  383.  1.  11.  N.  2378  = 
pugil.  (46.) 

pyetes  Col.  8.  2.  5.  i>yclalis. 

pyclomacbarius  von  nvxroftuxim,  Jul.  Firm.  mnib.  8.  8 pycta. 
pyga  nvy^,  Steifs,  Nov.  com.  19  = nates. 

pygargu.s  rtvyuQyOi',  Seeadler,  falco  albicilln  /.. ; Antilopenarl,  antilopc  pygarga  L.,  Plin. 
10.  6.  [103.  HO.] 

pygisiacus  nvyi,aut*6{,  den  Steifs  betreffend,  Petr.  HO.  5. 
pylae  niXai,  Cic.  ad  Att.  5.  20.  2 <=>  furculac,  angustiac. 
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pylorus  nvkio()6i;,  unterer  hhujenmund,  Caol.  Aur.  chron.  2.  10. 

pyra  nvQtt,  Vcrg.  Aon.  6.  aJ5  = rogus.  (308  A.] 

pyracanlha  nv^äy.aviha,  Feuerdorn,  cralacgus  (mcspilus}  pyracaniha  L.,  Plin, 
3i.  H4  Jan.  il.  pinicanla.  [150,] 

pyrallis  nvQaXXhi,  (/eflügelles  Tier,  IMin.  10.  2üi  = pyrausla.  [123.] 
pyramiB  TTVQUfiig,  Pyntniide,  Cie.  d.  nat.  deor.  2.  18,  47.  [43.  66.  255.  278.] 
pyi-amida,  pyramidalis. 

pyranioide.s  TrvQaftoeiör,^,  juframidenfiirmig,  Clialcid.  p.  20. 

pyra  US la  cf.  pyrallis.  [123.] 

pyren  nvQr^v,  Edelsteinurt,  Plin.  37.188.  [52.] 

py  re  thron  TrvQeO-Qnv,  Bertram,  anthemis  pyrethrum  /..,  Gels.  5.  4.  it.  pilatro. 
sp.  pg.  pr.  pelitre.  [1 42.] 

pyreum  rrvQfiov,  persisches  Ueiligtum,  Ca.ssiod.  hist.  eccl.  10.  30.  in.  [319  A.] 
pyrgis  *nvQyis , Hundssunge,  Apul.  Iiorh.  96  = cynoglossa.  (151  A.) 
pyrgus  7tvQ'/og,  Turm  an  der  Seite  des  Spielbretts,  Sidon.  cp.  8.  12.  Inscr. 
in  Mai  nov.  coli.  5.  182.  [300  A.) 

pyritcs  /rvQirgg,  Feuerstein,  Plin.  36.  138:  »molarem  quidam  -en  vocanl«. 
[47.  154.  159  A.] 

pyrilis  irvqlrig,  Fdelsteinart,  Plin,  37.  189.  [43.] 

pyroma  nttQiopa,  entzündeter  h'iiiycr,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  284.  [48,] 

pyronianlia  nvQopayteta,  Isid.  8.9.  13  = divinatio  o.\  igne. 
pyromantis  *7CV()()fiuvTig,  id.,  Varr.  6.  Serv.  Verg.  Aen.  3,  359. 
pyropus  Jtv^umög,  Goldbronze,  Lucr.  2.803,  [154.] 
pyros  achnc  siehe  achne  pyros. 

pyrrhioha  ;ti>^Qix>},  Waffenlanz,  Plin.  7.  204  = saltalio  armata.  [294.] 

p^rrhiche,  Orcll.  2639.  pyrrhicharius. 

pyrrhichisla  jtv^^ixiotgg,  Wa/fcnlänzer,  Not.  Tir.  Kopp.  p.  293.  [46.] 
pyrrhichius  nv^^ixtog,  Versfufs,  Quint.  9.4.80.  [230.] 
pyrrhocorax  Tiv^^oxoQa^,  Berydohle,  corvus  pyrrhocorax  L.,  Plin.  10.  133. 
[110.) 

p y r r ho  po  ec  i I OS  rcv^^nitolruXog,  bunter  Granit,  Plin.  36.  63:  »syenites,  <jueni 
antca  -on  vocabant«.  [158,] 

pysma  nvofut,  Aquil.  Rom.  d.  (ig.  senl.  <2  = (|uaesiluin.  (48.  238  ,\.] 
pythagorisso  .rvd^ayoqitio,  den  hftluifpmis  nachahmen,  Apul.  flor.  2.  15.  [23.] 
pythaulcs  nvlXavXgg,  Flötenspieler  zum  Solorortray,  Varr.  sat.  Men.  561  B. 
[291 .] 

pythaulicus. 

pythius  /rvB^iog,  l'crs,  Diom.  495.  1 K.  [230, 

pytho  Tlvd-io,  /rvd^iöviov,  Wahrsayeryeist,  .Act.  16.  16  Vulg.  Not.  Bern.  59.  89, 

]>ylhoni.ssa.  (52.] 

pythoniccs  jtvIXmdy.rjg,  Sieger  in  den  pythischen  Spielen,  Not.  Tir,  Kopp.  287. 
pylhonicus  jcvIXioyinög,  iveissayerisch,  Tcrl.  d.  anim.  28  extr. 
pythunium  nvftwytoy,  Drochenwurz,  Apul.  herb.  14  = draconUon.  (15<  A.) 
pytisma  nvtiapa,  das  Ausyespritzte  (v.  Wein),  Vilr,  171.21.  [48.  174  A.] 
pytisBo  jfVTiCio,  ausspritzen  (vom  Wein),  Ter.  ileaul.  Tim.  457.  [23.  174  A.] 

pyxacanlhus  nviänuy»«,  Burhsdorn,  rhamiius  lycioides  L.,  Plin.  12.  31:  nspiiiam  ipsam 
in  (jraecia  quidam  -um  Chironium  vocanl«.  (4  50.) 
pyxagathos  nv(  /lyaBof,  tüchtiger  Faustkämpfer,  .Marl.  7.  57.  2. 
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pyxinuni  !CV^ivot>,  Büchsensalbe,  (]els.  6.6.25. 

P3rxis  7rv^i<;,  Büchse,  Cic.  Cael.  25.  6<.  I.  R.  N.  5.  C.  I.  L.  5.  7877.  jmxis 
Scril).  80.  fr.  bolto.  pr.  boslia,  boissa.  [43.  191.] 
pyxidicula,  pyxidatus. 


H. 


rabo  (rhabo)  Atujeld,  Plaul.  Truc.  665  = arrhabo  a^QalUöv. 

raphaninus  ^a<pävivog,  von  Holtichen,  Pliii.  23.  94.  Kd.  Dio.  3.  4.  [192.] 
raphanili.s  ^atpavlrit;,  Schtvertlilie,  Plin.  21.41. 

raphanos  aj^ria  ^mpavog  aygia,  wilder  Bettich , Plin.  26,  72.  vj;l.  apios 
i.fcha.s.  [148.] 

rsphanuB  QÜtpuvog,  Hetlich,  raplianus  salivus  L.,  Cal.  r.  r,  6.  1.  il.  rafano. 
pg.  rabao.  [21.  61.  69.  141.] 

resina  ^ijrivij,  IJarz,  Plaul.  Merc.  139.  [21.  29.  62.  69.  173.J 
rc.siiiaccu.s,  rcsinalis,  r«>.sjnatus.  rcsiiiosus,  resinuln. 
reubarbanun  Qtjoy  ßa^l(ta^()v  = reuponlicum,  politischer  Bhabarher,  rhßum 
rhapunlicum  L.,  Isid.  17.  7.  40.  Plin.  Val.  2.  14  = fr.  rhnbarbc.  [145.] 
reu  mene  ^eovfieyt),  Silberschanmarl,  Plin.  33.  108  Dell, 
r habdos  ^ccßöog,  Lüfter scheinung,  Apul.  d.  mund.  16.' 
rhacoma  *^axojfta,  Bhabarher,  rheum  rhaponlicum  L.,  Plin.  27.  128  Sill. 

(Jan:  rhccoma.)  vgl.  reubarbarum.  [145.] 
rliadinc  ^adiyr,,  I.ucr.  l.  H59  = gracilis. 

rhagades  ^ayctSeg,  Geschwüre,  Plin.  23.  87.  gricch.  b.  Cels.  [43.  271.] 
rhagadia  ^ayadia,  id.,  Plin.  23.  129. 
rhagion  ^ctyior,  Spinnenart,  Plin.  29.  86.  [123.] 

rhamnos  ^aiiyog,  Kreuzdorn , rhamnus  oleidcs  oder  cntharlica  L.,  Col.  10. 
373  = .senlis  ursina.  il.  ramno.  [143.] 

rlia  pha  n i di  o n ^agxteiJioy,  Löwenbtatt,  luunlicc  luoiilopetalun  I'lin.  27.96.  »leoiilo- 
pctoloii  alii  -iuii  vocanl».  .'Dell,  rapadion.)  [<19.] 
rhapisnia  ^caiiapct,  Schlag  mit  der  flachen  Hand,  Cod.  .iusl.  8.  49.  6.  [49.] 
rhapsodia  ^aipipdla,  Bhapsodie,  Nep.  Dio.  6.  4.  [37.  228.] 
rheclae  ^rpKxcu,  Krdhehenart,  Apul.  d.  niund.  18. 

rhetor  ^ijx(o(i,  Lehrer  iler  Beredsamkeit,  Cie,  d.  or.  1.  18.  C.  I.  L.  2.  1738.  3. 

2127.  acc:  a.  [64  A.  234.  307.  309.] 
rhetorioa  Bhetorik,  Cic,  fin.  2.  6.  [8.  234  A.  241.) 

rhelorice,  Quint.  2.  1.5. 

rlietoricotcros  ^ritoQtxdttgof,  rednerischer,  Lucil.  sal.  fr.  inc.  62  M. 
rhetorioiis  ^rjvoQinog,  rednerisch,  Cic.  d.  or.  1.  29. 

rhelorica,  Knn.  sot.  l.  rhelorice,  rhetoricare,  -ari. 
r hei  ori.se US  ^^iop/öxo>',  kleiner  Redner,  (lell.  17.  20.  4. 

rhetoriaso  ^ijTo^iCio,  wie  ein  Bhetor  sprechen,  Pompon,  fab.  Alell.  83  Rb.  [23.]  ■ 
rhetra  Ainiiiiaii.  16.  5.  l = lex. 

rheuma  Katarrh,  llieron.  ep.  122.  1.  fr.  rliume,  il.  rema.  pr.  rauma 

[48.  270.] 

rheumatious  ^({//laTtxoc;,  rheumatisch,  Plin.  29.  142.  Kphem.  epigr.  3.  p.  147. 
nr.  135. 
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r he u m<i t ism  u s Qe.t>fiuTtai^i6(; , Rheumatismus,  Plin.  22.  46:  »fluctualiones 
(ülvi),  quas  Gracci  rheiimalisiiios  vocanl«.  [54.  270. J 
r h e ti  III  a t i zu  ^eviiuziCoiiai,  am  Rheumatismus  leiden,  Thood.  PrLsc.  I.  40.  [24.] 
rho u po n t i (' u III  itovTir.äv,  Rhabarber,  Pliii.  Val.  2.  4 4.33.  [145.] 
rliexia  Ochsenzunge,  IMiii.  2i.  51  = ancliusn,  vgl.  urdit'biuii.  (<<7.] 

rh  igolet  li  ru  II  warmes  H’asser,  Cael.  Aur.  chruii-  I.  4.  *J3. 

rliina  qivrj,  Haifischuri,  Plin.  32.  150  = squalus.  [420.] 

rhinoiiKytes  Qtreyyvriji;,  Instrument  zum  Spritzen  in  die  Sase,  Scribon.  7. 

rhinengylos  Cael.  Aur.  acut.  2.  4.  82.  [272.] 
rliinion  qivtov,  Salbenarl,  Cels.  6.6.30.  [274  A.] 

rhinooeroB  Qtia'/neQio^,  Sashorn,  rhinoeeros  liiüicus  C.,  Curl.  8.  9.  46.  [102.] 
rhinocerus,  I.ucil.  .7.  9 M. 

rli  i nocerut  icii  s (Jirnxtpwiixrtf,  zum  Sashorn  gehörig,  .*<idon.  carm.  9.  .749. 
rhinocorax  Qtvnxöga^ , fabelhafte  Rubenurt,  Jul.  Valer.  rer.  gest.  Ale.x.  M. 
3.  24.  [lIO.J 

rhizias  ^iCfag,  aus  der  Wurzel  ijetvonnen,  Plin.  19.  43.  [271  A.] 
riiizolotnus  gtLoToitOi;,  Irisart,  Plin.  21.  44.  [150. j 

r h izo t <>m  u in  e II  a ^tCosoftovjusya,  WurzelarzneimUtelbucher,  Plin.  iO.  258 : ».Miciun,  qui -a 
8cri|isit«. 

rlio  Buchsluhe  g,  Cic.  d.  div.  2.  46.  96.  (225  A.] 
rhodinus  ^öiirns,  von  Bosen,  13.  6;  <5.  30  = roscus.  [63.  192.) 

rhoilitis  ^adiri^,  Edelsteinart,  Plin.  37.  4 94.  [43.  163  A.] 
rhododaphne  goöodcttf  vtj,  Rhododendron , rhododendruni  ponticum  L. , Verg. 
cul.  402.  Plin.  24.  94  : »rliododendros  ne  nonion  quidcni  apud  nos  lali- 
nyni  habet,  -en  vocanl  aut  neriumo.  [138.] 
rhododendroB,  -on,  goöudeuÖQov,  id.,  Plin.  4 6.  79.  il.  oleandro,  leandru,  pg. 

.sp.  elocndro,  fr.  oieandre.  [138.] 
rhodonieli  godniiehi,  Roscnhoniy,  Pallad.  6.  46.  [54.] 

rhodonicl,  rliudoincluni. 

rhoea.s  gotccg,  wdde  Mohnart,  Plin.  49.  4 69  : »-an  Graoci  vocanl,  id  uoslri 
crralicum«.  [44.] 

rhoicus  ^nl'xbg,  zum  Färberbaum  gehörig,  Plin.  24.92. 
rhoitos  ^a'hgg,  Cranatapfelu'ein,  Plin.  14.  403:  »-en  vocanl«.  [47.  172.] 
rhoniboides  ^opiioeidijg,  rautenförmig,  Gromat.  vet.  p.  341.  7.  [49.  255  A.j 
rhombus  ^äufiog,  Kreisel;  Steinbulle,  pleuronecles  rhombus  oder  ina.vinms 
Ilor.  sat.  4 . 2.  4 4 6.  Prop.  2.  28.  35.  it.  roiiibo;  roinba,  fromba.  [409. 
4 17.  255  A.] 

ruiiiphaea  ^optpaia,  Flamberg,  Ascon.  in  or.  Cie.  pr.  Mil.  6.  [323.] 
rumpia  (rupia)  Enn.  ann.  383.  rlioniphaealis.  [24.  69.  323.] 

rhonchu.s  gäyyng.  Schnarchen,  Marl.  3,82.30.  sp,  pg.  vcrb,  roncar. 
rlioiichare,  rlionchisiuus. 

rhopal  icus  ^ozrahxng,  keulenartig  (Vers),  Sorg.  467.  15  K.  [230.] 
rliopalon  gönuXor,  Symphite  (bol.),  Plin.  25.  75;  nnymphaeam  licracicon  vocanl  aliqui, 
alii  -on«.  [150.] 

rhus  ^oiig,  Färberbaum , rhus  coriaria  Col.  9.  43.  5.  Cels.  6.  11.  gen. 

rhois  Scribon.  4 42.  il.  ru.  [205.] 
rliuselinon  ^ovalXtroe,  Apul.  herb.  8 = apinstclluiu.  [151  A.) 
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r h y pji  ro  g ra  phos  ^v/raQoy^a(pog,  Schmutzmaler , Plin.  35.  •112:  »ob  haee 
cognominatiis  -os«.  [286.] 

rhypodcs  ^v;r(ööt]g,  Zugpflaster,  Gels.  6.  18.  7.  griech.  5.  •IO.  15.  [271  A.] 
rhylhniice  pvd’utxij,  Rhythmik,  Marl.  Cap.  9.969. 

rhythmious  pvihuixog,  rhythmisch,  Cic.  d.  or.  3.  i9.  190.  a.sp.  remico.  [289. 
291.] 

rhy  lltmizomenoi)  ^vf^ui^ö^evoy,  das  in  Rhythmus  Gebrachte,  .Marl.  Cap.  9.  967. 
rliyllimizor  ins  Gleichmafs  bringen,  Iiitcrpr.  Iren.  i.  15.  :i. 

riiy thmoide.s  (jv^ftondys,  rhythmusartig,  Marl.  Cap.  9.  970. 
rliyUimopoeia  ^v&/nonoitf(,  Mart.  Cap.  9.  970.  994  = modulalio.  (291.) 
rhythmus  ^i>d-p6g,  (lleichmafs , Varr.  h.  Diom.  513.  1 K.  = nunicnis.  [236. 
291.] 

rliytlintulus. 

rliyliuni  qvtwv,  Trinkhorn,  Marl.  2.35.2.  [175.] 
ruinpia  siche  rhompliaca.  [69.] 


S. 


ssbanum  aafiavav,  Serviette,  Fallad.  Jun.  7.  7.  sp.  .sabana,  pr.  .savena.  afr. 
savene.  [61.  177  A.] 

sa baten  um  'aa^uxyyöy,  Plin.  Val.  a.  17  =>  diabaihruin. 

sabbatum  aaßßaxov,  Sabbat,  Hör.  sal.  1.  9.  69.  Terl.  d.  idol.  1i.  [41.  61. 
.s  a b I)  a ta  accßßaza  31 8.] 

sabbalarius. 

sabbalismus  aaßßatiauög,  Feier  iks  Sabbats,  Augustin,  civ.  dei  22.30. 
sabbatizo  aaßßuxitti),  den  Sabbat  feiern,  Tert.  adv.  Jud.  2 e.\lr.  [24.] 
sabbatizatio. 

sacoharou  aciAxaQOP,  Zuckersaft,  Plin.  12.  32.  it.  zucchero,  fr.  Sucre,  d.  Zucker. 
[65.  144.] 

sacciiius  adyt.y.ipng,  sackartig,  Zacii.  13.4.  Yulg.  [63.] 

saooiperium  aaxxog  + icgQu,  Umhängetasche,  Piaul.  Hud.  548.  [86.  221.] 

sacciperio. 

saccomcl  aavcKOfieki,  Honigumschlag,  Thood.  Prise.  4.311.6.  [54.] 
saccominorum  cf.  sycoinoruin. 

saccopalhna  aayc/.oyräihpi],  langer,  schmaler  Sack,  Kd.  Dio.  11.8. 

saoouB  atty.Ting,  Sack,  Plaut.  Capt.  90.  cell,  sacli.  <1.  Sack.  [25.  66.  173.  221. 

sacculus,  C.  I.  L.  4.  2040.  saccarius,  C.  I.  L.  4.  274.  497.  [203.]  .succure,  saccu- 
lurius.  [203.]  bisaccium.  saccibuccis. 

sacoma  actxtoiia,  Gegengewicht,  Vilr.  239.  15.  [48.  221.] 
sacomurius,  C.  I.  L.  I.  1244.  I.  R.  N.  2909. 

sacupcniuin  aayoitgpop , gummiartiger  Saft  einer  Ferulaart,  Plin.  12.  126. 
[145.]^ 

sag  da  *aayöa,  lauchgniner  Edelstein,  Plin.  37.  181  : »solis  gemtnam  -am  Chal- 
daei  vocanl«. 

sagena  aaygpg,  Fischernetz,  .Manil.  4.  679  = everriciiluin.  il.  .sagena,  fr.  seine. 
[121  A.] 

sa^enicum,  Kdict.  Diocl.  5.11, 
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sagma  acr/fia,  Suumsaltel , Vogel.  3.  59,  1.  Ed.  Üio.  11.  4.  it,  saltnü,  soiiia, 
pr.  sauiiiii,  fr.  soinme.  [49.  217  A.] 

saginarc,  sagmarius,  .sagiiiariuni,  sagmatus. 

Sil  liicaccahia  a).a-Aa-/.y.aßia , im  Topfe  gekochte  Salzspeise,  Apic.  4.  1.  17. 

(Soluicli  .sala  ooltahia.)  [69.  121  A.) 
salaco  aa?.äy.(ov,  Prahler,  Gic.  fain.  7,24.2.  [53  A.  309  A.] 

.salamandrn  (TaXaftävdga,  Salamamler^  salainandra  iiiaculata  Laar.,  Plin.  10. 
188.  [124.] 

salgama  uXpala,  in  Salz  Khujemachles , Col.  12.  4.  4.  [22.  61.  69.  121  A.] 

salgamarius.  [i03.]  salmacidus. 

salpa  aäX7ti],  Slockfischarl,  Ovid.  hal.  121.  fr.  saupe.  sicil.  sarpa.  [119.] 
salpicla,  salpisla  aaX;nyxtgg,  aa?..ttairjg,  Trompeter,  Firm,  malli.  8.  21. 

Vopisc.  (airin.  19.  2 = luhicen.  [46.] 

Salpinx  aäXniyS,  Not.  Rcni.  45.9t.  Scrg.  464.  K.  = luba.  [51.] 
sa inart ia  apugtia,  Irrung  (Grenzstein),  Grnniat.  vot.  p.  360.  21.  vgl.  sainar- 
daoiis.  [69.] 

sambuca  aapiimii,  llarfenart,  Plaut.  Stich.  381.  fr.  saquohute.  [33.  66.  289. 
324.] 

sanibucatus,  .saiiibucous,  sainbucina  (?},  sanabucus,  sambuciarius. 
sa  in  b uc  i st  r i a auitfhr/AaxQia,  Sambukuspielerin,  Liv.  39.6.8.  [47.  289.] 
Samen  tum  oäpa,  Olivenrule  der  Flamincs,  Front,  ad  .M.  Cnes.  4.  4.  [49.] 
sam  psuoli  i nus  aaptpvxivog,  aus  Majoran,  Plin.  21.  163.  [192.] 
sa  m |)s  II  ch  u in  aäinpvx<>v,  Majoran,  origanuin  inaiurana  L.,  Gol.  10.  171.  Plin. 
21.  61:  »amaracum  Üioclns  mcdicus  et  Sicula  gens  appellavere,  quod 
Aegyptus  et  Syria  -um«.  [66.  141  A.] 
sa  in  ps  uch  IIS  oäuipvxog,  id.,  Gels.  5.  11. 

SU  II  c h ro  in  a t Oll  *ariyxQviuaioy , Apul.  herb.  14  = diacoiilioii.  [151 

sandalis  '*aavda/.ig,  Pahuhaumart,  Plin.  13.  43.  61.  136  A.] 
sandalium  auvöuUar,  Sandale,  Ter.  Eun.  1028.  [66.  186.: 

sandaliuris,  .saiidaliarius.  [:i02.]  saiiduligcrula,  Plaut.  Triii.  25i. 
sandaraca,  sandaracha  aavdaQÜy.rj , Sandarach , Vilr.  176.  24.  Plin.  11.  17. 
[51.  123.  15.5.  286.] 

.samlni'acous. 

sandaraoinus  aarSugäxiyog,  sandarachfarben,  Naov.  com.  123  Rb. 
sandaresos  *aai'dttQt]ang,  indischer  Kdelstein , Plin.  37.  102  = sandastros 
= garamantitcs : »Nicandcr  sandaresion  voc.tit,  alii  .sandare.son«.  [162.] 
sandyx  accvÖv^,  Staude;  Mineralfarbe,  Verg.  ecl.  4.45,  [205.  286.] 
sangenon  *aay/ev6v,  indische  Opalart,  Plin.  37.130:  »apud  quos  (lndo.s) 
-on  vocatimi.  163  A.] 

aanna  accwag,  Grimasse,  Pers.  1.  62.  [55.  66.  294.] 

saniiaru,  saniiator.  subsaniiarc.  asp.  sosanar,  pr.  soanar,  afr.  sooiior. 
sannio  auvvloiv,  Grimassenschneider,  Gic.  d.  or.  2.  61.  251.  ad  fam.  9.  16. 
(S94.1 

sanniarius. 

sapenos  “(To/Tiypot;,  imlischer  Amethyst,  Plin.  37.122:  »-os  vocatur  eaderaque 
pharanitis«.  [163  A.] 

saperda  aa/Tf(jdv^g,  Sardelle,  I.ucil.  4.  7 M.  [116.  117.J 
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saphon,  cf.  scapho. 

sa  pp  hi  CU  in  aamptyiöv,  Versrimß,  Serfi.  459.  22  K.  [231,] 
sappbirus  oct/npeiQog , Saphir  (l.asursteiii),  Pliii.  37.  119.  il.  zaffirü.  [65. 
162.] 

sapptiiralus,  sappliirinus. 

saprophago  aa;cQog  -f-  (pctyeiv,  faule  Speisen  essen,  Marl.  3.  77.  10. 
saprus  aan(>or,  faul,  mürbe,  Pliii.  28.  132. 

sarabara  aaqäßaqa , persische  Hosen,  Publ.  Syr.  sent.  19  Rbb.  sp.  zara- 
guolles.  [185  A.] 

saraballa.  .<«araballac. 

.sarapis  aaQajiig,  persische  Tunika,  Plaut.  Poen.  5,5.33. 
sarcasnios  aaqy.aapög , beifsender  Spott,  (]hari.s.  276.  25  K.  = exaecrbalio 
(RuHn.).  [238  A.] 

sarcion  aaQxiav,  Fehler  an  den  Smaragden,  Plin.  37.  73:  »-on  appelialuiiiu. 
sarcilis  aa(}y.iTig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  181.  [13.  163  A.] 
sarcocelp  aa()yox>]ktj,  Fleischbruch,  Theod.  I’ri.sc.  1.  26.  gricch.  b.  (leis. 
[270.] 

sarcoculla  auQxoxöXla,  persischer  tlu7nmi,  Plin.  13.67.  [145,] 
sarcogena  auQxoyey^c,  fleischgeboren,  C.  I.  L.  .■>.  6231. 

saroophagus  aaQxoipayog,  Kalksleinarl ; Sarg,  Plin.  2.  210.  Juven.  10.  171. 
C.  I.  L.  3,  1198.  -um:  Doni.  inscr.  cl.  7.  nr,  38.  d.  Sarg.  [158,  308  A.] 
sarco])hagan\  sarcupltagulus  — fr.  ccrcucil. 

.sarcosis  accQ-xioatg,  Fleischgeschivulst,  Vogel.  3.  26  in.  [271.] 
sardachales  *oa^öaxcugg,  Plin.  37.  139.  al.  I.  smaragdachatos.  [161.] 
sardixiB  oä^dcov,  Karneol,  Terl.  adv.  Marc.  2.  10  = .sarda  Plin.  37.  105. 
[161.] 

sardonyx  aa^dbrv^,  Karneolachal,  Plin.  37.86.  acc.pl;  -as.  [161.] 

sarJonychus,  sardonychatii.s. 

sarguB  aa^ybg,  Brachsen,  .sparus  sargus  /..,  Knn.  hcdiiph.  4 V.  [115.] 
saripha  *aa^fipt] , üggptischer  Strauch,  Plin.  13.  128  = aü()i  Theophr.  h. 
pl.  4.  8.  2.  [146.] 

sarisa  aÖQiaa,  inucedonische  Lanze,  I.ucil.  5.  36  .M.  [52.  323.] 

sarisophorus  auQiaoipoqog,  Lanzentrilger,  l.iv.  36.  18. 

sarpa  ägyci].  Beiher,  Serv.  Verg.  g.  1,  364  cod.  (iud.  = ardoa.  [69.] 

sarx  C.  I.  L.  5,  8294  = caro  (oder  sarca,  -ac?). 

Satan,  satanas  aaravag,  Widei'sacher,  Tort.  d.  fug.  et  pers.  2.  [321.] 
Satrap  es,  satrapa,  salraps  aarqayctjg,  persischer  Statthalter,  Ter.  Heaul.  452. 

it.  .satrapa.  acc:  -cn  — praefeclus  rcgius.  [55.  65.  312  .\.] 
salrapca  aatQuycda,  persische  Statthalterschaft,  Curt.  5.  1.  44.  satrapia  Plin. 
6.  78.  [312  A.] 

satyriasis  aarvqluatg,  unnatürliche  Geilheit,  Cael.  Aur.  acut.  3.  18.  175. 
satyricus  aaxvqixög,  salijrartig,  Vilr.  119.21.  satyricos,  -lug,  spöttisch,  Por- 
phyr, Ilor.  ep.  1.  18.  19. 

salyrion  oaxvqiov,  Stendelwurz  (accras  anlhropophora  R.  Br.ij,  Petr.  8.  4. 

Plin.  26,  99:  nOraeci  -ion  ajipellanta.  [150.] 
salyriscus  aaxvqiaxog,  kleiner  Salgr,  Cic,  d.  div.  1.20.39. 
sstyrus  accxvqog,  Satyr;  Affenart,  Lucr,  4.  578.  [124,  316.] 


GRtEcnisciiE  Wörter 


r)12 

snura  anv(ta,  Eidechse,  I.ncv.  fr.  b.  Apul.  apol.  30  cxtr.  p.  40.  46  Kr. 
saurion  oavQiov,  Senf,  Plin.  19.  171:  »sinapi  alii  thapsi,  nlii  -on  appel- 
lanl«.  [läO.] 

sauritis  aavQirtg,  lulclsteiimrl,  Plin.  37.  181.  [43.] 

sauroctonos  tfnvQoxtö$‘0{,  Eidechsenlöter,  IMin.  34.  70.  {Statue.)  [S77.) 

scalenu.s  ayM/.i-vög,  ungleichseitig,  Auson.  praef.  ad  iilyll.  13.  [255  A.] 
scalmus  ay.alu6g,  IhidevpflucJc,  Cic.  d.  or.  1.38.  174.  il.  .scalino,  .scarmo,  .sp. 
oscalamo,  fr.  öchome.  [211.] 

scanthus  ayafißög,  hrummheinig,  Suet.  Oth.  12  = varus.  .sp.  zamlio. 
.scamma  ay.aufia,  Kampfplatz  der  PaUlstra,  Cael.  Aur.  chron.  2.  1.  57.  C. 
1.  L.  2.  1066. 

Bcammonia  ay.apuioria,  Piirgierhruut,  couvolvulus  scaminonia  L.,  Cic.  d.  div. 
1.  10.  16.  (scainmonea.)  [141.  147.] 

scainmonium,  scammoncum,  Saß  der  Purgierwurset,  Cat.  r.  r.  157.4  2.  (274  A.J 
scaninionilcs  ay.auiuovixgg,  Skammonienwein,  Plin.  14.  109.  [47.  172.] 
scandalixo  axavöuklLio,  zum  Bissen  verführen,  Tert.  d.  idol.  7.  [24.] 
scandalum  ay.avdaloy,  Anstofs;  Ärgernis,  Terl.  Marc.  3.  1.  fr.  osclandrc,  afr. 
echandre.  [61 . 321 .] 

.scandix  ay.ävöi^,  Kerbel,  scandix  caerefolium  L.,  Plin.  21.  89.  [50  A.  146,] 
soapha  o/.depg,  Nachen,  Plaut.  Rud.  163.  [212,] 

scaphariu.s,  C.  1.  L.  2.  4 4 63.  1 4 69.  [203.]  scaphula. 
scapho  (TKÜfpg,  Sonnenuhrarl,  Vitr.  236.  14  = scaphiuni.  [252.] 
Bcaphisterium  o/.afpiargQiov , Werkzeug  zum  (iclreidereinigcn,  Col.  2.9.11. 
[16.  207.] 

Bcaphium  a/.aiplov,  Trinkgeschirr,  Lucr.  6.  1044.  Plaut.  Baccii.  70.  d.  SclielTel. 
[175.  252.] 

.scaphiolum. 

scapliu  *ay.afpo)i>,  Schi/fsseil,  Caecil.  com.  257  = .saphon  Isid.  19.4.5.  [212A.] 
scarabaeuB  ayuqct(icdog,  Küfer,  Plin.  11.99.  il.  .scarafagf;io,  .sp.  escarabajo, 
pr.  e.scaravai,  [122.] 

scarilia  *ax€tQJ!t<,  Osterluzei,  Apul.  herb.  19  = arislolocbia.  (4  54  A.j 

Boarifo  oyaqtipunpai,  aufritzen , Col.  12.  57.  1.  inscr.  .Ann.  d.  Inst.  1861. 
p.  434.  [58.  63.  71.  72.  73.  231.] 

scarifatio.  (272.)  scarifico.  circumscarilioatus. 

.scarifu.s  oy.uQupag,  Flurplan,  Gromat.  vot.  p.  244.  4.  C.  I.  L.  4.  1892  = 
forma.  [255  A.] 

scaritis  ay.aqlttg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.  [43.] 
scarizo  ay.aqitio,  zucken,  Inlerpr.  Iren.  1.24.1.  [24.] 

BoaruB  aydqog,  gern.  Papageifisch,  .scaru.s  croticus,  linn.  Heduph.  8.  Orell. 
5087.  [109.  115.] 

scax on  axotiuv,  Choliambus,  Plin.  op.  5.  11,2. 

Boeletus  ayeXttög,  Mumie,  Apul.  d.  mag.  61.  it.  .scholetro,  .sp.  e.squeleto,  fr. 
squelcUe. 

scelolyrbe  axe?.0Tvqßg,  KnieUihmung,  Plin.  25,20:  »-en  medici  vocabanl«. 
[270.] 

Boena,  scaena  axgvg,  Schaubühne,  Naev.  com.  17.  C.  1.  L.  1.  206.77.  scaina: 
1280.  it.  scena.  [292.] 
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scacnorius  C.  I.  L.  I.  I3<l.  scciialis,  scenalicus,  scenatilis,  .scenofaclorius,  sccnula 
Kil)l>  com.  Lat.  fr.  323. 

soenicus  (jy.tjvix6g , scenisch , T«?r.  llec.  8.  C.  I.  F..  3.3423.  Bull.  d.  Inst. 
<859.  p.  51. 
scciiice. 

sccnopegia  axt]vujn]yla,  iMuhhiittenf'esl,  F . Maccab.  10.21  Vulg. 
scen  »gra  phia  axt]Vir/(iaipia,  perspei, lin'srhe  Zeiehnumj^  Vilr.  11.2.1  = ad- 
utnbralio,  forinn.  [281.] 

scpplos  axt];iroi;,  Vinvetter,  Apul.  d.  imiiul.  p.  64.5. 

soeptrum  oxij/rrQov,  Srepler,  Paouv.  217.  C.  I.  1-.  4.  1939.  ii.  scoUro  = 
.scipio.  [36.  146.  311.] 

sccptrifer,  sceplrigcr. 

scepluchu.s  axtpcTovxog , SceptertrUyer  {orienl.  Slaalsbeanilor),  Tac.  ann. 
6.  33  = sceplriger. 

soheda  oxiöy,  Papierstrei/'en,  IMin.  13.  77.  [19.  232.] 

scida,  Cic.  fnm.  IS.  16.  I.  s<9ic(liiln.  it.  ccdnin , sp.  pg.  pr.  cc<lula,  fr.  c6diile, 
d.  ZeUcl. 

sohedius  axfäiog,  in  der  EHe  yeniucht,  IJIp.  dig.  14.  1.  1.  6.  [325.] 
schetiium,  I.iii'il.  iiic.  55  M.  il.  scliiz/o,  sp.  escjuiciu,  fr.  es<|ui$se. 

Schema  ax>jpa,  hörperhaltiniy,  N'aev.  trag.  35  Hb.  IMaul.  Pers.  463.  d.  pl : 
-sin  = habitus.  [49.  236.] 

sch e ina  l i c u .s  axypdnxöS}  seheiiialisch,  Not.  Bern.  29.24. 

sehe  mali  smus  oxypctTiOfio^,  /iyiirlielte  Art  zu  reden,  Quint.  1.  8.  14. 

sc  lies  is  axtot<i,  Bonat.  398.  17  K.  Hufin.;  »affictio«. 

sohidiae  axiiiu,  Ihlzspliller,  Vitr.  180.  17.  it.  scheggia,  sehoggin,  fr.  csijuillc. 
[325.1 

seiüa,  1.  Keg.  18.  33  Vulg. 

schillin  US  axieieoi,  vom  Masti.rbauin,  Marc.  Riiip.  p.  321  F.  = lenlisciniis. 
schinus  (T/ivnC)  Masli-vbaum,  pislac.ia  leiiliscus  /..,  Dan.  13.  54  Vulg.  = lenliscns.  [151  A.] 

Schisma  axiaua,  Trennuny,  Tert.  prae.scr.  5.  il.  .sp.  cisma,  pr.  .scisina,  afr. 
ci.sme.  [48.  321.] 

Schisma  l icus  axiouurtxng,  Schismatiker,  Augustin,  quaesl.  in  .Matth.  11. 
schistos  axtorog,  Hoteisenslein;  nyespallemt,  Plin.  19.  101;  36.  145:  »in  eo, 
quem  schistnn  appcilant«.  fr.  zosto. 

schoenobatos  axatvoßuiyg,  Seiltänzer,  .luven.  3.  77.  Orell.  2592.  [19.  301. 
309.] 

schocnobalica. 

sc hoe n u a n t h OS  axaivov  üvfkog,  Kamelstroh,  Veget.  5.  39.  1.  it.  schinanto, 
vgl.  .squinanthos. 

schoenus  axaivug,  Hinse,  andropogon  schocnanlhos  L.,  FMaut.  Poen.  262  = 
iuncus.  [140.  191.) 

schoenum,  Col.  12.  20.  2.  scliocniculac,  Plaul.  Clitcll.  fr.  7. 

sohola  axoh],  yelehrte  Unlersuchuny ; Schule,  Cic.  Tusc.  1.  4.  C.  I.  I..  3. 
1174.  fr.  ecole,  ags.  .scölu.  8.  64  A.  242.] 

scholaris,  scholnrius,  nntcscholarius , scliule  I.ucil.  28.14:  »Poleinoncm  amavil, 
mortc  huic  transmisit  suam  scliolen  <|uam  dicunU. 

.s'c  ho  I a st  ic  US  uxa/.aaTixng,  rhetorisch,  V;ii-r.  fr.  Tac.  or.  35. 

.scliolasticc,  scholasliculus,  scholaslicellulus. 

Welse,  Oriech.  W6rter  1,  d.  Ist.  Spreche.  3,7 
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schoiicus  axolixog,  zur  Schule  gehiiruj,  Varr.  sat.  Men.  <41. 

schuieus  axtaJei/i;  1 Meerfisch,  salino  tlivmallus  /,.,  Plin.  3S,  <5<  = umbra. 

sciaena  OKlaiva  j [53.  120.) 

sein  1*1.  Vnl.  i,  4.1  = ischia  = coxa. 

sciadc  Hüftweh,  l*lac.  S3.  2 = ischias. 

scinlicus  an  Hüftweh  leidend,  Plin.  Val.  2.  37  = ischiadicus. 

Scilla,  squilla  <;x//.Ä«,  Meerzwiebel,  scilla  maritima  L. ; Seekrebsart,  Lucil. 
4.  6 M.  [116.] 

scillinus. 

scilliles  ay.ikklTi]g,  mit  Meerzwiebel  atufemuchl,  Col.  <2.33.  [172.] 
seilliticus  axi).}.irr/.6g,  aus  Meerzwiebel,  Gels.  5.  <9.  <9.  Col.  <2.34. 
.seimpodion  a/.iu:iäöiov,  Feldbett,  Gell.  <9.  <0.  1 = grabbatus.  [<98  A.] 
sc  in  cos  uxiyyog,  a/.iyxog,  ü(jif})tische  Eidechsenart,  lacerla  scincus  L.,  Plin. 
8.  91.  [124.] 

sciniphes  a/.rhreg,  stechende  Insektenarl,  Not.  Bern.  57.77.  Vulg.  exod. 
8.  <6.  (sfinifcs.) 

sc i Ol h e r i con  f/xto«^i;^>txop,  Sunuenuhr , Plin.  2.  <78:  »horologium,  quod 
a|X|)cllant  -on«.  [232.] 

sciotherum  OKiäO-r^^or,  id.,  Grom.  vel.  p.  189.  1. 

KCiria  rauhe,  zottige  Haut,  Terl.  d.  pall.  4 zw. 

sciron  ayiQmy,  Windart,  Plin.  2.  I2Ü:  »sunt  cliam  i|nidani  peculiares  qiiiöusque  genlihus 
veiili  ul  .\lheniensibus  sciron«. 

scirerylis  *ay.tQ€Qt'rig , Silberglütte , Plin.  33.  <08  .lan. : »quae  vocant  .sci- 
rerytida  et  peumenen«.  Üetl.  sclererj lida.  [154.] 
sciropaecles  oxi()ojictUTijg,  Gaukler  mit  ]yür/'cln,  Not.  Tir.  Grul.  p.  <73. 
Schmil/.  p.  277. 

scirros  a/.i^^ng,  rerhilrletes  Geschwür,  Plin.  7.63.  [271.] 

scirrosis  axiggutais-,  korperrerhiirtung,  Cael.  Aur.  idiron.  4.  49  = saxilas. 

soiurus  axiovQog,  fiem.  Eichhörnchen,  sciurus  vulgaris  L.,  Varr.  I.  I.  8.  68. 
[95.  104  A.] 

scitinihis  = il.  scojallola,  sp.  pg.  csquilo,  fr.  ecureuil. 
sclere  r y t i s,  siebe  .scirerylis. 

SCO  lax  *axöXi(z,  Wachsfaekel,  Isid.  20.  10.5.  (50.) 

scolecion  axdiXijxioy,  Scharlachbeere,  Plin.  27.8. 

scolex  axdj/,t]g,  huftferrost,  Plin.  34.  116:  »alterum  genus  aeruginis,  quam 
vocant  scoleca«.  [51.  154  A.j 

scol i 1) ro c li o n ’axoXilQo/oy , Venushaar,  adiantum  capillus  Voneris  /..,  Apul.  herb.  47  = 
callilriclion,  scolopendrion.  [15t  .A.] 
scüliuin  a/.ö).inv  oder  -ör,  ftundfiesang,  Charis.  265.  8 K. 
scolopax  axoXibica^,  Schnepfe,  .scolopax  L.,  Nemes.de  aucup.  2.  3.  [50.  109.] 
scolopendra  a/.o?.ö;i£t'dQa,  Tuusendfufs,  Plin.  8.  104.  [120.  <23.] 

scolopendrion  axoXoniedftioy,  Venushaar,  Apul.  herb.  47  = scolibrochon. 
scolops  axoXotp,  Pallisade,  .Serv.  Verg.  g.  I.  2ß4  ==  vallus.  (52.) 

.scolymos  a-/.n).vuog,  kardone,  cynara  cardunculus  L.,  Plin.  21.94.  sp.  es- 
colimoso.  [142.] 

scoraber  a/Miifi^og,  i/ein.  Makrele,  scomber  .scombrus  L.,  Plaut.  Capl.  851. 
C.  I.  L.  4.  2575!  2588.  [56.  <15.  117.  121.] 

scommn  axiopnu,  Macrob.  sal.  7.  :t.  I = cuiivieiuin,  nialedicluin.  (4H.) 
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ACOpa  axonr;,  Spithen,  Marl.  Cap.  8.  872. 

scopes  (/xA/rft,',  Eulmart,  Plin.  10,  t38.  |H0  A.] 

scopo  axoniio,  Vulg.  p.salm.  7ß.  7 = pdspicio. 

soopuluB  UAÖnef.o^,  Feh,  Knn.  ann.  923.  sp.  cscollo.  [28  A.  62.  85,  26-1.] 

scopulosus. 

scopus  axonof,  Schiefssiel,  Siiel.  Dom.  19  = im*la.  (28  A.) 

.scordion  axö(idiov,  LnvhenknnbUiuch , Teucrium  scordiuin  L.,  Plin.  25.  63. 

it.  scordio.  Apul.  herh.  70:  .scordilon.  [150.] 

.scordoti.s  *a-AOQdtoTig , Plin.  25.  63  = .srordion.  [150.] 
scoria  oxtoffia,  MeUtUsch lacke,  Plin.  33.  69.  [155.] 

scorpaena  ax.ÖQiiatra,  yem.  Drachenkopf,  scorpaena  .scrofa Plin.  32.  151. 
,53.  120.] 

.scorpiaciini  a-x.OQ7aax.6p,  Millel  yegen  Skorpionsstich,  Terl.  adv.  gnost.  1 
extr.  [272,] 

scorpinaca,  Rlulkraut , polygomim  L.,  .\piil.  horh.  18  = proserpiiiaca  = potygonos. 
(151  A.) 

Boorpio  axoQ/riiop,  Skorpion;  Fisch  (cntUis  .scorpio  Ca(.  r.  r.  158.  1. 

Si.senn.  b.  Non.  552.  sicil.  scrippioni.  [119.  325.] 
scor pioclonon  a-AOQmo-Au’>pov,  Sonnenivirhel,  Apul.  horb.  49,  [151  .A.] 
scorpion  *a-/.oQ/iiop,  Wolfswurzart,  Plin.  25. 122  = ihelyphonon  = aconitum. 
scorpitis  u-/.0Qjrlrig,  Eilehleinnrt,  Plin.  37.  187.  [43.] 

acurpiurus  (-oa)  und  acorpiuron  axogntiwQiH',  Heliotropart,  l'liii.  22.60;  »Iriooccum 
lieliotropii  geniia  t't  nliu  nomine  -on  vocatup<. 

BcorpiuB  a-AOQ7tiog,  Skorpion,  Ovid.  mol.  15.371.  [56.  119.  122.  247.  325,] 

scorpioa,  Ovid.  fast.  l.  <61.  -on  (ncc.)  5.  54<. 

.scotia  a-Aoriu,  Siltilenein Ziehung,  Vilr.  77.  16.  [282.] 

.scotoma  axorcoua,  Schwindel,  l.sid.  4.  7.  3 s=  verligo  oculorum.  [48.  270.] 
anolomare. 

.scolomalicus  axotiouarrAog,  mit  Schwindel  behaftet,  Theod.  Pri.se.  2.3. 
acotoaia  axöttaan,  Schwindel,  Mnccr.  Flor.  v.  <6<2  = scotoma. 

Boutioa  axvri-/.tj.  Karbatsche,  Hör.  sal.  1.3.  119.  [217.  310.] 

Bcutula  tfxurdÄi;,  Rulle ; Schüssel,  Plaut.  Mil.  fil.  1178.  d.  SehUssol.  [62.  85. 
198.  211.] 

scutulatusi).  (203.]  sculcila. 

scyl>alon  axi'^iiiXoy,  Kol  des  Leibes,  Theod.  I’risc.  2.  9. 

.scybolilcs  a-Avße/.lTrjg,  Süfswein  in  iialatien,  Plin.  14.80. 
acymnua  axcurof,  junt/es  Tier,  l.ucr.  3.  t03t.  (105.1 

BoyphuB  oxvipog,  Becher,  Plaut.  Asin.444.  C.  I.  L.  5.  6952.  d.  Schoppen.  [8.175.] 

scyphulus. 

acytala,  acytale  axvxnXr.,  Rolle;  Geheimschreiben,  Nep  Paus.  3.  *,  cf.  acutula  = clava. 
scytanum  *a-Avrui>op,  .Mittel  zur  Annahme  der  Farbe,  Plin.  33.88. 
scylhica  ^-ArO-fAii,  Pflanzenart,  Plin.  25,  82  = Scythica  herba.  [150,] 
sc.yzinum  *axv^ipop,  Weingattung,  l*lin.  14.  III:  »>voeavcrunl  el .seyzinuin  et 
itacomciin  et  leelisphagiten«. 

.seba  slo  n ices  aeßaaroplxgg,  Sieger  in  dm  kaiserlichen  Spielen  zu  Alexandria, 
Orell.  2633. 


3;t* 


1)  Vgl.  Henzcn,  liulict.  dell.  instit.  nrchcol.  I8t3.  p.  125 
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sipho  aitpojv , Heber;  Spritze,  Lucil,  22.  3 M.  il.  sionc , fr.  siphon.  [r)3  A. 
259.] 

siphonarius,  Murat.  7R8.  3.  sip>li;unc.ulus,  Plin.  ep.  5.  6.  :i!3. 
siplacc  xpiTTaxög,  Papagei,  l’lin.10.  H7  I).  (Sill.:  sitlacc,  Jan.:  sepUige)  = 
psiltacus.  [109.] 

siplJichoras  ai.xTa%iiQag,  indischer  Baum,  Plin.  37.  39:  »-as  vocarif  (a  Clcsia.) 
[U5.] 

siracuni  aiQKtoy,  eingekov.hler  Mo.it,  Plin.  tt.  80  s sapa.  15.7.  ITO.] 
sirbenus  avoßgyöf,  i-erworren  redend,  Front,  d.  or.  S p.  il7.  [.H.] 

siron  Drohnenart,  Plin.  H.  i8.  [52.] 

.siriacus  aeiftiaxoi;,  znm  Hundsstern  gehiirig,  Avien.  Aral.  285. 

.siria.sis  aeiQiaaig  Sonnenstich,  I’lin.  22.  59:  atlcslillalionilms , <|iiod  -iin 
vocantci  = sideratio. 

si  rill  III  *asi(tioy,  Beifufi,  Apul.  herb.  tO  = arlemisi.a. 

sirius  aeigiog,  Hunds.dern,  Verg.  g.  i.  425  = ranicnla. 

.siroma.ste.s  (JuQoftäarrjg,  Stab  zum  Untersuchen,  Nuni.  25.  7.  Vulg. 
sirus  aeiQog,  oigög,  unterirdische  Getreidehammer,  Col.  4.  6.  15.  Plin.  18.  306: 
»in  scroliihus,  tpios  -os  vocant«.  sp.  .silo,  npr.  silo.  [215.] 
sisara  Heidekraut,  Vnrr.  r.  r.  3.  16.26.  Plin.  H.  <2  (al.  I.  si.siruiii,  sisyrniiO: 

»Allicnienses  cani  telnidicen  iippcllaiit,  Eulniea  sisarain«  = criec.  [61.  15t] 
sUer  aioagov,  Bapunzel,  .siuin  sisaruin  L.,  Varr.  I.  I.  8.  48.  Hör.  sal.  2.  8.  9. 
il.  sisaro.  [62.  66.  85.  142.] 

sistrum  aelarqov,  Isisklapper,  Verg.  .\en.  8.  696.  Insor.  Hermo.s  Y1  p.  9.  [290.] 
sistrulus,  sistrifer,  .sistriger  C.  I.  I..  8.  212.  v.  84. 
sisura,  slBurna  aitjvga,  altntgva,  Pelz,  Plaul.  Pers.  97  Rilsolil  (?)  Anmi.  .Marc. 

16.  5.  5:  tJiavga,  quam  vulgaris  siniplicila.s  susurnam  a|)|iellal.  [184. j 
sisymhriuin  aiovftfIgim>,  gebräuchliche  Brunnenkresse,  .sisymhriiini  naslurliuni 
L.,  Varr.  I.  I.  5.  21.  1()3.  Kd  Dio.  6.  24  = lerralis  herba.  [141.] 
sisyrinchion  atavgiyxinv,  Ztviebelgeu'ächs,  Plin.  19.95.  [151.] 

.si.syrum,  siehe  sisara. 

silaniti.s  ariiäyios,  Plin.  22.  13*J  = hiiius  aniii,  hornutinus.  [170.] 
silarc(h)ia  atutqxiu,  Prm-iantkixte,  Apul.  incl.  2.  H.  Viilg.  I.  .Sani.  9.7. 
sililcs  airlxgg,  Edelsteinart,  Plin.  'M.l. 

silona  atxtövgg,  Getreideaufkäufer,  Rapir.  Just.  dtg.  50.  8.  9.  6. 
silonia  oixtorkt,  ProviantmeisteramI,  Ul|).  dig.  50.5.2. 
sillybos  aixxviiog,  Cie.  All.  4.  5.  3 Bailer  n.  pl : oe,  vgl.  sillybns. 
sm  a r a gd  achal  cs  apugaydaxöxijg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  139.  [86.  161.] 

amaragdinus  apagccydivog,  smaragdgrün,  Gels.  5.  19.  63.] 
sniaragdineus. 

smaragdua  apdgaydng,  Smaragd,  Lucr.  2.  805,  zinaragdus  G.  1.  L.  2.  3386. 
Oroll.  2510.  il.  sincraldo,  sp.  pg.  csmeralda , fr.  emeraude.  [41.  65. 
161.] 

sniaris  apagig,  Meerfischart,  Ovid.  Iial.  120.  [119.] 
smecticus  aprixitxöf,  trocknend,  Plin.  .30.  29. 

smcgina  apgypa,  Reinigungsmittel,  Plin.  34.  134.  (smigma  Viilg.  Dan.  1317.) 
[48.  272.] 

snierdalcos  afttqdn).io{,  fürchterlich,  Aiict.  Pri.ip.  69. 
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smialia  *afuaXia,  Armhüiider  tu  Schlangenfnrm,  Miirut.  inscr.  139.  1.  il.  sma- 
niglie.  [189.] 

smila  aftiXtj,  Messer,  Ariiob  5.  174  = taialprum. 

.smilax  aul).a§ , Stechwinde;  .siiiilax  aspora  L. , Eichenavt , taxu.s  hacata  L., 
Plin.  16.  153:  »quam  votvml  -em«.  il.  .smilacc.  [40.  50.] 
smiiion  Ofii/.iov,  Auffenxalbo.,  Marc.  Emp.  35  extr.  griech.  h.  CeI.s.  ,271  A.j 
sinyris  ativQig,  Schmiryel,  Isid.  16.  4.  27  Ollo. 
sinyrna  afiVQen.  Myrrhe,  I.ucr.  4.  501  = niurrn  cf.  I.arhm.  z.  d.  .Stelle  . 
üinyrniün  auv(iViov,  Iferdesilye,  sinyrnium  olu.s  atrum  h.,  Plin.  27.  133  = 
hipposcliniiin,  olu.s  alrum.  il.  smirniu.  [151.] 

.smyrrhiza  IMin.  21.154  = myrrliiza,  myrrliis. 

smyrus  (ziuynisj,  Eitrhart,  Plin.  9.76. 

socondios  *aoKf/t'diog,  indischer  Amethyst,  Plin.  37.  122:  | »hunc  colorein 
so  cos  *(J('r/.og,  Hyucinthfurbe  bei  den  Indern,  Plin.  37.  122:/  Indi  socon  vo- 
cant,  taUnnque  gcmmain  .socondion«.  [163  A.' 

Solen  atoh'jr,  .Vesserscheide,  .solen  L.,  Plin.  10.  192.  [52.  119.  120.] 
soloecismus  aoXotxtaftog,  unrichtige  Wnrtverbinduny,  l.ucil.  9.  2 M.  Cornif. 
rhet.  4.  17  = iinparilitas.  [54.  237.] 

soloocisla  ao\otxtatr}S,  soloristisch  redend,  Hieron.  in  Ruf,  5.  6. 

so loeco ])h  a n es  aoXoixotpaeit:,  srheinbarer  Sotodsmus  , Cassiod.  d.  or.  6 p.  574  (lurel. 
[23S  A.j 

soloeculii  aoXotxoy,  Gell.  5.  40.  C = soloecismus. 

sonchos  Saudislei,  .sonclius  oleraccu.s  L. , Plin.  22.  88.  il.  .sonco. 

[151.] 

Sophia  antpia,  Enn.  ann.  447  = sapieiitia.  i444.j 

sopliisina  auffiotia , Truyschluß,  Sen.  ep.  45.  griccli.  1»  (ac.  = eaplio, 
fallax  conclusiuncuiu.  [242.1 

so ph i sm a l i o n aogucuätioc,  kleiner  Trugschtufs,  Gell.  18,  1.7. 

Bophista  od.  -es  aofpiarijg,  Sojdiist , Lucil.  15.  13.  Cic.  nat.  deor.  1.  23.  63. 
Ed.  Dio.  7.  71.  ^46.  242.] 

sophistice  ampiaivKij,  Sophisterei,  Apul.  d.  dogm.  Plal.  2.  9. 
sopliisticus  aoeptOTiTiog,  sophistisch,  Tiro  h.  Gell.  7.3.  35.  Varr.  sal.  Men. 
1443  B. 

sopliistria  aotpiavQia,  Sophistin,  llieron.  chron.  Eu.seb.  ann.  770.  [47. J 

sophos  aotpöi,  Pliaedr.  8.  4*.  9 = stipiuns. 
soplios  aoeptoi,  brav!  Pelr.  4 0.  4. 

so ra CU III  aiöqais.og,  Truhe,  Plaul.  Pers.  392.  [51.] 

Borites  aioQtltyg,  Häuf'elschluß,  Gic.  div.  2.  4.  11  = aeervus : »salis  lalino 
serinono  irilus  esl«  (Gic.  d.  lin.  4.  18.]  [242.] 
sorilicu.s  aoi(}iuy.6g,  in  Form  eines  llüiifelschlußes,  Mar.  Viel.  expl.  in  rhet. 
Gic.  2.  17.  p.  285.  9 II. 

.sorus  aavQog,  unbek.  Seefisch,  l’lin.  32.  151.  [120.] 

Bory  aiüQv,  Alramentslein,  Gels.  6.  9.23.  Serihon.  51.  154.] 

sota  die  um,  soladeus  aioxct6i%6v , aonadelog,  Versmaß,  Serg.  459.  26  K. 
[230.  231.] 

soler  awri'Q,  Gic.  Verr.  2.  63.  154.  acc:  -a.  = sorvalor.  [47.] 
soleria  aion\(}ia.  tleschenke  bei  der  Genesung,  SUil.  silv.  1.4  lemm. 
sütericiaous. 
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sor.usa  atoCovaa,  Beifufs,  artcmisia  L.,  Apul.  herb.  10  = artcmisia.  (164  A.) 
spadix  07(601^,  braunrot;  Palmenztveiy,  Verg.  g.  3,  82.  Gell.  2.  26.  9:  »spadix, 
qui  faolus  e Graeco  noslcr  esl«.  [50.  66.  <36  A.] 
s])a<li('um,  spadicarius.  [^206.] 

spado  ff/rddwj',  der  Kastrierte,  Publ.  Syr.  mim.  6 Ub.  C.  1.  L.  4.  <826.  [53  A. 
309.] 

spadonalus,  spadoiiiu.s,  spadoninus. 

spaerita  a(paiQlTyg,  runde  Kuchenart,  Cat.  r.  r.  82.  [<6.  46.  <70.] 
spaga.s  *a7taydg,  l*echat't  in  As/e«,  Plin.  <4.  <23. 

.spalax  tf;idÄo|,  unbek.  Pflanze,  Plin.  <9.99.  [50.  151.] 
sparagus  aa/eccQayog,  Spargel,  a.sparagus  L.,  Theod.  Prise.  1.5.  (Varr.  sal. 
Men  573  ! ) = asparagus.  [37.] 

sparganion  aitaqyaviov , Igelskolbe,  sparganium  ramosum  Sm. , Plin.  25. 

<09:  »radix  eius  (quinquefolii),  quae  -ion  voealur«. 
sparlopolia  aTtaQXOTtoXing,  Edelsteinari,  Plin.  37.  <9<  Sill, 
spartum  anäqvov,  Pfriemengras,  slipa  lenacis.sima  L.,  spartium  iunciim  L., 
Cat.  r.  r.  <33.  3.  .sp.  esparto.  [<40.  205.] 

spartuu.s,  Pac.  ^54.  spartcoliis.  sparlarius. 

aparuB  aitä^ng,  Goldbrachsen,  sparus  aurata  L. , Cels.  2.  <8.  it.  sparlo  — 
sparulus,  fr.  sparaillon.  [<<8.] 
sparulus,  Ovid.  hal.  4 06. 

spasma  a/raapa.  Krampf,  Pliu.  28,  237.  [48.  > 

spasmuB  a/raofibg,  id.,  Plin.  32.36.  Seribon,  <71.  it.spa.simo,  sp.  espasmo, 
pasmo  = eonviilsio.  [270.] 

spasticus  aituaviy.ög,  mit  Krampf  behaftet,  Plin.  20.  157. 
spatalium  a/rad-a'liov,  Armbandart , Plin.  <3.  142.  C.  1.  L.  2.  2060.  Inser. 
Hermes  VI  p.  9.  [<7.  189.] 

sp  a I a I oci  II  a cd  US  a/iazaloxivaiögg,  u'ollüstig,  Petr.  23.3.  [86.  309.] 
spatangius  a:ruTÜyygg,  Meerigelart,  (]od.  Tlieod.  14.20.  1.  [55.  <20. ] 
Bpatha  anüih],  Hührlöffel ; Pallasch,  Col.  12.  42.  3.  Kd.  Dio.  7.  33.  il,  spada, 
sp.  pg.  pr.  espada,  fr.  öpee.  (<2,  203.  323.] 

spHlhiilH.  .><pathariu»i,  Murat.  4 852.  42.  spalhe.  setoiüpatliium. 

.<(  pa  I ho  m<!  te  ajtteS-ofttjXri,  Spatel  förmige  Sonde,  Plin.  Val.  3.  42.  Marc.  Enip.  7, 

Bpatula  isnaiäXg,  Schwelgerei,  Varr.  sat.  Men.  275  B.  (Riese:  -e).  [62.  309.) 
spegma  tpgypu,  Karnchen,  Plin.  34.  13.  36  = ramentum. 
spelacum  anifl.aiov,  Höhle,  Verg.  ecl.  10.  52.  C.  1.  L,  5.  8<0.  5795.  [55. 
3<9.] 

Bpelunoa  a/rrjXuy§,  id.,  Lucr.  1. 348.  il.  spelonca  = specus.  [33.  51.  66.  261.’ 
speluiicosus. 

sperma  anlpfia.  Sulp  .Scv.  chron.  4.4  4 = sotnen.  [48.] 
spermaticuH  ajst^ftastxöf,  statt  Saturn  gehörig,  Cael.  Aitr.  acut.  3.  48.  4 80. 
spermologus  <tnefiftoXÖYO{,  gern.  Svhwiitser,  Acl.  aposl.  47.  4 8 Vulg. 
speuslicus  atievtnixöi-,  eilfertig  gemacht,  Plin.  4 8.  4 05.  (170.] 

sphacos  atfaytög,  Moosart,  Plin.  24.  27  — sphagnos.  22.  < 46  = elelisphaco.s. 
[149.] 

sphaera  aepai^a,  Kugel,  Enn.  b.  Cie.  d.  or.  3.  40.  <62.  Cat.  r.  r.  82.  il. 
sfera  = pila,  globus.  [33.  247.  255.] 

sphaeralis.  sphaerula.  semisphaerium. 
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sphiiericus  aipaiQiv.og,  kugelförmig,  Macrob.  soinn.  Scip.  2.  14.  31. 
sphnerislu  oipatQioti'jg,  Bullspieler,  Sidon.  ep.  2.  19.  Orell.  6445. 
8phaerist«riiun  atpaiQtarrjQiov , Ballspielsaal,  IMin.  cp.  2.  17.  12.  Orell.  57. 
Grut.  460.  13.  [47.  298.  301.] 

sphaeroides  a(pcu^oeidijg,  kugelähnlich,  Vitr.  206.  11.  [49.  255  A.] 
sphaeroinach  ia  (KpaiQotiaxia,  Faustkumpf  mit  eisernen  Kugeln,  Sen.  cp.  80 
in.,  Slal.  silv.  4 praef.  [302  A.] 
sphuf^nos  arpayvog,  iloosarl,  l’lin.  12.  108. 

spheniscos  a(p>;vt(rxo{,  Boctii.  insl.  arilhm.  ä.  25.  p.  lU.  9.  Fricill.  = cuneolus.  f.5l.) 
sphincler  afpiyxTf]Q,  Aftermuskel,  Cael.  Aur.  ehron.  2.  1.  11.  cf.  spinter. 
sphingion  aiplyyiav,  Affenart,  siniia  cynocephalus  /..,  Plin.  6.  173,  [104.] 
Sphinx  0(p(y^,  Sphinx;  Schimpanse,  .siniia  Iroglodytcs  L.,  Plaul.  Poen.  337. 
[31.  104.) 

sphiuga.  sphingatus. 

sphondyle  Ofpovövlrj,  Tierart,  Plin.  27.  143. 
spondula,  Kopp  Nol.  Tir.  p.  356. 

sphondylus  otpöyävXos,  Stachelmuschel,  spoiuiylus  gauduropus  L.,  Col.  8.16.  7,  cf.  spon- 
dylus.  (116.] 

sphragis  acpqayig,  Edelstein;  Pflasterkügelchen,  Gels.  5.  26.  23.  Plin.  37.  117 : 
»quas  -as  vocant«.  [43.  272.] 

sphragit  is  mpQayiTig,  auf  gedrücktes  Siegel,  Prud  /uq.  aretp.  10.  1076. 
sphyraena  OfpvQaira,  llechturt,  Plin.  32.  154  = .sudi.s.  [33.  53.  120.1 
spinter  atpiyxTi'jQ,  Armspunge , Plaul.  Men.  527.  cf.  sphincler.  [16.  .27.  47. 
189.] 

spiniria. 

spionia  tpivag,  Bebenart,  Col.  3.  2.  (Uchn)  (?)  = spiiica  Plin.  14.  3 4.  [172. 

spimiicu.s,  Col.  3.  i1.  iu. 

spira  ajrei()U,  Schlangenu'indung : Brezel,  linn.  ann,  501.  Orell.  2359.  Mural. 

1095.1.  .spinila.  [33.  140.  170.  282.  319.] 
spiraea  a.iUQaia,  Spierstaude,  spiraca  Plin.  21.  53.  [151.1 
spirarches  ajieiQäqxgii , Chorführer  im  (leheimgtdlesdienst,  G.  I,  I..  3.  870. 
Fahr,  inscr.  p.  676  nr,  29.  [319.] 

spilhania  aiciilapg,  Spanne  als  Mafs,  Plin,  7.  26.  il.  spilaino.  = dodrans. 
[219  A.] 

spla  n ch  n Op  tos  anXnyxynnirjc,  der  die  Eingeweide  Bratende,  Pliii.  31.80.  (plasl.  Werk.) 
(277.! 

spien  Oiü.ijt',  Vilr.  19.  12.  wal.  spline.  engl,  spieen.  = lien.  [53.  64.] 
splcnicus  a.'chjPtxög,  milzsüchtig,  Plin.  20.147.  (270.J 
spleniacus. 

spleniles  a/ikrjuiTrjg,  an  der  Milz,  Gael.  Aur.  ehron.  3.  8.  lüli. 
sploiiilicus,  spleneticus. 

spleniuin  a/ckgvioy,  Milzkraut,  Teucrium  llavuin  L.  , Plin.  25.  45  — Teu- 
erium;  Schönheitsppäslerchen.  [148.  191.  271  A.] 
splonialus. 

spndiacus  iT/todiaxog,  Seribon.  24  in.  = einereus,  [52,  271  A.j 
spodiuni  aiiodinv,  Asche;  Ofenbruch,  Plin.  23.76.  wal,  spuz. 
spodos  a:rndög,  Hüttenrauch,  Plin,  34.  128;  ixpiae  vocanl  poinpholygoin  el 
spodon«.  [154  A.J 
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•spondnules  anoydav).r^g,  Fliilenhiüser  beim  Trunkopfer,  Mar.  Viel.  1.  H.  15 
p.  44.  23  K.  [291.] 

spoiulaiiliuni  = spoiululium , Cic.  <i.  ur.  i.  k.  <93  zweifclli.  Diom.  476.  13  K. 
ia9i.i 

spondeuin  ajinydeioy,  (icf'üfs  zu  Libntionen,  Apul.  rnet.  11.  20.  Inser.  Hermes 
VI  p.  9. 

spondeus  a/ropöüog,  Versfuß,  Cic.  or.  64.  216.  [37.  229.] 
spondiacus  a/rorötutxag,  spondeisrh,  Diom.  495.21  K.  [32.  230.) 
spondia/on  o/roydetÜL(ov,  Ile.Tumet.emrl,  Diom.  498.  13  K. 
spondylion  (spliondylium)  a;roi'd{fktov,  a(pnvdv/uov,  Bärenklau,  Hcradeiim 
spondylium  /..,  I’lin.  12.  128;  n(|iiac  vocalur  -ion«.  [146.  151.] 
spondylus  auomh'Xog,  }\ikk(jrat(jelenk ; .Slachelmuscltcl,  spondylus  gaederopus 
L.,  IMin.  32.  151.  .sfoiuiilus  Aj)ic.  2.  42.  [36.] 
spongia  a/coyyici,  Srhwumm,  spongia  ofKcinalis  L.  I^at.  r.  r.  13.  3.  il.  spugna, 
fr.  epongc.  [116.  298  A.] 

spoii}{iiirius  C.  I.  I..  5.  2483.  spoiigiula,  spoiigio.sus,  spongius,  spongiarc. 
spongiti.s  a;royylrig,  Edelsleinurt,  Plin.  37.  182.  [43.] 

s|>ungizo  anoyyi^ta,  mit  dem  Schwamm  abivischen,  .\pic.  I.  26.  26.  (2*.) 

spurium  von  a/roQa,  weibliche  Scham,  Apul.  d.  mag.  35.  [74.] 

.sc|uilla  .siehe  scilln. 

squinu  anliios  ayrtivov  avlkog,  Knmelslroh,  Pallad.  11.  14.  3.  il.  schinanlo. 
vgl.  .schoenu  anthos.  [19.] 

S(|uiiiantimn  Plin.  Val.  2.  18  = (txoteäy&ioy.  il.  s<|tiinaii/.in,  sp.  pr.  es<|uinancia. 

Stadl  ys  aveextg,  lioßpulei,  Plin.  24.  136:  )a|uac  -ys  vocalur«.  [151.] 
stacts  arcr/.Tt],  Myrrhenvd,  Plaut.  Mosl.  309.  (slacte).  [191.] 
slaeton  atay-iäv,  Augensalbe,  Serihon.  34.  lipliem.  epigr.  3.  p.  147  nr.  135. 
[271  A.] 

.s l a<l  i od  roiii  u s atadtödftouof,  WetUiiufer  in  der  Hcnnbahn,  Plin.  34.  59.  (plasl.  Werk.) 
[277.] 

Stadium  ataSioy,  Stadium,  Lucil.  8.  13  31.  [28  A.  66.  218.  280.] 

stadialus.  .sladialis. 

slagonias  uruyoriag,  Tropf  Weihrauch,  Plin.  12.  62:  »(Iraeei  slagonian  apcl- 
lanl«.  [55. : 

slagonilis  arayorivig,  (ialbanharz,  Plin.  12.  126:  »-im  nppollant«. 
slalagmias  arctXaypiceg,  Vitriol,  Plin.  34.  124:  »dcslillantcs  slirias  slaiag- 
mian  vocanl«.  [55.] 

stalagmium  aTÜ).ayfia,  Ohrgehänge,  Plaut.  Men.  542.  [49.  189.] 

stniliciis  ata).Tixö(,  susammensiehtnd,  Theod.  Pri.se.  2.  2.  18. 
staminatus  von  arapvog,  in  einen  Krug  gefüllt,  Pelroii.  41.  12. 
slapliis  tfuttptf,  Lausekraut,  .Serihon.  166  = herha  pcdiculari.s.  [*4  2.| 
slaphyle  tnaqivX^,  '/.niinrülte,  hryonia  aiha  Plin.  23,21,  vgl.  ainpelos  leuee  — viti.s 
alha. 

slaphylinus  aratpv/.irng,  l*a.stinakart,  Col.  10,  168.  Plin.  19.  88:  »-os  Graeco 
dicilur«.  [142.] 

s la  p 11 ) loden  d ron  aratpvXndevdgnr,  l*impernttßbaum,  sla|ihylea  pinnala  L., 
Plin.  16.  69. 

slaphyloma  aTatpvXutna,  Fehler  des  Auges,  Veget.  3.  19.  1.  [48,  271., 
slasimum  oiäaipor,  Chorgesang  in  der  TragUdie,  Mar.  Viel.  p.  77.  10  K. 
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stater  Gewicht;  Silbennünze,  Hieron.  in  Mntlh.  3.  10.  [i7.  176.  217  A. 

221.] 

.Motcni,  Cie.  <1.  or.  i.  .18.  »5‘J.  1.  R.  H89. 

stiilice  araTiy.^  y (ulstriiK/ievendn  Pflanze,  st:iticc  Ariiieri:i  L. , Plin.  26.  51. 
[151.]  ' 

.stcatitis  artctriTig,  Edelsteinart,  IMin.  37.  1H6.  [i3.  1C)2.] 

.sleuloma  ateäxioua,  Fettgesrh willst,  (.'ols.  7.  6.  10.  [4S.  271.) 
stegnus  oreyyög,  adstringierend,  IMin.  23.  120.  [272.] 
slela  aTrjh],  Enn.  Euh.  31  = culumna. 

stelopluiros  areAeifoiiQog,  liavcnnazuekerrohr,  .saccharuni  KavcMinae  L.,  IMin. 
21.  101.  [150.] 

slelis  attXig,  Mistelart,  l'lin.  16.245:  »-ini  dicil  Eulxu'a  na.sci«. 
steinma  (nifti.ia,  Kranz,  Sph.  henef.  3.  28  = corona.  [48,] 
slpnocoriasis  meroxo^iaifig,  htpillenrerengnng,  Vogel,  3.2.  16. 

Step  ha  II  cp  Io  cos  <rrey  «»>/;, lÄoxuc,  Kransftechterin,  IMio.  .1."».  liS;  »<|unc  lahula  a]ipcllalii 
CSt  -OS,  ab  aliis  stephaiinpolis«.  ((fciiitildc.)  [286.] 

Stephan  ites  OTefpapirrjg,  Weinstwharl,  Col.  3.  2,2.  [172.] 
slephanili  s artfpavirig,  id.,  IMin.  14.  42.  [172.] 

Stephani  um  augx'wtoe,  Kriinschen,  Aolhic.  cosmogr.  K(  e=  coroiiulii. 

Step  b a n oin  e I i .s  *orei/uu6fnj).ig,  Pflunzenart,  Plin.  26.  136.  [151.] 
s t c pha  no  pol  i s aiKpttyortüti.if,  Kramhiindlerin,  Pliii.  •I.’i.  12.1,  cf.  slcphaiicplo(^os.  [(jciiialdc.) 
(286.) 

slopbanos  at^ipurng,  l*flanzenart,  Plin.  15.  132.  [61.  149.] 
slcphanusa  arttpaeovaa,  die  Kranswinderin,  l'lin.  .14.  70.  (.Statue.)  [277. J 
Stereos  aieqeö{,  fest,  hartnäckig,  Orih  Hern.  14.  t.5. 

slcrcohales  areQeafiai gg,  gemauertes  lh)stamenl,  Vilr.  75.  16.  [282.] 

.stcrgclhroii  aT(Qyr,9Qoy,  grofse  Hauswurz,  l’lin.  2.7.  160:  »Italin  srdiim  mnius  vocat«.  [t47.j 
stör ic US  ritTtgixtif,  .Mac.  Flor.  t3  s=  hystcricus. 

stcrigmos  ffTtjoiyitöf,  Stillstand  eines  Planeten,  .\pul.  d.  iiiiind.  16  = stativa  lux. 

slcsicborcutn  ijrginxÖQeiay,  Versinafs,  Sorg.  461.2.  [231.] 
slihadiiiiii  axilittdiop,  HuhebeM,  Plin.  ep.  5.  6.  36.  C.  I.  1..  5.  3929.  [177.] 
stibl  axifii,  Spiefsglas , Cols.  6.  6.  6.  Plin.  33.  101:  »stinii  appollanl , alii 
stibi,  alii  alabaslruin,  alii  larbasiina.  [54.  154.  191.] 
slihiiim,  Scrihon.  23. 

.Stibin  IIS  arlfitpog,  ron  Spiefsglas,  1.  Paral.  29.2.  Viilg. 
slieba  arixg,  Weinslockarl,  Plin.  14.81  = afiiana. 
sticula,  Col.  3.  2.  27. 

Stigma  axiypa,  Brandmal,  Vilr.  52.  I = inusla  lillorarum  nola.  [48.  49.  3l0. 
325.] 

sli gm  alias  axiyputlag,  Gebrandmarhter,  Cic.  oll’.  2.7.  25.  310.] 
stimm!  arippi,  Spiefsglas,  Plin.  33.  101  = slibi.  [54.  66.  154  191.J 

sloebe  axoifig,  Pflanzenarl,  Plin.  21.  91  : »pbcos,  (piod  ali<|ui  -en  appcilavere«. 
|150.] 

.sloccbas  axaiyag,  Stiiehaskraut,  lavandula  sloecbas  L.,  Plin.  26.  42.  Scribon. 
106.  [145.] 

Stola  axo).g,  langes  Oberkleid,  Enn.  trag.  134,  0.  I.  I..  1.  1194.  cdl.  slol. 
[55.  180.) 

stolatus,  C.  1.  I,.  3.  5283;  5.  5891. 
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stohirchus  oro/ap;(oc;,  FhUenfiihrer , 1,  R.  N.  2685. 

stoluB  OTÖXo'i,  Seefahrt;  Flotte,  Cod.  Theod.  ^3.  5.  7.  il.  sluolo,  asp,  pstol. 
pr.  eslol.  [212  A.] 

stomacace  OTnitaKa/.t],  Mundfüule,  Plin.  25.  20:  »-en  mcdici  vocabant«.  [270.] 
.slomacbicus  aTu^ictxiy-ö<i,  »lagenleidend,  Sen.  ep.  24.  14.  [270.] 
stomaohuB  ardftax»g,  Magen,  Lucil.  4.  21  M.  il.  stomaco.  fr.  e.stoniac.  [266  A.' 

stomaehari,  Ter.  I£un.  323.  slomachabundu.s,  stomachanler.  slomachose,  stonia- 
chosus,  subslomachari. 

slomaticc  atofiari/.ij,  Mnndarznei,  Plin.  23.108.  [272.] 
sloinis  aro^tig,  Mundbinde  des  Flutenspielers,  Lucil.  15.  17  M.  siehe  |>ostomis. 
slomoma  aroitiopa,  Hammer  sch  lag,  Plin.  34.  108:  »quod  vocanl  stoinoina«. 
[48.  155.] 

sloracinus  art>(täxtvog,  i'om  Storuxstrauche,  Sulp.  Sev.  dial.  1.13. 

Btorax,  OTvga^,  Sloraxslrauch , storax  ufficinalis  L.,  Solin.  33.  10  = slyrax. 
[18  A.  36.  50.  66.  85.  144.  207.] 

slorbos  *aTÖQßog,  Plin.  12.74:  «recentiores  c.x  auctoribus  -on  hoc  vocanl« 
= ledanuin.  cf.  slobrus : Plin.  12.  79. 

Btrabo  argaßioy,  schielend,  Lucil.  .sal.  27.  8 M.  Cic.  nat.  deor.  1.  29.  80.  [271.] 
straboiuis. 

Btxabus  axQaßng,  id.,  Varr.  sat.  Men.  344.  il.  stambo,  pr.  eslramp.  [271.] 
slrant^ias  aTgayykxg,  griechische  Weizenart,  Plin.  18.64.  [55.] 

Btrangpilo  ar(}ayyakfHo,  erdrosseln,  Cael.  b.  Cic.  fam.  8.  15.  [62.  310.] 
straiigulabilis,  strangulatio,  .stranf^ulator,  stran|:ulatrix,  siranitiilalus. 

Btranguria  atqayyovQla,  Harnzwang,  Cal.  r.  r.  127.  1.  [269.] 
slianguriosus. 

slralegeina  axQaxryrifiu,  Kriegslist  eines  Feldherrn,  Cic.  All.  5.  2.2.  g.pl : 
-on.  [229  A.j 

siratcgeniii  I icos  atgajtiyt;fiuTix6i,  KriegsUst  Mreffend,  Fronlin.  stral.  pracf.  lib.  t. 

slralegia  axQctxgyia,  Hnucernement,  Plin.  4.40. 

.stralügicoK  (ti(tnTr,yt*öi,  den  Feldherrn  lielreffend,  Froiitiii.  slral.  [iraef.  libr.  *. 

.siralemis  axQttttiyög,  Heerführer,  Plaul.  Slich.  697. 

slraliutcs  arQaxuotfjg,  UVisseni/oc,  slralioles  aloides /..,  Plin  24.  169.  [145. J 

slraliolice  ax^ainoxr/.i],  id.,  Apul.  herl).  88. 

slral  io  ticus  axpiuuoxixog,  solflutisch,  Plaul.  Mil.  gl.  1359. 

i< t r R lo  peil  u m <JT(iarÖ7rnff>r,  Jul.  ob.>!wj.  ile  prodig.  H6  = caslra. 
slrcpsicoros  atQupixfQtog,  Antilopenarl,  capra  corvicapra  L.,  Plin.  8.  214  = 
addax.  [163.] 

sl  rep  tos  atficntög,  gewunden  (Traubenarl),  II.  39:  >Hiuao  ob  id  -os  vouatur«.  a.  I. 

streplis. 

.slroliilu.s  axqnßilng,  Zirbclnufs,  Fruchl  von  pinus  cembra  ülp.  dig.  32. 
55.  10. 

slroiua  orgdgia,  Teppich,  Capitol,  in  Ver.  4.  9.  [48.] 

slroinale  u.s  arQiopaxevg,  Schriften  vermischten  Inhalts,  Pri.se.  210.7  ii. 

.slronibus  axQopßög,  gewundene  Schneckenart,  Plin.  32.  117.  [120.] 

slrongNla  ox^oyyvXg,  Brustbild,  Terlull.  pall.  4. 

•slrongyli-,  Alnunart,  Pliii.  35.  187:  >a]Uod  -eii  vocanl«.  (15f>  A • 

Btropha,  Strophe  oiaorpt],  Strophe;  List,  Phaedr.  1.14.  Pelr.  60.  [228.] 
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strophicus  argofpiyiog,  mit  Bauchgrimmen  behaftet,  Thend,  Prise.  2.9. 
strophium  (JT()i/<piov,  Brustbimlc,  Plaut.  Aul.  .'Hl.  [IH2.) 

.strophiarius.  [20.T.]  slrnpliioium. 

.st  r o p h 0 iiia  arfioiptoua,  Baitchff rimmen,  Hieron.  in  Je.sai.  13.  K.  [270.] 
slrophus  ax^iupng,  iä.,  Vitr.  254.  18.  [270.] 

slropliosus. 

struppuB  axQ(xpog,  gedrehter  Riemen,  Liv.  Andr.  od.  H.  Plin.  21.3:  »ute- 
bantur  antiqui  -os  apppllantes«.  il.  slroppolo,  fr.  t'lrope,  sp.  eslrovo. 
[16.  2M.  216  A.] 

slruppearia. 

strutheus  axQovihog,  vom  Speriitu/,  Plaut.  Pers.  87.  [13.5  A.) 
struthio  axQovBkov,  Straiifs,  strutliio  camelus  /..,  Capitol.  Gord.  3 extr.  it. 
.stru/zo,  pr.  estrus,  d.  Slraul’s.  [109.] 
struthiucaballus,  sirulhioninus. 

.Struthion  axgavO-im»,  Seifenkraut,  saponaria  offieinalis  L.,  Plin.  19.  48:  »-on 
Graeci  voeant«. 

st  ru  t h i oea  in  e I u s ox(Jov!^toyMfuiXag,  Vogel  Straufs,  Plin.  10.  1.  [109.] 

slrulhiocaini'limi.s. 

s l r u t II  0 p u s ax^uvd-äjTovg,  spertingsfüfsig,  Plin . 27.  24 . 
strychnos  oxpvxrog,  .\arhtschaitenart , Plin.  21.  177:  »trychnos  quam  qui- 
dani  strychnon  scri[).sfre«  27.  132;  »solanum  Graeci  -on  vocantu.  [132.  151.] 
stuppa  axinr/xij,  Werg,  Lucr.  6.  896.  il.  stoppa,  sp.  pstopa,  fr.  iMoiippo.  [26. 
33.  85.  205.] 

stupparius,  stuppeus. 

stylobalps  axvXaßäigg,  Säulenstuhl,  Varr.  r.  r.  3.  5.  11.  [47.  281.  282.] 
slyinma  axvtiua,  Salbiil  verdichtender  Stoff,  Plin.  13.7.  [48.] 
s t y m ina  ( ic  US  axvptutxixög,  adstringierend,  Plin.  Val.  2.28.  [172  .\.) 
slypsis  axtupig , zusammenziehenile  Kraft,  Ca.s.siod.  var.  12.4.  j;ripch  b. 
Cael.  Aur. 

stypleria  tnvTUfjQto,  Alaun,  l!lp.  cli|{.  il.  ti.  3.  6 = alumeii.  [iriß  A.] 
s l y p Icri a z u sa  aivni/.fiiii^ovaa,  alaunhalUg,  Cad.  Aur.  cliroii.  I.  I. 
stypticus  axvitxr/.iig , verstopfend,  Plin.  24.  120:  »medicamenta , quae  -a 
voeant«.  [272.] 

subslypticus. 

slyrax  cxvQtti,  Stora.rbaum,  styrax  orticiiialis  L.,  Verp.  Cir.  Ifi7  = stornx.  (.IO.) 
slyraca. 

styraeinus  axv{}ä/.ivog,  von  Sloracr,  Cael.  Aur.  chron.  2.  7.  113.  siehe  slora- 
cinus. 

suppamm  (supparu.s)  aitpa^ov , linnenes  Kleidungsstück , Plaut.  Kp.  2.  2.  48. 
Paul.  Diac.  31 1.4:  svcstimcnluin  puellare  lincum.  [1 6.  61 . 69. 181 . 21 1 .293.] 

.<iusiiius  aavaicof,  Gels.  5.  il.  1 » lilinus,  lirinus. 
susinalus. 

sya  fj  r US  ai/a;'^og,  Bidmbaumurt,  Plin.  13.41.  [136  A.] 

.sybolcs  avßmtii,  Hypiii.  fab.  126.  .Manil.  S.  120  a subulcus. 

sy  caininos  avuauirng,  Maulbeerfeigenbaum,  ficus  sycomorus  I..,  Cels,  3.  18  = 
syconiorus. 

syce  avxfj,  Pflxtnze:  Kien;  (teschicür,  Plin.  16.  44:  djuani  Graeci -en  voeant«. 
[148.  270.] 
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sycitos  auy.itijg,  Feif/emvein,  Plin.  102.  [47.  172.] 
sycili.s  ai'z/r/«,’,  Eddsteinnrl,  Plin.  37.191.  [49.  163  .\.] 
sycomorus  air/.öfioQog,  üy.  Maulheerfeiyenbaum,  liciis  sycoinoru.s Gels.  5. 
18.  21. 

saccoiiiorum  = sycomorus,  nach  Fest.  p.  3t8  M.  hei  Pnmponius  (wohl  Pompeius 
Scxtus,  cf.  Rihh.  scenic.  fr.  II  p.  215). 

syoophanta  auxotpärrijg,  Plaut.  Trin.  875  = caluinniator.  [46.  310.] 
sycophnnlari. 

syoophantia  amotpavria,  Betrügerei,  Plaut.  Trin.  867. 
sycophanliose. 

sycophyllon  avxnq>vXi.oi’,  Eibisch.  Apul.  herb.  38  = hihiscum.  [151  .A.] 
sycotum  avxtojöy,  Vesp.  iudic.  coci  81  = flcaluiu. 

.Syenites  avijvirijg,  roter  Granit,  Plin.  36.63:  »-es,  quem  antea  pyrrhopoe- 
cilon  vocalianl«.  [158.] 

syllaba  aukkuiii],  Silbe.  Plaut.  Bacch.  433.  celt.  sillah.  d.  Silbe.  [225.] 

syllabntim,  unisyllabus. 

syllabicus  atd'/Miir/ing,  silbentreise,  Prise,  d.  acc.  p.  528.  22  K. 

syllabice. 

syllahus  (ri'üytn.lov-,  Heyisler,  Augustin,  conf.  13.15  = Index. 

syllepsis  avkhi^ug,  yraininalisehe  Figur,  Donat.  397.  23  K.  acc:  -in.  abl : -i. 
[226.] 

.sy  II  og i s m a l i c u s avXXoyiautntxöf,  aus  Syllogismen  brsleheud,  Fulg.  mylh.  I.  praef.  exlr. 
p.  27  M. 

syllot^ismus  tnO.layiiJittig,  Gell.  1 . 2 = contdusio,  ratiocinatio.  [54.  237.] 
sy  I Io is  t i cus  av)j,aytaTi%ög,  syllnyistisch,  Quint.  5.  10.  6. 
syllogistice. 

syllogi/o  avXXoyi^m,  i'ernunftschlüsse  machen,  Boelh.  Arisl.  anal.  post.  1.9.  p.  .350.  (21.) 
symbola  uvn{ioh],  Geldbeitrag  zu  einem  gemeinschaftliehen  Schmause,  Plaut 
Stich.  432.  Wilmanns  inser.  nr.  113.  [168.] 

symbolones,  I.iiwe  prodr.  p.  118. 

Bymbolicus  avfißo/.ixng,  sinnbildlich,  Charis.  160.  21  K. 

symholice. 

ssnnbolum  av^ißoXav,  Kennzeichen,  Plaut.  P.seud.  648  = si^inum.  [215.' 
symholus,  Plaut.  Bacch.  262.  ' 

symmetria  avtiuer^ia,  Fbenmafs,  Vitr.  12.  14.  Plin.  34.  65:  »non  habet  I.a- 
tinum  nomen  -au. 

syinmotros  avftntrgog,  symmetrisch,  Vitr.  12.  17. 
symmysta  avutivargg,  Mitpriester,  Hieron.  ep.  58.  11. 
sympasma  avuicaaua,  Pulver  zum  Aufslreuen,  Cael.  Aur.  acut.  2.38.  218. 
[49.] 

syinpathia  avu/täO-eia,  Sympathie,  Varr.  b.  Non.  458.  24.  {'riech.  1).  Cic.  — 
convenientia  naturae. 

symperasnta  uvintiQaaiia,  Schlufsfolge,  Mart.  Cap.  4.  343.  [49.  237.] 
83rmphonia  (symphonium),  ainuptovla , Einklang,  Cic.  Verr.  2.  3.  44.  105  = 
concentus.  il.  sampo{ina,  sp.  zampoha.  [290.] 

Bymphoniaous  avH(piovuiy.ng , zur  Musik  gehiirig , Cic.  Mil.  21.55.  I.  R.  N. 
457.  Henz.  6097.  290.  309.] 

syinpliyton  avtitpvroy,  Beinwell,  sympliylum  officinnlc  Plin.  27.  II;  »alum  nos  voca- 
inus,  (iraeci  symphyton  pelraeuiiin.  it.  sinrito. 
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ymplectos  avftnXt»io{,  vertmnden  (Versfufs),  Diom.  <81.  27. 

.syinpiega.s  av^i:th]yctg,  zusammenschlayeml,  .Mart.  <1.995.  acc.  pl : -as. 
symplegma  avft/cj.sytia,  Verflechtutui  {beim  Uingen),  Plin.  36.24.  [48.] 

symploce  avunXoxr;,  Rom.  86  c=  connexum,  complcxio.  (238  A.] 

•s \ ni  po sia  CU .s  avunoaiu-Aog,  zum  (iuslmahl  (feburiy,  flell.  3.  6.  <. 
Symposium  avu/roaiov,  Apul.  apol.  57.  (Nep.  Ale.  2.  2)  = convivium.  [<68.] 

sympoticus  avjunouxöi,  zum  Gastmahl  gehörig,  Gell.  6.  13  in  leinnt.  ed.  Hertz.  3.  6.  1. 
sympsalma  avfttpalua , Singen  zum  Saitenspiel,  .Augustin,  in  psalm.  4.  4. 
[49.] 

•symploma  avpjrTioita,  Symptom,  üribas.  Bern.  6.25.  il.  sintomo.  [48.] 
synagoga  avvayojyij,  Synagoge,  Terlull.  d.  fug.  et  pers.  6.  C.  1.  L.  5.  44<0. 
[318.] 

synalocphe  avvaknup],  Quint.  9.  4.  109  = collisio,  elisio.  [226.] 
synaliphe,  Charis.  279.  9 K. 

synanche  aouayxy,  Brünne,  Gell.  11.  9.  1 = angina.  [270.] 
synanchicus  aumyxiyiog,  mit  Bräune  behaftet,  Gael.  Aur.  acut.  2.  27.  140. 
synaphia  uvvcctptiu,  Kontinuitüt  des  Hhythmus,  Mar.  Viel.  p.  129.  30  K.  [230.] 
s y n a I h roe sm OS  avy«!tQoiauö{,  Sammeln,  Rulil.  I.up.  il.  (ig.  sent.  I.  2.  (238  .A  ] 
synaxis  aveaStt,  Versammlung,  Yen.  Kort,  carin.  8.  H,  i.  [<8.| 
sy  n ca  te|;o  rc in a avyxttn;yÖQr,’p€(,  Prise.  2.4.1  = coiisignilicantia.  [226.] 
syncerasluin  (/vyxt(jaor6y , (lerieht  Allerlei,  Varr.  1.1.7.61.  Plaut,  fr. 
Phagonis.  [169.] 

synchrisnin  avyyQKtfin,  Salbung,  Vegel.  2.  t.l.  7 = iinetiu.  [48.  49.) 

syiiclironus  avyyQoroi,  llieroii.  pnief.  in  12  prophel.  = uequnlis. 

synchysis  avyxvatg,  Verwirrung  (gramm.),  Gharis.  275.  17  K.  [48.  226.] 

syncope  avyxn/n’j,  Sipdope ; Ohnmacht,  Charis.  278.  18  K.  [226] 
syncopalus.  syncoparc. 

syupopos  avyxa/rog,  ohnmächtig,  Orib.  Bern.  18.  13. 
syncrasis  avyxguaig,  Vermischung,  Tert.  adv.  Val.  8 — acc.  -in.  [48.1 
syncrisis  avyx()taig,  Vergleichung,  Doiiat.  396.  26  K.  [48.] 
syndicus  avyöixng,  Syndilnts,  Gaj.  dig.  3.  4.  1.1  = actor.  [312.] 
synecdoclie  avyexdoxg,  Bedefigur,  Quint.  8.6.18.  [236.] 
sy  necdoch  ice  von  avyexdoyixöf,  synekdochisch , Hieron.  in  Mallli.  2.  42.  40. 
syneches  avysyt^^,  zusammenhängend,  .Marl.  Cap.  9.  984. 
syneeticus  ffvysxuxoi;,  id.,  Cacl.  Aur.  acut.  4.  14.  112. 
synedriuiu  avyiö^iov,  Sitzungssaal,  Arnob.  in  psalm.  103. 
synedrus  avysdqog,  Beisitzer,  Liv.  45.  32.  1.  [312.] 

synemmoiion  aveiiftpiyoy,  verbunden  (von  TOnen),  Vilr.  112.  18  = connexum.  [291.} 
synemplosis  avviu^ruoatg,  Übereinstimmung  der  Form,  Prise.  18.  269  K. 
synergus  avyeQybg,  Mitarbeiter,  Jul.  Firm.  malh.  1.  4 = collega. 
synesis  aüyeaig,  Terlull.  adv.  Val.  8 = mens.  [48.] 

syngenicon  avyytvtxöy,  \'eru‘andlschaft,  Plin.  35.  134:  »(juam  vocavere  -on«.  (GeinUldc.) 
[286.1 

syngrapha  ovyy^uifg,  Schuldschein,  Cic.  fam.  7.  17.  1.  [222.  265.] 
syngraphus  avyyqtupng,  schriftlicher  Kontrakt:  Beisepafs , Plaut.  Capl.  450. 

synizesis  (fuyi'Cgatg,  Zusammenlesen  zweier  Vokale,  Serv.  Verg.  Aen.  1.  698. 
[48.  226.] 
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synnavi  anwctni,  susammenverehrt,  Grut.  inscr.  80.  2.  [3<  A.] 
.synnephiti.s  *avyve(piTtg.  Edelsteinart,  IMin.  37.  <62  = giilnclitis  = leuco- 
griipiiili.s. 

.synochilis  avvoximg,  id-y  l’lin.  37.  <02.  [43.] 

sy  noch  US  avyoxnf,  Orih.  Bern.  41.  s=  coiitiiiuus,  conlineiis. 
synodia  avt'ioJ/n,  Einklaiig,  Yarr.  sat.  Men.  150  = concordia,  cuncentus. 

.sjnodicus  (fuvoöixögy  zusammengehend,  Jul.  Firm.  mall».  3.6. 

.synodilao  avvadirai,  Monrhsart,  (^od.  Just.  <.  4.6.  [320. j 
synodiuni  avtu^Uai'y  Dioin.  192.  14  K.  = concordia, 'concentus. 
synodonlilis  avyodovririg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  <82.  [43.  <63  A.] 
synodus  avvodog,  h'irchenversammluny,  Amm.  <5.  7.  7.  Orell.  2<60  = Grut. 
3<3.  8.  fr.  Synode,  d »Sendflfjcriclil.  [67.  320.]  , 

syncdalts. 

synodus  avvööovg,  Zahnbrasse,  sparus  dentex  Oken,  Ovid.  hat.  <07  = den- 
lex.  [44  A.  <<9.j 

synocciosis  avyoixiuiate,  Rutil,  l.up.  d.  6g.  sent.  3.  9;  x|uae  duas  res  diversas  colligal*. 

Qiiinl.  Fronlo  VII.  52.5.  4*  K,  (238  A.] 

Synoccium  aveotxioy,  gemeinsames  Wohnsimmer,  Betr.  sal.  93.3. 
synonelon  avemerjioy,  Cod.  Theod.  4 4 . 4 5.  4 = coeinplio. 

synonym  in  aveutevuia,  Oleuhheit  der  Bedeutung,  Aquil  Rom.  d.  fig.  senl.  38.  griech. 
b.  Quinl. 

synonymum  avymevuoy , gleichbedeutendes  H'orl , Fronlo  d.  eloq.  p.  237  ed.  Rom.  = 
idem  siguificans. 

synopsi.s  avyndu-;.  Entwurf,  (irom.  vel.  92  47.  HOnier.  inscr.  Afr.  4890  = descriptio. 
synoris  avyiaqif,  Hieron.  ep.  4.30.  7 = biga. 

syntaxis  avpra^ig,  Anordnung.  Not.  Tir.  Kopp.  p.  337.  il.  sinta.ssi. 
synteeliciis  avi’tij-ATixög,  tut  der  Auszehrung  leidend,  Plin.  22,  <03. 
synlexis  avyTij^ig,  Auszehrung,  Plin.  22  120,  aoe:  -in.  [48.  270.] 
synihema  tjvv9-e{tu,  Pnstschein,  «ieron.  ep.  <<8.  <,  (48,  2<7  A.] 

Synthesis  avyd-eaig,  Obe  rge  wand ; Servis,  Slat.  silv.  4.  0.  44.  Alti  <1.  Arvali 
.\X1V.  7.  acc:  -in.  [<82,] 

synlhesina  Tiliii.  com.  Hibb.3  4 68.  Suet.  N.  51  = synihesis. 
syntonum  avyroyov,  musikalisches  Instrument,  Quinl.  9.  4.  < 42  = seabellum. 

synlonator,  Inscr.  np.  Spnn.  misc.  p.  234.  (294.] 
syntrophium  avetgöipiny,  Brombeerstrauch,  Apul.  herb.  87  rubus.  [154  A.] 
synlrophus  miterzogen,  Tert.  adv.  Val.  8. 

syreon  *avQtoy,  Same  der  l^lanze  seselis,  Plin.  24.  <77:  »lordylon , quam 
el  -eon  voeaverunl«.  [<5<.] 

syriarcha  avQtctQxgg,  Oberpriester  in  Syrien,  Cod.  Theod.  <3.  <9.2. 
syriarchia  Würde  des  syrischen  Oberpriesters,  Co<l.  Ju.st.  <.36,  <. 

syriuf^ias  avgiyyiag,  hohle  liohrart,  Sitccharum  Havennae  L.,  Plin.  <6.  <64: 
»quem  vocant  -an«.  [33.] 

syringion  cvgiyytoy,  Fistel,  Mnccr.  flor.  24  9 Choul.  *=  fistiila.  [274.] 
syringilis  avgiyylTig,  Kornllenart,  Plin.  37.  <82.  [43.] 
sy  r ingo  t o m i u m avgiyyoröpioy,  Werkzeug  zum  Schneiden  der  Fistel,  Vegel. 
2.  27.  2.  [272.) 

syrinx  avgiy^,  Hohr,  Ovid.  mel,  <.  69<.  it.  sciringa,  scilinga,  fr.  seringuc. 
[.3<.] 

syi'inga.  syringianus.  .«yringnatus.  syringia.  syriiigio. 
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syriles  avQirrjg,  Sternchen  in  der  Wolfsblase,  Plin.  ii.208.  37.93:  «quos 
vocani  syrlilas«.  [47.] 

syrma  avgua,  Schleppkleid,  Valer.  I.  il.  sirima.  [48.  49.  182,  293.] 

syrni.'iticus  av{i/4auxöf,  srhleppend,  Vegct.  5.  24,  1 <=  clnudicans. 

syrlilis,  .syrliles  avQTlTr,g,  Edelsleinarl,  Plin. 37. 183;  37.93.  [43,47.  163A.] 
syrus  von  oi’pw,  Bfsen,  Varr.  sol.  Men.  53.  17  K.  [271).  acc.pl:  -u.s  = scopae. 

syslalticus  (Jiiaraktixog,  zusammenziehend,  Marl.  Cap.  9.  994  = a.slringens. 
[272.] 

systPina  avattjua , Musiksystem,  .Mart.  Cap.  9.  947  = ralio,  disciplina,  ar.s. 
it.  sistcma.  [48,  291  A.] 

sy  .sie  ma  l i cii  s ovarijiiurrjiög,  systematisch,  Mar.  Viel.  p.  ,'>7.  2 K. 
syslolc  avaioXij,  Silbenverkürzuny,  Charis.  279.  4 K.  = correplio.  (225  A.] 

.sy.slyio.s  ovOTvXog,  nahesiluliy,  Vilr.  70.  13.  [283.] 

syzygia  avst’yia,  Zusammen fügung,  Terlull.  t).  praescr.  16  = coniugalio.  [226  A.] 


T. 


taenia  xatvlu,  Kopfhinde ; Bandwurm,  Rnn.  trag.  69  V.  [123.  189,] 
taeniola,  taeniensis. 

lalantiaeus  raXavriciiag,  von  einem  Talente,  C.  I.  I..  3.  296.  297. 

talentum  rä/Mvrnv,  Talent,  Plaul.  Cure.  64.  it.  laienlo,  sp.  talento,  talanle. 
cell,  lalland.  [45  A.  84  A.  85.  220.] 
talenlarius.  semilalcntum. 

tamiacus  ^Taptazog,  zum  Fiskus  yehiiriy,  Cod.  .lusl.  11.  68,2.  [313  A.] 
tanos  *Tcivog,  Kdelsteinart , Plin.  37.  74:  >x|ui  vocalur  lanos,  e Persis  ve- 
niens«.  [163  A,] 

laos  Tuiig,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.  [65.] 

lapanta  lit  ncicyrn,  Petr.  37.  ^ <=  tolum.  (al.  l.  topanta.) 

tapete  ra/iyg,  Teppirh,  Plaut.  Stich.  378.  il.  tappeto,  sp.  pg.  tapelc,  tapiz, 
fr.  lapis.  tapeta  Knn.  fr.  libr.  inc.  34.  lapos.  acc.  s:  -a.  acc.pl:  -as.  [44. 
177.  217  A.] 

tapinoma  rajctlvioptt,  niedriger  Ausdruck,  Sidon.  ep.  4.3.  [48.] 
tapinosis  rarteivioatg,  schlechte  Darstellung,  Charis.  271.  18  K.  Serv.  Verg. 
ecl.  6.  76. 

(aratalla  ?’«(!«  j nXXa,  scherjhape  Benennung  eines  Kochs,  Mart.  4.  54,  2. 
taricarus  saoiytjQÖf , eingepokell , Apic.  8.  386.  tsricus,  id.,  Apie.  9.  400,  vgl.  lyro- 
larichum. 

tarpesBita  cf.  trapezita.  [24.  46.  221.] 

tartaralis  von  raQTagov,  mit  Weinstein  eingeriehen,  Pelag.  vet.  16,  p.  68, 

tartarinu.s  Tagrägivog,  schrecklich,  Enn.  ann,  510, 

tartemorion  cf.  telarleinorion. 

taruin  *Tagov,  Aloeholz,  Plin.  12.98.  [144.] 

lasis  xaats,  Anspannung,  Marl.  Cap.  9.  9S9  = intentio.  [48.] 

lau  T«t>,  Buchstabe  r,  Terl.  adv.  Marc.  8.  22.  [225  A.j 

laurelephas  ravgeXecpag , indisches  Tier,  .hil.  V^•ll.  rer.  gesl.  Alex.  3.  19, 
[104.] 

Weiv«,  Orie«h.  Wörter  i.  d.  Ut.  8i>rache. 
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taurobolium  TavQoßöktov , Stieropfer  für  die  h'ybele,  Henz.  6041.  C.  I.  L.  2. 
606.  Bull.  (1.  Insl.  1861.  p.  21.  Kphem.  epigr.  3.  p,  32.  [.59.  60.  318.] 
(nurol)olicu.s  Grell.  23ü8.  laurobolinus  Grell.  2H53.  tauroboliari  Grell.  9354. 
tauroboluB  ravQoiiöXog,  Slieropfer  darhrinyender  Priester,  Vel.  carni.  jip.  Sul- 
iiüis.  ad  I.ampr.  Heliog.  7.  p.  804. 
taurnbolatus. 

I a u r üca  t h a |)t  a raiiQn/.ad-ci.rrijg , Strohmatm  zum  Reizen  des  Stiers  bei  den 
Tierhetzen,  Not.  Tir.  Gnil.  p.  175.  Schmitz  p.  304.  (taurocapta  Gruter). 
[74.] 

laurocenla  jnv\io»iytr^{,  Stierkämpfer,  Grell.  2530  = (aurarius. 

lau  r n ()  li  t li a I mo n tfivijöfp9aXuoy,  Rosmarinnrl,  Apul.  berb.  79  = ro.s  marinus.  [454  A.) 
tautologia  rautoXnyin , Tnuioloyie , Aquil.  Rom.  d.  fig.  sent.  39,  Charis. 

271.  16  = cadem  pluribus  vorhis  signilicatio. 
taxeota  ra^eioryg,  obriylceitiieher  Diener,  Cod.  Just.  1.3.53.  [46.  312.] 
taxis  ra^ig,  Rutil.  Lup.  d.  fig.  sent.  2.  20  = ordo.  [48.] 
techna  listiger  Streich,  Plaut.  Most.  550.  (42.  55.  310.] 

tecliina,  eontechinari. 

tcchnicus  rexvr/tng,  Lehrer  der  Kunst,  Quint.  2 13.  15. 
tec h nog  ra  [)  h u s TSxvoyQacpog,  Gl.  Sacerd.  454,  27  K,  = niagisler  artis. 
tecolithos  Ti]-x.öh9-og , Edelsteinarl , Plin.  36.143;  »quidain  eos  tccolithos 
vocant«, 

Icclonicu.s  TtxToy^xns,  den  Bau  betreffend,  Auson.  Mos.  299  = architectonicus. 

telamo  re/Muiöv,  Träger  (Rauk.),  Vitr.  150,  25.  [61.  282.] 

telephion  tgXtfptov,  fette  Henne,  sedum  telephium  L.,  Plin.  27.  137.  [151.] 

tclcta  TeXerij,  Einweihung,  Apul.  mct.  1 1 . 22  extr.  = consecralio, 

tclelii.s  nXtTÖi',  vollkommen,  einer  der  Äonen,  Terl.  adv.  Val.  4. 

telinum  rt'iXivov,  Telissalbe,  Plin.  13.  12.  Cacs.  h.  I.sid.  4.  12.  7.  [192.] 

teils  xriXic , gern.  Bockshornklee,  Irigoiiclla  fooiiuin  graccuni  Plin.  24.  484;  »noc  feno 

(iracco  ntinor  auclontas,  quod  teliii  vouant,  alü  carphos,  ali(|ui  biiceras,  alii  aego- 
ceras,  nos  silieian)».  (4  47.) 

teloneum  TeXtovfinv,  Zollhaus,  Tertull.  idol,  12.  d.  Zoll.  (37.  215  A.] 

(eloiiarius.  leloncarius. 

ttMiesmos  teiveauög,  Stuhlztvang,  Plin.  20.  54.  griech.  l>.  Cois.  u.  Nepos. 
[37.  270.] 

tenesmodes  ttiviaiuoögg,  dem  Stuhlzwang  ähnlich,  Theod.  Prise.  2,2.  18. 
lengo  inenas  ityyut  ii7;ytt{,  ich  benetze  den  Mond  = ich  trinke  die  ganze  Sacht,  Petr. 
34.  7.  (al.  I.  langu  inenas.) 

lenon  iti'w»'.  Cnel.  .\ur.  aeul.  3.  3.  20.  aee.  pl ; -as  = norvus.  [44.1 
Icphrias  xetp^iag,  aschfarbiger  Marmor,  Plin.  36.56,  acc.  -an.  [159  A.] 
tephrilis  x£(p()irig,  Edelsteinarl,  IMin.  37.  184,  [43.  163  A.] 
tcranion  rigauov,  Pflanzenart,  Plin.  18.  155  Sill.  (Jan.  u.  Dell,  aleramon, 
welches  siche.) 
terbentinus,  cf.  terebinihinus. 

terebinthinuB  refjeiiipO-iPog,  vom  Terpentinbaum.  Gels.  5.  6,  it.  Iremenlina. 
terbentinus,  Vegel.  2.  54.  4. 

ter e l>  i n lli  iz usa  TeQeiitp&lLovaa,  terpenlinfarbiger  Edelstem,  Plin.  37.116. 
terebinthuB  TtqißipfXng , Terpentinbaum,  pistacia  lercltinlhus  L. , Verg.  Aen. 
10.  134).  it.  tcrchinto.  [66.  127  A.  207.] 
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teredo  Te^i]diäy,  Hohnvurm,  leredo  Ovid.  Pont.  1.1.  69.  Isid.  or.  12.  5. 

10:  »leredonn.s  Graeci  vocanl  lignonim  vernie.s«.  [iU.  123.] 
termo  rtQfiuJV,  Enn.  b.  Fest.  363*  23:  »lernionein  Ennius  dkit  terminuin: 
graec’ii  consucludinc  ingenti  vadit  rura,  (|ua  reddilus  terino  est.  [53  ] 
tesseracosle  reaoegaxnati] , der  vierziyste  Tay,  Ambros,  in  I.uc.  3.  16  = 
quadragesima. 

tessers  (?)  xiaaaqa  (?),  Würfel,  Plaut.  Poen.  347.  C.  I.  L.  2.  4963.  [26.  62. 
85.  198.  215.  300.  325.] 

Icsserul»,  Irsscrnrius  C.  I.  I..  i.  :i6t0;  3.  263.  [203.]  Icsselln  I.  R.  N.  52.55.  les- 
scllnrius  Muml.  958.  A.  [203.]  tcssollarc  C.  I.  L.  5.  3893.  tessellatim,  tessulla- 
lu.s,  (cssorHliis. 

tetanious  r£Tavtxh<i,  mit  Ifalsslarre  behnflet,  Plin,  20.  239. 
tdtanuB  Teturoi;,  llalsstarre,  Serilmn.  101.  griech.  b.  Gels.  [61.  270.] 
teta  rleinoria  Tera^ryitoQta,  Viertel  in  der  Musil,-,  Marl.  Caj).  9.  930.  [291.] 
tetarlcmorion  reiuQxyuÖQiov,  Viertel  des  Tierkreises,  Plin.  7.  160  Jan.:  -»on 
appellantu.  (Sill,  tarlemorion.) 

tethalassomenos  xe l^aXuaauiuivog,  Wein  mit  See.irusser,  Plin . 14.  78:  »-on 
vocanl«.  [174  A.] 

telliea  xyd-ea,  Mtdluskennrt,  Plin.  32.93.  [120. 

lelraclimum  xixQaxttor,  Silbermünze  rnn  vier  Drachmen,  Caes.  b.  Cic.  fain. 
12.  13.  4.  [220  A.] 

al.  I.  totradnicinnum. 

lelracliordo.s  xexQaxo^do^,  viersaitiy,  Varr.  .sal.  Men.  458.  [291.] 
tetracoluni  xtXQäxiolov,  vieryUedriye  Periode,  S(»n.  contr.  8.  2.  27.  [237.] 

Ic tradier,  siehe  letrnlix. 

tetradium,  telradeuin  xex^äöiov,  xfXQceöfiov,  Quaterne,  Col.  3.20.3  = 
lelras.  [256.] 

tetradoros  xexQadmgni; , von  vier  (Juerlitlnden,  Vilr.  39.6.  griecl».  39.2  = 
quatuor  palniorum. 

telraeteris  xergaexygig,  Cen.sor.  18.3.  acc : -a  = (|uadrienniuin.  [256.] 
te l ra gna t hi u s xexgüyvuikog,  yiftiye.  Spinnenart,  Plin.  29.87.  [123.] 
telragonus  xexgäym'og , viereckiy , Grom.  vot.  p.  2(9.  2 = (piadrangulus. 
[255  A.] 

tctraRonalis,  tetragunieuin,  telragniiiuni. 

le  t ra  g ra  mm  a los  xexgaygdpuaxog,  ans  vier  Buchstaben,  Isid.  19.21.7. 
letralix  xtxgdktg,  Heidekraut,  Plin.  21.94;  11.  42  Jan.:  »tetradice : Athe- 
nienses  eam  tctradicen  appellant«  = erice.  (1i9.) 
tetrameter  xergapexgag,  Verstirt,  Diom.  506.  28  K.  [56.  230.) 

tetrametrus. 

le  Irans  xexgüg.  Viertel,  Vilr.  79.  8 = quadruns. 

tetrao  xexgäiov,  Auerhahn,  telrao  urogallus  L.,  Plin.  10,  56  = tetrax,  larax. 
[109.] 

etraonymus  xexgamvvpog,  viernamiy,  Prise.  2.  29  K. 

telraph  armneu  in  xexgatpägfiaxov , Pflaster  aus  t'ier  Inyredienzien,  Sparl. 

Hadr.  21.  4.  griech.  b.  Gels.  [271  A.] 
lelraphoros  xergatfitgog,  zu  vier  trayend,  Vilr.  254,  22. 
lelraplasius  xexgu.t'/.üaiog,  Marl,  Gap.  9.  953  = qiiadruplus.  '^256.] 
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lelrnplo,  -are  von  TtiQrcTrkoiic,  MnrI.  Cap.  9.  O.’iä  =:  quadruplare. 
telraploto.s  rcrpä/i rwro;,’,  Diom.  309.  22  K.  = qualernJiriiis. 
le  ( rap  y I u m nrQti/rv/.nv,  Durchgamj  t'o;i  i'ier  Thoren^  Auct.  descr.  orb.  M. 
Rönier  insc.  Afr.  'I8Ö0. 

lelrarche.s  yit’t'füt'sl,  Cic.  All.  2.  9.  <.  [3<2.] 

lelrarrhiji  rtr(iU(>xicic,  (ii'hiet  eines  Vier  fürsten,  Cic.  div.  <.45.  27. 
l c lr:i  I' h yl hm  US  riT{)ü^(}vi>^iog,  aus  vier  Takten,  Mar.  Viel.  d.  melr.  p.  96. 
27  k'.  [230.] 

Ictra.'«  inoitf,  Tori.  adv.  Val.  7 = numoriis  qualcrnarius.  [25fi.} 

l<*  t ra .sein  II  s tttitmsr^iiOs;,  mit  vier  Zeiten,  .Marl.  Cap.  9.987. 

t e I ras  I i c li  OS  rf  Totanr/ng,  rierreifiitf,  Quiiil.  6.3.96.  (230.] 

Iclra  Stylos  rti\iiasiv/Ji£,  riersünliy,  Vitr.  72.  3.  C.  I.  L.  2.  2008.  6.  2067. 

Heil/.,  .scav.  d.  fr.  .\rv.  p.  62.  II.  (282.] 

I e t ra  sy  1 1 a I)  11  s Tfrnauv'/.Kaiio^,  viersHhir/,  Prise,  d.  aeeeiil.  p.  526.  4 9 K. 
l el  l i ijo  111  e t r a t tmyoiirirQu,  Cihadenlarve,  l*lin.  11.93. 
l e 1 1 i i»  o II  i a tu nyoriu,  kleine  Cikatlenart,  Plin.  4 4 . 92. 
liMiehilis  Hinsenart,  Plin.  21.  420. 

leueria  rfv/.(>iu,  (lamander,  Ti'ueriiiiii  chaniaedrxs /..,  Plin.  24.430.  [148.] 
leucrinn  rtvAotnr,  MUzkrant,  TiMjeriiiiii  llaviim  od.  Iiieiduni  L.,  Plin.  25. 
45  = reiieria.  Plin.  26.  35.  [148.] 

leiitlialis  , Hlulkniiil , |iolygoiiiim  I’liii.  27.  113  = imljfionos:  "nos  snii^iui- 

iinriani"  il.'iO.j 

teilt  I opliae,e  levrhnpctxij,  Hfutkraiit,  pulyf'omim  /..,  Cael.  Aiir.  aciil.  4.4  5. 
127. 

sinillopliace,  Caet.  Aiir.  eliron.  2.  39.  229. 

thalanie^us  iV«/.n//i//os'i  fintulel,  Siiet.  Caes.  52  — navis  eiibiculala.  [242  A.] 
thalamus  t7«/«iiOs*>  Wtdinziniiner,  (ialiill.  64.  188,  pjj.  tamiio,  apfi.  lamo  = 
e.iiliietiluni.  [308.] 

t halassac^le  fhtUtuauiyhj , P/lanzenart , Plin.  24.  464,  V}(l,  potainaii^i.s. 
[4  47.] 

thatassia  9aXtcaaut,  Sidon.  op.  t.  5 = loca  ad  marc  sita. 

Ilialassicus  tXnXaaatxöt,  Ptaut.  Mil.  gl.  1179  s inarinus.  [212  A.] 
thalassinus  »aXnaaiyof,  Lucr.  l.  IH9  = cyaneus,  colore  inarino  (poet.).  [8.] 
Ilialas.siun  pliycos  ^^e^Xttaatoy  (pvxof,  Plin.  26.  <03  = fucus  marinus. 

Ihalassiles  ika).aaatTi]ii,  Weinart,  Plin.  44.78.  (474  A,] 

Iha  I a ssoin  0 I i ikctf.aaaö^uKi,  Meerwasser  mit  Ifoniy,  Plin.  31.  68.  [54.  I72A.] 

tlialassomcl. 

tlialassomct  ra  *^nXaaaofA{xQr;f,  Ambros.  Iicxai'm.  5.  10.26  = niaris  niensor.  [25.t  A.] 
llialictruin  if-ciXr/.x^üv , h'rlitendistel , thaliclruin  flavuin  L.,  Plin.  27.438. 
[454  .] 

thalluB  ikuD.ng,  orüner  Stenqel,  Col.  4 4.  3.58,  Versi.  cir.  376.  il.  Uillo,  sp. 
tallo,  fr.  lalle.  [48.  4 44  A.] 

lliainnutn  (lliunnuiii),  0-äiivag,  Strauchart,  Col.  42.7.4. 

thapsia,  ihapsos  ö^atpia,  ikaipog,  Strauchart,  lliapsia  Asclepium  L.,  Plin. 

43,  424;  »sonien  ferulac  -am  (piidatn  vocavere«.  Lucan,  9.949.  F454.] 
Iheamedcs  *0^eaiti]drjg,  Turmalin,  Plin.  36.  4 30,  [459.] 
ihcangelis  * D-suyycklg,  magische  Pflanze,  Plin.  24.  464  Jan. 
theatricus  ^eaxQixöf,  Augustin,  doct.  dir.  3.  18  = llicatralis. 
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theatrum  O-iarQotf,  Theater ^ Nacv.  com.  71.  C.  I.  I..  1.  1247.  il.  tealro. 
[197  A.  280.  281.  292.) 


ziechA.  [199  A.] 

l he  I y CU  r (1  i OS  *0-ijlimaQdtog,  Jidelsteinart,  Plin.  37.  183. 

thelygonos  9riXvyoyof,  Pßansenart  (Kniibtüikraul?;,  Plin.  i6.  99,  vgl.  oratuegis.  [I50.) 
ihelyphonon  d-tjlv(pöv()v,  Wotfswurzart , Plin.  25.  122:  «al)  aliis  scorpio 
vocatur«;  27.  9:  »aconitum  alii  -on  appellavore».  [148.  150.) 
ihelypleris  , weihtiches  Farnkraut,  Plin.  27.  78:  n-im  Graeci 

vocant,  alii  nymphaeam  plcrim«.  [150.) 

Ihelyrrhizo.s  Fdelsteinarl,  Plin . 37.  1 83 . 

iheina  0-taa,  Thema,  Sen.  contr.  3.  20.  fr.  (h»‘mc  = pro|)osiliim.  [48.  237. 
250.) 

theobrotion  *d-eoß^nxiov,  Pßanzenart,  Plin.  24.162.  [147.] 
theologia  d^eokoyia,  Gutterlehre,  Varr.  b.  .Auf^ust.  civ.  dei  16.  5.  [319  A.) 
theologdous  ‘HnÄoyiKog,  zur  (iötterlehre  gehiirüj,  Ainm.  16.  5.  5. 
theologpis  O-eoXöyog,  Theologe,  Cic.  d.  nat.  deor.  3.  21.  53.  [319  A.) 

(heniiiiia,  Portulak,  Apul.  herb.  103  m=  portulaca.  [151  A.) 
tbeopnoc  9eonrot;,  Apul.  herb.  79  = ros  marinus.  [IS1  A.] 

Iheorema  d-eiitgr/fta,  Lehrsatz,  Gell.  17.19.3.  [243  A.) 

Ihcoremal  iuin  iheioQgi.iari(yv,  kleiner  Ij;hrsatz,  Gell.  1.  13.  9.  [243  .\.) 
ihoorelice  O-tioQgxiAg,  philosophische  Spekulation,  llierun.  in  Kzech.  12.  40. 
4 = contemplalio. 

Iheorelicus  IkewQgTfKog,  spekulativ,  Fulg.  niylh.  2.  1 = contemplalivus. 
Iheoria  IkeioQia,  Betrachtung,  Hieron.  in  Ezcch.  12.  40  = cogitatio,  nolio. 
iheorice  ikeioQint],  Hieron.  cp.  30.  1 = contemplalio  = iheorelice. 
Ihcoi'icus  ikeiüQVAog,  Muhogr.  lat.  3.  II.  22  = contemplalivus. 
Iheoslasis  ikeooraaig,  Unterbau  für  ein  (ilitterhild,  C.  I.  L.  2.  1724. 
Ilieolocos  9toToxof,  Co<l  Just.  I.  (.  6 ==  dei  malcr. 


Iheriacus  Ikg^taxog,  icider  Tierbifs  dienend,  Plin.  14.117:  »apiid  eosdem 
vilis  -a  vocatur«.  sicil.  triacali  = iheriacum. 
ihcrionarca  Itg^ioyaQ/ig,  P/Ianzenart,  Plin.  24.  163  Sill,  llicronaira  Dell, 
u.  .lau.}  [147.] 

Ihcristruin  9{(ttai(toy,  Terlull.  Pall,  l = voslinu'iiluin  ne.s(i\mn.  [IS5.) 
thermae  tt-eiJiiai,  warme  Bilder,  Gic.  Ycrr.  2.  2.  35.  86.  G.  1.  L.  3.  1805; 
6.  1750.  [280.  281.  298.) 

Ilieriiiiirius  Orell.  (290.  (7H.)  Ilierinulai!,  tliemiiiliiriiis  Miirat.  909.  (. 

I liermu  nlicii.s  9t;fitutrttxo%,  erwitniieml,  Apul.  IutIi.  liO  = h»vciis.  (27i.J 
llicrmapala  ova  *!h(>n<tiia).a  (oä , warme  und  weiche  Fier,  'l'licod.  Pri.se. 
2.  10.  86.1 

t li  (•  nn  i II  u s 9iQitteoi,  aus  l.upinfn,  Plin.  '2.7.  9(  Inpitinriiis,  liipiiiiioeus.  |l9j.' 

thermopolium  iHi>athno).tnr,  Bestauralhm,  Plaul.  Trin.  1013.  [59.  60.  217.) 
thermopoto  von  thQftojtörgg,  sich  restaurieren,  Plaut.  Trin.  1014.  [217.] 

t II  0 r m ns  pod  i o II  9n>uoaaöJioe,  Glulasrh<‘,  .\pic.  4.  2.  12(  = cinis  calidus. 


tlicalralis. 


theoa  Biy/.g,  Hülle,  Varr.  r.  r.  1.  48.  1.  Edict.  Üiocl.  10.  17.  fr.  laie,  abd. 


xhjQiaxi],  Gegenmittel  gegen  Schlangenbifs.  Scribon.  163.  [272.) 
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Ihcronarca,  siehe  thcrionar<;a. 

thesaurus  (tensiiurus)  if-riOavQog,  Schals,  Xaev.  h.  Gell.  1.  24.  2.  Plaut.  Trin. 
150.  C.  1.  L.  1.  458.  Icsaurus,  Bullet,  dell.  inst,  archeol.  1876.  p.  36. 
il.  tesoro,  fr.  trösor.  [84  A.  310.] 

thcsaurai-ius,  Ihesaurensis,  Uicsaurium,  tlicsaurizo,  thosaurizatio. 
thosium  0-^auov , I^inkraularl , tliesium  linopliYlluiii  /,.,  Plin.  21.  107; 
»quae  -ium  vocatur«.  [151.] 

thesis  d-tatg,  Salz,  Senec.  rhet.  contr.  prooem.  Orell.  1759  = proposilum. 
[48.  230.  238  A.] 

t hes mop  ho  ri a d-eaftorpö^ia,  Demeterfesl,  Hygin.  fab.  147. 

Ihesniophorus  &tafiO(pÖQOf,  Murnl.  30.  3 = legifer. 

Iheln  Buchsfabe  9,  l*ers.  4.  13.  >225  A.] 

theticiis  x^erixog,  abstrakt,  Vietorin.  expl.  in  rlict.  Cic.  2.  16  K. 
theurgia  !k(ni’Qyia,  (teislerbannung,  Augustin,  eiv.  dei  10,  10.  [321  A.] 
theurgicus  d-covQyvAog,  zur  (ieislerbanmmy  gehörig,  Augustin,  civ.  dei 
10.  9. 

theurgus  ikeovQyög,  ticisterbanner,  Augustin,  civ.  dei  10.  10  = c.xoreista. 
Ihiasus  &laaog,  Bacchusreigen,  Enn.  trag.  179  zwcifclh.  Catull.  63.  28.  C.  1. 
L.  3.  291.  703.  [295  A.] 

thiasarc,  Pacuv.  311.  IhiasitaK. 

t hi  bis  Exod.  2.  3 Vulg.  Deminutiv  von  9i(ttj  = tiscina. 

thiasias  d-Xaaiag,  durch  Quetschung  entmannt,  Ulp.  dig.  50.  16.  128.  [55. 
270.] 

thiaspi  B-Xäajci,  Art  Kresse,  Ccis.  5.  23,  3.  [54.  142.] 

Ihlihias  B?.iliiag,  Paul.  dig.  48.  8.  5 = thiasias.  [55.  270.] 

Ihliixtnieni  9Xi/ioftfyni,  bedrängt,  Cypr.  ep.  8.8. 

(hocuin  B^iüxng,  Plaut,  b.  Paul.  Diae.  p.  367.  8:  >gcnus  sellae«. 
tholtiB  BoXog,  Kuppel,  Varr.  r.  r.  3.  5.  12.  [281.  298.] 

thom  i X , cf.  toinix. 

thorsx  Brustharnisch,  Verg.  Aen.  10.  337.  C.  I.  I..  8.  993.  [50.  323.] 

Ihoraciiini,  Lucil.  2.  26  M.  thuracatus.  llioraca.  thorare.  thoracalus.  Ihoraciculus. 
thorypelron  oder  Ihoripetruii,  siche  doripetron. 

thos  Bdtg,  Schakal,  Plin.  8.  123.  ace.pl:  -as.  [104.] 
thranis  Bgävig,  Fischart,  Plin.  32.  151  = xiphias.  [120.] 
thrascias  &gaaxiag,  SordnordwesUvind,  Vilr.  27,  12.  acc : -an.  [55.  213.] 
t braus  ton  Bgavarov,  Metopümart,  Plin.  12.  107. 

Ihrenicum  Bgijvr/.nv,  Versmafs  Serg.  461.31.  [231.] 
threnus  Bggvog,  Klagelied,  Auson.  prof.  5.3. 

Ihridax  Lattich,  Apul.  herb.  SO  ■=  lactuca.  (50.  151  A.j 

thrion  tXgiov,  Gericht  in  Feigenblüttern,  Varr.  1.  I.  5.  107:  »cetera  fere  opera 
a vocabulis  Graecis  sumpta  ut  thrion«.  [170.] 
thrips  B^gltp,  Holzwurm,  Plin.  16.  220  = linca,  (armes.  [123.] 

Ihronus  Bgövog,  Plin.  35.  63  = soliutn,  .sella  regia.  [199  A.] 

altiihronus. 

Ihryallis  SgvaXXif,  Pflanzenart,  pimpinella  sanguisnrba  Dodon.,  Plin.  21.  101;  25.  121 
lychnilis.  [150.] 

Ihyn  thyon  9va  9voy,  orientalischer  Lebensbaum,  thuia  oricnlalis Plin.  13,  100;  »thyon 
(iracco  vocatur,  ab  aliis  thya«  = citrus,  gricch.  b.  Macrob. 
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Ihjias  Hvtits,  Not.  Bern.  45.64  = bacchn.  Tliyias:  VerK.  Aen.  Catutl.  ,'poet.) 
tliyinu.s  &v'iyo{,  vom  Cilrusbaum,  Vulg.  i rcgg.  10.  11. 

Ihyius  &vios,  id.,  Prop.  3.  7.  49. 

Ihymbra  &vußga,  Snturei,  snturein  horlon.sLs  L.,  Verg.  4.  31.  [132.  142.] 

thynibraou.>i,  Plin.  40.  447.  C.  I.  I,.  8,  4(4.  v.  89. 

ihymeliien  0-vfiü.aia,  h'ellerhulsurt ^ dapline  Gnidiuin  />.,  Plin.  13.  114. 
[146.) 

Ihymele,  lliyinola  d-vfiehj,  SUuulort  des  Chorführers,  Cod.  Theod.  S,  7.  21 . 
thymelicus  O-vfiehKÖg,  zum  Chor  (jehöriy,  Vilr.  120.  18.  [293  A.j 
ihymiania  ^ufiia(.ia,  Rüuchencerk , Cels  5.  18.  7.  [144.] 

Ibymiamatus. 

lii y mia  in  a l er  i u in  *ihv^u«}iaTtiQiov , lUlucherfufs , Vulg.  Jereni.  32.  19  = 
ihyniialeriuin. 

lliymiainatizarc  *i>vutKu(txi^v),  riiuchern,  Ilala  Luc.  I.  9. 

l h y in  i a Ic  r i u in  thvf.uuTriqiov,  lUluehcrfufs,  Ainbro.s.  ep.  5.  3.  Vulg.  2.  paral. 
4.  22. 

thyminuB  ihtffuyog,  aus  Thymian,  Gol.  6.  33.  2.  il.  tcinoln. 
ihyinion  ihvf-uoy,  Feiywarze,  Cels.  5.  28.  14.  Plin.  32.  128.  [271.1 
Ihyiniles  Thymianuein,  Col.  12.35.  [172.] 

thymum  d-iuiov  | Thymian,  Ihyinus  vulgaris  L.  und  salureia  capilala  Verg. 
thymuB  | ecl.  5.  77.  [141.] 

Ibyniatus. 

thyxmus  ö-vvvog,  Thunfisch,  seoinber  tliynnus  L.,  Lucil.  1.  34  M.  il.  lunnu. 
[116.] 

Iliynnariu.s.  [403.] 
thyun,  sietic  Ibya. 

Ibyrauus  S’VQaloi,  Tcrt.  cor.  inil.  13  » ianitor,  ostiarius.  [55.] 

Ihyretron  9-vQBtQoy,  Vilr.  96.44  = porla. 

Ihyroma  9vfitüfia,  Vitr.  96.  17  = porla.  [48.  481.] 

thyrsuB  ihvQaog,  Stenyel;  liacchusslab.  Alt.  Irag.  239  Rb.  il.  lorso,  sp.  pg. 
Irozo,  pr.  afr.  Iros.  [317  A.] 

lliyrsiger,  Ihyrsiculus,  tliyrsilcncns.  Ihyrsicus.  (byrsiculus.  lliyrsidcs. 

Üara  riaga,  Turban,  Plant.  Per.s.  463.  ) „„  , 

' > [;j5.  66.  18o.] 

liaras  riagag,  id.,  >erg.  Acn.  7.  24 /.I 

tiaralus. 

lichohates,  siebe  toechobales. 

tigrlB  riygig,  Tiyer,  felis  tigris  L.,  Varr.  1.  I.  5.  20.  100.  il.  fr.  sp.  pg.  ligre, 
wal.  ligru.  [43.  65.  101.] 

ligrix,  Grut.  94  0.  8 tigrinus,  tigrifer. 

t i moc ra l i 11  in  Tifiongareiov,  Versmafs,  Serg.  164.  15.  [231.] 

tiphe  Tixfifj,  Finkorn,  Irilicuin  moiuicoccuin  L.,  Plin.  18.81. 

tiroleta  9f]QoX{tr](,  nur  iin  Kompos.  conlirolela,  Mylliogr.  Lat.  4.  130.  conlliirolela,  Fulg. 

myth.  3.  4,  (73  85  A.] 
tisana,  cf.  ptisana.  [40.] 

tilhyinaiis  Ti&vitalt^,  Wolfsmilchsart,  euphorbia  paralias  L.,  Plin.  26.  68: 
»paralium,  lilhymalli  genus«.  [151.] 

lilhyniallus  rilkviiaXXog  und  tilliymalon  tiS'vya/.ov,  Wolfsmilch,  euphur- 
bia  L.,  Plin.  26.62:  »-um  nostri  lierbani  laclariam  vocant«.  il.  litiinalo. 
[151.] 


536 


Griechiscbe  Wörter 


Iniesis  Wortlremwuj,  Doniil.  401.  HK.  [40.  226  A.) 

tocuUio  von  rnxog,  Wucherer,  Cic.  All.  2.  4.  42.  [222.] 

t occli a rcii  US  toix(U»x'*s , Vorgeselster  der  Ruderer,  liygiii.  fab.  10  exlr.  = pausarius. 
[213  A.] 

locchohales  roixoßartjg,  Wnndläufer,  Vopisc.  Car.  49.  2.  (al.  I.  ticliobates.) 
[47.  301.] 

tomaouliun  von  tof-u],  WursUirt,  Pelron.  34. 

totnacina,  Varr.  r.  r.  2.  *.  10.  tomacularius.  (169  A.) 
tome  lo/uij,  Auson.  cp.  *.90  = cacsura. 

tomix  O'hiui^,  Bitulfa/len,  Lucil.  ine.  4 4 4 M.  sp.  lomir.a,  pg..lamira  = linum. 
[47.  50.  66.  4 40.  203.] 

toinus  röftog,  Abschnitt,  Marl.  4.  66.  3.  sp.  pf^.  lomo. 
loniaous  xovialog,  von  der  Ltlnyc  eines  Tons,  Boelh.  in.sl.  iiius.  5.  46. 
tonolicus  rnvioTcxog , zur  Stärkung  dienend,  Thood.  Prise,  tl.  diael.  9 = 
corroborans.  [242  .\,] 

tonus  rnvog,  Ton,  Caoeina  b.  Sen.  nat.  qu.  2.56.  it.  luono.  [286.  294.] 
seniilonium.  lonslrinum,  Gesangskunst.  (Pelron.)  [7*.] 
topa  rclies  .Sparl.  Hadr.  18.8  = pmefcctus. 

toparcliia  sonafixta,  Plin.  5.  1*.  15  = regio,  provincia. 
lopaziacus  soTiu(iaxöf,  Von.  Fori,  carin.  8.  *.  273  = lopazus  (adiccl.) 
topazion  sojutCtoy,  Ambros,  in  psalm.  118  topazus. 
topazon  sojiaCtoy,  Priid.  psyeb.  861  <=  topazus. 

topaBUB  rd/iagag,  Chrysolith,  Plin.  37.  407.  Inscr.  llcrines  VI.  p.  40.  (lopa- 
zius.)  fr.  lopoze.  [462.] 

topis  *t07ieiov  (von  Tonog),  Umdschufts-,  Gartenmalerei,  Vilr.  472.  45.  [64  A. 
286.] 

lopiarius,  Cic.  Quint,  fr.  3.  1.  3.  5.  (197.  303.  309.] 

lupice  TOi'ftxij,  Topik,  Boelb.  in  Cic.  lop.  4.  p.  276.  37  B.,  vgl.  Topica  des 
Cicero. 

lopicus  Toitixög,  den  Ort  betreffend,  Serv.  Verg.  Aen.  4.  44. 
topographia  zo/ioygatpla,  Serv.  Verg.  Aen.  4.  459  = descriplio  loci. 

topothosia  so7io9taln,  Serv.  Yorg.  Aen.  1.  159.  griech.  b.  Cic.  =>  situs  loci, 
lordylon  rngdvlnv,  Same  der  Pflanze  seselis,  Plin.  24.  477;  20.  238:  «est 
autem  hoc  seinen  ex  seseli«,  vgl.  tordylion  = syreon.  [154.] 
loreutna  roQevfta,  Sali.  Cal.  24.  4 2 = caelalura,  caelalum  opus.  [49.  277.] 
loreulcs  TogevTr/g,  Plin.  35.  54  = caelalor,  .staluarius.  [277.] 
loreulice  toQevTintj,  Plin.  3 4.  56  = ars  staluaria,  caelalura.  [277.] 
tornuB  TOQvog,  Drehbank  (.Meifsel?),  Verg.  g.  2.  449.  it.  lorno,  sp.  pg.  torno, 
fr.  tour.  [208.] 

lornarc,  tornatilis,  tornatim,  toriiator,  tornalura. 
toxioum  To^ixnv,  Pfe.ilyift , Plaul.  Merc.  472.  Plin.  46.  54  : »quae  nunc  -a 
dicimusu.  it.  lo.sco,  .sp.  lo.sigo,  afr.  toxiche.  [323  A.] 
toxicatus. 

trachelus  TQÜxt]kog,  KatnpuHenteil,  Vilr.  40.  40.  5.  al.  I.  carchesia.  [325  A.] 

Iraclialus,  Paul.  Diac.  p.  p.  .367.  3. 

trachia  sgaxettt,  Luftröhre,  Macrob.  sat.  7.  15.  2.  griech.  b.  Jan.  = arteria  aspera. 
trachornaticus  rgaxoipaTixog,  Rauheit  heilend,  Marc.  F)mp.  8.  7.  [274  A.] 
Irachy  r^axu,  Baumart,  Plin.  42.  4 4 4 : »hoc  -y  appellant«. 
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tragaoantha  r^ayaxav^a,  Tragantsluudc,  aslnifiülus  tragacanlha  L,,  Pliii.  13. 
115.  CcLs.  5.2.  fr.  adriigant,  vgl.  dragnntum. 

tragacanlhuni,  Cels.  4.  4.  8.  traganlum,  Pelag.  vc(.  6 p.  83.  draganluiii,  Piiii.  Val. 
I.  47.  [146.] 

tragantlics  Arlemisiaart,  Apul.  herb.  II  = artemisia.  |I5I  A.) 

tragclaphu.s  TQayelarpog,  Bockshirsch,  Solin.  19.  19.  griech.  b.  I’liii.  8. 
120.  [104.] 

tragema  rQÖyrjfia,  Nachtisch,  Plin.  13.  48,  il.  treggea,  sp.  dragea,  gragea, 
fr.  dragöe,  vgl.  dragea.  [168.] 

tragpinatia  r^ayrjf.tdTta,  id.,  Ilicron.  reg.  S.  Pach.  nr.  52. 
tragioomoedia  * rgayiyuofugöla,  tragische  Komödie,  Plaut.  Amph.  prol.  59  Fl, 
[60.  85.  294.] 

tragious  T^aytxog,  tragisch,  Plaut.  Pers.  465.  [228  A.  294,] 
tragice. 

trag  io  n TQciyinv,  Pflanzenart,  Plin.  13.  115:  27.  141  = tragonis.  [146,] 
tragoedia  xQaytgdia,  Tragödie,  Plaut,  Cure.  591.  it.  tragedia.  [37.  294.] 
tragocdiographiis  xftttytfSioyQatpos,  Serv.  Verg.  ccl.  8.  10  aa  tragoediarum  scriplor. 
tragoeduB  xQuyiiidög,  tragischer  Schauspieler,  Plaut.  Poen,  572.  [294.] 
tragopan  ‘T^ay/mav,  Bartgeier,  vultur  barbatus  Mela,  3.9.2.  acc: 

-a.  [52.  110.] 

tragoph  acoptisana  xQayoxpaxorrxiaayrj,  Ptisanenart,  Cael.  Aur.  chron.  3. 

2.  33. 

tragopogon  xQayo/rdr/tov,  Bocksbart  ;bot.),  Plin.  21.89:  »comc,  quae  ab 
aliis  -on  voratur«.  [146.] 

tragoptisana  x^ayoTCxtaavr},  Ptisnne  aus  WeizengriUze , Cael.  Aur.  chron. 

3.  2.  33.  (al.  I.  tragophacoptisana.) 

tragor  ig a n u in  xgayoQlyavnv,  Bocksthymian,  tiiymus  tragoriganum  L.,  Plin. 
20.  176.  [142.  151.] 

Iragnriganus,  Ccis.  .1.  H. 

tragos  xgdyog,  dornige  Pflanze  {ophedra  dislachya  L.i),  Plin.  13.  116;  27. 
142:  nherba  tragos,  quam  aliqui  scorpion  vocant«.  [140.  146.] 

Iragum,  Weizengrütze,  Cels.  2.  SO. 

(ragus  xgdyog,  Pischart,  Ovid.  hal.  112.  [119.] 

trapetum  von  xgairiio,  Kelter,  Col.  12.  50.  6.  Orell,  3289.  sp.  pg.  trapiclie. 

irapetus,  Cal.  r.  r.  8.  5.  trapeles  (plur.)  Cal.  r.  r.  18.  2.  [27.  66.  133  ,\.  172.] 

trapeEita  xga/reZlxgg,  Geldivechsler,  Plaut.  Trin.  425.  (tarpessita.)  [16.  222.] 
trapezion  xqaTiitiov,  Grenzsteinart,  Gromat.  vet.  p.  290.  4.  [255  A.] 

trapezius,  (iromat.  vel.  p.  249  . 6. 

tra  pezoph  or  u in  xgaTte^orpogov,  Tischträger,  Paul.  dig.  33.10.3.  [177.] 
traulizi  TQnvi.tist,  Lucr.  4.  1156  s=  balbutil.  [24,] 

traumaticus  xgavpaxixog,  Veget.  1.  19  = ad  medendum  aptus. 
trebax  jQtßaxis  Sidon.  ep.  I.  II  = callidus. 
trebaciler. 

trcchcdipnum  xgexidtutvov,  leichtes  Modekleid,  .Iuvcmi.  3.67.  [182.) 
tremonti  xqifxoyxi  rgifiovai,  sie  zittern.  Fest.  2o5  a.  18. 

triacuntas  iQiaxoytäf,  Tertull.  d.  praeser.  49  e.\lr.  = luiincrus  Irieenarius.  [43.  2B6.) 
Irias  rqtäf,  Mar.  Viel.  p.  58.  23  K.  = numerus  lernarins.  [4  3.  2.56.) 

Ir  i bas  XQißäf,  Phaedr.  4.  15  ■=  frielrix.  [43.) 
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(ribon  xQlßtov,  nbgefrnf/eiier  Mantel,  Auson.  cpigr.  52.  [60.  182.] 

tribonariurii  jftt^hoyfiQtoy,  liist.  Apoll.  Tyr.  (dcmiiiui.  v.  (ribon). 
tri  brach  ys  TQißQuxvg,  Versfufs,  Quint.  9.  4.  82  = tribrevis.  [230.] 
trib\ilu8  TQißahig,  Fufsangel;  gern.  Burzehlorn,  tril)ulus  lerrcslris  L.,  (tri- 
bolus)  Verg.  g.  1.  164.  i(.  iribolo.  [60.  324  ] 

Irichalcon  tqlxcthxov,  Münze,  Vitr.  68.4.  [220  A.] 

Irichaplum  xQixanxov,  hürenes  Gewand,  Hicron.  in  Ezcch.  610. 

Irichias  xQixtag,  Fischart,  Plin.  9.52.  [120.] 
trichiasis  xQixlaaig,  Augenhrankheit,  Vegel.  2.  15  in.  [271.] 

(rieh  in  US  xqixiyoi,  Varr.  sat.  .Men.  (59  «=  tenuis. 

lrichiti.s  xQixitig,  Alaunurt,  Plin.  35.  186:  »unde  quidam  -im  potius  ap- 
|)ellavere«. 

Iricbomnno.s  tqtxofiuyif,  Venushaar,  adiantum  capillus  Veneris  L.,  Plin.  ü2.  68,  vgl. 

callitrichon  = adiantum.  i(.  Iric4imanc.  [It7.] 
irichordis  XQixo^Sog,  dreisaitig,  Sidon.  ep.  5.  7.  • 

trichorus  x^ixiogog,  dreirünmig,  Stat.  silv.  1.3.  48. 
trichrus  xgixQovg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  183. 

trioliniEuroha  xgfxhviägxTig,  Aufseher  der  Tafel,  Petron.  22.  6,  C.  I.  L.  3. 
536.  1.  H.  N.  6841.  [309.] 
tricliniarcbc.s,  tricliniarchus. 

triclinium  xgiyiXivov,  Speiselager,  Naev.  com.  81.  C.  I.  L.  3.  4789.  [168.  177. 
196.] 

tridiniarius,  Orcll.  6367.  [809.)  tricliniaris,  PabreUt.  699.  210. 
tricoccuin  xglxonxog,  Heliotropart,  Plin.  22.57. 

tricoliini  xgixiolnv,  dreigliedrige  Periode,  Senec.  contr.  2.  4.  12.  [237.] 
Iridacna  xgidaxva,  /lMS/ern«r/,  Plin.  32.63.  [41.  120.] 
t r ie ra  rc  ha  xgiggagxgg,  C.  I.  L.  3.  4025.  4319.  [212  A.j 
trierarohus  xgiggugxog,  Kapittln  eines  Dreiruderers,  Cic.  Vorr.  II.  1.20.52. 
C.  1.  L.  3.  168.  434.  Inscr.  ap.  Marin,  fratr.  Arv.  p.  448.  212  A.] 

IrielericuK  tqtttrjqtxöi,  Verg.  Aen.  4.  302  = triennalis. 

trieris  xgit'igr.g,  dreiräderig,  Auel.  b.  Afr.  44.  2.  Nen.  Ale.  4.3.  I.  H.  N. 
2805.  7457.  [41  A.  212  A.J 

triolcris  jQuttjqii,  Cic.  nal.  door.  3.  23.  .sg  = Irienniiiin.  [256.] 

trigamia  xgiyapia,  dreimaliges  Heiraten,  Hierou.  adv.  Jovin.  1.37.  [321  A.J 

trigamus  xgiyapng,  dreimal  verheiratet,  Hicron.  adv.  Jovin.  1.  24.  [321  A.j 

trigliti.s  xgiy/.ixtg,  Edelsteinart,  Plin.  37.  187.  [43.  163  A.j 

triglyphus  xgiy).vtpog,  Dreischlitz,  Vitr.  13.  19.  [282.] 

trigon  xgtyiov,  Ball,  Hör.  sal.  1.  6.  126.  acc : -a.  [301. J 

trigonarius. 

Irigonicus  iqtyoiytxöf,  dreieckig,  Jul.  Kinn,  matli.  2.  32  c=  triangulus. 
trigonum  xglywvov,  Dreieck,  Gromal.  vet.  p.  241.  10.  Varr.  1.  I.  7.  4.  95  — 
triangulum.  [198  A.  255.] 

trigonu.s  xgiytovag,  Manil.  2.  276  = triangulus.  [255.  289. J 
Irigonium,  trigonalis. 

tr  i hc in i ton  i um  xgigpnöviov,  kleine  Terz  (mus.),  Gromat.  vet.  p.  185.3. 
trima.stigia  tqtfutattytaf,  Gloss.  Val.  it  b.  Mai  cl.  auct.  VT.  649  »Irivcrboro«. 
trimeter  xglpsxgog,  Versart,  Hör.  A.  P.  232.  (Irimetros,  trimetrus.)  [56.  230.] 
trioboluB  xgiößokog,  halbe  Drachme,  Plaut.  Bacch.  260.  [220.] 
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Iriodciiis  jQtod^'iof,  Grell,  in.scr.  2553  = (rivius.  [.3)8.1 
Irionynius  T^uifyvfwg,  äreinamiy,  Prise,  2.  29. 

IrioplUh  a I mo.s  T^iöfpd^akfiog,  Kdelsleinart,  Plin.  37.  186, 
triorchis  rqioqxig,  Bussard,  falco  butco  L.,  Plin.  10.  21.  [110. j 

Iriplastus  iQtnXäaioi,  Mart.  Cap.  9.  954  = triplcx.  [256.] 

triplinlhius  xQtrcUvBiog,  drei  Ziegel  dick,  Vilr.  52.  17, 

Iripolion  tqi7C()Iiov,  gern.  Strandnelke,  stalice  limoniuin  L.,  Plin.  26.  39. 
[151.] 

iriplicus  xQtnriviog,  eingerieben,  Cael.  Aur.  acul.  2.  12.  82:  unctio,  quam 
appellavil  iriplicen. 

Iriplotos  xQlTTxioxog,  mit  drei  h'asusendttngen,  Diom.  309.  16  K.  [226  ,\.] 
tripiia  xqhxovg,  Dreifufs,  Lucr,  1.739.  acc:-a.  [176.] 

Iripnda. 

Irirhyllimus  xgl^^vS-fiog , mit  drei  Takten,  Mar,  Viel.  d.  melr.  2.  10.3. 
p.  96.  25  K.  [230.] 

triscelum  TQtaxsXr.f,  Dreieck,  Hygin.  fab.  276  = triangulum.  [255  .\.] 
l r i sch  eina  t i St  II  s Tgiaxt^ftcrxiaxog , von  drei  Formen,  IMol.  Sacord.  p.  506. 
24  K. 

trischoenus  xglaxoivng,  drei  schoeni  haltend,  Plin.  5,85. 
trisemus  xgiarjfiog,  dreizeitig,  Mart.  Oap.  9.  978. 

trisomum  xQiaioftov,  Sarkoj)hag  für  drei  Leichen,  Reines,  inscr.  cl.  20.  43. 
trispaslos  xgla/rauxog,  Flaschenzugarl,  Vitr.  246.25.  [258.] 
trispilhamus  xgianriB^afiog,  drei  Spannen  grofs,  Plin.  7.  26. 
trislalac  llieron.  in  Ezeth.  7.27  = Ires  primi. 

tristega  iqimtyn,  drittes  Stocktverk,  Hieron.  in  Ezech.  )2.  41.  7 = conlignalio  lerlia. 
[283  A.) 

trisyllabus  xgiavD.afiog,  dreisilbig,  Varr.  1.  1.  9,  52.  91.  [226  A,] 
trite  xqlxg,  Terz,  Vitr,  112,22.  [291.] 

Iritemoria  xQixfifioQiu,  das  Drittel,  Mart,  Cap.  9.  930.  [291.] 
trithales  iQi^aXis,  kteine  Hauswurz,  Plin.  25.  160;  >ltaliH  sediini  maius  vueal«.  [147.1 

tritheilac  xgiB^elxat,  h'etzerurt,  Isid.  8.5.  68,  [320  A.] 
triloinus  xQixnf.tng,  Seefischarl,  Plin.  32.  151.  [121.] 

triumphus  }hQlaj.tßog,  Triumph,  Cai’in,  fr.  arv.  1,  L.  1.  28.  Plaut.  Pseud. 
1051.  [18.  .325.] 

triuniphare  C.  I.  L.  ).  607.  triiimplialis,  triiiinphator  C.  1.  L.  6.  1698.  Iriumpha- 
lorius,  triumphairix. 

Irochaeides  xgoxautdijg,  trochäusarlig,  Mart,  Cap.  9.992.  [49.] 
trochaeuB  xgaxalng,  Versfufs,  Cic.  d.  or.  3.  47.  182.  [229.] 
troohaious  xQnxa'ixog,  trochäisch,  Quint.  9.  4.  140.  [230.  231.) 

trochaice. 

Irocliiliis  xQÖxikng,  Zaunkiinig ; Säuleneinziehung,  Vitr.  78.  1.  griech.  77.  16. 
Plin,  8.  90:  »parva  avis,  que  -os  ibi  vocatur,  rex  avium  in  Italia.«  [HO  A. 
282.] 

trochis  xQÖxig,  Peigenwein,  Plin.  14.  102  = sycites, 

trocliiscus  xQoxlaxng,  Pille,  Laev.  fr.  10  Müller.  Cael.  Aur.  ehren.  2,  7. 
104.  [51.  272.] 

troohlea  xgoxkia,  Kloben,  Cal,  r.  r.  3,  5.  [258.] 
trochleatim. 
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troohus  TQoxöi^,  Spielreif,  llor.  carin.  3.  24.  57.  [304.] 
tropa  TQ07ra,  Wurfeins  (Spiel),  Marl.  4.  <4.  19.  [304  A.] 
tropji  TQOTtrj,  Cal.  vel.  ap.  Orell.  vol.  2.  p.  384.  I.  26  = solslitiuni. 
tropaeum  rqtmaiov,  Sieyeszeidien , Alt.  trag.  4 48.  Orell.  5088.  5433.  it. 
Iroföo,  sp.  pg.  trofeo.  [325.] 
tropaealus. 

tropacus  TQO/iaing,  zurückkehrender  Wind,  Plin.  2.  444.  [214  A.] 
tropicu.s  TQOTtvAng,  zur  Wende  gehurig;  bildlich,  Manil.  3.  644. 

Iropicc. 

tropi.s  iQonif,  Marl.  8ä.  H = facx  vini,  flocce.s  (pool.). 

tropologia  xqoiroXoyia,  bildliche  Redeweise,  Hieron.  in  .loOl.  9.  48  = ver- 
horum  iinmulalio. 

tropologicus  TQmcoXoytxög,  bildlich,  Hioron.  adv.  Joann.  lerosol.  7. 
tropologice. 

Iropus  TQÖitog,  bildlicher  Gebrauch  eines  Worts,  Quint.  9.  4.  4 = translalio. 
Iroxallis  TQco^aX?.ig,  Grille,  Plin.  30.  49  Sill.  (Irixallis  Jan.),  [423.] 
troxiinus  Plin.  Val.  5.  83  sa  csculentus,  cdulis. 

tructa  TQiüxrgg , Forellenart,  Isid.  4 2.  6.  6.  Plin.  Val.  5.  43.  it.  trota,  .sp. 

trucha,  pg.  Iruita,  fr.  truile,  celt.  Irud.  [46.  4 47.  420.] 
trugonuB  TQvyiov,  Slachelroche  •,  raia  pastinaca  L.,  Plaut.  Capl.  854.  Orell. 
4547  = Irygon.  [53.  4 43.  4 45.] 

trutina  xQvrävr^,  Wage,  Cat.  r.  r.  43.  3.  [33.  62.  84  A*  85.  224.] 
trutiiiare,  Irulinalor,  trutinari. 

tryblium  xQvßXlov,  Schüssel;  Napf,  Plaut.  Stich.  694.  [475.] 
trychnos  atQvxfos,  Sachtschattenart,  Plin.  2).  177:  »Iryclinos,  (juain  quidam  sliNclinon 
scripsore».  (151.) 

Irychnum,  Plin.  21.  189. 

Irygelus  xftvyrjtot,  Weinlese,  Paul.  Diac.  p.  366.  12  = vindcinia. 

tryginon  tQvyiyoy,  Art  Schwärze,  Plin.  3S.  42:  »Polygnotus  cl  Micon  o vinaceis  feccrc  -on 
appcilantcs«.  [232  A.] 

trygon  xqvydn»,  Stachelroche,  raia  (Irygon)  paslina(;a /..,  Plin.  9.  155:  »try- 
gon,  (|uain  nostri  pastinacam  appollant«.  cf.  trugonus.  [53.  4 43.] 

Irygona,  Vogelart,  Plin.  10.38.  [HO  A.) 

tryx  Most,  Paul.  Diac.  p.  366.  42:  »Iryga  anliqui  vinum  uppcllahanl«. 

[472  A.] 

tumba  xvfißog.  Grab,  Prml.  /re(j.  axvp.  II.  9.  it.  lumha.  fr.  tonilie  = tu- 
mulu.s.  [308  A.) 

turris  xiiSgig,  Turm,  Alt.  trag.  408  Rb.  (j.  I.  L.  4.  4477.  4259.  cell.  tur.  d. 
Turm.  [34.  495.] 

turricula,  turrigcr,  lurritus. 

tU8  d-vog,  Weihrauch,  Plaut.  Trin.  934.  ihu.s  C.  I.  L.  3.  953.  lu.s  Hcnz.  scav. 
d.  fr.  Arv.  4868  p.  37.  [47.  29.  5i.  67  A.  85.  4 44.  207.] 

turalis.  l(li)un»riiis  C.  I.  L.  1.  1065.  [20.3.]  tiircus.  turibuliiin.  luricreimis.  liirifer. 
ttirilicnUir.  Uirilcgus. 

tyni|)anicu.s  rup/ruvixog,  an  der  Trommel  Wassersucht  leidend,  Plin.  25.60. 
lympani.sla  ruiurarioii^g,  llandpaakenschlüger,  ,\pul.  d.  dco  .Socr.  4 4.  43. 
[46.  270.  294.) 

ty  m pa  n i s l ri  a rvfuiuvIaiQia,  Handpuukcnschlägerin,  Siiloii.  ej).  1 . 2 cxtr.  Doiii 
inscr.  cl.  8.  nr.  4.  [47.  289.  294  .] 
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tympiiniles  TV}i7tavirt]g^  Trommelwassersuchl,  Cael.  Aur.  chron.  3.  8,  <01. 
(47,  270.] 

tympanium  rviuräviov,  Pcrlenart,  PI  in.  9.109, 
tympanizo  Tv^utavlZu),  Uandpauke  schlagen,  Suel.  Au{^.  68. 
tyinpanisso,  Macr  il.  difT.  21.8  Jan.  [24.] 

l y m pa  n o l r i ba  tvujcavatQlßtig,  Hundpaukenschlüger,  Plaut.  Truc.  587  =lym- 
panisla.  [291,] 

tympanum  rvfiTruyoy,  llanilpnnke , Plant.  Poen.  1306.  C.  I.  I..  3.  1952.  fr. 
timbro.  [61.  175.  258.  282.  289.] 

lyinpiiniolum. 

lyplindcs  dunxli;/;  dumm,  Orib.  Hitii.  II.  6. 

lyi>hon  Tiufdiy,  Wirhchvind,  Plin.  2.  131  : »vorlex,  (|iii  -<»n  vocatur«. 

Ihyplionicu.s. 

typhonion  rvtfHoyutv,  Pflanze,  Apul.  liorb.  5 = liyoscyamns. 
typlins  riiffog,  Stolz,  Arnob.  2,  43:  typhus,  (|iii  appollalui'  a Graccis.  il. 
Info,  tiiHn,  .sp.  Info. 

typi«’u.s  rv/rr/.6g,  regelmüfsig  u'iedevkehrend,  (äipl.  .Anr.  arul.  2.  15.95. 
typus  rv/rog , Figur  in  der  (iipsicand;  regeltnüfsige  Wiederkehr  (inod.),  Ci<*. 

All.  1.  10.  3.  Gaoi.  Anr.  acut.  1.  14.  108.  [272  A.) 
tyrannicus  rvguyyixög,  despotisch,  die.  lc|i.  1.  15.  42. 

lyrnimioc. 

tyrannis  ivgriyyig,  deiraltherrschaft,  dir.  All.  14.  9.  2.  I.  R.  .\.  4550.  acc ; -a. 
[43.  311.1 

t y r n n noc  I o II  u S iviiayroxiöeo{,  Cic.  All.  14.  15.2  lyrniinicidn. 

I y ra  nnnpol  i In  TVQKfvonoXittif,  liürger  einer  Tyrannenstadt,  Sidoii.  i*p.  5.  8. 
tyrannua  rvQityvng,  Tgrann,  Plant.  P.scinl,  703.  [311.^ 
tyranna,  tyranniciila,  tyrannicidiiiin. 

l y r i a ntii  i n n s Tvgtäylhvog,  purpurvwletl,  Marlial.  1.53.5.  [180  A.  204,] 
tyrotarichum  TV(>ora()ixog , h'Hse  und  Ueringsrngoul , Anon.  mini.  rel.  1 Rb. 
die.  ad  fam.  9.  16.  v}il.  laricus,  taricaruni.  [121.] 


U. 

ulophonon  olXocpovoy,  Ebenvurz,  Plin.  32.  47:  iKiuarp  a quibusdam  -on  vocatur  el  cyno- 
zolon«  ES  cliamaeleon.  [148.] 

uracuni  ovqaJoy,  Schwanzstück  des  Thunfisches,  Varr.  I.  1.  5.  77. 
u ran  OS  ovQayög,  Cbalcid.  p.  98  es  caclum. 

uranoscopus  ovqavna%önog,  rauhe  Sternseher,  uranoscopus  .scaber Plin. 
32.  69  = callionymus.  [^20.] 

ura  scorpiu  ovqu  axoqniov,  Skorpionsschivanz,  Apul.  herb.  49.  (151  A.j 
urethra  ovq^Sqa,  Hamgang,  Cael.  Aur.  chron  5.4.66  = inictualis  via. 
ureticus  nvQgxvKÖg,  zum  Urin  gehtirig , Cael.  Aur.  chron.  5.  3.  55  = uri- 
nalis. 

urinus  obgiyog,  voll  tV'tnd,  Plin.  10.  158  irritus.  sp.  hucro. 
usia  olaitt,  Hieron.  cp.  4 5,  4 = substanlia. 

usiacus  *ovaiaxö{,  C.  I.  I,.  3.  53.  Oroll.  6348  =b  ad  rem  familiärem  pcrlincns. 
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xanllios  ^av&ög,  Kdelsleinart,  IMin.  37.  169:  »ila  appcih'inU. 
zenium  ^iviov , Gastgeschenk  y Vitr.  1.50.  15  = munus  hospilale,  laulia.  [40. 
215.  286.] 

xeniolutn. 

xenodochium  ^tvoSoxelov , Hospital,  llierun.  ep.  66.  11.  [313.] 
xenodoohus  ^evodöxog,  Hospitulvorsteher,  Cod.  Ju.sl.  1.  3.  33.  7. 
xenon  ^evi!n>,  Hospital,  Cod.  .lusl.  1.  2.  19  = xenodochium. 
xenoparoohus  ^tvouÜQoxog , Fremdenpfleger,  Arcad.  Charis,  dig.  50.  4.  18. 
10.  [313.] 

xerampplinae  ^g^aunü.ivat,  dunkelfarbige  Kleider,  .luvenal.  6.  518.  [180  A.] 
xera oticus  trocknend,  Tliood.  Prise.  J.  3 ==  sicenns. 

xe  roc  ol  I y ri  u m ^gQoytnXkvQtov,  trockene  Salbe,  Marc.  Emp.  8.3.  (271  A.] 
xeromyron  ^ijQÖpvQou , trockne  ivohlriechende  Salbe,  Sedul.  hymn.  2.  81. 
[271  A.] 

xeron  id.,  Plin.  Val.  3.22.  [271  A.] 

xerophagia  ^gQotpayla,  Genufs  trockner  Speisen,  Terl.  adv.  psych.  9. 

X ero  ph  t h a I m ia  ^rjQotpd'a/.uia , trockne  Augenkrankheit,  Marc.  Emp.  8.  3. 
griech.  b.  Cels.  [271.] 

xiphias  §t(piag,  Schtcertfisch , xiphia.s  gladiu.?  L. , Plin.  32.15.  Ovid.  hal. 
97.  acc : -an  = gladius.  (119.  120.] 

xipliion  iuptoy,  Schwertlilie,  gladiolus  communis  L.,  Plin.  25.  137  = gladiolus.  [151.] 
xylinus  fi’üicoi:,  Plin.  19.  1*  = lignciis. 

xylobalsamum  ^vXoßüXaaitnv,  Col.  12.51.  2 = lignum  haisami.  [144.] 
xylocasia  gvXo%aaiu,  Marc.  dig.  39.  l.  16.  7 = lignum  ca.sia»*.  [151  A.] 

X y I oc i n na momu m gvXoxivväutouov,  Plin.  12.  91:  »-um  vocalur«  = lignum 
rinnamomi.  [144.] 

xylocinnamum  ^vXo%ivivtt}iov,  Scril)on.  271  = xylocinnamomurn. 

X y I ol  y ch n u ch OS  ^vXoXvxvoixog,  Holzleuchtcr,  Orell.  2512.  (!)  [unechte  In- 
schrift]. 

xylon  fi'Koy,  Baumwolle,  go.ssypinum  nrhorcum  L.,  Plin.  19.  1t  = gossypiiim.  [Itt.] 
xylophylon  ivkö<pvjoy,  GUnscI,  aiuga  L.,  Apul.  herb.  59.  (151  A.| 

xyris  ^vp/g,  irilde  Irisart,  Plin.  21.  143:  »sunt  qui  silveslrem  xyrim  voeent«. 

xystarches  ^vara^x’lSi  Vorsteher  der  athletischen  Übungen,  Tert.  ad  mart.  3. 
xysticus  ^varixng,  Athlet,  Suet.  Aug.  45.  Orcll.  2588. 

xystra  ivoiQa,  Schaheisen,  .Schol.  Juven.  3.  263  *=  sirigilis. 

xystus  u.  xystum  ^vorög,  SUulengang,  Cic.  Atl.  1.  8.  2.  C.  I.  L.  4.  1458,  5. 
3863.  it.  .se.sto.  [39  A.  64  A.  197.] 


Z. 

/.almlicus  itiaßoXixiii,  teuflisch,  Commod.  instr.  85.23  = diabnlicus. 
zabulus  dtüfloXo,',  Teufel,  Not.  Ik‘rn.  70.9,  vgl.  dinbolus.  (25.) 
zaela,  vgl.  diaeln.  [25.] 

zamia  dor.  ^ttuiu,  Plaut.  Aul.  195  = damnuni.  (2t.; 
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za  pl  ul  US  CajxXovTos,  Potron.  37.  6 = praedives,  dilissimus. 
ziilhene  Edelsteinnrt , Plin.  37.  ^85.  [163  A.] 

zea  Dinkel,  Irilicuin  spolla  L.,  Pliii.  18.  81  = alica.  [131. ] 

zelo  mit  Eifer  lieben,  Tertull.  a<lv.  Maro.  1.  36  = anmulari. 

zelor,  adzt'lor. 

7. elotes  Crj^toTijg,  eifersüchtiif,  Terl.  d.  pudic.  2 = aeinulus. 
zcloticus  C^Xu)xt»ös,  id.,  Not.  Bern.  .30.3^  = aciiiulus. 
zelotus  (riXmtiK,  Mur.  inscr.  1769.  1 c=  dcsidurabilis. 

zelolypia  Ctj).orv;iia , Cic.  All.  10.  8.  1.  {iriech.  Tusc.  4.  8.  18  = olilrec- 
talio.  [245.  321.] 

zelolypus  tijXoxvTrng,  Petr.  fr.  tra{<.  45  Burm.  = aemulu.s. 
selus  ^ijXog,  Vilr.  156.  10.  it.  .sp.  pj;.  zelo,  fr.  zMe  = oblreclalio,  aeniu- 
latio.  [321.] 

zelivira.  adzelor,  zelusus  = fr.  jaloux,  it.  zclnsu. 
zema  Apic.  4.  147  = olla.  [48.] 

zcphyrius  voll  li’ind,  Plin.  10.  167  = urinus. 

zephsmia  Cig)VQog,  Westwind,  Lucr.  5.  736  = favonius.  [213.] 

zela  cijra,  Buchstabe,  Au.son.  techn.  d.  lit.  nionos.  11.  cf.  it.  zediglia.  [225.] 

zelarius,  cf.  diantarius. 

zetcma  Cf/xijfta,  l'nlersuchung,  C.  t.  I..  4.  1877  = quaestio.  (48.) 
zctemaliiim  tfr,u;ft<tuoy.  I.ucil.  26.  33  M.  = quaesliuncula. 
zeugites  Cevyirtjg,  liohrart,  Plin.  16.  169:  »vocabantur  -ae«. 
zeugnia  Zivyua , (frummatische  Figur,  Donat.  395.  15  K = ligntio,  annexio. 
[48.  237.] 

zeunitor  von  ievyi'v/tu,  Anspanner,  Inscr.  ap.  Marini  fr.  arv.  p 250  = iunctor. 
zeus  i^atog,  gern.  Sonnenfisch,  zeii.s  faber  L.,  Col.  8.  16.  9 = faber:  »eum 
(fabrum)  pri.sca  consuetudine  zeiim  appellamiis«.  [117.  118.] 
zingiberi  uyyißeQig,  Ingwer,  amomum  zingiber  L.,  Plin.  12.  27.  il.  zenzero, 
sp.  gengibre.  [54.  65.  144.] 

zingiber,  Gels.  5.  23.  gin^ibc^,  Apic.  1.  29. 

zizania  Ciuavia,  Lolch,  August,  ep.  119.  19.  sp.  zizana,  il.  zizzania,  fr. 
zizanic  = loliuin.  [151  A.] 

ziziphum  'CiLvepov,  Brustbeerbaumfrucht,  Plin.  15.  47.  Ed.  Dio.  6.  56.  it. 
giuggiolo,  fr.  gigeolier. 

ziziphus  Cigiupov,  Bruslbeerbaum,  zizyphus  vulgaris  Lani.  od.  rhaninus  iuiuba 

L.,  Col.  9.  4.  3.  [139.] 
zmaragdus,  siehe  sniaragdus. 

zinilainpis  *afiiXati/rig,  Edelsteinurt,  Plin.  37.  185. 

zniyrus  ftvQog,  Männchen  der  Muräne,  Plin.  9.  76:  »Aristoleles  zinyriiin  vocat 
marem«.  [120.] 

zodiacus  Zu)dta%ög,  Tierkreis,  Gell.  13.  9.  6 = signifer  orbis.  Censor.  8.  4: 
»signifer,  quem  Graeci  vocant  zodiacon«.  [52.  247.] 
zodiuin  CtöSiov,  Sternbild  iin  Tierkreise,  Censor.  8.  6. 
zoe  iuit],  Tertull.  adv.  Val.  12  = vita. 

zomoteganitc  ttofiog  xgyavov,  Schüssel  gesottener  Fische,  Apic.  4.  2.  147 
zweif.  = patina  pisciiim.  [121.] 

zona  (sona)  udrrj,  Gürtel,  Plaul.  Per.  155.  Ed.  Oio.  10.  11.  Inscr.  Hermes 
VI.  p.  10  eingulus.  [24.  181.  247.  271.  323  A.] 

znnarius,  Plaut.  Trio.  862.  [203.]  z<inuln.  zonalis,  zoiintim.  sicil.  zona. 
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zo  oph  (h  a I mos  Za}ö(fi9aXfi0f,  grofse  Hauswurz,  Plia.  35.  160;  ultalin  sedum  maius  vocaU. 
(U7.1 

zophorus  CioffoQog,  Fries,  Vilr.  84.8.  [282.] 

zopissa  iamtaaa,  (Min.  16.56:  »apud  eosdem  (Subalpinos  Ilaliae) -am  vocari  picem  navi- 
biis  dcrasam«. 

zopyron  CwnvQor,  I'flanzenarl,  clinopodium  L.,  Plin.  34.  137  c=  clinopodiuin  (zopjrontion 
Jan.)  i<48.] 

zopyrunlion,  vul.  zopyron. 

7-orn  ni.scaen  *toQuvianaia,  Fdclstemart,  l’lin.  37.  485  Sill,  (zornnisceos  Jan.). 
[4  63  A.) 

zoster  ilnrirl ; Gürtelrose,  Plin.  43.  435.  acc:-a.  [47.  274.] 

zotheca  , KtthineU;  Nische,  Plin.  ep.  2.  47.  24.  Mural.  690.  Orell. 

43(58.  !497.] 

zodicculn,  zolhi'ciimi  Not.  Tir.  Kopp.  409.  .Schmitz;  ccrothecium  p.  368. 
y.  Vftaena  iT/'y«/»’«,  (fern.  Hnmmerfisch,  zygaena  malleus  C.,  Ambros.  hexaOm. 
5.  4 0.  34.  [4  20.! 

zygia  Cvyin,  Hngrhurhe,  carpinus  betutus  L.,  Vitr.  58.  (0.  Plin.  16.  67:  »latine  carpinum 
appciluntu. 

zygis  C«’7'U'.  h'fldpnlri,  .\piil.  lierb.  99.  (15t  .\.) 
zygon  Cryör,  Diom.  43i.  34  K.  = iugum. 

y.  yf’osla.si  um  ‘^vytnJTatn^,  Amt  des  Wnyemeisters , Cod.  Theod.  44.  26.  4. 

[224  A.] 

zyjtoslale.s  tnyoauiriji; , Wayemeisier,  (lod.  Tlteod.  42.  7.  2 = ponderator : 
»<|ii(>m  sermo  (Jraocus  appellal«.  [224  A.  342.) 

z, ytlium  'Cvlf'Oi;,  ityyptischer  Gerstentrank,  Col.  40.  4 46.  E«l.  Dio.  2.  42.  vgl. 

cerea,  cerevisia.  [66.] 
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Verbesseniiigeii  und  Nacliträge 


S.  4.  Uu  (lus  Maiiuskripl  in  der  allen  Orlliugrapliie  abgefafst  war  und  er^t  wahrend  der 
Drucklegung  die  entsprechenden  Korrekturen  vorgenoinmen  wurden  sind,  so  \\<dle  uian 
verschiedene  dabei  übersehene  Inkonsequenzen  güligsl  entschuldigen.  Letztere  hier 
sämtlich  aufzuzählen  habe  ich  für  unnötig  erachtet;  einige  sind  unten  genannt. 

S.  6.  Z.  18  ist  hinter  >K*rstereni“  einzufugen  : (p.  7—67);  Z.  iO  hinter  uanhangsweise« : i'p.  67 
— 75);  Z.  41  hinter  -»sowie« . |p.  83—  85);  Z.  4.3  hinter  «endlich«;  (p.  75 — 83). 

•S.  17.  Anm. : Vgl.  Zeilschr.  für  Volkerpsychologie  n.  Sprachwissenschaft  .XIII  p.  433  ff. 

S.  47.  Z.  18  füge  hinter  »Viereck«  die  Worte  ein:  »poena  = noty/j  = asi.  c6na,  pretium 
= zd.  ka^na,  Hache,  Strafe  (cf.  Fick,  Wörterbuch  l!*3ü1.  Collitz,  Beiträge  zur  Kunde 
dei'  indogerin.  Sprachen  III.  198.  Bugge  K.  Z.  19.  406.  Curtius  Gnlz.^  p.  464.  .loh. 
Schmidt  K.  Z.  45.  78),  wie  denn  auch  das  lateinische  Wort  ins  Keltische  ipian)  und 
Deutsche  (Pein)  übergegangen  ist.« 

S.  51.  Anm.  3 füge  hinzu:  Vgl.  aufserdein  vibrissae  bei  Keslus-Paulus  370.  I. 

S.  59.  Z.  18  ergänze:  .Möglich  isl  es  auch,  es  für  eine  vox  hibrida  aus  cata  + cumbere  zu 
hallen. 

S.  66.  Z.  1 füge  hinzu:  skr.  (laradeya,  vorzügliche  liegend,  armen,  pardez,  Garten  ums 
Haus. 

S.  66.  Anm.  4 füge  hinzu:  Vgl.  philolog.  Wochenschrift  von  Hirschfelder  nr.  I (1881)  p.  44 
Anm.:  .-lepifuiV  ofTenbar  entlehnt  dem  Worte  pir-am-ns  — aufsteigend  aus  der  breiten 
Grundlage. 

.S  84.  Z.  I bei  laurus  ergänze  hinter  Fick  4.  106:  Seyfferl,  lat  Gramm.  41.  .\utl.  p.  15  §39. 

S.  144.  Z.  16  V.  unten:  papilio  isl  wohl  nach  Bezzenb.  Beilr.  VII  p.  75  mit  an.  fifrihli,  as. 
vivoldaro,  ags.  (ifalde,  ahd.  tifalter,  inhd.  vivaller  zusammenzustellen;  mir  sind  die 
germanischen  Wörter  redupliciert. 

.S.  144.  Z.  9 (vgl.  S.  77  letzte  Zeile),  über  excelra  vgl.  meine  .\useinanderselzungen  in 
Bezzenbergers  Beiträgen  V.  434. 

S.  146.  Z.  3 bei  jifopro,  fuge  hinzu:  = got.  gards,  L'mzäunnng  = asI.  gradü,  befestigter 
Wohnort. 

S.  149.  Z.  9.  Hier  fehlen  dralie  und  dr>ophunon. 

S.  150  zu  pistana  resp.  oislos,  wie  ich  dafür  lesen  mochte,  vgl  meine  Bemerkungen  in 
Fleckeisens  Jahrbüchern  für  Philol.  u.  Pädag.  1881.  I.  Teil.  p.  514. 

S.  196  Anm.  4 füge  hinzu:  .Anderer  Ansicht  ist  S«pringer  in  Bädekers  Obeiiinlien  1879  p.  Will. 

S.  463.  Z.  9 u.  10  streiche  »pnena  = rroier;,  Stafe  und«,  füge  S.  463.  Anm.  4 hinter  apacili 
ein:  zil.  kaOiia,  Strafe,  vgl.  unown  wohl  = ö.-rö  + und  ebenso  ergänze 

S.  464  auf  der  vorletzten  Zeile  hinler  »»sind«  die  Worte:  .Aus  dieser  Zeit  ihilierl  ver- 
mutlich auch  die  Übernahme  des  ältesten  einsi'hlägigeii  l.choworles  poena  = 7tmyr„ 
Strafe,  das  wir  bereits  in  den  leges  XII  labularum  vorliniien. 

S.  333  im  Index  ist  alethinocrustos  zu  streichen,  da  die  jetzige  Lesart  an  der  ."slclle  lautet' 
■•a  Latino  crustas«. 

S.  335  im  Index  ergänze  hinter  amphiscius: 

amphidpora  Flnrtn^  C.  1.  L.  :l.  5>6. 


S,  1,  Z.  9 v.  u.  lies  slalt  Halikarnals  Halikarnass. 
.*^.4.  Z.  18  und  sonst  immer  (äirsseii  statt  Orfsen. 
S.  6 letzte  Zeile  Glossare  statt  Glofsare. 

Weise,  Griecb.  Wörter  i.  d.  I«t.  Spreche. 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 


S.  14.  Anm.  1,  ebenso  S.  44.  Anm.  4,  .S.  44.  Z.  S,  S.  (94.  .Änm.  ^ und  ofJer  »Wörter»  statt 
Worte. 

S.  15.  Anm.  4 setze  hinter  Marijuardl  ein  Komma. 

S.  IS.  Anm.  4 lies:  von  lielbig  und  von  Jordan  in  seinen  »Kritischen  Beiträgen«. 

S.  41.  Z.  4 lies;  und  des  spirilus  asper. 

S.  43.  Z.  16  V.  II.  setze  hinter  »andere«  ein  Komma. 

S.  47.  Z.  15  schreibe:  wenn  er  es  — zusammenstellt. 

35.  Anm.  3 fehlt  ). 

S.  36.  Z.  1 fehlt  hinter  Cooles  das  Komma. 

S.  41.  Anm.  I u.  3,  S.  3.5.  Anm.  4 und  sonst  lies  Kompositum. 

S.  49.  Z.  9,  S.  .53.  Z.  10  V.  u.  und  sonst  lies  Plautinisch,  ebenso  S.  51.  Z.  44  Catoniscb, 

S.  108.  Anm.  4 Hesychianiscb  u.  a. 

S.  50.  Z.  11  fehlt  das  Abteilungszeichen:  cor-da\.  .Anm.  1 lies  niacariotes. 

S.  51.  Z.  11  lies  lapyx  statt  Japyx,  ebenso  8.  .54.  Z.  I4  Gebilde  statt  Gebilde. 

8.  60.  Z.  5 V.  u.  lies  läridum  statt  lar'idum,  ebenso  8.  61.  Z.  40  : äsus  statt  asus,  Z.  14  v.  u. 
cannabus  statt  camabus,  Z.  10  v.  u.  sandalis  slatt  so.andalis,  Z.  9 v.  u.  salaco  statt 
calaco. 

8.  65.  Z.  10  V.  u.  lies  maiijara  stall  mahjara  und  Z.  5 v.  u.  vrihgavära  statt  v'ringavära. 

S.  7 4.  Z.  10  \.  u.  mufs  es  stall  i)  heifsen : 4) 

8.  75  ist  bei  aena,  allium  und  allucinari  hinter  Uezzetib.  Reilr.  III.  489  u.  305  der  Name 
Kröhde  in  Parenthese  hin/.uzufugen. 

S.  95.  Anm.  4.  Z.  5 v.  u.  fuge  hinter  «für«  das  Wort  »als*  ein. 

S.  103.  Z.  8 schreibe  wütende  statt  wüthende. 

8.  106.  Z.  13  korrigiere  xi'xxe{  in  xöxxvi,  ebenso  8.  lOH.  Z.  6 »wenn«  in  »wem«. 

S.  109.  Z.  13  setze  hinter  «Zahl«  ein  Komma  und  8 114.  Z.  4 tilge  das  Komma  hinter  vitulus. 
8.  115.  Z.  5 schreibe  »lavinisch«  und  8.  I4l.  Z.  14  «eichenbretiahnlichen«. 

8.  143.  Z.  .5  lies  oestrus  statt  ceslrus  und  8.  136.  .Anm.  4 streiche  »nennt«. 

8.  144.  Z.  9 V.  u.  lies  tragoriganum  und  auf  der  letzten  Zeile  «Pnanzen«. 

S.  144.  Z.  6 V.  u.  .setze  vor  xylon  ein  Komma,  Z.  7 v.  u.  lies  ziiigiberis. 

8.  151  letzte  Zeile  lies  xylocasia  und  8.  176.  Z.  13  v.  ii.  aulhepsa. 

8.  197.  .Anm.  4 lies  proscaeiiium  und  8.  404.  Z.  4 v.  u.  celarius. 

8.  400.  Z.  3 V.  0.  ist  »die«  einmal  zu  sireiehen  und  8.  405.  Z.  4 v.  u lies  »darlhun«. 

. 417.  .Anm.  1.  Z.  4 setze  hinter  «Postschein«  ein  Komma  und  8.  465.  Z.  14  lies  »scheiiil«. 
. 468.  Z.  41  lies  «<lieselben«  und  8.  480.  Z.  14  Volute  stall  Valule. 

8.  499.  Anm.  3 schreibe  »recht«,  8.  303-  Z.  18  qualtuor  und  8.  314.  Z.  4 »Slaatswe.sens«. 

8.  314.  Z.  4 V.  u.  lies  »besonders«,  Z.  5 »LHenern«,  Z.  7 »Alytenvorslehern«. 

8.  317.  Anm.  4 lies  »Bacchusfest«  und  8.  319.  Z.  9 v.  u.  «nach  aufsen«. 

8.  340.  Z.  40  setze  hinter  »stillen«  ein  Komma. 
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